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9Jlünd^en  1910 

(£.  §.  Sed'jc^e  33erlag5bucf)!)anblung 

Osfar  SedE 


a.  ^.  ©ccf'jd)c  a9u(^bru(fcrei  in  iRörblittgcn. 


GerÄaay 


aSortDort. 

O^ür  bie  (Sii)reibung  ber  lf)i[tori[cf)en  ßieber  gelten  in  biefent 
SSonbe  gleiche  ©runbfä^e,  wie  fie  im  23ortt)ort  be§  erften  23anbe§ 
(©.  V — VI)  für  bie  (Sci)reibung  ber  fpäteren  (Bebi(f)te  angegeben  finb. 

S)er  3tt)eite  ^anb  entf)ält  auä)  biete  Xe^te  in  beutfd^en  9Dlunb= 
arten.  %uä)  bieje  2ejte  jinb  geid)i(f)tticf)  interefjant;  iljre  (S(i)reibimg 
aber  in  ben  alten  2)ru(fen  unb  ^anbfrfjriften  ift  oft  fef)r  ungleich),  un= 
genau  unb  rt)enigften§  für  Sefer  unferer  3eit  Iei(f)t  mi^berftänblicf). 
^ä)  f)ielt  e§  baf)er  für  nötig,  biefelbe  n)enigften§  ^um  Seil  in  bie 
l)eutige  munbartlic£)e  Schreibart  umäufe^en, 

SJiand^e  Sialefttaute  pftegte  man  im  17.  unb  18.,  ja  jum  STeil 
nod^  im  19.  ^a^rf)unbert  faft  immer  mit  S3u(f)ftaben  ^u  fcfjreiben, 
lt)elcf)e  ein  je^iger  ßefer,  ber  barüber  nid^t  unterrichtet  ift,  falfdE)  t)er= 
ftel^en  ipürbe.     ©o: 

ä  für  ä,  ä  ober  ä,  3.  23.  ßieb  162,  Str.  2, 4  ä  =  ä  aud^;  Str.  9, 2 
imb  10  i  gläb  =  gläb  ic^  glaube;  Sieb  112,  Str.  23,  1.2  läff  =  läff 
(ober  läf)  laufe;  ßieb  111,  Str.  1,4  mä  hat  da  ^  mä  hat  da  man 
i)at  bir;  ßieb  180,  Str.  4,  2  wärlä^^wärlä  n)al)rli(f). 

ai  für  bair.  oa,  3.  23.  ßieb  156,  Str.  3,  5  ains  =  Oa~s  (Sine§. 
2)en  23emei§  liefern  Oiele  S^leime,  für  toeldie  nur  oa  ober  0,  ni(f)t 
aber  ai  pa^i,  3.  29.  ßieb  112,  Str.  13,  1.3  wairn  ^px.  woarn)  ge- 
tDorben,  im  D^teim  auf  Kaihrn  (fpr.  Koarn)  Darren;  ßieb  180,  Str.  13,  4 
välairn  (fpr.  väloarn)  im  Üteim  auf  gfarn  gefal^ren. 

ai  für  au,  3.  23.  ßieb  112,  Str.  8,  5  graisn  =  gräussen  großen; 
Str.  9,  7  graise  =  gräusse  gro^e  (bgl.  Str.  9,  5  §f.  grauss). 

ai  für  ä  ober  0,  3.  29.  ßieb  132,  Str.  7,  1.3  thain  =  tan  (ton) 
getan,  im  9leim  auf  darvon  (Ogl.  Str.  8,  3  be§felben  ßiebe§  thon  im 
9fleim  auf  Mann). 

ie  für  ea,  3.  23.  ßieb  112,  Str.  22,  2.4  umbkhiern  =  umkearn 
umfel)ren,  im  S^teim  auf  Herrn;  ßieb  180,  Str. 8,  3.4  Hierrn  =  Hearn, 
im  ^fleim  auf  fern. 


IV  SSorlüott. 

23ofale  mit  [d^raac^em,  nafalem  n  au§3u|pre(f)en,  aber  ol^ne  baö= 
felbe  ge[d)neben,  3.5Ö.Steb  112,  ©tv.  6, 1.3  hi  =  hi~  f)tn,  Gwy  =  G'wi~ 
©elüinn;  ©tr.  19, 2.4  hi  =  hi~  {)in,  Si  =  Si~  (Sinn;  Sieb  156,  ©tr.l,  1.2.4 
Mo  =  Mo'^  SJlann;  dävo  =  dävo~  babon;  do  =  to~  (do~)  getan;  2, 4 
ko  =  ko~  !ann. 

kleben  ber  DJInnbart  er[(f)einen  faft  in  att  biefen  Siebern  aud^ 
(jodjbeutfd^e  Q'Ormen;  mandjmal  ipeil  e§  fic£)  um  2öorte  ^ö^erer  25it= 
bung  ober  nm  ernfte  religiöfe  29egriffe  !^anbett,  befonberg  oft  aber, 
lüeil  bie  l^od^beutfdje  unb  nid^t  bie  ®iaIeft[orm  ben  Üleim  bietet  ober 
njeil  baS'  §od)be«t[d^e  befjer  jum  ißerSmo^e  pa^i.  ^n  foId)en  O^ätten 
l^abe  id^  ße^tere§  gelafjen,  ha  aber,  too  trotj  ber  l^od^bentfd)en  ©d)reibung 
in  altem  ®rnd  ober  ^anbfc^rift  an§  bem  3ufanimen^ang  fid^  ergibt, 
ba^  ber  2)id^ter  S)iale!t  bringen  tüottte,  biefen  gefd)rieben. 

3m  übrigen  modele  id^  be^üglid^  ber  munbarttid^en  O^ragen  auf 
bie  33orrebe  meiner  „23olf§fd)aufpiete"  (Sei^jig  1880,  ©.  VIII— XIII) 
l^inn?eifen. 


97.    (1655—1656.) 

1.  Wo  bleibst  du  doch,  mein  Königsmark ? 
Ach,  Vater,  komm  geschwinde! 

„Mein  Sohn!  die  Hoffnung  ist  ein  Quark; 
Ich  bin  zu  Danzgermünde." 

2.  Wo  bleibst  du  dann,  mein  Wittenberg? 
Nach  dir  hab  ich  Verlangen, 

„Ach,  Herr!  es  ist  verloren  Werk; 
Der  Pol'  hat  mich  gefangen." 

3.  Wo  bleibt  Benedikt  Oxenstern, 
Mein  Viceroi  in  Polen? 

„Ach,  Herr!  ich  muß  vor  Polnisch  lern'n, 
Wann  ich  die  Krön'  soll  holen." 

4.  Wo  bleibt  denn  Erskein's  kluger  Rat, 
Ein  Mann  von  weisen  Sinnen? 
„Ach,  Herr!  ein  polnischer  Soldat 
Führt'  mich  an  Strick'n  von  hinnen." 

5.  Wo  seind  dann  die  Weier  und  Kanterstein 
Und  Löwenhaupt  geblieben? 

„Ach,  Herr!  wir  sind  nach  Zamosc  hin 
In  schwerer  Haft  getrieben." 

6.  Wo  bleibt  dann  unser  Graf  von  Thurn, 
Der  Held  gar  hoch  geboren? 

„Ich  hab  vor  Riga  in  dem  Sturm 
Den  Kopf  und  Geist  verloren." 

^artmann,  öiftor.  SSoItsliebet  II. 


7.  Wo  ist  dann  unser  Israel 
Bei  Soldau  hin  geblieben? 
„Ein  Säbel  hat  mir  meine  Seel 
Vom  Leibe  abgetrieben." 

8.  Wo  bleibst  du,  Könchenstein,  kühner  Held? 
Du  sollst  es  mit  mir  wagen! 

„0  nein!  ich  bin  dort  in  dem  Feld 
Von  Tartarn  tot  geschlagen." 

9.  Kommt  denn  mein  Schwager  nit  herbei, 
Der  tapfer  Graf  von  Hessen? 

„Der  Pol'  hieb  mich  so  klein  entzwei, 
Man  hätt  mich  können  fressen." 

10.  W^o  ist  der  Fürst  von  Weimar  dann? 
Wie  mag  es  dem  wohl  gehen? 

„Es  geht  mir,  daß  ich  nit  mehr  kann 
Auf  meinen  Füßen  stehen." 

11.  Wo  bist  du  dann,  Fürst  Radziwill, 
Den  wir  als  Bruder  lieben? 

„Der  Tartar  hat  mit  Wunden  viel 
Mich  krank  hinweg  getrieben." 

12.  Kommt  nit  der  Fürst  von  Anhalt  her? 
Der  ist  ja  noch  im  Leben. 

„Der  Pol'  der  stach  mir  auf  das  Schmer, 
Daß  ich  mich  mußt'  ergeben." 

13.  Sind  beide  Engel  dann  nun  dort. 
Die  ritterliche  Brüder? 

„Den  einen  führt'  der  Tartar  fort, 
Den  andern  hieb  er  nieder." 

14.  Ei,  junger  Waldeck!  ei,  Brunell! 
Ei  kommet  doch  geritten! 

„Wir  seind  vexiert  und  unser  Fell 
Ist  allzusehr  zerschnitten." 


15.  So  magst  du,  junger  Königsmark 
Reglern  die  Kriegesdeichsel! 
„Ach  Herr!  es  geht  mir  allzu  arg; 

Dort  schwimm  ich  in  der  Weichsel," 

16.  Komm,  Graf  von  Nassau!  du  bist  reich; 
Du  kannst  Mitbürgen  kriegen. 

„Ich  krieg  sie,  daß  ich  bloß  und  bleich 
Muß  auf  dem  Rücken  liegen." 

17.  So  hoff  ich  doch  auf  Königsmark; 
Laß  tot  bleibn  euer  zwanzig. 

„Was  hoffst  du  doch?  mit  mir  ist's  arg; 
Ich  bin  ja  fest  in  Danzig." 

18.  Phantasei!    Was  sollen  mit  dir 
Die  Danziger  Hunde  prangen? 
„Gottlob!  auf  diesmal  haben  wir 
Den  alten  Fuchs  gefangen." 

19.  Was  Rat  ist  doch  in  diesem  Ort, 
Mein  Bruder,  Fürst  von  Croye? 

„Ich  wollte  gern  nach  Pommern  fort, 
Hätt  ich  genug  Convoie." 

20.  Ei,  Brandenburger!  halt  den  Stich! 
Du  hast  mir  ja  geschworen. 
„Ach!  ich  verderbe  mich  und  dich; 
Wir  beide  seind  verloren." 

21.  Ihr  Herren,  laßt  mich  nit  allein! 
Wollt  ihr  mein  ganz  vergessen? 
„Ade!  was  du  gebrocket  ein, 
Magst  auch  allein  ausfressen." 

22.  Hilf,  Oxenstern!  wo  soll  ich  hin? 
Radziewsky  fällt  in  Zweifel. 

Hilf,  Cromwell!    Schott!  hilf,  Läpp  und  Finn! 
Hilf,  Tartar,  Türk  und  Teufel! 

V 


Überfd^rift:  „Ao.  1656.  Carolus  Gustavus  Eex  Sueciae  ruffet 
feinen  Sieben  ©etreuen"  bann  obtge§  Sieb.  (5llter  ©ammelbanb  in 
ber  ^of=  unb  ©taat§bib(iDt|ef,  frül^er  im  f.  9ieid§§ar(f)iü  ju  SHünd^en, 
Cod.  germ.  5496.)  ^uä)  aU  SSeitage  in  einem  olten  S)ru(i:  „ 5Zac^rid§ten 
Qu§  S)an3ig  öom  15.  9Joöember"  [1656];  l^ienac^  Ui  21.  ^Jtoäbac^  „Wiado- 
mosci  do  dziejöw  polskich"  Srellan  1860,  ©.  347—350.  S)iefer  alte 
S)ruif  ift  meift  ber  |)anbf(i)rift  ä^nlic^,  enthält  aber  auc^  grobe  ©ntfteEungen 
(3.  33.  2, 1  Wirtemberg  ftatt  Wittenberg;  16, 1  Passau  ft. Nassau!).  @inige& 
ift  toiebernm  geeignet,  ben  2^ejt  unferer  §f.  3U  ergänzen. 

S)ie  erften  fünf  @ebic^te  öorliegenben  i8anbe§  (97  —  101)  befingen  in 
]§umDriftif(f)em  Xon  bie  ernften  kämpfe  ©c§toeben§  gegen  5|3olen  1655  unb 
1656,  fotoie  gegen  S)änemarf  1658.  Äarl  X.  (Suftaf  (ber  erfte  Äönig 
©c^tt)eben§  au§  bem  ^aufe  SBittelgbad^)  in  feinem  S3eftreben,  ^err  ber  £>ftfee 
3U  toerben  —  aud^  um  ^olen  nid^t  in  hit  .^änbe  9fiu^Ianb§  geraten  ju 
laffen  —  griff  im  Suli  1655  ^olen  an  unb  eroberte  fc^nett  ben  größten 
Sleil  biefe§  Sanbe§.  S)ie  ©tänbe  unb  bie  ßrieggöölfer  5ßoIen§  l^ulbigten 
il^m.  3fnbe§  niar  biefer  rafc^e  Sriumpl^  aud^  balb  toieber  unterbrodtien. 
S)ie  ftDljen  5Jlagnaten  toie  ha^  ftreng  fatl^olifd^e  Sanböolf  tüiberftrebten 
bod^  einer  bauernben  Unterorbnung  unter  fd^mebifd^e  .^errfd^aft.  Slufftänbe 
loberten  empor  unb  bie  öon  ben  bi§l§erigen  i^ämpfen  gefd^mäd^ten  Sruppen 
Äarl§  X.  mußten  einen  Siüdjug  antreten,  auf  bem  fie  freilid^  toieber  in 
ber  breitägigen  ©d^Ia(^t  hd  2ßarfd§au  (28.  — 30.  ^uü  1656)  fiegten.  @in 
Pon  ^jßolen  l^erbeigerufeneg  2artarenf)eer  bradE)te  bei  2\)ä  (8.  Oftober  1656, 
f.  unten)  ben  ©darneben  unb  ben  mit  legieren  Perbünbeten  SSranbenburgern 
eine  fd^toere  9iieberlage  hti.  3^elbmarfd^altt@raf  Äöniggmarf  geriet  (29.  £)ftober 
1656)  öor  Sanjig  in  ©efangenfc^aft.  Unfere  Sieber  97,  98,  99  fd^ilbern 
nun  biefe  unb  anbere  fd^toebifd^e  S}erlufte.  6in  ©egengebid^t  (junäd^ft  gegen 
97)  ift  offenbar  9ir.  100.  @§  befingt  hk  9iiebertagen  ber  ^poten  unb 
^aii  ®uftaf§  fd[;tieBIi(^en  (Sieg  über  biefelben;  bann  5ir.  101  (unb  102)  feinen 
(ärfotg  gegen  ba§  mit  5|3oIen  öerbünbete  Sänemarf. 

©tr.  1,  58. 1  mein  Königsmark  §an§  (J^riftopf)  üon  Jt.,  geb.  1600  aü§  einem 
olten  branbenburgifc^en  9tbel§gefd^Ied^t,  toar  juerft  Dffisier  be§  foiferüc^en  |)eere§,. 
ging  aber  1630  sum  fd)itiebijci^en  X?rieg§bienft  über,  inorin  er  bann  einer  ber  erfolg« 
reic^ften  güfjrer  roar.  1636  rourbe  er  Dberft,  1645  ©enerolgouöerneur  ber  öon  il^m 
eroberten  ^erjogtümer  33remen  unb  Sterben,  bie  bann  oud)  im  D^nabrürfer  f^i^ieben 
fc^ttjebifc^  blieben.  1648  na^m  er  bk  Äleinfeite  $rag§  ein,  tvk  bieg  unfer  Sieb  91 
erjä^It.  1651  in  ben  ©rafenftanb  erf)oben  unb  feit  1655  {^elbmarfc^all,  begab  er  fid^ 
1656  auf  ben  Ärieggfi^aupla^  narf)  bem  bamalg  jum  größeren  Xd\  poInifd)en  ^reu^en. 
§ier  jeboc^  raurbe  er  (29.  Dftober  1656)  oon  ben  ©anjigern  gefangen  unb  in  bie 
Seefeftung  3Seict)feImünbe  (1,  4  Danzgermünde)  oerbrad)t.  9?äi)ereg  t)ierüber  bei 
9?r.  99.  —  1,  2  §f.  Ich  ftatt  Ach.  2)a§  bie  §f.  nic^t  etira  oom  SSerfaffer  f)errü^rt, 
jeigen  and)  anbere  ©ntftellungcn,  5.  S8.  5,  1  Lauterstein  ftatt  Kanterstein.  —  Vater 
biefe  bem  ®d)roeben!önig  in  ben  9)iunb  gelegte  Slnrebe  an  Äönig^mar!  mirb  fagen 
rooüen,  bafe  Se^tercr  fein  militärifd)er  (grjic^er  im  brei^igjätirigen  Kriege  getuefen. 
2tIIerbing§  tt)or  Äarl  ®uftaf  in  SBirflid^feit  mefjr  ber  Sd)üler  Storftenf on§ ;  er  folgte 
i^m  mit  «abrer  ^Bemunberung  unb  mit  größter  Sernbegierbe.  3lad)  be^felben  Eingang 
äußerte  er  fid)  in  einem  33riefe  „igd)  fann  nid)t  beschreiben,  mie  fe^r  mir  beg  guten 
unb  ru^mnjürbigen  ®rafen  Sinnarbt  2;orftenfon§  2;ob  §u  ^erjen  ge^t,  ba  id)  Ur}a(^e 


gehabt  tjaht,  i^n  nicf)t  allein  trie  meinen  ^^reunb,  fonbern  faft  tt)ie  meinen  SBater 
ju  öere{)i;en"  (griebrid)  gerbinanb  ßarljon  „(5Jefd)id)te  ©d)n3eben§"  4.  53b.  @otf)a  1855, 
@.  8).  2)er  2)i(i)ter  fd)eint  bieje  i^m  befannte  ^tu^erung  ^ier  üon  Sorftenfon  auf 
Äönig^morf  »erlegt  ju  f)aben.  Übrigen^  roar  bie  2(nrebe  „Sßatet"  auc^  fon[t  bamall 
in  @d)n3eben  aB  eine  ^o^e  Stugjeidjnung  öon  ©eite  be§  f^ürften  übtid).  ©o  berichtet 
ein  3fitgenoffe,  ttjie  „ber  batb  barauf  gefrönte  Äönig  [berfelbe  Jfart  ®uftaf]  fogar 
feinen  3Biberfad)ern  ^ulb  unb  ©nabe  erroiefen,  aud)  Stjel  oon  Djenftiern  einen 
SSater  ju  nennen  gercürbiget"  (Samuel  (5i^et){)errn§  öon  ^ufenborf  Sieben  S3üci)er 
üon  benen  Saaten  Earl  ®uftat)§  Sönig^  in  Sd)ttjeben  ou§  bem  Sateinifdien  ing  §o^* 
2;eutfd)e  überfe^t  üon  ©.  5R.  SZürnberg  1697,  ©.  7.  2)iefe§  au§  sroei  riefigen  golio» 
bänben  mit  einer  9[Renge  üon  Tupfern  beftef)enbe  SBerf  ift  bie  n)id)tigfte  alte  Ouetle 
über  Äart  X.  ©uftaf).  —  1,  3  mein  Sohn  fdjerjtiaft  bem  gefangenen  Äönig^mor!  in 
ben  SJJunb  gelegt  at^  2(ntmort  auf  1,  2  acb,  Vater.  —  Quark  fäfige  Seile  ber  frif^ 
geronnenen  Tiild),  bann:  @(f)mu§,  t)ter:  nichts  tüert,  unerfüllbar.  —  1,4  Danzger- 
rniinde  (§f.  Dantzker  Münde)  Sß3eid)felmünbe,  ügl.  oben  9Inm.  ju  1,  1;  bann  Stropi^e  17 
unb  18  fomie  @ebtd)t  99.  —  2,  1  Wittenberg  (§f.  Wüttenberg)  ftammte  an§  einer 
beutfd)eu  gamitie,  bie  fid)  in  ginnlonb  anfäffig  gemad)t.  „9Jad)bem  ber  Äönig  (Äarl  X.) 
am  2.  5(pril  1655  ben  ge(bmarfd)an§ftab  feinem  ölten  SSaffenbruber  Strfüib  SBittenberg 
jugeftellt  t)atte,  ernannte  er  if)n  jum  £)berbefe^t§t)aber  be§  auf  ben  (Sbenen  bei  Stettin 
üerfammeüen  Strieg§f)eerel"  (3.  g.  üon  Sunbblab  „®efc^id)te  be§  Sönigg  (Sari  X.  ©uftaü. 
Überfe^t  au§  bem  ©d)tt)ebifd)en  üon  einem  gebornen  ^fölser"  [ü.  ^ad)eIbeI=(S}ef)ag] 
II.  Seil,  Berlin  1829,  ©.  105).  Qm  SSerkuf  be§  Äriegel  gelangte  ba§  üon  ben 
Sdiroeben  befe^te  3Barfd)au,  tt)eld)e§  2Bittenberg  trefflid)  üerteibigt  :^atte,  bod)  mieber 
in  bie  §änbe  ber  ^olen.  3lad}  einem  3tccorb  gu  @nbe  ^uni  1656  fotlten  bie  ©c^roeben 
au§  SBarfc^au  frei  abjie^en  bürfen ;  bod)  miber  biefen  SSertrag  mürbe  Sffiittenberg  mit 
einer  Steige  anberer  ©eneräle  üon  ben  ^oten  nac^  ber  ©tabt  Qamo§c  abgeführt,  mo 
er  im  ®eföngni§  ftarb.  9SgI.  9tnm.  gu  ©tropt)e  5.  3Bittenberg§  ^orträt  im  Tbeatr. 
Eur.  VIT,  smifc^en  ©.  778  unb  779.  —  3,  1  Benedikt  Oxenstern  ®raf  33engt  Djen» 
ftierna  raeilte  lange  Qtit  aU  fd)it)ebifd)er  ©efanbter  in  2)eutfd)Ianb.  SBä^renb  be§ 
ftriegeg  in  $oIen  mürbe  er  üon  Äönig  Äart  X.  jum  ©tattf)alter  (3,  2  Viceroi)  bafelbft 
ernannt.  Qn  einer  3(utobiograpf)ie  fd)reibt  er:  „9?äd)ft  bem  mürbe  mir  and)  t)a§ 
©eneratgouüernement  über  SBarfd)au  unb  gan§  SJiafurien  unb  ©ro^polen  aufgetragen" 
(©d)mebifd)e  93iograpf)ie  f)gg.  üon  2t.  £.  ©d^Iöjer  I.  Seil,  2(ttona  1760,  ©.  491).  — 
3,  3  ich  muß  vor  (üort)er)  Polnisch  lern'u  b.  f).  root)l:  bie  Sieigung  ber  ^o(en  ermerben. 
2Sie  oben  (©.  4)  bemerft,  ^utbigte  ^olen  nac^  ber  erften  Sroberung  bem  Könige  üon 
©djtneben,  miberftrebte  aber  bod)  einer  bauernben  Untermerfung.  —  4,  i  Erskein's 
(§f.  Eskhens)  über  ta§  ©reigntg  (4,  3.  4)  f.  SUnm.  jur  näd)ften  ©tropfe.  —  0, 1—4 
(unb  4,  1-4)  SBarfc^ou  üon  ©djroeben  befe^t,  rourbe  burd)  bie  ^olen  im  9Jiai  1656 
angegriffen  unb  am  1.  ;3uli  eingenommen.  „2)urc^  ben  [fd)on  oben  Qdk  24  ermähnten] 
2(ccorb  toar  üerg(id)en,  ba^  bie  ©d)roebifc^e  generale  unb  93ebienten  [=  bereu  Unter=' 
gebene]  fieser  bi§  St)orn  fotten  conüo^ret  werben.  2(ßein  ob  g(eid)  ber  Äönig  [^otiann 
Gafimir]  bieg  gerne  üerftattet  f)ätte,  fo  mollten  bod)  bie  {gbelleute  unb  Quartianer 
[$oIeng  fte^enbe  Ärieg§mad)t]  bieg  uic^t  jugeben  unb  miberfa^ten  fid)  bem  Könige 
aufg  Iieftigfte.  Sllfo  merben  miber  ben  gemod)ten  Stccorb  anget)alten  unb  nad)  QamoiUit 
in  gefängliche  .§afft  roeggefüf)ret  3trffmeb  SBittenberg,  2(IeEanber  Grgfein,  Qof)ann 
SBrangel,  £oren^  ftanterftein,  bie  Dbriften  5(bam  SBeier,  Sf)eoborul  %ot%tü,  $eter 
§ammerfd)ilb  ncbft  noc^  smeen  Dbrift-Sieutcnanten  (unb  3tnbere).  Sßon  mcld)en  SBitten* 
berg,  Srgfein  unb  ftanterftein  in  felbiger  ©efängniR  geftorben"  ^uf.  ©.  174 — 175.  — 
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5,  1  die  Weier  (§f.  Weyher)  neben  obiger  2(ngabc  üon  ®efongennaf)me  beg  „Dbriften 
Stbom  SBeier"  gibt  ^ufenborf  (im  9tegi[ter)  oud)  an:  „2Beif)er  ^acob  niirb  in  bie 
©efängnug  mä)  Qamo§tit  gefüf)rt".  —  5,  2  Löwenhaupt  „öuftaü  2lbolpf)  SettJen* 
:^aupt,  ber  nä^fte  im  93efe^I  nac^  §orn,  ru^mtionen  2tnbenfen§  üom  breifiig* 
jäfingen  Sfriege  f)er"  Sunbblab  II,  111.  —  5,  3  Zamosc  (§f.  Samosc)  Äreiöftabt  unb 
f5reftung  im  jefet  rujfifd)en  ^olen,  füböftl.  öon  Sublin.  —  6,  1  unser  Graf  von  Thurn 
§einric^,  ©o^n  beg  GJrafen  §einrid)  9}iattf)iag  üon  2I)urn  (ügl.  Sieb  21  unb  22). 
2tlg  am  19.  2{ugu[t  1656  bie  9?ufjen  üor  bem  burc^  ©d)tt)eben  befe|ten  9tiga  erfd^ienen, 
„unternahm  ber  $Reid)§graf  2;t)urn  unb  ber  Dberftlieutenant  S?ronemann  einen  SSerjud), 
bie  Slufftellung  be§  geinbe^  5U  recognogcieren.  ^i)X  Söagni^  fanb  einen  traurigen 
2Iu§gong.  33eibe  tapferen  9f{eiter  raurben  in  einem  ®efed)te  niebergemod)t  unb  it)re 
Äöpfe  [ogl.  6,  4]  überreidjten  i>k  Sieger  bem  Qann"  SiJlettig,  &t]d).  ber  Stabt  9tiga, 
m.  1897,  ©.  334.  „®arouf  mürbe  üon  ben  9}iojcomitern  ein  Dbrifter  üor  bo§  %t)ot 
Oon  9iiga  geid)idt,  mel(^er  be§  ©rafen  %'i)nxn§  §aupt  in  einem  mit  Sammet  über* 
§ogenen  S^aften  überbra^te"  $uf.  6.  205.  —  7,  1  unser  Israel  root)I  nid)t  ber  '\ä^tot' 
biidjt  ©enerolmajor  ^ixatl  9iibber:^ielm,  beffen  ©efangennoljme  burd)  bie  Sartaren  in 
ber  ©dilac^t  bei  2t)d  8.  Dftober  1656  (ogl.  ©tr.  10, 11,  13,  14  unb  9Inm.)  ^ufenborf 
a.  a.  0.  (©.  183),  foroie  in  bem  ^erf  De  rebus  gestis  Friderici  Wilhelmi  Magni 
electoris  Brandenburgici  (Berolini  1695)  @.  356  er§äf)It.  3Iud)  er  f)ei§t  jmar  in  einer 
9ieif)e  anberer  §eitgenöifiic^er  58eri(^te  über  jene  @d)Iad}t  einfad^  ^jrael.')  ®0(^  ift 
gejd)i(^tlic^  beseugt,  ba^  er  nad)  feiner  ©efangennafime  bei  üt)d  mef)rere  Qa{)re  in 
ber  §flft  oerblieb.^)  ©ogar  nod)  1678  erfc^eint  er  im  9ieid^§tag  gu  ©todf)oIm.^)  5)a§ 
er  bei  ©olbau  öom  f^einbe  erid)Iagen  ttjorben  jei,  finbe  iä^  in  feinem  gebrudten  SSerfe 
gemelbet.  SBcnn  aljo  unjere  ©tropf)e  nid)t  auf  einem  falfd)en  ®erüd}te  beruf)!,  bonn 
ergä^It  fie  ba§  ©d)idfa(  einc§  anberen  Ärieg§monne§  igfrael.  —  7,  2  Soldau  (§f.  Solda) 
poln.  Dzialdowo,  ©tobt  am  füblid)en  ©nbe  öon  Cftpreu^en,  fübroeftl.  üon  9ieibenburg. 
—  wo  hin  geblieben  n)of)in  gefommen.  —  8,  1  Könchenstein  bei  ^ufenborf  nid)t 
ermäf)nt.  ®r.  Wo  Weist  du.  Kalkstein,  kühner  Held?  —  9,  1-4  «ßufenborf  (©.  89) 
er§ä^It,  rcie  im  ©eptember  1655  „bur^  jufammenrottirte  poInifd)e  (Sbelleute  griebric^ 
Sanbgraf  ju  Reffen,  beä  tönigeg  §err  ©i^mager  (wie  9,  1),  inbem  er  üon  ?ßofen 
unter  SBegteitung  SubmigS,  dürften  üon  9?affau  (ügl.  ©tr.  16)  nad^  ber  fc!^raebifd^en 
SIrmee  fic^  begeben  mill,  hei)  ber  ©tobt  Soften  erfdjoffen  morben".  —  10,  1  Fürst 
von  Weimar  „S)cm  §£^fet)9  öon  SBeimar  mürbe  ein  5ßfeil  in  ben  9?üden  gefd)offen, 
meld)er  ju  Stngerburg  mufte  ouSgefc^nitten  merben"  ^uf.  ©.  183  über  bie  ©d^Iadt)t  bei 
Süfa  [ie|t  St)cf,  ©tabt  in  Dftpreufeen,  gigbeg.  ©umbinnen]  am  8.  Dftober  1656. 
„Qofiann  ©eorg  ^erfiog  üon  3Beimar"  ^uf.  $Heg.  —  11,  1  Fürst  Radziwill  (§f.  Racievil) 
„Siefe  (bie  Sartaren  unb  Sitt)auer)  äurüdjutreiben,  f)atte  fic^  ^Rabjiüil  unb  igfraet 
5Ribberf)teIm  mit  bem  ®eneral  ber  93ranbcnburgifd)en  SBöIder,  bem  ©rafen  üon  SSalbed, 
conjungiret  .  .  .  Sttlein  meit  ber  f^einb  if)m  bet)  Siffa  juüorgefommen  mar,  lourbe 
er  genötl^iget,  fid)   in  ein  treffen  eingulaffen.    Db  nun  gleid^  ber  ©eneral  tapffern 

')  ©0:  „Sie  2artarn  öoben  ben  GSrafen  oon  SBalbecf,  mie  aud)  Cbriften  SBruneü,  ß6riften 
3frael,  Cbriften  Seutenant  ^Suttred  gefangen"  9lu6fü6rlid)e  Relation  3)er  ©lüiflicf)  erhaltenen  Victori 
SBiber  bie  Sd)tuebifd)=  onb  G!)ur=S8ranbenburgtfd)en  Slrmeen  Surct)  Vincentium  Corvinuin  QiafiewSflj, 
Q!eneroI=t?elb=TOortcf)aa  in  Sittaroen  2C.  (Sebrucft  im  ^abr  1656,  S8l.  l :  Estract=®d)reibcn  2In  ^i)v 
Äönigl.  aKajeft.  fcon  *PoIen]  de  dato  9.  Octobris.  —  ^laäj  Svensk  biogratiskt  Lexikon  (9Lg.  8.  iBb. 
©tod:^.  1879,  S.  457)  icar  fein  9fame,  mit  bem  er  al§  einfad)er  ©olbat  in  bie  fd)toebifd)e  3lrmee  eintrat, 
3frael  3faffon.    2lm  17.  3lpril  1649  rourbc  er  mit  bem  9Jamen  SRibberI)jeIni  gcabelt. 

2)  *ßiifenborf  ©.  518. 

')  SvenBk  biogr.  Lexikon  9J.5.  S8b.  8,  ©.  457. 


2Biber[tanb  tfjat,  würben  boc^  bte  Sranbenburgtic^en  SSöIcfer  in  bie  5Iud)t  getrieben, 
bie  Sc^toeben  meiftent^cilä  niebergemacfjt  ober  gefangen.  S3ogi§Iao  S^absioil  ttjurbe, 
ba  er  am  I)i^igften  föchte,  gefangen  unb  öon  ben  Sartarn  übel  tractiret,  biä  er  fec^tjig» 
toufenb  Sfialer  innerhalb  jiceene  9Jionaten  jur  9tan|ion  ju  satilen  üerfprad)"  ^uf. 
©.  183.  „SetftUcf)  tt)ue  \ä)  niid)  mit  obgemattem  üerrounbtem  Seib  in  meiner  elenben 
®efangenid)afft  ju  Jtönigt.  ©naben  befehlen"  Copey  Sdjreibeng,  tDeIcf)ei  ber  öon  ben 
Rolladen  gefangne  93ogu§faua  JRagiüit  an  bie  Sönigin  in  $o(en  abge^^n  laffen  (in 
bem  alten  2)rucf  „ölaubroürbige  Leitungen"  1656,  931.  3).  —  12,  i  Füi-st  von  Anhalt 
„2;er  @raf  oon  3Salbecf  unb  ber  gürft  oon  ^In^alt  ^otjann  ®eorg  mit  §mölff  Sfqua* 
bronen  mürben  (1657)  nai^  SBarfcfiau  5U  gef)en  beorbert"  $uf.  <B.  287.  Seine  Sßer= 
munbung  unb  ®efangennat)me,  roelctie  ^ier  im  Sieb  berichtet  ift,  roirb  bei  ^ufenborf 
nid)t  ermähnt.  —  12,  3  das  Schmer  (§].  Schwer)  ^^tt  i5e§  93oud)e§,  f^ett  um  bie 
©ebärme,  a^b.  smero,  m^b.  smer  (®rimm  SSb.  IX,  1030—31).  —  13,  1  beide  Engel 
„les  deux  regiments  des  Enghel  freres"  Lettres  de  Pierre  Des  Noyers  secretaii-e  de 
la  reine  de  Pologne  ...  de  1655  ä  1659  !t)gg.  ^Berlin  1859,  (S.  260;  ,Les  prisonniers, 
que  celui  qui  en  est  venu  dit  avoir  vus,  sont  le  general-major  Israel,  les  colonels 
Enghel,  le  lieutenant-colonel-major  Koch  (etc.)"  ebenba.  „^n  bie  ©efangenfc^afft 
mürben  bamal^  [8.  Cftober  1656  bei  Sricf]  gefü^ret .  .  .  ^o^ß^n  Sngel  mit  öiel  anbern 
Cfficirern"  ^uf.  S.  183.  2e|tere  Eingabe  öon  nur  i^o^ann  ©ngel  all  gefangen  iprid)t 
für  5Ricf}tigfeit  ber  SRelbung  unferel  Siebet,  einer  ber  58ruber  fei  nieberget)auen  morben. 
^oä)  Dieüeidjt  nat)men  i^n  bie  Sartaren  nac^  fc^merer  SSerrounbung  nod)  lebenb  in 
§aft.  —  14,  1  junger  Waldeck  alg  ber  jüngere  bejeirfjnet  gegenüber  bem  ®eneral 
ber  branbenburgiid)en  Sruppen  in  ber  Sct)Iac^t  bei  St)cf,  ®raf  ©eorg  griebrid)  öon 
SBatbecf  (j.  oben).  Seine  Diennung  gemeinfam  mit  53runeü  lä^t  fdjlie^en,  ba'^  aud)  er 
bei  St)cf,  menn  nid)t  mie  biefer  getötet,  fo  bod)  öermunbet  rourbe.  —  Brunell  „2)en 
Cbriften  Sruneü  ^atte,  inbem  er  feine  Srouöpen  mit  QJematt  auf  ben  f^einb  antrieb, 
fein  eigener  Cfficier  fc^elmifd)er  SBeife  niebergefdjoffen,  meimegen  biefer  nac^mal^  ben 
Äopf  ^ergeben  mufte"  5ßuf.  8.  183.  —  14,  2  ®r.  Ei  Bock,  kommt  doch  geritten. 
Bock  mo^l  ft.  Koch  (f.  2Inm.  gu  13,  1).  —  14,  3  vexiert  in  hk  ^xxt  geleitet.  — 
15,  1  junger  Königsmark  mat)rfd)einli(^  S?urt  (S^onrab)  S^riftopt),  ber  jmeite  <Boi}n 
bei  gelbmarfd)aa§  öan§  ß^riftop^  öon  §t.  (f.  Str.  1,  17  unb  18).  3Son  legterem  al§ 
bem  „älteren  ftönigömard"  unb  feiner  Gefangennahme  [ju  2)an5ig]  fprid^t  aud)  ber 
obige  2rud  „©taubmürbige  Leitungen  öon  bem  jeßigen  Staub  be»  ^önigrei^S  ^ot)Ien 
önb  Sd)roeben"  9?oo.  1656.  Äurt  ß^riftop^  ö.  Ä.  fiel  1673  bti  Sonn  (Biogi-aphiskt 
Lexicon  7.  93b.  Upfalo  1841,  S.  168).  —  15,  2  regiern  die  Kxiegesdeichsel  bal 
Cberfommanbo  füf)ren.  —  16,  1  Graf  von  Nassau  mot)l  Subroig  öon  31.  (^uf.  S.  89; 
f.  0.  SInm.  3U  Str.  9).  —  16,  2  Mitbürgen  ®rimm  SSb.  VI,  2341:  „Mitbürge  m.  ber 
Dereint  mit  jemanb  33ürgfd)aft  (eiftet".  —  17,  2  §f.  last  ftott  laß.  —  17,  4  fest  in 
Danzig  bort  gefangen;  ügl.  Str.  1  unb  18  fomie  oben  S.  4  unb  ^x.  99.  —  18,  1 
Phantasei!  ©inbilbung!  bu  fabelft.  —  mit  dir  Söniggmarf.  —  18,  2  die  Danziger 
Hunde  mo^t  nid)t  bloß  Sd)eItmort,  fonbern  äugteic^  fdierjtiafte  2(nfpielung  auf  bamalige 
§unbemenge  (Sieri^anbet?)  Sanjigg.  ,Aan  hoeren  en  dieven,  Vlooijen  en  vliegen, 
Honden  en  diek  Is  te  Dantzig  geen  gebrek"  Harrebomee,  Spreekwoordenboek, 
I.  deel,  Utrecht  1858,  S.  121.  —18,  i  Fuchs  im  ©egenfag  §u  Hunde.  —  19,  2  mein 
Bruder  nic^t  mörtlid)  ju  nefimen,  fonbern  ^öflid)e  2(nrebe  bei  5iönig§  oon  Sc^meben  an 
ben  aüerbingl  mit  if)m  SSermanbten.  Qu  einem  Sdireiben  1656  (f.  unten  Semestrale) 
nennt  Grog  felbft  ben  Äönig  feinen  3Setter.  —  Füi-st  von  Croye  (§f.  Croya)  „(Srnft 
SBogiflaff  öer^og  ju  ßroi)  önb  9(rfc^ott,  beß  §eil.  SRömifc^en  9ieid)g  gürft,  äKarggroff 


5U  ^altire"  („Sopta  ©(^reibenS"  beSfelben  in  Actorum  sueco-polonicorum  Semestrale 
secundum  1656,  gebrucft  1657).  ^uf.  @.  167  \ä)xtibt  Kroy.  —  19,  4  Convoie  (§f.  Con- 
voya)  33ebedun9^truppen,  tranj.  convoi.  —  20,  i  Brandenburger  ber  ©rofee  Jiurfürft 
griebric^  2BiII)eInt.  —  halt  den  Stich  bleib  hzi  ber  ouggemact)ten  <Saä)t.  —  22,  i-4 
btefe  ©trop:^e  nur  im  2)rucE.  —  22,  2  Eadziewsky  §ieron^mu§  fRobäiejomgü  „ge= 
lüefener  polnifc^er  Unterfanster"  (^ufenborf).  ©r  trat  in  ben  Ärieg§=^  unb  ©efanbt* 
fd)aftlbienft  S?orI  ®uftof^  unb  tüurbe  üon  biefem  I)od)gefd)ä^t,  fpäter  aber  aU  Sßerräter 
betraditet  (22,  2  fällt  in  Zweifel)  unb  3U  ©efängni^  tierurteilt.    (9Jä^ere§  bei  ^ßuf.) 

98^    (1656.) 
Nun  ist  es  aus  und  aber  aus! 
Der  Schwede  der  hat  den  Garaus 
Und  sitzt  gefangen  im  Vogelhaus. 
Da  wird  er  nimmer  kommen  aus, 
5    Bis  er  speit  Alles  wieder  aus, 
Was  er  geraubet  und  gestohlen 
Im  ganzen  Königreiche  Polen. 

„Extract  ©d§rei6en§  2(uB  2öienn  ben  10.  May  Ao.  1656."  S)ann 
obige  S5erfe;  hierauf:  „beliebter  <^err  SSurgermaifter!  e§  t[t  ^toar  fd^on 
lange  alliier  spargirt  [au§gefprengt]  Sorben;  aber  bie  ©etoiPeit  l§at  man 
nit  toiffen  !önnen  bi^  auf  l^eut,  ba  e§  hk  ^polnifc^e  23rief  confirniirt  [be= 
[tätigt]  ]§aben.  3Ba^  jagen  aber  bie  Äe|er  in  Otegenfpurg  bap?  Sie  ^iefige 
]§enfen  bie  ,^öpf  getoaltig.  ©ein  gan^e  Armada  ift  ruinii-t,  2IEe§  niberge^aut 
önb  gefangen,   ©et)  @Dtt  in  ßtoigfeit  gelobt  ünb  gebenebeljet!"   (Cgm.  5496.) 

S)iefe  OJeime  bejiel^en  fic^  —  toie  aus  bem  S)atum  obigen  ©c^retbenS 
(10.  9!Jtai)  I^erborge^t  —  l^au|3tföc^li($  auf  eine  fd^toebifc^e  ^iieberlage  bei 
äöarf  a  (©tabt  füblic^  öon  3Barf(^au)  am  7.  Slpril  1656.  ^pufenborf  ©.162: 
„S)em  5Jlarggrafen  ^riberic^  öon  S3aben,  be§  ÄDnige§  [Äarl  X.  ©uftaö 
öon  ©c^ttieben]  ©d^toager,  toar  Crbre  ertl^eilet  toorben,  bem  Könige  einige 
SJlannfc^afft  entgegen  3U  fül^ren,  fo  au§  öierunb^toan^ig  Q^ä'^nlein  9ieutern 
unb  ael^en  f^^äl^ntein  SDragonern  beftunb.  9luf  ha^  Sragonerregiment,  tt)eld§e§ 
ettoaS  langfam  mard^irte,  l^atte  er  fetbigen  Za^  —  am  Otanb:  28.  5)tart. 
[alten  ©til§,  =  7.2Iprit  neuen  ©t.]  —  3U  SBarfa  faxten  muffen.  S)annen= 
l^ero  Idolen  ii)n  bie  5|3oIen  ein  unb  I)ängen  fid^  an  bie  .^inter=2;rouppen. 
S)er  9Jkrggraf  läffet  \iä)  au§  ftanb^afftigem  ©emüte  mit  ben  ^olen  in  ein 
2^reffen  ein,  toeld^e  ätoölftaufenb  5Jlann  ftarcE  maren.  S)ie  ©c^meben,  ob 
fie  gleid^  an  ber  S'^l)!  toeit  geringer  toaren,  l^alten  bod^  ben  O^einb  über 
jujo  ©tunben  tapfer  auf  unb  mad^en  ettid^e  l^unbert  ^^^olacEen  nieber.  Slber 
enblid^  U^erben  fie  übermannet,  alfo  genöt^iget  fid^  auf  bie  fylud^t  ju  be= 
geben.  33on  benfelben  finb  ungefel^r  fünfl^unbert  bi^  nad^  Söarfc^au  ent= 
fommen,  toofelbft  au(^  in  ben  folgenben  Sagen  nid^t  toenig  2tnbere  an= 
gelanget,  tueld^e  in  ben  Söälbern  unb  9Jloraften  fic^  öerfrod^en  l^atten. 
^unbertunbfed^tjig  maren  gefangen,  bie  Übrigen  aber  niebergefäbelt  toorben." 

Sendete  öon  :poInifd§er  ©eite  bietet  ein  alter  3)ruii  „^yortfe^ung  ber 
SBefd^reibung,  toog  fid§  bife§  lauffenben  9Jtonat§  3lprili§,  öon  bem  7.  bi§ 


auff  ben  18.  ^tüifc^en  Be^ben  ^oHnifc^ett  önb  ©t^tuebifc^en  Äneg§=9}ö(derti 
l^at  jugetragen.  ©etrucft  im  i^a^i'  1656"  (DJtünc^en,  <Btaat^bibüoti)zt) . 
S)ie[er  S)ru(f  entl^ält  auf  S3(.  2  —  3:  „ßopia  ©c^reiBenS  öom  ©eneral 
djarne^ft)  an  bie  Königin  3U  Rotten  abgangen  au§  SBarda  ben  9.  5(priII"; 
barin:  „bin  iä)  benen  U^ölcfern,  toeld^e  ber  ^fat^graff  öon  ©ulpac^  fül^rete, 
entgegen  ju  gelten  aufgebrod^en,  öon  toelä)tn  iä)  ein  5]3art!§et)  bon  diiä) 
100  5)3ferbten  bei  ßojieni^e  angetroffen,  n)el(f|e  öon  ben  alleinigen  a(fobaIb 
ömringet  bnb  alle  nibergefäbelt  toorben.  Söorauff  iä)  einen  guten  2:^ei( 
meiner  S3öl(ier  commanbiret,  ttield^e  fie  bmb  bie  @egenb  Söarrfa  önb  GjerSfo 
angetroffen  .  .  .  ^aben  toir  ifin  angegriffen  bnb  berfolget,  ha^  hie  5[Reiften 
auff  ber  Söal^Iftatt  tobt  bliben.  3)il  borne^me  ]§ol^e  Offtcier  l^aben  wir 
gefangen  bnb  aEe  ^agagi  fambt  20  gal^nen  erobert."  Siefelbe  Q^htgfc^rift 
entptt  (331.3):  „6o|jet)=(S(f)reiben  be^  .g)erren  ßgarnept)  an  ßrpifc^off  ^u 
@nefen  bom  11.  %pxii";  barin:  „Sin  iä)  bnb  ber  9ieic§§=9Jkrf(f)aII  bem 
5pfat^grafen,  fo  mit  bem  fc^n)ebif(f)en  ©uccurS  anlommen,  entgegen  gangen, 
l^aben  ben  erften  Xrouppen  bon  etlic^  100  Oieutern  bet)  .^ojieni^e  angriffen, 
alle  mit  einanber  nibergemac^t.  2)e^  anbern  3;ag§  ben  7.  3Ipri(  feljn  mir 
auff  ben  5ßfal^grafen  felbft  lo^gangen  bnb  fo  ftarcf  mit  il^m  gefD(f)ten,  ba§ 
bon  4500  Tlann  faum  100  ^u  2Baric^am  flüchtig  fet)n  anfommen".  6tn 
beigefügter  Äupferftic^  bietet  eine  .^arte  ber  boInif(^=f(^mebifc^en  kämpfe 
jener  2^age;  ba§  Slreffen  'bä  Söarfa  ift  barauf  bilblic^  angebeutet. 

99,    (1656.) 

Der  den  Kaiser  hat  bedrungen 
Und  die  Bremer  hat  bezwungen, 
Polenkönig  hat  veracht't, 
Der  ist  nun  in  Danzig  eingebracht. 
5    Der  zu  Prag  sehr  übel  gehaust, 
Das  ganz  Schloß  sauber  ausgemaust, 
Das  Reich  hin  und  her  tribuliert, 
Hat  sich  selbst  nach  Danzig  geführt. 
Der  den  Schweden  Nutz  und  Rat 
10    Alle  Zeit  gesuchet  hat, 

Hat  sich  gesehn  gar  übel  für, 
Trinkt  anjetzo  Danzger  Bier. 

Sm  nämlichen  ©ammelbanb  (Cgm.  5496).  21m  Sianbe  mit  gleicher 
8c£)rift:  „Ao.  1656.  9]on  bem  General  Äöntg§mar(i^  al§  er  ^u  S)an^ig 
gefangen  eingebrai^t  morben". 

i^elbmarfc^all  (Braf  ^an§  ß^riftop:^  bon  Äönig§marf  (bgt.  Sieb  97 
©tr.  1,  17  unb  18,  fomie  2(nm.  ^u  ©tr.  1),  ber  fic^  bon  Sßismar  mit 
Siruppen  jum  ßrfa^  bon  9iiga  auf  einer  fc^toebifc^en  Fregatte  eingefc^ifft 
l^atte,  mürbe  am  29.  Cftober  1656  burc^  einen  ©türm  an  hk  Sandiger 
9if)ebc  geworfen.     Tlit  il^m  mar  noi$  eine  ©c^ute  (fleineS  f{$nellfegetnbe§ 
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ga^täeug);  beren  5Jiannf($Qft,  au§  103  ju  SBremen  getoorBenen  ©(Rotten 
Beftel^enb,  meuterte  unb  3toang  il^re  Cfft^iere  unb  ben  SBootSmann  in  bie 
2Sei(^jeI  einjufalfiren.  S)te  ©trotten  boten  ber  ©tabt  SDon^ig  iliren  S)ienft 
an  unb  eraöl^Iten,  ba^  Äöntg§mai-f  auf  ber  Q^regatte  fei  unb  Uiä)t  gefangen 
werben  fönne.  S)er  Sandiger  ©enat  fc^icfte  bie  Schute  in  SSegteitung  öon 
3toei  ©alioten  lC)inau§.  ßrftere  l§atte  bie  2öi§ntarer  flagge  aufgelE)i|t  unb 
Bebiente  fic^  be§  fc^toebifd^en  £rommeIfd§Iage§,  fo  ba^  fie  öon  ber  33emannung 
ber  9^regatte_d§  3U  ben  i^l^rigen  gehörig  angefel^en  tourben.  Unbermutet 
gef(f)a^  ber  ÜBerfaE,  n}ä!^renb  Äöniggmar!  unb  bie  ©einigen  eben  einem 
@Dtte§bienft  beitoo^nten.  heftiger  Äampf  folgte,  ber  3toei  ©tunben  tuäl^rte. 
S)en  S)an3igern  fam  noc^  eine  ©d^ute  gu  «^ülfe;  bie  fd^toebifc^e  Fregatte 
tourbe  ft^Iie^lid^  erftiegen  unb  Äönig§marf  gefangen  nac^  Söeid^felmünbe 
gebrod^t  (®.  .^öl^Ier,  @efcf).  ber  S^eftungen  S)an3ig  unb  2öei(^felmünbe  l.j£eil, 
aSreSlau  1893,  ©.  370;  f.  aud^:  ^jSuf.  ©.  190;  Theatr.  Eur.VII,  991; 
S).  (Sralat^,  »erfud^  einer  @efd^.  SanjigS,  2.  S5b.,  Königsberg  1790,  ©.  566 
—68;  &.  Söfc^in,  @efdf).  S)an3ig§,  1.  Seil,  2)39.  1828,  ©.340;  S.  ^önig, 
®efc^.  ber  Mtung  äöeic^felmünbe,  SSerl.  1886,  ©.  32-35).  „©er  (Sraf 
tourbe  an  bemfelben  Slbenb  in  SBeic^felmünbe  nebft  ben  übrigen  Offizieren 
öom  Gommanbanten  ber  t5^eftung,  9Jlajor  ö.  93obart,  mit  einer  ^Ral^l^eit  auf= 
genommen,  be§  folgenben  2age§  aber  öon  bemfelben  nad§  ber  ©tabt  [©anjig] 
begleitet,  mo  man  il§n  in  bem  ^aufe  jum  (Broten  61^rifto)3^  genannt  ein= 
logirte.  2lu§  öerfd^iebenen  Urfad^en  aber  tourbe  e§  mit  bem  @rafen  felbft  ber= 
abrebet,  i!§n  mieber  naäj  ber  SBeic^felmünbe  jurücffütiren  ju  laffen"  @ralat^ 
©.  568.  ^n  le^terer  ^eftung  (Ogt.  Sieb  97  ©tr.  1,  4  Danzgermünde)  berblieb 
ßönigSmar!  al§  befangener  öier  ^a^u,  bi§  jum  gerieben  öon  Oliöa  1660. 
S8er§  1  der  den  Kaiser  hat  bedrungen  im  brei^igjäijrigen  S^riege.  —  2  die 
Bremer  hat  hezwungen  bo§  ^erjogtum  58vcinen  (I)eute  ein  58eflanbteil  ber  preu^. 
^rotiins  ^annoüer)  mar  bi§  1645  !at^oIifcf)e§  ©rjftift.  ^n  le^terent  ^a^xt  lourbe 
e§  burd)  ^önig^mar!  erobert  unb  beim  SBcftfäüfc^en  {^rieben  ben  6ö)tt)eben  al§ 
SRei(^§Ief)en  5ugejprocf)en.  ign  lang  anbauernben  kämpfen  fud)te  Sföniggmar!  bann 
and}  bie  freie  9ieic^§ftabt  ^Bremen  gu  unteriuerfen.  1654  naf)m  bie  ©tobt  ben  ^önig 
S'orl  X.  ©uftaü  al§  ^erjog  öon  Sremen  für  if)ren  „rediten  SonbcS^erren"  auf  unb 
empfing  bafür  93eftätigung  i^rer  ^rioilegicn  (^eter  ü.  Jtobbe,  ©efd).  ber  ^erjogtümer 
58remen  unb  Sterben,  2.  Seil,  ©öttingen  1824,  S.  251—57;  SB.  ü.  Söippen,  ®ejd).  ber 
6tabt  33remen,  3.  93b.,  ^aüe  1904,  @.  76—102).  —  5  Prag  am  5.  2(uguft  1648; 
ügi.  Sieb  91.  —  6  das  Schlofs  ^rabjc^in.  —  11  sich  betont.  —  Danzger  Bier  ba^ 
„^openbier",  roeldjeS  noc!^  :^eutptage  öon  Sonnig  fogor  nad)  (Snglonb  au§gefü!)rt 
rcirb.  „®aä  ©etrände,  fo  bafelbft  gebrauet  rtirb,  ob  e§  ^wax  I}eute  gu  Sage  geringer 
ift,  al§  oormat)!^,  ift  eg  gteidjiroü  gefunb,  uub  iiaücn  el  bie  Medici  bafür,  ba'ii  t§  ben 
Podagricis,  ba§  ift  ben  @id)tbrüc^igen  unb  anbeten  Iranden  $erfonen  fet)r  bienlid) 
fe^.  ^a  e§  ift  biefeS  58ier  bermaffen  berüi)mt,  bafe  eB  nid)t  allein  ^in  unb  mieber, 
in  Stieberlanb  unb  anberen  Orteten  in  ben  5(poteden  für  2(r^enet)  oerfaufft  mirb, 
fonbern  auc^  ben  Sürden  befont  unb  bei)  benfelbeu  in  tjofjem  9Bert^  ift.  i^nwaffen 
fotc^eg  ou^  bem  ju  erfe^en,  \va§  Busbequius  fdjreibet:  (5§  fom  üor  menig  SBodien 
§u  mir  [nac^  S^onftantiuopel]  ein  93ernftein=§änbler  üon  ®an§ig  unb  üerel^ret  mir 
ein  f)öltiern  ^ä^Iein  begjelbcn  93ierg,  fo  man  ^oppenbier  nennet,  melc^eS  roarlid)  ein 
föftlid)  93ier  ift"  (3i.  Kurridc,  ®er  ©labt  Sandig  .^iftorifd)C  öefd)reibung,  ücrfa^t  1645, 
in  S)rud  ausgegeben  1686,  SImfterb.  1687,  ©.  28). 
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100.    (1656.) 

1.  Wo  ist  mein  Polen?  wo  ein  Ort, 
Da  ich  mich  sicher  finde? 

,Ach,  Herr,  es  ist  schon  Alles  fort. 
Sucht  Danzig  und  die  Mündel" 

2.  Soll  mich  ein  schlechter  Ort  fortan, 
Den  ich  nicht  achte,  schützen? 

„Oft,  daß  die  Maus  dem  Löwen  kann 
In  seinen  Banden  nützen." 

3.  Soll  Marspiter  bei  dem  Mercur 

—  Ei  Schand!  —  Erquickung  holen? 
„Ja,  Herr!  die  Danzger  toben  nur 
Und  mehr  als  alle  Polen," 

4.  Es  kann  ja  sonst  noch  Hülf  geschehn. 
Komm  du,  Kosack  und  Tarter! 

„Ja,  Schweden  einig  zuzusehn 
Und  Polen  nur  zur  Marter." 

5.  So  komm  doch  du,  o  Moskowit 
Mit  deinen  vielen  Kriegern! 

„Ach!  ich  hab  einen  Stich  und  Hieb 
Bekommen  von  den  Rigern." 

6.  Komm  du,  o  großer  Ferdinand! 
Vor  dir  muß  Alles  beben. 

„Wie  kann  dann  ein  verdorben  Land 
Die  römisch  Krön  erheben?" 

7.  So  komm  doch  du,  o  Spanier! 
Sprich!  so  erschrickt  die  Erde. 

„Ach!  Crom  well  drückt  mich  selbst  so  sehr, 
Daß  ich  fast  kraftlos  werde." 

8.  Komm,  Portugies!  komm  du,  Franzos! 
Laßt  uns  die  Schweden  schlagen! 
„Herr!  unser  Freundschaft  ist  zu  groß; 
Wir  können  sie  nit  plagen." 
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9.     Komm,  Holland!  komm,  o  Dänemark, 
Der  Schweden  Sieg  zu  hemmen! 
„Der  Schweden  Waffen  seind  zu  stark. 
Wer  will  sich  gerne  klemmen?" 

10.  Komm,  Vater  Papst,  du  Helfersmann! 
Hilf  deinen  Polenkindern! 

„Mein  Sohn!  es  hilft  nicht  Stahl  und  Bann, 
Der  Schweden  Macht  zu  mindern." 

11.  Komm,  Brandenburg!  komm,  du  Vasall! 
Laß  Schweden!  steh  bei  Polen! 

„Ach,  Herr!  es  ist  bei  Eurem  Fall 
Für  mich  kein  Trost  zu  holen." 

12.  Gewinn  ich  dann,  wo  bleibt  dein  Land? 
Du  mußt  mir  fort  aus  Preußen. 

„Ich  förchte  nicht,  daß  Polens  Hand 
Uns  werd  vom  Felde  schmeißen." 

13.  Gronsiewsky!  du  wirst  wohl  daran; 
Mit  dir  tu  ich  noch  Taten. 

„Es  hat  mir  als  dem  blinden  Hahn 
Einmal  ein  Korn  geraten." 

14.  Laß  mir  den  Radziwill  nicht  los! 
Du  hast  ihn  ja  gefangen. 

„Ach,  Herr!  das  Unglück  ist  zu  groß; 
Er  ist  mir  schon  entgangen." 

15.  0  Matko  Boza!    Dumme  Leut 
Ihr  schlafet  sonder  Zweifel. 

„Ach,  Herr!  mein  Volk  dient  nicht  zum  Streit; 
Die  Tartarn  seind  zum  Teufel." 

16.  Komm  du,  Czarnetzki,  tapfers  Blut! 
Mit  dir  ist  noch  zu  siegen. 

„Ach,  Herr!  es  ist  das  Wollen  gut; 
Es  wird  am  Können  liegen." 
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17.  Komm,  Konietzpolski!  eil  herzu! 
Lanzkronski,  komm  geschwinde! 
„Ach,  Herr!  wir  leben  in  der  Ruh 
Vor  allem  Blutgesinde." 

18.  Komm,  Pfaff!  komm,  Mönch  und  Jesuit! 
Tragt  Piken  und  Musketen! 

„Wir  dienen  zum  Kapaunenschnitt 
Und  nicht  zum  Schwedentöten." 

19.  So  hol  sie  denn  der  Teufel  hin, 
Die  losen  Lärmen  blasen! 

„Wir  seind  im  Streit  von  Hasensinn 
Und  vor  dem  Kriege  rasen." 

20.  Komm,  Edelmann!  komm,  Bauerhund! 
Helft  eurem  König  treulich! 

„Ach,  Herr!  die  Schweden  machen  wund; 
Sie  schießen  allzu  gräulich." 

21.  Tut  ihnen,  wie  sie  tun  bei  euch, 
Sie  wieder  zu  beschmerzen! 

„Herr!  unser  Bauch  ist  viel  zu  weich; 
Es  mangelt  uns  am  Herzen." 

22.  Ihr  seid  so  stark,  als  Jene  sein; 
Warum  wollt  ihr  nicht  fechten? 
„Wann  unser  Zehn  sind  gegen  Ein'n, 
So  sind  wir  gar  die  Rechten." 

23.  Was  will  ich  denn  auf  Schweden  los? 
Ich  will  in  Warschau  wohnen. 

„Ach,  Herr!  die  Stadt  ist  kahl  und  bloß 
Und  hat  kein  sechs  Personen." 

24.  So  will  ich  denn  nach  Krakau  hin. 
Allda  zu  residieren. 

„Ach,  Herr!  der  Wirt  läßt  Keinen  ein, 
Er  muß  denn  schwedisieren. " 
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25.  So  will  ich  nach  Podolien, 
Daselbsten  Ruh  zu  holen. 

„Trau  nicht!    Rakoczy  und  Kosack 
Seind  einig  wider  Polen." 

26.  So  will  ich  nur  nach  Danzig  hin 
Und  da  die  Zeit  beschließen. 

„Es  wird  des  Königs  Mut  und  Sinn 
Da  wenig  Ruh  genießen." 

27.  0  Wunder!  die  ich  schützen  soll, 
Muß  mich  jetzt  selbst  bewachen. 
„Das  wird  der  Nachbar  Schwede  wohl 
Zu  seinem  Nutzen  machen." 

28.  Irene!  hilf,  tut's  Mavors  nicht, 
Und  scheide  Pol  und  Schweden! 
„Gott  gebe,  was  der  König  spricht! 
Das  sind  die  rechten  Reden." 

^m  nämltd^en  alten  (Sammelbanb  (Cgm.  5496);  auf  einem  5]ßapier= 
ftreifen  öor  bemfelBen:  „Ao.  1656."  SBie  oben  ©.  4  bemerft,  offenbar 
ein  6)egengebi(f)t  3U  htn  brei  öorauSgetjenben,  namentüd^  ^u  97  (Wo 
bleibst  du  doch,  mein  Königsmark),  Söäi^tenb  jene  bon  ben  fd^toebifc^en 
SSerluften  ^anbeln,  befingt  ba§  öortiegenbe  —  auc^  öon  anberer  ^anb  ge= 
fd§tiebene  —  bie  ^Poleng.  ^m  erfteren  Sieb  fprid^t  Äort  X.  ©uftaf;  in 
biefem  ftagt  ber  ^^otnifd^e  .^öntg  ^ol^ann  (Jafimir.  SefonberS  ift  fein 
9tü(f3ug  nac^  S)an3ig  unb  fein  2tufent!§alt  bafelbft  (15.  9ioöember  1656 
bi§  10.  i^ebruar  1657)  al§  ein  ßennaeic^en  öon  fc^toerer  5]ieberlage  bar= 
gefteEt. 

1,  4  die  Münde  (§f.  Minde)  SSeid)jeImünbe;  ügt.  Sieb  97,  ©tr.  1,  4.  —  2,  3  oft 
oft  gefc^ie'^t  e§.  —  die  Maus  dem  Löwen  ber  ©d)tüarf)e  bem  ©tärferen.  —  2,  4  in 
seinen  Banden  nützen  inbent  fie  (eine  Warn)  bie  33onbe  beä  gefangenen  Söraen 
jerbei^t.  —  3,  i  Marspiter  bei  dem  Mercur  ber  ^riegSmonn  (^oljann  ßafimir)  bei 
ber  §onbeI§ftabt  (Sandig).  ,, Jupiter,  id  plenum  atque  integrum  est:  Jovispater. 
Sic  et  .  .  .  Marspater,  hoc  enim  est  Marspiter"  A.  Gellii  Noctium  atticarum  libri  XX 
rec.  M.  Hertz  vol.  I  (Berol.  1883)  ©.  307.  —  4,  4  Polen  zur  Marter  bie  Wilben 
SSölfer  brad)ten  bamalg  burrf)  ©eitalttaten  unb  JRaub  fogor  bem  Sanbc  ber  »er» 
bünbeten  ^oten  ©i^reden  unb  Sßerberben.  —  5,  i  Moskowit  ber  ruifif(^e  Qax  ^Hejei 
SRicbaitotüitfd).  „58eunrul)igt  burd)  bie  SBoffenerfoIgc  beg  Idjirebifcb*:"  Äönigg  bielt 
er  biefe  geit  für  ben  geeignetften  StugenbUd,  bie  S3efi^ergreifnng  am  baltijcben  SDieere 
ouljufütjren.     Un5äf)Ibare  ©(paaren  ber  9Jioffon)iter  [ügl.  5,  2  mit  deinen  vielen 
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Kriegern]  überidjtuemmten  Sftlanb  unb  Siolanb.  Gine  &ttxt^abtdlnx\Q  üon  gegen 
120000  9Jiann,  an  beten  Spige  ber  gar  jelbft  ftanb,  näf)erte  fic^  ber  (Stabt  9\iga 
(19.  'Sluguft  1656).  9(m  1.  September  begann  bie  23eicf)ieBung.  .  .  .  5{m  1.  Cttober 
!^atten  bie  9iigaer  [5,  4  Riger]  einen  gan,5  f)übjct)en  Sieg  erfod)ten.  Siebjefjn  Jafjnen 
roaren  im  Stampfe  erbeutet  roorben,  üon  benen  groölf  bie  rigijdjen  SSürger  ben  QJegnern 
entriifen   Ratten"     G.  9JJettig,   ®ejc^.  ber   Stabt  3iiga,   Di.  1897,   S.  333—335.   — 

5,  3  Stich  und  Hieb  bekommen  rao£)I  nur  bilblid)  5U  nefjmen.  „2)e§  Qaxtn  ®emüt 
roar  oerbüftert.  i8alb  öergo^  er  ST^ränen  unb  raufte  ficf)  ha§  £>aar,  balb  inijx  er 
feinen  ^Bojaren  in  bie  IBärte"   SJiettig  S.  336.  —  6,  i  Ferdinand  Äaifer  %.  III.  — 

6,  2   §j.  Für;    ebenfo  17,  4   unb  19,  4.   —   6,  3   ein  verdorben  Land   Slffujatio.  — 

7,  3  §j.  Cromweil.  —  8,  3  unser  Freundschaft  mit  Sc^raeben.  —  10,  3  Stahl  SSaffe, 
Sd)uB;  „der  Stahl  SIrmbruft  mit  ftätjlernem  Sogen"  Sc^m.  11,  744.  ^n  9Jiünd)en, 
2{uggburg,  S'Jürnberg  gab  e^  „Staf)Iid)ü6en=®eieIIid)aiten",  bzi  ttieldien  ia§  „Scftießen 
auf  Sta^l"  eine  9xolIe  fpielte.  —  11,  i  Brandenburg  ber  ©roße  fturfürft  g'^i^'^i^i'^ 
SBil^elm.  —  mein  Vasall  g^iebrid)  SSiltjelm  befaß  ^reußen  al§  polnifc^e»  Se^en, 
big  e§  i{)m,  burc^  Siarl  (SuftaO  erobert,  al»  Setjen  Scf)rt)ebeng  übertragen,  fpäter  aber 
ii)m  bie  Souüeränität  über  ^reußen  juerfonnt  rourbe.  —  11,  3  bei  Eurem  Fall  im 
^inblid  auf  ßuren  SJiifeerfoIg.  —  12,  i  gewinn  ich  dann  roenn  idj  aber  fiege.  — 
13,  1  Gonsiewski,  §f.  Goniewsky;  in  ber  oben  bei  Sieb  97,  Str.  7,  i  angefüfjrten 
„Stelotion"  bon  feinem  Sieg  über  Srfjtreben  unb  58ranbenburger  bei  Stjd:  „Yincentius 
Corvinus  Gasiewsky,  &entxaU^tib'Wari!i)aU  in  Sittatren."  —  du  wirst  wohl  daran 
bu  toirft  nod)  Srfolg  ^aben.  —  13,  4  einmal  ein  Korn  geraten  jener  Sieg  bei  Sptf.  — 
14, 1  §f.  Radzwiel.  gürft  Sogu^Iam  JRabjiroin  mürbe  bei  2t)d  üon  ben  mit  ^olen 
öerbünbeten  Sartaren  gefangen;  f.  Sieb  97,  Str.  11  unb  5{nmerfung.  —  14,  4  ent- 
gangen er  mürbe  oon  ben  Sartaren  gegen  f)o^e  3Qf)fu"g  wieber  freigegeben.  — 
15,  1  0  Matko  Boza  (fpric^  boscha;  S^i.  0  Matha  Boza)  o  SOiutter  ©ottel,  :^ier  5Iu»= 
ruf  ülä  Stid)tn  oon  (Erregung.  —  dumme  Leut  ber  in  Str.  13  unb  14  angerebete 
®onfiem§!i  unb  bie  Seinen.  —  15,  2  ihr  schlafet  meil  if)r  bog  @ntgel)en  (Str.  14,  4) 
Stabsiroing  nid)t  Dert)inbert  i)aht.  —  15,  3  Volk  Sruppen.  —  15,  4  seind  zum  Teufel 
l^aben  fic^  entfernt.  —  16,  1  $)f.  Zamezky.  Stepfjan  Gsarniecfi  (fprid)  Sfd}arnie|fi), 
;5ot)ann  Safimir»  tieroorragenbfter  gelbtierr;  ogl.  Sieb  98,  Stnmerfung.  —  17,  1  §f. 
Coniecpolsky.  „Äoniespolgft),  polnifdjer  Gron  gänberid)"  $uf.  9iegifter;  „©roß« 
bannert)err"  Sronfen.  S)er  3lamt  ift  in  beutfc^en  Sejten  bamaliger  3^^^  steift 
Konietzpolsky  gefd)rieben;  ä^nlid)  meift  Czarnetzky  (Ogl.  16,  1).  —  eil  öf.  will.  — 
17,  2  £)f.  Landskronsky  für  Lanckoronski.  „Sanbsforongfp  Stani»!.  Stron  ^^bn* 
berid)"  ^uf.  ebenba.  —  18,  2  Piken  Sanken.  —  19,  2  Lärmen  nidjt:  Särm,  fonbern: 
Schlachtruf  (oon  it.  all'  arme);  ügl.  Sieb  53,  Str.  21,  2  unü  42,  2  mit  9(nm.  — 
23,  4  kein  |)f.  kam.  —  24,  3  der  Wirt  (§f.  Würth)  fcf)er§t)aft  für  Würtz.  5)er 
fcf)mebif(^e  ©eneralmajor  ^aul  2Bür|  befe^te  im  Cftober  1655  ftrafau  unb  oerteibigte 
eg  bann  mit  großer  Sapferfeit.  Garifon  nennt  iijn  neben  „SSürfi"  auct)  (S.  102j 
„SSürtI)".  —  24,  4  er  muß  denn  schwedisieren  außer  menn  er  ficf)  Scijroeben  an= 
fcflUeßt.  —  25,  3  £)f.  Ragozi.  Ser  gürft  üon  Siebenbürgen  @eorg  II.  3\afocäi)  fci}Ioß 
(2)e§ember  1656)  mit  ftarl  X.  einen  Vertrag  (jur  Unterftügung  beg  Eingriffs  auf 
5ßoIen),  morin  i^m  u.  a.  ^oboUen  (25,  1)  oerfprodjen  mürbe.  5Diit  ben  Stofafen  (25,  3) 
i)atte  er  furj  Oor^er  ein  33ünbnig  eingegangen  (Garlfon  S.  179).  —  27,  1  die  Sansig. 
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101.    (1657—1658.) 

Danzig!  deine  falsche  Zeitung, 

Hollands  heftige  Verleitung, 

Schwedens  schlecht  vermeinte  Macht 

Hat  mir  Krieg  und  Schaden  bracht. 
5     Was  mir  Poln  und  Moskau  nützet, 

Darmit  bin  ich  schlecht  beschützet. 

Hollands  Hülfe,  die  es  tut. 

Nimmt  den  Schweden  keinen  Mut. 

Meine  meiste  Kraft'  erliegen; 
10     So  kann  Schweden  nichts  als  siegen. 

Ungarn  sehe  nunmehr  zu, 

Suche  Fried  und  liebe  Ruh! 

Oder  Schweden  wird  ingleichen 

Der  beschoren  Rott  eins  reichen. 
15     Gehn  ja  nicht  die  Kronen  drauf. 

Bleiben  doch  die  Schuh'  im  Lauf. 

ÜBerjd^rift:   „Sennemarcf^  rebet."     (Cgm,  5496). 

'^aä)  Äarl  @uftaf§  ^lolnifc^en  ©iegen  „traten  Öfterreid^  itnb  SDöne» 
marf  mit  ben  ^olen  in  engen  Sunb.  S)er  gefäl^rlic^en  SSereinigung  feinet 
geinbe  bef(^Io§  er  burc^  raf tieften  Eingriff  auf  S>änemarf  juöor^ufommen" 
i^axl  Sl^eobor  ^eigel,  „Sie  Söittelgbatiier  in  ©dfitoeben"  ©.  6).  Äarl 
©uftafg  ^eer  unter  feiner  5ü^i-"ung  betrat  am  9.  g^ebvuar  1658  ben  ge= 
frorenen  Meinen  Seit  unb  eroberte  bie  3tnfel  ^ünen;  bann  gelangte  e§ 
(16.  g^ebruar)  ebenfatt§  auf  bem  @i§  über  ben  (Sro^en  S3elt  nad^  ber 
Sfnfel  ©eelanb  in  ^openl^ageng  9iä]^e.  ^m  OtoeSfilber  5rieben§f(i)Iu^ 
(8.  93Mr3  1658)  Würben  ©c^onen,  S3(ecfingen  unb  S)ront!)eim  öon  S)öne= 
mar!  an  ©c^tteben  abgetreten  (-geiget  ©.  8).  ^Begonnen  l^atte  ber  Ärieg 
S)änemarf§  (unter  Äönig  g^riebrtd^  III.)  gegen  ©d§tt)eben  im  S^uni  1657. 

1  deine  falsche  Zeitung  bein  fa{fd)er  33eric^t.  —  2  Hollands  Verleitung  über 
SBerfjanblungen  5)onjig§  (5ßerä  1)  um  ^rieg^^ülfe  bei  ^oüanb  (9S.  2)  unb  2)änemar! 
f.  ©ralat^  2.  58b.  @.  541  unb  558;  über  bie  Unterftü^ung  ©anjigä  (S?er§  7  Hollands 
Hülfe)  burd)  f)OÜänbifc^e  unb  bänifd^c  glotten  ebenba  <B.  541  unb  565—66.  — 
3  schlecht  vermeinte  ju  gering  gefc^ä^te.  —  7  es  ^oHonb;  tut  Jpülfe  bringt.  — 
14  beschoren  Rott  ögl.  Sieb  8,  SS.  583  b'schornen  Knaben  unb  S.  19,  ©tr.  3,  8 
Lutherische  Rott.  —  15  ja  nicht  tüenn  anij  nid)t. 
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102,    (1657.) 

1.  Kennt  ihr  nicht  den  Grafen  Wrangel? 
Ist  er  nicht  ein  tapfrer  Schwed? 
Springen  ihm  nicht  Tor  und  Angel 

In  dem  festen  Friedrichsöd  ? 
Kann  er  nicht  mit  wenig  Leuten 
Eine  große  Macht  bestreiten? 

2.  Schweinfurt,  Überling  und  Eger 
Und  das  klippichte  Breganz, 
Das  vor  diesem  nie  kein  Läger 
Hat  geacht't  und  noch  im  Kranz 
Herrlich  prangte,  mußte  streichen 
Und  ihm  Siegeskränze  reichen. 

3.  Flotten,  feste  Stadt'  und  Heere 
Sind  vor  seiner  Macht  erschreckt. 
All  sein  Tun  ist  ihm  zur  Ehre. 
Wann  sein  Mut  wird  aufgeweckt, 
Muß  man  ihn  als  einen  Leuen 

In  dem  größten  Eifer  scheuen. 

4.  Zeugen  sind  der  Dänen  Schiffe, 
Die  er  schon  vor  langer  Zeit 
Als  ein  Greif  am  Belt  ergriffe. 
Zeuge  seiner  Tapferkeit 

In  dem  Feld  zur  Feindesschwäche 
Sei  Melander  an  dem  Leche. 

5.  Zeuge  seiner  stäten  Siege 

Sei  ganz  Deutschland  und  auch  itzt 
In  dem  Schwed-  und  Dänenkriege 
Friedrichsöd,  durch  ihn  bebUtzt 
Und  mit  wenig  Volk  erstürmet. 
Wie  gestreng  es  war  beschirmet. 

C>artmann,  ^iftor.  ißoltglifber  II. 
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6.  Carol  Gustav!  solche  Krieger, 
Wie  dein  tapfrer  Wrangel  ist, 
Machen  dich  allzeit  zum  Sieger, 
Ob  du  schon  was  ferne  bist. 

Was  wird  dann  nicht  erst  geschehen, 
Wann  sie  dir  zur  Seiten  stehen? 

7.  Die  sich  an  die  Leuen  reiben 

—  Als  ihr  Schweden  Leuen  seid  — 
Müssen  allzeit  unten  bleiben. 
Ihr  seid  Helden  in  dem  Streit 
Und  das  Donnern  der  Carthaunen 
Ist  euch  nur  ein  Spiel  der  Faunen. 

8.  Der  euch  nur  recht  frei  begegnet. 
Nicht  nach  Meuchelmörderart, 
Der  ist  schon  zuletzt  gesegnet 
Und  zum  Pluton  auf  der  Fahrt, 
Wie  es  alte  Zeiten  zeugen 

Und  die  neuen  auch  nicht  schweigen. 

9.  Haltet  demnach  mit  den  Schweden 
Fried  und  Freundschaft!  lasset  euch 
Von  dem  Baal  nicht  bereden. 
Euch  mit  einem  scharfen  Streich 
An  die  Klippen  anzumachen! 
Dann  ihr  tut  vergebne  Sachen. 

10.     Gebe  Gott  in  wenig  Tagen, 
Daß  der  Sieg  ob  Friedrichsöd 
Mög'  in  Fried  und  Ruh  ausschlagen, 
Daß  forthin  sich  Dan  und  Schwad 
Brüdernachbarhch  erkennen 
Und  den  Blasbalg  eins  verbrennen! 

„SD6=®ebic^t  önb  ©iege§=2ieb  öfter  ba§  |)elben=mäffige  fBol^U^tx^alkn 
^1)X.  ^oä)^xäfi.  Excell.  ^errn  ^errn  6arl  ©uftab  3örangel§,  Lieutenant 
General  du  Eoy,  &c.  S3et)  glücflidier  33eftürm=  bnb  Eroberung  ber  ^ä'i}m]ä)tn 
SSeftung  ^rieberid^Soeb  in  i^ütlanb,  ben  24.  Sßeinmonatl^  [=  Oftober]  im 
^af)x  1657."  2llter  S)rucE  in  einem  ©qmmelftanb  ber  ©tabtbibliottief  ju 
^Rainj  (auf  bem  MMtn  be§S3anbc§:  „20  2tttere  beutjc^e  ©d^riften  fiiftortfd^en 
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unb  bertnif(^ten  ^nl^alte";  auf  einem  eingefleBten  3ettet:   „S)epot  bon  Sol^r, 
<Bmmihh.  I");  obiger  3)rucf  alg  5ir.  19. 

3öie  unfer  borige§  Sieb  (101),  fo  Be^iel^t  fi(^  auä)  biefe§  (102)  auf 
be§  fc^tDebifc^=poInif(f)en  .^riegeä  Q^ortfe^ung,  ben  Äampf  ^axl  ®uftaf§  öon 
@d§tt)eben  gegen  ba§  mit  ^^olen  berbünbete  S)änemarf.  3unä(^ft,  toie  fcf}on 
bte  alte  Überfd^rift  fagt,  rül^mt  e§  2ßranger§  GroBerung  ber  bänifc^en  93efte 
fjrebericta  (in  Sfüttanb),  ^ugleid^  aber  beffen  frühere  ßriegstaten. 

1,  1  Wrangel  ügl.  Sieb  92  unb  94.  —  1,  3  Angel  $)ofen,  auf  bem  ficf)  baä 
S^ürbanb  beroegt.  —  1,  4  in  dem  festen  Friedrichsöd  (öf.  i)ier  unb  5,  i  Fridiichsoed; 
Überict)riit  unb  10,  2  Fridrichsöed)  in  ber  Seftung  grebericia  (^reberif^öbbe).  „3tm 
23.  Dftober  1657  erhielt  SSrangel  ben  33efef)I  be§  Sönigg,  greberif^obbe  5U  nehmen. 
2^er  f  ampf  (in  fotgenber  3lad)t)  föar  f)eiB  unb  blutig.  'äU  ber  %aq  (24.  Cftober) 
anbracf),  tpef)te  bie  j(^tüebijd)e  S^QSSe  ü^^i^  ber  ftarfen  geftung.  ^urd)  biejen  Sieg, 
einen  ber  jc^önften  in  Jtarig  X.  Kriegen,  ttjaren  bie  (2d)roeben  Ferren  öon  gang  ^üttanb 
unb  ber  Übergang  §u  ben  5"ieln  ^par  it)nen  bebeutenb  Iei(i)ter  geworben"  ßarljon 
©.  252.  —  1,  5.  6  mit  wenig  Leuten  —  eine  große  Macht  „ber  ^^inb  UJor  6000  SKann 
ftarf,  ba§  t5"BooI^  "^e^  idjUiebifi^en  §eereg  nic^t  me^r  all  4000"  Sartfon.  ^tud)  5,5.6 
mit  wenig  Volk  erstiü-met  —  streng  beschirmet.  —  2,  1  Schweinfmi  bie  freie  5Reid)l* 
ftabt  am  9JJain  rcurbe  im  breißigjä^rigen  Krieg  burc^  SBrangel  nad)  ad)ttägiger  58e» 
lagerung  ben  25.  Slpril  1647  eingenommen  unb  blieb  üon  ben  Sc^ttjeben  bi§  8.  Stuguft 
1650  belebt.  —  Üherling  Überlingen  on  ber  norbroeftüc^en  33ud)t  be»  Söobenfeel  (Über=^ 
lingerfee).  „Sie  23at)ern  [burd)  2BrangeI  bebrängt]  maditen  ^rieben  [gu  Ulm  14.  Wäx^ 
1647]  unb  übergaben  1647  bie  Stobt  Überlingen  ben  Sd)meben,  rt)eld)e  fie  mit  2000 
SRann  bejefeten  unb  24000  ©ulben  58ranbjd)agung  forberten  ...  2;ie  Sd)meben  jogen 
enblic^  ben  30.  September  1649  tüieber  ab"  ftolb,  Sejicon  öon  58aben,  3.  Sb.  Sarlä* 
ru^e  1816,  ©.  310.  —  Eger  nad)  93ai)erng  SSJarfenftillftanb  mit  granlreic^  gu  Ulm 
14.  Wäv^  1657  (ügl.  58b.  I,  S.  329)  30g  S5?rangel  mit  ben  in  S5at)ern  frei  gemorbenen 
f^mebijdjen  Gruppen  gegen  Sö^men,  begann  am  26.  Quni  bie  Belagerung  ber  3^eid)l= 
ftabt  gger  unb  eroberte  fie  am  18.  ^uli.  —  2,  2  klippichte  (2;r.  klüppichte)  fteinige 
(@r.  V,  1208),  in  ben  Sllpen  gelegene.  —  Breganz  (®r.  Bregantz)  SSregenj,  am  4.  Januar 
1647  burd)  SBrangel  eingenommen  nac^  feinem  S)ur(^brud)  burd)  ben  ißaB  ber  S^laufe 
am  Sobenjee;  lat.  Brigantium.  —  2,  6  Siegeskränze  33eute.  „Sie  unermeBlid)en  Sd)ä^e 
ber  Stabt  fallen  ben  Siegern  in  bie  $änbe,  bie  500  SSagen  üoller  Koftbarfeiten  üon 
f)ier  au§  nad)  bem  rauf)en  9iorben  fc^iden"  58obemer,  ^öregenj  58. 1876,  S.  12.  —  3,  2 
Sr.  für.  —  3,  5  (unb  7,  1. 2)  Leuen  Söroen,  b.  f),  Sdiraeben;  ügl.  58b.  I,S.  283—84.  — 
4,  2  vor  langer  Zeit  5lSrangel  fd)lug  am  13.  Cftober  1644  all  Dberbefef)Il^aber  ber  id)»e= 
biid)en  glotte  bie  bönifc^e  bei  ber  ^njel  getjmarn.  —  4,  6  Melander  @raf  ^eter  SKelanber 
öon  ^oljappel.  ©eboren  1585  gu  §abamor  im  9Jaffauijd)en  all  Sof)n  bei  9ientmeifterl 
5lBilbelm  Sppelmann,  üerlor  er  ben  5ßater  jc^on  in  feinem  7.  Sebenlja^r.  Sein  Cnfel 
§anl  ©ppelmann,  5Rat  beim  Stattl)alter  ber  9Heberlanbe  9JJori§  üon  Cranien,  roanbelte 
ben  Familiennamen  in  Melander  um,  offenbar  nad)  griec^.  /irj/.or  2tpfel  (@ppel=)  unb 
är/jo  SJiann.  2(uf  Eintrag  beljelben  Dt)eiml  erljielt  bie  gamilie,  tt)eld)e  fid)  aul  altem 
®eid)Ied)t  t)erleitete,  1608  üon  S^aifer  3iuboIf  n.  ben  SIbellftanb  (mit  3ufa§:  üon  §015» 
appel)  oerIief)en.  ^eter  3[Jielanber  fam  guerft  in  nieberlänbifc^e,  :^ierauf  üenegianifctje, 
bann  ^eiiifd)e,  jc^Iießlid)  in  faiierlid)e  Sienfte;  1641  mürbe  er  in  erblid)en  9ieid)l* 
grafenftanb  ert)oben.  ^m  ^atjvt  1647  all  öeneraliifimul  an  bie  Spifee  i)t»  faiferlid)en 
^eerel    gefteüt,   rüdte   er   nac^  58öt)men  gegen   5©  ran  gel,   fud)te   ia^   üon  biefem 
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belogerte  ($ger  (ügl.  2,  i)  ju  entfe|en,  [tritt  bann  in  2;t)üringen,  §effen,  1648  in  x^tanhn, 
SBotjern  unb  (gc^njaben.  ^n  ber  legten  (5c!^lac^t  be§  brei§igiö:^rigen  ÄriegeS,  bei 
3ulmor§f)aufen  (on  ber  3wfflw,  j|e|t  in  batier.  ©(^toaben,  17.  SUiai  1648)  fiegten  bie 
©darneben  unb  j^ri^öttSofen  unter  SBrangel  unb  Surenne  über  bie  Äaiferlid)en  unb 
93o^ern  unter  SJietonber,  roelc^er  ^ier  fiel  (Sdjroeigerb  „Defterreic^S  §elben"  ®rimma 
1853,  ©.33—46;  m\fjt\m  §ofmann  „^eter  SRelanber,  9ieid)ggraf  äu  ^ol^apptV 
9)Zünd)en  1882;  3ftuboIf  Sdimibt  „©in  talDinift  [Sltelanber]  aU  faiferlid)er  gelb- 
ntarfdiaü"  SBerlin  1895).  —  4,  6  an  dem  Leche  burd)  feinen  ©ieg  über  3!Jtetanber 
bei  Su§mat§^aü'\tn  errei(^te  SBrangel  ben  angeftrebten  i?e(l)übergong.  —  5,  6  wie 
trenn  aucf)  nod)  fo.  —  6,  4  was  tttoaS.  —  8,  i  der  tt)eld)er  ®egner.  —  euch  ben 
©d)n)eben.  —  8,  3  zuletzt  gesegnet  in  einer  Sage  tt)ie  al§  ©terbenber  ober  Soter.  — 
8,  4  zum  Pluton  §um  Untergong.  —  8,  5  zeugen  bejeugen.  —  9,  i  on  tk  Sönen 
gerichtet;  demnach  üieHeic^t  ju  lefen:  Dänmark  ober  Dänen.  —  9,  3  von  dem  Baal 
öon  bem  ^olen  (fönig  ^otiann  ßofimir).  —  9,  5  Klippen  gelfen ;  ügl.  2,  2  kUppichte.  — 
10,  3  Fried  SInfpielung  ouf  Friedrichsöd  (10,  2).  —  10,  6  Blasbalg  ®eblöfe  (^n* 
ftrument,  rütlä)t§  burrf)  ^ufü^ren  ton  Suft  bie  ®Iut  gum  f^euer  bringt).  —  eins  einig, 
§ufommen. 


103.    (1657.) 

1.  Frankfurt  ist  schier  erblindet 
Ob  der  Franzosen  Pracht. 

In  Wahrheit  sich  befindet, 

Daß  man  's  nicht  recht  betracht't. 

Nicht  Alles  Gold,  was  glitzet; 

Verwundrung  siebet  weit. 

Mit  Schaden  wird  man  g'witzet. 

Falsch  ist  ihr  Silberg'schmeid. 

2.  Mit  Lyonischen  Schnüren 
Tut  Monsieur  de  Lionne 
Sein  Liberei  bezieren. 
Ingleichen  der  Gramont. 

Der  ganze  Pracht  ist  gründet 
Auf  eitel  falschen  Schein. 
Die  War  uns  g'nug  verkündet. 
Wie  's  Herz  muß  b'schaffen  sein. 
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3.  An  Federn  zu  erkennen 
Ein  jeder  Vogel  ist. 

Galli  —  wie  soll  ich  s'  nennen?  — 

Seind  Göger  voller  List, 

Wollen  in  's  Kaisertume 

Sieh  heimlich  dringen  ein; 

Sehen  sich  um  und  ume, 

Ob  's  nicht  könnt  möglich  sein. 

4.  Ach,  laß  dich  nicht  gelüsten. 
Du  armer  Gockelhahn, 

In  's  Römisch  Reich  zu  nisten! 
Der  Handel  geht  nicht  an. 
Laß  ab  von  deim  Beginnen, 
Weil  du  kein  Adler  bist! 
Troll  dich  bei  Zeit  von  hinnen, 
Göger,  auf  deinen  Mist! 

5.  Auf  Kirchenturn  sitze! 
Dort  ist  dein  hoher  Thron. 
Der  Adler  hat  sein  Sitze 

Bei  's  Römischen  Reiches  Krön. 

Such  einen  Kirchenturn! 

Der  wird  dir  nicht  abgehn. 

Zu  Passau  auf  der  Uhrn 

Da  kannst  du  Schildwacht  stehn. 

6.  Frankreich  hat  nichts  zu  schaffen 
Zu  Frankfurt  auf  der  Wahl; 
Verkauft  nur  der  Maulaifen, 
Erfüllt  der  Löcher  Zahl. 

Die  Hahnen  häufig  krähen; 
Wach  auf,  du  Römisch  Reich! 
Wirst  hoffentlich  bald  sehen 
Die  Sonn  aus  Österreich. 

„ein  9letüe§  grancf^furt^er  Sieb,  in  (Sc^tuaBen  aigentttd§  gebid^tet. 
3m  Sl^on:  Äönig  gerbinanbt.  ober  ®rab  Zt^üi  ein  fül^ner  ^etb."  3tuei 
eigene  fleine  ^Blätter  in  einem  l^anbfd^riftlic^en  ©ammelfianb  (Cgm.  5496, 
fluider  im  f.  9teid^§arc^iti).  CBige  Üfierfd^rift  bon  ber[eI6en  .^anb,  tüie  ber  SLejt. 
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1,  3  sich  befindet  [teilt  fid)  fieraug.  —  2,  i  mit  Lyonischen  Schnüren  2ln* 
fpielung  auf  bte  berüf)mte  ©eibentnbuftrte  bet  ©tabt  £t)on.  —  2,  2  §ugueg  be  Sionne 
aJiarqutä  be  93ern^  unb  'M.ax\<i}aU  SIntoine  5)uc  be  ©ramont  inurben  1657  üon 
Subniig  XIV.  snm  9ieicl^§tag  in  granffurt  gefanbt,  tro  naä)  bem  Sob  i^erbtnonb'S  III. 
ein  neuer  Äatfer  geroä'^It  roerben  joEte.  Subroig  XIV.  :^offte  felbft  bie  beutfd)e  ^aifer= 
njürbe  \i(i)  oneignen  ju  fönnen ;  boc^  roorb  nad)  langen  SSertionblungen  1658  Seopolb  I. 
geit)äf)It.  Sßgl.:  ®iariunt  ober  58erid)t  oKeg  beffen,  2ßa§  öor,  in  unb  nad)  ber  2Sa:^I 
fomo^I  oI§  erönung  Seopolbi  I  üom  23.  SKartii  1657  bife  30.  igulii  1658  fic^  merd- 
hJürbig  §ugetragen.  grandfurt  am  Ttaijn  1711.  ^n  biefer  ©d)rift  ift  (©.  7—9) 
oud)  bie  Don  ber  fran^öfifc^en  @efanbtfd)aft  jd)on  beim  ©injug  in  granffurt  entfoltete 
$rad)t  {].  ©tr.  1  unb  2)  anfc^aulic^  gefc^ilbert.  —  2,  3  Liberei  Uniform  (livi-6e);  Ogl. 
Sieb  37,  ©tr.  8,  2  unb  2Inm.  —  2,  5  der  Pracht  (®ioI.)  bie  ^rad)t  ©c^m.  I,  345.  — 
3,  3  Galli  gronjofen;  gugleii^  2tnfpielung  auf  galli  §ä:^ne.  —  3,  4  Göger  §ä:^ne.  — 
3,  5  in's  Kaisertume  eindringen  ögl.  2,  2,  9(nm.  unb  4,  3.  —  5,  1  unb  5  -tum  nad^ 
fd)n)äbifd)er  5Irt  ättieifilbig  ju  fpred)en;  ögl.  oben  „in  ©^ffiaben  gebid)tet"  unb  Sieb  38, 
©tr.  2,  9  Ulm  (unb  Slnmerfung).  —  5,  5  such  einen  Kirchenturn  um  auf  bemfelben 
oB  Sßetter^ai^n  (§af)nenbilb  auf  einer  Surmf^i^e,  2Binbfaf)ne)  ju  bienen.  5ßgl.  S3b.  I, 
©.  165  wetterhahnisch  unb  Slnm.  fiie^u  ©.  168.  —  5,  7  zu  Passau  auf  der  Uhm 
ttjo^l  Slnfpielung  ouf  eine  ju  jener  geit  üor:^anbene,  öielleid^t  bett)eglid)e  §at)nenfigur 
über  einer  %uxmuf)t  gu  ^affau.  SSafirfd^einlid)  ttjurbe  biefe  bomalä  (1657)  meit 
befonnte  Surmsierbe  bei  bem  großen  ©tabtbranb  im  ^a^^re  1662,  ber  aud)  ben  S)om 
in  Stfc^e  legte,  gerftört,  ®er  „§a^n"  felbft  aud)  I)ier  Stnfpielung  auf  Galli  (3,  3).  — 
6,  4  Löcher  SZic^tigfeit.  —  6,  5  häufig  nic^t:  oft,  fonbern:  tiaufenföeife,  ftarf;  Ogl. 
Sieb  70,  ©tr.  3,  7  unb  2tnmer!ung.  —  6,  6  wach  auf  infolge  Ärä^eng  ber  §äf)ne, 
i>a§  ben  3[Jiorgen  anmelbet.   —  6,  8  die  Sonn  ben  2(ufgang  ber  ©onne. 


104.    (1658—1680.) 

Muß  es  dann  also  sein, 
0  liebster  Heiland  mein, 
Daß  gänzlich  ich  muß  meiden 
Mein  Vaterland  und  scheiden 
Von  meiner  Kirchgemein?  :|: 

Ach!  so  gescheh'  dein  Will! 
Ich  will  dir  halten  still, 
Ob  schon  die  Augen  müssen 
Sehr  heiße  Trän'n  vergießen 
Mit  Trauren  oft  und  viel. 
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3.  Ruh  wirst  du  schaffen  mir, 
Auch  in  der  Fremd  allhier 
Ein  Wohnungsörtlein  zeigen, 
Der  Völker  Herzen  neigen 
In  aller  Huld  zu  mir. 

4.  Treu  will  ich  für  und  für, 
Herr  Jesu,  bleiben  dir, 

Weil  in  mein'n  größten  Nöten, 
Da  man  mich  wollte  töten. 
Du  Treu  bewiesen  mir, 

5.  Ich  wußte  ganz  und  gar 
Von  keiner  Todsgefahr, 

Da  mir  die  Feind  nachstellten. 
Mein  Leben  sollt  es  gelten. 
Ja  kosten  Haut  und  Har. 

6.  Nachdem  her  trat  die  Not, 
Rief  ich  zu  meinem  Gott: 

„Herr!  wollst  mich  nicht  verlassen. 
Mir  zeigen  Weg  und  Straßen 
Zu  entfliehen  dem  Tod!" 

7.  Unmenschlich  ist  mein  Sohn 
Gebracht  um  's  Leben  schon. 

Doch  lindert  dies  mein'n  Schmerzen, 
Weil  ich  fest  glaub  im  Herzen: 
Er  trägt  die  Marterkron. 

8.  Scheußlich  war'n  anzuschau'n 
Erschossen  und  zerhau'n 

So  manche  fromme  Herzen, 
Derer  Fall  bracht  viel  Schmerzen 
Ihr'n  Kindern  und  auch  Frau'n. 

9.  Nun  mußt  mein  Ehgemahl 
Gar  über  Berg  und  Tal 
Auf  schweren  Füßen  wallen. 
Doch  ließ  sie  Gott  nicht  fallen 
In  solcher  Not  und  Qual. 
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10.  Obschon  all  Güter  mein 
Hinweg  geraubet  sein, 

Wird  mir  doch  Gott  bescheren 
Brot,  Kleidung  und  ernähren 
Samt  Kindern  groß  und  klein. 

11.  Woran  uns  Gott  verwundt, 
Dran  macht  er  uns  gesund. 
Ein  Sohn  habn  wir  verloren: 
Ein  Sohn  ist  uns  geboren. 
Gott  Lob  der  Freudenstund! 

12.  Also  hab  ich  erkannt         ' 
Die  treue  Vaterhand, 

So  die  geschlagnen  Wunden 
Mit  Hülf  und  Trost  verbunden 
Noch  in  mei'm  Vaterland. 

13.  Christus  wird  ferner  mich 
Aus  Lieb  ganz  väterlich 
All  Abend  und  all  Morgen 
Auch  in  der  Fremd  versorgen; 
Das  glaub  ich  festiglich. 

14.  Kommt,  Kinder,  danket  Gott, 
Der  Kleider  und  auch  Brot 
Nach  Notdurft  uns  tut  geben! 
Der  sorg'  für  euer  Leben, 
Wann  ich  werd  liegen  tot! 

9tac§  einem  alten  ^xud  (im  @ermant[cf)en  9Jlnfeum):  „S)i-el5  ji^öne 
ß^riftlic^e  ßieber,  S)a§  ßrfte:  Mag=  unb  S)an!=Sieb,  ober  (Summanf(^= 
toarl^aftiger  SSertc^t,  toaS  \iä)  mit  einem  bret)mal  öerjagten  Ungarifcficn 
%utanten  Begeben,  ben  (B£)%%  tounbertic^  gefül^ret,  beffen  ältefter  ©ol^n 
in  ber  brüten  Serfolgung  in  ©tüden  ^eriiauen,  ber  mittlere  gefö^rlid^ 
burd^  hit  35ruft  unb  linfen  2lrm  gefc^offen,  au($  etliche  öon  feinen  3^= 
l^örern  jämmerlich  ermorbet  morben:  Sr  felbften  aber  au§  mand^er  für 
3lugen  fd^teebenber  Seibe§=  unb  Seben§=@efa^r  unbefc^äbiget  baöon  fommen, 
boc§  mit  9}erluft  aller  feiner  @üter.  ^n  feinem  eignen  Xl^on.  ^a§  2lnbere: 
3ion§  erbärmlid^e  Mage,  im  geboppeltem  Grenze;  famt  tröftlid£)er  <^imm= 
lifd^er  Slntföort.  ^m  2;]^on:  9tc£)!  toie  nichtig,  a^\  mie  flüd^tig,  ic.  S)a§ 
S)ritte:  S3ermel§rte§  2roft=ßieb,  toiber  bie  ^leinmütigfeit  berer,  fo  in  il^rem 
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Exilio  unb  ^trmut,  an  (BCtte§  23ätterli($er  5?orforge  Beginnen  3U  ätoeiffeln. 
3m  X^on:  2Bie  nac§  einer  2öaffei-= Quelle.  ©ebrucEt  im  3ia:^r  ß^rifti  1680." 

S)e§  S3erfafferö  9tame  ergibt  fitf)  au§  ber  Unterfc^rift  einer  Söibmung 
in  S)erfen  (©.5  —  6)  unteraeic^net:  „2tIfo  condoliret  au§  ß^riftürfiem  MiU 
leiben  bem  6§rtt)ürbigen  ^errn  Martino  Novack,  gettiefenen  Pfarrern 
3U  Unter=5)Ze|en=(Seif[en  in  Cber=Ungarn,  anje^o  erulirenben  Siener  G^rifti, 
fein  ittotmeinenber  S^reunb  E.  H.  P.  C.  S.  L.  R."  S)ie  5Infang§Bud§ftaben 
ber  einzelnen  (Strophen  be^  obigen  erften  ßizht^  Bilben  ^ufammen  bie 
Söorte:  Martinus  Nowack. 

5ia(^  bem  2ejt  be§  erften  Siebe§  fommen  (auf  6.  10  —  18)  2ln= 
merfungen,  bie  al§  gefc§i(^t(i(^e  ^ad)xiä)kn  intereffant,  jeboc^  für  2I6bru(f  in 
gegenwärtiger  (Sammlung  3U  lang  finb.    6inige§  baraug  möge  unten  folgen. 

1,  5  :j:  biefeg  3Sieberf)oIung§äeid)en  nac^  jeber  (Btxopi)t.  —  4,  4  Da  man  mich 
wollte  töten  Stnmerfung:  „^iefeg  ift  gu  fünf  malen  gefdiefien.  1.  2Inno  1658  ben 
1.  'iipxU  ift  ber  ^atfijctie  8d)IoB=§auptmann  oon  So^ni^  mit  3rcet)en  Sarmetiter« 
9Könd)en  unb  etlidjen  Trabanten  noc^  S^oofc^  in  meine  erfte  §tixd)tn  (barau§  id)  aurf) 
jum  erftenmal  9In.  1660  öertrieben  lüorben)  fommen  unb  in  ©egenftart  etücf)er 
metner  ^u^örer  mid)  einen  ^eger  unb  SeeIen*SSerfü{)rer  gefd)oIten.  2tl^  id)  nun 
bemfetben  mit  einer  gebü^rlid)en,  bod)  tt)me  unanne^mlic^er  Stntttiort  begegnete,  f)at 
er  ben  ^pallafc^  aul  ber  @d)etben  gerudet  unb  molte  mid)  in  ber  ftirdjen  barnieber 
!^auen;  eä  ftnb  if)m  aber  bie  (IarmeIiter=9[Jlönc^e  in  bie  Firmen  gefallen  unb  fein 
SSor^aben  gef)inbert;  meldier  aud)  etlid)  mat  miber  mic^  proteftiret  unb  fid)  i|od) 
berpfönbet:  Qd)  müfte  auf§  geuer  gelegt  unb  Derbrennt  roerben.  2.  Slnno  1660  .  .  . 
3.  2tn.  1668  Dominica  Vocem  Jucunditatis  bin  id)  tt)egen  meiner  !^od)bebrängten 
Äirdien  in  Unter»3[JJe^en»@eiffen  felbftjetienbe  [mit  neun  Slnberen]  ju  ber  Slbelic^en 
Congregation  ober  SSerfammlung  tierreifet;  ba  ber  bamaüge  33ijd)off  (T.  P.)  mit 
32  Trabanten  mir  alle  ^äffe  oerleget,  aljo  ha^  id)  burd)  ungebaf)nte  bide  SSälber, 
ber  groffen  ®efat)r  ju  entgef)en,  reifen  mufte.  2^od)  nafje  bei)  ©rofe  Siba,  ba  ber 
SIbel  beifammen  war,  bin  id)  üon  jrtJölff  2)rabanten  überfaEen,  bie  Don  meiner  @e= 
fe^rten  einen  barnieber  geji^offen,  ber  am  britten  Sag  bo§  Seben  geenbet.  igfirer 
bret)  finb  am  Seib  üerlegt  unb  nad)  ^afiaro  gefangen  gefü^ret  rcorben.  2)ie  übrigen 
5  ^erfonen  finb  famt  mir  unbejc^äbigt  entrunnen  unb  in  bie  Slbelic^e  Congregation 
fommen,  ba  mx  unjer  Stnliegen,  unb  rva§'  fid)  unter  2Seg§  begeben,  onbrac^t. 
^rolgenbeg  Sageä  ift  ba§  Vixtijdl  gefallet  unb  laut  Ungerifd)cr  Steckte  erfannt  roorben, 
ba'B  ba§  33ifd)offUd)e  atefiben^^Sc^tofe  :^at  follen  demoliret  werben,  wie  allbereit  fd)on 
etlid)  l^unbert  Dom  2anbei=SSoIf  jugegen  waren,  bie  famt  bem  2(bel  ba§  gefädete 
Urt^eif  öoUjiefjen  folten.  2(ber  burd)  Untert)anblung  beg  dapiteli  ju  Äafd)au  unb 
üorne{)mer  SRömifc^^Satfionfc^er  Serren  ift  ba§  Urt^eil  mitigiret  unb  geänbert,  inbem 
obgenantcn  93ifd)offä  Praefectus  in  fo(genbe  Pimcta  eingegangen.  I.  Sa^  allen  jum 
2lbfaII  id)on  ge§wungenen  (£üangeliid)en  Seuten  frei)  foll  gelaffen  werben,  wieberum 
§u  t:^rer  SReligion  ju  teuren,  voelijtä  benn  fo  öiel  gefruchtet,  ba^  id)  alle  meine 
Äird^=Äinber  big  auf  5  ober  6  ^erfonen  wieberum  jurüde  befommen.  IL  2)a§  bie 
©efangenen  allefamt  fotlen  (o^gefaffen  werben.  III.  2)afe  bie  32  Trabanten,  fo  ung 
aufgepaffet,  bem  Vice-Coraiti  foüen  übergeben  ober  für  eine  jebe  5ßerfon  200  ©ulben 
abgeleget  werben  ...  4.  2(n.  1671  ...  5.  Sin.  1672  ..."  —  7,  1  „tiefer  mein 
@ot)n  mit  SJamcn  9Jiid)ael  9?ooad,  feinet  3Ilter§  iti  23  ^a^ren,  warb  in  bem  (gifen* 
Stäbtlein  ©infiebcl   genannt   bei)  ber  S:ird)en   ein  Organift  .  .  .     9?un  war  id)  auf 
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93efef)I  bei  Ungurifdien  21bell,  fo  bomolS  ^of(^atü  belagert  f)Qtte,  öon  meinen  ^farr= 
Äinbern  au§  bent  Exilio  jurücE  geforbert  unb  ben  8.  Octobris  Don  bem  ^öpfttfc^en 
9ttcl)ter*)  unb  9tatf)  »ieberum  in  meine  Mrd^e  unb  ^farrf)of  introduciret  tuorben. 
21I§  aber  nun  mein  6o!^n  be§  Pater  Hirci  Sßorf)aben  too'örgenommen,  merfte  er  bolb, 
ta^  id)  in  groffer  ®efal)r  ftunbe,  mod)te  firf)  bemna(^  in  ber  (Sil  auf  unb  tieff  jmo 
ftarfe  SJieilen  ju  gu^  unb  brocf)te  mir  bie  fcf)recE(id)e  ^oft.  2II§  id)  aber  bem  9ii(i)ter, 
tt)ie  aucf)  ber  gegennjärtigen  Ungarifdien  Salvaguardi  (berer  Dbri[ter  anä)  ^äpftifd^ 
geroefen)  angeigete,  tva§  mein  (5oI)n  gefefjen  unb  gel)öret,  erjc^rocfen  fie  für  UniuiUen, 
oll  bie  fid)  besorgten,  i^re  :^eimtid)e  ^ractiden  merben  nunmehr  offenbar  werben 
unb  feinen  Fortgang  :^aben.  9III  nun  folgenben  Sogel,  mar  ber  22.  Dct.,  ber 
P.  Hirco  mit  feinem  3Sol!  eingefaßen,  ift  mein  (So^n  balb  im  erften  8lngriff  tier* 
munbet,  gefongen  unb  mit  nod)  S^fjatt)  gefüf)ret,  aud^  nac^  (Eroberung  bei  ©(i)Ioffel 
bafelbften  in  einen  finftern  Werfer  geroorffen  morben.  Unb  roeil  fie  in  ber  j^luä^t 
mir  f)art  nad^geftellet,  aber  mid)  nid)t  erl^ofc^en  fonnten,  t)aben  fie  allbenn  i^ren 
3orn  an  ben  gefangenen  @o!^n  aulgelaffen,  benfelben  ben  1.  9Joüember  mit  bei  Sagel 
2lnbruc^  aul  bem  (Sefängnil  genommen  unb  für  bem  2;f|or  an  einem  unflätigen  Drt 
mit  3lejten  in  ©tüden  jer^auen  unb  alfo,  am  Soge  SlHer  §eiligen,  it)n  ju  oHen 
fieiligen  SJiört^rern  ber  Seelen  nod)  öerfc^idet".  —  9,  i  Ehgemahl  ®emaf)Un  (mie 
58b.  I,  @.  75  unb  135).  —  11,  4  Ein  Sohn  ist  uns  geboren  „meld)el  gefd)et)en  ju 
9?eunborff  in  ^ipä,  fo  ben  $oInifd)en  f^ürften  Subomirift)  jugetjörig;  boi^in  id)  mid) 
in  meiner  ?^Iu^t  foloirte". 


105.    [1658—1680?] 

Wohl  dem  Menschen,  der  von  Herzen 

Alles,  was  ihm  übel  fällt. 

In  des  Höchsten  Hände  stellt. 

Der  nicht  mit  vergebnen  Schmerzen 

Seines  Unsterns  trübe  Nacht 

Trüber  macht! 

Dann  es  ist  doch  nur  vergebens, 
Daß  ein  Mensch,  der  sterblich  ist, 
Immer  sich  mit  Sorgen  frißt: 
Weil  der  Stifter  unsers  Lebens 
Alles,  wie  es  muß  geschehn, 
Vorgesehn. 


*)  „3(Ji(f)ter"  in  Ungarn:  ©emeinbeoorfte^er. 
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Wann  der  Himmel  dich  will  segnen, 
So  empört  die  Erde  sich 
Nur  vergeblich  wider  dich. 
Soll  was  Widrigs  dir  begegnen, 
Wirst  du  ihm  durch  Widerstehn 
Nicht  entgehn. 

Geht  dein  zeitlich  Heil  zurücke, 
Werde  nicht  zu  sehr  bewegt! 
Der  vor  Alles  Sorge  trägt, 
Sorget  auch  vor  dein  Gelücke. 
Deine  Stunde  kommt  auch  wohl. 
Wann  sie  soll. 

Ist  dir  Mancher  überlegen, 
Der  es  nicht  verdienet  hat, 
Glaube:  Gottes  Dunkelpfad 
Ist  gar  weit  von  unsern  Wegen; 
Und  es  ist  doch  Alles  gut. 
Was  er  tut. 

Hast  du  Angst  von  bösen  Leuten  — 
Ihre  Bosheit,  die  dich  kränkt, 
Ist  mit  Gottes  Macht  umschränkt. 
Will  dich  Not  und  Tod  bestreiten, 
Wafifnet  Erd  und  Hölle  sich 
Wider  dich. 

Wisse:  wen  die  Allmacht  schützet, 
Den  erschlägt  kein  Donnerknall, 
Ob  der  dicken  Wolken  Schall 
Gleich  mit  Flamm  und  Keilen  blitzet, 
Ja,  ob  gleich  die  große  Welt 
Bricht  und  fällt. 

Führ  dein  Leben  nur  mit  Freuden! 
Warte  von  des  Höchsten  Hand, 
Was  er  dir  hat  zuerkannt! 
Schicke  dich  auch,  was  zu  leiden! 
Schweige  gern  zu  Allem  still, 
Was  Gott  will! 
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9.     Gott  weiß  Alles  wohl  zu  machen. 
Darum,  wer  sich  steif  und  fest 
Auf  desselben  Huld  verläßt 
Und  sich  gern  in  allen  Sachen 
Unter  seinen  Willen  biegt, 
Lebt  vergnügt. 

'lilaä)  einem  ^^lugblatt,  ba§  —  mit  fel^r  ä^nlic^en  Settern  —  in  bem 
foeBen  (bei  9^r.  104)  Bef|3ro(^enen  Sieberbrud  öon  5Rartin  ^iotoacf  (©jem^Iar 
be§  @erm.  5Rufeum§)  eingelegt  (nic^t  eingefiunben)  ift.  @§  trägt  toeber 
eine  Unter[(^rift,  nod^  eine  S3emerfung  am  ©d§Iu§.  S3iellei(^t  ftammt  e§ 
ebenfatt§  öon  5Jlartin  ^^oloatf.  |)iegegen  f^jric^t  einigermo^en  ber  Urnftanb, 
ba§  überi^aupt  !ein  5öerfa|fer  angegeben  ift,  toä'^renb  bie  brei  borerniäl^nten 
ßieber  5iotoarf'§  mit  feinem  5tamen  öerfel^en  finb;*)  bafür  jeboi^  toteber  — 
neben  ber  ©inlage  in  jeneS  SSüt^Iein  —  eine  inl^altlic^e  ^Uertoanbtfc^aft. 

4,  4  Gelücke  bie  alte  f^orm  für  Glück.  —  7,  3  der  Wolken  Schall  bie 
bonnernben  SBoÜen.  —  7,  4  mit  Keilen  blitzet  ©r.II,  1245:  Donnerkeil  ber  l^erab« 
fa'^rcnbe  SBU^ftral^I.  —  9,  6  vergnügt  nid)t:  fröI)Uc^,  fonbern:  jufrieben  ®r.  XII,  466. 
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Graf  Serin,  du  edler  Held! 

Deine  Faust  die  Feinde  fällt. 

Deine  Taten 

Die  ermatt'ten 

Feindeskräften 

Plötzlich  treffen, 

Daß  's  erschallt  in  ganzer  Welt. 

Deines  Ahnherrn  Tapferkeit, 

Der  zu  Sigeth  blutig  streit, 

Publicieret 

Und  florieret 

Gleiches  Stammens 

Gleiches  Namens 

Herr  Graf  Niclas  dieser  Zeit. 

Ist  Serini  Heldenmut. 
Sein'  Fortuna 
Vor  der  Luna 
Wird  uns  schützen, 
Und  viel  nützen 
Dieser  edle  Namen  gut. 

4.  Ungarn  und  Crabaten  all 
Muß  Herr  Graf  als  General 
Commandieren, 
Und  anführen, 
Prosperieren, 
Avancieren 
Glücklich  über  Berg  und  Tal. 

5.  In  dem  sechzigdritten  Jahr 
Er  der  Ungarn  Feldherr  war 
Vorgestellet, 
Hocherwählet, 
Dieser  Ritter 
Und  Yerhüter 
Von  so  großer  Landsgefahr. 
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6.  0  scharpf  doppeltschneidend  Schwert 
Tapfer  als  ein  Held  zu  Pferd! 

Du  wirst  fegen 

Scharpf  mit  Degen, 

Tartarn  trutzen, 

Türken  stutzen 

Und  der  Janitscharen  Herd'. 

7.  Serinwar  neu  auf  dem  Wall 
Ist  ein  Fechtplatz  allzumal 
Wie  ein  schöne 
Wohlbequeme 

Retirade, 
Palissade 
Vor  des  Erbfeinds  Überfall. 

8.  Frag  den  Türken  um  Bericht, 
Wie  sie  ihm  die  Augen  sticht 
Nicht  beliebet. 

Ihm  betrübet! 

Kann  Viel  wirken; 

Ist  dem  Türken 

Zu  der  Nasenbrill  gericht't. 

9.  Das  anlaufend  türkisch  Heer 
Hast  mit  starker  Gegenwehr 
Abgetrieben, 
Aufgerieben 

Bei  Achthundert, 

Daß  verwundert 

Sich  Canischa  mehr  und  mehr. 

10.     Jedermann  gibt  dir  das  Recht: 
Graf  Serin  hat  wohl  gefechft. 
Er  kann  trennen, 
Er  kann  dämmen, 
Feinde  stürzen, 
Krieg  auswürzen; 
Merkt  das,  ihr  Soldanenknecht' ! 
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11.  Als  des  Türken  Granvezier 
Mit  ganz  prächtiger  Manier 
Angezogen, 

Ist  geflogen 

Graf  Niclas 

Durch  's  Feinds  Pafs 

Auf  der  türkischen  Revier. 

12.  Dorten  fand  er  auf  der  Sau 
Türken  stehen  auf  der  Au, 
Die  zwölftausend 

Mit  viertausend 

Anger  enn  et 

Und  zertrennet. 

Hört  noch  weiter,  Manu  und  Frau! 

13.  Als  sich  scheidet  Tag  und  Nacht, 
Bei  dreitausend  niederg'macht. 
Ohne  Prangen 

Viel  gefangen 

Und  gar  fleißig 

Vierunddreißig 

Köpf  nach  Zackathurn  gebracht. 

14.  Als  sie  von  Canischa  fort 
Ihren  Schatz  an  sichres  Ort 
Wollten  flöhen, 

Ist  geschehen, 

Daß  erfahren 

Diese  Waren 

Herr  Graf  und  macht  nit  viel  Wort', 

15.  Setzt  nach  mit  zweitausend  Pferd, 
Haut  die  Convoi  zu  der  Erd 

Bis  auf  Einen; 

Nicht  ein  kleinen 

Sondern  reichen 

Ohn  Vergleichen 

Schatz  erobert  mit  dem  Schwert. 
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16.  Gutes  Glück  ist  sein  Gewinn. 
Stolzen  Mahometis  Sinn 

Mit  der  Klingen 

Kann  bezwingen" 

Wie  der  ander 

Alexander 

Unser  Graf  und  Held  Serin. 

17.  Als  die  Tartarn  Winterszeit 
Von  Canischa  nach  der  Beut 
So  ausgangen, 

Mit  Verlangen 

Schwert  und  Feuer 

Durch  ganz  Steier, 

Zu  verwüsten  Land  und  Leut, 

18.  Hat  er  bei  zweitausend  Mann 
Hingelegt  wohl  auf  dem  Plan, 
Mit  gar  wenig 

Volk  und  Menig 

Viel  ersoffen, 

Teils  entloffen. 

Geh  hin!  sag's  dem  Tartar-Khan! 

19.  Wunderseltsamen  Beistand 
Hat  allzeit  in  Gottes  Hand, 
Wann  wir  schlafen, 
Nichts  anschaffen. 

Er  durch  seine 

Sinn'  alleine, 

Schützt  das  edle  Vaterland. 

20.  Hat  nicht  auch  so  edles  Blut 
Und  so  tapfern  Heldenmut 
Herr  Graf  Peter? 

Wie  das  Wetter 

Er  drein  schlaget 

Und  verjaget 

Die  Feind  von  der  Christen  Hut. 
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21.  Das  muß  sagen  Karlstadt, 
Wie  viel  er  Standarten  hat 
Abgetrutzet, 

Und  gestutzet 

Als  die  Stäbel 

Mit  dem  Säbel 

Türken,  Tartarn  ohne  Grnad. 

22.  Durch  den  ganzen  Erdenkreis, 
Orpheus,  gib  deinen  Preis 
Beiden  Grafen, 

Die  den  AVaffen 

Feinds  entgehen, 

Widerstehen, 

Halten  fest  wie  Stahl  und  Eis. 

23.  0  liebs  Krain  und  Steierland, 
Wo  ist  jetzt  dein  starke  Hand? 
Wem  vertrauest? 

Auf  wen  bauest. 

Der  in  Nöten 

Kunnt  erretten 

Dich  vor  's  Türken  Schwert  und  Brand? 

24.  Dich  erhalten  väterlich 

(Nächst  Gott)  und  ganz  brüderlich 
Zween  Serini 
Einer  Lini 
Angeboren, 
Auserkoren. 
»  Vivant!  vivant  ewiglich! 

„3u  @l§xen  ^fleuaufgefe^teg  2ith  iBet)ber  .^ex-tn  ©rafen  öon  Serin, 
^errn  9lic(a§  unb  .^errtt  5]3etern,  Be^ben  Sefcrübern.  ^n  O^oten  jur  DJlufic 
üBergeBen  ^m  ^at)x  166-i."  2(Iter  Srucf  im  Stabtmuieum  ,3U  ^Üain^  unb 
in  ber  Uniüerfttätöbibliot^ef  au  mnnä)tn.  4  23U.  in  4»;  auf  331. 1  md= 
feite  bie  9JteIobie. 

1,  1  Graf  Serin  9?icoIau§  (9ttdag)  @raf  Bringt  geb.  1616,  feit  1647  San  öon 
Kroatien,  fämpfte  jci)on  1651  unb  fpäter,  bejonberä  aber  in  ben  öon  unferem  2iit> 
befungenen  ^a^ren  1663  unb  1664  mit  üielem  grfolg  gegen  bie  Surfen,   ^m  SSerlouf 
^»artmann,  §i[tor.  Sßolfälieber  II.  3 
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bei  ebengenannten  Qaf)rel  1664  würbe  er  auf  ber  Qagb  tion  einem  (5Ber  serrtffen. 
Unfer  @ebid)t  entftanb  jebenfatll  oor  biejem  Unglüd.  (£r  ttjar  and)  felbft  2)icE)ter  unb 
{^reunb  ber  Siteratur.  SSon  feiner  bi^  :^eute  erhaltenen  großen  Sibliotl^ef  ift  and) 
ber  burc^  it)n  felbft  angelegte  Katalog  nod)  oorl^anben;  f.  „Bibliotheca  Zrinyiana.  SDiit 
bem  Portrait  bei  Sic^terl"  SBien  1893.  ©eine  ©ebic^te  gab  er  unter  bent  2;itel 
Adriai  tengernek  Sirenäja  (2)ic  Siren  bei  abriatifdjen  SJJeerel)  1657  §u  3Bien  l^eraul. 
Sine  froatifd)e  ?tulgabe  öeran^taltete  fein  93ruber  ^eter:  Adrianskoga  morja  Sirena 
Sßenebig  1660.  ©eine  profoifc^en  2luffä|e  (2  93änbe)  erfd)ienen  ^eft  1817;  eine  2tul= 
gäbe  feiner  fämttidien  SSerfe  $eft  1852.  —  2,  i  deines  Ahnherrn  fein  Urgro^Oater 
„gleid)en  9?amenl"  (2,  6)  geb.  1518,  5elbt)err  Äaifer  gerbinanbl  I.  unb  9JiajimiIianl  II. 
©eit  1563  tßat  er  Oberbefef)Il^aber  am  red)ten  ®onauufer  unb  Sommanbant  ber 
geftung  ©jiget  (2,  2  Sigeth).  S(m  6.  Sluguft  1566  erfd)ien  ©ultan  ©oliman  mit 
großem  §eere  Oor  biefer  ©tobt.  „®ie  äußere  geftung,  meldte  S'^in^i  mit  feiner  ge= 
ringen  SIKonnfc^aft  nid^t  fjinlänglid^  tierteibigen  tonnte,  ba^er  felbft  in  93ranb  ftedte, 
mar  fd)on  om  14.  Sage  in  ber  (Semalt  ber  Surfen;  aber  bie  innere  93urg  bef(^Io§ 
er  bil  gum  legten  §auc^  §u  oerteibigen.  2(m  8.  September,  oll  ou^er  bem  5ßulüer* 
türm  fd)on  ^illel  in  Srümmern  tag  ober  in  glommen  ftonb,  befd)Io^  ber  §elb  fid) 
fomt  ber  58efa^ung  jum  Sob.  (£r  lie^  [15.  ©ept.]  burc^  bol  geöffnete  Sor  ein  grobel 
(S}efd)ü|  obfeuern  unb  ftürjte  in  bem  9ioud)  belfelben  an  ©pi^e  feiner  Sruppen  auf 
ben  über  bie  SSrüde  t)eranbringenben  ^^einb.  ©erkämpf  mar  ^ei^,  ober  furj;  foum 
teilte  fic^  bie  9toud)rooIfe,  oll  3i^i"^i  ^^  ^anpt  unb  58ruft  getroffen  ju  93oben  fonf, 
Don  ben  ^anitfd)aren  oor  ben  ©roßoegier  gefdjleppt  unb  auf  beffen  33efet)I  ent^^ouptet 
mürbe.  S)en  Jtopf  fanbte  9)Zat)omeb  (ber  ©ro^Oejier)  an  ©rof  ©otm,  ben  Seib  ober 
liefe  er  mit  (£t)renbeäeigungen  begraben"  (W\d)ad  §orOätt),  @ef(^id)te  ber  Ungarn, 
2.  93b.  ^eft  1855,  ©.  89).  SBefonntlid)  mürbe  biefe  ^atoftrop^e  Oon  3:t)eobor  törner 
in  einem  ®rama  bargefteHt.  —  2,  2  streit  ftritt,  mie  ml^b.  S3gt.  58b.  I,  ©.  16  reit 
ritt;  peit  mortete.  —  2,  3  publicieret  mad)te  fie  in  meiten  Äreifen  befonnt.  —  2,  4 
florieret  0erf)errIid)te  (florieren  1.  b(üt)en,  2.  blüi^en  mod)en,  §ieren  ®r.  III,  1818). 
Siefe  beiben  SSerfe  bejietien  fic!^  auf  ßi^intii'l  bid)terif(^el  §auptmer!,  bol  ©pol  Qnn^obe 
(3rint|ol),  meld)el  in  ungorifc^er  ©proci^c  bie  SSertcibigung  ©jigetl  burd)  feinen  gleid)* 
namigen  Urgrofeoater  unb  beffen  §eIbentob  fd)ilbert  (über  6000  Sßerfe  in  15  ©eföngen). 
groben  oul  biefem  (£pol  in  beutfd)er  Überfe^ung  gab  ®rof  r^tan^  Setefi  oll  9tnf)ong 
gu  feiner  mertoollen  Siograpf)ie  „örof  Siiflol  S^^in^i,  ber  S)id)ter"  in  §ormat)r'l 
„Safdjenbudi"  2.  Qaljrg.  SBien  1821,  ©.  360—400  (bie  Sßcrfe  ©.  394—400).  ©inige 
anbere  ®ebi(^te  3^'iiiQi'^  ungorifd)  unb  in  beutfc^er  Überfe^ung  bringt  bie  obenermät)nte 
Bibliotheca  Zrinyana  ©.  XII — XVI  unb  85 — 88.  —  3,  4  vor  der  Luna  gegenüber 
bem  „§oIbmonb"  b.  ^.  ben  SUio^omcbonern  (nod)  bem  SSo^rjeidien  tt§  türtifd)en 
9teid)el).  —  4,  1  Crabaten  ogl.  58b.  I,  ©.  249.  —  4,  5  prosperieren  guten  Fortgang 
t)aben.  —  5,  1  sechzigdritten  Jahr  1663;  f.  oben.  —  6,  3  fegen  abmifd)en,  föubern.  — 
7,  1  Serinwar  bomoll  geftung  om  linfen  Ufer  ber  9Jiur.  „©erinmor  ligt .  .  .  unfern 
(5anifd)a,  on  ber  2Jiut)r;  ift  ein  oortrefflid^  ©c^Iofe,  oon  lauter  Ouoberfteinen  erbouet, 
oud)  über  bie  maffen  fortificirt,  mit  einem  f)ol^en  SBoH  unb  Äa^en  [erf)ö:^ten  ©dianjen] 
in  bem  barumb  entlegenen  9)ioraft  mit  ^fölen  gegrünbet"  SJiartin  ^ciHer,  93efd^reibung 
bef}  Äönigreidjl  SSngarn,  Ulm  1664,  ©.  563—6.  —  Serinwar  neu  „Unb  biefel  mirb 
ber  3cit  ?llt'=©erinmar  ge^eiffen,  in  2(nfet)ung  einel  neuen  SBerdI  ober  ©d^on^,  roeld)e 
§err  ®raff  Siicoloul  [3rint)i]  Stnno  1661  gegen  ber  f^eftung  Konifd^o  ju  boueu  on= 
gefangen  .  .  .  melc^el  nun  ber  3eit  9^eu=©erinmar  genennet  mirb"  QdUtx  ebenba. 
©ine  Äarte,  morin  oud)  „bie  SSeftung  S'JeU'Serinmor"  borgefteüt  ift,  smifdien  ©.  20 


unb  21  üon:  „Diaiium,  2Bie  bie  Belagerung  ®er  SSe[lung  ©anifdja,  ®en  17.  (27.)  SlpriüS 
üorgenommen,  continuiret  unb  mag  [=  wie]  au§  er^eblid)en  Urjac^en  biejetbe  bcn 
21.9}Zaji  (l.Qunti)  biefeg  lauffenben  1664.  ^aifx^  enblid)  mieber  aufge{)oben  roorben  . . . 
@o  bann,  Söie  nad)  bejc^ei^enem  5lb5ug  ber  %üxt  bie  SSeftung  9Jeu  Serinttar  attaquiret 
unb  enbüd)  [30.  Quni  1664]  erobert,  ©ebrudt  im  3af)r  1664".  2)ie  in  biejem  Sitel 
erftä^nte  2tuff)ebung  öon  Qiint}V^  Belagerung  ber  tür!iid)en  9Se[te  ©anijc^a  unb  bie 
Eroberung  be§  öon  i:^m  gegrünbeten  unb  üerteibigten  9?eu=(Serinn)ar  burc^  bie  Surfen, 
öon  benen  e§  ooüftänbig  serftört  mürbe,  mei§  unjer  Sieb  nid)t§;  eg  ift  olfo  fdjon 
üor  biefen  fpäteren  9JieberIagen  ober  H)cnig[ten3  oor  Befannticerben  berjetben  ge= 
bid)tet.  —  neu  auf  dem  Wall  (S)r.  auf  den  Wahl)  fjebt  tvoi)l  bie  )ct)luierige  Seiftung 
beä  ftarfen  ge[tung§baue§  üon  Sf^eu^^Serinnjar  in  einem  SJ^oraft  i^erbor;  tgl.  oben 
(üon  3tlt=@erintt)ar):  „über  bie  maffen  fortificirt  mit  einem  t)ot)en  SBatI  in  bem  barumb 
entlegenen  9!)iora[t"  (3eiüer  <B.  564).  —  7,  5  3)r.  Retirada.  —  7,  6  Palissade  (3)r. 
Palisada)  oben  äugejpi^te,  ben  (Jeinb  ab^altenbe  ©ct)an§pfä^Ie.  —  8,  2  sie  bie 
„^^aüjfabe"  (7,6)  b.  'i).  ©erintuar;  die  Augen  sticht  eben  bie  fpi^ige  ^aliffabe; 
Dieüeid)t  ift  aber  Augen  äugleic^  2tnfpielung  auf  Agen  (türfifdie  Offiziere).  —  8,  4 
betrübet  traurig  (betrübenb)  ®r.  1, 1720.  —  8,  7  zu  der  Nasenbrill  in  bie  Stugen.  — 
9,  1-5  „^adj  biefem  [nad)  einem  ©rfolg  im  ^nni  1661]  pa^tc  ©r  mit  1400  Tlann 
ouf  bie  2tbfut)r  ber  ©ränj^Bejafjtung,  n)eld)er  9tnfd)rag  it)m  and)  alfo  glücfte,  ba^ 
er  bie  gon^e  (Sonüot)  [©c^u^truppe],  bei  800  TOann  (9,  5  bei  achthundert)  nieber 
unb  äu  Sc^anben  mod)te  unb  bie  gan^e  33eutf)  nebenft  öiel  taufenb  9ieitfi§t^alern 
eroberte"  geiüer  566.  —  9,  7  (unb  14,  1;  17,  2)  Canischa  ie|t  5ßagl)-taniäfa  (fpr.  =fd)a) 
bamalg  türfifc^e  geftung.  —  10,  4  dämmen  jurücEmeifen.  —  10,  6  er  kann  den 
Krieg  auswüi-zen  ju  (Snbe  bringen;  „auswurzen  mit  ber  SSur^el  ausrotten" 
^rommann  in  (Sd)m.  2Sb.  II,  1015;  t)gl.  B9K.  III,  831.  —  10,  7  Soldanenknecht' 
Äned)te  beg  Sultan  (in  bamaliger  (Sprad)e  Soldan);  2)r.  Soldatenknecht  —  offen* 
bar  S)rud=»  ober  @c^reibfef)Ier.  —  11,  7  Revier  Bewirf,  ®ebiet;  der  türkischen  ba§ 
SBort  Revier,  jc^t  n.,  mar  frut)er  (big  ing  18.  Qt).)  fem.  ®r.  VIII,  851.  —  12,  1-6 
ogl.  Seiner  8.  570:  „So  t)at  aurf)  OielermeÜer  §err  ©raff  [Srint)i]  bie  über  ben  glufe 
Sau  (Saoe;  12,  1  auf  der  Sau)  geftanbene  12000  Surfen  mit  4000  ber  Seinigen 
öor  Sogg  angegriffen  (12,  3-5  Die  zwölftausend  Mit  viertausend  Angerennet)  in 
3000  nibergemad)t  (13,  2  Bei  di-eitausend  niderg'macht)  unb  ben  9ieft  jertrennet 
(16,  6  Und  zertrennet).  —  12,  2  auf  der  Au  Slue  (mafferumfioffeneg  Sanb,  feud)ter 
®runb,  ^nfel  @r.  I,  601).  Bringt  felbft  fc^reibt  im  33eri(^t  über  feinen  Sieg  öom 
28.  9?oüember  1663  (oltcr  Srucf:  eopet)»f(i)reiben  an  3^re  Jtal^f.  Ttat).):  „ift  bie  Sürcfen 
ein  folc^er  Sc^röcfen  anfommen,  ba^  fie  aUefambt  gegen  ber  2t  10  äurucf  gu  reifen 
angefangen".  —  13,  3  ohne  Prangen  o^ne  gaubern  (Sc^meüer  I,  470;  §ermann  ^aul, 
S)eutfc^eg  SSörterbud)  S.345).  —  13,  4-7  ögL^eiüer  S.570:  „?ng  (im  Sommer  1663) 
feine  (3rint)i'g)  Solbaten  öon  fiegrab  ouff  (5anifct)o  ^u  aufegangen,  i)aben  fie  o^nroeit 
üon  bonnen  eine  2;ürcfifd)e  ^artf)ie  Oon  300  Äöpffen  angetroffen,  42  baüon  gefangen, 
34  Äöpf  nad)  gatet^urn  gebrad)t".  ®a^  übrigeng  biefe  Sadje  (13,  4-7)  im  Sieb  alg 
Sortierung  beg  Äampfeg  „auf  ber  Sau"  (Str.  12)  erfd)eint,  bürfte  auf  Irrtum  beg 
Sid)terg  beruf)en,  ber  offenbar  ^eiller'g  (im  gleid)en  ^a^r  mit  bem  Sieb,  1664  er^» 
fc^ieneneg)  Söerf  benü^t  f)ot.  2)ie  SaOe  ift  bod)  mof)!  tion  Zackathm-n  ((Sgäftorn^a, 
Sroifc^en  äJJur  unb  2)rau)  ju  meit  entfernt.  3tud)  melbet  geiüer  bk  58egebent)eit  „an 
ber  Sau"  erft  nac^  jener,  in  metdjer  er  ba§  Sßerbringen  oon  „34  Äöpf"  nad)  „Qah" 
tf)urn"  erjä^It.  —  Str.  14  unb  15  ög(.  ^eitter  S.  571:  „^m  Stugufto  ^at  öerr  ©raff 
Siicioug  Äunbfd)afft  erhalten,  ba^  etliche  fürnef)me  Sürden  j^ren  Sdiag  oon  S:anifd)a 
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treuer  in  bte  Sürde^  füf)ren  trollen,  benen  er  mit  2000  ^ferben  nad^gefe^t  (15,  i  setzt 
nach  mit  zweitausend  Pferd),  bie  ßonüo^  [@d)U|truppe]  üon  300  §u  9tt)^  ertappt, 
olle  tabtt}  gettjefene  Xürden  bife  auff  einen  niebergemact)t  (15,2.3:  Haut  die  Convoi 
zu  der  Erd  Bis  auf  Einen)  unb  benfelben  [ben  einen  ©efangenen]  \ampt  bem  ©(l)a| 
(f.  15,  4—7)  §u  ©erintrar  glüdlid)  eingebrad)t".  —  14,  3  flöhen  (S)r.  flehen)  flü(l)ten; 
ntt)b.  vloehen.  —  15,  6  ohn  Vergleichen  unoergleidjlid)  reid)en  <Bd\a^.  —  16,  5.  6  der 
ander  Alexander  tt)ie  ein  jttJeiter  (neuer)  Sllejanber  ber  ©rofee;  nämtid^  aU  fiegreict)er 
SBefämpfer  ber  Orientalen.  —  @tr.  17  unb  18  ögt.  ©iariurn  ©.  18:  „©nblid^  tjat 
biefer  f)oc^gepriefene  ^t\b  (^rint^i)  ben  17.  9Joü.  (17,  i  Winterszeit)  1663  nod)  ein 
anbern,  :^errlid)ern  ©ieg  be^  Sanifd)a  föiber  ben  ©rbfeinb  eri^alten,  ta  nemlic^  bie 
Surfen  unb  Sartarn  (17,  i  die  Tartarn)  noäjxnaU  mit  einer  groffen  unb  trol  au§* 
gerüftten  SIrmee  f)erongeäogen  famen,  mit  '\iä)  eine  ©d)iffbrud  fül^renb;  ttjeld)e  2000 
rorangefi^idte  Sortarn  (18,  i  bei  zweitausend  Mann)  für  bie  nod)foIgenbe  Strmee 
foI(^e  oufgejc^Iogen  t)aben.  darauf  ftc^  ber  §err  ®rof  mit  feinem  hjenigen  SSotf 
(18, 3. 4  mit  gar  wenig  Volk)  burd)  bie  SJJner  in  angelegene  Örter  t)ertf)etlen 
muffen  .  .  .  ®Ieid)  nad)  bem  erften  ^fettfd)üffen  !om  bie  Sortorn,  fo  burd)  bo§ 
SSoffer  gefd)tt)ommen,  eine  fotd^e  gurdjt  an,  bo^  fte  fid)  olle  in  bie  glud)t  unb 
SJJuer  begaben"  (18,  5.  e:  Viel  ersoffen,  Teils  entloffen).  —  18,  2  hingelegt  gefällt.  — 
Plan  Äampfplo^  ©djm.  VII,  1883.  —  18,  4  Menig  (®r.  Männig)  aJtenge,  Sal)l; 
auä)  in  einem  ölten  2Bei^nad)t§lieb :  mit  ein  so  großer  Menig  (9ieim:  wenig) 
§artmonu,  SSol!§fd)aufpiele  ©.  503.  —  18,  7  Tartar-Khan  (S)r.  Tartar-Cham)  gürft 
ber  Sotoren.  —  20,  3  Graf  Peter  „5Zicla§  ^i^i^^l^'^  58ruber  5ßeter  brad)te  am 
17.  Dftober  [1663]  bem  (Stottt)alter  öon  23ognien,  2)fen!bfd)i=$afd)a,  mcld)er  in  ©teier» 
mar!  (23,  3  Steierland)  einbrechen  moüte,  eine  fef)r  empfinbli(^e  Siieberloge  bei.  @r 
überfiel  i^n  in  ben  SBolbpäffen  bei  ßorlftobt  (tigl.  21,  i),  l)ieb  i^m  1200  SOionn  ju- 
fammen  unb  mad)te  300  ©efangene,  borunter  einen  33ruber  be§  $afd)a§  felbft" 
3infeifen,  ®efd).  be§  ogmonifc^en  3Jeid)e§,  öot^o  1856,  ©.  919.  ®rei  Qotire  fpöter 
tror  berfelbe  ^eter  S'^^n'ji  o"  ^'^^  S5erfd)n)örung  tion  58effelent)i,  SfJäföcät),  t^rongepän 
unb  Siäboibt)  beteiligt,  mürbe  be§:^alb  mit  ben  beiben  i3e|teren  jum  Sobe  Derurteilt 
unb  am  30.  2lpril  1671  §u  3Bienerneuftobt  Ijingerid^tet.  —  20,  7  von  der  Christen 
Hut  ron  ben  burd)  \t)n  gefdiü^ten  (£l)riften.  —  21,  i  Karlstadt  f^ef^ung  in  Strootien; 
f.  2lnm.  äu  20,  3.  —  21,  2  wie  viel  Standarten  in  ber  alten  f5fl"9frf)^^ift  Mercmius 
Seriniano-Hohenloho-Turcicus  .  .  .  ©cbrudt  im  ^o^r  nod)  St)rifti  ®eburt  1664  ©.4: 
„od^t  ©tonborten  erobert  unb  ju  ßorlftott  eingebrac!^t".  —  21, 4—7  Surfen  unb  Sartoren 
mit  bem  ©öbel,  mie  ^aliffoben  nieberge^^ouen.  Als  die  Stäbel  mie  ©täbe,  b.  l).  oben 
5ugefpi|ite  ©d)anäpffl^le,  ^oliffabcn;  rgl.  7,  6  unb  3Inmerfung.  Über  ba^  Söeg^uen 
»on  fold)en  l)ei^t  e§  oud)  in  einem  33erid)t  öon  9?icoloug  Qrini^i'ö  ©türm  auf  t^ünf« 
firc^en  (1664):  „e§  trurbe  3llle§  bergeftolt  befteHet,  bo^,  tro  bie  SOtouer  mit  5ßallif oben 
üermof)rt,  noc^  2lbl)auung  bcrfelben  übermältiget  trorben"  3Dtercuriul  ©.  12.  —  22, 
Orpheus  tt)o^l  2tnfpielung  ouf  9?icoloug  gi^in^i'^  eigcnel  ®ebid)t  Orpheus  ^s  a  szep 
Euridice  (Drp^euä  unb  bie  fd)öne  ©urtjbife)  f.  Bibliotheca  Zrinyiana  ©.  XIII.  — 
22,  7  Eis  (S)r.  Eiß)  ©ifen;  »gl.  Sieb  52,  ©tr.  9,  2  Stachel  und  Eis  (fo  im  alten 
S)ru(J). 
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107.    (1678.) 

1.  Ein  reine  Magd  ihm  Kranz  noch  tragt 
Und  prangt  trutz  allen  Damen. 

Am  Rheinstrom  steht  sie  unverzagt; 
Rheinfelden  heißt  ihr  Namen. 
Sie  ist  von  kaiserlichem  Stamm; 
Viel  Gold  und  Silber  sie  tut  han. 
Zu  ihr  tat  daher  kommen 

2.  Ein  fremder  Herr  aus  Frankreich, 
Tat  sie  gar  schön  umfangen 

Und  sprach:  „ach,  edle  Jungfrau  reich, 
Nach  Euch  steht  mein  Verlangen. 
Ich  bin  ein  braver  Rittersheld; 
Mein'  Lust  und  Freud  hab  ich  im  Feld 
Mit  Feuer,  Rauch  und  Flammen," 

3.  Die  Dam  ihm  bald  zur  Antwort  gab: 
„Kein'n  Mann  tu  ich  begehren. 
Dieweil  ich  nun  das  Leben  hab, 
Weich  ich  nicht  von  mei'm  Herren. 
Er  ist  römischer  Kaiser  gut; 

Für  mich  wagt  er  sein'n  Leib  und  Blut. 
Er  kann  mich  wohl  ernähren." 

4.  Der  Buhler  legt'  sich  für  ein'  Tür 
Und  tat  sie  freundlich  grüßen. 
Sie  Schub  wohl  sieben  Riegel  für; 
Das  tat  ihn  sehr  verdrießen. 
Alsbald  er  zu  der  Damen  sprach: 
„Ich  will  mich  rächen  dieser  Schmach; 
Das  sollt  Ihr  von  mir  wissen!" 

5.  Den  Spielleuten  ruft'  er  alsbald 
Und  ließ  die  Pfeifen  krachen 
Und  setzte  an  mit  ganzem  G'walt, 
Meint',  man  soll  ihm  aufmachen 
Die  Tor',  daß  er  herein  könnt  gehn. 
Die  Dam  wollt  ihn  noch  nit  verstehn; 
Sie  tat  nur  seiner  lachen 
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6.  Und  sprach:   „Weil  du  mein  Nachbar  bist, 
Tu  ich  dich  gar  wohl  kennen. 

Betrug  und  Falschheit  in  dir  ist; 
Drum  mag  ich  dich  nicht  nehmen. 
Betrogen  hast  du  manche  Stadt 
Mit  Stehlen,  Rauben  früh  und  spat; 
Deß  tust  du  dich  Ait  schämen." 

7.  Ein  solche  Red  ihn  sehr  verdroß. 
Den  Stock  tat  er  umkehren 

und  spielte  auf  die  Damen  los, 
Meint',  sie  werd'  sich  nit  wehren. 
Aber  sie  schenkt'  ihm  tapfer  ein; 
Aus  Stucken  und  Carthaunen  g'mein 
Ließ  sie  sich  tapfer  hören. 

8.  Die  Dam  ruft'  ihrer  Burgerschaft 
Und  auch  ihren  Kriegsknechten 

Und  sprach:  „ihr  Herrn,  greift  an  die  Waff'n! 

Wir  wölln  ritterlich  fechten." 

Ein  Truppen  von  fünftausend  Mann 

Ließ  sie  alsbald  auf  den  Feind  losgahn. 

Der  Schmach  wollt  sie  sich  rächen. 

9.  Den  Buhler  griffen  sie  tapfer  an. 
Sein'  Stärke  sie  nicht  wußten. 
Weil  er  stund  wie  ein  halber  Mann. 
Zwölftausend  wohlgerüst'te 

Die  giengen  auf  einander  dar 

Drei  Stund  lang,  sag  ich  euch  fürwahr. 

Mancher  Held  bleiben  mußte. 

10.     Zuletzt  das  kaiserische  Heer 
In  die  Flucht  wurd  getrieben. 
Auf  die  Rheinbrucken  stund  ihr  Begehr; 
Der  Feind  tat  sie  stark  treiben. 
Er  vermeint  zu  kommen  in  die  Stadt; 
Doch  durch  göttliche  Hülf  und  Rat 
Wurd  er  zurück  getrieben. 
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11.  Da  gieng  erst  recht  das  Blutbad  an. 
Der  Kommandant  —  merkt  eben!  — 
Den  Schutzgatter  tat  er  fürschlan: 
Das  kostet  ihm  sein  Leben. 

Die  Franzosen  mit  großer  Macht 
Auf  die  Fallbrücken  sich  gemacht; 
Doch  tat  man  sie  vertreiben. 

12.  Ein  Wachtmeister  vom  neuen  Turn 
Mit  Feurmörseln  tat  spielen 

Auf  die  Fallbrücken,  zeig  ich  an, 
Daß  man  sie  könnt  aufziehen. 
Darauf  gab  es  ein  groß  Gefecht, 
Auf  beiden  Seiten  Reiter  und  Knecht'; 
Grausam  G'schrei  man  tat  hören. 

13.  Sie  schlugen  auf  einander  dar, 
Daß  es  war  zu  erbarmen. 

Die  Brück  mit  Toten  beladen  war; 
Viel  in  Verzweiflung  kamen. 
Viel  hundert  Sprüngen  in  den  Pthein; 
Gott  wöll'  ihm  Seelen  gnädig  sein! 
Weiter  hat  man  vernommen: 

14.  Zuletzt  das  kaiserische  Heer 
Die  Brück  täte  anstecken; 

Mit  Feur  sie  ganz  umgeben  war. 
Die  Dam  tat  man  erretten. 
Auf  Beeder  Seiten  dreitausend  Mann 
Seind  tot  geblieben,  zeig  ich  an. 
Der  Buhler  mußt  abtreten. 

15.  Blessierte  und  Gefangen  sind 
Fünfhundert,  tut  man  schreiben. 
So  der  französische  Bluthund 
Nach  Colmar  g'führt  und  trieben. 
Hauptleut  und  Offizier,  Gemein 
Zweihundert  tot  geblieben  sein. 
Noch  weiter  tut  man  schreiben: 
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16.  Wie  der  Buhler  war  zogen  ab, 
Die  Dam  wollt  er  verlassen. 

Ihm  gefiel  wahrlich  nicht  das  Bad; 
Er  macht  sich  auf  die  Straßen. 
Der  Herzog  aus  Lothringen  gut 
Im  Wiesental  ankommen  tut; 
Da  tat  er  auf  ihn  passen. 

17.  Der  Buhler  Solches  bald  vermerkt', 
Tat  bald  wieder  umkehren 

Der  Damen  zu  mit  aller  Stärk 
Und  ließ  sich  wieder  hören. 
Mit  Schießen,  daß  es  war  ein  Graus, 
Spielt  er  der  Damen  für  das  Haus; 
Granaten  tat  man  spüren. 

18.  Die  Dam  ihm  auch  zu  trinken  gab; 
Die  Pfeifen  ließ  sie  krachen. 

Das  währet  noch  zwei  ganzer  Tag. 
Sie  wollt  ihm  nit  aufmachen; 
^       Sie  sprach  zu  ihm:   „du  welscher  Hahn, 
Deinsgleichen  sollt  du  nehmen  schon! 
Ich  kann  nit  mit  dir  sprachen." 

19.  Also  hast  jetzt,  mein  frommer  Christ, 
Wahrhaftiglich  vernommen, 

Wie  's  im  Rheinfelden  ergangen  ist 
Den  jetzt  laufenden  Sommer; 
Wie  sie  durch  Gottes  Hülf  und  Gnad 
Dem  Reich  den  Sieg  erhalten  hat. 
Gott  wolle  uns  verschonen! 

yiaä)  einem  alten  ^xnd  im  5Rufeuni  6aroItnD=5lugufteum  ju  ©otäBurg: 
„SBal^re  Sefc^reiBung,  33on  bem  Blutigen  Steffen  6et)  3ft:§einfelben,  Söeld^eS 
ftd^  bifeö  1678.  ^a^x^  atüifd^en  bem  g^rant^Dfifc^en  ©eneral  be  ßtequ^ 
[^krfi)aE  Crequi],  önb  ben  Äatjferlic^en  ^at  angetragen,  ift  in  bifem 
©efang  ^uöernel^men.  ^m  Z1)on:  SÖie  man  bie  3)am  am  9t:^etn  fingt,  k.  — 
3)a§  SInber:  ...  [f.  unten  9ir.  108J.  (BebrucEt  ju  äöten  in  Öfterreit^  1678." 
(4  331.  in  80). 
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S>ie  3Inga6e  „im  3:^on  [ber  93^etobie]  loie  man  bie  S)nm  am  9t!^ein 
fingt"  üertretft  auf  ein  früf)ere§  ©ebic^t: 

Ein  schöne  Dam  wohnt  in  dem  Land 

Von  großen  Qualitäten; 

Am  Rheinstrom  ist  sie  wohl  bekannt 

Von  hohen  Dignitäten. 

Heroisch  ist  sie  anzusehn; 

Viel  brave  Helden  nach  ihr  stehn, 

Mit  Lust  sie  zu  bereden 

alte  ^anblcfirift:  „Sreifai^er  33ulfc^aft,  at§  «^er^og  S3ern:§arb  [Oon  Söeimar 
1638]  Dor  biefer  g^eftung  lag,  biefelBe  3U  Be^toingen"  (16  ©tropfen),  .^ienad^ 
f)erau§gegeBen  burc^  SSulpius  „duriofttäten  ber  ^ox=  unb  53tittDeIt"  5.  SSb. 
Söeimar  1816,  ©.  493;  bann  bei  ©oUau  I,  509.  Sie  alte  9Jtetobie  Bei 
(5r!  unb  Sö^me  „Seutfi^er  Sieber^ort"  H,  122.  @ine  geiftlii^e  Umbic^tung 
be§  (enteren  XejteS: 

In  Galilaea  ein  Jungfrau  wohnt 

Von  grofsen  Qualitäten  (etc.) 

mit  jüngerer  Gelobte  beiS)itfurt^  „gränfifc^e  33ot!§Iieber"  Seipäig  1855, 1,21. 
Unfere  obigen  erften  jmei  SeiUn  finben  fid^  genau  fo,  nur  mit  an= 
berer  ^Herstellung  im  2lnfang  eine§  Siebeg  über  bie  (Sd^tat^t  bei  9)iIImergen 
(je^t  im  l^anton  Slargau)  am  24.  i^anuar  1656: 

Ein  reine  Magd 

Ihrn  Kranz  noch  tragt 

Und  prangt  trutz  allen  Damen. 

Sie  hat  das  prae 

Am  Zürcher  See 

Und  gar  ein  großen  Namen 

„3Ittegoria  einer  o^nmert^en  Su'^Ifc^aft  eine§  tnol^lbetüe^rten  unb  in  ber 
ßunft  tt)of)terfa^rnen  jungen  5JlüEer§  gegen  eine  l^oc^geborne  Jungfrau  im 
©c^tDi^erlanb.  Jungfrau:  Urbs  Su3ern.  Adolescens:  SBertl^müIIer,  Dux 
Tigm-inus"  Cgm.  4088;  i^ienad^  bei  S)itfurt:§  „SeutfdEie  ^or!§=  unb  @e= 
feEfc^aft§(ieber  be§  17.  unb  18.  ^a^r^unbertg"  91örbltngen  1872,  ©.  83-85 
unb  Sitfurt^  „S)ie  :^iftorif(f)en  äJolfätieber  bon  1648—1756"  ^eitbronn 
1877,  ©.  18—19.  6in  anbereg  ©ebid^t  au§  bemfelben  ^a^x  toie  unfer 
obigeä  (1678)  beginnt: 

Liebste  Gräfin  an  dem  Ehin, 
AUarm!  Allarm!  es  steht  dahin  (etc.) 

in  einem  S)rucf:  „9f:^einfelber  Belagerung  burd)  bie  f5i"<inpfif(^  3lrmee  üon 
©rigi  [Crequi]  befc^e^^en";  f)ienac^  bei  S)itfurt:^  „ßin^^unbertunb^e^n  3}otf§= 
unb  ©efeEi^aftöIieber  hfi  16,  17.  unb  18.  ^a^r^unbert§"  Stuttgart  1875, 
©.  24—28. 

1,  1  Magd  Jungfrau.  —  Kranz  a(§  g^ic^^i^  ber  3ungfräiind)!eit;  09I.  64, 10.  — 
1,  2  tnitz  allen  Damen   üon   feiner   anberen  übertroffen.  —  1,  4  Rheinfelden  ©tobt 
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je^t  im  ©djlüeijer  Ponton  Slargau,  om  Iin!en  ^R^einufer.  —  1,  5  von  kaiserlichem 
Stamm  9t:^etnfelben  toax  feit  bem  §o^enftaufen  gi^iebrid)  II.  freie  SReid)§[tabt.  Sublüig 
ber  Söa^er  alS  ^aifer  öerpfönbete  e§  1330  an  ba§  §ou§  Öfterreid).  Unter  beg  le^teren 
Dberf)of)eit,  suerft  ber  ^erjoge,  bonn  ber  Jtaifer,  oerblieb  e§  —  fpäter  ju  ben  „öfter» 
reid)if^en  SSortanben"  ge{)örig  —  bi§  jur  93efe|ung  burc^  bie  gronsofen  (feit  1796) 
unb  5tbtretung  an  bie  t)elüetifcf)e  9iepublif,  bann  (1803)  ^Bereinigung  mit  bem  Danton 
SCargou.  —  2,  i  ein  fremder  Herr  SRarfd^all  ßrequi.  —  3,  i  die  Dam  9tt)einfelben.  — 
3,  3  nun  nid^t:  nun,  fonbern:  nur  (öon  mf)b.  niuwan,  niwan;  ügl.  Sä)m.  I,  1749; 
@r.  VII,  995).  —  4,  i  S)rucl  mein  ftatt  ein.  —  5,  i  (unb  8,  i)  ruft'  rief.  —  6,  i  S)r. 
Nachbaur.  —  7,  e  g'mein  gefc^Ioffen,  tiereint  {@t.  IV,  3183).  —  9,  2  §f.  wüßten.  — 
9,  7  §f.  müßte.  —  Strop:^e  10—14  „. .  .  mienjo'^Ien  ft(^  biefe  Seutfd^e  Seute  nad) 
bem  58et)fpiel  i{)re§  2lnfü:^rer§  mit  einer  unglaublichen  ^^opfferfeit  gett)et)ret,  fie  mürben 
aber  tion  ben  f^ran^ofen  graufamer  SBeife  bi^  auf  bie  33rücE  üon  aitieinfelben  tierfolgt, 
unb  mar  e§  ein  foI(i)eg  33Iut'93ab,  bofe,  mann  ber  ©outierneur  tion  befagter  ©tabt 
ni(^t  entfc^Ioffen  ptte,  ein  S^eil  ber  Äat^ferlidien  SSöIder  burd)  3tuff§iet)ung  ber  33rücf 
ba:^in  ju  opffern,  ber  SKarfc^aü  de  grequi  mit  eingetrungen  unb  beffen  SlJieifter 
morben  märe"  (Seben^^SSeft^reibung  ©arl  be^  V.  §er^ogen  ju  Sot^ringcn  unb  93ar, 
oud)  Generalissimi  über  bie  Äatjferlidje  2lrmeen,  grancEfurt  a.  9Jl.  1692,  <B.  218 — 19). 
(Sinen  ou§fü:^rIid)ercn  :^iftorifd)en  S3eric^t  gibt  unfer  Sieb.  —  10,  7  zurück  ■=  munbartl. 
z'ruck.  —  11,  3  Gatter  fiodibeutfc^  je^t  n.  ift  in  ben  2)iale!ten  meift  m.  unb  t)b. 
fogar  be;  (Soet^e  (®x.  IV,  1503).  —  fürschlan  tiorftfilagen,  f)erobIaffen.  —  16,  6 
Wiesental  Xal  ber  SSiefe  [and)  SBtefen),  eine^  2ffuffc§  int  oberen  (3d)marämalb,  ber  om 
gelbberg  entfpringt  unb  bti  Meintjüningen  (unrceit  93afel)  in  ben  9i^ein  münbet.  — 
18,  7  sprachen  =  mf)b.  sprächen,  al)b.  sprächon  fpred)en,  ftd)  befpred^en;  l^ier  mof)I: 
unterl^onbcln.  —  19,  5  sie  bie  „Some"  (9fif)einfelben). 


108.    (1678.) 

1.  Auf,  0  Neustadt!  warte  auf 
Noch  zuletzt  dem  Helden, 
Der  sein'n  hohen  Ehrenkauf 
Ließ  bei  ihr  vermelden! 
Vom  Herzog  von  Lothringen 
War  allzeit  das  Sagen: 

Hat  von  dem  Haus  Österreich 
Einen  Schatz  getragen. 

2.  Ach!  was  Trauern  und  Verlangen 
Tragt  die  große  Herzogin! 

Den  ihr  Herz  kaum  hat  umfangen, 
Scheidet  wiedrum  schon  dahin. 
Aber  wer  will  darum  klagen? 
Ist  euch  dann  vor  nicht  bekannt, 
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Daß  er  Blut  und  Leben  waget 
Für  das  liebe  Vaterland? 

Schreiet,  ihr  Reichsvölker  all, 
Vivat  eurem  Helden! 
Blaset  den  Trompetenschall 
Durch  das  weite  Felde! 
Lasset  die  Pistolen  los. 
Die  Musketen  knallen, 
Damit  diesem  Helden  groß 
Möge  Lob  erschallen! 

Mancher  war  wohl  guter  Ding', 

Hätt  auch  Lust  in's  Felde, 

Wann  der  Ofen  mit  ihm  gieng'. 

War  ein  braver  Heide, 

Und  ein  eisern  Mauer  draußt, 

Daß  ihn  Niemand  träfe. 

Ach,  mein  Has,  bleib  du  zu  Haus! 

Leg  dich  lieber  schlafen! 

Ach,  viel  Anders,  sag  ich,  ist 

Herzog  von  Lothringen, 

Der  kein'n  Schild  für  Schuß  und  Stich, 

Als  ein  tapfre  Klingen. 

Dann  er  spricht:   „ich  hab  mein  Freud, 

Mit  dem  Feind  zu  schlagen; 

Ich  will  für  die  Christenheit 

Auch  mein  Leben  wagen." 

Was  für  edle  Tapferkeit 

Laßt  Carolus  sehen. 

Da  er  oft  auf  grüner  Haid 

Vor  dem  Feind  tut  stehen, 

Laßt  mit  unverzagtem  Mut 

Sein  Guraschi  spüren, 

Schlagt  die  Feinde  bis  auf's  Blut 

Im  Herumscharschieren ! 
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7.  Lasset  tanzen  auf  dem  Seil 
Jetzund  die  Franzosen! 

Gott  sieht  zu  ein  kleine  Weil 
Ihren  Lasterpossen, 
Wie  sie  Kirchen  rauben  aus, 
Sie  daselbst  Einsetzer, 
Machen  Roßstall  gar  daraus 
Arger  als  die  Ketzer. 

8.  Die  verlobte  Reinigkeit 
Dir,  0  Gott,  zu  halten, 
Klosterjungfraun  jederzeit 
Schänden  sie  derg'stalten  — ■ 
Ja  die  Türken  pflegen  nicht 
Solche  Schand  zu  treiben. 
Besser  war  's,  sie  täten  s'  vor 
Mit  dem  Schwert  entleiben. 

9.  Spielet  noch  ein  kleine  Weil, 
Ihr  aufgeblasne  Franzosen! 
Gebt  acht,  daß  euch  nicht  in  Eil 
Werden  eng  die  Hosen! 

Dann  ihr  förcht't  nicht  euern  Gott 
Gleichwie  d'Sodomiter. 
Gebt  acht,  daß  nicht  der  gäh'  Tod 
Euch  schlägt  gähling  nieder! 

10.     Nun,  ich  kehre  abermal 
Zu  dem  vorigen  Helden, 
Wünsche  Glück  zu  tausendmal, 
Tu  sein  Lob  vermelden. 
Gott  der  Höchste  gebe  Gnad, 
Daß  in  ersten  Zügen 
Seine  Feind'  er  schlag  zu  Tod 
Und  vor  ihme  liegen! 

n.     Leopold!  0  sei  dir  Ehr, 
Weil  du  hast  erfüllet 
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Unsers  Herzogs  groß  Begehr, 
Sein'  Verheißung  g'stillet, 
Die  du  ihm  lang  zugesagt, 
So  er  tapfer  kämpfet! 
Hat  darum  sein  Leben  g'wagt 
Und  die  Feind'  gedämpfet. 

12.     „Vivat!"   sing,  o  Österreich. 
Diesem  großen  General! 
„Vivat!"  du,  o  Römisch  Reich! 
„Vivat!"  schreit,  ihr  Ritter  all! 
Unser  Herzog  kommet  an; 
Laßt  uns  triumphieren! 
In  Jesu  unsers  Herrn  Nam 
Wird  er  victorisieren. 

^la<^  bemfelben  S)rucf  tiom  ^.  1678  im  5Jlufeum  6orDtino=2lugufteum 
3U  ©al36urg  (f.  Sieb  107,  ©.  40)  „®a§  SInber:  Qvixmliä)t'Q  g^ren=Sieb, 
5Bon  bem  S)ur(^leuc^t.  Q^ürften  unb  ^errn,  ^errn  ßarolo  ^er^ogen  in 
Sot^^ringen,  unb  ber  ^at)ferl.  5h-mee  ©eneralifjtmo  k.  ic.  ^m  Zi)on:  53tabel 
tt)ie  gefalt  bir  ber,  bift  bu  k."  (.^oljfc^nttt:  (Sin  Mitkx  mit  maEenbem 
geberbufi^  unb  fc^räg  aufwärtg  gehaltener  Surnierlan^e,  auf  haftöottem 
©treitro^). 

^arl  V.  Seopolb  -^erjog  bon  Soffiringen  unb  Sar  toar  1643  ^u 
Sßien  geBoren,  too^in  fein  ä^ater  f^i^anj,  ein  Sruber  be§  not^  in  Sot]§ringen 
regierenben,  aber  f(^on  fe^r  burc^  ^ranfreic^  Be^errf(^ten  ^erjogS  ^arl  IV., 
bor  i^ntriguen  ftc^  jurütfge^ogen  ^atte.  ßarl  V.  mad^te,  1664  ^um 
Cbriften  ernannt,  ben  ^^elbjug  gegen  bie  Surfen  mit  unb  tat  iiä)  in  ber 
©d^Iac^t  Bei  ©t.  (Sottl^arb  (1.  Sluguft  1664)  rül^mlid^  ^n\)ox.  5ßom  ßaifer 
1670  3um  ©enerat  über  bie  ,$?abalterie  beförbert,  foc^t  er  1674  —  77  am 
Dtl^ein  unb  in  ben  9lieberlanben.  1675  tourbe  er  auf  Eintrag  3[Jlonte= 
cuccoli'g  3U  beffen  Dlac^folger  al§  iyeIbmarf($aE  erfioben.  5(m  6.  geBtuar 
1678  üermä^Ite  er  ft(^  ^u  ^ieuftabt  (2Biener=9teuftabt  in  ^tieberöfterreid^, 
50  km  fübli^  bon  SÖien;  ögl.  unfer  Sieb,  ©tropfe  1,  i)  mit  ©leonora 
5}kria,  einer  2o(f)ter  i?aifer  gerbinanb'§  III.  (©d^toefter  .^aifer  Seopolb'g  I., 
Sißitlüe  be§  ^oIenfönig§  5]lic^ael  i^oriBut)  unb  toarb  :§ieburd^  Sll^nl^err  be§ 
nod^  je^t  ]§errfdf)enben  öfterreicfitfc^en  Äaifer^aufe§,  inbem  fein  @n!e(  ^yranj 
öon  Sot^ringen  ficf)  mit  ^aiferin  5Jlaria  X^erefia  bermä'^Ite.  ^^x^og 
Äarl  V.  lie^  fid^  nad)  ber  betrat  3U  äöiener=Üleuftabt  in  ^nnSBrucE  nieber, 
ba  U)n  ber  .^aifer  gum  (Souberneur  ZixoU  ernannt  ^atte.  S)oc^  fd^on 
im  3^rü't)Iing  be§  gleichen  ^af)x^  1678  BegaB  er  ftcf)  na(f)  ber  2lrmee  an 
ben  CBerrl^ein  ^um  Kampfe  gegen  iJranfreid^  (bgl.  unfere  ©tropfe  2  unb 
Sieb  107,  ©tr.  16,  5—7).  Apierauf  lebte  er  fünf  ^a^xe  frieblid^  in  ^nn§= 
Brutf.     3ur  3eit  be§  SürfenangriffeS  auf  äöten   (1683)    fommanbierte  er 
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ba§  fatferlit^e  .§eer.  Oktobern  er  einen  3^eit  l^teöon  in  bie  fielagerte  ©tabt 
3U  ©tar^emberg  QÖgegeBen  ^atte,  30g  er  fid§  mit  bem  9teft  beSfelBen  unter 
lebhaften  kämpfen  auf  ba§  tinfe  SJonauufer  ^uxM  (16.  ^uli).  Sööl^renb 
ber  mit  bem  ©ultan  öerbünbete  unb  öon  Se^terem  5um  dürften  Ungarn^ 
ernannte  @raf  ßmeric^  Xötölt)  au§  ©iebenbürgen  ha§  ©d^lo^  3U  ^^re^urg 
Betagerte,  entfette  bieje§  (29.  Sluguft)  .^er^og  ^arl,  öerjagte  SEürfen  unb 
Ungarn  unb  feierte  in  bie  'üä^t  SÖienS  (an  ben  SSifamberg)  ^urüd.  2(I§ 
]§ierauf  bie  ^olen  unter  Äönig  ^ol^ann  ©obieSfi  unb  hk  beutf($en  ^ü(f§= 
truppen  anfamen,  bilbete  nad)  ber  Bereinigung  hd  JluEn  (8.  (September) 
ba§  polnijc^e  .^eer  ben  rechten  S^Iüget,  ba§  faifertic^e  unter  .^arl  öon 
Sot^ringen  unb  .^urfürft  i^o^ann  ©eorg  öon  ©ad^fen  ben  linfen,  ba§ 
@ntfa^t)eer  ber  9fieidE)§lanbe  (unter  bem  i?urfürften  öon  35at)ern  unb  bem 
g^ürfteu  öon  Söatbed)  bie  5!Jlitte.  ^n  ber  entfd^eibenben  ©c£)Ia(^t  (12.  ©ep= 
tember,  unter  ©obieSü'S  Dberbefel)!)  l^atte  ^er^og  ßarl  großen  2lnteit  am 
©iege  (ögl.  Sieb  111,  ©tropl^e  13,  3.4  unb  112,  ©tr.  18).  gr  30g  bann 
nac^  Ungarn  unb  ual^m  (27.  Oftober)  @ran  ein.  3m  5etb3ug  be§  3^al^re§ 
1684  eroberte  er  SSifegrab,  Söai^en  unb  ^eft,  begann  aud^  eine  Belagerung 
£>fen§,  hit  er  ieboc^  toicber  auft)eben  mu^te  (ögl.  ßieb  113,  ©tropfe  8 
unb  9;  114,  ©tr.  3;  115,  ©tr.  4).  ^m  M^e  1685  na^m  er  gjeu^^äufet 
ein;  1686  Ofen  (ögl.  ßieb  118,  ©tropfe  14  unb  119,  ©tr.  9).  1687 
getoann  er  ben  großen  ©ieg  bei  5[Ro!§ac§.  1689  fül^rte  er  ben  Oberbefel^t  über 
ha§i  beutfdfie  .^eer  im  .Kriege  miber  ^^^ranfreic^  unb  erftürmte  (mit  Äurfürft 
^riebric^  öon  Branbenburg)  ba§  burcE)  i^ran3ofen  befe^te  Bonn.  1690  öom 
.ßatfer  3U  Beratung  nac^  Söien  gerufen,  erfranüe  er  auf  ber  Steife  ba^in 
unb  ftarb  ben  18.  Stprit  in  Söel§.   9^eun  unferer  ßieber  feiern  feinen  9tul§m. 

1,  2  zuletzt  gegenüber  feiner  3(breife  jum  .Rriege  {\.  oben).  —  1,  3  hoben 
Ehrenkauf  faijerlic^en  Stuftrog.  —  1,  4  bei  ihr  ber  §er5ogin  (ögl.  Str.  2).  — 
1,  8  einen  Schatz  gunäc^ft:  bie  SSermäf)tung  mit  einer  ©(J)roefter  bes  ÄoijerS  unb 
ber  et)renüoIIe  militärifdie  Sluftrag;  äugleic^  aber  ido!^!  2Infpietung  auf  bie  if)m  üont 
Jtaifer  nad)  ber  §eirot  gu  JJeuftobt  angereiefenen  bebeutenben  ©infünfte  (jä^rlid^  faft 
100,000  Saler  in  Sirol  unb  33urgau).  —  3,  1  Reichsvölker  9iei(^gtruppen.  — 
5,  3  der  kein'n  Schild  !^at  ober  forbert  (mit  Stnipielung  ouf  4,  5).  —  6,  8  im  Herum- 
scharschieren  im  2tngrtff  ouf  üerfdiiebenen  Seiten,  öon  fronj.  charger  l'ennemi  ben 
geinb  angreifen;  „fcfiarfdjieren  (mit  bem  getnb)  to  charge  or  attack  the  enemy" 
tiaufing,  2)eutfd)=englijd)e§  SBörterbud),  Seipjig  1788,  <B.  375.  —  7,  1  tanzen  auf 
dem  Seil  fid)  überi^eben.  —  7,  6  Einsetzer  ögl.  „bie  flauen  einfe^en,  fie  in  bo§ 
j^Ieifd)  fe^en  ober  jd)Iagen,  öon  9{ouböögeln  unb  $Houbtt)ieren"  (SIbelung  2Bb.  1, 1606). 


109.     (1681.) 
Reich. 
1.     Nun  will  ich  nicht  mehr  leben 
Mit  dir,  verzagte  Stadt, 
Weil  du  dich  hast  ergeben. 
Sobald  dich  g'schrecket  hat 
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De  Louvois  und  Monclas, 
Tust  du  dich  unterwerfen 
Des  Königs  G'walt  fürbaß. 

Straßburg. 

2.  Des  Königs  G'schütz  und  Waffen, 
Wann  ich  mich  hätt  gewehrt, 
Mir  hätt  viel  geben  z'schaffen 
Und  diese  Stadt  verzehrt. 

Jetzt  hab  ich  noch  das  Mein' 
Und  kann  in  stiller  Ruhe 
Des  Königs  Eigen  sein. 

Reich. 

3.  All  Welt  muß  nun  bekennen, 
Daß  all  dein  grob  Geschütz 
In  Wahrheit  sei  zu  nennen 
Ein  Pracht,  so  nicht  viel  nütz'. 
All  dein  Artillerei 

War  wie  die  stumme  Steine; 
Das  sag  ich  dir  ganz  frei. 

Straßbm-g. 

4.  Mein  König  tut  mir  raunen: 
„Weißt  besser,  weder  ich, 
Wie  man  muß'  mit  Carthaunen 
Bezwingen  Stadt'  und  Reich". 
Das  war  ich  worden  inn'. 
Drum  hab  ich  in  der  Zeite 

Es  g'nommen  wohl  in  Sinn. 

Reich. 

5.  Du  hast  nicht  Viel  errungen. 
Sagt  Colmar  und  Schlettstadt, 
Weil  du  so  bald  nachg'sungen, 
Was  dir  fürg'halten  hat 

De  Louvois  und  Monclas, 
Damit  sie  täten  g'winnen 
Dich,  Jungfrau  vom  Elsaß. 
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Monclas. 

6.  Du  hast  gar  Viel  gewunnen, 
Straßburg,  du  schöne  Stadt, 
Und  dich  gar  recht  besunnen, 
Daß  du  gefolgt  dem  Rat. 
Mein  König  war  dir  hold: 
Drum  ließ  er  dich  früh  sehen 
Fein  Silber  und  gelb  Gold. 

Straßburg. 

7.  Weil  er  mich  kam  zu  grüßen 
Mit  solcher  Freundlichkeit, 

Kein  groß  G'schütz  ließ  abschiessen. 
Bei  dieser  G'legenheit 
War  ich  beredet  bald, 
Nahm  an  den  Accord  gerne. 
Stellt'  mich  in  's  Königs  G'walt. 

Monclas. 

8.  Ich  bin  dir  nachgezogen 
Nun  gar  ein  lange  Zeit. 

Ich  hab  mich  sehr  betrogen, 
Daß  dir  die  Freundlichkeit 
So  und  so  werte  sei 
Und  du  dich  werdst  ergeben 
An  meinen  König  frei. 
Straßburg. 

9.  Mich  hättst  nicht  überkommen 
Noch  gar  viel  Jahr  und  Tag, 
Wann  ich  hätt  lassen  brommen 
—  Fein  rund  ich  dieses  sag  — 
Meine  Carthaunen  groß. 

Du  hättest  müssen  weichen 
Vor  mei'm  berühmten  G'schoß. 
Monclas. 
10.     Das  hab  ich  wohl  gemerket 
Und  dies  erkennet  bald; 
Drum  ich  dich  aufgewecket 
Nicht  nur  mit  Zorn  und  G'Avalt, 
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Sonder  mit  Freundlichkeit 
Und  hoffte,  daß  dargegen 
Du  brauchest  B'scheidenheit. 

Straßburg. 

11.  Mich  hätt  es  mögen  schmerzen, 
Daß  ich  mußt  trauen  mich 

Mit  Frankreich,  in  mei'm  Herzen 
—  Das  muß  bekennen  ich  — 
Wann  nicht  von  langem  her 
Ich  mich  entschlossen  hätte 
Zu  tun  all  sein  Begehr. 

Monclas. 

12.  Du  hast  es  recht  erwogen 
Und  dir  das  Glück  erwählt, 
Dich  selber  nicht  betrogen. 
Dein  Sach  wohl  angestellt. 
Weil  dich  jetzund  beschützt 
Ein  König  groß  von  Machte. 
Das  Reich  dich  wenig  nützt. 

Straßburg. 

13.  Das  tut  mir  sehr  anliegen, 
Was  in  dem  Reich  man  sagt. 
Es  kann  darzu  nicht  schw^eigen; 
Es  seufzet,  sagt  und  klagt: 
Wann  in  so  g'schwindem  Nu, 
Was  wiU  es  endlich  werden. 
Dem  König  Alls  fällt  zu? 

Monclas. 

14.  Das  laß  dich  nicht  bekümmern! 
Das  Reich  sag,  was  es  will! 
Was  willt  du  lang  viel  wimmern? 
Folg  nur  des  Königs  Will, 

Den  du  erwählet  hast, 

Ein  König,  der  zu  b'schützen 

Dich  allzeit  ist  gefaßt! 

Öartmann,  jpiftor.  SßoltSIieber  II. 
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Straßbui'g. 

15.  Was  will  ich  weiter  sagen? 
Mein  Accord  ist  gemacht. 

Ich  wird  nichts  können  klagen, 
Wann  ihn  man  hält  in  acht, 
Und  dieses  allzeit  währt, 
Auch  ihne  nimmermehre 
Nicht  ändert  und  versehrt. 

Monclas. 

16.  Mein  König  ist  großmütig. 
Wann  man  ihn  haltet  hoch, 
Sehr  freundlich  und  sehr  gütig. 
Leicht  und  sanft  ist  sein  Joch 
Denn,  die  es  tragen  gern 
Und  sich  aufladen  selbsten. 
Sagt  Alles  nah  und  fern. 

Straßburg. 

17.  Frankreich  mir  längst  hat  b'liebet. 
Sein  Tun  und  all  sein  Pracht, 
Darin  ich  mich  geübet; 

Und  Dieses  hat  gemacht. 
Daß  ich  ihm  übergab 
Die  Lilien,  die  ich  führe, 
Und  all  mein  andre  Hab. 

Monclas. 

18.  Du  hast  es  wohl  betrachtet. 
Die  Lilien,  die  dich  ziert, 
Wird  höher  jetzt  geachtet. 
Weil  sie  der  König  führt 
Und  sie  darneben  ziert 
Ein  königliche  Krone, 

So  noch  drei  mit  sich  führt. 

^aä)  einem  alten  'S)xnd  in  ber  ^ömglid^en  Sibtiotl^ef  ju  SSerltn 
(Ye  7971  au§  g)leufef)ad^'§  ©ammtung,  4  S3t.  in  80):  „Swe^  fcf)öne  neue 
ßieber,  S)a§  (Jr[te,  Sft  ein  tu[tige§  (Sefpräd§  3tDifrf)en  i^obel  önb  ^änfel, 
mdä)t  etjeüen,  toic  bte  ©tatt  SBien  .  .  .  entfe^t  tooxben  [üottftänbiger  Xitel 
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■unten  Ux  ßieb  111].  fS.  5:)  Sag  3Inbere,  9}on  übergab  ber  Statt  (5traB= 
bürg:  ^n  einem  (Seipräc^  ^roifc^en  bem  Meid),  Statt  Strasburg,  önb  ©eneral 
löloncIaS,  öorgefteüet.  <Bo  gefcfie^en  ben  6,23einmonat  1681."  (5.  5:  „2;a§ 
"Slnbere  [obige§  109].     ^m  2^on:  23ie  man  ben  ßoribon  fingt". 

2)eutfc^(anb§  öefü^l  über  ben  2^er(uft  oon  Strasburg  burc^  SubtoigsXIV. 
Staub  Hingt  auc^  in  einer  Üieil^e  ]^iftDrif($er  @ebi($te  nac^: 

Stra&burg!   Strafsburg,  o  der  Schand, 

Daß  du  dich  hast  übergeben 

Itzt  in  der  Franzosen  Hand 

Und  willst  von  dem  Eeich  dich  heben! 

Ach,  du  wirst  es  schwer  bereu'n, 

Daß  du  Solches  giengest  ein. 

4  ©tropl^en.  9iac^  einem  alten  gefc^riebenen  2ieberbu(^  bei  S)itfurt^  „S)eutic^e 
SßoIt§=  unb  ©efellfc^aftslieber  bee  17.  unb  18.  ^a^^r^unberts"  ^lörbüngen 
1872,  <B.  94. 

Pfui,   Straßburg  I  schäme  dich 

Mit  deinem  Zeughausprahlen! 

Pfui  dich!  wie  liederlich 

Ist  deine  Ehr  gefallen  (etc.). 

14  ©tropfen.     9kcf)  Clm.  10  816,  S.  160  bei  S)itfurt^  ebenba  @.  93. 

Straßburg,  du  schöne  Stadt! 
Es  soll  zwar  mit  dir  trauern, 
Der  deine  feste  Mauern 
Einmal  gesehen  hat; 
Aber  du  findst  kein'n  Mann, 
Der  jetzt,  da  du  mußt  leiden, 
Mit  dir  sich  schwarz  will  kleiden. 
Weil  selbst  bist  schuldig  dran. 

20  ©tropfen,  dlad)  Cgm.  4088,  SSI.  136  —  137  mit  5Mobie  bei  S)itfurt^ 
„ßin^unbertäe^n  S]D(fg=  unb  ©efelljc^aftslieber  bes  16.,  17.  unb  18.  ^at)X= 
^unbertg"  Stuttgart  1875,  <B.  29  —  35. 

Ach!  was  neues  Wehklagen 
Erhebt  sich  an  dem  Rhein! 
Deutschland,  darfst  nit  viel  fragen; 
Die  Stimm  ist  leider  mein. 
Kann  nur  nit  laut  g'nug  schreien; 
Es  zittei-t  an  mir  Alls. 
Der  mich  hat  wollen  fi-eien, 
Halt  's  Messer  mir  an'n  Hals. 

28  Strop!^en.  3n  Cgm.  4055  „5Son  mir  Joanne  Alberto  Poyssl  Can.[onico] 
Reg.[ulare]  Baumburg[ense]  Componierte  [=  üerfaBte]  gefänger"  S.  122 
—  131;  Überfrfirift :  Strasburg  Schachmath,  ^ienac^  bei  Sitfurt^  „S)ie 
^iftorifdien  ^Bolfsüeber  öon  1648  —  1756"  .^eilbronn  1877,   S.  67  —  72. 

4* 
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<Bixop1)t  1 — 4  anä)  in  Ms.  gerni.  8^  230  in  ber  Äöniglic^en  SSiHiotl^et 
3U  »erlin,  @.  248. 

Ach!  wie  schwer  seind  jetzt  die  Zeiten, 
Da  verboten  wird  uns  Deutschen 
Um  Franzosen  Lumpengold 
Zu  rufen:  Vivat  Leopold, 
Vater  unser! 

22  ©tropfen,  ^aä)  Cgm.  1310,  SSI.  146 ^  l^erouSgegeben  bon  «m.  ©.  S^omo^ 
in  ber  3Bocf)enfd§rift  „®ie  (Segentoart"  2.  S5b.  Berlin  1872,  ^x.  40.  ^ienad^ 
au(^  bei  Äarl  .^ölfc^er  „S)ie  öffentlid^e  5Reinung  in  Sieutfd^lanb  über  ben 
f^aU  ©tropurgS"  ^ünd^en  1896,  @.  165-167. 

Zu  singen  ich  anhebe; 
Bitt:  wollt  mich  recht  verstan! 
Ein  seligs  Wort  Gott  gebe 
Den'n,  die  es  hören  an! 
Ich  will  euch  jetzt  anzeigen 
In  diesem  Lied  zugleich, 
Wie  daß  vor  kurzen  Zeiten 
Strafsburg  hätt'  sollen  streiten 
Mit  dem  König  aus  Frankreich. 

9  <Bixopt}m.  dla^  bem  oben  ertoä^nten  SSerlinex  Ms.  germ.  8^  230,  einem 
um  1685  in  SSa^etn  gejc^riebenen  Sieberbud^e,  87  —  95  ]§gg.  burc^  6.  ^Jlartin 
im  „^a^xhnä)  für  ®efd§i(^te  eifaB-Sot^ringen§"  5.  :3a^rg.  ©trap.  1889, 
@.  82  —  83. 

Glück  zu!    Glück  zu,  enterbtes  Kind! 

Fortuna  enim  eges. 

In  meiner  Schoß  dich  nicht  mehr  find; 

Ah!    Galli  habes  leges. 

Ich  fehle  g'wiß,  daß  ich  mit  dir 

Non  gallice  discurram? 

Ich  bleib  gut  deutsch;  verzeihe  mir! 

Maternam  servo  linguam. 

Wie  g'fallt  d'  französisch  Nation? 

Ex  corde,  die,  quid  sentis? 

Ach!  traurig  gehest  du  darvon 

Et  similis  es  flentis. 

18  ©tropfen.  Cgm.  4815:  „Sefter  3tömifc§en  fReid)§  23rlaub  öon  ber  mudkx 
(bem  9tei(^)  an  bie  Soc^ter  bnb  nunmel^r  fran^öfifd^e  ©tatt  ©trofpurg" 
bem  :3nl^alt  nac§  ju  fc^lieBen,  ettoa  bon  1698,  331.  1-4;  bann  331.  5-12: 
„9tntn)Drt  ber  ©tatt  ©trafpurg  an  ha^  Üiömifc^e  ÜfeicEi".  S)a§  erfte  (Sebii^t 
aud)  in  Cgm.  5006,  SSI.  7.  58etbe  ßieber  auä)  in  einem  alten  S)ru(f 
(gjlün^en,  ^Df=  unb  ©taat§bibIiotI|ef):  „ße|ter  9feid^§=3lbfd^ieb  »on  ber 
mnZZm  ®em  gtSmifd^en  9ieic^  Sin  bie  Enterbte  Zoä)kx,  mm  ^xani^b= 
fif($en  ©tobt  ©trapurg.  5)lit  angedrängter  33eurlaub§  =  5lnttr)ort  Sluff  ben 
le^t    jugefanbten   ^){etrf)§  =  2lbf(^ieb.     ©ebrutft   in    ©trapurg";    am    9?ani> 
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^toeter  ©tropl^en  hii  ^a^x^af)Un  1697  unb  1698.  f^erner  beibe  ß5ebi($te 
in  einem  l^ft.  35anb  öon  ben  ;3^al§ren  1730 — 50:  „Ehapsodia  ...  ex  di- 
versis  impressis  collecta  ab  Ignatio  Dominico  Schmid  presbytero  Ingol- 
stadiensi"  Cgm.  4052,  SSI.  422  — 25.  S)a§  erfte  ßieb  nac^  einer  ^f.  ber 
Äönigt.  Sibt.  äu  SSerlin  Msc.  germ.  8«  230,  @.  87  —  95  (mit  mdohk  unb 
öielen  Slbmeid^ungen  im  Sejt)  abgebrudt  burd^  ^.  SSoIte  „Sa!^ri)U{$  f.  @efd§. 
(5IfaB--ßotl^ringen§"  V,  82-83. 

9^eBen  biefen  S)enfmaten  beutfc^er  ©efinnung  [te^t  aBer  auä)  fc^on 
<iu§  bamaliger  3eit  eine  —  aEerbing§  üeinere  —  Slnäal^l  öon  ßiebern, 
toeld^e  jene  Untertoerfung  ©tra§burg§  entfc^ulbigen  ober  fogar  loben,  in= 
h?.m  fie  bax^utegen  fu(^en,  bem  äöo{)t  ber  ©tabt  fei  l§ieburc§  genügt  »orben. 
-^ieju  gehört  unfer  oBigeS  Sieb  109: 

(9teid§:)  Nun  will  ich  nicht  mehr  leben 
Mit  dir,  verzagte  Stadt, 
Weil  du  dich  hast  ergeben. 
Sobald  dich  g'schrecket  hat 
De  Louvois  und  Monclas, 
Tust  du  dich  unterwerfen 
Des  Königs  G'walt  fürbaß. 

<Sel§r  äl^nlid^  Beginnt: 

(9Jlontdar:)  Nun  will  ich  in  dir  leben, 
Straßburg,  du  schöne  Stadt, 
Weil  du  dich  übergeben, 
Wie  mir  's  befohlen  hat 
Mein  König,  grofs  von  Macht: 
Ich  soll  dich  tun  angreifen 
Inmitten  in  der  Nacht. 

14  ©tropl^en.  3laä)  einem  alten  S)rutf:  „S^et)  jc^öne  '^eut  ßieb.  SSon 
S3öergaab  ber  Statt  ©traBburg.  ©etrudt  im  ^a^r  1681.  ^m  Son:  2ßie 
man  ben  goribon  fingt"  bei  S)itfurt:§  „S)ie  Mt-  3SdI!§I.  öon  1648  —  1756" 
©.  76  —  79.  S3on  öier^e^n  ©tropl^en  biefe§  Siebe§  !^aben  3e^n  (1,  4,  3,  5, 
6,  8,  9,  10,  11,  14)  in  allen  ober  einigen  S^erfen  2i:^nlic^feit,  bismeilen 
tDörttid^e  ©teid^^eit  mit  Steilen  unfere§  Siebe§  109  (©tropfe  1,  5,  6,  7,  8, 
9,  10,  11,  12,  15,  17).  Offenbar  ift  alfo  ha^  Sieb  bei  3)itfurt^  eine  ^aäj- 
bilbung  unfere§  obigen,  mal^rfdfieinlii^  t)om  gleichen  SSerfaffer.  9ioc^  mel^r, 
aU  in  unferem  Sieb,  meld§e§  ha^  'Steiä)  unb  5Jlontclar  mit  ©tra^urg  reben 
lä^t,  l^ören  mir  l^ier,  im  ©ef^räd^  5JlDntdar'§  mit  Strasburg,  bie  (Se= 
finnung  für  ben  franjöfifc^en  -gjerrfd^er  empfel^Ien. 

Venedig,  komm  herzu! 
Straßburg  ist  hart  umgeben. 
Es  geht  um  Leib  und  Leben. 
Willt  ihme  schaffen  Euh? 
Augsburg  laßt  allgemach  fallen 
Sein  Pracht  und  schweiget  still, 
Höi't  noch  kein  Stuck  nicht  knallen. 
Doch  bald  verzagen  will. 
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11  ©tropl^en.  ®tefe§  Sieb,  im  öorgenannten  S)rucf  öon  1681  unb  l^ienai^ 
Bei  S)itfurtl§  a.a.O.  ©.79  —  81,  ft^ilbert  rm'i)x  ben  tatföd^lidien  3uftanb 
ber  Übermacht  ^ranfreit^g. 

S)em  beutjc^gebod^ten  Sieb  Glück  zu!  Glück  zu,  enterbtes  Kind 
(f.  0.  ©.  52)  folgt,  toie  fc^on  hk  oben  mitgeteilten  3:itel  befagen,  in  ben 
^onbfd^riften  unb  bem  ölten  SrudE  eine  „Slnttüort",  ein  ©egengebid^t  fran= 
3Öfijc§er  ©efinnung: 

Ach,  mich  verlafsnes  Waislein  groß! 

Quo  fugiam  exclusa? 

Wer  nimmt  mich  auf  in  seinen  Schofs? 

Ex  regno  sum  detrusa. 

Leopold  groß  sein  Gnad  und  Huld 

Heu!  mihi  denegavit. 

Der  Himmel  hat  gestraft  mein  Schuld, 

Dum  Petro  rebellavi. 

Die  Mutter  mein,  das  römisch  Eeich, 

Ut  filiam  decisam 

—   O  scharpfe  Rut!  o  harter  Streich!   — 

Declarat  me  divisam. 

24  ©tropl^en.  9kd§  einem  anberen  alten  ^xuä  (in  ©trapurg)  fur^  be= 
fprod^en  burc^  Solte  a.  a.  €>.  ©.  81.  9lu(f)  —  mit  manchen  2lbtt)eid§ungen  — 
in  einer  .^anbfi^rift  (^ribatbefi^  gu  greiburg  i.  S5r.),  mir  mitgeteilt  burc^ 
^errn  Pfarrer  3IIot)§  ©c^mitt  in  SBIei§mengen  (^fal^). 

S)ie  „2lntn)ort"  urteilt  jugleic^  öom  !onfefi"ioneIIen  ©tanbpunft.  ©ie 
bejeid^net  (toie  auc^  fd^on  ©tr.  7  be§  erften  Siebe§)  bie  Eroberung  ©tra^«^ 
burg§  al§  ©träfe  feineg  einfügen  5(nf(^tuffe§  an  bie  Oteformation  (3.  33. 
oben:  Der  Himmel  hat  gestraft  mein  Schuld  Dum  Petro  rebellavi) 
unb  erftärt  bann  ben  Übergang  ber  biSl^erigen  beutfc^en  9ieid§§ftabt  3U 
S^ranfreic^  fogar  für  fel^r  erfreulid^,  toetl  ©trapurg  l^ieburc^  mieber 
fot^olifc^  toerbe.  ^a(^  ^Betrachtung  einer  O^eil^e  proteftantifi^er  ©täbte 
(©tropi^e  10  —  20)  lä^t  bai  ®ebicf)t  ©tra^urg  ju  biefen  unb  anbern  9tei(^§= 
ftäbten  fagen: 

Euch  andern  Schwestern  aUn  zugleich 

Et  vobis  mitto  vale. 

Für  's  zeitlich  ich  das  ewig  Reich 

Mercata  sum ;  an  male? 

Solang  ich  war  ein  Reichsstadt  frei 

Sevva  eram  peccati: 

Kaum  hat  geruft  der  Hahn  zur  Reu, 

Sponsa  fio  Amati  (am  Otanb:   Christi). 

Wird  (=  toerbe)  billig  anjetzt  tituliert 

Virtutis  Argentina, 

Da  mir  zuvor  hätte  gebührt 

—  Erratum  heu!    —   sentina. 
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Sd^tuBftrop^e  24,  5ßer§  10-17: 

Indem  ich  schein 
ArmseUg  z'sein 
Patre,  matre  orbata, 
Nimmt  mich  Gott  auf: 
O  g'segnter  Kauf! 
Vivam  —  ecce!  —  post  fata. 
Innocentii,  Ludovici 
Sum  filia  amata. 

^n  urtferem  Sieb  ('Dir.  109  Nun  will  ich  nicht  mehr  leben)  unb 
bem  !^iemit  naijt  öertoanbten  (Nun  will  ich  in  dir  leben  f.  o6en  S.  53) 
erflärt  \id)  bie  fraujöfifc^e  ©eftnnung  öielleicfjt  ^um  Xeil  auf  btefelBe  Söeife. 
S)Dc^  nahmen  md§t  ettoa  atte  fat^olifc^en  Siebter  leitete  ©teEuug  ein. 
©c^on  ba§  erfte  ber  ^tüei  beutfd^^Iateinifc^en  Sieber  (Glück  zu  etc.)  flagte, 
toie  u.  a.  bie  obige  erfte  «Stropl^e  aeigt,  über  ©trapurg§  93erluft  für  ha^ 
Sieic^.  S;er  regulierte  (S^or^err  (Sluguftiner)  i^ol^ann  Gilbert  ^ßol^^I  ju 
S5aumburg  in  Cberba^ern  befingt  benfelben  in  gut  beutfc^er  Trauer  (f.  oben 
<B.  51).  2luc^  ber  Senebiftiner  Simon  OiettenbadEier  3U  ßrem§münfter  äußert 
toarme  patrtotifc^e  ©efinnung  mit  Sejug  auf  ben  3Serluft  be§  Qi]a%  in 
feiner  reichen  Iateinif(^en  »Sichtung  (le^tere  l^erauggegeben  öon  P.  2:affiIo 
Seltner  Söien  1893).  „^iic^t  tt)enige  Cben  fpiegeln  bie  91ot  ber  2;ürfen=  unb 
granjofenfriege  toieber.  ^yrei  toiH  er  fein  33ater(anb,  fiegrei(^  toill  er  e§ 
feigen  im  Cften  unb  Söeften"  (Seltner). 

Sieb  109,  9?r.  1,  5  de  Louvois  gran^otg  9Kid)eI  Se  Sellter  5[Jiarqui§  be  Soubois, 
trieggmimfter  Subtrigg  XIV.,  beje^te  am  30.  geptember  1681  Strasburg,  ba»  er 
burc^  ©eneral  öon  SlJiontcIar  ijatk  umringen  laffen,  mit  30000  Wann.  —  Monclas 
bieje  Schreibung  Monclas  ftatt  Montclar  anä)  in  bem  Sieb  Pfui  Sti-aßburg,  schäme 
dich  (oben  8.  51);  Montclas  in  Nun  will  ich  mit  dir  leben  (oben  ©.  53).  —  1,  7 
fürbaß  fofort.  —  4,  2  besser  weder  ich  a\§  i(^,  eljäifiic^.  SSgt.  „weder  aU;  ich  ha 
meh  weder  du  id)  i)aU  me^r  alö  bu"  Stug.  Stöber,  groben  an§  einem  eljäfftic^en 
Qbiotifon,  3Jiü^If)auien  1846,  S.  18.  —  4,  2  unb  4  ber  Dieim  ich  :  Reich  beutet  auf 
alemannijc^e  (n)of)l  eliäififdie)  §erfunft  unjereä  Siebet;  ebenjo  13,  1  unb  3  bie  Dleime 
anliegen  :  schweigen  (=  mi)b.  swigen).  —  5,  2  sagt  Colmar  und  Schlettstadt  Jüeil 
biejelben,  id)on  früher  in  fran5öitid)e  §anb  geraten,  bie  grolgen  :^ieüon  erlebt  :^atten.  — 
7,  3  ließ  tiefe  id^.  —  9,  3  brommen  (brummen)  auc^  im  Sieb  Nim  will  ich  in  dir 
leben  6,  3.  —  10,  5  sonder  jonbern  ©r.  X,  1,  1575.  —  10,  7  B'scheidenheit  @iufid)t, 
SSerftanb  (®r.  I,  1557).  —  11,  3  in  mei'm  Herzen  begietit  jid)  auf  schmerzen  (11,  1). 
—  13,  5—7  eine  füt)ne  Sa^umftellung,  bie  fid)  aber  aug  ber  bewegten  Ütebe  erüärt.  — 
15,  3  wild  roerbe  (roie  oben  @.  54).  —  15,  4  ihn  ben  S(ccorb.  —  17,  6  (unb  18,  2) 
die  Lilien  bie  Silie.  —  18,  7  noch  drei  Sitten. 
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110.    (1683.) 

1.  Auf,  ihr  Christen!  laßt  uns  loben 
Gott,  der  uns  so  gnädig  ist, 

Der  der  Türken  Grimm  und  Toben 

So  mit  Heeresmacht  gerüst't 

Hat  vernicht't, 

Z'  Boden  g'richt't! 

Von  dem  Herren  dies  geschieht. 

2.  Wien!  sing  neue  Freudenlieder, 
Daß  dein  Kaisers  Sitz  noch  steht. 
Daß  in  deinen  Toren  wieder 

Aus  und  ein  nach  Wunsch  man  geht! 

Leopold 

Gott  ist  hold. 

Dein  Confect  ist  der  Feind'  Gold. 

3.  Preis'  die  Fürsten,  Potentaten, 
So  durch  ihre  Lieb  und  Treu 
Eifrigst  den  Entsatz  geraten, 
Bis  du  wieder  worden  frei! 
Nimm  die  Lehr! 

Ihre  Ehr 

Allezeit  mit  Ruhm  vermehr! 

4.  Preis'  die  Generalspersonen, 
Die  so  tapfer,  unverzagt! 
Gott  der  wolle  ihnen  lohnen, 
Weil  so  mutig  sie  gewagt 
Leib  und  Blut 

Dir  zu  Gut! 

Gott  erhalte  sie  in  Hut! 

5.  Preise  deinen  Commandanten 
Starhemberg,  der  Helden  Held. 
Dessen  Ruhm  in  allen  Landen 
Wird  verwunderlich  gemeldt. 
Wie  er  hat 

Früh  und  spat 

Dir  genutzt  mit  Rat  und  Tat! 
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6.  Du  hast  zwar  acht  ganzer  Wochen 
Viel  erduldet  und  verschmerzt; 

Der  Türk  sucht'  mit  Trotz  und  Bochen, 

Daß  du  würdest  umgestürzt. 

Aber  Gott 

Schaut'  die  Not, 

Macht'  der  Feinde  Macht  zu  Spott. 

7.  Der  Feind,  so  dich  also  plaget, 
Dir  viel  Drangsal  zugefügt, 

Ist  —  Gott  Lob!  —  mit  Schand  verjaget 

Und  du  lebst  nach  Wunsch  vergnügt. 

Preise  Gott, 

Der  aus  Not 

Dich  errettet  und  vom  Tod! 

8.  Schau  mit  Freuden  und  Vergnügen 
Diesen  wundergroßen  Sieg, 

Wie  es  Gott  kann  Alles  fügen. 

Daß  die  Seinen  er  vergnüg! 

Preise  Gott, 

Der  aus  Not 

Dich  errettet  und  vom  Tod! 

9.  Selbst  der  Polenkönig  führet 
Seine  Völker  an  den  Feind; 

Da  war  nichts  als  Mut  verspüret. 

Bayern,  Sachsen  wilhg  seind 

Zum  Gefecht. 

Herr  und  Knecht 

Feuern  auf  das  Raubgeschlecht. 

10.     Fürst  von  Waldeck  und  zumalen 
Dünewald,  der  von  der  Ley 
Samt  den  andern  Generalen 
Aller  unvergessen  sei! 
Löwenwut 
Herz  und  Mut 
Diese  Helden  zieren  tut. 


58 

11.  Fast  die  meisten  Janitscharen 
Bei  neuntausend  insgemein, 
Auch  viel  von  der  Spahi  Scharen 
Alle  caputieret  sein. 

Grott  sei  Preis! 

Rahenspeis, 

Das  ist  deine  letzte  Reis'. 

12.  Hundert  sechzig  eins  Geschütze, 
Sehr  viel  Bomben  groß  und  klein, 
Feuermörsel,  deren  Blitze 

Wien  wird  unvergessen  sein, 

Kraut  und  Lot, 

Pulver,  Schrot 

Häufig  hat  bescheret  Gott. 

13.  Viel  Baracken  und  Gezeiten, 
Deren  fünfzigtausend  seind, 
Alle,  wie  man  tut  vermelden. 
Samt  dem  Läger  insgemein 
Seind  auf  heut 

Raub  und  Beut. 

Freue  dich,  o  Christenheit! 

14.  Sehr  viel  Rüst-  und  Silber-Wägen, 
Proviant,  Munition, 

Auch  an  Gold  ein  reichen  Segen, 

Viereinhalbe  Million 

Ließ  im  Stich 

Hinter  sich 

Grandvezier  der  Wüterich. 

15.  Des  Großvezier  Leibstandarten 
Seine  Päpstlich  Heiligkeit 
Künftig  haben  zu  erwarten. 
Dessen  Sattel  und  Geschmeid 
Reich  geziert 

Ästimiert 

Auf  zwei  Tonnen  Goldes  wird. 
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16.  Bei  sechshundert  Christenknaben 
Seind  auch  wieder  worden  frei, 
Die  die  wilden  Türkenraben 
Schleppten  nach  der  Barbarei. 
Frommer  Gott, 

Schau  die  Xot! 

Stör  die  gottlos  Rauber-Rott! 

17.  Gott  Lob,  daß  die  tapfern  Deutschen 
Einstens  wieder  worden  sein 

Der  verbosten  Türken  Peitschen, 

Unverzagt  gesetzt  darein! 

Türkenblut 

Frischt  den  Mut; 

Mannheit  bringet  Ehr  und  Gut. 

18.  Nit  mehr  soll  die  Macht  der  Türken, 
Deutschland,  in  den  Grenzen  dein, 
So  du  wahre  Büß  wirst  wirken, 
Ferner  dir  beschwerlich  sein. 
Friedens-Taub ! 

Zweige  klaub 

Und  der  Prinzen  Haupt  belaub! 

„2riump^ierltc^er  2ieQB=^aI^tn  roegen  8  rooc^en  graufamöer  Belagerung 
entfettet  Residentz Statt  SBien,  fo  gefc^e^en  Sontagg  ben  2.  12.  [alten 
unb  neuen  Stils]  Septemb.  1683  ^af)i^,  ha  nem6(tc^  hk  gan^e  Sultanifc^e 
mac^t,  nac^  12ftünbigen  garten  treffen  önb  Btuetigen  gefecf)t,  gefc^Iagen  önb 
3erftret)et,  ba§  gan^e  2ürcft)ifc^e  Sager  famt  einer  grofen  an^a^t  bagage, 
öilen  Siorrat^  an  Proviant  ünb  Munition  k.,  auc^  einem  ü6erau§reic^em  fc^ofe 
önb  ött  anberen  foftfiaren  SBeüt^en  erobert,  önb  G^rifttic^er  feits  ein  bencf^= 
toürbiger  ^errlic^er  ©ig,  tjcrmittetft  (Böttlicfien  S3et)ftanb§,  bartjon  getragen 
toorben"  -6anbfcf)rift  (Sammetbanbj  in  ber  ^o]=  unb  Staatsbibüot^ef  p 
5Jtünc^en,  Cod.  germ.  4088,  SSI.  15.  '^aä)  einem  alten  Srucf  —  mit 
manchen  2l6roet($ungen  —  Bei  3I(6ert  Gamefina  „Söten  unb  feine  SSetnol^ner 
roä^renb  ber  ^Weiten  2ürfen6elagerung  1683"  in  „S3eric§te  unb  5Jlitt§ei(ungen 
be§  2lttert^um§=5ßereineö  au  äßien"   8.  23b.  (1865)  21n^ang  S.  CCXIX. 

1,  1  S)rud  (bei  Somefina):  AufF!  Ihr  Teutschen.  —  1,  4  bei  Eamef.  Heeres 
Krafft.  —  1,  6  Samef.  und  geflücM.  —  2,  5  Leopold  bem  S.  —  2,  6  gamef.  bleib 
dir  hold.  —  2,  7  dein  SBiens;  '].  3tr.  2,  i.  —  $>].  Dein  Offert  ist  der  feind  gold. 
Offert  tüo^l  5U  lefen:  Confect;  Ogl.  in  bem  Sieb  Adler,  laß  von  deinem  Trauren 
(alter  2;rutf:  ^^ßoetifc^eä  Te  Deum  laudamus  etc.  Diegeniburg  1683,  ^gg.  öon  Sari 
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Stuguft  ©d^tmmer   „3Bten§  ^Belagerungen  hntä)  bte  Siürfen"   SBien  1845,  ©.  349, 

©tr.  9): 

Füllt  die  Tafel  mit  den  Speisen! 
Schreit:  es  lebe  Leopold! 
Die  Gericht'  sind  nicht  mehr  Eisen. 
Das  Confect  ist  Beut  und  Gold 

(Gerichte  ©peifen;  Confect  ^udergebäd,  ©üBe^).  —  3,  3  geraten  Beförbert;  mit  biefer 
S3ebeutung  öfter  in  gleidijeitigen  Siebern.  —  10,  i  Fürst  von  Waldeck  ögl.  ©.  46,  — 
10,  2  Dünewald  (§f.  Dänewald)  ^o^onn  §einrid^  ®rof  üon  ©üneraatb,  lax).  (Seneral 
ber  toöoUerie;  über  fein  Seben  f.  ©d^roetgerb  „CefterreicfiS  Reiben  unb  §eerfü^rer" 
®rimma  1853,  ©.  354—156.  —  der  von  der  Ley  „im  Zentrum  ber  9iei(i^§trup|)en 
unter  Tlai  (Smanuel  unb  ^rinj  üon  SBalbecf,  im  2.  Streffen  [Sruppenabteilung]  gelb» 
morfct)aIIeutenant  greifierr  üon  2e^t)en"  3t.  ö.  Seuffenbad),  35otertänbifc^e§  (£f)renbui^, 
SBien  1892,  ©.  550.  —  11,  i  Janitscharen  gu^tiolf.  —  11,  3  Spahi  Steiter.  —  11,  4 
caputieret  „Caput"  geworben,  gefaHea.  —  11,  7  Reis  §eerfart  (miUt.  5Iu§bru(i).  — 
12,  5  Kraut  und  Lot  ^ulüer  unb  SSIei  @r.  V,  2110—11.  —  12,  6  bescheret  aU 
33cute.  —  12,  7  häufig  nit^t:  oft,  fonbern:  {)aufenmeife,  in  SKenge;  ögl.  Sieb  70, 
©tr.  8,  7  unb  S.  103,  ©tr.  6,  5.  —  17,  2  einstens  enbttd^;  ebenfo  in  Sieb  118,  ©tr.  1,  7 
nun  einst  nun  enbli^.  —  17,  4  darein  setzen  tt)agen  (ouc^  bei  §ang  ©oc^§)  ®r.  II,  773. 
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Hansel. 
Hä~  Jodel!  was  sait  mä  halt  dinn  ei~  da  Stadt? 
1  ho"  di  segn  aussäge'  nachten  gä  spat; 
Bist  aller  Allegri,  Kuraschi  gewesen: 
Mä  hat  da  g'wiß  mächti  gout  Zeitung  vourg'lesen? 

Jodel. 
Ja  frälä,  mei~  Hansel!  i  ko~  's  nit  väschweign; 
Weit  bessä  klingt  d'  Zeitung  als  d'  Pfeiffä~  und  Geign. 
Mä  hat  nämlä  'n  Türken  stai~leichä  tout  g'schlagen; 
A  wird  wohl  sei~  Lebtä  nach  Wien  nimmä  fragen. 

Hansel. 
Das  wä  mä  ä  Handel,  mei~  Jodel!  was  saist! 
Habn  s'  nälä  g'sait,  Wien  sei  hi~,  wie  das  wohl  waißt. 
Is  hat  s'  ja  da  Tiofelstürk  g'ängstigt  und  plagt; 
Kai~  Wundä  war's,  wenn  s'  krechets  hätten  väzagt. 

Jodel. 
Auf  mei~  Troi!  i  gläb's  wohl,  is  war  äso  g'schechä". 
So  hat  mä  si  abä  no  zeitlä  vorg'sechä~ 
Und  habn  schlet  's  Commandi  an  brävä~  Mo~  gebn. 
A  haißt,  main  i,  Starnberg;  ist  g'wiß  no  beim  Lehn. 

Hansel. 
Mä  sait  olli  Wundä,  wie  g'steift  ä  hat  g'haust; 
Is  hat  iem  ös  Türken  sei~  Schlössen  nie  graust. 
A  hat  ä  mit  g'rädelten  Büchsen  naus  g'hagelt 
So  schröcklä,  daß  Türken  ganz  dutzädweis  backelt. 

Jodel. 
Da  Graußvexier  hat  si  beim  Tiofl  väschwaurn 
Und,  soll  glei  sei~  ganze  Garmee  sei"  välaurn. 
So  fragt  ä  nix  nachi,  ä  mauß  halt  Wien  habn. 
Drum  hat  ä  's  schier  umädum  Alls  untägrabn. 


62 

Hansel. 

7.  Hat  aften  ganz  Zentnä  schwär  Pulvä  drei~  g' schürt, 
Wie  haißt  mä  's  halt?  wart  no!  ja:  undäg'meiniert ; 
Hat  ä~zendt,  daß  d'Mauä  und  d'Häusä  habn  kracht. 
Is  hat  wohl  kai~  Wienä  ä~  's  Lachä~  nit  dacht. 

Jodel. 

8.  Auf  dössl  so  hat  ä  auf  d'Stadt  a~chi~  drunga" 

Mit  Stürmä~  und  Stürmä~,  hat  g'mai~t,  ä  hat's  g'wunnä~. 
So  ist  iem  da  Starnberg  do  g'wesen  viel  z'  g'scheit 
Und  hat  'n  schlets  wiedä  ei~  'n  Grabn  ächi  keit. 

Hansel. 

9.  I  mai~,  sie  habn  g'schrieä'"  und  zappelt  wei  d'Hund', 
Viel  tausend  Mo~  Türken  in  Graben  dort  drunt. 

Die  Meisten  habn  s'  aller  däschossen  und  g'schlagn;      ^ 
Was  gleimäzt  hat,  hamät  s'  zum  Badä  hi~tragn. 

Jodel. 

10.  Dös  hat  schier  acht  Wochä~  und  etlä  Tag  g'währt; 
Is  hätten  's  ä  d'Wienä  nit  längä  begehrt. 

In  demsl  so  hat  mä  si  draussen  bedacht. 

Wie  mä  mit  'n  Türken  künn  halten  ä  Schlacht. 

Hansel. 

11.  Drauf  Kini  und  Fürsten,  ä  waidlä  Soldaten, 

Viel  tausäd  Mo~  Christen  sänd  z'samm  g'ruckt  im  Schatten 
Und  habn  si  halt  z'sammä~  väschwaurn  und  västrickt 
Dem  Österreich  z'helfä~,  wenn  's  anders  recht  glückt. 

Jodel. 

12.  Am  Sunntä,  so  sait  mä,  habn  s'  d'Türken  ä~griffä~ 
Und  tapfä  mit  Stuckä~  is  G'lägä  nei~  pfiffä~, 
Habn  s'  umädum  g'ängstigt,  ja  gar  übästiegn. 

No  wehr  di,  mei~  Türkei!  sist  maust  undäliegn. 

Hansel. 

13.  Da  brävist  ist  g'wesen  da  Polackisch  Kini; 

A  hat  no  sohlet  drei~g'hackt  als  wenn  ä  war  wini. 
Da  Lothringä  hat  iem  nit  gä  viel  gebn  nach. 
Hat  ä  g'schwind  västanden  dö  türkischi  Sprach. 
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Jodel. 

14.  Da  Kurfürst  aus  Bayern,  ä  rechtschafifnä  Mo", 

—  Ist  lang  nit  dreißg  Gahr  alt  —  hat  Viel  dabei  to~. 
Mä  sait,  ä  hat  weitä  kai~  B'schützung  nit  g'nummä~; 
Schiet  Gägä  zwaihundert  do  schlössen  brav  umä. 

Hansel. 

15.  Was  braucht's  viel?  da  Handel  gieng  ja  so  wohl  o~, 
Daß  d'Türken  nit  wissen,  wo  aus  oder  o~. 

Ja  mehr  als  vierzgtausäd  da  Türken  sänd  g'falln; 
A  gräligi  Schmirzn!  i  mouß  's  sagen  vour  alln. 

Jodel. 

16.  Is  war  ä  no  lang  nit  bei  demsl  väblieben; 

Mä  hätt  no  wohl  mehrä  da  Blauthund'  aufg'rieben. 

So  habn  so  si  afa  auf  d'Rössä  välassen, 

„Was  geist?  was  hast?"  g'ritten  und  Alls  im  Stich  g'lassen. 

Hansel. 

17.  Mä  hat  do  glei  nachi  g'jagt,  wie  mä  tout  sagen, 
Und  wiedä  zwölftausäd  da  Türken  däschlagen. 
Viel  Beut  hat  mä  g'funnä~,  ja  Silbä  und  Gold; 

A  söldi  Victroli  ist  g'schechä~  nit  bald. 

Jodel. 

18.  Äs  ist  ä  den  Ünsärn  so  güetlä  nit  g'schechä". 
An  acht-  ä  neuntausäd  habn  's  ä  übäsechä~. 
Gott  helf  ien!  sie  habn  si  do  rödlä  vähalten, 

Habn  g'fochten  und  g'stritten,  bis  s'  täten  väkalten. 

Hansel. 

19.  Vägiß  di  nit,  Jodel!  iez  denk  i  glei  dro~: 

Was  hat  denn  da  Kourfürst  vä  Brandäburg  to"? 
D'  Franzosen,  ä  d'  luthrischteils  Fürsten  und  Herrn 
Habn  nämlä  nit  g'schlafä";  i  hörät  's  nit  gern. 

Jodel. 

20.  Was  saist  vom  Franzosen  und  luthrischen  Fürsten? 

Mä  sagt,  ä  Tail  tuet  selbst  nach  's  Kaisäs  Guet  dürsten. 
Da  Brandäburg  wollt  nit,  i  waiß  nit  warum; 
I  wollt  's  schier  däraten,  mouß  afa  sei"  stumm. 
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Hansel. 

21.  Mä  hat  s'  do  nit  g'mängelt,  wie  s'  ienä"^  habn  g'rait't, 
Und  ist  mä  ä  no  bei  da  Sach  gä  nit  laid. 

Mä  habn  no  g'steift  Manna  und  Rössä  gä  g'nou; 
Da  Kourfürst  aus  Bayern  geit  's  Foudä  dazou. 

Jodel. 

22.  Mei^  wemmä  dös  Ding  von  drei  Monat  hätt  g'sait, 

Is  hätt  's  wohl  kai~  Mensch  gläbt  —  i  sag  's  auf  mein  Aid. 
An  iedä  hat  schier  unsärn  Kaisä  veracht't; 
Habn  g'mai't,  ä  sei  z'weni  da  türkischen  Macht. 

Hansel. 

23.  Das  Bitten  und  Beten,  Prozessen  däneben 

Und  's  Jubilei,  dös  uns  da  Past  erst  hat  geben, 
Hat  wärlä  viel  g'holfä~;  i  laß  mä  's  nit  nemmä": 
Da  Bischou  von  Eistädt  ist  Allen  vorkemmä^. 

Jodel. 

24.  Auf  mei"  Troi!  so  geht's,  wenn  mä  rödlä  z'sammhält 
Und  rechtschaffä"  Männä^  tout  schickä~  is  Feld. 

Und  hätt  halt  da  Kaisä  dös  Ding  eh'r  wahrg'nummä', 
D'  Franzosen  warn  wärlä  so  weit  no  nit  kemmä~. 

Hansel. 

25.  Is  gibt  no  oft  manchen  schlechten  Soldaten. 
Kunnt  wärlä  an  jungä~  Rittmaistä  wohl  raten, 
Mouß  afä  's  Maul  halten  —  mä  henkt  'n  süst  äf. 
Mä  mouß  änderst  machä*;  süst  halt  i  nix  dräf. 

Jodel. 

26.  I  schätz  do,  is  wird  's  ja  da  Kaisä  iez  merkä*; 
Da  polackisch  Kini  der  wird  'n  scho~  störkä\ 
So  wird  si  ä  Manchä  im  Reich  no  dro~  kehrn 
Und  rödlä  vo~  Herzen  gout  kaiserisch  wern. 

Hansel. 

27.  No  Ai's  möcht  i  wünschen  —  i  sag  's  auf  mein  Aid  — 
Da  Tököli,  daß  er  ä  bald  kam  is  G'jaid. 

Da  Kourfürst  der  lieh  seine  Gägä  scho~  her; 
Mä  müest  'n  schlet  brenten,  als  war  ä  ä  Ber. 
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Jodel. 

28.     Sagn  afä,  ä  hat  si  gä  mächti  väschlossä' 
Und  war  ä  halt  gar  in  da  Doanä  däsoifä~. 
Wenn  's  Zeit  ist,  so  wird  mä  'n  g'wiß  dennät  wohl  finnä~. 
Ho*^  g'mai't,  ä  wird  krehets  dö  ungrisch  Kro*  g'winnä". 

Hansel. 

29.  Soll  ja  iaz  wohl  sechä",  is  laßt  si  nit  tai"; 
Da  Kaisä  ist  Kini  in  Ungarn  allai~. 

Gott  will  's  äso  haben;  er  soll  's  no  väbleibn 
Und  tua  si  no  Kainä  an  Leipold  nit  reibn! 

Jodel. 

30.  Gott  dank'  da,  mei"  Hansel,  daß  mä  's  hast  däzählt! 
lezt  waiß  i  ä  gleichwohl,  wie  's  geht  ei~  da  Welt. 
Geh  mit  mä!  i  zahl  da  sohlet  Wei"  g'nau  und  Bier; 
Willst  aften  was  fressen,  i  halt  's  ä  mit  dir. 

Hansel. 

31.  Mei~!  laßt  uns  halt  's  Kaisäs  sei~  G'sundheit  g'steift  trinkä  ! 
Aft  's  Kinis  und  's  Lothringäs!  will  da  scho~  winkä". 

Des  Starnbergs  und  's  Kurfürstens!  sänd  brav  Soldaten. 
A  Räuschel,  nit  gä  voll,  ko~  wärlä  nit  schaden. 


5(tte  öanbfc^rtft  in  einem  ©ammelBanb  ber  StabtBi6Iiot!^e!  ju  ^Jlainj 
(„S)epot  bon  ßo^r  III"),  toelc^er  eine  diä^t  alter  S)ruife  (1664—1686, 
meift  aber  1683)  unb  innerhalb  berfelben  ^Voet  5[)^anuffripte  (ba§  oBige  ßieb 
unb  „S){anum  tt)o§  [tc^  öor  önb  in  ber  SSelägerung  ber  ©tatt  Söienn  .  .  . 
zugetragen")  entl^ält.  2tu(^  alter  '^xud  in  ber  j?önigli(^en  33i6IiDtl^ef  ju 
iöerlin  (Ye  7971  au§  mtu]zhad)'§  ©ammlung,  4  SBI.  in  8«):  „3n)el?  f($öne 
neue  Sieber,  S)a§  (Srfte,  Sft  ein  Iu[ttge§  @efpräc^  StDif^^en  Sobel  unb  ^änfet, 
Söelc^e  erneuen,  tüie  hk  ©tatt  ^kn  ben  14.  ^eumonat  1683  Belagert  bnb 
ben  12.  -^erBftmonat  entfe^t  toorben.  S>a§  2lnbere,  9}on  übergab  ber  (Statt 
©trapurg"  [unfer  obigeg  ßieb  109].  .^olafc^nitt:  Iinf§  ein  ©olbat  mit 
©etoe^r;  re(f)t§  ein  SBauer  mit  ber  einen  .^anb  eine  jtoeizinfige  ^ade  über 
bie  ©c^ulter  ^altenb,  mit  ber  anbern  .^anb  im  (Sefpräc^  ettnaS  bartegenb 
—  offenbar  urfprüngltc§  für  eine  anbere  £)rucEf(^rift  beftimmt.  hierauf: 
„S)er  ^änfel  bnb  ber  ^obel  al§  bapffere  ßJefetten,  2Bie  SBien  belagert  unb 
entfe^t  einanbern  eräeEen".  9iüiifeite  be§  erften  S5tatte§:  „S)a§  ßrfte.  Snt 
%'i)Dn:  2lmaena  erlaube  mir  in  ©arten,  k."  bann  ba§  2ith.  ^ienad^  h)ieber= 
gegeben  burd^  Gilbert  Gamefina  „SBien  unb  feine  SBetüoi^ner  tt)ät)renb  ber 
jtoeiten  Xürfenbelagerung  1683"  in  „SSerid^te  unb  ^Dtittl^eitungen  be§  2ltter= 
t^um§--33ereine§  ^u  Söien"   8.  Sanb  (1865)  5In^ang  ©.  CCVI. 

.^artmann,  ^iftor.  SBottilicber  II.  5 
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S)iefer  atte  S)rutf  Bringt  ba§  im  Bat)rifd§=öfterreii^ij'c^en  S)ialelt  ge= 
bi(^tete  Sieb  größtenteils  in'§  ^od§beutf(^e  üBertragcn,  too'^t  um  bem  3^Iug= 
Blatt  aud^  in  anbern  ©egenben,  al§  benen  jene§  S)iale!te§,  2tBfa^  3U  t)er= 
jd^affen.     SteEen  au§  bem  gebrühten  munbartlid)en  Siejt  gab  ©c^meEer: 

Man  hab  den  Türken  staileichä  daod  geschlagen 

„SSauernlieb  über  bie  Sntfe^ung  bon  SBien"  i8at)erifc§e§  SBörterbud^,  1.  3iuf= 
läge  1827,  II.  Sleil  ©.  423  (2.  Q(ufl.  1872,  I.  Sb.  ©p.  1421).  3n  bem 
^oc^beutfi^en  alten  S)rucE  (^gl.  SSibl.  3U  SSertin)  lautet  biefer  3}er§: 

man  hat  ja  den  Türeken  so  stattlich  zerschlagen. 

©c^meEer  Uli  15  (11^  18): 

Khai  Wundä  Avärs,   wenns  khrechest  hetn  verzagt 

„23auernlieb  über  itk  Sntfe^ung  Söien§  1683".     3tlter  S)ruct  ju  Berlin: 

kein  Wunder  wers  gweßt  wenn  man  wer  längst  verzagt. 

©d^meEer  III^  618  (II^  736): 

Mä  Said  oUi  Wundä,  wie  steiff  ä  had  ghaust 

„bat)erif(^e§  iöauernlieb  über  bie  ßntfe^ung  öon  Söien  1685"  [Iie§  1683]. 
mter  S)rutf  3U  SSerlin: 

Man  sagt  alle  wunder  wie  steiff  er  hat  ghausst. 
©d§meEer  HI^  430  unb  IV^  89  (II2  502  unb  929): 

Dabey  ist  ä  gwösn  da  pullackhische  Kini 

da  hat  schlet  drei  ghackt,  os  wenn  ä  wä  wini 

„@ebrutfte§  glei($3eitige§  SSauernlieb".     Sllter  S)rucf  3U  SSerlin: 

Der  tapfferst  ist  gwesen  der  Polnische  König 

der  hat  nur  drein  gschlagen  als  wer  er  gleich  wütig. 

©d^meEer  III^  618  (II^  736): 

Da  Churfürst  aus  Bayrn,   ä  rechschaffnä  Mo, 
ist  lang  nicht  30  Jahr,  hat  vill  dabey  do; 
mä  Said  ja,   ä  duet  scho  sein  öndl  nachpfeiffä, 
vnd  wenä  nit  aufhert,  so  würdä  noch  gsteiffä 

„ba^rifd^eS  SSauerntieb  über  bie  dntfe^ung  öon  2öien  1685"  [lieg  1683]. 
Sllter  Srud  ju  SSerlin: 

Der  Churfürst  aus  Bayern  ein  wackerer  Mann 
ist  noch  nicht  dreyssig  Jahr  alt  hat  vil  darbey  than 
man  sagt  er  weiter  kein  Stucke  mitgenommen 
ist  auch  so  geschwind  ins  Läger  eintrungen. 

Offenbar  ift  ber  ©df)meEer  öorgetegene  munbartlic^e  Slejt  ber  öltere 
gegenüber  bem  l^oc^beutfd^en;  bie§  betüeijen  fd^ou  hk  9teime  (im  crfteren 
Kini :  wini;  im  (enteren  König  :  wütig).    SDen  fyunbort  unb  öieEeid^t  oud§ 
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ben  richtigen  alten  2itel  ^at  Scfimeller  ni(^t  genannt.  3^  5Rünc^en,  njo 
er  jenen  Srucf  wa^rfc^einlic^  benü^te,  üe^  fic^  berfelbe  nixgenb»  me^r  ent= 
becfen.*)  6ine  gefällige  Umfrage  be»  „Sluefunftsbuceaus  ber  beutfc^en 
SStbüotl^efen"  3U  iBerün  führte  ebenfalls  ju  feiner  3(uffinbung;  n^o^t  aber 
öerbanfe  ic§  i1)x  ben  'Jhc^raei»  einer  ba§  S5ia(eftgebi(^t  ent^altenben  .^anb= 
fc^rift  in  ber  ^^kin^er  Stabtbibüot^ef,  tütld)  (entere  mir  biefelbe  gütigft 
überfanbte. 

S)er,  tüie  mir  fc§eint,  fel^r  gut  gefcfiricbene  Siafeft  in  biefer  -öanb- 
fd^rift  ift  nic^t  ganj  ber  befanntere  bat)erifc^=öfterreic^il(^e,  fonbern  n)enigften§ 
3um  teil  jener  me^r  mittetbeutfc^e,  Wetc^er  nod)  ^eute  in  Cberpfatj  unb 
ßgerlanb,  bann  al§  Übergangsform  einerfeitS  3um  bat)erifi^=öfterreicf)iic^en 
Siateft  im  n)eft(ii^en  SaQerifc^en  SBalb,  anbererfeitS  3um  fränfiicf)=tf)ürin= 
gifcfien  im  Süboften  Don  Cberfranfen  (ebt.  Xoä)  enthält  bie  5Jlunbart 
biefer  «öanbfc^rift  too^t  aui^  manche  je^t  nidjt  me§r  befte^enbe  O^ormen  au» 
noc§  älterer  Überlieferung. 

£ie  befonberen,  meift  oberpfäljifc^en  {yormen  in  ber  munbarttic^en 
<!^anbfc^rift  unferes  $3iebc»  ftnb: 

ü  unb  ä  (gefc^rieben  ä)  für  !f)0($b.  ei  unb  eu  :  ä""chi  (gefc^r.  ächi) 
hinein  („ein^in");  fralä  (gefc^r.  frälä)  freili;^;  gräligi  gräuliche;  nälä  (gcfc^r. 
nällä)  neulic§. 

ai  für  'i)h.  ei;  auöjufprec^en  enttteber  oa  (roie  attbair.)  ober  ä  (ober= 
^fäl^ifi^,  toienerif(i)):  ai~s  (gefc^r.  aiß)  eines;  allai",  meinaid,  kai~,  Laid, 
i  mai~,  Maistä,  Stai~,  waiß.  Sicher  ift  hie  2tu»fpra($e  oa  für  ai  in  28,  a 
Doanä  {&).  Dainä)  S)onau,  m^b.  Tuonouwe  (tjgt.  3?b.  I,  S.  21);  tDa§r= 
f(^einlic§  in  29,  1  tain  (.§)).  dain)  tuen  (m^b.  tuon),  oieEei(^t  allerbing§ 
auc§  tan,  toie  hti  bem  Oiürnberger  6an§  Sai^s  than. 

e  für  ü:  7,  3  ^f.  ozent  angejünbet. 

ei  für  i:   ein  in;  -leich  =Iid^  (2,  3  stainleichä) ;  g'meiniert  miniert. 

ei  für  ie,   altb.  ia,  mt)h.  ie:   9,  1  wei  tote. 

i  für  e:  is  e§;  Schmii-zen  Sc^merjen;  -i  =e:  gräligi  gräuliche;  tür- 
kischi,  söldi  folc^e. 

ie  für  i:  iem  («Öf.  Jehm,  Jiiem)  =  m^h.  ime,  altb.  eam;  ienä 
(.Öf.  Jhenä)  it)nen  =  altb.  eanä~. 

iofürie:  .schlössen  (5,  2;  9,  3  [f.  2{nm.];  14,  i)  fc^ie^en,  a§b.  sciozan; 
Tiofel  (.6f.  diofl  3,  3;  6,  1)  2eufet,  m^b.  tiuvel. 

oi  für  eu:  Troi  (gcf(^r.  Troy)  Ireue. 

ou  (auc^  au  gefdjrieben)  für  o:  vour.  välaurn,  väschwaurn,.  tout, 
Bischou  (23,  4)  Sifc^of. 

ou  für  u:  Kourfürst  ^urfürft  (t)gl.  altb.  Kuafirscht). 

ou  (aucf)  au  gefc^r.)  für  u  =  m^b.  uo,  altb.  ua:  gout,  mouß,  Blaut 
(33(ut),  g'nau  fgenug),  Foudä  ((yutterj,  dazou. 

g  für  j:  Gägä  (gef(i)r.  Gägä  14,  4  unb  27,  3)  Sfäger;  Gahr  (^a^xt 
14,  2);  noc^  je^t  oberpfät^ifc^. 


*)  2ic§  rourbe  Bon  mit  i'cijon  in  ber  „2l[Igemeinen  3eitung"  (^ijioriicf)er  Sluffaö,  3.  September 
1886, 2. 58eitoge)  unb  in  „Sat)ern§  5llunbarten"  (23b.  11,  OTüncften  1895,  S.  29)  beiprod)en.  3c6  bat  ben  £efer, 
welchem  tiiellei(f)t  ein  folc^er  2rucf  Betannt,  9Jacf)rid)t  barüber  äu  geten  —  bocf)  ohne  Srfolg.  Unfer 
obiger  legt  beruht  auf  ber  roertDoIIen  §anbfd)riit  5u  9J!ainä;  e§  reöre  aber  immer  nod)  fefir  erfreulich, 
wenn  nun  burcft  2efer  biefes  SBerteä  ein  Crt  genannt  rcürbe,  an  bem  ber  alte  Srucf  in  Wunbart  ftc^  finbet. 
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6in  ^tftDrt|d§e§  Sieb  eBenfaII§  in  oberpfäl^ifc^em  S)ia(eft,  au§  bcm 
gleichen  ^a1)Xiz1)mt  mie  ba§  unfrige,  i[t  „S)er  ä^ranpfifd^e  3XttiIa,  2ubo= 
öicu§  XIV  .  .  .  burt^  6^ri[tian  %tut]ä)mut1)"  todä)t^  bie  am  29.  5Iuguft 
1689  erfolgte  S5ertreibung  ber  g^an^ofen  au§  ^Dlain^  tx^aijlt,  ein  „®e[prä(^= 
©efang  ber  33auren  .^an§  unb  @nre§"  Ey  leiba  [üeBer]  Gvatter  Hanso ! 
was  sagt  mer  aufs  neu  (25  ©tropl^en)  l^gg.  öon  ^.  5JI.  Söagner  in  ber 
3f.  „Sie  beutfc^en  9Jlunbarten"   7.  Sb.  ^^aUz  1875,  @.  243-252. 

1,  1  Hä~  (§f.  Hä)  befragenbe  ^nterieftion.  —  Jodel  „^ie  unb  ba  bie  gemeine 
gorm  für  btn  9^amen  Qobocug,  onberrcärt^  für  ®eorg  unb  on  einigen  Drten  fogar 
für  ^ocob"  Sä)m.  I,  1201.  „Qobel  S?ojenante  für  ©eorg  unb  Qol^onn,  feltener  für 
Sojef"  Unger^^^fjun,  Steirijdier  2Bürtfc^a|  I,  367.  Sßgl.  oben  33b.  1,  2Inm.  ju  Sieb  52, 
©tr.  5,  4:  „®eorg  ^urcIftaHer  ober  gijc^er  ^oiiV.  —  halt  benn  (fo  ouc^  7,  2);  in 
biejer  $8ebeutung  jegt  nid)t  inefir  ge6räud)U(i^.  —  dinn  brinnen;  im  Sd}n)äbifd)en  nod) 
je^t  oielfad)  üblidf).  —  ei~  in  (§j.  ein;  aud)  30,  2  unb  öfter  in  ben  folgenben  S)iale!t* 
liebern).  —  1,  2  segn  gefef)en.  —  nachten  geftern.  —  1,  3  (unb  9,  3)  aller  (§j.  allä) 
gang  @d)m.  I,  57.  —  Allegri  =  ital.  allegria  §eiter!eit.  —  Qm  Sieb  112,  ©tr.  3,  5 
unb  27,  5  allegroment  (fran§.  allegrement).  —  Kuraschi  (Jouroge;  §f.  Curaggi.  — 
1,  4  mä  hat  da  (§f.  mä  hat  da)  mon  t)at  bir.  —  mächti  (aud)  28,  1)  fel^r  ©c^m.  I, 
1563.  —  2,  2  (unb  13,  2;  27,  4)  §j.  os  für  als.  —  2,  3  mä  hat  'n  Türken  stai~leichä 
(§i.  stainleichä)  tout  g'schlagen  tt)ie  ein  (f)erabftür§enber)  ©tein;  mf)b.  steinlichen 
in  SBeife  eine§  ©teineg  SÖSJt.  II,  2,  617.  —  nämlä  tt)of)I  nii^t  tva§  f)b.  nämli^,  fonbern: 
fürtnatir.  „5lm  ^nn  toixb  nämb  aU  eine  2lrt  93erfid^erung  gebraud)t"  ©d)m.  1, 1741; 
„nämlich  fürlDa^r,  gemi^"  @r.  VII,  346;  „nameliche,  nemeliche  abo.  fürtüo^r,  gettji^" 
Sejer  SUi^b.  SSörterb.  II,  32.  —  2,  4  ä  er.  —  3,  1  ä  Handel  eine  (erftaunlid)e  ober 
mic^tige)  Badjc;  tigl.  S8b.  I,  Sieb  52,  ©tropl^e  4,  3  unb  7,  1  mit  Stnm.  —  3,  2  nälä 
neulich,  erft  unlängft.  —  das  bu  e§.  —  3,  4  §f.  Krehets;  barüber  (in  alter  Qdt)  ge* 
jdirieben:  gleic^.  Sbenfo  28,  4  §f.  Krehets;  barüber  geid)rieben:  aljobalbt.  igm  alten 
{)od)beutf(^en  ®rud:  wenn  man  wer  lengst  verzagt.  ©d)m.  II,  18:  grehha",  grehha^s, 
grehha^st  jogleid).  l^m  alten  munbartl.  Srud  (bei  ©djmeller  ebenba)  khi-echest.  — 
4,  3  schlet  (§f.  Schlett)  al#balb,  fofort  (ebenfo  8,  4  schlets)  eigentlid):  geraben  3Bege§; 
13,  2  schlet  gerabeju.  33eibe§  im  ^tnjd^Iu^  an  bie  munbartUc^e  93ebeutung  bei  SIbo. 
schlecht  al§:  gerabe,  gerabeju  (©c^m.  IP  502).  Sediere  felbft  ftammt  wof)!  ou§  ber 
munbartl  93eb.  beg  Stbj.  schlecht  —  gerabe  (®egenja^  ju:  frumm  ®r.  IX,  519).  ®ie 
bei  ©djmetter  nid)t  erinäfinte  33ebeutung  „algbalb,  fofort"  aud)  in  unjerer  ©tr.  27,  4 
unb  30,  3.  ^n  einem  batjer.  2Seif)nad)tipieI:  schied  geraben  2Bege§  (|)artmann  unb 
9lbele,  SSolfll.  58b.  I,  S.  140,  ©tr.  4,  2).  —  5,  1  g'steift  (im  alten  munbortl.  unb  im 
^b.  ®rud  steiff)  feft,  tüd)tig,  tapfer  (©d)m.  II,  736);  ouc^  21,  3  unb  31,  1.  ^m  Sieb  53, 
©tr.  37, 10  steifft;  ebenba  27,  5  unb  30,  2  steif.  —  5,  2  ös  bei.  —  5,  3  g'rädelte 
Büchsen  5Rabbüd)fcn,  auf  iRäber  gefegte  fleinfolibrige  ©efcbofie.  —  g'hagelt  (§j.  ghagt) 
gcid)0ijen.  „^m  ®efd)ü^mc)cn  f)ei^t  Hagel  flein  gel)adtel  58Iei  unb  (gifen,  ba§  au§ 
Äanonen  unb  SJiörjern  geji^ojjen  rairb"  ®r.  IV,  2,  ©p.  144.  §ienad^  „bebeutet  hageln 
auc^:  mit  Hagel  au§  einem  ©ei'djü^  fc^iejsen"  ®r.  ©p.  147.  —  5,  4  backelt  (|)f.  Paglt) 
gemanft,  getaumelt  (©d)m.  I,  201).  —  7,  1  (unb  30,  4)  aften  t)ierauf.  —  8,  1  auf 
dössl  nac^  bemfelben;  öbniid)  10,  3  unb  16,  1  demsl  bemfelben.  —  9,  3  aller  ganj; 
ög(.  1,  3  unb  31nmerfung.  §f.  Dö  maistens  haben  ollä  da  schioßn  vnnd  gschlagn.  — 
9,  4  gleimäzt  geftöbnt.  §f.  gleimäts;  barüber  in  olter  ^dt  gefd)rieben:  glechetst. 
Qm  alten  ®rucf  glächtz.    ©ci)m.  I,  973:  gleimezen  ftöf)nen,  jd)Iud)äen;  ®r.  VI,  473: 
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lechzen  läjWtv  atmen.  —  hamat  s'  'ijahzn  fte.  —  Badä  in  ölterer  Sprache:  Gf)irurg.  — 

11,  1  waidlä  (§)■.  waydlä)  braöe  (Sc^m.  II,  854);  im  alten  2)rucE:  brave  Soldaten.  — 
11,2  §f.  im  Schattn;   olter  25rud:   in  Schaden.    —    11,  3  västrickt  öerpflic^tet.  — 

12,  2  (unb  24,  2;  27,  2)  is  in  baS.  —  G'htgä  Sager.  —  12,  s  (unb  3,  3)  g'ängstigt 
nict)t:  in  Stngft  öerfe|t,  fonbern:  bebröngt,  beengt.  SSgt.  „ängstigen,  lat.  angere, 
premere,  brängen"  ©r.  I,  362;  „ängsten,  engsten,  lat.  angere"  ebenba  360.  —  12,  4 
no  nun.  —  13,  2  wini  raütenb.  —  14,  3  B'schützung  fjier:  Söefc^iefeung,  b.  ij.  größere 
©d^ü|en5a{)t.  —  14,  4  (unb  27,  3)  Gägä  Säger.  —  do  ba.  —  15,  4  ä  gräligi  Schmirzn 
ein  graulid)er  @(^mer§;  tt)ie  mf)b.  smerze  fem.  (neben  masc.)  unb  o!^b.  smerza  fem.  — 
16,  4  geist  gibft  bu.  —  17,  i  do  jebod).  —  wie  mä  tout  sagen  mie  man  \iä}  oui» 
brücft  (nachi  g'jagt).  —  17,  4  söldi  foId)e.  —  18,  i  so  güetlä  g'schechä~  fo  Wo^I 
ergangen.  —  18,  2  habn  s'  (fo  tt)oi)t  oben  ju  lejen  ftatt  's)  ä  übäsechä~  \aij  man 
tot  öor  fid)  liegen.  —  19,  2  (unb  20,  3)  Brandäburg  ögl.  Brandeburg  in  ®ebid)t  86, 
SS.  67  unb  Slnmerfung.  —  19,  4  nämlä  bod)  roof)I;  ogl.  oben  2,  3  nämlä  =  fürmafir, 
geroiB.  —  20,  3  da  Brandäburg  wollt  nit  Äurfürft  griebrid)  2Bii:^eIm  (mit  granfreit^ 
toerbünbet)  na^m  mä^renb  ber  ^Belagerung  28ien'§  burd)  bie  Surfen  an  ber  §ülfe* 
leiftung  be§  beutjc^en  $Rei(^e§  für  ben  Xfaijer  nid)t  SInteil.  —  20,  4  schier  in  ölterer 
©prad)e:  balb,  m^b.  schiere.  —  i  wollt  's  schier  däraten  öieüeidjt  91nfpielung  barauf, 
bafe  58ranbenburg  üon  granfreid)  bamalä  t)ierteljäf)rig  100.000  Sitirel  ert)ielt.  i^n 
einem  SSertrag  mit  f^riebric^  SBil^elm  am  25.  Dftober  1683  (aljo  im  näd)ften  Wlonat 
nad)  bem  ®ntfa^  tion  SBien)  oermef)rte  Submig  XIV.  biefe  Summe  auf  125.000  Siüre§. — 

21,  1  mä  hat  s'  do  nit  g'mängelt  (§f.  gmänglt)  man  I)at  fie  bod)  nii^t  üermi^t; 
„ich  mengel  üermiffe"  ©c^m.  I,  1625;  „mit  Stccufatio  ich  mangele  einen  ober  etwas 
entbehre,  miffe"  ®r.  VI,  1547  mit  öielen  Seifpielen.  —  wie  s'  ienä~  habn  g'rait't 
tote  fie  e§  für  fid)  bered)net  :^aben;  raiten  rei^nen  (939}i.  2,  1,  667.  <Bä^m.  II,  170. 
®r.  VIII,  768);  die  Roat  5Red)nung  (^artmann,  SSoIf§fd)aufp.  S.  594).  Qene  936=» 
t)auptung,  man  tjabt  fie  (granfreii^  unb  bie  „Iut^rif(^en  gürften"  b.  'i).  93ranbenburg 
unb  i8rounfd)lüeig*Süneburg)  nic^t  oermifet,  fptelt  mo:^I  auf  bie  Satfadje  an,  t>a^  im 
t)orau§ge:^enben  3at)re  1682,  ai§  ber  ^urfürft  üon  Sranbenburg  gegen  bie  Surfen 
ein  §ülflcorp§  öon  12.000  SKann  jur  SSerfügung  fteKte,  ber  ^aifer  felbft  biel  ah' 
lehnte,  meil  ber  SJurfürft  befd^ulbigt  roarb,  er  raolle  mit  biefen  Sruppen  Sc^tefien 
befe^en.  —  22,  1  wemmä  föenn  man.  —  23,  1  das  Prozessen  bie  ^rojeffionen,  Sitt^ 
gänge.  —  23,  2  's  Jubilei  „^apft  ;Snnocenj  XI.  t)atte,  ba  feine  materiellen  §ülf§= 
mittel  äur  Unterftü^ung  be§  ßaiferi  erfd)öpft  maren,  für  bie  ganje  fat^oüfdje  ßt)riften=» 
t)eit  einen  14tägigen  ^ubiläum^abla^  auSgef einrieben"  Suliul  ©aj,  2)ie  93ifd)öfe  unb 
3fteid)§fürften  öon  (gic^ftäbt,  2.  93b.  Sanb§t)ut  1885,  ©.  556.  —  Fast  (munba.)  ^apft.  — 
23,  4  Bischou  (munbartlid),  föenn  nid)t  u  =  v)  5ßifc^of;  ügl.  a^b.  piscouf,  biscuoffen, 
biscoufin  (bei  9iotfer  63,  10;  64  4;  95,  7)  ®raff  III,  353.  —  da  B.  von  Eichstädt 
SDlarquarb  IL  8d)enf  üon  Safteü,  93ifd)of  tion  (£id)ftöbt  1636—1685,  feit  1669  faifer« 
li^er  ^lenipotentiar  am  9ieid}§tage  ju  9tegen§burg.  —  ist  Allen  vorkemmä~  „9Jior* 
quarb'g  II.   entfd)iebenem  Stuftreten  in  ben   9f{eid)§tag§  =  ©i|ungen  üom  27.  ^äntv, 

22.  Wläxi  unb  12.  QuU  1683  gu  9?egen§burg  beaügtid)  beä  Sfriegg  miber  bie  Surfen 
ift  e§  ju  banfen,  ba^  fic^  bie  Äurfürften,  gürften  unb  ©täube  ermannten,  ben  Saifer 
in  2tb>t)enbung  meiterer  Sßermüftung  5)eutfc^(anb§  §u  unterftü^cn"  ©ag  ©.  556. 
„Submig  XIV.  motlte  e§  fd)amIo§  magen,  93iarquorb'g  IL  Sreue  gegen  ben  S?aifer 
mit  ®elb  äu  gewinnen,  fd)eiterte  aber  in  feinem  5öerfud)e,  :^eimgef(^idt  burd)  9Jiorquarb'^ 
9Serad)tung"  ©aj  ebenba.  —  25,  2  raten  nennen.  —  27,  2  Tököli  (§f.  Teeckheli) 
bgt.  ©.  46.  —  is  G'jaid  in  bie  ^agb  (jum  Sampf).  —  27,  3  lieh  lie^e.  —  27,  4  'n  (it)n) 
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Söföli.  —  sohlet  fofort.  —  brenten  (§f.  prendtn)  tuo^^t:  auf  bie  ^üfee  treffen,  ju 
SBoben  fd)Iogen,  üon:  die  Brente  2:a|e,  Älaue.  „3Bie  man  öom  58eeren  ire^bmännifd) 
reben  fol . .  .  ber  58eer  f)at  58ranten  önb  Safeen"  geller,  9Jeun)  ^ag*  ünb  33?e^bh)er(J» 
93uc^  {^i^anff.  1582,  ©.  101;  „mit  einer  $renten"  S8er§  auf  einer  alten  Safet  im 
Sagbid)to§  §u  ©t.  S3ort:^oIomä  am  S^önigfee  (Stbbilbung  eineg  93ären!ampfeg)  &.  ®örre§, 
§au§bud)  I,  95;  ©c^m.  I,  363;  „brante  meibm.  für  branke  %a^t,  Moue  be§  S8ären, 
äöolfg,  romanifc^  branca"  ®r.  D,  304.  —  Ber  (£ber;  i>oä)  tvoi)l  ju  lefen:  Bär.  — 
28,  1  ä  (er)  %öV6ü.  —  28,  2  gar  beinahe.  —  30,  2  ä  gleichwohl  bod)  ou(^.  —  30,  3 
g'nau  genug.  —  31,  2  's  Kinis  beg  ^önig§  ton  ^olen.  —  dir  winken  jutrinfen 
(aud^  Sieb  112,  6tr.  5,  3).  —  31,  3  's  Kurfürstens  Wa^:  ©manuell  Don  Söa^ern. 


112.    (1683.) 


:SEIEisE^E?zE3=£ 


Hui  hui  lus  -  tö !  seids  wohl  auf,    Deanlä     und     ihr    Bua  -  mä~ !  Ößts 


^■j^-- 


^^ 


^-- 


nä~  Weckä~  run-dö  drauf,  Knödel,  Fleisch  und  Rua-mä~ !  Ku-del-fleck'  und 


Ö 


t= 


o=V- 


Bratwurst  g'nua,  Kiachal   ä     da  -  nö  -  ben! 


1^      ? 
I     will     enk    mei~    bös-te 


Kua  hei~t  zum  bös  -  ten     gö  -  ben. 


Hui  hui  lustö!  seids  wolil  auf,, 
Deanlä  und  ihr  Buamä~! 
Ößts  nä~  Weckä~  rundö  drauf, 
Knödel,  Fleisch  und  Ruamä~, 
Kudelfleck'  und  Bratwurst  g'nua, 
Kiachal  ä  dänöben! 
I  will  enk  mei"  böste  Kua 
Hei~t  zum  hosten  göben. 
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2.  Dürrö  Klözel,  Öpfelschnitz', 
Säur  und  süassö  Schlechci~ 

Löschn  är  Durscht  und  nemmä~  d'  Hitz; 

Soll  enk  wohl  nix  g'schechä~. 

A  ganz  Fässl  voll  mit  Most 

Will  i  enk  auftragen. 

Hat  meinoad  zwölf  Kreuzä  kost't; 

Kinnt  's  gä  leicht  däfragen. 

3.  Hui  hui  Buamä~!  jüchäzt  oa~s 
Frisch  vo~  Herz  und  Mägen! 

Alts  und  Jungäs,  Gräuß  und  Kloa~s 

Dürfen  hei~t  oa~s  wägen. 

Lustö!  hui!  allegroment! 

Habmä  dö  d'  Viktori! 

'S  Blädel  hat  si  fi-isch  umg'wendt; 

Hei~t  geht  Alls  im  Flori. 

4.  Hansel,  sprich  da  Gredel  zua! 
Sei  nit  so  langweilö! 

Bist  dö  sinst  ä  frischä  Bua, 
Lustö  und  kurzweilö. 
Laß  ämal  oa~s  umäge~! 
G'sundheit  's  Kaisäs  Waffä"! 
Dassel  Reich  soll  ewi  b'ste~, 
Soll  regiern  und  schaffä"! 

5.  G'sundheit  allä  redlign  Leut, 
Dö  habn  hölfen  fechten! 
Müaßmä  no  oa~s  winken  hei't: 
G'sundheit  frischä  Knechten! 
Gelt?  sie  habn  an  Türken  zaust, 
Haben  s'  lernä~  tanzen, 

Haben  s'  aus  'n  Löchern  g'maust. 
Aus  'n  toifen  Schanzen. 

6.  So,  mei~  Sultl,  ziach  no  hi~ 
Mit  da  langen  Nasen! 
G'spaltnä~  Kopf  hast  iaz  zum  G'wi~ 
Und  an  g'jagten  Hasen. 
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Bleib  an  andäsmäl  fei"  z'  Haus, 
Tua  di  bössä  b'sinnä~! 
Laß  di  nimmä  foppen  raus! 
Laß  di  nit  so  stimmä'! 

7.  Du  hast  g'moa't,  äs  brauch  nit  mehr: 
„Wien  das  will  i  haben!" 

Hast  glei  grollt  alswia  ä  Ber, 
G'scherrt  und  g'wühlt  im  Graben. 
Afär  ünsre  deutsche  Löwn, 
Tigertier'  und  Greifä" 
Haben  dir  aufg'löst  den  Segn, 
Toan  dir  'n  Kehraus  pfeifä". 

8.  Moa~t  da  Gräußkopf,  wer  ä  sei 
Mit  der  gräussen  Kappen! 
Gieng  schier  drei"^  ä  Fuadä  Heu 
Für  ä  Dutzät  Rappen, 

Mit  sein  gräussen  stolzen  Bart 
Wollt  er  uns  däschröckä\ 
Deutsche  Bader  scheren  hart, 
Scheren  's  g'nau  äweckä". 

9.  Du  hast  g'moa^t,  dei~  Mochomet 
Wer  da  halten  d'  Stangä~  — 

Wia  's  Schmalz  bei  da  Sonnä  b'steht, 

Soda  bist  ä  b'stannä" 

Gelt?  mei"  gräuß  stolzä  Vezier, 

'S  Herzl  tuat  da  krachä^? 

Bist  deim  Kaisa  ä  gräusse  Zier; 

Laß  da  Küachl  bachä^! 

10.     Friß  no  wackä  Reis  und  Brei", 
Linsenmuas  und  Haiden! 
Mä  wirft  dir  hart  Brockä*  drei", 
Wird  da  'n  Späss  däleiden. 
Kimm  zu  uns  in  Kirchtä  raus, 
Laß  da  d'  Nudl  schmöckä*! 
Wölln  da  no  mehr  geben  naus, 
Wenn  da  die  nit  klöckä~. 
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11.  Was  für  Pillerl  nimmst  du  ei~, 
Dö  äso  purgieren? 

Ä  Quecksilbä  muaß  drin  sei\ 

Weil  s'  glei  durchmarschieren, 

Gä  g'schwind  kimmt  di  's  Läffen  ä', 

Hast  das  läffät  Kätterl. 

Gneis!  dö  deusch  Purgatio~ 

Hat  da  z'rissn  an  Aderh 

12.  Wünsch  da  Glück  ei~  d'  Adälaß! 
Geht  wohl  auf  's  Purgieren. 

Mä  wird  dir  mit  oam  Pallasch 

Dei"  Bluat  visitieren. 

Wien  schenkt  dir  Lemoni  drei~, 

Feigen  und  Rässmändel 

Und  an  sauern  Ostäwei", 

Rassen  Zuckäkändel. 

13.  Sag  nu  —  hör!  —  bist  fuirschuich  worn 
Odä  willst  däblinden, 

Weil  d'  da  Stuck  samt  Ochs  und  Karrn 
Zwen  im  Feld  laßt  hinten? 
Höttst  di  nit  so  mausi  g'macht, 
Höttst  fei~  g'spart  dei~  Prahlen! 
Hast  der  'n  Kopf  gar  z'hitzö  g'macht; 
lazt  kä~st  nimmä  knaUen. 

14.  Hest  dö  fei~  auf  'n  Wintä  g'spart, 
Kunnst  am  Schlitt'n  hoamfahren. 
Kimm  und  hol  dei~  Ochsenfart, 
Deine  Stuck  und  Karren! 
Spannt  da  Büffel  d'Ochsen  ei~ 
Und  da  Ochs  die  Büffel! 

Frißt  für  's  Rindfleisch  Reis  und  Brei'! 
Das  ist  mir  ä  Schliff el! 

15.  Sag,  was  di  so  hat  däschröckt? 
Bist  gar  g'schwind  aufbrochä~. 

'S  Pulvä  's  deusch  hat  dir  nit  g'schmöckt, 
Ist  da  ei"  d'Näsen  krochä~. 
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Was  hat  di  so  flüchtö  g'macht? 
Was  hast  im  Kopf  für  Schwalben? 
Hahn  di  g'wis  ei~  d'Eng  zammbracht; 
Das  will  dir  nit  g'fallen. 

16.  Gelt,  mei~  Bua?  der  Starenberg 
Ko~  dar  'n  Staren  stechä~, 
Hat  da  gebn  ä  Giftlatwerg; 
Hast  di  müassen  brechä~. 
Kugel  wechseln,  scharmüziern. 
Gelt?  es  ko~  di  zwickä~. 

Gelt?  er  ko~  di  ausminiern, 
Ko"  da  d'Hosen  flickä~. 

17.  Da  Poläck  der  ist  da  z'räß, 
Ko~  dar  'n  Brei""  vosalzen. 

Gelt?  er  hat  di  g'setzt  auf  's  G'säß, 
Hat  da  gebn  ä  Schnalzen. 
Kimm  zu  ihm  am  Wintä  raus, 
Wenn  's  di  drin  tuat  frui'rn! 
Er  hat  gar  viel  Pelzwerk  z'haus, 
Ko~  di  brav  ei~fui'rn. 

18.  Da  Lothringä  zwifelt  di; 
Gelt?  er  ko~  di  trutzen. 
Gelt?  er  treibt  di  hinter  si, 
Ko~  da  d'Fedärn  stutzen. 
Gelt?  er  hat  di  hupfät  g'macht; 
Gelt?  er  ko~  di  sprengä~. 

Gelt?  des  Kaisers  deusche  Macht 
Ko~  da  's  Loch  värennä~. 

19.  Gelt?  da  Boärfürst  ko~  di  duseln. 
Wett  meinoad:  er  reift  di  hi~. 
Er  tuat  nit  lang  umäfuseln, 
G'schwind  vo~  Leder,  g'schwind  vo"  Si' 
Gelt?  er  ko~  di  umä  trilln; 

'S  Löwenherz  das  springät. 

Der  mit  ihm  Oa~s  Zi  will  spieln, 

Glei  ä  Flaschen  g'wingät. 
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20.  D'Fürsten  vo~  Neuburger  Pfalz 
Gelt?  sie  könnä^  däkleramä". 
San  sist  guat  alswie  ä  Schmalz: 
Dir  san  s'  z'räss  fürkemmä*. 
Mächtigs  Ding  hast  ea*  zug'setzt, 
Hast  äs  stärk  ä*griffä*. 

Gelt?  sie  habn  da  d'Näsen  g' wetzt 
Und  an  Bart  aufg'schliifä'. 

21.  Du  hast  g'moa't,  Neamd  sei  da  g' wachsen, 
Du  0  gräussä  Prahlenhans! 

Brävö  Kerl  sän  dö  Sachsen, 

Ropfen  tätn  s'  dö  wie  ä  Gans. 

Ja,  si  wurn  di  zammälegen 

Wia  ä  Taschenmessä. 

Du  brachtst  nit  ä  Maul  voll  z'wegn, 

Reis-  und  Linsenfressä! 

22.  Andre  no  mehr  tapfre  Leut, 
Fürsten,  Gräfn  und  Herren 
Gelt?  sie  sän  da  worn  z'  g'scheit, 
Tun  da  d'  Kapp'n  umkehren. 
Wann  mä  nu  recht  zammäsechä' 
Und  fei*  g'nau  zammruckä", 
Wollmä  's  Türkei  brav  abflechä*, 
Zon  an  Bäz  dädruckä". 

23.  Läf,  mei'  Türkei,  läf  no  zua! 
Läf!  äs  gilt  Dugaden. 

Steckt  no  hint  ä  g'wichstä  Bua, 
G'wichstö  Leut,  Krabaden. 
Wett':  so  wern  da  zwagen  g'wis, 
Wern  da  d'  Merchen  sadeln; 
Ferchten  nit  dei~  türmisch  G'fris, 
Wern  di  brav  kr  abadeln. 

24.  Tököli,  wo  bist  du?  gu  gu! 
Willst  g'wis  gugubergen? 
Merk  'n  Vogel  wohl,  hu  hu! 
Schmeckst  an  brochnä""  Scherben? 
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G'sundheit  seinä  Gläsä  viel 
Hat  mä  aussö  truEkä*; 
lazt  däbriclit  mä  s'  ei'  da  Still; 
Hat  der  Tuifel  g'stunkä^! 

25.  Du  bringst  Krebsen  mit  dähoam; 
Fischen  bist  ausgangä*". 

Schmirb  dei~  G'sicht  mit  Hafnäloam! 

Blaue  Nas  hast  g'fangä". 

Den  Reichsapfel  wolltst  du  g'wis 

Ei~  da  Mitt  däspalten: 

Kimm,  hast  Lust,  tua  no  an  Biß! 

Welln  dar  ä  Schnitzel  g'halten. 

26.  Ünsän  Kaisä  Leopold 
Führt  ä  starkä  Adler, 

Der  'n  glei  g'ö~  Himmel  holt; 

Braucht  nit  Zaum  und  Sadel. 

Er  reift  stracks  für  d'  Himmels-Port; 

Dort  find't  er  glei  offä'. 

Gott  erhört  sei"^  Bitt  und  Wort, 

Darf  ä  keck  drauf  hoffä~. 

27.  Ju!  so  laßt  uns  lustö  sei", 
Lustö  in  alln  Ehren! 

Gute  Beut  bringt  's  allsam  Heu; 
'S  Türkei  will  marschieren. 
Lustö!  hui  allegroment! 
Laßts  ä  G'sundheit  merkä'! 
So,  mei'  Sultl!  hast  di  brennt. 
'S  römisch  Reich  is  stärkä. 

3laä)  einem  gefc^riebenen  SieberBuc^  (17./18.  Sal^r^^unbert)  in  her 
ßöntgL  aSiBIiotl^ef  3U  a3eran  (Ms.  Germ.  8"  230)  <B.  163-176.  ^m 
9iegifter:   „12te§  lieb,     ä^on  bem  (äntfa^  toien." 

1,  1  (unb  3,  1;  3,  5;  27,  5)  hui  gefc^minb!  fd)nell!  ©d)m.  1, 1030.  —  1,  2  Deanlä 
{^\.  Denlä)  ?Dläbd)en.  —  1,  3  na  (§f.  no)  nur.  —  Weckä~  (§f.  Wäckha)  SBecfen.  — 
rundö  (rundig)  flinf,  gejc^lüinb.  —  1,  4  Ruamä~  (§f.  Ruemä)  Stuben.  —  1,  5  Kudel- 
fleck'  tuttetflecEe,  gerfd^nittene  Sfalbaunen  ((gingenjeibe).  —  1,  6  Kiachäl  tüdilein.  — 
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2,  1  Klözel  Alexen,  getrocfnete  93irnen.  —  Öpfelschnitz'  getrocfnete  Stpfcljdjnitte. 

2,  2  Schlechä~  ®ct)Ief)en.  —  2,  3  ä~  ben  (^f.  Löschnä).  —  2,  7  meinoad  fürroafir.  — 

3,  3  Gräuß  (öi-  Graus)  ©roßeg;  fo  bair.^öfterr.  meift  üblid)  für  groß.  9[Jiit  au  in  ber 
§f.  auc^  8,  1  Grauskopf;  8,  2  graussn;  21,  2  graussa.  2)agegen  9,  5  graisn;  9,  7 
graise,  oielleidit  ju  )pred)en  groassn,  groasse.  —  3,  5  (unb  27,  5)  allegroment  munter, 
fröfiUd),  root)I  oon  it.  allegramente.  —  3,  7  Blädel  Slättc^en.  —  3,  8  im  Flori  in 
93lüte  (in  flore).  —  4,  5  laß  oa~s  umäg§~  einen  Srunf  ^erumgefien.  —  4,  6  (unb 
5,  i;  5,  4;  27,  6)  G'siindheit  '3(u»ruf  beim  gutrinfen.  —  4,  7  dessel  beffen  (be^jelben) 
ögl.  Sc^m.  ®r.  749,  Slnmerfung.  —  4,  8  soll  er  j'oll.  —  schaffä~  t)errid)en.  —  5,  i 
allä  (öf.  aliä)  aller;  fo  and)  5,  i  frischä  frijdier.  —  5,  3  winken  auf  etiüog  jutrinfen; 
Dgl.  Sieb  111,  Str.  31,  2   ich  will  dii-  schon  winken.    —   5,  5  an  (§j.  an)  ben.  — 

5,  6  lemä"  gelei)rt.  —  5,  7  aus  'n  Löchern  au§  ben  SJiinen  (ögl.  Sieb  111,  ©tr.  7,  2); 
in  beri'etBen  Sebeutung  5,  8  aus  'n  toifen  (tiefen)  Schanzen.  —  5,  7  g'maust  tuie 
3Diäufe  £)erauggetrieben.  —  6,  1  (unb  27,  7)  Sultl  fleiner  8uIton  (eigentlich  öunb§« 
name)  fcf)erä^afte  33e3eic^nung  für  ben  ©roßtiesier,  roetc^er  SSieng  Belagerung  leitete.  — 

6,  3  G'wi~  [^\.  Gwy)  ©etüinn.  —  6,  8  stimmä~  üerlocfen,  täufd)en.  —  7,  s  grollt  gebrüllt 
(Scf)m.  I,  994).  —  Ber  nid)t:  33är,  f onbern :  Sber.  —  7,  4  g'scherrt  geicf)arrt  (Sc^m.II, 
452).  —  7,  6  Greifä~  (§].  Greuffä)  ©reife  (fagen^afteg  Sier,  Ijalb  %Wt  unb  t)alb 
Söroe).  —  7,  7  den  Segen  auflösen  haä  Unternel)men  üereiteln;  eigentlid):  einen 
3auberfprud)  (SBunbfegen)  burd)  einen  ©egenjauber  unroirffam  moc^en.  —  7,  8  Kehraus 
®d)luBtanä.  —  8,i  da  Gräußkopf  beröroßöesier.  —  8,  2  (unb  22,  4)  Kappen  Surban.  — 
8,  8  äweckä  fjinraeg.  —  9,  2  wer  da  luerbe  bir.  —  9,  3  besteht  ijaxt  mirb,  b.  f). 
(ironifc^)  jerfc^miljt;  „bestehen  t)on  flüffigeu  Singen  gebraud)t,  ftoden,  gerinnen" 
©rimm  I,  1666.  Cbiger  ©teile  fe^r  ä^nlic^:  bestund  wie  Butter  an  der  Sonnen 
®rimmel§l)auien,  Simpl.  11,  490.  —  9,  4  sodä  fo.  —  10,  1  (unb  14,  7;  17,  2)  §f. 
Brey;  nidjt:  Brei,  fonbern:  Brei"  gefod;te  Körner  ber  §irfe,  ©rüge  (©c^m.  I,  353).  — 
10,  2  Haiden  §eibeforn,  Sud^tDeijen.  —  10,  3  hart  l^arte.  —  10,  4  däleiden  t)er= 
leiben.  —  10,  5  Kirchtä  (öf.  Küichta)  ^ird)n)eif)feft;  je^t  Kirtä.  —  10,  8  klöckä~ 
reid)en,  genügen.  —  11,  2  (unb  12,  2)  purgieren  abfül)ren;  lot.  purgare.  —  11,  4 
durchmarschieren  (§f.  dmxh  matschiern)  „der  Dmxhmarsch  (im  Sd)erg)  bie  S)iarr^öe" 
©d)m.  I,  1654.  —  11,  5  's  Läffen  2)iarr^öe.  —  11,  6  das  läffät  Kätterl  (|)f.  Gädärl) 
bie  „laufenbeStat^arina"  SßolfSau^brud  für:  S)urc^fall;  lüoljl  Qxkd}.  y.ddagi^ia,  y.üOaooig 
(®r.  II,  609).  —  11,  7  gneis!  merf !  (gneisen  in  bie  9kfe  befommen,  loittern,  mal)r= 
nehmen  ©c^m.  1, 1759).  —  deusch  beutfdje.  §f.  teusch,  ebenfo  15,  3  unb  18,  7  (teuscho) ; 
Ogl.  ml)b.  tiusch.  —  12,  1  ei~  ($i.  ai)  in;  ügl.  15,  4  §f.  ein  dNosn,  15,  7  ai  dEng. 
Über  munbartl.  ein  (ai~,  ä~)  al»  ^:präpofitiou  ftatt  in  f.  ©djmeller,  ©r.  @.  60  unb 
2öb.  1, 93.  —  d'Adälaß  „die  Aderlaß  Vit  brei  bem  aiberlaffen  folgenben  Sage" 
©d)m.  I,  1505.  —  12,  3  Pallasch  ©abel;  Ogl.  oben  ©.  25.  —  12,  5  schenkt  drei" 
fc^enft  ein.  —  Lemoni  3iti^onen-  —  12,  6  Rässmändel  (§f.  Roßmandl)  ©eraürjnelfen, 
fonft  Rässnägerl.  —  12,  7  Ostawei"  öfterreidnfc^er  SBein,  m^b.  ostei-win.  —  12,  8 
rässen  fc^arfen,  b.  ^.  tt)ol)li(^medenben,  pitanten  (wie  Sieb  52,  ©tr.  7,  2).  —  Zuckä- 
kändel  föf.  Zuckhägandl)  Äanbeljuder,  frt)ftallifierten  '^udtx.  Zuckerkandel  auc^  fonft 
nac^roeiäbar  (©r.  V,  160)  fran^.  sucre  candi.  —  13,  1  öf.  hier.  —  fuirschuich  feuer== 
fc^eu;  „Don  ^ferben"  ©r.  III,  1602.  —  13,  3  weil  d'  da  Stuck  roeil  bu  ber  5ianonen 
Strei  (13,  4  zwen).  —  13,  4  laßt  hinten  jurüdläffeft.  —  13,  5  di  so  mausi  g'macht  fo 
n3id)tig  geton.  —  13,  7  der  bir.  —  13,  8  knallen  feuern.  —  14,  1  best  l)ätteft  bu;  biefe 
Slusfprac^e  nod)  jegt.  —  dö  bic^.  —  14,  3.  4.  ogl.  13,  3.  4.  —  14,  8  Schliffel  Schelm.  — 
15,  6  ^\.  Schwalm.    „glug  ber  ©d)n)albe,  iöilb  ber  ©d)neüigfeit"  @r.  IX,  2183.  — 
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16,  1  Starenberg  ®tarf)emberg,  ber  58erteibtger  be§  Don  ben  Surfen  belogerten  SSien.  — 
16,  2  'n  Staren  stechä"  bo§  on  ©taar  er!ran!te  Stuge  operieren.  —  16,  3  Giftlatwerg 
über  Satrcergen  aU  Heilmittel  gegen  ©toar  (16,  2)  f.  $8artif(f),  9(ugenbienft  (Sre^ben 
1583)  47  ff.   —    16,  5    scharmüziern  fed)ten.    —    16,  6   es   auf   16,  5  begüglic^.    — 

16,  7  er  (Start)emberg,  —  ausminiera  aug  ben  (bei  ber  ^Belagerung  2Bien§  üon 
ben  2;ür!en  angelegten)  SlJiinen  bertreiben.  —  17,  1  da  Polack  Qo^ann  ©obie^!^.  — 

17,  3  G'säß  (5i|teit  be§  Körpers;  mit  Sfnfpielung  auf  bie  33ebeutung  üon  Gesäß  all 
§eer=Sager  (®r.  IV,  1,  11,  3808).  —  17,  4  Schnalzen  5Rafenftüber  (21belung  IV,  199).  — 
17,  6  fi-ui'rn  frieren.  —  17,  7.  8  ber  ^ole  al§  53en)o^ncr  eineg  im  SBinter  fetir  falten 
Sanbel.  —  ei~fui'rn  ein^^ei^en.  —  18,  1  da  Lothringä  f.  oben  @.  45.  —  zwifeln 
„§tt)ingen,  prügeln"  ©c^m.  II,  1174.  —  18,  2  di  trutzen  ttJO^I  ftatt  trätzen  (trätzen) 
bid)  neden.  —  18,  3  hinter  si  jurüd;  ba§  si  (fic^)  bejiefit  \xd)  auf  di  (biet)).  —  18,  6 
sprengä"  fpringen  mad)en.  —  18,  8  's  Loch  värennä~  ben  Slulgang  terfperren.  — 
19,  1  da  Boarfürst  Ttai  ©manuel.  —  duseln  ot)rfeigen  (die  Dusl  Ohrfeige  ©d)m.  I, 
549).  —  19,  3  umäfuseln  t)erumtönbeln  ©c^m.  I,  769.  —  19,  4  g'schwind  vom  Leder 
er  jie^t  rafd)  t)om  Seber,  b.  l).  ba^  @ct)raert  au§  ber  leberuen  Scfieibe  (^üUe)  ®r.  VI, 
490.  —  19,  5  trilln  plagen,  toejieren  ©c^m.  I,  660.  —  19,  6  's  Löwenherz  ha^  tapfere 
§er§  (fialb  ironifc^).  —  19,  7  der  mer.  —  Oa^s  Zi  ein  ©piel:  „(Sinmal  Qmtimal." 
©tf)m.  II,  1070:  „zi  foü  in  ber  oberen  ^folj  (nad)  ®eltouct)e»'§  93ejd)reibung  ber* 
felben  III,  241)  ftatt  zwey  üblid)  fein.  ©0  gut  e§  bem  gried).  dig,  bem  fatein.  dis 
entjroet)  entipred)enb  ha§  beutfdie  ze-,  zer-  erflären  mürbe,  mu^  el  bod)  all  eine 
meber  au§  ber  jc^igen  unb  no(^  meniger  an§  ölterer  ©prac^e  bemiefene  fjorm  ein§* 
tüeilen  unbenu^t  bleiben."  Unfere  obige  ©teile  (§f.  ais  zi)  fc^eint  nun  aber  bod^  einen 
58eleg  für  bie  3"orm  zi  ju  erbringen.  |)iebci  bürfte  ais  (fprid)  oa~s)  =  eins  SIbberb 
im  ©inne  Oon  „einmal"  (QJrimm  2Sb.  III,  259)  fein  unb  zi  boi)er  „groeimal"  bebeuten. 
—  19,  8  Flaschen  £)t)rfeige  (auc^  mt)b.  vlasche  §ieb,  ©d){ag  333!}i.  III,  337).  —  g'wingät 
mürbe  geminnen.  —  20,  1  d'  Füi-sten  vo~  Neuburgä  Pfalz  jmei  ©ö^ne  ^^ilipp  SBil^elml, 
bei  ^faljgrafen  öon  ^Reuburg  unb  feit  1685  JJurfürften  ber  (9it)ein=)  ^falj,  nämtid^ 
1.  Submig  3lnton  geb.  1660,  §oc^*  unb  Seutfd)meifter,  fomie  2{bminiftrator  bei 
§od)meiftertuml  in  ''^reu^en.  „|)auptarmee  unter  ^Jü^rung  bei  ^ergogl  oon  Sottjringen. 
^Regimenter  ju  gu^  .  .  .  JJeuburg.  Dberft»^n^aber  5(nton  ^faljgraf  ju  Nienburg, 
Iieute  9Jr.  20"  gerb.  b.  ^iffllouer  „ SDie  ^Befreiung  Dfenl  bon  ber  2;ürfent)errfd)aft  1686" 
Qnnibrud  1886,  ©.  59.  „(Einteilung  ber  ©enerale  ber  §auptarmee:  . .  .  gelbmarfd)all= 
lieutenant  §ei^3og  öon  Nienburg"  S^^Q^-  ®-  60-  —  2.  Äorl  ^:^itipp  geb.  1661; 
„Üiegimenter  5U  $ferb  . .  .  Nienburg.  Dberft^^n^ober  Äarl  ^t)ilipp  ^rinj  bon  ^fal§* 
Nienburg"  QuqI  ©.  59;  „er  foc^t  gegen  bie  Surfen  mit  foId)er  ^(ulgeidinung,  ba§  er 
1686  bie  Söürbe  einel  faiferlid)en  @eneral=gelbmarfd)aül  unb  ben  Orben  btä  gotbenen 
SSIie^el  erf)ielt"  ®remmel=ginmeg,  „®efc^.  b.  §eräogtuml  9?euburg"  mb.  1871,  ©.  309. 
58gl.  auö)  $Röber  b.  Sierlburg  „2)el  SKarfgrofen  Submig  35SiIf)eIm  bon  ^aben  gelb* 
jüge  miber  bie  Surfen"  1.  33b.  ©arllru^e  1839,  ©.  109;  §äutle,  „©enealogie  bt§ 
©tamm^aufel  Sittellbad)"  Wd).  1870,  ©.  75,  77,  85;  ^axl  ©taubingcr  „®efd).  b. 
bat)er.  .t)eerel  unter  3Woj  (Smonuel"  1.  §oIbbanb,  Mä).  1904,  ©.  208.  (Sine  ©djmefter 
biefer  jmei  ^fal§grafen  toar  bie  (55emaf)Iin  ^ai]n  Seopolbl  I.  —  20,  2  däklemmä" 
(§f.  da  khlemmä)  preffen,  erbrüden,  t)b.  erklemmen  (®r.  III,  877).  —  20,  4  z'  räss 
ju  fd)arf.  —  20,  5  ea~  ifjuen;  |)f.  im  (mof)t  ju  lefen  ien.  SSgl.  jeboc^  auc^  of)b.  im 
it)nen).  —  20,  6  äs  (§f.  äs)  fie.  —  20,  8  an  (§f.  an)  ben.  —  21,  1  §f.  Niembt.  —  da 
(|)f.  da)  bir.  —  21,  3  Kerl  Stnfpielung  auf  bie  ©prad)e  ber  im  nämlichen  33erl  fo 
beäeid)neten  Sachsen.    SHud)  unfer  ®ebid)t  8  Iö|t  ben  „©ad)fen"  (mo^I  5«ieberfad)fen) 
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jum  „SBaijern"  du  Kerl  gut  jagen  (SS.  232  unb  278;  Stnnt.  @.  53).  —  die  Sachsen 
unter  ^ommanbo  bei  Surfürften  3of)ann  öeorg  III.  —  21,  4  ropfen  (auc^  mf)b.) 
rupfen.  —  dö  birf).  —  21,  5  sie  wurn  (würben')  di  zammälegen  legten  bid)  guiammen. 
Über  werden  mit  ^nfinitio  ög(.  9393i.  III,  730;  Scf)m.  II,  989.  —  21,  8  Reis-  und 
Linsenfressä  Dgl.  Str.  10,  i.  2.  —  22,  4  d'Kapp'n  Surban  (mie  8,  2)  ober  oud):  gej; 
äuglei^:  9krrenfQppe.  —  22,  7  abflecha~  öon  gfö^^en  reinigen.  —  22,  8  Bäz  meictje, 
fiebrige  9}laterie.  —  23,  3  unb  4  g'wichst  geroanbt,  jd)Iau.  —  23,  4  Krabaden  f.  93b.  I, 
©.  249.  —  23,  5  da  (§i.  da  —  bir)  zwagen  bic^  tt)ajd)en;  zwagen  aud)  fonft  biä» 
tt)eilen  mit  5)atiö  (@d)m.  II,  1175).  —  23,  6  d'Merchen  bie  ^ferbe  („®äu(e").  — 
sadeln  fatteln.  —  23,  7  türmisch  (§]'.  dirmisch)  milb,  ungeftüm,  jornig  Sc^m.  I,  622. 
—  G'fris  ®eiicf)t.  —  24,  i  Tököli  (§i.  Thökölö)  '].  oben  S.  46,  64  unb  69.  —  24,  2 
gugubergen  (ben  Äuducf  öerbergen)  in  Slltbatjern  übHd)e  93e5eid)nung  für  bag  9Ser* 
ftecfenjpielen  ber  ßinber;  „gugu  dada  fprid)!  man  ju  ben  fleinen  Sinbern,  föenn  man 
mit  i^nen  SSerftecfenS  fpiett"  Gaftelli,  SSörterbud)  ber  DJhmbart  in  Cfterreid)  unter 
ber  (Snn§  ©.  158.  S^oI)er  24,  1  gu  gu!  SSgl.  Sieb  111,  ©tr.  28,  1  er  (Sötölij  hat 
si  gä  mächti  väschlossa".  —  24,  3  'n  Vogel  Sucfud.  —  24,  5.  6  G'sundheit  aussö 
trunkä"  ein  &od)  aulgebrad)t;  ögl.  4,  6,  5,  1.4  unb  27,  6.  —  24,  8  der  Tuifel  ba^ 
3eug.  —  25,  1  Krebsen  beine  flie^^enbe  Sfrmee;  31njtiielung  auf  bie  befannte  9?üdraärt§= 
beroegung  ber  ftrebfe  („Äreblgang").  —  25,  3  schniirb  fd)miere.  —  Hafnäloam  Söpfer* 
\tijm.  —  25,  4  blaue  Nas  g'fangä~  einen  §ieb  in'§  ®efid)t  befommen.  —  25,  8  g'halten 
(^f.  koltn)  aufbewahren.  —  26,  4  Zaum  und  Sadel  (Sattelj  tjgl.  23,  6  sadeln  unb 
Sieb  53,  ©tr.  8,  4  Sättl  und  Zäm.  öf.  Sadlä  (:  §f.  Adlä)  Wof)!  unri^tig.  —  27,  3 
allsam  wie,  m:^b.  alsam  9393^.  11  2,  45.  —  27,  6  laßts  laßt.  —  ä  G'sundheit  9tuf 
beim  Srinfen. 


113,    (1684.) 

Lustig  wieder,  deutsche  Brüder  I 

Laßt  uns  danken  Gott  auf  's  neu. 

Der  die  Türkenhund'  legt  nieder. 

Steht  dem  Christenhäuflein  bei! 

Lauter  Sieg 

In  dem  Krieg 

Gibet  er  nach  Herzvergnügt. 

Hört  ein  neues  Siegestreffen. 

Das  vor  Waitzen  jüngst  geschah! 

Türken  dachten  es  zu  baffen, 

Stunden  wohlgerüstet  da 

Auf  dem  Plan, 

Gingen  an 

Bei  die  zwanzigtausend  Mann. 
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3.  Als  der  siebnundzwanzigst  wäre 
In  dem  Junio  nunmehr, 

Zog  die  tapfre  Christenschare 

Gegen  dieses  Rabenheer 

Frisch  von  Lust, 

Wie  bewußt: 

Waitzen  es  da  gelten  mußt'. 

4.  Zwar,  Herr  Obrist  Heißler  machte 
Schon  vorhero  sichre  Straß, 

Der  mit  klugem  Wohlbedachte 

Brache  durch  den  dritten  Paß 

Unerschreckt, 

Freud  erweckt, 

Tartarnköpf  viel  aufgesteckt. 

5.  Ach  welch  eine  Heldenzierde! 
0  welch  ein  verdienter  Lohn, 
Der  dem  Rabenvolk  gebührte. 
Den  sie  trugen  auch  darvon! 
Also  recht, 
Raubgeschlecht, 

Siegen  Kaisers  treue  Knecht'. 

6.  Ob  das  Heer  der  Türkenhunde, 
Wie  glaubwürdig  es  bericht't, 

Bis  hin  an's  Gebirg  gleich  stunde, 

Schadet'  es  doch  gleichwohl  nicht. 

Alles  war 

Fertig  gar 

Bei  der  Türkenrabenschar. 

7.  Auch  den  Vorteil  auf  der  Höhen 
Einer  halben  Stunde  breit 
Kunnte  man  bei  ihnen  sehen, 
Ordnung  und  Bequemlichkeit, 
Daß  man  hätt' 

Fast  gewett't, 

Wer  den  Türken  etwas  tat? 
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8.  Aber  schaut,  wie  bald  sich  wende, 
Wann  es  Gottes  Will  nicht  ist. 
Der  der  Christen  tapfre  Hände 
Hat  zum  Siegen  ausgerüst't! 

In  das  Feld 
Bald  sich  stellt 
Lothringer,  der  Siegesheld. 

9.  Dieser  hohe  Generale 

Machte  sich  zum  Kampf  gefafst 

Wider  dieser  Feind'  Geprahle, 

Die  schon  längsten  aufgepaßt. 

Er  marschiert. 

Avanciert 

Auf  das  best,  nach  Ruhmgebürd. 

10.  Keiner  doch  von  denen  Hunden 
Wiche  eines  Fußes  breit. 

Weil  sie  wie  die  Mauern  stunden, 

Dachten:   „hier  ist  Sicherheit". 

Mittlerweil 

In  der  Eil 

Wurde  ihnen  doch  ihr  Teil. 

11.  Unsre  Deutschen  heldenmütig 
Zogen  ihnen  vor  's  Gesicht; 
Ob  die  Hunde  noch  so  wütig, 
Furchten  sie  sich  gleichwohl  nicht. 
Das  Geprang 

Währt'  nicht  lang; 

Macht'  den  Türken  Angst  und  bang. 

12.  Drauf  so  gab's  ein  Piff-  und  Paffen, 
Daß  es  krachte,  knallt'  und  blitzt'. 
„Türkenteufel,  gehet  schlafen!" 
Dachten  unsre  Deutschen  itzt. 
Auch  zum  Glück 

Die  Gestück' 

Trieben  diese  Hund'  zurück. 

§  artmann,  ^iftor.  Sßolfälieber  II. 
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13.  Starhemberg.  ein  Held  von  Taten, 
Ließ  steif  feuern  unter  sie. 
Gleich  als  ob  er  sie  wollt  braten. 
Einer  torkelt  da  und  hie 

Zu  der  Erd. 

Die  beschwert 

"Ward  von  dieser  Habenherd. 

14.  Drauf  der  Tanz  erst  recht  anginge. 
War  um  zwölf  Uhr  im  Mittag. 

Da  sah  man  gar  tolle  Sprünge, 

Wie  das  Türkenluder  lag 

Teils  gestreckt 

Und  verreckt 

Und  mit  Staube  zugedeckt. 

15.  Bei  zwei  Stunden  währf  das  Schlagen, 
Bis  der  Feinde  fliehen  mußt' 

Und  den  Sieg  darvongetragen 

Unsre  deutsche  Heldenlust, 

Die  den  Rest 

Jagt'  nach  Pest, 

Der  auch  da  nicht  lang  gewest. 

16.  Alsdann  ging  es  los  auf  Waitzen, 
Wo  die  Janitscharenschar, 

Weil  man  so  pflegt  einzuheizen. 

Sich  wollt  retirieren  gar. 

Da  geschwind 

—  Ach  wie  blind!  — 

Dreizehnhundert  blieben  sind. 

17.  Auch  die  Garnison  des  Ortes 
In  zwölfliundert  tat  bestehn 

Und  des  Metzeins  und  des  Mordes 

Kunnt  man  noch  kein  Ende  sehn. 

Türkenschar 

Hitzig  war; 

Schossen  mit  Kanonen  gar. 
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16-     reuermörseL  schwere  Stücken 

Ließ  Held  Starheml^erg  auch  bald 

Zum  Beschießen  näher  rücken, 

Brauchte  Ernst  nnd  Gewalt. 

Schossen  drein 

Ungemein; 

Waitzen  muß  gewonnen  seinl 

19.     Dieses  tat  den  Türken  Schaden: 
Dann  die  ünsem  drangen  drauf, 
Trieben  die  aus  Palissaden, 
Stiegen  schon  die  Mauern  auf, 
Hielten  sich 
Eitterlieh. 
Daß  der  Feind  von  Posten  wich. 

20-    Als  der  Abend  eingetreten 

Und  die  Sonne  war  schon  fort, 
Wurde  um  neun  Uhr  gebeten 
Von  den  Türken  um  Accord. 
Aber  neini 
Kunnt  nieht  sein: 
Starhemberg  schoß  fester  drein. 

21.  Drauf  so  ward  ein  Zeterschreien: 
OfEneten  bald  Tür  und  Tor. 
Dentsehe  täten  sich  erfreuen. 
Zogen,  -wie  zum  Tanz  darvor. 
ADe  Gnad 

War  zu  spat, 

Die  das  Türkenziefer  bat. 

22.  Auch  die  ganze  G-amisone 
Kuppelt'  man  wie  Hunde  all. 
Führte  sie  mit  Spott  und  Hohne 
Tor  den  tapfem  FeldmarsehalL 
Aber  siehl 

Auf  die  Knie 

Fielen  bald  zwei  Agen  hie. 
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23.  Sie  erboten,  loszugeben 

So  viel  Christen,  als  ihr  sein, 

Zu  salvieren  nur  ihr  Leben. 

Hieße  aber  gleichwohl:  „nein, 

Türkenhund ! 

Von  der  Stund 

Sollt  ihr  sterben  all  jetzund. 

24.  Wo  ihr  nicht  alsbald  loslasset 
Tausendundzweihundert  Mann, 
Die  ihr  uns  habt  abgepasset. 
Und  nochsoviel  setzet  dran. 
Sollt  auch  ihr 

Nicht  von  hier 

Kommen  los,  ihr  Bestien  ihr!" 

25.  Drauf  die  Agen  es  versprochen 
In  die  Insel  Sankt  Andrä 

Es  zu  liefern  ungerochen; 

Dieses  tat  den  Dieben  weh. 

Mußten  fein 

G'fesselt  sein. 

Bis  sich  Jene  stellten  ein. 

26.  Es  blieb  auch  bei  diesem  Tanze 
Der  Vezier  von  Ofen  tot. 
Welcher  da  versah  die  Schanze, 
Fraß  zu  viel  von  Kraut  und  Lot; 
Lag  im  Weg 

Ganz  verschmächt. 

Wie  geschah  dem  Dieb  so  recht! 

27.  Noch  zwölf  Agen,  selben  gleichen, 
Nebenst  dreizehnhundert  Mann 
Kunnten  nicht  dem  Tod  entweichen, 
Blieben .  liegen  auf  dem  Plan, 

Ohn  dem  Häuf, 

Der  darauf 

Ging  in  dem  Verfolgsgelauf. 
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28.  Aber  auf  der  Christen  Seiten 
Blieben  über  sechzig  nicht. 
Gott  half  ihren  Armen  streiten, 
Der  da  war  ihr  Zuversicht, 
Wie  auch  hat 

Visegrad 

Es  erfahren  in  der  Tat. 

29.  Pest  ingleichen  ist  nun  wieder 

In  der  Christen  Macht  und  Hand. 

Recht  so!  drauf,  ihr  deutschen  Brüder! 

Macht  die  Hund'  noch  gar  zuschand! 

Metzt  und  schlacht't 

Tag  und  Nacht, 

Wie  sie  's  vor  ei'm  Jahr  gemacht! 

30.  Nun,  Gott  geb  den  deutschen  Helden 
Ferners  mehre  Sieg  und  Kraft, 

Laß  der  Türken  Wut  nichts  gelten. 

Bis  die  Hund'  gar  ausgerafft! 

Glück  zum  Sieg 

Nie  erlieg. 

Wo  Leopoldus  führt  den  Krieg! 

'^aiS)  einem  alten  S)rud  im  5Jtufeum  6axDlinD=5Iugufteum  ju  ©ataBurg: 

,MM  über  &iM 

^t)x  dürfen,  ttieic£)t  äurücf! 

S)a§  ift:  Sautcr  glüdlii^e  unb  ©iegreid^e  ^rogreffen  g^xiftUc^er  Söaffen, 
©D  bie  Sürden^^unbe  legte  fd^Iaffen. 

Über  ben  aBermal^ligen  mit  (BO%Z  l^errlit^en  unb  iüng[t:^in  ju  SInfang 
be^  5!Jlonat§  Sulij  er:§altenen  S)DppeI=©ieg  ober  ©d§lad§t  unb  erofcerung 
2ßat3en  unb  5peft,  al§  atoeljer  Bequemen  unb  auf  g^riftlic^er  ©eiten  'i)Dä)= 
nujbare  Drte,  bor  tt)el(^em  erften  \iä}  ba§  Züxdi^ä^t  9ta6engef(^mai^  in 
20  000  ^ann  ftarct,  Bi^  eine  l^alBe  ©tunb  Breit  gegen  ba§  ©eBürge,  an 
einem  i'^rer  (5eit§  fel^r  oortl^eiligten  Crt  auf  einer  ^'ö1)t  in  ernfte  ^oftur 
gefteEet,  aBer  öon  ber  ^at)ferti(^en  :^o:§en  (Generalität  aufamt  bem  tapffern 
unb  .^elbenmüt^igen  ^errn  ®raf  ©tarenBerg,  aniS)  öilen  anbern  I)ol^en 
daöallieren,  it)nen  tapffer  Begegnet  unb  ber  Sroj  geteget,  fie  aud)  totaüter 
ruiniret  unb  ber  Crt  SBai^en  ©iegl^afft,  auf  (lenab  unb  Ungnab,  ol^ne 
einigen  5lccorb,  i'^nen  aBgenommen  unb  einBefommen  morben,  fo  glücflic^en 
auc^,  ba^  fie  na(^ge^enb§  unb  Balb  barauf  gar  5peft  räumen  unb  ben  Äat)ferl. 
not^gebrungen  l^inberlaffen  muffen.    2tEe§  nac^  grunbriditiger  ^egeBenl^eit 
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@r3c]^Iung§=3öei|e  öerafcfaffet,  in  einem  gang  neuen  g^rolD(ienb=  unb  3^reub= 
jauc^^enben  @iege§=Sieb.  ;^nt  2:i§Dn:  S[ßa§  finb  ba§,  für  groffe  ©i^Iöffer? 
(SJebrucetimSal§rl684."  (4SI.in80).  Überfc^nft:  „greubjauc^äenbeS  Sieb". 

1,  7  nach  Herzvergnügt  naä)  §er3eti§Iuft;  ögl.  tn!)b.  genüegede  58efriebigung, 
aSergnügen  939!Ji  2,  i  359.  —  2,  3  dachten  es  zu  baffen  einen  ftegenben  ©tofe  auä= 
gufü^ren.  ©rimm  1, 1075:  „baffen  percutere,  ferh-e,  \o  bo§  Sfnott  unb  %aU  eineg 
ttjor,  alfo  Don  baf!  abgeleitet;  gebäft  oder  getroffen  ©impl.  I,  531 ;  meint  sie  wie 
sies  bäfte  t§  rect)t  getroffen  ju  tjabm  ©ini:pl.  II,  322".  SSgL  oud)  in  unferem  Sieb 
12,  1  Piff-  und  Paffen.  —  2,  5  (unb  27,  4)  auf  dem  Plan  ^ampf^Iol,  tok  Sieb  106, 
©tr.  18,  2.  —  4,  1  Obrist  Heißler  (®r.  Häuisler)  ®onat  SSaron  §eif;Ier  (©(^meigerb 
„£)fterrei(i^§  Reiben  unb  §eerfu^rer"  2. 33b.  ©rimma  1853,  ©.  356—59;  ^ieglauer  ©.61). 
—  7,  4  Bequemlichkeit  ni(^t,  lt)og  je^t,  fonbern:  paffenbe,  günftige  ©tetlung.  —  8,  7 
Lothringer  f.  oben  ©.  46.  —  9,  7  nach  Ruhmgebürd  (S)r.  Ruhm-Gebührt)  roie  nod) 
feinem  §elbenruf  gu  ermarten  tüar;  ügl.  a1:)b.  capurida,  giburida  ©roff  III,  168;  agf. 
gebyrd,  nl.  gebeurte  (aUerbing^  mit  etioag  onberer  SBebeutung)  ©r.  IV,  i,  1882.  — 
11,  4  fm-chten  fürchteten;  über  bie  atte  gorm  furchte  (fürchtete)  f.  ®r.  IV,  i,  1,  ©p.  696; 
biefelbe  „erl^ielt  fic^  bei  .  .  .  Seffing,  Dtamler,  gr.  ©tolberg,  ©titting  unb  in  einer 
©teile  bei  ©oet:^e"  ©rimm.  —  11,  5  Geprang  ©epränge,  Übermut,  ^rafjlen.  —  12,  i 
ein  Piff-  (Sr.  Puff)  und  Paffen  ein  Sönen  „piff!  paff!"  ^rac^en  ber  ©d)üffe  (©r.  VII, 
1407).  —  12,  6  Gestück'  tanonen.  —  13,  2  steif  tüd)tig;  f.  oben  ©.  68.  —  13,  4 
torkelt  taumelt.  —  19,  2  dann  benn,  föie  5.  93.  Sieb  48,  ©tr.  13,  4.  —  21,  1  Zeter- 
schreien SBe^e*  ober  §ütfe=9iuf.  —  21,  7  Ziefer  Ungejiefer.  —  22,  7  zwei  Agen  üon 
Aga  böserer  tür!ifd)er  Offizier.  —  23,  2  so  viel  Christen,  als  ihr  sein  ebenfoöiele, 
oI§  fie  felbft  feien.  —  24,  3  abgepasset  liftig  roeggefangen.  —  24,  4  nochsoviel  setzet 
dran  nod)  ebenfooiel  binjugebct.  —  25,  2  Sankt  Andrä  gro^e  ^n'itl  in  ber  Sonau 
oberhalb  $eft.  —  26,  2  der  Vezier  von  Ofen  S^ara  3[Jiobammeb,  meli^er  bei  feiner 
Sßerteibigung  Dfeng  am  1.  Sluguft  1684  fiel  (^.  ö.  §ammer  „©ef(i).  be§  D^manifdien 
9{eicbe§"  3.  Sb.  $eft  1835  ©.  764).  ^m  obigen  ®ebid|t,  foföie  in  Sieb  114,  ©tr.  16 
ift  bieg  irrtümlit^  auf  bie  (Eroberung  oon  SBaigen  belogen.  —  26,  3  welcher  da  ver- 
sah die  Schanze  feinen  ©lücfigfaH,  SSorteil  (la  chance)  überfat),  tierfäumte;  Ogl. 
Sieb  53,  ©tr.  10, 13  unb  Slnm.  —  26,  4  Kraut  und  Lot  ^ulöer  unb  58Iei,  wie 
Sieb  110,  ©tr,  12,  5.  —  26,  e  verschmächt  teroi^tet,  in  ©d)macb.  —  27,  1  selben 
gleichen  tt)ie  bie  üorber  (©tr.  22 — 25)  erroäbnten  äirei  9lgen.  —  27,  5  ohn  (o^ne) 
mit  Satiü  f.  ©d^m.  1 2,  83.  —  28,  6  Visegrad  (®r.  Vicegrad)  93ergüefte  on  ber  Sonau 
5tt)if(^en  ©ron  unb  SBai^en,  jefet  eine  ma(erifd)e  9Juine;  beutfd)  üormali  ^lintenburg 
genannt.  —  29,  5  metzt  me|elt.  —  29,  7  sie  bie  Surfen.  —  30,  2  mehre  mef)r, 
mt)b.  mere. 

114.    (1684.) 

1.     Hört  an,  ihr  Christen  all, 
Den  neuen  Freudenschall, 
Wie  er  tut  klingen! 
In  der  Welt  weit  und  breit 
Die  ganze  Christenheit 
Tut  er  durchdringen. 
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2.  Man  hört  von  Jedermann 
Von  der  Victori  schon 
Mit  Freuden  sagen. 

Gott  hat  geben  die  Gnad, 
Daß  unser  Armee  hat 
Den  Feind  geschlagen. 

3.  Herzog  von  Lothering 

Griff  bald  nach  seiner  Kling, 
Sprach:   „ihr  Soldaten 
Und  Brüder,  seid  bereit! 
Ich  geh  mit  euch  in  Streit, 
In  G'fahr  und  Schaden". 

4.  Auch  hat  der  General 
Graf  Starhemberg  zumal 
Gar  bald  verstanden. 

Wie  man  stell'  an  die  Schlacht, 
Daß  man  des  Feindes  Macht 
Schlage  zuschanden. 

5.  Auch  hat  der  fromme  Mann, 
Der  Kapuziner  dann 

Vor  Meß  gelesen 
Und  mit  Demütigkeit 
Auch  in  dem  ganzen  Streit 
Anbei  gewesen. 

6.  Inbrünstiglich  er  hat 
Gott  beten  um  Genad, 
D'  Feind  zu  erlegen. 

Eh  daß  der  Angriff  g'scheh, 
Hat  er  über  d'  Armee 
Geben  den  Segen. 

7.  Drauf  hat's  geheißen  dann: 
Brüder,  greifts  herzhaft  an! 
Tuts  tapfer  fechten! 
Schießts,  hauts  ritterlich  drein 
—  Gott  wird  uns  gnädig  sein  — 
Zur  Link-  und  Rechten! 
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8.  Drauf  bald  d'  Trompeten  g'saust, 
Die  Stuck  und  Kugeln  braust, 

D'  Musketen  'knallen. 
Die  Türken  ohne  Zahl 
Viel  tausend  dazumal 
Seind  z'Boden  g'fallen. 

9.  Sie  haben  in  der  Schlacht 
Viel  tausend  niederg'macht, 
Die  herum  g'legen 

Ohne  Zahl  wie  die  Hund', 
Ja  gar  in  wenig  Stund, 
Bis  s'  die  Flucht  geben. 

10.  Darauf  sie  sich  salviert, 
In  die  Flucht  retiriert. 
Sechs  Stuck  verlassen. 
Man  schreibt  ja  unzahlbar. 
Wie  da  ein  Blutbad  war 
Über  die  maßen. 

11.  Schossen  mit  Ketten  drein. 
Die  Türken  wie  die  Schwein' 
Seind  her  gefallen. 

Es  ritt  Graf  Starhemberg 
Im  Rauch  und  Feuerwerk, 
Ließ  die  Stuck  knallen. 

12.  Das  Janitscharenheer 
Die  Flucht  gegeben  sehr 
Und  nicht  mehr  trauen. 
Die  Unsern  setzten  dran, 
Haben  noch  tausend  Mann 
Niedergehauen. 

13.  Drauf  noch  Zwölf  hundert  sein 
Nach  Waitzen  g'flohen  'nein, 
Sich  zu  salvieren, 
Vermeint  zu  wehren  sich, 
Daß  sie  nicht  bitterlich 

Ihr  Lehn  verlieren. 
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14.  Die  Unsern  doch  gar  bald 
Setzten  stark  an  mit  G'walt, 
Sie  zu  bezwingen. 

Warfen  stark  Feuer  ein; 
Mußt  unaufhörlich  sein. 
Täten  s'  umringen. 

15.  Mit  Gottes  Hülf  und  Gnad 
Haben  s'  Schloß  samt  der  Stadt 
Gar  bald  bekommen. 

Die  sich  salviert  hinein, 
Zwölfhundert  g'wesen  sein; 
Habn  s'  g'fangen  g'nommen. 

16.  Viel  türkisch  Offizier 

—  Von  Ofen  der  Vezier 
Ist  auch  geblieben  — 
Samt  etlich  tausend  Mann, 
Wie  ich  g'nug  melde  schon, 
Seind  aufgerieben. 

17.  Nun  hast,  mein  lieber  Christ, 
Jetzund  zu  dieser  Frist 
Genug  verstanden, 

Daß  unser  Armee  hat 
Waitzen  und  Visegrad, 
Auch  Pest  in  Händen. 

18.  Sie  erhalten  das  Feld; 
Dem  Türken,  wie  ich  meld. 
Gaben  s'  zu  schaffen. 

Jetzt  gehn  s'  auf  Ofen  die  Stadt, 
Wie  man  die  Zeitung  hat, 
Der  Christen  Waffen. 

19.  Darum,  ihr  Christenleut, 
Bitt't  Gott  zu  dieser  Zeit, 
Daß  er  woll'  geben 

Den  Christenwaffen  Glück, 
Victori  und  auch  Sieg 
Und  ewigs  Leben! 
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9iac^  einem  alten  S)rud  im  53lufeum  6aroIino=5lugufteum  3U  ©al^Burg: 
„3tüet)  f(f)öne  neue  2rium)3^=ßieber  S^on  her  !ur^=bertoiij§enen  glürflid^en 
Victori  ber  .ßa^ferlic^en  Slrmee,  fo  fte  crl;alten  toiber  ben  @rB=5einb  ben 
Züxdtn,  felBigen  ööEig  au^  bem  S^elb  gefc^logen,  mit  ^interlaffung  etlid^ 
taufenb  lobten,  ©tuif  önb  5Jtunition,  anä)  öon  Eroberung  ber  ©tabt 
SBai^en  bnb  5peft,  aEe  SSeut  Iiierinnen  be!ommen,  jtüölff  ^unbett  ;^anitf(^aren 
gefangen  genommen,  toeiterS  im  @efang  fc^ön  3U  öernel^men.  S)aö  erfte 
Sieb:  ^m  Sl^on:  ^aria  Königin,  gjlutter  bnb  ^elfferin,  2c.  3)a§  Slnber: 
3fm  Sl^on:  Slbter  la^  bon  beinem  Srauren,  ic.  ©ebrudt  in  bifem  1684.  ^a^x." 
(4  331.  in  80).    Obige§  Sieb  ift  ha§,  erfte. 

5,  2  der  Kapuziner  ^ater  Waxco  b'2rüiano  ou§  S?enebtg,  hjeldjer  ganj  bcfonbereS 
5ßevtrauen  ^aijer  SeopoIb§  I.  genoj^  unb  in  ben  S;ürfen!riegen  eine  ^erborragenbe 
5RoIIe  jpielte.  ©e:^r  ou§füf)rIid)  berichten  über  itfxi  Samefina  S.  127—28  unb  Dno 
Mopp  in  feinem  3Serfe  „S)a§  ^a{)r  1683  unb  ber  folgenbe  gro^e  Sürfenfrieg  bi§ 
sunt  f^rieben  üon  earloföi^  1699"  (Sra§  1882,  @.  254  ff.;  bann  5«orbert  Stod 
„P.  9Jtarcu»  öon  2Iöiano,  ein  ©d)u^geift  an  £)fterreid)§  taifertf)rone"  58rijen  1899.  — 
7,  2  greifts  greift  (boir.  S)ioIe!tform);  ebenfo  7,  3  tuts  unb  7,  4  schiefats,  hauts.  — 
9,  1  sie  bie  faiierlidjcn  S^ruppen.  —  10,  1  sie  (unb  9,  6  s')  bie  J^ürfen.  —  10,  3 
(unb  11,  6)  Stuck  Stanonen.  —  10,  4  imzahlbar  unjäfilbar,  unerme^Ii(^;  bem  ©inne 
nod)  auf  ben  folgenben  5ßer§  ju  bejiefjen.  —  11,  1  schössen  mit  Ketten  drein 
Sibelung  11,  1564:  „bie  Kettenkugel  in  ber  ©ejc^ütjfunft  §it)ei  ouf  eine  gemiffe  SBeite 
mit  einer  ^ette  öerbunbene  Äugeln,  wdäjt  au§  einer  Kanone  geid)offen  werben". 
5Ilte  ©teilen  mit  ^Ketten"  in  biejem  ©inn  bei  &x.  V,  632.  —  16,  2  von  Ofen  der 
Vezier  Sara  SKo^ammeb;  ögt.  Sieb  113,  ©tr.  26,  2  unb  3tnm.  —  18,  1  erhalten 
f)atten  feft,  behaupten;  ä^nlid)  S.  115,  ©tr.  11,  7  den  Sieg  erhalten.  —  das  Feld 
©d)(ad)tfelb,  Sfampfgebiet.  —  18,  3  gaben  s'  zu  schafFen  matten  fie  tiiel  9M^e, 
58ebrängni§. 


115.    (1684.) 

1.  Kommt,  ihr  Christen,  mit  Verlangen! 
Höret  neue  Zeitung  an! 

Wie  's  in  Ungarn  mehrmal  gangen. 
Ich  nit  g'nug  aussprechen  kann. 
Höret,  wie  der  Adler  dringet 
Einem  wilden  Drachen  nach. 
Daß  er  ihn  noch  ganz  verschlinget, 
Durch  sein'  Stärk  zu  schänden  mach'! 

2.  Jedes  Herz  sich  schon  ergötzet 
Ob  dieser  Victori  mehr, 

Weil  so  herzhaft  darauf  setzet 
Unser  tapfer  deutsches  Heer. 
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Lasset  uns  mit  Freuden  sagen: 
Vivat  unser  deutsche  Macht! 
Hat  schon  mehr  den  Feind  geschlagen, 
Mahomet  zu  schänden  g'macht. 

Kürzlich  haben  wir  vernommen: 
Man  hat  ein'  Schlacht  angestellt; 
Unsre  haben  Sieg  bekommen 
Und  die  Hund'  zu  Boden  g'fällt. 
Aber  erst  vor  wenig  Tagen 
Hörten  wir  schon  abermal, 
Der  Türk  sei  mehr  hart  geschlagen 
Auf  ein  neues  ohne  Zahl. 

Da  Herzog  von  Lotheringen 
Die  türkisch  Armee  erblickt, 
Tat  er  bald  auf  sie  dardringen 
Und  in  ihrem  Blut  erstickt. 
Es  gieng  bald  mehr  an  das  Knallen; 
Sa,  ihr  Brüder!  tapfer  drauf! 
Diese  Hund'  zu  Boden  fallen, 
Daß  es  nit  wollt  hören  auf. 

'S  Herz  im  Leibe  mußt  ei'm  lachen. 
Wie  d'  Trompeten  lieblich  schalin 
Und  die  Stuck  da  blitzen,  krachen. 
Die  Musketen  tapfer  knalln. 
Man  tat  auch  die  Trommel  rühren; 
Einer  sprach  dem  andern  zu: 
Brüder,  tut  tapfer  scharschieren! 
Hie  bekommen  wir  Beut  g'nug. 

Es  tat  den  Feind  wider  grüßen 
Starhemberg,  der  tapfre  Held, 
Scharpf  mit  Knallen,  Blitzen,  Schießen, 
Alles  weislich  angestellt. 
Türken  hat  mehr  's  Unglück  troffen, 
Daß  sie  grausam  eingebüßt. 
Gar  drei  Meil  Wegs  unter  Ofen 
Haben  s'  sich  salvieren  ar'müßt. 
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7.  Hin  und  wider  auf  den  Haiden, 
In  den  Gräben,  Berg  und  Tal 
Liegen  Türken  aller  Seiten 
Etlich  tausend  ohne  Zahl. 
Etlich  hundert  seind  gefangen 
Durch  der  Deutschen  Tapferkeit. 
Laßt  mir  jene  Helden  prangen, 
Die  so  fechten  in  dem  Streit! 

8.  Noch  Mehrers  von  neuen  Freuden 
Muß  ich  euch  jetzt  künden  an: 
Victori  auf  allen  Seiten 

Haben  Christenwaffen  tan. 

Die  Husaren  von  Comoren 

Gingen  auf  Partei  hinaus, 

Habn  den  Türken  d'Platten  g'schoren 

Bei  Neuhäusel  überaus. 

9.  Oberungarn  tut  erklären. 
Wie  Graf  Palify,  dieser  Held, 
Seine  Taten  tut  vermehren, 
Lob  und  Ehr  erhält  im  Feld; 
Wie  er  weislich  tut  anstellen 
Seine  Völker  jederzeit, 
Oftermals  mit  den  Rebellen 
Tapfer  fechtet  in  dem  Streit. 

10,  Kürzlich  tat  uns  Zeitung  sagen: 
Dieser  tapfre  General 

Hat  d'Rebellen  hart  geschlagen. 

Bei  zweitausend  dazumal 

Seind  durch  seine  Klugheit  g'fallen, 

Die  herumer  g'legen  seind. 

Durch  das  tapfer  Schießen,  Knallen 

Müssen  weichen  alle  Feind. 

11.  Haben  Viel  gefangen  g'nommen, 
All  ihr  Beut  ihn'n  abgejagt, 
Auch  etliche  Stuck  bekommen, 
Diese  Helden  unverzagt. 
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Feuermörser  zwei  derg' stalten 
Haben  sie  bekommen  auch 
Und  tapfer  den  Sieg  erhalten 
In  dem  Feuerdampf  und  Rauch. 

12,  Leopold,  tu  dich  erfreuen 
Deiner  Helden  Tapferkeit! 
Lassen  sich  kein'  Müh  gereuen, 
In  dem  Fechten  jederzeit 

Für  die  Christenheit  zu  kämpfen, 
Auch  für  's  liebe  Vaterland, 
Und  tun  deine  Feinde  dämpfen, 
Wie  schon  g'nugsam  ist  bekannt. 

13.  Die  Karthaunen  grausam  blitzen, 
Heizen  Ofen  tapfer  ein; 

Die  Türken  drin  gräulich  schwitzen. 
Wissen  nicht,  wo  aus  noch  ein. 
Große  Forcht  hat  sie  eing'nommen. 
Bet't,  ihr  Christen,  dieser  Zeit, 
Daß  wir  solche  auch  bekommen! 
Lobet  Gott  in  Ewigkeit! 

'naä)  bemfelben  Srud  öom  ^.  1684  (f.  oben  S.  90).  „S)a§  2(nber. 
^m  £f)on:  Slbler  la^  öon  beinern  Xrauren,  k." 

1,  3  mehrmal  tüieber  einmal.  —  2,  3  darauf  setzet  öorirärtg  bringt.  —  3,  7 
(unb  4,  5)  mehr  roieber.  —  3,  s  ohne  Zahl  in  :^o{)em  ®rabe ;  ä^nlid)  7,  4  ohne  Zahl 
in  großer  9Jlenge.  —  4,  i  Lotheringen  äfjnlid)  Sieb  118,  Str.  14,  i  Lotharingen.  — 
4,  4  erstickt  ju  ergänzen:  sie  (aug  4,  3).  —  4,  6  sa  f)er!  ouf!  (fran§.  9a)  mie  Sieb  91, 
6tr.  5,  4.  —  5,  1  §1".  müst;  ebenso  in  Sieb  114,  (Str.  14,  5.  —  5,  7  tut,  §i.  thüt; 
ügl.  Sd^meller  ®v.  6.  359:  „i'^'  tuet"  unb  munbortl  ös  teats.  —  scharschieren  mo^I 
nid)t:  bie  ©eroe^re  laben,  fonbern:  angreifen  (charger  l'ennemi).  —  8,  5  Comoren 
Äomorn  (ung.  Komarom)  ^^ftung  am  Sinflufj  ber  SSoag  in  bie  2;onau.  —  8,  e  gingen 
auf  Partei  hinaus  mad)ten  einen  Streif^ug  (Sd)m.  I,  407).  —  9,  2  Palfiy  9iictag  V. 
®raf  $alff^  üon  (grböb,  (£rbf)err  §u  Siber^fmrg;  f.  @d)metgerb  6.  868—72.  —  11,  5 
derg'stalten  auf  biefe  Söeife.  —  11,  7  erhalten  feftge^^alten.  —  13,  2  heizen  Stn* 
fpielung  auf  i>a§  SBort  Ofen;  ebenjo  13,  3  schwitzen.  —  13,  5  eing'nommen  er= 
griffen.  —  13,  1  solche  biefe  (bie  türfifc^e  Sefagung  DfenS).  —  bekommen  gefangen«» 
nehmen,  befiegen. 
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116.    (1684.) 

1.  Europa,  freue  dich! 
Empfange  sanftiglich 
Den  jungen  Helden! 

Laß  durch  Trompetenschall 
Sein  Lob  durch  Berg  und  Tal 
Alsbald  vermelden! 

2.  Säumt  euch  nicht,  Jung  und  Alt, 
Kommt  herzu,  mannigfalt 

Ehr  zu  erzeigen 
Diesem  Kurfürsten  groß! 
Bestreuet  seine  Schoß 
Mit  Palmenzweigen! 

3.  Wer  hulf  uns  aus  der  Not? 
Wer  hulf  uns  von  dem  Tod, 
Vom  Rauben,  Brennen? 
Wer  war  der  kühne  Held, 
Der  als  ein  Ries  zu  Feld 
Den  Feind  tat  trennen? 

4.  Kurfürst  Emanuel 
Erhub  sich  also  schnell 
Mit  starken  Waffen 
Und  kome  an  zugleich, 
Hulf  dem  Haus  Österreich 
Die  Feind'  zu  strafen. 

5.  Ihr  kleine  Kinderlein, 
Verwaiste  Mütterlein 
Voll  Hungersplagen, 
Geschlossen  grausamlich, 
Geschlagen  jämmerlich, 
Kommt,  tut  mir  sagen: 
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6.  Wer  hat  euch  in  den  Wald 
Im  Lager  mannigfalt 
Herausgerissen? 
Kurfürst  aus  Bayern  kam, 
Viel'  bei  den  Armen  nahm. 
Nach  Wien  gewiesen. 

7.  Wer  sollt  nit  voller  Freud 
Vergessen  alles  Leid, 
Weil  mehr  ist  kommen, 
Den  wir  so  lang  gehofft, 
Nach  ihm  geseufzet  oft, 
Wie  ich  vernommen? 

8.  Der  Adler  voll  der  Freud 
Erhub  sich  allbereit, 
Will  präsentieren 

Ein'n  Zweig  von  Österreich, 
So,  diesem  Helden  gleich, 
Soll  hoch  bezieren. 

9.  Alles  war  Freuden  voll; 
Der  Menschen  ohne  Zahl 
Liefen  entgegen: 

„0  komm,  edler  Kurfürst, 
Nach  dem  uns  lang  gedürst't! 
Gott  geb  dir  Segen!" 

10.  Vielen  vor  Freuden  mehr 
Liefen  die  Zäher  her, 
Wie  man  gesehen 

Den  großen  Herren  dann 
Dem  jungen  Helden  schon 
Vor  Augen  stehen. 

11.  Ja,  dem  nur  gar  zu  hold 
Der  große  Leopold 
Käme  entgegen. 

Empfing  ihn  voll  der  Freud, 
Voll  Herzens  Süßigkeit, 
Mit  Gottes  Segen. 
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12.  Die  Stuck  mit  starkem  Knall, 
Der  scliön'n  Trompeten  Schall 
Wurd  da  gehöret, 

Der  Heblichen  Schalmei 
Mit  schönster  Harmonei; 
Hat  lang  gewähret. 

13.  Nun,  Ofen,  rüste  dich! 

Es  gilt  ein'n  scharfen  Stich. 
Tu  recht  aufsetzen 
Den  König  in  die  Mitt! 
Gib  acht,  verspiel  es  nit! 
Es  geht  zum  Letzten. 

14.  Ihr  Juden,  legt  nicht  aus! 

Man  kommt  euch  selbst  in's  Haus, 

Die  War  zu  kaufen. 

Man  wird  s'  bezahlen  gut, 

Mit  eurem  eignen  Blut 

Den  Leihkauf  saufen. 

15.  Nun  kommt  der  Kurfürst  an 
Mit  gar  viel  tausend  Mann, 
Zu  secundieren. 

Da  wird  mit  solchem  G'walt 
Gestürmet  werden  bald 
Ohn  Zeitverheren. 

16.  Nun  danket  herzHch  Gott, 
Daß  er  in  aller  Not 

Uns  bei  tut  springen, 
Daß  wir  dem  Feind  zu  Trutz, 
Dem  Vaterland  zu  Nutz 
Den  Sieg  gewinnen! 

'^aä)  einem  dten  Srud  im  6arDlino--2lu9ufteum  31t  ©ataBurg:  „ßob= 
önb  gi)ren--(Sebi(^t,  3)em  S)urc^Ieu^tigften  önb  gjläd^tigften  6{|ur=güt[ten 
önb  .^errn  ^errn  Maximihano  Emanueli,  ^et^ogen  in  Saljern,  :c.  ic.  3" 
fonbeiiic^  fc^ulbigften  ßoB,  hjegen  fc^on  je^t  ba§  onberte  ma^l  mit  groffer 
maä)i  bem  ^auB  £)1terreic^  beljfte^enben  ^ülff  in  eigener  ^ol^en  ^etfo^n 
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erfd^tnen,  toie  fc^bn  in  @efang  3U  öernel^men.  ^m  3;^on:  Waxia  Königin, 
SJlutter  önb  .^elfferin.  (|)ot3fd§mtt:  ba§  Ba^ei-if($e  Äurtnappen).  ^affau, 
gebrudt  htt)  @eorg  Rottet.     1684"  (4  ^U.  in  40). 

2,  5  seine  Schoß  feinen  <Bä)o%  (be§  SIeibeS  ober  ber  Stüftung;  „im  SDtittelalter 
aU  XtU  ber  JRüftung"  ©r.  IX,  1585).  „Schoß  fem.  begegnet  big  gum  beginn  be§ 
19.  Qa:^rf)unbert§  in  ber  ©^riftfprad)e"  @x.  ebenba;  m^^b.  diu  (neben  der)  schö^ 
93aJi  II,  2,  174.  —  3,  1  (unb  3,  2)  hulf  fjalf  ügt.  589K  I,  680;  ©c^m.  I,  1091.  — 
4,  4  kome  (S)r.  komme)  !om,  ml)b.  kom.  —  5,  4  geschlossen  gefeffelt.  —  7,  3  mehr 
nunmei^r.  —  9,  2  der  Menschen  ohne  Zahl  eine  Unjal)!  berfelben.  —  10,  2  Zäher 
Sränen.  —  10,  4  großen  Herren  ben  Äaijer.  —  12,  1  die  Stuck  Sfononen.  —  12,  i 
der  lieblichen  Schalmei  abt)öngig  üon  12,  2  Schall.  —  Schalmei  9io^r|)feife,  (Sc^äfer=» 
pfeife,  fran§.  chalumeau.  —  13,  4  den  König  im  5?egelfpiel;  ögt.  13,  5  verspiel.  — 
14,  1  ihr  Juden  tt)oI)I  ein  Seil  ber  türfifc^en  ?lrmee.  SSon  DfenS  SSetogerung  im 
3af)re  1686  wirb  berid)tet,  ba'^  „1000  iguben  om  Kampfe  teilnahmen"  g.  0.  Biegtauer 
(f.  oben)  @.  76.  —  legt  nicht  aus  eure  SSaren  (14,  3  die  War);  b.  f).  ftürmet  nid)t 
gegen  un§.  —  14,  6  den  Leikauf  saufen  ügt.  ©d)m.  I,  1536:  „ber  Seitfauf  (Lei'käf), 
toa§  bei  einem  Saufe  aufeer  bem  bebungenen  51'aufpreig,  gleicbfam  gur  Sefeftigung 
beä  abgefcf)Ioffenen  §anbel§,  fom  S^äufer  nod)  befonberg  gegeben  unb  fef)r  oft  gemein« 
fdiaftlid)  üertrunfen  ober  oerfc^maufet  wirb";  mf)b.  litkouf  3330?  I,  867.  —  15,  3  secun- 
dieren  förbern,  beifte'^en.  —  15,  4  mit  solchem  G'walt  bair.  G'walt  auc^  fonft  masc. 
tt)ie  mbb.  (neben  fem.). 


117.    (1686.) 

1.  Jetzt  ist  die  scharpfe  Fechtenszeit; 
Es  gehet  an  der  blutig  Streit. 
Gott  geh  darzu  den  Segen! 

Jetzt  ist  der  Soldat  schon  gerüst't 
Mit  starker  Faust  und  KriegesKst, 
Geht  seinem  Feind  entgegen. 

2.  Man  heizt  so  stark  den  Ofen  ein, 

Man  hört  viel  Schreien,  Heulen,  Wein'n 
Vor  großem  G'walt  des  Feuer. 
Schon  mancher  Türk  in  Lüften  schwebt. 
Der  von  den  Bomben  wird  erhebt; 
Das  Leben  wird  ihm  teuer. 

^artmann,  ^iftor.  S8oI!§lieber  ir. 
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3.  Auf  all  vier  Seit  mit  starker  Macht 
Wird  approschiert  bei  Tag  und  Nacht. 
Mit  Wunder  ist  zu  sehen, 

Wie  da  ein  jeder  General 

Mit  höchster  Freud,  Guraschi  voll 

Zu  stürmen  bereit  tut  stehen. 

4.  Hört  Wunder,  was  ich  zeig  zuhand, 
Ja  Freud  dem  ganzen  Vaterland, 
Was  sich  schon  zugetragen! 
Wahrhaftig!  der  allmächtig  Gott 

Will  jetzt  mit  Jammer,  Angst  und  Not 
Die  Türken  grausam  plagen. 

5.  Aus  Belgrad  und  Sankt  Margareth, 
Aus  Essegg  und  noch  andrer  Stadt 
Die  Türken  sich  beratschlagen 
Und  sprechen:   „Suchet  einen  Platz, 
Wo  wir  den  allerbesten  Schatz 
Zusammen  können  tragen!" 

6.  „Sonst  kommen  wir  in  Eisenband 
Gefangen  in  der  Christen  Hand. 
Damit  wir  da  entweichen. 

So  laßt  uns  kommen  bald  zusamm, 
Daß  wir  in  Mahometes  Nam 
Ein  Insul  noch  erreichen!" 

7.  Sie  füllten  dreißig  Zillen  ein 

Von  Sammet,  Seid'n,  Gold,  Edelgestein. 
Am  Wasser  sie  fort  eilen; 
Kamen  mit  diesem  Reichtum  dann 
In  ein  baumreiche  Insul  an, 
So  lang  ein  ganze  Meilen. 

8.  Das  nahmen  die  Husaren  g'wahr 
Von  Gran,  Parkan,  Komoren  dar 
Samt  tapferen  Haiducken; 

Viel  andre  Ungarn  gleicherweis. 
Die  alsobald  in  einem  Kreis 
Gar  bald  zusammen  ruckten. 
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9.     Marschierten  also  eilends  fort, 

Nach  dem  großmächtigen  Reichtum  dort 
Ein  starken  Streich  zu  wagen, 
Etlich  zu  Wasser,  viel  zu  Pferd. 
Mit  Freuden  diese  Zeitung  hört, 
Was  sich  erst  zugetragen! 

10.  Als  sie  zur  Insul  gelangten  an. 

Da  war  groß  G'schrei  von  Weib  und  Mann, 
Die  Türken  bald  verbanden. 
Gleich  gieng  das  scharpfe  Treffen  an; 
Der  Feinde  mehr  als  tausend  Mann 
Wurden  gebaut  zuschanden, 

11.  Da  gab  es  Beute  über  Beut 
Von  Gold  und  Silber  allerseit, 
Von  Perlein,  Sammet,  Seiden. 
Niemand  kann  schätzn  noch  sagen  klar. 
Was  nur  in  lauter  Gold  da  war. 

Erst  funde  man  mit  Freuden 

12.  Ein  Zillen,  die  mit  Edelg'stein, 
Mit  Silber  voU  geraumet  ein. 
Das  schönste  G'wehr  dermaßen. 
Kaum  Alles  kunnten  s'  bringen  fort 
Den  unerhörten  Schatz  im  Ort, 

So  Alls  der  Feind  mußt  lassen. 

13.  Was  von  dem  Türken  übrig  war 
Von  Weiber,  Mann  und  Kindern  dar, 
Nahmen  sie  Alles  g'fangen. 

Gar  Viel  zu  der  Armee  gebracht, 
Wo  man  ist  emsig  drauf  gedacht 
Ein  Kundschaft  zu  erlangen. 

14.  Graf  Budiani  bracht'  man  an 
Hundert  türkische  Weiber  dann. 
So  alle  zu  verkaufen. 

Da  stund  der  Feind  in  solcher  Qual, 
Entweder  tot  und  g'fangen  all; 
Nicht  Einer  könnt  entlaufen. 
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15.  Seine  Husaren  von  der  Beut 

In  schönsten  Taffet  sich  bekleidt, 

All  Farben  hoch  gezieret. 

So  wird  Derjenig  hoch  belohnt, 

Der  mit  dem  Feind  mit  starker  Hand 

Herrlich  victorisieret. 

16.  Nun  freue  dich,  o  Vaterland! 
Gott  segnet  dich  mit  seiner  Hand. 
Leb  nur  in  gutem  Hoffen! 

So  werden  wir  in  kurzer  Zeit 
Mit  Gottes  Hülf  hören  die  Freud: 
Wir  haben  die  Stadt  Ofen. 

^aä)  einem  alten  2)ru(f  (5}iün(^en,  ©taat§BiHiof^e!) :  „@in  fd^önc 
SSefdireiBung  öon  Selägerunö  ber  ©tatt  Ofen,  2Bie  oud^  S5on  bem  gro^= 
mächtigen  bnb  ünbefd^reiblid^en  ©cf)a^,  fo  bie  SSnferige  bon  bem  Züxdtn 
befommen,  hjte  bife§  oHe§  borbet)  gangen,  ift  alle§  gar  ]ä)'ön  im  na(^foI= 
genben  @cfang  ^u  bernel^men.  ^m  Slipon:  Sd§  Bin  ein  armer  SabaEier,  k. 
[bgl.  S5b.  I,  Sieb  96]  ©ebrudt  im  ^ai)V  1686."     (2  351.  in  40). 

2,  1  heizt  ein  Slnjpielung  ouf  ben  9Jamen  Dfeti.  —  2,  5  erhebt  (®r.  erhöbt) 
erf)oben,  emporgefprengt;  „erheben,  praet.  erhebte,  part.  erhebt  erfc!^etnt  al§  9lu§» 
natjmt  neben  ber  Siegel  beg  [tarfen  erheben,  erhub,  erhaben  [jpäter  erhoben],  beffen 
träfen?  freilid^  fd)tt)a(^e  gorm  an  fid)  trägt"  ®r.  III,  845.  —  3,  2  approschiert  in 
Saufgräben  (franj.  approches)  nä^ergerüdt.  —  3,  5  S)r.  Guraschy.  —  5,  1  aus 
Belgrad  (etc.)  bie  Surfen  (5,  3)  au§  biefen  Drten.  —  5,  1  Sankt  Margareth  einer 
ber  Dtte  biefe^  ^amtn§  (Szent  Margit)  in  Ungarn.  —  5,  2  Essegg  (S)r.  Esseck) 
geftung  am  rechten  Ufer  ber  ®rau,  in  ©laoonien.  —  7,  1  Zillen  6(^iffe.  —  7,  6  so 
lang  ein  ganze  Meilen  totläji  eine  ganje  SUleile  lang  njar.  —  8,  2  Parkan  (®r.  Barckan) 
^ärfänt)  an  ber  S)onau,  gegenüber  öon  ®ron.  —  Komoren  f.  Sieb  115,  ©tr.  8,  5  unb 
Sinnt.  —  11,  3  Perlein  perlen,  m:^b.  berlin.  —  12,  2  geraumet  ein  eingeräumt, 
gefüllt.  —  12,  5  im  Ort  fe^It  im  2)rud.  —  13,  2  Mann  9!JJänner.  —  13,  6  ein  Kund- 
schaft zu  erlangen  Oon  ben  ©efangenen  SJiitteilung  über  bie  SSer^ältniffe  bei  ^einbei 
äu  ert)alten.  —  14,  1  Graf  Budiani  (S)r.  Budiany)  motjl:  bem  i^o^ann  öon  Sott^an. 
3ieglauer  S.  83—84:  „2lm  23.  ^nni  1686  ift  ein  !ü^ner  unb  erfolgreicher  §u§aren« 
ftreid)  unter  ber  Seitung  be§  9tittmeifter§  93ubioni  (^ofiann  öon  Sott^än,  Kapitäns  ber 
G5raner=§ufearen)  au§gefüf)rt  roorben.  Man  fjattc  im  Hauptquartier  Äenntni^  ert)oIten, 
ba^  14  Sfd)aifen  (©d)iffe),  erfüllt  mit  ben  grauen  bei  Dfener  geftungScommanbanten 
fottiie  anberer  tür!ifd)er  ©ro^eu,  unb  belaben  mit  reidien  ©^ägen  unb  ^oftbarfeiten, 
feibenen  ©emänbern  unb  ©ejd^meibe  au§  ©olb  unb  ©über  [7,  2  Sammet,  Seidn, 
Gold,  Edelgestein]  mit  ftarfer  SJJilitärbebedung  öon  Dfen  au§  ftromabmärtg  gefegelt 
feien,  um  bie  %tautn  unb  ©i^ä^e  nad)  93etgrab  gu  bringen.  ®er  ©apitän  igö^ann 
öon  33ottJ5än  eilte  rafd^  mit  400  Ieid)ten  9{eitern  ben  glüc^tigen  naä),  fcf)lug  bei  ©rcji 
unb  2(bont)  einige  türfifci^e  ©dimabronen  unb  nät)erte  fid)  bann  mit  feinen  §u§aren 
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[8,  1  die  Husaren]  unb  jenen  §atbucEen  [8,  3  samt  tapferen  Haiducken],  bte  in  93arfen 
bie  ^agb  unternommen  i^atten,  ber  ^niel  Sjepel.  9tm  Stranbe  biejeä  einft  ret§enben 
@ifonbe§  [7,  5  baumreiche  Insel]  erreic!)te  er  bte  ©c^iffe  mit  ber  foftbaren  Sabung. 
Man  f)ieb  bie  türfifd)e  58cbecfung§mannjc^aft  größtenteils  ju^ammen,  fcf)tep^te  bie 
t)ornet)men  {grauen,  ttJot)I  über  f)unbert  an  ber  Qai)l  [14,  2  hundert  tüi-kische  Weiber], 
al§  ©efangene  fort,  plünberte  bie  Warfen  unb  ersielte  bie  retd)fte  93eute  an  ®oIb  unb 
6ilber  [11, 2],  an  tleibern  [15, 2. 3]  unb  fo[tbarem  ®erätt)e".  ^ieglauer  (@.  68  unb  83) 
legt  bar,  ba^  in  SSejug  auf  ben  9iamen  beg  gü^rerS  biefel  ©treifjugeS  faft  in  otten 
früheren  @efd)icf)t§roer!en  [tatt  beS  „in  je^r  Dielen  Urfunben  unb  ßorreiponbenjen 
ermiefenen"  ^ot)ann  öon  58ott^än  ober  SSubiani  irrtümlich  ®raf  3tbam  93att:^t)äni 
genannt  merbe.  S)od^  f)ei^t  aud)  in  unferem  Sieb,  beffen  Siebter  mit  ben  58erbä(t= 
niffen  offenbar  üertraut  mar,  Budiani  „Graf",  roa§  ^öott^an';?  9iong  nid)t  gemefen  ju 
fein  fc^eint  unb  bat)er  bod)  etroa  für  Batthyäni  fpred)en  fönnte.  —  14,  6  könnt 
fonnte.  —  15,  2  sich  bekleidt  tjaben  fi^  gefleibet. 


118.    (1686.) 

1.  Auf,  ihr  Christen!  auf,  ihr  Helden! 
Auf,  ihr  Alle  groß  und  klein. 
Weil  nun  Fama  selbst  muß  melden; 
Ofen  soU  geöffnet  sein! 

Auf,  ihr  martialisch  Leute! 
Jauchzet  her  von  Herzengrund, 
Weil  nun  einst  die  reiche  Beute 
Ganz  verliert  der  Türkenhund! 

2.  Ofen  ist  schon  offen  worden, 

Ist  nicht  mehr  des  Sultans  Stadt. 
Schon  besetzt  sein  alle  Porten 
Durch  der  Christen  b'herzte  Tat. 
Durch  den  G'walt  der  Adlersblitze 
Ist  der  IVEond  verfinstert  gar. 
Weil  der  Knall  von  dem  Geschütze 
Stets  auf  ihn  gerichtet  war. 

3.  Ofen!  wo  ist  nun  dein  Siegen? 
Ofen!  wo  ist  deine  IMacht? 
Deine  IMauern  seind  bestiegen 
Und  dein  Volk  ist  umgebracht. 
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Wo  ist  nun  dein  Widerstreben? 
Sag:  wo  ist  dein  Commandant? 
Der  dich  nit  wollt  übergeben, 
Nunmehr  ist  im  Höllenbrand. 

4.  Deine  Minen  seind  zernichtet, 
Die  der  Höllen  waren  gleich, 
Und  selbst  gegen  Die  gerichtet. 
Die  uns  machten  oft  ein'  Leich. 
Die  Granaten,  Mörser,  Stücke 
Seind  nunmehr  der  Christen  Raub, 
Sehen  auf  sich  selbst  zurücke 
Und  jetzt  liegen  in  dem  Staub. 

5.  Deine  Burger  seind  zerschlagen 
Samt  der  ganzen  Garnison. 
Dein'n  Succurs  darf  man  nit  jagen, 
Dann  er  lauft  schon  selbst  darvon. 
Deine  Kinder,  Mann  und  Weiber 
Seind  durch  Waffen  hingericht't. 
Nichts  als  faule  tote  Leiber 
Kommen  einem  in  's  Gesicht. 

6.  Herentgegen  wird  gesungen 
Von  dem  tapfern  Heldenmut, 
Der  mit  Macht  hinein  gedrungen 
Und  versucht  der  Türken  Blut, 
Die  als  Riesen  seind  gestanden 
Vor  dem  stark  und  tollen  Feind, 
Ob  schon  grols  Gefahr  vorhanden, 
Jedoch  unerschrocken  seind. 

7.  Ob  dann  in  dem  ersten  Stürmen 
Ihr  Intent  nicht  ging  recht  an, 
Da  man  von  den  großen  Turnen 
Ihnen  Schaden  g'nug  getan. 

Ob  sie  mußten  schon  verlassen 
Die  gefaßte  Posten  zwar, 
Wollt  ein  Jeder  Mut  noch  fassen 
Ofen  zu  verbrennen  gar. 
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8.  Derowegen  sie  mit  Knallen 
und  mit  Feur  nit  ließen  nach, 
Bis  der  Pulverturn  gefallen 
Und  der  harte  Felsen  brach, 

Bis  auch  endlich  wurden  b'stiegen 
Ihre  Mauern  samt  dem  Schloß, 
Auch  der  Feind  mußt  unterliegen. 
0  was  Freuden  übergroß! 

9.  Darum  laßt  die  Freud  erschallen. 
Löst  die  Stuck  an  jedem  Ort, 
Bis  selbst  wird  zu  Boden  fallen 
Toller  Ottomaner  Pfort! 

Unter  sie  erweckt  den  Schrecken 
Mit  dem  Rasseln  eurer  Stück! 
Bhtz  und  Feur  laßt  sie  bedecken 
Alle  Stund  und  Augenblick! 

10.  Laßt  die  große  Trummel  hören! 
Lasset  mit  Trompetenklang 
Eures  Stürm ens  Lob  vermehren 
Mit  dem  muntern  Sieggesang: 

Ihr  habt  Schloß  und  Stadt  begriffen 
Und  das  Ofen  ganz  erreicht, 
Da  zuvor  der  Feind  gepfiffen. 
Er  nun  aber  ganz  entweicht. 

11.  Sultan  wird  genugsam  rasen 
Über  eure  Tapferkeit, 

Weil  sein  Volk,  wie  forchtsam  Hasen, 
Ist  geflohen  vor  der  Zeit, 
Dahingegen  die  Soldaten 
Unserseits  gestanden  sein. 
Wohl!  der  Streich  ist  best  geraten; 
Jagt  noch  ferner  sie  hinein! 

12.  Unterdessen  solle  leben 
Unser  großer  Leopold! 
Ihme  wird  vom  Sieg  gegeben 
Ofen  selbst  mit  Beut  und  Gold, 
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Das  Emanuel  gewonnen 
Neben  andrer  Fürsten  Rat, 
Weil  der  Glanz  der  Adlerssonnen 
Jetzt  den  Mond  verfinstert  hat. 

13.  Lebe  du,  o  Fürst  der  Bayern, 
Der  nie  g'achtet  die  Gefahr! 
Deine  Faust  wollt  niemals  feiern. 
Bis  das  Ofen  offen  war. 

In  so  vielen  großen  Stürmen 
Hat  der  Himmel  dich  bewacht; 
Der  wird  ferner  dich  beschirmen 
Vor  der  Feinde  toller  Macht. 

14.  Du,  0  Fürst  von  Lotharingen, 
Held!  du  hast  erzeigt  dein  Macht, 
Wie  das  Ofen  sei  zu  zwingen, 
Wie  es  wurd  zuweg  gebracht. 
Dein  dem  Feind  Entgegengehen 
Hat  gefruchtet  und  genützt. 

Dir  soll  auch  kein  Leid  geschehen, 
Weil  dich  selbst  der  Himmel  schützt. 

15.  Und  dem  großen  Haupt  der  Sachsen 
Wegen  seiner  Tapferkeit 

Sollen  Lorbeerkränze  wachsen 
Und  die  Sieg'  stets  sein  bereit. 
Daß  er  ferner  möge  führen 
Bei  dem  Römerstaat  das  Schwert, 
Löblichst  dieses  mög  regieren. 
Wann  der  Adler  es  begehrt. 

16.  Brandenburg  wollt  auch  nit  sparen 
Seinen  Mut,  Macht,  Schwert  und  Feur, 
Daß  die  Türken  wohl  erfahren 
Seiner  Bomben  Ungeheur, 

Dem  der  Himmel  seine  Waffen 
Segne  wohl  vor  Ungemach, 
Daß  er  alle  Feind  mög  strafen, 
Die  den  Christen  stellen  nach! 
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17.  Ja!  es  soll  die  Nachwelt  wissen 
In  dem  ganzen  Erdenrund, 
Wie  der  junge  Low  gebissen 

In  die  stolzen  Türkenhund! 
Dieser  woU  auch  ferner  streiten 
Als  ein  rechter  Gottesfreund 
Ganz  beglückt  auf  allen  Seiten 
Wider  alle  Christenfeind! 

18.  Wußte  nicht  der  Starhemberger 
Seine  Streich  zu  bringen  an. 
Die  dem  Feind  je  mehr  je  ärger 
G'nugsam  haben  wehgetan? 

Der  woll  auch  noch  ferner  grünen 
Durch  des  Höchsten  Wundergnad, 
Daß  dem  Adler  er  mög  dienen, 
Wo  er  sein  von  nöten  hat! 

19.  Der  von  Scherpfenberg  ließ  krachen 
Seine  Klingen  auf  den  Feind, 
Konnte  nit  G'nug  niedermachen, 
Stärkt'  im  Streiten  seine  Freund. 
Der  von  Würtemberg  ließ  blicken 
Sein  Courage  auch  darbei. 

Ja!  der  Himmel  woll  es  schicken. 
Daß  ihr  Ruhm  weltkündig  sei! 

20.  Darum  laß,  o  Höchster,  blühen 
Diese  Helden  aller  Ort. 

Die  sich  Tag  und  Nacht  bemühen, 

Wider  d'  Ottomaner  Pfort 

Ihre  Waffen  hinzukehren, 

Wo  der  Feind  noch  sucht  Gefahr! 

Laß  dieselbe  ganz  zerstören 

Und  beschütz  der  Christen  Schar! 

21.  Jeder  unter  uns  sich  freue, 
Weil  die  königUche  Stadt 
Ist  erobert  auf  das  neue 
Durch  der  Deutschen  Heldenrat! 
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Rufet  nunmehr:  o  florieren 
Diese  Fürsten  immerzu, 
Allezeit  victorisieren, 
Bis  dem  Reich  wird  gänzlich  Ruh! 

„S)ie  öor  bifem  Äönigliifie  berü^mBte  Ungarijc^e  Eesidenz  ©tatt 
Dfen,  toelc^e  nac^  allerbingg  3monatf)lt(f)er  Belagerung  burc^  ®otte§  (Snab 
öom  (Betoalt  ber  ßl^riftlid^en  toaffen  mit  geftürmeter  l^anb  tft  übergangen 
2.  Sept.  Anno  1686"  .i^anbfd^rift  (©ammelbanb)  in  ber  <§of=  unb  ©taat§= 
Bibltot^e!  3U  SJiünc^en,  Cod.  germ.  4088,  SSI.  4. 

1,  4  geöffnet  Stnfpielung  ouf  Ofen,  ']0  tuie  2,  i  offen.  —  1,  7  nun  einst  nun 

enblid);  ebenfo  im  Sieb  HO,  ©tr.  17,  2  einstens  enbltd).  —  2,  3  sein*finb.  —  Porten 

^Pforten,  Sore.  —  2,  5  den  G'walt  bah.  audj  ion[t  masc.  ögl,  Sieb  116,  6tr.  15,  4  unb 

2Inm.  —  der  Adlersblitze  ber  !oiferUd)en  Eingriffe.  Adler  =  ®eutf(^er  ^aifer  (eigentlich 

SBappen  begjelben),  and)  12,  7,  15,  8  unb  18,  7.  —   2,  6  (unb  12,  s)  der  Mond  ber 

Surfe;  ugl.  vor  der  Luna  (Sieb  106,  ©tr.  3,  4  unb  ?lnm.).  —  3,  4  Volk  §eer.  —  3,  6 

dein  Commandant  ber  9?enegat  9tbburrQf)man  ober  3tbbi  ^afc^a.    ®r  {)ie^  urfprünglicf) 

ßoignj)  unb  nax  in   einem  ^^lecfen  be§  Äanton§  93ern  geboren.    93eim  ©türm  am 

2.  ©eptember,  in  bem  ^art  oon  Sot^ringen  Dfen  einnahm,  fiel  Stbbi.  —  5,  3  dein'n 

Succurs  ben  ©ro^Oejier  ©oliman  ^ofc^a,  irel^er  fur^  bor  jenem  ©türm  mit  einem 

§eer  üon  80000  Wann  nur  norf)  öier  ^Keilen  üon  Dfen  entfernt  mar.   „|)eräog  Sari 

[üon  Sotf)ringenJ  befeftigte  fein  Soger  fo  meifterf)oft,  ba^  ber  ©ro^bejier  meber  biefem 

©d}aben  §ufügen,   noi^  aud)  bie   ^eftung   entfegen  !onnte"   (|)oröätf)   „^urjgefa^te 

®efd)i(i)te  Ungarns"  II,  130).  —  darf  man  nit  jagen  mu^  mon  nid^t  öerjogen.  — 

5,  4  lauft  darvon  naä)  DfenS  Eroberung  jog  fic^  ber  ©ro^Dejier  eilenbg  nad)  23eIgrob 

jurücE.  —  5,  5  Mann  (^lur.)  SJtänncr.  —  6,  8  jedoch  bennod).  —  7,  2  Intent  3tbfi(i)t, 

fronj.  intention.  —  7,  3  Turnen  Xürmen;  fo  aud)  8,  3  Pulverturn;  Sieb  103,  ©tr.  5, 1.  5 

Kirchentiu-n,   tt)ie   mf)b.  turn.  —  7,  5  §f-  müesten  (=  mußten);   ebenfo  8,  7  müesst 

unb  im  Sieb  32,   ©tr.  6,  4  miesten  s'  mußten  fie.   —   9,  1  die  Freud  (Sfnfpielung 

ouf  8,  8  Freuden)  f)ier:  bie  3[Jiufif;  „mit  Raufen,  mit  f^^^euben  (tympanis  laetitiae) 

unb  mit  ©eigen"  1.  ©am.  18,  6  in  Sutt)er§  Überfe|ung  (®rimm  4,  1,  143).  —  9,  4 

(unb  20,  4)  Ottomaner  Pfort  ber  tür!ifd)e  öof,   bie   türfifd)e  Stegierung   (bie   „^o^t 

Pforte").  —   10,  4  Sieggesang  f)ierauf  5)op|)eIpunft   auc^    in   ber  §onbfd)rift.   — 

10,  1—8  äf)nlid)  in  bem  oben  ©.  59  eriüöl^nten  Sieb  Adler,  laß  von  deinem  Trauern 

©tr.  9: 

Laßt  die  große  Trommel  hören! 

Lasset  den  Trompetenklang 

Eurer  Taten  Lob  vermehren 

Mit  dem  muntern  Feldgesang! 

Ihr  habt  Martis  Ton  ergriffen 

Dorten,  wo  er  sich  verschanzt, 

Eurem  Feinde  zugepfiffen, 

Bis  er  sich  zu  Tod  getanzt. 

|)ier,  foroie  in  mef)reren  unten  genannten  SSerfen  ift  unfer  —  fonft  felbftönbige»  — 
Sieb  burd)  ein  früt)ere§  au§  bem  Qa^r  1683  beeinflußt  unb  bemnod)  üieneid)t  öom 
nämlidien  5ßerfaffer.  —  10,  5  begriffen  angegriffen.  —  10,  7  gepfiffen  gefd)offen.  — 
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11,  4  vor  der  Zeit  5U  früf)e.  —  12,  1-4  ä^nüd)  im  ®ebid)t  Adler,  lafa  von  deinem 
Trauern: 

Füllt  die  Tafel  mit  den  Speisen! 

Schreit:  es  lebe  Leopold! 

Die  Gericht'  [Speifen]  sind  nicht  mehr  Eisen. 

Das  Confect  [Qudergebäd]  ist  Beut  und  Gold. 

12,  5  Emanuel  Äurfürft  Ma^  ©mannet  oon  Sat}ern;  j.  and)  Str.  13  nnb  17.  —  12, 
(ügl.  21,  4)  Rat  $Ian,  Unternc^mnng.   —   13,  4  das  Ofen  and)  10,  6  nnb  14,  3.  — 

14,  1—4  ögl.  in  bem  me:^rgenannten  Sieb  bon  1683,  ©tr.  16, 1—4: 

Du,  0  Fürst  von  Lotharingen, 
Held!  du  hast  auch  in  dem  Feld, 
Wie  der  Türke  zu  bezwingen, 
Alles  weislich  angestellt. 

15,  1—8  ögl.  im  Sieb  Adler  etc.: 

Und  du,  großes  Haupt  der  Sachsen, 
Hast  den  Adler  wohl  beschützt, 
Machtest  dir  die  Lorber  wachsen 
Dorten  wo  es  Feuer  blitzt'. 
Nunmehr  hat  man  schon  erfahren 
Von  der  deutschen  Römertat, 
Die  das  Schwert  vor  vielen  Jahren 
Nicht  umsonst  gegeben  hat. 

(biefe  Ie|ten  toter  SSerje  mof)rfrf)einlic^  ent[tetlt;  baä  Dtidjtige  in  nnferm  obigen  Sejt).  — 
Haupt  der  Sachsen  tt)of)I  nid)t  Änrfnrft  ^o^ann  ®eorg  IIL  (roelc^er  bei  ber  33elagerung 
DfenS  nict)t  anroefenb  roar),  fonbern  §fi^äog  ß^riftian  öon  (3a^ien=S5?eifeenfeI§,  ber 
biefeg  Surfürften  3:ruppen  (unter  Oberbefeljl  äJiaj  (gmannelg  öon  58at)ern)  führte. 
Stllerbtngi  oerroec^ieUe  t^n  ber  S)id)ter  ötetleic^t  mit  bem  Äurfürften  öon  «Sac^fen  in 
(grinnerung  on  htä  Sedieren  rutimöolle  SKitioirfung  beim  Sntfa^  öon  SSien  1683.  — 

15,  6  bei  dem  Römerstaat  im  römijd)«beut)(f)en  Steic^e.  —  das  Schwert  führen  besiegt 
jic^  nid^t  btoB  anf  bie  friegerijdje  Sätigfeit,  jonbern  jugleic^  anf  ein  ©tanbeöred^t 
be§  Jfurfürften.  „Unter  benen  ^rtöilegien,  fo  Saroluä  IV.  an  ber  golbenen  SSuIIe 
benen  (J:^urfür[ten  ert^eilet  f)at,  be^ie^en  ft(^  öiel  ouf  i:^r  gan^eg  KoHegium  nnb  be= 
ftei)en  öorncmlid)  in  nac^folgenben  ...  15.  ©ie  merben  ben  Sfönigen  gleich  gehalten, 
I)oben  and),  wie  ik  S^önige,  33albad)inen  nnb  lafjen  fid)  bet)  öffentüdjen  ^.procejfionen 
©djiöerbter  öortragen"  ^^'^t^'^^  Uniöerial=SeEtcon  5.  Sanb,  |)alle  1733,  ©.2305.— 

16,  1  Brandenburg  nid)t  ber  S'urfürft,  meld^er  ebenfaES  nidjt  perjönlid)  an  ber  33e= 
lagerung  Dfen§  teilnai)m,  fonbern  fein  2trmeecorpg  unter  ßJeneralleutenant  §ang  2(bam 
Oon  ©(^öning.  —  17,  1  die  Nachwelt  and)  mir!  —  17,  3  der  junge  Low  9Jia£ 
©manuel  öon  93at)ern  (Söme  —  ba^eriid)e§  SSappen).  —  17,  7  beglückt  mit  g(üdlid)em 
(Srfolg.  —  19,  1  der  von  Scherpfenberg  griebric^  ©igtgmunb  @raf  öon  ©d)ärffenberg, 
faif.  5eIbmarid)aII=Seutenant;  „er  füf)rte  ben  Sturm,  ber  ba§  ©d)td)al  Cfeng  entj^ieb" 
©d)tt)etgerb  ©.363;  feine  Seben^befdireibung  ebcnba  ©.359—364. —  Starhemberger 
»gl.  Sieb  110,  ©tropfie  5;  S.  111,  ©tr.  31;  S.  112,  ©tr.  16;  S.  113,  ©tr.  13;  S.  114, 
©tt.4;  S.  115,  ©tr.  6.  —  19,2  Klingen  ©d)merter.  —  19,3  §j.  Könte.  -  19,5 
der  von  Würtemberg  SJJarfgraf  Subnjig  SBil^etm  öon  —  33aben.  S)a§  3iegiment 
5U  {Jup  beg  jd)n)äbiic^en  Äreije§  unter  SJiarfgraf  Submig  SBil^elm  öon  93aben  be[tanb 
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gum  größten  Seil  au§  SBürttembergern  (Sugen  (5(f)neiber,  SSürtt.  @efd^id)te,  ©tuttg. 
1896,  6.299).  Subtuig  SBit^elm  ift  f)ier  ftd)er  gemeint;  er  fpielte  bei  bem  Dfener 
©ieg  eine  fo  bebeutenbe  Siolle,  bo^  er  in  unjercm  Sieb  nic^t  unernjö^nt  bleiben 
fonnte.  —  19,  8  weltkündig  ber  gangen  SBelt  !unbig  (befannt);  nt^b.  kündec,  kündic 
933!K  I,  813;  „ein  Unter jd)ieb  öon  kundig  unb  kündig  befte:^t  eigentlid)  nic^t;  te^tereö 
ift  on  fid)  bie  allein  bered)tigte  ^^oi^in"  ©riinm  V,  2626.  —  20,  2  aller  Ort  überall.  — 
21,  4  Heldenrat  „9fvatic^tu^  öon  gelben"  ®r.  4,  2,  942;  ügt.  12,  6  neben  andrer  Fürsten 
Rat  unb  Sieb  53,  ©tr.  29,  ii  geraten  beraten,  bejd)Ioffen;  Sieb  110,  ©tr.  3,  3  die 
Fürsten,  so  den  Entsatz  geraten  beförbert  !^oben.  —  21,  5  o  florieren  mögen  fie 
florieren  (blüf)en). 


119.    (1686.) 

1.  Ho,  Jäckel,  wie  lustig?  was  gilt  das  Schaff  Troad? 
Gehst  aus  da  Stadt  aussä;  mei~,  was  hat  mä  g'soat? 
I  ho~  g'hört,  es  sei  noi  Zeitäm  ä~kemmä~  — 

„Ja,  Nickel  mei~  Nachtbä,  wirst  Wundä  vänemmä~! 

2.  Ei~  da  Stadt  drinnä  da  habn  s'  krechäts  däzählt, 
Daß  mä  ist  das  Herz  vo  Freud  übischi  g'schnellt. 
Mä  soat:  die  Stadt  Ofä  die  ist  iazä  halt 
Ei~g'nommä~  mit  Sturmä~  und  mächtingä  G'walt. 

3.  Oa~lf  Wochä~  lang,  soat  mä,  bei  Ofä  koan  Tritt, 
Daß  ünsre  Soldaten  gebn  hätten  an  Fried. 

Mit  Schoissen  und  Krachä~  da  habn  sie  grob  g'haust; 
As  wird  wohl  dem  Türken  da  Buckel  habn  graust. 

4.  Aft  sän  sie  ä  oft  aus  da  Stadt  aussä  g'falln, 
Ünsre  niedä  z'  machä~;  tat  s'  abä  bald  zahln. 

Da  Graußvexier  kam  oft  und  miech  ä  viel  G'schäfft; 
Da  habn  Ünsre  ä  glatt  mit  ihm  umäg'räfft. 

5.  Viel  Kugel  in  Lüften  die  hat  mä  mit  G'walt 

In  d'  Stadt  ei~chi  g'schossen,  die  hamät  frei  knallt 
Und  g'foiräzt,  äs  wann  es  der  Toifel  glatt  war; 
Mä  soat,  es  wögt  oane  fünf  Zenten  wohl  schwär. 

6.  Aft  habn  s'  Löcher  unter  die  Mauer  nei~grabn. 
Mit  Pulver  ä~g'füllt;  bald  sie  's  ä~zündt  habn. 
Da  hat's  da  frei  dunnert  und  Alles  zersprengt. 
Aft  sän  Ünsre  g'wutzeldick  Sturm  äni  g'rennt. 
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7.  Da  Kurfürst  ist  selbst  bei  dem  Handel  stets  g'west 
Und  hat  es  ä~g'stellt  auf  das  allergottsbest; 

Hat  selbst  nit  väschonet  sein  Leib  und  sei~  Lebn, 
Hat  den  Andern  ä  guate  A~reizung  gebn. 

8.  Die  g'moanä~  Soldaten  die  habn  ä  glä  g'soat: 

Frisch  auf,  ihr  liebn  Brüder  und  halft  enk  frei  b'roat! 
Weil  sich  unser  Kurfürst  selben  frisch  wagt, 
So  halts  enk  nä~  batzät!  sei  Koanä  väzagt! 

9.  Da  Luthringä  hat  si  ä  glä  rundig  g'stellt, 

Daß  der  Graußvexier  nix  kunnt  richten  im  Feld. 
Was  er  woDt  ä*fangä~,  das  fehlät  ihm  weit; 
Da  Luthringä  ist  ihm  halt  g'wesen  zu  g'scheit. 

10.  Da  Brandeburgä  der  hat  ä  darauf  drungä~ 

Mit  Sturmä~,  bis  endlich  d'Stadt  Ofä  ei~g'nommä~. 
Bald  s'  äni  sän  kemmä~,  habn  s'  Türken  herg'haut, 
As  wann  mä  no  krechats  tat  hackän  ä  Kraut. 

11.  Ja  wohl  bei  Fünftausend  hat  äs  si  erstreckt, 
So  im  Blut  sän  g'legen,  habn  Zungä~  no  bleckt 
Samt  Weibä  und  Kindä.     Mä  hat  halt  no  g'soat, 
Was  z'Ofä  sei  g'wesen  für  gräuliches  G'joad. 

12.  Koa~  Mensch  ko~  aussprechä~  den  Handel,  wie's  gangä". 
Die  Juden  die  hat  mä  fast  alle  schier  g'fangä~; 

Sie  schrieen:  Messias,  hilf  uns!  Heidaneil 

Jetzt  wird  mä  s'  scho~  Iernä~  den  Schellamachei." 

13.  A  mei~!  wie  ist  halt  no  dem  Tököli  g'schechä~. 
Daß  mä  nix  hört  und  ihn  so  lang  nit  hat  g'sechä~? 
Jäckel,  sag  mä  krechats  nach  deinem  Gedunkä~! 

„I  moa~,  er  ist  halt  hinter  'n  Zaun  scho~  dätrunkä~. 

14.  Da  türkische  Kaisä  wird  krimpen  die  Nasen, 
Weil  er  jetzt  muaß  Ofä,  die  Festung,  entlassen. 
Gott  tua  uns  beschützen  no  fernä  im  Streit, 

Daß  wir  ihm  wegnemmä~  Stadt,  Länder  und  Laut!" 
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15.     Das  freut  mi,  mei~  Jäckel!  jetzt  geh  no  mit  mir! 
I  zahl  da  ge~  krechäts  glatt  Wein  und  g'nua  Bier. 
Bring  dir  's!  —  „G'segn  Gott,  Nickel!  laß  dir  's  wohl  bekemmä^! 
G'sund  Denä~,  die  Ofä  habn  helfä~  ei~nemmä~!" 

giiegenbeS  SSIatt,  8"  (in  meinem  S5eft|).  Überfc^rift:  „^ädi  önb 
Nidels  öerträultcf)e§  S5auren=@efpräc^,  2!Begen  @Iü(flt(f)er  ©roberung  ßönigt. 
.§aupt=(Stabt  önb  9}eftung  Ofen,  i^m  Slipon:  3lmena  erlaub  mir  in  ©arten 
3U  ge^en,  k."*)  hierauf  folgenber  .^oläfdEinitt:  Oted^tS  ein  33auer,  ftel^enb, 
auf  eine  brei^infige  .^eugabel  geftü^t,  eine  .^anb  öortoärt§  ftrecEenb.  Sinf§, 
il)m  3ugett)enbet  ein  ^toeiter  93auer,  meld)er  bie  .^änbe  auf  bem  dlMm  freuet. 
SSeibe  tragen  Säbel  am  ©ürtel.  Über  il^nen  ^albmonb  unb  ©terne.  '^a^ 
bem  |)Dl3f(^nitt:  „SInbet)  3)er  ©teurmärcftifcEie  9tauff=SobI,  ^ex^u  i^x  S3uben 
]§at  einer  ein  ßuft,  mit  mir  ein  @ang  ^u  maga,  k."**) 

Sener  offenbar  au§  bem  gleichen  ^al^r  (1686)  ftammenbe  S)ruif,  ber 
tnal^rfd^einliif)  nur  in  biefem  einätgen  ßjemplar  auf  unfere  3eit  gelommen 
ift,  mürbe  beim  jmei^unbertjäfirtgen  i^ubiläum  bon  OfenS  ©innal^me,  in 
einer  S3efpre(^ung  üon  neun  alten  ^iftorifd^en  S^olfgliebern  über  btefe§  @r= 
etgni§,  bon  mir  jum  erftennml  öeröffentli(i)t  („3utu  2.  ©eptember  1886" 
33eilage  ^ur  2IHgemeiiien  3eitung  öom  2.  unb  3.  September  le^teren  S^l^T^eg). 
^ä)  bemerlte:  „S)ie  gütige  5JlitteiIung  unb  Überlaffung  biefer  O^eliquie  öer= 
banfe  id§  einer  öerel^rungStoürbigen  5Dame,  ju  bereu  3I!^nen  ber  2;ürfen= 
befieger  ^Jtontecucuti  ^ätjit."  6§  mar  i^xau  (Sräftn  SHberttne  bon  ^occi, 
geb.  9teic^§gräfin  gjlarfc^alt  (au§  Söien),  äöitine  be§  MnftlerS  unb  S)td)ter§ 
@rafen  fy^-'^nä  öon  5pocci. 

S)er  S)iale!t  unfere§  @ebic^te§  ift  berfelbe  tnie  M  ßieb  112  (Hui 
hui  lustö!  seids  wohl  auf).  S)ie  ©(f)reibmeife  be§  alten  S)rutfe§  l^abe  iä) 
im  Sluffa^  öom  ^aijxt  1886  toiebergegeben. 

1,  1  Jäckel  (®r.  Jäckl)  ^ofob.  —  Schaff  ©d)äffeL  Scr  eine  58auer,  ^ocfel, 
ift  foeben  au§  ber  näd)ften  ©tabt  öont  ©etreibemarft  in  ba^  2)orf  äurüdge!ef)rt  unb 
berietet  feinem  ^cadjborn,  'ülidtl,  auf  befjcn  ^Befragen  bie  in  ber  Stobt  erfaf)rene 
S'Jeuigfeit  öon  Dfen§  ®tnnat)me.  @r  fd^itbert  auf  feine  SSetie  ben  §ergang  raäljrenb 
ber  ^Belagerung  unb  ©rftürntuug,  worauf  fd}Iie^Iid)  beibe  in  einem  gemeinfomen  guten 
3:runf  i^ren  patriotifc^en  ®cfüf)Icn  2tu§brud  tierlei{)cu.  —  1,  2  (unb  11,  3)  g'soat 
gejagt.  —  1,  3  Zeitam  9Jad)rid)t;  ©^m.  II,  1162:  Zeidum.  —  1,  4  Nickel  9H!oIau§.  — 
Nachtba  {3laä)bax)  öftnlid)  Sieb  52,  Str.  1,  1  unb  2,  1  Nachtbaurn.  —  2,  1  krechäts 
(®rucE  f)ier  unb  13,  3,  15,  2  krechätz)  fo  febr,  fo  fd^ön;  eigentlid):  gerabe,  gerabeju; 
10,  4  no  krechäts  (®r.  krehätz)  nur  eben;  1.3,  3  sag  mä  krechäts  fage  mir  bod);  15,  2 
i  zahl  da  ge~^  krechäts  je^t  gleid).  S)te  ursprüngliche  93ebeutung  im  ®iale!t  tvax: 
fogleid^,   olgbotb;  f.  Sieb  111,  ©tr.  3,  4  krechets  unb  28,  4  krehets  mit  biefer  58e« 


♦)  ®a§  Sieb  Amoena,  erlaub  mir  in  Garten  zu  gehn,  in  beffen  Xon  oud)  unjer  Sieb  111 
(Ha  Jodel  etc.)  unb  Ei  leiba  G'vatter  Hanso  (j.  oben  ©.  68)  jn  fingen  Waren,  finbet  fid)  juerft  in 
einem  alten  ffiruct  „günf  meltliiije  Sieber"  o.  O.  1681  (3BeIIer'§  Slnnalen  I,  287). 

**)  2)ie|e§  Sieb  (9}auf=3;obl)  —  nidjt  aber  unfer  Sieb  über  Dfen  —  ift  abgebrucft  nac^  einer  „alten 
^anbid)rift"  bei  ©itfurt^,  ®cutf(^e  Sßolt§=  unb  OefeEfc^aftälieber  be§  17.  unb  18.  3al)rl)unbert§,  SKiSrblingen 
1872,  6.  4).  Söecf,  ®.  343-344. 


111 

beutung,  tvddjt  fd^on  in  ber  §anbfd)rift  über  ba§  SSort  ge)d)rieben  i[t  (j.  audj  Stnm. 
auf  ©.  68  unb  @d)m.  II,  18).  —  2,  2  mä  mir.  —  übischi  g'schnellt  über  fic^  einen 
©prung  getan  f)at.  —  2,  4  (unb  10,  2)  Stui-mä~  [türmen.  —  G'walt  masc.  ögt.  Sieb  19, 
©tr.  4,  6;  2kh  116,  Str.  15,  4  unb  2{nm.  —  3,  1  oa~lf  (St.  Aylff)  elf,  —  koan  Tritt 
etliptifdje  Stu^brucf^roeife  =  e§  gab  feinen  Slugenblirf,  in  Juelc^em  jc.  —  4,  1  (unb 

6,  1.  4)  aft  hierauf.  —  4,  3  (unb  9,  2)  Graulsvexier  mie  Sieb  111,  ©tr.  6,  1.  —  miech 
(mad)te)  viel  G'schäift  bieneid)t:  gab  Oiel  SBefe^te  (©d)m.  II,  380j.  —  4,  4  (unb  15,  2) 
glatt  tüd)tig;  ä^nlic^  5,  3  glatt  gerabe§u.  —  umag'räflft  f)erum  gerauft,  gefämpft.  — 
5,  2  ei^chi  (®r.  äiclii)  :^inein.  —  5,  3  g'foiräzt  f^euer  gefprü^t.  —  5,  4  wögt  miegt,  roie 
Sieb  53,  ©tr.  20,  10;  Zenten  Rentner,  wie  ebenbo.  —  6,  2  (unb  10,  s)  bald  fobalb, 
ol^.  —  6,  4  g'wutzeldick  in  bid^ten  §aufen.  —  äni  :^inan.  —  7,  1  bei  dem  Handel 
ber  ©adtie;  ügl.  Sieb  111,  ©tr.  3,  1  unb  Stnm.  —  8,  1  unb  9,  1  glä  (®r.  glä)  foglei^.  — 
8,  2  b'roat  bereit.  —  8,  4  nä~  nur.  —  batzät  niacfer;  „maffiD,  berb"  ©c^m.  1,314.  — 
9,1.4  da  Luthringä  ^erjog  fort  V.  —  rundig  treffli(^  (fonft:  flinf,  ^urtig).  —  9,  s 
fehlät  fehlte,  mißlang  it)m.  —  10,  1  da  Brandebui-gä  ni(^t  ber  Äurfürft,  fonbern  fein 
SIrmeecorpg  ober  beffen  Stnfü^rer;  bgl.  Sieb  118,  ©tr.  16,  1  Stnm.  Über  bie  gorm 
Brandeburg  f.  Sieb  86,  58er§  67,  ?(nm.  unb  Sieb  111,  ©tr.  19,  2,  20,  s  (Brandabm-g). 

—  10,  3  äni  (S)r.  ani)  anf)iu,  bort^in.  —  10,  4  äs  (®r.  äs)  al§.  —  11,  2  bleckt  au§' 
geftredt.  —  11,  4  G'joad  Qagb,  ®eme^el.  —  12,  1  Handel  Serlauf.  —  12,  2  schier 
l^ier  nic^t:  faft,  fonbern:  balb,  rafd^  (©dim.  II,  458),  mie  im  Sieb  56,  ©tr.  9,  4  schiere. 

—  12,  2  die  Juden  taufenb  Wann  berfelben  normen  ouf  tür!if(^er  ©eite  am  Kampfe 
um  Cfen  teil  (Sieb  116,  ©tr.  14,  1  unb  9(nm.).  2ln  bie  (Sroberung  ber  ©tabt  fnüpfte 
fic^  and)  eine  ^lünberung  ber  (enteren  unb  eine  Qubenüerfolgung,  welche  ebenba 
©tr.  14,  2—6  fct)on  tjor^ergefagt  ift.  —  12,  3  Heidanei  Ujol)!  für  f)ebr.  Adonai  ®ott.  — 
12,  4  s'  (fie)  lemä~  if)nen  lehren,  wie  Sieb  53,  ©tr.  3,  12.  —  Schellamachei  (S)r. 
Schellämachey)  ber  f)ebräifc^e  &xn%  schalöm  lechä  §eil  bir!  —  13,  1— 3  (unb 
15,  1—3)   fpric^t  roieber   3lidd.   —   13,  1  halt  benn,   mie  Sieb  111,   ©tr.  1,  1   unb 

7,  2.  —  Tököli  5)r.  Teckele.  —  13,  3  Gedunkä~  2Infid)t  (ttjic  e§  bir  bünft).  — 
14,  1  krimpen  frümmcn,  rümpfen.  —  15,  1  no  nur.  —  15,  2  ge~  nun.  —  15,  3 
bring  dir  's  id)  trinfe  bir  ju.  —  g'segn  Gott  ©Ott  fegne.  —  G'sund  denä"  auf  ba^ 
nSofjl  S)erer. 


120.    (1686.) 

1.     Ihr  Deutsche,  hört!  vernehmt  jetzund 
Von  ritterlichen  Taten 

—  Zu  singen  dann  mich  zwingt  mein  Mund 
So  glückhch  sein  geraten, 
Von  tapfern  Rittern,  edlem  Blut, 
Die  sich  durch  ihren  Heldenmut 
Gar  nicht  geförcht't  vor  Schaden! 
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2.  Maxmilian  Emanuel 
Kurfürst,  Herzog  in  Bayern, 
Gemustert  hat  sein  Volk  so  schnell 
Und  tut  nicht  lang  mit  feiern. 

Seiu"n  Marsch  nach  Ungarn  für  sich  nahm, 
j\Iit  der  Armee  für  Ofen  kam 
Und  tat  bei  sich  beteuern 

3.  Der  ganzen  Christenheit  zugut 
Sein  Leben  nicht  zu  achten, 
Darbei  aufsetzen  Mut  und  Bhit 
Vor  Ofen  und  in  Schlachten. 

Ein  Läger  schlagt  mit  seiner  Macht, 
Ließ  graben,  schanzen  mit  Bedacht: 
Gut  Anstalt  sie  da  machten. 

4.  Maxmihan  nun  liegt  im  Feld, 
Anfinge  approschieren. 

Mit  Tapferkeit  nun  dieser  Held 
Stets  ließe  bombardieren: 
Den  Graben  mit  Faschinen  füllt". 
Die  Türken  fielen  aus  ganz  wild. 
Sein'  Stuck'  ließ  er  flankieren 

5.  "Wohl  unter  diese  wilde  Hund'. 
Sie  tapfer  zurück  ti'ieben. 

Daß  ihrer  Viel  in  mancher  Stund 
Geschädigt,  aufgerieben. 
Er  ließ  nit  nach,  setzt'  tapfer  drauf 
Und  schlug  zurück  oft  manchen  Häuf. 
Daß  ihm  der  Sieg  geblieben. 

6.  Er  rucket  näher,  ängstigt  s'  sehr 
Mit  Bomben  und  Granaten. 

^lit  Feuer  werfen  mehr  und  melu' 

Er  ihnen  tat  sehr  Schaden, 

Mit  Schießen.  Stürmen  also  scharf 

—  Türm.  Mauern  über"n  Haufen  warf  — 

Mit  ritterlichen  Taten. 
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7.  Maxmilian  Kurfürst  der  Held, 
Sich  tapfer  täte  halten 

—  Wie  Mars  im  Fechten  sich  Er  stellt 
Der  Bluthund'  viel  zerspalten. 
Auch  sein'n  Soldaten  brav  zuspricht: 
„Sa!  schießet  tot  all  die  Böswicht'! 
Gott  über  uns  woll  walten!" 

8.  „0  edle  Völker,  tapfer  kämpft! 
Steif  wie  ein'  Mauer  stehet. 

Bis  all  die  Türken  sein  gedämpft! 
Darvon  sich  Keiner  drehet! 
Es  gilt  die  ganze  Christenheit. 
Sa!  gehet  ritterlich  an  'n  Streit! 
Wer  bleibt,  in  'n  Himmel  gehet." 

9.  Ein  jeder  Soldat  sagen  tat: 
„Wir  wollen  tapfer  streiten. 
Komm,  Kamerad,  hier  auf  die  Statt! 
Laßt  uns  zu  Gott  bereiten! 

Mein  Leben,  Blut  laß  ich  bei  dir. 
Nun,  Bruder,  weiche  nicht  von  mir! 
Wir  kriegen  brave  Beuten." 

10.  „Sa!  lasset  den  Trompetenklang 
Und  Trommeln  tapfer  hören! 

Mit  dem  frisch-muntern  Feldgesang 
Tut  's  immerdar  vermehren! 
Die  Festung  soll  bald  unser  sein. 
Sa!  frisch  gewaget!  stürmt  hinein, 
Die  Bluthund'  zu  zerstören!" 

11.  „Zu  einem  allgemeinen  Sturm 
Man  richtet  alle  Sachen, 

Zu  fällen  manchen  starken  Turm 
Durch  der  Carthaunen  Krachen. 
In  Gottes  Nam!  befehlt  euch  Gott! 
Nicht  weichen  wollen  von  der  Stadt, 
Bis  wir  den  Garaus  machen." 

^»Qrtmann,  ^iftor.  SBoItglicber  il. 
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12.  „Sa!  Bresse  schießen  hört  man  schon. 
Nit  wollen  sein  die  Letzten. 

Die  Kaiserlichen  greifen  an, 
Mit  Stürmen  stark  ansetzten. 
Kuraschi!  hei!  tapfer  drauf! 
Nun  schießet,  hauet,  hört  nit  auf, 
Bis  wir  die  Hund'  aufmetzten!" 

13.  Sie  fielen  an  als  wie  der  Bhtz 
Und  täten  stark  berennen 
Den  königlichen  Ehrensitz, 
Auf  Türken  brav  losbrennen. 
Sie  stritten,  wie  die  Löwen,  all. 
Der  Kurfürst  und  auch  General' 
Und  ließen  sich  nicht  trennen. 

14.  Sie  stürmten  mit  Granaten  stark, 
Carcassen  auch  imgleichen. 

Der  Türken  war  ein  großer  Quark 
Und  wollte  keiner  weichen. 
Sie  haben  sich  all  wohl  versorgt 
Und  Keiner  hat  die  Streich'  geborgt. 
Der  Mond  anfangt  erbleichen. 

15.  Wie  Türken  sahen  diese  Macht 
Ergrimmet  gleich  den  Löwen 

Als  Helden  ihnen  stark  nachtracht't, 
Sich  wollten  nun  ergeben. 
Mit  Zittern  baten  um  Accord 
Und  gaben  überaus  gut  Wort, 
Daß  man  sie  nur  ließ'  leben. 

16.  Kurfürst  und  Lotharinger,  zwar 
Jetzt,  sagten,  sei  kein  Zeite. 
„Ein  Accord  euch  anboten  war. 
Den  ihr  veracht't  bereite. 

Nun  jetzt,  Soldat,  hau!  schieß  darein! 
—  Was  du  bekommst,  das  ist  jetzt  dein 
Und  mach  nur  brave  Beute!" 
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17.  Gott  Lob!  wir  haben  nun  den  Sieg. 
Jetzt  tob,  du  Türkenprasser, 

Und  fang  bald  mehr  an  einen  Krieg. 
Du  loser  Christenhasser! 
Trotz  mehr!  du  willst  die  Christenheit 
Verbergen,  dich  ausbreiten  weit  — 
Dein  Anschlag  ist  jetzt  Wasser. 

18.  Nun  freu  dich,  deutscher  Heldenmut, 
Ihr  tapfere  Soldaten! 

Jetzund  es  gibt  brav  Wein  für  Blut 
Und  manchen  guten  Braten, 
Es  gilt  Gesundheit  des  Kurfürst; 
Gesegne  Gott!  mich  herzlich  dürst't. 
Nun  lustig,  Kameraden! 

19.  Sa!  rufet  „Wer  da?"  mit  dem  Glas 
Und  haltet  nasse  Runden! 

Der  Weingott  gibet  aus  dem  Fafä 
Blei,  Pulver,  süße  Lunden. 
Nunmehr  uns  Gott  beglücket  hat, 
Daß  Ofen  wir,  die  feste  Stadt, 
Durch  Stürmen  überwunden. 

20.  Nun  Fama  mit  dem  Weltclarin 
Hat  Berg  und  Tal  durchdrungen. 
Schon  hallet  zu  den  Sternen  hin. 
So  muß  es  sein  gesungen. 

Die  Stucke  löset  aller  Ort, 
Auf  daß  die  Ottomaner-Port 
Zu  Boden  werd'  gerungen! 

21.  Nun  triumphier,  o  Bayerland, 
Mit  Vivat,  Lobgesange! 

Dein'  Freud  mit  Musik  mach  bekannt, 
Mit  Lauten,  Harpfenklange 
Um  der  so  tapfern  Heldentat, 
Daß  dein  Kurfürst  gesieget  hat. 
Den  Türken  gab  den  Fange! 
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22.  Ihr  Münchner,  jetzund  jubeliert! 
Trompeten  laßt  erschallen! 

Die  Stadt  mit  Ehrenporten  ziert! 
Carthaunen  laßt  erknallen! 
Musketen  jetzund  brennet  los 
Zu  Ehren  diesem  Herzog  groß! 
Das  Vivat  laßt  erhallen! 

23.  Nun  leb  der  großmächtigste  Held 
Kurfürst,  Herzog  in  Bayern! 

Sein  Nam  und  Stamm  obsieg  im  Feld! 
Auf  Gott  er  sich  tut  steuern. 
Nun  schreit:  es  leb  Maxmilian! 
Sein'  Taten  steigen  Sterne  an 
Der  Nachwelt  zu  verneuern. 

24.  Im  zweiundzwainzigisten  Jahr 
Seins  Alters  Gran  bekommen; 
Im  fünfundzwainzigisten  zwar 
Schon  Ofen  eingenommen. 
Der  junge  Held  an  Tapferkeit 
Dem  Alexander  gleich  bereit; 
Er  wird  noch  weiter  kommen. 

25.  Sein  Ahnherr  Maximilian 
Des  Kaisers  Ahnherr  käme 
In  der  böhmisch  Rebellion 
Zu  Hülf  und  Prag  einnähme. 
Imgleichen  Maximilian 
Emanuele  auch  getan, 

Dem  Türk  Ofen  abzwange. 

26.  Mit  Gott  daran,  mit  Sieg  dar  von 
Tat  ziehen  dieser  Heide 
Emanuel  Maxmilian 

In  das  und  aus  dem  Felde. 
Es  leb,  bis  grauen  all  die  Haar, 
Kurfürst  in  Bayern  lange  Jahr! 
Ein  Jeder  Triumph  melde! 
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27.  Gott  geh  dem  Kaiser,  was  sein  ist, 
Maxmilian  Genade, 

Daß  ihn'n  der  Feinde  Tück  und  List 
Niemal  könn  tun  kein  Schade! 
Nun  Gott  mit  uns!  Emanuel 
Der  geb  die  Anschlag  in  sein  Seel 
Und  allen  guten  Rate! 

28.  Für  den  genadenreichen  Sieg, 
0  Gott,  dich  tun  wir  loben 
Und  danken  dir  ewig,  ewig 
Im  hohen  Himmel  oben. 

Gott  Vater  Ehr,  dem  Sohne  Preis, 
Dem  Heilign  Geist  auf  gleiche  Weis 
Seind  durch  den  Sieg  erhoben. 

„©ig=prangenber  3^Teuben=©c§aII.  S)em  ©urd^teuc^tigften,  ®ro^möd^= 
tigften  (Ff)UT=3^ür[ten  tonb  .^errn,  J^errn  ^J^ajimilian  Immanuel,  ^n  €)hzx= 
tjnb  ^libern  SSa^rn,  auä)  ber  Cbern  ^fal^  ^er^ogen  ic.  k.  ©amt  ^txo]dhen 
9(rntee,  alten  bapffern  ^Jittern  bnb  ©olbaten,  3^  @tt)tgen  ß^ren  öerfa^t. 
(Sat)eri|i^e§  2öappen).  ^an  gefungen  toerben  in  ber  belobet):  ©in  fd^one 
S)am  too^nt  in  bem  Sanb,  öon  groffen  Dualitäten"  [ögl.  oBen  @.  41].  Sitter 
S)ruif  in  ber  .^of=  unb  ©taatSbibliot^et  3U  5[Rünc^en  (2  33t.  in  4<^). 

1,  3  dann  benn.  —  4,  2  approschieren  feine  S^ruppen  in  Saufgräben  (franj. 
approches)  ber  ^^eftung  Ofen  nä^tx  rüden  ju  (äffen;  ögl.  Sieb  117,  ©tr.  3,  2  unb  9lnm.  — 
4,  5  den  Graben  ben  ber  f^reftung.  —  mit  Faschinen  SSünbeln  Don  SSaumjroeigen.  — 
4,  7  flankieren  (2)r.  Flangieren)  {)in  unb  "^er  ftreid}en,  feuern.  —  7,  6  (unb  8,  6;  10, 1.  6; 
19,1)  sa  ^er!  auf!  n)ie  Sieb  91,  ©tr.5,4unb  S.  115,  ©tr.4,6.  —  12, 1  Bresse  (®r.  Presse) 
schießen  eine  Srefc^e  (58rud)  in  SJJauer  ober  3ßan  ber  greftung)  mit  ©d^ie^en  tftxüox" 
bringen,  um  burd)  biefelbe  ftürmen  gu  tonnen;  franj.  breche.  „Presse  schießen  moenia 
tormentis  quatere"  Stieler  1479,  ®r.  VII,  2103  (mit  einer  9iei:^e  olter  ©teQen).  — 
12,  7  aufmetzten  jer^ieben;  „metzen  !^ouen,  (fc^möb.)  SSie^,  befonber^  ©d)meine 
fcf)Iad)ten"  Sd)m.  1, 1702;  „metzen  in  ©tücfe  flauen"  &x.  VI,  2154.  —  14,  2  Carcassen 
S3ranb!ugeln  (SBomben).  —  14,  3  ein  großer  Quark  Slienge,  eigentlid):  ©ct)mu|;  tgl. 
Sieb  97,  ©tr.  1,  3  unb  SInm.  —  15,  2  ergrimmet  gleich  den  Löwen  be5ie:^t  ftd)  auf 
bie  Slrmee  unter  Wax.  (Smanuel;  ügl.  ©tr.  13,  5  wie  die  Löwen  unb  Sieb  118,  ©tr.  17,  3 
der  junge  Lüw  (9(nfpielung  auf  ta^  bat)erif(J)e  SBappen).  —  16,  1  zwar  fürrcal^r.  — 

16,  4  bereite  aU  er  bereit  (eud)  ongebotcn)  war.  —  17,  2  Prasser  S8erfd)ttJenber.  — 

17,  3  mehr  mieber.  —  17,  6  verbergen  öer^eeren,  m^b.  verherjen  ®r.  XII,  562.  — 
19,  2  trinket  nasse  Runden  trinft  bie  ®efunbt)eit  eurer  ®efenfd)aft  ^erum.  —  19,  4 
Lunden  SSeöen,  SBogen.  —  20,  1  Clarin  trompete,  fran^.  clairon.  —  20,  6  die  Otto- 
maner-Port bie  ottomanifd^e  f)ot)e  5ßforte,  b.  i).  bie  türfifdje  Sftegierung.  —  21,  7 
den  Türken  gab  den  Fange  fie  mie  ein  Qagbtier  erlegt  'i)at.  ®em  §irfd),  SBitb= 
fdiroein  2c.  einen  Fang  geben  i^m  einen  ©tic^   ober  §ieb  oerfe^en  (®r.  III,  1310 
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mit  öicien  58ei|>ielen).  —  24,  2  Gran  bekommen  am  27.  Dftober  1683.  —  25,  2  des 
Kaisers  Ahnherr  bem  Sl^n^errn  be§  je^igen  taiferg,  gerbinanb  II.  —  25,  4  Prag 
einnähme  1620.  —  27,  6  in  sein'  Seel  in  bie  be§  Äoiferg. 


12L    (1688.) 

1.  Lost,  ihr  Brüder!  ich  will  sagn, 
Wie  mä  hat  den  Türkä  g'schlagn, 
Wie  mä  ihm  so  steif  hat  g'laust. 
Gelts?  mä  hat  ihn  brav  däzaust. 

2.  Hab  mich  schier  an  ihm  vergafft, 
Daß  man  so  viel  Leut  wegrafft. 
Etlich'n  ist  verzündt  ihr  Herz; 

I  sag  's  wärlä  ohne  Scherz. 

3.  Hond  von  Eisen  Kappen  auf. 

Fein  schön  g'ströbelt  Buschen  drauf; 
Jagten  wohl  den  Teufel  naus. 
Wann  er  stund  im  Acker  drauß. 

4.  Breite  Plötzer  habn  s'  geliebt, 
Wie  die  Türken  hond  s'  gelebt. 
Habn  umg'raspelt  mit  dem  Roß  — 
I  hä~  g'moa~t,  auf  mich  geht's  los. 

5.  Hinten  gingen  Andre  drauf. 
Hoben  lange  Stecken  auf 

Wie  mei~s  Weibs  ihr'  Windelstang'; 
Haben  mir  g'macht  Angst  und  bang. 

6.  Etli  tragn  daher  ein'  Scheid' 

—  I  hä~  g'moa~t,  sie  sind  nit  g'scheit 
Hond  an  Riem  mit  Hölzeln  ä~; 

Wie  Sauglockä~  hangä~  s'  drä~. 

7.  Ja,  meinoad!  's  ist  wärlä  wahr: 
Lauter  Bubn  von  zwanzig  Jahr' 

—  Gelt?  —  'n  Türken  klopfen  s'  nef, 
Gott  g'segn  ihn'n  das  Kirchtä-Brei" ! 
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8.  Schaut!  die  Geißbart'  mein'nt  allsamt, 
Es  gelt'  nix  in  unserm  Land, 

Als  nur  Alles  machen  tot. 

Gelt?  ÖS  Säusäck'  habts  nur  Spott. 

9.  Wie  die  Kröten  zogen  s'  raus, 
Haben  Alles  plündert  aus, 

Vieh  und  Menschen  g'nommen  mit  — 
Hand  jetzt  für  die  Ross'  kein'  G'sütt. 

10.  Überall  band  s'  g'sengt  und  brennt, 
Ihnen  selbst  das  Loch  verrennt. 
Hätten  's  d'Narren  lassen  stehn. 
Dürften  s'  hungrig  nit  heimgehn. 

11.  Schau,  Vezier,  du  letzer  Tropf, 
Wie  du  dir  zerreißt  den  Kopf! 
Zu  dei'm  Kaiser  darfst  du  nit. 
Gelt?  du  miechest  iaz  gern  Fried. 

12.  Nu,  mei~  Bua!  nimm  iaz  nur  ein! 
Die  Stoß'  g'hören  allsant  dein; 
Dann  du  hätt'st  uns  ä  nit  g'spart. 
Wenn  wir  hätten  auf  dich  g'wart't. 

13.  Hast  g'wiß  g'moa~t,  es  gelt'  nix  mehr: 
Kaiser,  gib  mär  alles  her! 

Ha,  du  Broz,  wie  bist  so  g'scheit! 
Sattel  um  und  weiter  reit! 

14.  Schau,  du  stolzer  Fabia~! 
Was  hebst  nu  für  Händel  ä~? 
Rennst  heraus  mit  ganzem  G'walt. 
Gelt?  die  Christen  band  di  zahlt. 

15.  Ha,  Vezier,  wie  siehst  iaz  aus? 
Wie  ein  taufte  Fledermaus. 
Wärst  du  blieben  in  Türkei! 

Hättst  nit  g'fragt,  wo  der  Kaiser  sei! 
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16.  Schau,  mein  Grrillenstecher !  schau! 
Mein',  du  hast  iaz  scho~  ein'n  Lau. 
Schmeckt  dir  dann  die  Suppe  nit? 
Du  hast  kocht:  friß  nu  ä  mit! 

17.  Gelt?  es  schmeckt  dir  gar  nit  wohl. 
Daß  so  oft  mußt  geben  Zoll, 

Mußt  verlassen  all  das  Dein', 

Wie  ein  g'stutzter  Hund  lauft  nein. 

18.  Ha,  du  Stinker,  poch  nit  mehr! 

Frag  —  beim  Deixel!  —  nit  nach  dir, 
Hättst  du  di  halt  besser  g' wehrt, 
Hätt  mä  di  so  oft  nit  g'schert. 

19.  lazä  bist  du  ganz  zertrennt. 
Hättst  dein  Aschenärschlä  g'wendt! 
Prahler,  schau!  gibst  Fersengeld, 
Laßt  mir  stehen  all  dein'  Zelt'. 

20.  Gelt,  mein  Spreizer?  du  schweigst  still. 
Merkst  den  Possen,  wo  's  naus  will. 
Haben  s'  di  nit  brav  däzaust, 

'S  Türkenbärtel  schön  auf  kraust? 

21.  Schau,  du  liederlicher  Lamp, 

Wie  mä  dir  iaz  stutzt  dein'n  Kamp. 
Wie  mä  dir  erschlagt  dein'n  Geist. 
Daß  du  nach  dei'm  Mahomet  schreist! 

22.  Gelt?  die  Christen  sind  brav'  Leiit'? 
Sie  sind  dir  nur  gar  zu  g'scheit, 
Können  di  brav  trillen  rum. 

Red  einmal!  bist  aller  stumm. 

23.  Bist  nit  krank  und  bist  nit  g'sund. 
Zitterst  wie  ein  nasser  Hund. 
Gelt?  die  Christen  sind  gar  streng, 
Machen  dir  die  Hosen  z'  eng. 
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24.  Siehst?  es  geht  scho~  wieder  los. 
Wir  haben  no  wacker  G'schoß, 
Haben  dir  Viel  g'nommen  ä. 

Wag  ein'n  Sprung!  halt  's  weiter  nä! 

25.  Aber  schreit'  mir  ja  nit  z'weit! 
Schau!  i  rat  dir  's,  auf  mein'n  Eid! 
Denn  —  glaub  mir!  —  bei  diesem  Tanz 
Gilt's  des  großen  Soldans  Kranz. 

26.  Schau!  —  i  sag  dir  ja  Alls  vor  — 
Sperr  nur  auf  dein  Tür  und  Tor! 

Hilft  —  beim  Schlapperment!  —  kein'  Bitt'. 
Der  Polaek  geit  nimmer  Fried. 

27.  Nimm  nu  d'Stöß'  an  mit  Geduld! 

Hast  's  begehrt;  gib  Kei'm  kein'  Schuld! 

Hast  mich  ä  rebellisch  g'macht 

Und  mein'n  Kopf  in  Harnisch  bracht. 

'^aä)  einem  alten  Srurf  in  ber  ,$?önigti(^en  SSiBIioffief  ^u  Sertin: 
„Defterreic^ifd^eg  5reuben=Steb,  über  S)ie  glüdlic^  toiber  btn  ©rbfeinb  ge= 
fegnete  Söaffen  unter[c§ieblidjer  ^o^ex  5|}otentaten  in  einem  Sieb  abgefaßt, 
unb  o'^ntängften  auff  gnäbigeg  Segel^ten  htt)  einer  öornel^men  2afel  ob= 
gefungen  tnorben  öon  Semper  Sufttg,  nunquam  Xraurig".  .^ol^f d^nitt :  ^toei 
33auern  mit  5)liftga6eln  in  ber  Siedeten  unb  fleinen  ©töBen  in  ber  ßinfen. 
„@ebrudt  3U  SBien,  im  ^a^r  1688"  (2  SSI.  8«,  Ye  8101,  au§  5^eufebac§'§ 
©ammtung). 

S)iateft  an  ben  mit  l^od^beutfcEien  toed^felnben  ©teilen  ift  offenbar  ber 
boirif(^=Dfterretd§if(^e  (h^to.  njtenertf(f)e,  3.  33.  13,  1  S)r.  gmant  gemeint). 
3)oc§  erinnert  bie  im  alten  3)rud  n^tebergegebene  ©d^reibung  I)äufig  mel^r  an 
ha^  ©d^wäbifd^e;  fie  ftammt  mol^I  öon  ber  ^erfon  be§  ©d§reiber§,  nid^t  öon 
jener  be§  S)id§ter§.    ^^  ^ah^  fie  jum  Sleil  in  ben  Slnmerfungen  öer^eic^net. 

1,  1  lost  f)ört.  —  1,  2  alter  ®rud:  Dürcke.  —  1,  3  wie  mä  ihm  so  g'steift 
hat  g'laust  i:^m  fo  fräftig  beigefommen  ift.  Einem  lausen  eigentlich:  if)m  Saufe 
fud^en;  bann:  it)n  beim  ^opf  net)men,  it)m  auf  berbe  2trt  beifommen  ®r.  VI,  358. — 
g'steift  wie  in  Sieb  111,  Str.  5,  1.  —  1,  4  brav  fräftig.  —  däzaust  ^erjauft,  befiegt.  — 
2,  1  an  ihm  vergafft  baran  öcrfcfjaut.  —  2,  3  ®r.  etlich.  —  2,  4  ®r.  werle.  —  3,  2 
schön  g'ströbelt  Buschen  jd)ön  georbnete  93Iumenfträu^e.  —  4,  1  Plötzer  (®r.  Plätzer) 
©äbel;  ber  Blötzer,  Plötzer  för.  II,  153  unb  VII,  1937;  „Pletzer  ©äbel"  Sinbema^r 
(Sd^m.  1, 466).  —  gehebt  gef)oben,  gefd)iuungen.  —  4,  3  umg'raspelt  umt)er  gefi^arrt, 
Särm  gemadit.  —  5,  3  mei^s  Weibs  ein  33auer  fingt  ba§  Sieb  (roie  auä)  ber  §013= 
fd)nitt  jeigt).  2Bafirjd)einItc^  war  ber  2)ict)ter,  weldjer  t>a§  Sieb  „auf  gnäbigei  93e= 
gel)ren  bei  einer  üorneljmen  %a\d  abjong",  I)ier  al§  93auer  ma^fiert.  „Semper  Suftig, 
nunquam  Sraurig"  eutf)ält  üielleid)t  bie  2lnfang^bud)ftaben  feinet  iüir!Ii(^en  yiamtnä. — 
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6,  1  Scheid'  @d)etbe,  leberne  §ülle  be^  Sd^roerteg.  —  6,  3  ®r.  ä  Rieme  mit  Höltzle.  — 
6,  4  wie  Sauglockä"  hangä^  s'  drä~  „Sauglocke  f.  1, 115"  [\.  ba§  folgenbe]  (3d)in.  II,  199. 
„S)a§  8t.  3lntont»©d)raein,  beren  im  15.  unb  16.  :3af)r^unbert  in  berfc^iebenen  Stäbten 
®eut)c^tonbg,  j.  33.  in  SiJiemmingen,  ^RegenSburg  k.  jum  SSeften  be§  Mo[ter§  @t.  Stntoni 
im  3)elpf)inat,  unter  Stuffii^t  eine§  2Intonter=9!Jtönc^eä  eine  gemiffe  3tnäaf)I  get)alten 
unb  gemästet  ju  werben  pflegte.  @in  .^oIäJd)nitt:  ©t.  2Intoniug  mit  bem  ©(^tt)ein 
unb  ber  ®Iocfe  in  Clm.  6000  unb  in  Clm.  14177.  ©t.  3tntoniu§  2lbt  mit  einer  ©au 
unb  einer  ®IocEe  in  Clm.  84"  ©(i)m.  1, 115.  „®ic  'älntoniter  liefen  beim  Serminieren 
ein  ©d)tt)ein  mit  einer  ©locEe  am  ^olje  t)iuter  ficf)  f)erget)en"  SSilmar,  Qbiotüon  tion 
Äur^effen  ©.  14.  —  7,  2  2)r.  der  Bube.  —  7,  4  das  Kirchtäbrei"  (2)r.  Kirchte-Brey) 
§irje=93rei,  ®rü|e,  öormatige  geftjpeije  bei  ber  ^irdiraei^feier.  „(Sine  ©d)üffel  58rein 
(§ir§brei)  barf  bei  feinem  orbentlid)  beftellten  Äirc^meitima^te  festen"  ©iä)m.  I,  353; 
folgt  eine  9ieif)e  alter  ©teilen  t)ierüber,  ou(^  au§  §an§  ©act)§.  —  8,  1  die  Geisbärt' 
S;ür!en;  ?lnfpietung  auf  beren  Sarttroc^t,  roie  20,4  Türkenbärtel.  —  8,4  Säusack 
©dimeinlmogen  mit  ©pecf,  ©emmel,  33lut  jc.  gefüKt;  bann:  tieräct)tlid)e  93ejeid)nung 
öon  m^n\dftn  (©djm.  II,  200;  @r.  VIII,  1927).  —  9,  1  Kröten  tröten  (©d)m.  1, 1387).— 
9,  4  bagegen  je^t  f)aben  fie  nid^t  einmol  ba^  geringfte  gutter  für  tt)re  ^ferbe.  ®rucE: 
kein  Gsidt.  „®ie  Sütt  (Süd,  Sid)  jum  Slbfieben  ober  2tbbrüf)en  ot§  3Siet)futter  ge* 
eigneter  ©etreibeobfall  ober  ©preu,  \va§  anbermärt?  Gesott,  Gesütt"  ©d^m.  II,  340.  — 
11,  1  letzer  fd)Ied)ter.  —  11,  4  miechest  mac^teft;  Ogl.  Sieb  119,  ©tr.  4,  3  miech 
mad)te.,  —  iaz  (t)ier  unb  fpäter)  Sr.  jetz,  15,  1  ietz.  —  12,  3  g'spart  Oerfd)ont.  — 
13,  1  ®r.  gmant.  —  es  gelt'  nix  mehr  t)ierauf  gu  ergänjen:  als  (bagjenige,  ma§  im 
nöc^ften  3Serg  gefagt  ift).  —  13,  2  ®r.  gimmer.  —  13,  3  Broz  eigentlid):  Äröte;  bann 
©d)impflüort.  —  bist,  S)r.  bisch.  —  14,  1  Fabia~  (Sr.  Fabia)  ^aöian,  f)unb§föpfiger 
2lffe;  anä)  in  ®rimmet§^aufen'§  ©impliciffimu§  Fabion  (@anbcr§,  f^rembrnörterbud^ 
II,  208).  —  15,  2  taufte  übergoffene,  —  16,  2  ein'n  Lau  üaiid),  SJnoblaud).  —  18,  2 
Deixel  Teufel.  —  19,  3  gibst  (2)r.  gist)  Fersengeld  läufft  baöon  (®r.  III,  1546).  — 
19,  4  mir  gu  meiner  greube.  —  20,  1  Spreizer  ^rat){er.  —  20,  4  aufkraust  empor« 
gebre'^t.  —  21,  1  liederlicher  Lamp  „ber  Lampe  9iame  be§  §afen  in  ber  2;ierfabel" 
®r.  VI,  88;  „fcl)on  im  SReinecfe  SSofe"  tluge,  gtt^mol.  2Bb.  225.  —  21,  2  Kamp  Äamm 
(©(^m.  1, 1250).  —  22, 3  können  di  brav  trillen  rum  uml)erbre^en,  plogen,  mie  Sieb  112, 
©tr.  19,  5:  gelt?  er  ko~  di  umä  trilln.  —  22,  4  aller  ganj  (luie  Sieb  111,  ©tr.  1,  3 
unb  9,  3).  —  24,  3  ä  ab.  —  24,  4  nä  nod).  —  26,  4  der  Polack  ^of)onn  ©obieüt), 
mie  Sieb  112,  ©tr.  17,  1.  —  geit  gibt.  —  27,  3  ä  and). 


\22.    (1688.) 

1.     Soit  mer,  lieba  Nuckwersloita, 
Wos  muß  immermehr  do  seen, 
Dos  sich  eure  Kinder  hoita 
Asu  met  enander  freen? 
Hot  's  doch  a  Giklinga, 
Iß  doch  a  Gisinga! 
Der  schreet  grub,  der  Ander  kleen, 
Bai  zusamma,  bal  alleen. 
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2.  Iß  denn  ernd  a  Bot  gikumma, 
Dos  der  Keeser  hot  en  Stodt 
Mit  Seen  Loita  eeginumma, 
De  der  Türke  vour  gehet, 
Dos  ma  Gout  zu  Ihre 

Sich  sol  luassa  hire, 
Met  a  Büchsa  Salve  gan, 
Wie  zuvorher  iß  gischahn? 

3.  Nei,  es  seen  wul  ander  Sacha, 
Dos  's  asu  zu  Freeda  giht, 
Dos  si  sich  su  lustig  macha. 
Denn,  wie  's  im  Kalender  stiht, 
Iß  holt  eegefalle 

Dar  Tag,  welcher  Alle 

Soul  viel  lieber  seen  als  Gould; 

Meen  a  Wiener  Liopould. 

4.  Nu  su  sing  ich  och  me  Liedel, 
Asu  gut  ich  's  ho  derducht! 

'S  roit  mich,  dos  ich  nich  die  Fiedel 

Und  a  Bouck  ha  mettibrucht. 

Well  's  noch  schinner  macha, 

Dos  ihr  meen  seilt  lacha. 

Ich  well  tapper  quintelirn, 

Bis  ihr  sprecht,  ich  soul  ufhirn. 

5.  Nu  SU  wünsch  ich  Glück  und  Seige 
Unser  hichsta  Oberkeet, 

Dos  si  mag  zu  Weig  und  Steige 

Seen  bewart  ver  allem  Leed, 

Dos  si  kon  seh'n  liega, 

Wie  die  tuta  Fliega, 

Alle  Feende,  wie  sie  seen, 

Die  sich  widr  a  Keeser  leen, 

6.  Wir  han  wul  en  frumma  Herra; 
Meen  's.voun  Harza,  wie  ich's  soh. 
Will  gern  gan  ohn  alles  Sperra, 
Wos  ich  etwig  Lebes  ho. 
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Wenn  ihn  Gout  ließ  laba, 
Och  die  Fron  dernaba 
Met  a  Kindern,  wie  itzund, 
Lange  Zeet  derhält  gesund. 

7.  Gout  verleh,  dos  alle  Tauta 

'S  Keesers  nauch  seens  Harzes  Sinn 

Ins  zum  besta  wulln  girauta, 

Dos  wir  Untertaner  künn 

Sicher  seen  und  bleba, 

Unser  Nahrig  treba 

Under  senem  Regiment 

Bis  an  unser  selig  End! 

8.  'S  gibt  wul  menchmal  letsch,  gedrange 
Ufern  Dorfe  met  eenn  Har. 

'S  Geld  gan  macht  eenm  Angst  und  bange, 

Wenn  der  Pfänder  ret't  de  Quar 

Und  soul  exaquira, 

Bai  kümmt  Eequatirga, 

Do  ens  die  Soldata  trilln, 

Wenn  ma  sie  nich  kon  derfülln. 

9.  Ich  achtsa  nich;  ich  ga  's  gar  garne, 
Nu  der  Türk  ock  eegebüßt 

Met  senm  halba  Monda-Starne, 

Dar  sich  bot  asu  gerüst't. 

Itz  gilt  's  em  Franzosa 

Met  sen  bunta  Hosa, 

Wenn  ma  künnt  ihn  su  verjan. 

Wie  ma  jen'n  Feend  bot  geschlan. 

10.     Half's  sich  Gout,  ihr  doitscha  Heida. 
Dos  ma  bal  vo  guder  Pust 
Osem  Reech  kon  herin  melda, 
Dos  der  König  bot  gemußt 
Mit  sem  stolza  Sünla, 
Dos  ma  heißt  Dauphinla, 
Schimpflich  wieder  abiziehn 
Und  ver  'm  doitscha  Keeser  fliehn! 
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„S3auer=ßieb,  €hn  (Slücf-Söunfc^  3tuf  bcn  Ääljferltc^en  5kmen§=2ag 
Leopold!  I.  S)en  15  ©e^ember  Anno  1688."  l'Uter  Sruff  in  ber  .g)of=  unb 
(5taat§biBIiotf)ef  ^u  gjtünii)en  (2  331.  in  4»).    9Im  ©i^IuB: 

Läßt  sich  der  junge  Hahn  hinfort  im  Reich  ertappen, 
So  wird  der  Kaiser  ihn  ohnfehlbar  lassen  kappen. 

<Bpxaä)^  be§  @ebi(^te§  ift  ber  fc^Iefifi^e  SDtateft.  @§  gibt  öiele  alte 
fd^Iefifd^e  Slejte;  aber  öieEeic^t  ift  unfer  ßieb  ber  frü^efte  Seleg  fcf)lel"tf(^«r 
S3Dlf§  =  gJiunbart. 

1,  1  Soit  mer  jagt  mir.  —  Nuckwersloita  9fad)barleute.  —  1,  2  immermehr 
benn  „beni  fjeutiflen  Spra(^gebraud)e  üeraltet,  in  ber  öertuunbernben,  jroeifelnben 
©pracl)e,  mie  immer,  roo  ber  heutige  Spradjgebrauc^  denn  fe^t"  @r.  IV,  2,  2072  unb 
2077.  —  1,  3  dos  ba^.  —  1,  v  grub  nid)t:  grob,  ionbern  entroeber:  laut  ober:  tief 
(Stbelung  II,  802)  im  ©egenfa^  ju  bem  folgenben  kleen  =  fein  ober:  1)0<i).  Über 
klein  =  fein,  gierliii^  f.  &x.  V,  1088;  „klein  öon  ber  ©timme,  fein,  bünn,  ijoä:)" 
®r.  V,  1089  mit  Dielen  Seijpielen;  „klaa^  icf)ret)en,  fingen  b.  t).  in  feinen,  :^ot)en 
2önen,  im  ©opran"  @d)m.  I,  1331.  ^n  oerroanbter  35ebeutung  noc^  t)eute  „®rob= 
unb  SIeineifenmoren=®efc^äft"  (^nferat  an§  (£id)ftätt,  2tug§burger  Slbenbseitung  öom 
23.  guti  1908,  ©.4).  —  2,  i  enid  etwa  (eigentlid):  irgenb);  „erne,  emt,  arne,  arnt 
irgenb,  etrca.  9JiitteIbeutf(^e  (Jntftetlung  oon  iergen,  moDon  fc^on  im  12.  ^at)r:^unbert 
Seifpiele  ftcf)  finben"  SBein^oIb,  Seiträge  §u  einem  fdjlefifc^en  3Börterbuc^e  (©i^ungg* 
berichte  ber  Sßiener  «fab.  1854,  3tnt)ang)  ©.  18.  —  2,  2  en  Stodt  rvoijl  Seigrab,  am 
8.  September  1688  burcb  5KiE  Smanuel  al§  Dberbefet)lg^aber  ber  faiferlid^en  SJrieg§= 
maci^t  eingenommen.  —  2,  3  vom-  gehot  üor^er  gehabt.  —  2,  7  Salve  gan  (25r.  gähn) 
einen  (S|renfd)u^  geben  (ogl.  Sieb  96,  ©tr.  11,  1  drei  Salve  gibt  man  mir  darzu).  — 

3,  2  (unb  8,  1)  giht  ge^t.  —  3,  7  Gould  (SJoIb.  —  3,  8  (unb  4,  4;  5,  s)  a  ben;  ügl. 
Sieb  112,  ©tr.  2,  3  ä~  unb  5,  5  an.  —  4,  3  die  Fiedel  bie  @eige.  —  4,  4  a  Bouck 
ben  S)ubelfacf,  bie  Socfpfeife.  —  mettibrucht  mitgebrod)t.  —  4,  5  schinner  fd)öner.  — 

4,  7  S)r.  Ich  welter  ftatt  Ich  well  (Ogl.  4,  5)  n)ot)I  2)rucffef)Ier.  —  quintelii-n  in  feinen 
2^önen  fingen  (©anber§,  f^rembttJörterbud)  ©.  393  unb  394).  —  5,  3  zu  Weig  und 
Steige  ju  2Beg  unb  ©teg,  überalt.  —  5,  8  widr  a  Keeser  leen  gegen  ben  Äaifer 
ouflef)nen.  —  6,  2  soh  fage.  —  6,  3  (unb  8,  3)  gan  geben.  —  ohn  alles  Sperra  ot)ne 
jebe  SBeigerung;  sich  sperren  fid)  meigern  @r.  10,  1,  2182.  —  6,  4  etwig  Lebes 
etwoigeg  Siebet.  —  ho  (S)r.  höh)  ^abe.  —  6,  5  laha  leben.  —  6,  7  a  Kindern  ben  5f.  — 
7,  1  Tauta  Säten.  —  7,  3  girauta  geraten.  —  7,  6  unser  Nahrig  unfere  ©rnä^rung 
(„9?äf)rung" ;  ügl.  Slnm.  §u  8,  6).  —  8,  1  's  giht  letsch,  gedrange  e§  ge^t  balb 
fd)(aff,  balb  fcft,  b.  t).  bie  ©timmung  mect)felt  (oft  peinlich).  SBein^oIb,  Seitr.  j.  e. 
\d)k'].  325b.  I,  53:  letsch,  latsch  n)eid)lict),  fc^Iaff.  —  gedrange  gebrängt,  enge,  ftraff 
SSein^.  ©.15;  „t^utiS  euren  Dtfxtn  moijl,  t^utS  gremben  bod)  gebrange"  g.  0.  Sogau 
[©^lefier!]  1259  (2Beint)oIb  ebenba);  m^b.  gedi-ange  mit  drängen,  all  adv.  ju  bem 
adj.  gedi-enge  gebröngt  339K  I,  396;  feft  (Sejer  I,  774).  —  8,  2  met  eenn  Har  tt)ot)I 
in  bem  ©tun  mie  auf  's  Haar,  bis  auf  's  Haar,  bei  einem  Haare  =  big  auf  '1 
fteinfte,  in  aüen  Seifen  (&x.  IV,  2,  20  unb  21).  —  8,  3  gan  geben.  —  8,  *  der 
Pfänder  ©teuerert)eber.  —  Aret't  de  Quar  um^er  (in  bie  Ouere)  reitet.  --  8,  5  exe- 
quira  exequieren,  ©d)ulben  (b.  f).  t)ier:  Steuern)  eintreiben.  —  8,  6  Eequatirga  (Sin* 
quartierung;  »gl.  2Seint)oIb,  Über  beutfdje  Sialeftforfd^ung,  SSien  1853,  ©.70:  „Slusfaü 
be§  n  jeigt  fid)   [in   ber  fdjtefifc^cn  äJiunbart]   in   ber  Silbunggfilbe  -ung:  Achtige 
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9rd)tung,  Warnige  SBarnung".  ^n  älterer  Sprache  -uge  für  -ung  (§etnr^  JRücfert, 
©iittDurf  einer  ft)ftematif(i)en  3)ar[teGung  fc^Iefiid^er  9[Runbart  im  SJiitteloIter  ©.  157).  — 

8,  7  ens  eines,  einen.  —  trilln  quälen,  plagen;  „ta§  ©efdjrei  ber  gebrttiten  93ouern" 
Simpliciff.  I,  22;  bie  „©olbaten  feinb  barum  erjdjaffen,  bo§  fie  bie  Söauern  britlen 
joüen"  Simpl.  II,  58  (@r.  II,  1411).  58gl.  and)  Sieb  120,  ©tr.  23,  3  2Inm.  —  8,  8 
derfülln  faltigen  (erfüllen  in  biefer  ^Bebeutung  &x.  III,  811).  —  9,  i  ga's  gebe  e§.  — 

9,  2  ock  boc^;  „ock  nur,  blo§,  bodj"  f leinet  SSörterburf)  om  (gc^Iufe  ber  „©c^Iefif(^en 
©ebic^te"  öon  §oItei,  33reglau  1850,  ©.  136.  —  9,  2  nu  der  Türk  eegebüßt  „1688 
errongen  bie  JtoiferIid)en  neue  Vorteile.  3!Kunfät§,  SöföI^'S  §auptfi|  in  Ungarn,  fiel 
in  i^re  §änbe.  ©rö^er  oll  biei§  njar  bie  Eroberung  üon  33elgrab,  bie  ber  (S^urfürft 
SJiaEimilian  ©manuel  öon  93a^ern  (1688,  6.  ©ept.)  mit  ftürmenber  §anb  t)oEbrod)te. 
Serbien,  bie  'iSiaüaä^d,  SSoSnien,  ein  großer  Sfieil  öon  Sttbanien  fiel  ben  ^a^ferlid^en 
in  bie  §änbe"  ^otiann  @rof  öon  SJiailat:^,  „®ebrängte  ®efd)i(t)te  be§  öfterreicf)tfc^en 
^oiferftooteS"  3.  31.  SSien  1858,  ©.  135.  —  9,  3  halba  Monda-Stame  bem  ^a\b- 
monb,  2Saf)räei(^en  bei  türfifc^en  SReid^eS;  ögt.  Sieb  106,  ©tr.  3,  4  vor  der  Luna 
unb  Qkb  118,  @tr.  2,  6  unb  12,  8  der  Mond.  —  9,  5  itz  gilt's  em  Franzosa  „ein 
^offnungSftern  ging  ben  Surfen  plöglid)  auf.  61  mar  ber  Ärieg,  ber  fic^  jmifc^en 
bem  Äoifer  unb  Submig  XIV.  entfpann"  SDiailatf)  ebenba.  —  10,  5  mit  sem  Sünla 
2)aupf)in  Submig  (geb.  1661,  f  1711).  —  S3erfe  am  Sditufe:  der  junge  Hahn 
Submigg  XIV.  ©oI)n,  ber  ®aupt)in  Submig.  Hahn  3lnfpielung  auf  granfreic^S  SBappen; 
ögl.  Sieb  103,  Str.  3—6;  107,  Str.  18,  5.  —  kappen  (einen  §a^n)  oerf(^netben, 
!aftrieren  (®r.  V,  197). 


123.    (1699.) 

Stoffel. 

0  mei~  Jodel!  hast  g'hört  blasen, 
Oan  rennä~  g'sechä~  wie  an  Hasen? 
Hat  ä~g'hat  ä  schwarzi  Pfoad. 
Mei~!  was  wird  ä  do  no  bringä~? 
Furcht,  ä  tuat  uns  etwa  vorsingä~ 
G'wis  vor  's  Land  ä  großes  Load. 

Jodel. 
Dö  schwarz  Pfoad  tuat  mi  ä  schreckä' 
Sorg',  es  ko~  koa~  Stoir  nit  kleckä~, 
Muaß  g'färbi  sei~  da  Bot. 
Wird  ja  unsärn  Fürstn  nit  b'deuten 
Odä  daß  mä  dem  Prinz  muaß  läuten 
Dö  Totenglock?  b'hüat  uns  Gott! 
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Stoffel. 
Los',  was  dort  zwoa  Herrn  tuan  sagen! 
'S  Prinzel  leit  schon  auf  dem  Schrägen, 
Dös  mä  nacht  hat  weckä  g'führt. 
I  ho""  mei*  Lebtä  nichts  g'sechä* 
Dalkäts,  das  hätt  kinnä*  g'schechä* 


Jodel. 

4.  Ja  meinoadl  i  ho~  mä's  lang  scho"  denkt: 
Nichts  war  besser  als  war  er  g' henkt, 
Der  dem  Fürsten  gebn  den  Rat, 

Daß  mä  an  so  jungä*  Herren 

Des  spanischen  Bluats  lassen  kehren 

In  die  Fremde  nächi  hat. 

Stoffel. 

5.  Jodl,  du  tuast  äs  nit  väste*. 
Wia  's  tuat  untär'm  Fürsten  ge". 
Haben  ganz  an  andern  Sinn. 

All  ihr  Tuan  und  all  ihr  Wesen 

Sie  aus  da  Politn  herlesen; 

In  Land  und  Leut  sie  suachä"  G'winn. 

Jodel. 

6.  Scho~  längst  hast  g'hört  —  beim  Sakrament! 
Daß,  wenn  da  Boa'schrot  nit  so  b'hend 
Unsä  Prinzel  weckä  g'nummä*, 

Hätt  ä  ja  vor  allen  Andern 
Müassen  zu  den  Spaniern  wandern; 
Krön  dö  hätt  ä  g'wis  bekummä*. 

Stoffel. 

7.  Das  ist  g'wis,  was  du  tuast  sagn, 
Daß  mä  d'Kro~  ihm  hat  ä~tragn. 
Weil  er  ist  des  Kaisäs  E*l 

Aus  dem  spanisch  Bluat  geboren. 
Hat  mä  'n  zum  Infant  erkoren, 
Derf  nimm'r  essen  bayrisch  Knöd'l. 
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Jodel. 

8.  Stöffl!  hast  nit  ä  narisch  Spächten. 
Gelt?  es  wird  den  Alten  ächten, 
Daß  ä  hat  so  gä  geschwind 
Hoffnung,  Geld  und  Alls  Valoren. 
Muaß  ihn  machen  recht  verworren; 
Zugleich  hin  ist  samt  dem  Kind. 

Stoffel. 

9.  Hammä  nit  tragn  müssen  z'sammä"'? 
Ist  uns  kam  blieben  da  Samä", 
Wenn  mä  d'Stoiä  lösen  wolln. 

Daß  mä  nur  die  Niederlanden 
Dem  Prinzel  bringet  zuhanden, 
Die  er  hiat  besitzen  solln. 

Jodel. 

10.  Zäscheigeld  und  andä  Münzen 
Klaubt  mä  z'samm  für  unsern  Prinzen 
Was  mä  g'fundä~  hat  allhier. 

Mußte  in  das  spanisch  Flandern 
Zum  Kurfürsten  hinä  wandern; 
Kam  bleibt  etwas  übrig  schier. 

Stoffel. 

11.  Wechsel  muaß  mä  hinä  machä", 

Daß  ei'm  grad  das  Herz  möcht  krachä", 
Und,  was  noch  das  mehrist  ist, 
Tuat  's  da  Fürst  kam  halb  bekemmä~. 
Wechsler  dö  tuan  weckänemmä", 
Halten  unser  Gold  für  Mist. 

Jodel. 

12.  Mei~  Gott  und  Herr!  es  war  scho*  recht, 
Wenn  nit  's  Fürsten  eigne  Knecht' 

Si  tätn  unter  Juden  mischen, 
B'  .  .  den  Fürsten  hint  und  vorn, 
Bliesen  z'sammä~  in  oa~  Hörn, 
In  sei'm  Beutel  täten  fischen. 
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Stoffel. 

13.  Ho"  's  nächst  g'sagt:  zum  Oppahämä 
—  Wann  i  's  sag,  tua  i  mi  schämä"  — 
Habn  si  unsre  Leut  gesellt 

Nur  damit  s'  den  Fürsten  lausen, 
Könnä'  lehn  in  lautä  Brausen. 
Jodel,  schau,  wie's  dir  gefällt! 

Jodel. 

14.  Gelt?  i  wollt  die  Schelmä"  putzen, 
Hier  und  dort  dö  Köpf  abstutzen, 
Wollt  ihnä~  das  Mausen  zeign. 
Alle  ließ'  i  sie  aufhenkä". 

Der  mä  s'  aufstach,  tat  i  b'schenkä". 
All  ihr  Geld  macht'  i  mir  eign. 

Stoffel. 

15.  Wann  da  Fürst  die  Leut  tat  ropfä~, 

Kunnt  'r  sein'n  Schuldnern  's  Maul  recht  stopfä' 

Viel  von  seinen  Geldern  zahln. 

D'  Untertänä  ,  so  's  ihm  abg'nommä*, 

Näm  i  z'samm  in  oanä  Summa. 

So  tat  i  sie  hau'n  ämal. 

Jodel. 

16.  Alles  tat  mi  ja  nit  roiä"'. 
Wann  i  nur  dörft  recht  abbloiä" 
D'  Schelmä~,  dö  das  Prinzel  weg. 
Moa",  i  moa",  i  wollt  sie  lohnä', 
Daß  s'  so  schelmisch,  unbesonnä" 
Unsern  Fürsten  g'führt  in  Dreck. 

Stoffel. 

17.  I  glaub,  es  war  denno  g'schechä". 
Da  Spanier  hätt  g'nommä~  Lechä~, 
Wann  er  schon  nit  g'wesen  drunt. 
Mä  hätt  ihn  schon  könnä"  schouä~; 
War  ihm  doch  blieben  die  Kronä. 

Mit  Recht  man  ihm  s'  nit  nemmä"  kunnt. 

^artmann^  ^iftor.  SSolt^Ucber  II.  9 
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Jodel. 

18.  Schau!  das  tuat  mi  ä  verdrießen, 
Daß  die  Landschaft  b'schenkä"  müssen 
Den,  der  's  Prinzel  nächi  hat, 

Da  mä  doch  dem  deutschen  Holer 
Nit  das  g'ringste  hat  vergolten, 
Wie  er  's  in  's  Land  bringä~  tat. 

Stoffel. 

19.  Wärlä!  bin  an  armä  Schluckä. 
Alles  wollt  i  weckä  juckä~, 
Küa  und  Kalben  darum  gebn 
Um  's  Hab  Prinzel,  unsä  Herrl, 
ünsä  Freud  und  Herzens-Perl, 
Wann  es  noch  sollt  sein  im  Lehn. 

Jodel. 

20.  Jetzt  ist  fast  hi~  all  unser  Wesen, 
Als  wann  's  vorhi"  nie  war  g'wesen; 
Ist  gesunkä^  in  die  Erd. 

D'  Gelder  habn  koa~  Reputazen; 
Möcht  um  Alles  gebn  koan  Batzen. 
Kro~  und  Thro~  sänd  ä  umkehrt. 

Stoffel. 

21.  Wird  nit  iazt  da  Franzos  lachä*^. 
Daß  verlorn  des  Kurfürsts  Sachä", 
Hi~  sänd  samt  der  Bauern  Schwoaß? 
Hätt  mä  no  den  Fürst  heroben. 
Wollt  mä  endli  no  guat  leben, 
Leicht  vergessn  dö  spanisch  Goaß. 

Jodel. 

22.  Dessel  ist  ä  grobä  Possen. 
Furcht,  die  Goaß  dö  hab  ä  g'stoßen 
Unser  Prinzel  in  die  Grub. 

Denn  mä  sait,  die  spanisch  Suppen 
Pflegen  Dieb'  mit  Gift  zu  stuppen. 
Schau!  so  geht's,  mei~  lieber  Bub! 
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Stoffel. 

23.  Woaß,  es  ist  schon  öftä  g'schecha*. 
Wo  mä  Oan  nit  gern  tuat  sechä", 
Richt't  mä  si  auf  solche  Weis 

D'  spanisch  und  französisch  Tropf ä~. 
D'  Welschen  künnä~  ä  västopfä" 
'N  Leuten  's  Maul  mit  gift'tä  Speis. 

Jodel. 

24.  Schau!  was  sämmä  dö  für  Lappen, 
Trachten  um  ä  Königskappen 

Mit  dem  Prinzel  auf  den  Thron! 
Den  Ausländern  danno  trauet 
Alls,  auf  welsch  Franzosen  bauet; 
lhnä~  gibt  mä  dopplät  Lohn. 

Stoffel. 

25.  SoU  denn  in  den  bayrisch  Landen 
Koa"  treu'r  Deutschä  sein  vorhanden? 
Renn'n  dann  d'  welsch  Franzosen  vor? 
Bayrisch  Geld  da  Fürst  dö  Hebet, 
ünsem  Beutel  wacker  kliebet, 

Wenn  ä~  Bayrn  müssn  hebn  empor. 

Jodel. 

26.  Ho'  's  oft  g'hört,  mei~  Habä  Nachbar: 
Koa*  Landskind  dem  Fürsten  achtbar; 
Derfä*  nit  viel  vor  sei'  G'sicht. 
Wenn  mä  vo'  ihm  will  was  haben, 
Muaß  mä  nur  an  Welschen  laben, 
Daß  er  oam  das  Wort  vospricht. 

Stoffel. 

27.  Auf  mein'n  Oad!  aber  unser  Adel 
Ist  dahin  ge~  voller  Tadel, 
Leidet  Alles  mit  Geduld. 

Beim  Tabak,  Weißbier  so  sitzen, 
Nit  viel  in  den  Büchern  schwitzen, 
Lassen  s'  liegen  auf  'm  Pult. 
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Jodel. 

28.  Schau!  mir  Bauern  müssen  merkä\ 

Daß  d'Herrn  itzt  nichts  Guts  mehr  wirkä  , 

Lehn  in  'n  alten  Kaisä  nei  ., 

.  ,  und  .  .  .  .,  fressen,  trinkä; 

Stets  muaß  's  Maul  vom  Weinfaß  stinkä\ 

Tuan  Koan  etwas  auf  'n  Schein. 

Stoffel. 

29.  Ja,  mä  sagt:  s'  wolln  habn  Präsent. 
Gleich  muaß  mä  schmiern  ihre  Hand, 
Willt  du  änderst  etwas  g'winnä\ 
Jodel!  wannst  nichts  hast  zu  schenkä', 
Droht  mä  dir  g'schwind  mit'n  Henkä^; 
Schreiä~,  als  warn  sie  vo*  Sinnä~. 

Jodel. 

30.  Umkehrt  ist  ja  alle  Welt. 

Jedä  tracht't  nur  nach  Gunst  und  Geld. 
Kloa~  und  Groß  sänd  alle  gleich. 
D'Fürsten,  d'Graf  n,  all  unsre  Herren 
Künnä^  nichts  als  uns  wackä  scheren; 
Drum  so  trachten  s'  ohne  Scheuch. 

Stoffel. 

31.  Ja!  sie  sänd  so  große  Narren; 
Führn  d' Ausländer  auf  den  Karren 
Und  sie  gehen  selbst  zu  Fuß, 
Tun  vor  sie  das  Füßlein  zuckä  , 
Fast  bis  zu  der  Erden  buckä^; 
Leiden  billig  diese  Büß. 

„Älaflüebl  ^wat)er  i8at)rif(^en  33auret)  [üe§:  Sauren],  Jjber  ben 
latbtg  3;obtfa^I  be§  ^^ur-^rinaen§".  9Jtit  biefem  %ikl,  aber  ot)ne  9Jltt- 
teilung,  ob  alter  3)ruc£  ober  ^anbf(i)rift  unb  too  e§  fic^  fanb,  ]§erau§= 
gegeben  (ol^ne  ©rtäuterung  unb  mit  fel^r  öielen  alten  ober  neuen  S)ru(f= 
festem)  burc^  Stritnger  im  „9(rct)iö  für  ba§  ©tubium  ber  neueren 
©prad^en  unb  Siteraturen"  S3raun|(^toeig  1868,  23.  i^a^rgang,  43.  33b. 
@.  227  —  231. 

2Iu(f)  ©dimeEer  2öb.  1.  Slufl.  (1827)  III,  646  (=  2.  31.  1877, 
II,  768)  ertnäl^nt  e§:    „®iefe§  Äinb   [^ofep^  ^erbinanb  ^urprinj  öon 
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S5at)ern,  ©oi^n  Waic  @manuel§]  tourbe  befanntlid^  öom  ^öniß  ^axl  II. 
3U  feinem  Oiad^fotger  auf  bem  3;i)rone  Betber  ^nbieit  [be§  fpanifc^en  3öelt= 
xeid^eS]  beftimnit.  @in  für  jene  ^eit  ^iemlic^  freifinnige^  Magliebl  3tDat)er 
bat)erif(^en  SSauren  (Stöffl  uiib  ^obl)  fängt  an: 

0  mey  Jodl  hast  ghört  blasen, 

ain  rennä  gsecha  wie  en  Hasen   ..." 

©otoeit  ©c^meHer,  ber  ebenfoIIS  ben  S^unbovt  nic^t  angibt,  ßeiber 
fonnte  iä)  ben  alten  S)rucE  ober  bie  <lpanbfc[)rift  tro^  öieter  S^ac^forfd^ung 
tueber  ju  ^J^ünd^en,  xüo  fie  ©d^meller  tt)a^rf(f)einlid^  benü^te,  nod^  anber= 
tDärt§  entberfen.     Söer  fönnte  un§  l^ierüber  Mitteilung  mad^en? 

1,  3  (unb  2,  1)  Pfoad  9?ocf  (©d)nt.  I,  443)  got^.  paida,  qx.ßaiTtj;  je^t  im  tänb^ 
lirfien  bair.^öft.  S)ial.  meift:  |)emb.    ®r.  (=  SSirlingerg  3tbbrud)  finnlo^:   plaidt.  — 

I,  4.  5  ä  er.  —  1,6  vor  für.  —  2,  2  id^  fürdjte,  eg  fann  feine  (Steuer  reid^en  (b.  i). 
ber  93ote  roirb  eine  {)ö^cre  Steuer  f)oIen).     Stljnlicf)  über  ©teuererl)ö^ung  ©tr.  9, 10, 

II,  25  unb  30;  ttgl.  aud)  Sieb  122,  (Str.  8  unb  9.  —  2,  3  muaß  g'faibi  ser  da  Bot 
be§!^alb  (al§  Äennäeict)en  feinet  2luftrag§  jur  neuen  Steuererhebung)  trägt  ber  58ote 
(3Ibgefanbte)  ein  9(mt§!feib  öon  befonberer  garbe.  —  3, 1  los'  I)ord^'.  —  3,  2  leit  (3)ial.) 
liegt.  —  Schrägen  Slotenbett  Sd)m.  II,  600.  —  3,  3  dös  irelc^eg  (bo§  ^riujlein).  — 
nacht  öor  furjem  (eigentlid):  geftern).  —  3,  5  Dalkäts  2örid)te§.  —  3,  6  fe^lt  bei 
93irUnger.  —  4,  5  des  spanischen  Bluats  fpanild}er  3lbftammung  (ögl.  7,  4  aus  dem 
spanisch  Bluat  geboren).  SJJaj  {SmanueP^  erfte  ©attin  raar  Waxia  SIntonia,  Stod^ter 
ber  mit  Äaifer  Seopolb  I.  üerf)eirateten  Sd)n)efter  Äönig  Äarl§  IL  oon  Spanien  ge* 
ttjefen.  —  4,  6  nachi  binab  (in  bie  9?iebertanbe).  —  5,  2  wia  's  tuat  unter  'm  (®r. 
vndärm)  Fürsten  ge^  (ge^en)  luie  bie  unter  bem  dürften  (in  tjoljem  ^2lmtj  Ste^enben 
fjanbeln.  —  5,  4  ihr  Wesen  if)re  Sebcn^art  (S(±)m.  II,  1022);  „im  fürstlichen  [5,  2 
Fürsten]  Wesen  Brenner,  bal)er.  Sanbtag§^anblungen  V,  224"  Sc^meller  ebenba. 
2)r.  ihr  loössn;  biefe§  lo  nax  offenbar  (in  Stbfd^rift  ober  beim  ®rucEfa^)  falfd)  ge=^ 
lefen  für  w.  5l^nlid)  16,  3  Sr.  coök  fatfd)  gelefen  ftott  wök  (ttJeg,  fiinraeg).  —  5,  5 
2)r.  Sys  ftatt  Sye  (fie);  ügl.  im  ®r.  5,  6  sye.  —  aus  da  Politn  aug  ©eibpapieren. 
SSgt.  „die  Politten  furje^  fc^riftlid)c§  ^fufl^i^"  <3<^nt.  1,386;  „Maut-Politten  Jf'renner, 
ba^er.  Sanbtag§f)anblungen  V,  208,  ad  1466"  Sd)m.  I,  387.  SBof)!  oon  ital.  bolletta 
^outjettel,  Schein  über  bejafilten  goü  {%.  31.  SBeber,  it.  2Bb.  S.  60).  —  6,  1  scho~ 
^r.  So.  —  6,  2  %x.  wenn  das  da  paischraitt  nit  so  plendt.  —  da  Boa~schrot  ber 
i8einid)rot,  bie  3SerIe^ung  eine§  tnod)en§  (Sd)m.  I,  244;  939Ji  II,  2,  221);  oud):  bie 
Beinschröte  (&x.  I,  1388).  —  7,  3  E^l  (S)r.  ödl)  ^nfel  (bgl.  4,  5  Slnmerfung).  £^1 
bebeutet  gemö^nlic^:  ©ro^oater  (Sl^n^err),  bisweilen  jebocb,  n)ie  l^ier,  gnfel;  „das 
Änlein  (£n!el"  Sd)m.  I,  86.  —  8,  1  Spächten,  2)r.  Spächtu  [sie]  Sprechen,  Sieben 
(Sd^m.  II,  656).  —  8,  2  den  Alten  beg  ^rinjen  3Sater,  Ttai  ©manuel.  —  ächten 
(2)r.  ächtn)  nac^  Sd^m.  I,  29  f dielten,  ou§janfen;  ^ier:  ärgern,  befümmern.  —  8,  5 
5)r.  verwirth.  —  9,  1  tragen  z'sammä"  gro^e  Steuer  entrid^ten.  —  9,  2  da  Samä" 
ber  Same  (unfereg  gelb»  unb  ©artenboul).  —  9,  3  Stoiä  lösen  unfere  Steuerpflid^t 
erlebigen.  —  9,  4  S)r.  Da  ma  nu  die  Niderlanden.  —  9,  6  hiat  (S)r.  hiett)  ^ätte, 
m^b.  hiete  (SdjmeHer  ©romm.  S.  367;  .fjartm.  5ßotfgfd)aufpiele  S.  578).  —  10,  1 
Zäscheigeld  (^r.  Zähscheigelt)  ^crf^in^",  ©olbmünjen;  ital.  il  zecchino,  franj.  le 
sequin.  —  10,  4  in  das  spanisch  Flandern  nadt)  ben  9JieberIauben,  bereu  Statthalter* 
fd)aft  Wa]c  ©monuel   am   29.  9Jooember  1691   burd)  Slönig  .ftart  II.  oon  Spanien 
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erl^telt  unb  in  benen  (ju  58rüj'fel)  er  feitbem  lebte.  —  11,  i  hina  in  bie  Siiieberlanbe.  — 

12,  4  B'  .  .  mürben  betrügen.  —  13,  i  zum  Oppenhämä  ju  (Sinem  an§  ber  jübifd^cn 
f^omilie  Oppenfieimer,  bie  juerft  am  furpfäljifdjen  §ofe  unb  bann  am  !aiferU(i)en 
5u  SBien  burc^  Ärieg^Iieferungen  unb  ®elbgefd)äfte  reid)  unb  geabelt  ttjurbe  (nid^t 
etroa  ju  öerroedifetn  mit  bem  befannten  Sojepf)  ©üfe  Dppenl)eimer  in  Stuttgart).  — 

13,  4  lausen  berauben  (eigentlich:  it)m  bie  Saufe  roegne^men).  —  13,  5  lebn  in  iautä 
Brausen  üppig  leben;  „brausen  in  <Baü§  unb  S3rau§  leben"  ®r.  II,  330.  —  14,3  das 
Mausen  ©testen  &x.  VI,  1827.  —  15,  i  ropfä^  fie  rupfen,  mit  ©elbftrafe  belegen.  — 

15,  3  Viel  von  seinen  Geldern  zahln  feine  ©d)ulben  ouf^eben.  —  16,  i  roiä~  reuen.  — 

16,  2  abbloiä~  abbläuen,  prügeln.  —  16, 6  unsern  Fürsten  ben  5}Jrin§en.  —  17,  i  es 
bie  ©rlangung  be§  fpantfc^en  2;t)rone§,  —  17,  2  hätt  g'nommä~  Löchä"  (Se^en) 
l)ätte  i:^n  aU  l)albel  Eigentum  angenommen.  SSgl.  Sieb  19,  ©tr.  4, 7  sein  regierends 
Lechen.  —  17,  3  er  ber  Äurprinj.  —  drunt  in  ben  ju  (Spanien  ge^örenben  S^iieber* 
lanben.  —  18,  2  die  Landschaft  ber  ba^erifc^e  Slugfc^u^  ber  Sanbftänbe,  Uberreft 
be§  nur  big  1612  (unter  9Jtaj:imilian  I.)  unb  nod^  einmal  1669  (unter  f^^i^binanb 
3Jiorio)  einberufenen  Sanbtage§.  —  18,  3  nächi  hat  l)inab  (in  bie  ^Jieberlanbe)  ge=^ 
brad^t  I)at,  am  24.  9JJai  1698.  —  18,  6  in  's  Land  nad^  93a^eru  (au§  Söien,  mo 
^rinj  Sofep^  f^ei^^infl"^  aw  28.  Dftober  1692  geboren  marb  unb  blieb,  big  i^n  fein 
3Jater  üom  2.  bis  23.  Wai  1693  naä)  SKünc^en  bringen  liefe).  —  19,  1  Schluckä 
(Sffer.  —  19,  2  weckä  juckä"  CSr.  Junckä)  :^intt)eg  fragen.  —  20,  4  Reputazen 
9teputation,  Sld^tung,  guten  fRuf.  —  20,  5  Batzen  bamal§:  !leine  SKünge;  fpäter,  oor 
S(ufl)ebung  ber  ®ulbenrec^nung,  bejeidjnete  Batzen  eine  3al)l  öon  öier  ^reujern.  — 

21,  1.  2  Wird  nit  iazt  da  Franzos  lachä~,  Daß  verlorn  des  Kurfürsts  Sachä~  nac^ 
bem  Sob  beg  jum  fpanif(^en  3;^ronfolger  beftimmten  bat)erifd)en  ^rinjen  fe^te  SiJnig 
J^arl  II.  üon  Spanien  $t)ilipp,  ©o^n  be§  fransöftfc^en  2)aupt)ing  jum  Unioerfalerben 
ber  gangen  fpanifd^en  Wonavdjk  ein.  —  21,  4.  5  mä  mir.  —  21,  5  S)r.  gout.  —  @tr.  22 
unb  23  bie  t)ier  geöufeerte  2)leinung,  ber  ^rinj  fei  öergiftet  morben,  mar  bomolg 
roeit  oerbreitet.  (Sine  augfü^rlid)e  Sarftellung  unb  93eurteilung  berfelben  gibt  $eigel 
„BueHen  unb  5lb^anblungen  §ur  neueren  ®ef(^id)te  93al)ern§  (SJiündjen  1884)  III.  S^eil: 
Surpriuä  Sofepl)  ^erbinanb  unb  bie  fpanif^e  Erbfolge"  ©.  158—167.  —  22, 1  Dessel 
(S)r.  Dössl)  ®iefeg  (eigentlich:  Sagfelbe);  ügl.  Sieb  112,  ©tr.4,7.  —  22,4  sait  fogt.  — 

22,  5  stuppen  beftreuen  ©d^m.  II,  720.  —  24,  1  sammä  ftnb  mir.  —  Lappen  blöb= 
finnige  ^erfonen,  SfJarren  ©d^m.  I,  1496.  —  25,  3  S)r.  rehn  dan  wälsch  d'Franzosen 
vor.  —  25,  5  kliebet  gerteilt,  jerfprengt  ©c^m.  I,  1323.  —  25,  6  ä~  il)n.  —  26,  1 
®r.  leiba.  —  26,  5  laben  bejalilen.  —  26,  6  vospricht  Oerfprid^t.  —  27,  2  dahin 
nad^gerabe  ©(^m.  I,  475.  —  ge~  (®r.  gä)  balb  (§artmann,  SSolfgfc^aufpiele  ©.  572).  — 
28,  3  lebn  in  'n  alten  Kaiser  nei~  einft  fprtcf)mörtlid^er  SIugbrucE  =  fie  jed^en,  o!^ne 
gu  begalilen  (b.  t).  i^anbeln  o^ne  ^flid)tgefü^l)  ©c})m.  1, 1300;  eine  5Reil|e  alter  ©teEen 
bei  ®rimm  V,  39.  -  .30,  6  Scheuch  ©djeu. 


124.     (1702—1703.) 

Ulm  wurd  bayrisch  durch  die  Witz', 
Augsburg  durch  das  scharpfe  G'schütz. 
Regensburg  gab  sich  mit  Accord, 
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Passau  auf  drei  milde  Wort', 
5      Memming,  Kempten  auf  vier  Schuß, 

Schöpften  Grausen  und  Verdruß, 

Unterwürfen  sich  fein  g'schwind, 

Eh  das  Feur  sich  mehr  entzündt. 

Neuburg,  Kopfstein  waren  wild, 
10      Bis  der  Low  sie  angebrüllt; 

Da  sie  sahen  seinen  Zorn, 

Gaben  sie  sich  auch  verlorn. 

Allen  Salzburg  nur  allein 

Wollt  ein  g'scheits  Exempel  sein, 
15      Wurd  mit  fremdem  Schaden  g'scheit, 

Findet  Freundschaft  ohne  Streit.  ^ 

Nürnberg,  Nördling  auch  gar  bald 

Werden  sein  in  unserm  G'walt. 

Glaublich  kommt  auch  vom  Tirol 
20     Jenes,  was  noch  kommen  soll. 

5(tte  .^anbf(^rift  in  einem  ©ammelBanb  ber  .^Df=  unb  (5taat§6ibüot§ef 
3U  5Jiünd§en  Cod.  germ.  5973  (3. 

S)a§  Dbige§  Sieb  3U  feiner  Qtxt  Befannt  toar,  ^eigt  eine  Umftelinng 
beSfelBen  (bier  O^erfe)  in  bem  alten  ^mä.  (©trapurg  1704,  Eur.  4«  390(24), 
tteld^er  auc^  unfer  unten  fotgenbeS  @ebi(^t  129  Mon  Dieu!  viel  schlemmer 
Post  enthält.  Unmittelbar  naä)  le^terem  ©ebic^t  folgen,  mit  ber  ÜBer= 
f(j£)rift  P.  S.  (postscriptum)  biefe  öier  S^erfe  unb  nad^  i!^nen  toieber  öter 
anbere,  aud^  fte  öerfpottenbe  9teime: 

Ulm  durch  Witz, 
Regensburg  ohne  Geschütz, 
Augsburg  mit  Accord, 
Nürnberg  durch  Dräuwort'. 

Hierüber  schriebe  ein  bewußter  Freund: 

Ulm  durch  Verräterei, 
Regensburg  wider  gegebene  Treu, 
Augsburg  durch  Mord   und  Brand 
Kommen  sein  in  Feindeshand. 
Nürnberg  das  ist  noch  frei; 
Gott  stehe  den  Gerechten  bei! 
Bayern,   denke  nu  zurück! 
Du  wirst  haben  kein  Gelück. 
Deine  Hoffnung  zu  der  Krön 
Wird   dir  bringen  Spott  zu  Lohn. 


136 

3Ser§  1  durch  die  Witz'  burcf)  bic  ^lug^eit,  £ift;  „der  Witz,  ältere  <Bptaä)t 
die  Witze  [fem.,  irne  in  unjerem  SSerl]  93efonnenf)ett,  SSerftanb,  erfinberifd)e§  2;atent" 
©c^m.  II,  1062.  SJiaj  gmanueli  er[ter  Eingriff  im  jpanifd)en  (Srbfolgefrieg  gefd)a^ 
ouf  Ulm,  um  t)ieburd)  bog  jd)tt)äbifc^e  Ärei§!ontingent  tion  ber  Sßcreimgung  mit 
ben  Sfaifertic^en  absu^atten  unb  jur  tierfprod)enen  9?eutroIität  §u  äiüingen.  (Sr  be* 
fam  bie  i^eftung  bur^  eine  S?rieg§Ii[t  be§  Dberftleutnantg  ber  §artfd^iergarbe  f^rrei* 
:^errn  Submig  ©unter  üon  ^ecbmann  in  feine  §anb.  ©ine  3(näQt)I  Dffijiere  unb 
©olbaten  gingen  am  3[}torgen  be§  8.  (Septembers  1702  jur  ©tabt  aU  93auern  unb 
^Bäuerinnen  ber  Umgebung  oerfteibet,  mit  Äörben  öoü  (SJemüfe,  grüc^ten,  Seinmanb, 
Sommern,  ®änfen,  ©nten,  ©c^malä,  33utter  ujro.  unter  Slnfü^rung  be§  ebenfalls  öer« 
üetbeten  DberftleutnantS.  Unter  ben  Kleibern  trugen  fie  ^iftolen,  ^Bajonette,  ®ot(^e, 
jeber  ä^ei  ©ranateu.  Sin  einem  %ox  überfielen  fie  bie  Sffiac^e,  nahmen  biefe  ge* 
fangen  unb  brangen  mit  ben  nun  l)eraneilenben  bal)erifd}en  Gruppen  in  bie  ©tobt 
ein.  ®ie  33ürger!ompognien  (3000  SKonn)  öerteibigteu  bie  j^cftung;  al§  ober  mä^renb 
biefeä  S?ompfe§  —  in  bem  ^ed)monn  fiel  —  nod)  meljrcre  batierifci^e  Stegimenter 
noc^fomen,  erfolgte  SBoffenftillftanb  unb  Jfapitulotion  {^.  ^.  öon  Subemig'g  ©rläuterte 
Germania  princeps,  be§  93ud)§  öom  gongen  S3at)erifd)en  öoufe  britte  Slbt^eilung 
ün§  Sidit  gefteÜet  burd)  §.  ö.  ginftertüolb,  gronff.  u.  üp^.  1749,  ©.  2252;  58ud)ner, 
®efd).  ü.  Sofern  9.  33u4  SiRc^.  1853,  ©.72;  31.  ©d)uUe§,  6l)roni!  tion  Ulm,  U.  1881, 
©.  275;  S^orl  ©toubinger  —  f.  o.  ©.  78  —  2.  §olbbanb,  9Jid).  1905,  ©.  876—80).  — 
2  Augsburg  burd)  bot)erifd)=^fran5öfifc^e  3lrmee  üom  8.  S)eäember  1703  an  befd)offen, 
ergab  fic^  om  14.  biefe§  9Jionot§.  —  3  Regensburg  om  8.  3lpril  1703.  —  4  Passau 
(ergab  sich)  auf  drei  milde  Wort'  biefe  9fod)rid)t  ift  eine  irrtümlid)e  unb  beru^^t 
mof)l  ouf  SSermec^iolung  mit  bem  Sßormorfd)  ber  bat}erifd)en  S^ruppen  nebft  fünf  bem 
Äurfürften  burd)  58illar§  überloffenen  fronjöfifdien  33atoiKonen  gegen  ^offou  im 
Wax  1703.  Sie  (Sinno^me  biefer  ©tobt  gefd)a^  crft  am  9.  igonuor  1704.  Unfer 
®ebid)t  ober  !onn  nid)t  fpöter  aU  1703  öerfofet  fein,  ba  e§  (SSers  9—12)  bie  @r== 
oberung  ^uffteinS  burd^  3Roj  ©monuel  ertuäljnt,  nod)  nid)t!§  ober  üon  beffen  '^khtX' 
logen  in  3::irol  föei^,  oielmeljr  ouc^  in  biefem  Sonb  ©ieg  ermortet  unb  bobei  erfennen 
lä^t,  bo^  ber  SSerfaffer  Oon  bort  noc^  feine  fid)eren  9fad)ri(^ten  Ijotte.  9Ser§  19  fagt: 
glaublich  kommt  auch  von  Tirol  —  mag  fid)  mot)l  ouf  Wal  ©monuerg  fiegretc!^e§ 
SSorrüden  big  ^nngbrud  be^ieljt.  —  5  auf  vier  Schuß  bieg  ift  nid)t  mörtlic^  ju 
nel^men  unb  ou^  in  fprid}iDörtli(j^em  ©inn  ni(^t  riditig,  ebenfomenig  olg  bie  Slngobe 
(SSerg  7—8)  beibe  9?eid)gftäbte  ptten  fid)  „gefd^minb  unterioorfen".  9'Jod)bem  S3a^erng 
5lrmee  ben  28.  ©eptember  1702  öor  3[Remmingen  ongefommen  mor,  bouerte  bog 
©(^ie§en  ber  93elogerer  unb  ber  SSelogerteu  (58ürgerfompagnien)  am  30.  ©eptember 
unaufhörlich  fort,  big  bonn  Slbenbg  eine  Deputation  bem  ^urfürften  bie  Sorfc^lüffel 
überreicl)te.  3"  Kempten  mürbe  gmifc^en  ber  foiferlidjen  ©ornifon  unb  ben  frouäöfifii^* 
ba^erifd)cn  Gruppen  oom  10.  big  14.  9?o0ember  1703  gefeuert  unb  erft  am  le^t» 
genannten  2;age  bie  ©tobt  übergeben.  —  8  sich  entzündt  fid)  entjünbet  t)otte.  — 
9  Neuburg  bie  ^eftung  SJeuburg  an  ber  S)onau  mor  Oon  einem  pfäljifc^en  ^Regiment 
unter  bem  Dberft  ^ffe^^^d)  unb  einem  fd)>üäbif(^en  58otaiHon  befc^t.  ajfoj;  ©monuel 
fonbte  om  1.  .^ottwot  1703  eine  fleine  Slrmee  üor  bie  ©tobt;  ^ffelbod)  liefe  auf  fie 
feuern.  9'?un  jog  ber  ^urfürft  felbft  mit  ad)t  ^Regimentern  om  30.  ^onuor  gegen 
9Jeuburg,  bog  nod)  93efd)iefeung  am  3.  g'cbruor  fic^  i:^m  ergob.  —  Kopfstein  ^uf* 
ftein;  ögl.  Sieb  125,  mo  auc^  biefe  9kmengform.  —  13 — 16  Salzburg  bog  über  biefeg 
t)ier  (Sefogte  berut)t  »Dot)t  auf  feiner  SJeutrolitot  unb  auf  ber  SBeigerung  beg  f^ürft* 
erjbifc^ofg  ^ol)ann   ©ruft,  bog  üom  Äoifer  »erlangte   „grobe  @efd)ü|i"   ju  liefern 
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(3auner=@ärtner,  ßf]ronif  »on  Saläbiirg  IX,  313).  —  17  Nürnberg  bie  öon  Mai 
©manuel  im  3"ni  l'^03  angeftrebte  Seje^ung  biejer  5Retd)6ftQbt  trat  infolge  jeineg 
3ugel  na(^  Sirol  iiidjt  ein:  aucf)  nid)t  jene  öon  9?örbüngcn  (3.?.  17  Nördling). 


125.     (1703.) 

Als  man  zählt'  siebzehnhundert  und  drei  Jahr 

Junius  das  Monat  genennet  war. 

Versammlet'  Kurbayern  zu  Rosenheim 

Im  Marktfleck  sehr  viel  Volk  zusamm 
5      Von  Fußvolk  und  auch  Reiterei. 

Wüßt  noch  Niemand,  wie  es  darbei 

Beschaffen  war  in  diesen  Sachen, 

So  will  ich  euch  den  Anfang  machen. 

Kopfstein  der  erste  Hauptpaß  ist; 
10      Wurd  angriffen  mit  Kriegeslist. 

Wiewohl  man  da  tat  Widerstand, 

Das  Volk  zu  wenig  war  bei  Hand. 

Nach  Rattenberg,  auch  Schwaz  und  Hall 

Der  Feind  eindränge  dazumal. 
15     Innsbruck  die  Residenz  hat  auch  bedroht 

Mit  Feuer,  Schwert,  Mord  und  Tot. 

Allda  er  seinen  Einzug  hätt: 

Die  Stadt  ihm  große  Ehr  antat, 

Bis  sich  das  Glück  tat  umekehrn  — 
20     Werdet  ihr  bald  weiter  hörn. 

Der  Held  dacht'  in  seinem  Mut: 

„Mein'  Sach  wird  alles  werden  gut. 

Das  Land  ist  schon  mein  Eigentum; 

Bricht  Alls  zusamm  in  einer  Summ'." 
25      Er  nahm  zu  sich  viel  hundert  Mann. 

Bagaschi  und  Munition, 

Wollt  in  das  Etschland  auch  eindringen. 

Aber  der  Handel  wollt  ihm  nit  gelingen; 

Dann  als  er  kam  in  's  Zollhaus  am  Lueg, 
30     Fiel  er  in  einen  Essigkrueg. 
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Ein  großes  Wetter  tat  sich  erheben; 

War  schier  nit  sicher  an  sei'm  Leben. 

Ein  Schauer  von  Blei  auf  ihne  kam, 

Ertötet'  ihm  viel  Roß  und  Mann, 
35      Jedoch  ließ  sich  nit  schrecken  das; 

Eilet  doch  weiter  fürsichbaß. 

Am  Brenner  in  dem  warmen  Bad 

Allda  man  ihm  gezwaget  hat. 

Hätt  beinah  seine  Haut  verbrennt, 
40     Wann  er  nit  g'wichen  war  behend. 

Bös'  Zeitung  kam  ihm  da  zuband. 

Wie  daß  auf  sei  das  ganze  Land. 

Von  Bauern  und  Schützen  dazumal 

Versammlet  sei  ein  große  Zahl. 
45      Das  Landvolk  bei  viertausend  Mann 

Die  Stadt  Hall  eingenommen  han, 

Erschlagen  die  Besatzung  von  Soldaten. 

Hört  weiter,  wie  die  Schanz  geraten! 

Sein'n  besten  General  er  sandt' 
50      Das  Volk  zu  stillen  da  zuband. 

Erst  täten  sich  die  Bauern  herfür. 

Erschlugen  ihn  da  mit  Begier. 

Weil  ihn  das  Glück  allda  verlassen, 

Erwählt'  er  ihm  ein  andre  Straßen. 
55      Alsbald  von  Innsbruck  er  sich  wandt'. 

Zog  mit  sei'm  Volk  in  's  Oberland. 

Da  fing  sich  erst  das  Elend  an, 

Daß  er  verlor  viel  Roß  und  Mann. 

Den  Paß  bei  Landeck  miesten  s'  lassen 
60      Und  zogen  durch  ein  enge  Straßen. 

Da  wurden  vom  hohen  Gebirg  die  Stein" 

Abgelassen  auf  das  Volke  sein; 

Die  fielen  herab  mit  großem  Brausen, 

Daß  es  dem  Volk  erweckt'  ein  Grausen. 
65      Erschrocken  war  da  Jedermann, 

Als  wann  der  jüngste  Tag  ankam. 

Schlugen  die  Hand'  über  den  Kopf  zusamm: 
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Man  wolle  doch  ihr  Leben  schon'n; 

Begehrten  Gnad  um  Gottes  willen. 
70     Noch  ließen  sich  die  Bauern  nit  stillen, 

Fuhren  fort  noch  unverdrossen; 

Allda  ward  sehr  viel  Blut  vergossen. 

Die  Stein'  zerschmetterten  Roß  und  Wagen; 

Die  Straßen  voller  Toten  lagen. 
75      Was  da  entrann  aus  solcher  Not, 

Ward  durch  die  Schützen  geschossen  tot. 

Viel  täten  auch  in  's  Wasser  springen; 

Man  tat  ihn'n  so  zu  Bade  klingen. 

Das  Elend,  so  allda  geschah, 
80     Der  Kurfürst  selbst  mit  Augen  sah. 

Daher  wurd  ihm  ganz  Angst  und  bang; 

Der  Jammer  ihm  in  's  Herze  drang. 

Ließ  manchen  Seufzer  aus  sei'm  Mund. 

Verfluchen  tat  er  da  die  Stund, 
85      Erstummet  ganz  und  sagt'  nit  Viel; 

Das  Herz  ihm  in  die  Hosen  fiel. 

Hat  auch  allda  sein'n  Mut  verloren. 

Gab  seinem  Roß  alsbald  die  Sporen, 

Ward  flüchtig  mit  sei'm  kleinen  Häuf, 
90     Eilt'  über  'n  Zirler  Berg  hinauf 

Nach  Seefeld,  da  zu  rasten  aus. 

Hie  ließ  er  seinen  Zorn  aus 

Ergrimmet  über  die  schwangern  Weiber  .  .  . 

Dann  er  im  Zorn  so  war  entbrannt, 
95      Weil  er  verloren  vom  Bauernstand 

Sein  meistes  Volk  in  dem  Tirol, 

Ist  ihm  daher  im  Kopf  nit  wohl. 

Eilt  wiederum  nach  Haus  behend 

Und  macht  hiemit  dem  Krieg  ein  End. 

.^anbfdirift  in  ber  S3tf)tiot^ef  be§  5Jlufeum  ^erbinanbeum  ^u  ;Snns= 
hxuä,  Bibliotheca  Tirolensis  (Dipauliana)  Tom.  630,  S(.  155:  „^^luB= 
fierlid^  toar^afft  33ef(i)retbung  Söeltüd^er  [Iie§:  toeld^er]  geftalteii  ber  6ur= 
ftrft  in  ^at)rn  ^DMrmiEiän  ©manuell  .  .  .  ünb  barauf  ber  frän.pfd^ifd^e 
©eneral  Vendom  bie  firftüc^e  ©rafffd^aft  Sifrol  .  .  .  infadiert  önb  t)ber= 
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jogen  l^aBen"  ©qäl^tung  in  ^profa*);  bann  331. 182:  „SBeitere  Continuation 
Dbbef(i)ribnen  in  2:t)rol  gefrf)öc£)nen  33at)rifcf)en  feintli(f)en  @infa{)I§,  \o 
5!Jtarj  <g)aufer  bon  Sanbögg  OteimbweiS  befc^riben  bnb  ^u  ©te^r  in  SrucEl^ 
anferttigen  laffen,  fo  nod^öolgenten  ^ntiait^"  (bann  obige  5ßerfe). 

4  (unb  12,  56,  62,  64,  96)  Volk  Sruppen.  —  9  Kopfstein  tufftein.  — 
21  der  Held  SJfaj  (gmanuel,  fjier  öoni  ®egner  \o  genannt.  —  26  ßagaschi  Sagage, 
§eergerät.  —  28  der  Handel  bie  Sadje.  —  29  Lueg  im  Siütal  ober  bem  S)orf 
©rieg  an  ber  a3renner[trafee.  —  33  §)".  auf  Ihme;  ötjnlic^  38,  ö2  unb  53  §f.  ihm 
für  ihn;  öieöeidjt  munbartl.  (@(i)m.  ®ranim.  ©.  188).  —  36  fürsichbaß  (ntunba.  oud^ 
fürschibäs)  ßorttJÖrt^  @d)m.  I,  746.  —  37  am  Brenner  in  dem  warmen  Bad  ba§  je^ige 
S3rennerbab.  —  38  allda  man  ihm  gezwaget  hat  i^n  mit  warmem  SSaffer  begofjen 
(37  in  dem  warmen  Bad)  b.  f).  i^m  brotjenb  entgegengetreten.  —  46  han  f)aben.  — 
48  wie  die  Schanz  geraten  lüie  bie  Unternehmung  glücfte;  die  Schanz  (fran§.  la 
Chance)  eigentli^:  SBürfelfpiel,  bonn:  ©lüd^faH.  Sßgl.  Sieb  53,  Str.  10,  is:  so  mueß 
uns  diese  Schanz  geraten  unb  Sieb  114,  6tr.  26,  3:  welcher  da  versah  die  Schanze 
feinen  ©lücffall,  5>orteil  überja^.  —  49—52  am  22.  Quli  begann  5Diaj  (gmanuel  ben 
SRüdäug  unb  marfdjierte  big  Qnnsbrud;  %aQ§  barauf  lief]  er  bie  ©teüung  ber  Siroler 
bei  3irl  mit  ftürmenber  §anb  nefjmen  unb  befom  fo  bie  ©trafee  nad)  58at)ern  frei. 
SHU  er  ober  burd^  einen  ^a§  bei  3ii^I  äog,  touerte  ber  faiferlic^e  görfter  Stnton  Sec^» 
leitner  auf,  um  it)n  ju  erfdiiefecn.  Serfelbe  t)ielt,  ba  SRaj  ©manuel  ganj  einfad)  ge^ 
fleibet  mar,  ben  reid)er  gefleibeten  unb  borausreitenben  Siammer^errn  ©rafen  j^tX' 
binanb  2(rco  für  ben  f urfürfteu  unb  fd)oB  i{)n  au§  fid)crem  SSerfted  nieber  (ßöfar 
StquilinuS  „§iftorie  be§  je^igen  58al)riid)en  Kriege!"  2.  2t)eil,  Köln  1705,  ©.77; 
Sltbert  Söger  „Sirol  unb  ber  baieriid)=franäöfiid)e  SinfaE  im  Satjre  1703"  Qnngb. 
1844,  ©.314;  ©taubinger  a. a.D. ©.952;  Karl  b.Sanbmann  „KurfürftSKajemanuel" 
9{egen§b.  1908,  ©.  91—92).  —  49  sein'n  besten  General  moi)I  S8ermcd)älung  be! 
©rafen  ^Jerbinonb  5trco  mit  feinem  93ruber,  bem  ®eneralfelbmarfd)an  ©rafen  Qo^onn 
93a:|3tift  9lrco  (©taubinger  ©.  952).  —  51  erst  nun  erft  red)t.  —  52  ihn  ben  ©rafen.  — 
53  ihn  Tla^  ©manuel.  —  59  miesten  s'  mußten  fie,  mie  Sieb  32,  ©tr.  6,  4;  S.  114, 
©tr.  14,  5  (f.  9tnm.  5.  folg.);  S.  115,  ©tr.  5,  1  (f.  3Inm.);  S.  118,  ©tr.  7,  5  unb  8,  7 
(f.  S(nm.).  —  60  durch  ein  enge  Straßen  „am  ©onntag  1.  ^uU  traten  bie  93ot)ern 
iljren  ©injug  in  bie  üerfiöngni^oollen  ©d)Iud)ten  gmifdjen  Sanbed  unb  ^ruf;  an.  ®a§ 
%t)al  minbet  fi(^,  tief  einfd)neibenb,  fd)mal  unb  !rumm,  ämifd)en  {)o^en  faft  überall 
fentrecbt  aufragenben  Sergen  I)inauf  gegen  ^ru^.  51m  (Sin»  unb  'sJluigange  bei  Sanbecf 
unb  ^ontla^  fd)Iie§en  e§  gmei  enge  5eIfentI)ore"  Söger  ©.  261.  2)ie  33a^ern  unter 
9lnfüt)rung  beä  franäöfifdjen  DberfttDad)tmeifter§  9Jfarqui§  be  9Jout)ion  niurben  in 
biefen  ©cbtud^ten  burd)  bie  auf  ben  §öf)en  öerftedten  2;iroter  (unter  gütjrung  beg 
5ßflegerg  öon  Sanbed  Slnbrcaä  ©terginger)  befonberS  burdi  §erabfd)Icubern  öon  ©teinen 
unb  33aumftämmen,  fomie  aud)  burc^  ©d)üffe  gröfetenteit!  erfd)Iagen.  9JJand)e  fprangen 
in  ba§  3!Baffer  (SS.  77);  ber  9ieft  ergab  fid)  (93ud)ner  IX,  95).  —  93  bie  ^ier  ermähnte 
graufame  Srmorbung  unglüdlid)er  grauen  ift  in  tüeiteren  fünf  SSerfen  näf)er  gefdjilbert. 
Sebenfaü!  mit  Unrecht  mirb  fie  öon  bem  feinblic^en  S)id)ter  einem  93efe:^I  be!  Kur= 
fürften  felbft  äugefd)rieben. 

*)  Offenbar  Slbfc^rift  be§  alten  ®ru(Ie§:  „3lulfül)rlid)=tt)arl)affte  Relation  Unb  S8efd)reibung, 
SCßelcfiftgeftolten  ©eine  EI)ur=2rürftI.  3;urcf)l.  Maximilian  Emanuel,  ei)ur=t?iirft  auö  S8at)ern  mit  ®ero 
unb  a3et)=.giülff  ber  granäöfifrfien  SBaffen  ben  17.  ,^unü  1703  bie  (Sefiirfte  ®rafjcl)afft  iQroI  fcinblicfien 
invadiert  unb  überäogen.  ®cbrurft  ju  ^nf^irngg  bei  Sacob  ßbriftoj^b  SBagnerl  feiigen  ©rben"  (Wünc^en, 
©taat§bibliot:^et,  bod)  ofene  ba§  in  bet  alten  5abfd)rift  folgenbe  ®ebi(^t). 
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126.  a703,) 

1.  „Ich  leb  und  lebe  nicht  in  vieler  Menschen  Herzen" 

So  pfleg  ich  mit  der  Welt  und  sie  mit  mir  zu  scherzen. 
Bald  steh  ich  wieder  auf,  bald  bin  ich  wieder  tot, 
So  daß  auch  Fama  mir  nur  lauter  Unglück  droht. 

2.  Doch  weiß  ich  es  allein,  wie  sich  die  Sach  befindet, 
Ob  das  Geschrei  von  mir  auf  festen  Fuß  sich  gründet. 
Ich  sag  es  aber  nicht,  schweig,  als  ein  Toter,  still. 

Man  weiß  nicht,  wo  ich  bin.  weil  ich  's  nicht  haben  will. 

3.  Als  in  Tirol  es  mir  im  Anfang  trefflich  glückte 

Und  Alles  plötzlich  sich  nach  meinem  Willen  schickte, 

Da  war  ich  vorne  dran  und  überall  bekannt; 

Ja  meiner  Taten  Ruhm  durchflöge  See  und  Land. 

4.  Seit  aber  mir  Tirol  mit  harten  Steinen  zwagte 
Und  aus  den  Pässen  mich  der  engen  Klausen  jagte, 
Sitz  ich,  als  wie  ein  Dachs,  verborgen  in  dem  Loch, 
Daß  man  nichts  Sichers  weiß  auf  diese  Stunde  noch 

5.  Von  meinem  Leben,  Tod  und  Taten  mehr  zu  sagen. 

Bald  haben  Kugeln  mich,  bald  Stein',  bald  Bäum'  erschlagen, 
Bald  bin  ich  wieder  frisch  zu  München  angelangt. 
Wie  dann  die  Fama  gern  an  vielen  Mäulern  hangt. 

6.  Ich  leb  jetzt  oder  nicht  —  kann  mir  doch  Zeugnis  geben 
Die  Freud  ob  meinem  Tod,  die  Furcht  ob  meinem  Leben, 
Daß  meinen  Feinden  ich  ein  großer  Schrecken  sei; 

Sie  richten  selbst  mir  auf  ein  schönes  Grabgebäu. 

7.  Im  Fall  ich  aber  leb  und  laß  mich  doch  nicht  sehen. 
So  ist  es  bis  daher  nur  bloß  aus  Scham  geschehen. 
Weil  alle  Welt  mich  jetzt  wird  höhnisch  lachen  aus, 
Daß  ich  so  liederlich  komm  wiederum  nach  Haus. 

8.  Dem  Villars  ist  sein  Sprung  im  Schwarzwald  wohl  gelungen, 
Ich  aber  bin  so  lang  unglücklich  nachgesprungen 

Den  Gemsen  in  Tirol,  bis  ich  mich  hab  verirrt. 
Ach!  diese  Gemsenjagd  hat  all  mein  Spiel  verwirrt. 
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Sn  einem  ^anbfcf)riftlid^en  ©ammelbnnb  ber  6taat§bibliot^ef  ju 
5Jlünd)en  Cod.  germ.  1333  (Ex  bibliotheca  Palatina  Mannh.  No.  II,  577) 
SBIatt  157.  Ü6erid§rift:  „3)er  balb  tobt  unb  bolb  lebenbige  Äurfürft  bon 
SSaljern".     'Um  ©(^lufe:    „Anno  1703  Sbris"   [=  Octobris]. 

9(ud}  in  bem  alten  S)ruc!  (9Jtün(^en,  (5taat§bibl.):  „9iu^=  bnb  Su[t= 
ertoedenbe  (SefcIIfd^Qfft  9(m  ^farftrom,  bQ§  i[t  ©ttid^er  in  S3et)rn  am  fel= 
bigen  Ufer  lDot)nenben  bertrauten  ^fiac^baxen  93eTträutid§  ^iftorifd^  önb 
^Politifd^  babet)  patriotifc^e  Discurjen  über  aller^nb  ^eittöuffige  S3egeben= 
l^eiten  önb  anbere  Materien.  O^ünffter  Ztjnl.  (Betrurft  im  Saf)r  6I)rifti 
1704"  ©.49—51:  „Über  bem  balb  tDbt=  balb  lebenbigen  6§ur-gfürften 
in  S9at)rn  1703".  5Borl^er:  „fd^eltenS  toertl^  mu^  man  befennen,  ba^ 
nac£)ftet)enber  Xeutfc^er  9ieimen=@pruc^  l§erau§  fommet,  ber,  bem  nid^t 
önfundierten  33ericf)t  naä),  bon  einem  ©c^elmifd^en  Ülürnb erger  berfa^t 
bnb  in  feiner  atter  3ücf)tigung§  mürbigen  ©tatt  getrudet,  mir  aber  bon 
einem  Amico  3U  5Donaumört^  communiciert  ftjorben.  S)er  Pasquillantifc§e 
Snnl^alt  i[t  folgenber"  bann  jene  Überfi^rift  unb  ber  Xejt  be§  Siebe§. 

4,  1  mit  harten  Steinen  (im  alten  ®rudE)  ügt.  Sieb  125,  5S.  61—74  unb  2tn= 
merhing.    Qn  ber  §anbjc^rtft:  mit  harten  sinnen.  —  mir  zwagte  mid)  überfc^üttete 
Einem  zwagen   eigentlid):  if)n  mit  marmem  SBaffer  begießen  (ogl.  Sieb  125,  Sß.  38 
©c^m.  II,  1175).  —  4,  2  aus  den  Pässen  der  engen  Klausen  ögl.  Sieb  125,  SS.  60 
zogen  durch  ein  enge  Straßen  unb  ?lnm.   —   5,  2  fo  im  ®rucE;   §Qnbfc^rift:  Bald 
haben  Keulen  mich,   bald  Steine  todtgeschlagen.    —    8,  1    sein  Spnang    be§   fran» 
jöfijc^en  SJiarfdjall?  S8iIIar§  Qüq  bitrd)  ben  ©djmarjiualb,   in  bem  er  fi^  mit  ber 
baQerijd)en  Slrmee  üereinigte. 


127.     (1704.) 

Hans  Hebenstreit,  Richter*)  von  Schwertberg. 
1.     Dieweil  mir  zusammä~  sänd  kemmä~  anheut 

Zu  handeln,  zu  schloissen  von  Schoissen  und  Streit, 

So  wömmer  s'  ä~greiffä~  frei  hurti  und  g'schwind, 

Damit  mir  vertreiben  das  feindliche  G'sind. 

Dieweil  sie  so  grauslä  mit  unseren  Bauern 

Umgangä"",  verjaget,  zerschlaget  die  Lauern! 

Und  wer  uns  däv/ider  im  g'ringsten  wollt  sein, 

Den  sprengen  mir  rundi  in  d'  Donau  hinein. 

A  der  si  nit  schlagät  zu  unseren  Handel, 

Der  soll  koin  Platz  haben  im  hiesigen  Ländel. 

Mit  g'samter  Hand  wehrts  enk  als  treue  Landsglieder! 

Den  Anfang  ich  mache;  so  folgts  mir  all,  Brüder! 


*)  (Semeinbeöorftefjer  (nic^t:  iKicf)ter). 
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Wastel  Leuchtaus,  Richter  von  Steyregg. 

2.  Was  du  uns  vortragest,  ist  billi  und  recht. 

Von  Herzen  ohn  Scherzen  geh  mit  enk  in  's  G'fecht. 

Zweitausend  brav  Bauern  und  Buamä~  zusamm 

Will  stellen,  die  Pulver  und  Schoissäts  g'nua  habn. 

Am  Sonntä  da  will  i.  wann  's  Kiräzeit  ist, 

D'  Pfarrmeni  anhussen;  da  seind  s'  scho~  vog'wißt. 

Mit  Freuden  sie  läffen  zum  Raffen,  i  wett; 

Wann  i  so  g'wiß  hundert  Pieichstaler  nu  hätt! 

Selbst  will  i  s'  anführen;  macht  "s  Alle  äso. 

Und  sollten  mir  liegen  vier  Wochen  im  Stroh! 

Ä  Söltäs  und  no  Mehr  ist  's  Vaterland  wert. 

Leucht'ts  aussi  den  Gästen  mit  Kolben  und  Schwert! 

Simon  Steinfest,  Richter  von  Gallneukirchen. 

3.  W^as  mi  antrifft,  kon  i  ä  willi  und  gern 
Zwölfhundert  Mann  haben  mit  spitzigen  Stern'n, 
Sie  fürchten  koi~  Schoissen,  noch  Pulver  und  Blei; 
Es  wagt  sich  wohl  Oiner  äf  Zwen  und  ä  Drei. 

Es  raucht  mir  je  länger  je  basser  in  'n  Kopf 

Und  will  's  nit  verschweigä~,  sinst  kriag  i  an  Kropf. 

Sie  habn  ja  mein  G'vattern  lebendi  dort  g'schunden; 

Mir  habn  ä  erst  näli  baß  unten  tot  g'funden. 

Das  will  i  ä  rächä~  so  guat  i  nu  ko~; 

Will  sinsten  nit  hoissen  an  ehrhchä  Mo"". 

So  richt'ts  enk  und  rächt'ts  enk  äf  's  allägottsbest ! 

Das  rat't  enk  hei^t  troilä  Simändel  Steinfest. 

Wolf  Trapp,  Richter  von  Wildherg  am  Haselgraben. 

4.  Es  sänd  ja  die  Bayern  si~st  guate  Landsleut; 
Wann  i  nur  oin  g'sechä~,  so  hat  's  mi  glatt  g'freut. 
I  glaub,  sie  sänd  g'schlofifä~  in  andere  Hosen: 

Da  Tuifel  hat  s'  b'  .  .  .  .  mit  lauter  Franzosen. 
Sie  hiaten  sei~  Lebtä  ä  Söltäs  nit  g'wagt; 
Nur  Oiner  is  schuldi,  so  hat  mä  mir  g'sagt. 
Do  gleiwohl  ist  's  g'schehä~  und,  wer  sie  ä  seind, 
So  sänd  sie  des  Kaisers  und  unsere  Feind. 
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Sie  tun  ja  fast  Alles  da  dorten  ausstrülen; 

Kein  Pfifferling  lassen  s',  den  sie  nit  durchwühlen. 

Drum  mein  i:  wer  soll  uns  für  übel  ausdeuten, 

Wann  mir  so  schlimm  Nachbarn  mit  Kolben  ausleiten? 

Wo  aber  an  ehrlingä  Bayer  möcht  sei~, 

Der  misch'  sich  in  unseren  Handel  nit  ei~I 

Dem  redlingä~  Bayern  mir  geben  die  Ehr; 

Der  falsch  ist,  der  komm  nur  in  's  Ländel  nit  her! 

Thoma  Wunderlich,  Richter  aus  Prandegger  Pfarr. 

5.  Desgleichen  und  äf  den  Schlag  bin  i  ä  g'si~t. 
Mir  müassen  uns  selber  nu  schaffen  an  Fried. 
D'  Soldaten  sänd  weni;  wer  traut  ean  a  recht? 
Gar  artlä  geht's  zua  iaz  bei  Herren  und  Knecht. 
Mir  wollen  z'sammhalten  wie  Mauern  so  fest, 
Des  Kaisers  sein'n  Feinden  all  geben  den  Rest! 
Das  sämär  All  schuldi  als  troie  Vasallen; 

Ist  g'nua,  daß  mir  von  eam  sänd  oi~mal  abg'fallen. 

Fadinger  der  Stoffel  hat  sie  halt  verführt. 

Hamt  U~recht  to~;     's  Ländel  dem  Koisä  gebührt. 

Stephan  Gronickel,  Richter  in  Klingenherger  Pfarr. 

6.  Meineid!  es  ist  warlä  kein  übrige  Zeit. 

Mir  müssen  uns  wehren;  es  geit  ja  g'nua  Leut. 
Zweitausend  Mann  will  i  in  unseren  Amt 
Mit  Spießen  und  Degen  z'sammbringä~  insg'samt. 
Mir  wollen  uns  fuassen  und  feiern  nit  mehr, 
Dem  Vaterland  machen,  uns  Allen  ein'  Ehr! 
Zu  Wasser  und  Strassen  mir  wollen  aufpassen, 
Kein  Feind  nit  durch  's  Ländel  äf  Wien  äbilassen! 
Und  wenn  mä  s'  derwehren,  i  wett  mit  enk  glei, 
Daß  mir  äf  sechs  Jahr  lang  von  Gäbmä~  sänd  frei. 

Jodel  Schnell,  Richter  in  Hauskircher  Pfarr. 

7.  So  g'fallt  mir  der  Handel,  wann  's  einig  hergeht. 
Es  ist  ä  leichts  Wesen,  wann  mä  si  versteht. 
Alls,  was  ihr  entschlossä"  zum  End  und  zum  Ziel, 
Ist  eben  mein'  Meinung,  Gedanken  und  Will. 
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Und,  wann  i  derf  reden,  so  sag  i  ä  Worscht: 
Mä  muß  die  Sau  nemmä'  fein  tapfer  beim  Bärscht. 
Und  wann  uns  der  Koiser  oin  g'steiften  Mann  gab, 
Der  redlä  uns  anführt!  sinst  dankmär  ihn  ab. 

Richter  zu  Eferding,  Veit  Kolbinger. 

8.  Mei'm  Vettern  dem  Lenzel,  fast  g'schwisterten  Kind, 
Habn  s'  Pulver  in  's  Maul  g'strät  und  aften  ä'zündt. 
Das  hat  mä  von  Türken  und  Heiden  nie  g'hört. 

Mir  wollen  s'  ä  zahlen  —  sie  send  nit  mehr  wert  — 
Mit  Spießen  und  Tremel,  mit  Stecken  und  Prügel, 
Mit  Drischel  und  Kolben,  spitzfindigem  Igel, 
Mit  Büchsen,  Karbiner,  Pistolen,  Terzrol! 
Wölln  's  besser  ihm  machen,  als  die  in  Tirol! 

Ruep  Baldauf,  Richter  in  Hofkirchner  Pfarr. 

9.  Je  bälder  je  lieber  mit  g'samter  Hand  fort, 
Daß  mir  nu  den  Handel  bald  bringen  äf  's  Ort! 
laz  gibt's  nit  viel  Arbeit,  habn  Alle  wohl  Zeit. 

I  hoff  wohl,  mir  machen  in  Bayern  brav  Beut. 
Hamt  nackät  viel  Bauern  in  d'  Donau  eing'sprengt; 
Wollt  wetten:  es  wird  ea~  gar  bitter  eintränkt. 

Philipp  Frischauf,  Richter  in  St.  Georgen  Pfarr. 

10.  So  wömmer  's  halt  wagen!  es  muaß  äso  sei\ 
Im  ganzen  Land  oben  und  inten  sagts  ei  ! 

Und  der  si  will  spreizen,  den  nimmt  mä  mit  G'walt 

Ausg'nommä'*,  was  z'  jung  ist  und  eppä  gar  alt! 

Mir  könnä*  iaz  warlä  bei  söltenä^  Sachä^ 

An  ehrlingä^  Namä*  uns  wiederum  machä'. 

Mä  hoißt  ja  uns  Ländler  rebellische  Bauern: 

Mir  können  's  verändern,  wann  mir  iaz  brav  dauern. 

Lienhart  Trutzbärtel,  Richter  in  Trattenecker  Pfarr. 

11.  Und  eh  mir  marschieren,  fein  Alles  vortragt. 
Wann  Oiner  davon  will,  daß  man  ihn  totschlagt! 
Sinst  möcht  uns  der  Hauffä  doch  werden  zu  g'ring. 
Bei  Henken  verbieten,  daß  Koiner  wegspring! 

Ihr  wißt  ja,  daß  Kugel  und  Säbel  nix  richt't; 
Koi~  Büchsen,  koin  Degen  den  förchten  mir  nicht. 

^artmann,  ^iftot.  ajolfälieber  II.  10 
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Fritz  Voraus,  Richter  zu  Ebersberg. 
12.     Habts  Alle  ausplodert;  so  mach  ich  den  Schluß. 
Mir  sänd  ja  All  Brüder;  habt  keinen  Verdruß! 
Alls,  was  ihr  habt  b'schlossen,  das  halt  i  für  gut. 
Mach  Oiner  dem  Andern  an  fröhlingä^  Mut! 
An  oiner  Sach  hab  i  an  greulingä~  Zweifel: 
Hab  g'hört  von  Ei'm  sagen  —  er  schwört  mir  beim  Teufel  — 
Der  Kurfürst  in  Bayern  das  Jahr  so  fortan 
Sei  g' wachsen  viel  höher  als  haibete  Spann'. 
Ein  Masen  aus  Ungarn  die  hätt  er  im  G' sieht, 
Sei  aller  vergangä  ,  man  spür  ihm  's  gar  nicht. 
Die  deutsche  Sprach  hab  er  ja  völli  vergessen; 
Glaub  sei  mit  französischen  Tuifeln  besessen. 
Doch  sei  ihm,  wie's  wolle,  mir  fahren  halt  fort. 
Was  mir  hei~t  abg'handelt,  das  bleibt  schon  ä  Wort. 
Mir  ziehen  halt  aufii  in  's  Oberland  zua; 
Mir  müssen  uns  rechä'  —  sinst  hammä  koi~^  Rua  — 
Und,  wann  er  möcht  eppä  am  Wasser  rabkemmä~, 
Die  Schiff  und  Soldaten  eam  alle  wegnemmä*. 
Was  feindlä  si  stellät,  's  sei  Bayern,  Franzosen, 
Das  räffä^  mir  z'sammä^  und  lassen  s'  aft  losen. 
Dreiß'gtausend  Mann  tragät  die  Summa  wohl  aus; 
Hab  's  gestern  schletani  ausg'rechent  zuhaus. 
Was  Oiner  erwischet,  soll  bleiben  ä  sein! 
Wer  's  änderst  will  haben,  der  platz'  nur  bald  drein! 
Seids  aber  so  z'frieden  und  g'fallt  enk  der  Schluß, 
Geh,  Stoffel,  gib  Zeichä*^  mit  oinem  Losschuß! 
Und  weil  ihr  zu  Allem  tut  Alle   „ja"   sagen, 
So  richt'ts  enk  zum  Streiten  äf  längst  in  drei  Tagen! 

Slltet  S)rudE  im  5!Jtufeum  3^rancifco=6arolinum  ^u  ßiiiä  (3  Slötter 
in  2°).  Üf)erfrf)nft :  „S)encE=  unb  Sobtoürbiger  SQnb=Xag,  Ober  ^ieu  9e= 
l^oltener  ^neg§=9tatl^  S)er  ßänbterifd^en  SSauren  (|)Dl3fc£)nitt  biefelben  bar= 
ftellenb)  Söelc^er  i^tn  Februario,  Anno  1704  Quff  5lnfrijc^ung  unb  ]§er^= 
l^offten  ©rmal^nung  be^  fi5=  unb  gewijten  93ueben  Simänbt  {^^riefen,  öon 
jtoölff  9ii(^tern  [=  ©emeinbeöorftefiern]  im  9Jtar(ft  ©fferting  ober  ßin^, 
miber  aÖe  geinbe  be§  ^au^  Oefterreid)  ju  friegen,  gel^alten  toorben.  Unb 
SGßa§  in  biefem  OiatI)  gerebt  unb  abgeI)QnbeIt  ift,  l^at  ber  ®erid)t§=©(i)reiber 
aUha   S:  6:  3Jl:    fotc^cS   in   bereu   Mutkx=Spxaä)   in   folgenben   9ieimen 
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geftcüt  unb  einem  guten  f^reunb  na(^  ßin^  überfc^idt".  2lm  ©t^lu^: 
„NB.  ©Didier  ©eftalt  t)üt  biefer  Ärie9§=9tat]^,  ol^ne  S)ifputat,  mit  eine§ 
Sieben  gufnebenl^eit  glürflic^  unb  Betienb,  genommen  ein  69iS)". 

5yom  ii^erfaffer  biefe§  (Sebi^^teS  ift  auct)  ßieb  128  unb  132.  2(uBer= 
bem  gibt  e§  tion  i^m  eine  auf  bie  oberöfterreicEiifc^e  Sanbegöerteibigung 
im  ^Qf)re  1704  bejüglic^e  @d)rift  in  ^rofa  (allerbing§  auä)  mit  einer 
3lnäat)t  öon  Üieimen):  „ßönblä  <5ittlä*)  S)a§  ift  ©in  gut^er^ige  unb 
]§er^t)Qffte  ßrma^nung  eine§  Sänblerifd^en  33ueBen  au§  ber  ßafperl^offer 
^forr  ^]iat)men§  ©imänbel  f^riefer  2ln  feine  Sanb  ob  ber  @nn^ifct)e  9Jlit= 
©efpänn**)  miber  bie  2t)rannifct)e  S5al)rn  ^u  fedfiten.  Anno  1704"  Sllter 
S)rucE,  Eigentum  be§  2Rufeum  i^rancifco=6QroIinum  ^u  Sin^,  2  331.  in  fol. 
^n  bemfelben  ftnb  bie  3lnfang§buct)ftaben  feine§  5iamen§  unb  fein  Sitel 
(^.  6.  ^Jt.  ©eric^tSfd^reiber  ^u  ßferbingj  ni(i)t  genannt;  boci^  lel^rt  ein  S5er= 
gleirf)  mit  ben  oben  genannten  ßiebern,  ba^  er  ber  9}erfaffer  mar. 

Str.  1,  in  ber  Überjd)rift:  Schwerdberg.  —  1,2  handeln  beraten.  —  schloissen 
befc^Iiefeen.  —  Schoissen  Schießen.  —  1,  3  (unb  10,  i)  wömmer  ttJoEen  toir.  — 
1,  6  die  Lauem  Spi^uben,  ©c^elme.  —  1,  8  rundi  gejc^roinb  (®d)m.  II,  119);  auä) 
Sieb  112,  Str.  1,  3.  —  1,  lo  koin  feinen.  S)iefe»  oi  für  ^b.  ei  an  oielen  (26)  ©teilen 
bt§  öorliegenben  unb  an  3  beiS  närf)ften  ®ebid)te§  (128)  in  oberöfterreic^ifc^er  5IRunb* 
ort.  Sin  niancl)en  SteEen  finbet  fid)  auc^  oi  =  ^b.  eu,  foroie  oi  =  ie  (iä).  Wan 
fönnte  nun  glauben,  biefe^  oi  für  eu  unb  für  ie  fei  gmar  rid)tig  (ögl.  §.33.  Sieb  111, 
©tr.  4,  1  unb  24,  i  Troi  Sreue;  S.  123,  @tr.  2,  2  Stoir  ©teuer;  fi.  119,  ©tr.  1,  3 
noi  neu,  ©tr.  3,  3  Schoissen),  für  ei  aber  fei  eg  nur  eine  falfc^e  ©d)reibung  beg 
alten  Srudefa  anftatt  oa,  tüeld)  SefetereS  man  in  neueren  oberöfterreicI)iid^en  ®ialeft= 
gebict)ten  faft  immer  finbet.  Qnbe^  lä^t  fic^  bod)  —  lüenigfteng  au§  älterer  Qdt  — 
baä  oi  für  ei  nad)»eiien.  „S5er  foHte  eg  glouben?  ^n  bem  eingigen  Öfterreic^  rairb 
biejer  S)op|jellout,  nac^  Sßerfc^ieben^eit  ber  ©egenben  unb  be§  ©tanbeg,  ouf  fünf 
Oeridiiebene  Wirten  au^gefproc^en:  1)  unb  jlüar  om  geR)öI)nIict)ften,  wie  oa;  2)  fo 
tt)ie  man  fdjreibt,  nur  ba^  ba^  a  einen  tiefen  ober  gröberen  Saut  ^at,  rt)el(^er 
bem  0  fid)  näljert,  j.  93.  Waitz,  Rais  3Sei^en,  9ieije,  faft  mit  Woitz,  Rois;  3)  mit 
einem  einfoc^en  groben  a;  4)  mit  einem  einfad)en  feinen  a;  5)  gegen  bie  Sairifc^e 
©ränge  l^in  njerben  bet)  bem  'ipöbel  [!]  öiele  SSörter  geiprod)en  mie  ui  [alfo  bem  oi 
ä^nlic^]  5.  93.  uins,  kluin,  huim  ein§,  flein,  I)eim.  ©0  auc^  wuinen,  muinen  meinen, 
meinen"  Watti)ia§  §öfer,  3)ie  SSoIf^fprac^e  in  Defterreid)  üorgüglic^  ob  ber  (Snl, 
SBien  1800,  ©.68—69.  Ttan  üergleic^e  aud):  „^n  ber  Dberpfalg,  im  mittleren  unb 
füblid)cn  ©d)maben  unb  oft  aud}  in  ber  3?^ön  blieb  ai  ober  ging  in  oi  über,  boi~, 
koiner,  loid  (oberpfäljifd))  unb  läid  (fc^mäbifc^).  Qm  Slügöu  ift  bann  oi  nod)  meiter 
gu  ui  oerbumpft:  kui^,  huim"  D^tar  93rcnner,  9!Jiunbarten  unb  ©c^riftfprad^e  in  Sägern, 
Bamberg  1890,  ©.  31.  —  Ländel  Dberöfterreic^.  —  2,  3  Buamä~  Surfc^en.  —  2,  4 
Schoissäts  (biefe  (^orm  ouc^  in  Sänbla  ©ittla)  ©c^ufemaffen.  —  2,5  Kiräzeit  3eit  beä 
Sirdjengangel.  —  2,  6  d'  Pfanmeni  bie  ^farrgemeinbe  (®r.  VII,  1625  Pfarrmenig),  bie 
Äird)engänger;  über  bie  gorm  Menig  =  5Dienge  f.  Sieb  106,  ©tr.  18,4  unb  2Inm.  — 
anhussen  antreiben,  eigentlid^:  !^e^en,  öon  „huss  ?Iu§ruf,  momit  man  einen  ^unb  on 


*)  Landlä  Sittla  „länblid),  fittlid)"  ein  Öamaligeg  SpridjWort;  Ijier  mit  2tnf|)ielung  auf  Ländel 
Dberöftertei(^. 

**)  Gespan  (aud)  m^b.)  (Sefä^rte,  ©enoHe  ©d|m.  II,  671. 
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ein  Xkx  ober  an  einen  3!Jienjc^en  ju  t)e^en  pflegt"  (Sd^m.  1, 1183;  ®r.  IV,  2,  1976.  — 
seind  s'  ftnb  fte.  —  vog'wißt  ftd)er  gettjonnen;  ögl.  vergewissen  Qemanben  eineg  ®tng§ 
öerfid)ern  Sd)m.  II,  1033;  939JJ.  III,  796.  —  2,  11  (unb  4,  5)  ä  Söltäs  ein  ©olc^eg.  — 
2,  12  leucht'ts  leuchtet.  —  Kolben  Äolben,  beulen,  5ßrügel;  4,  12  unb  8,  6  Kolben, 
and)  Sieb  128,  @tr.  3,  2  unb  5,  1.  —  3  (unb  Sieb  128,  (Str.  3)  Über?d)rift:  Gall- 
neykircha.  —  3,  2  mit  spitzigen  Stern'n  mit  „9Jiorgen[ternen";  ügt.  Sieb  128, 
@tr.  5,  2  die  Morgenstern';  ©tr.  5,  6  wo  diese  Stern'  leuchten;  ©tr.  10,  3  zum 
Morgenstern,  Spieß,  „^er  Morgenstern  (öltere  ©pra(^e)  Streitfolben  mit  f)eröor= 
fte:^enben  ^Jägeln  unb  ©pi^en"  <Bd)m.  I,  1648.  —  3,  5  basser  (®r.  baser)  beffer, 
me^r  (©c^m.  I,  286);  aud)  im  Sieb  128,  ©tr.  1, 10.  _  3,  8  ä  if)n.  —  näli  neuUd^, 
toie  Sieb  111,  ©tr.  3,  2.  —  baß  unten  meiter  unten;  baß  (mfjb.  ba;  beffer,  met)r) 
auct)  Diermal  im  Sieb  128,  ©tr.  6,  2.  —  3, 10  sinsten  (Sir.  sinster)  fonft.  —  3, 11 
auf  's  allägottsbest  wie  Sieb  119,  ©tr.  7,  2.  —  3,  12  troilä  treulic^.  —  Simändel 
©imon.  —  4,  2  glatt  (®r.  glad)  fef)r;  t)gt.  Sieb  119,  ©tr.  4,  4,  5,  3  unb  15,  2,  — 
4,  4  b'  .  .  .  .  betrogen.  —  4,  5  hiaten  (®ial.)  ptten.  —  4,  9  ausstrülen  (S)r.  aus- 
strieln)  au^rouben;  „strüelen  (strioln)  eilfertig  um^erftöbern,  fuc^en,  nafd)en,  lerfen" 
©d)m.  II,  813.  —  4,  10  Pfifferling  „ein  merttofel,  unbebeutenbeg  S)ing,  tierijc^eS 
©jcrement"  ©d)m.  I,  423.  —  5  Überfc^rift  Brandegger.  —  5,  1  äf  den  Schlag  genau 
ebenfo;  „auf  den  Schlag  auf  biefe  2lrt  unb  SSeife"  ©d)m.  II,  516.  —  g'sit  (®r.  gsitt) 
gefinnt;  ogl.  Sieb  112,  ©tr.  19,  4  Si~  ©inn.  —   5,  4  artlä  fonberbar,  feltfom  ©d^m. 

I,  150.  —  5,  9  Fadinger  der  Stoffel  ©tepf)an  f^abinger;  ügl.  Sieb  41,  44,  46,  53.  — 
6,  1    Uberfd^rift  Klingenberger  Pfarr   oieüei^t  ba§   jc^ige   S)orf  ÄIinger§berg.    — 

6,  5  uns  fuassen  (3)r.  fussen)  un§  eilen  ©i^m.  I,  770.  —  feiern  gögern.  —  6,  lo 
Gäbmä~  (S)r.  Gobma)  Slbgaben,  ©teuern.  —  7  Überfd)rift  ®r.  Hauskircher  Pfarr, 
ma^^rfdieinlic^  entftetlt  für  Hartkirchen,  anä^  Haarkirchen,  ^farrborf  1'/*  ©t.  tJon 
eferbing  (SrufiuS,  Sopograpljifc^eg  ^oftlejüon  2.  Seil,  2. 58b.  3Bien  1800,  ©.  64).  — 
7, 1  (unb  9,  2)  der  Handel  bie  ©oc^e.  —  7,  5  Worscht  (®r.  Worst)  3Sort  (2)ioIe!tform); 
ol^nlii^  7,  6  Bärscht  Sart.  —  7, 6  die  Sau  bie  Sofern.  ®er  SSerfoffer  unfereö  @ebic^te§ 
fagt  aud)  in  feinem  „Sänbia  ©ittla"  (f.  0.):  er  schwitzt  wie  ä  bayrische  Sau.  Über 
biefen  ©pi^namen  ogl.  Sieb  8,  5Berg  295—304,  401,  402  unb  Slnmerfung;  Sieb  25, 
©tr.  32,  3,  46,  2,  47,  1  unb  3Inm.  Über  ben  Urfprung  be§  fc^önen  SBorteä  f.  S3b.  I, 
©.  52  (au§  bem  ä^nUcI)en  Slang  üon  „Saubayer"  mit  Sauber  —  Ber  bair.  =  Sber, 
mf)b.  ber  —  unb  au§  ber  in  93oQern  einft  befonberg  eifrig  geübten  ©ct)meine§u(j^t).  — 

7,  7  g'steiften  tüchtigen;  ügl.  Sieb  111,  ©tr.  5,  1  unb  Stnm.  —  7,  8  ihn  ben  2ln= 
fü^rer.  —  8,  2  g'strät  ('5)r.  gsträt)  geftreut.  —  8,  5  Tremel  ©peer,  ©pie|  @r.  II, 
1400.  —  8,  6  Drischel  ®refd)flegel.  —  Igel  Sartätfdien  (Äugeln)  ©c^m.  I,  52.   — 

8,  7  Karbiner  Starabiner,  furjeg  '^tuttQtme1)t.  —  Terzrol  Xerjerol,  ©acf=  ober  Xafc^en^' 
piftole.  —  8,  8  ihm  5Raj  ©mannet.  —  9  Überfd)rift  Ruep  $Rupred)t.  —  9,  2  äf  's 
Ort  ju  Snbe  (©d)m.  I,  151).  —  10,  2  inten  unten;  ©c^m.  1,115:  ünt,  int.  —  10,  s 
söltena  folct)en  (2,  1  unb  4,  5  Söltas  ©old^eö).  —  10,  8  dauern  auäbauern.  — 
11  Überfc^rift  S)r.  Dratenegger-Pfarr.  —  11,1  vortragt  üerfünbet  bie  Srieg§gefe|e.  — 

II,  5.  6  beäiet)t  fic^  auf  bie  ©egenfprüc^e  unb  anbere  gel^eimni^oolle  SOtittcl,  burd^ 
meiere  man  fic^  für  ben  Sampf  fd)ü|en  ju  !t5nnen  glaubte.  3Bir  fanben  biefen  SSolf§* 
glauben  aud)  beim  oberöfterreic^ifc^en  93anernaufftanb  öon  1626  mehrmals  ermäl)nt; 
f.  Sieb  52,  ©.  223  unb  247.  —  12,  1  ausplodert  befprodjen  (eigcntlid) :  ju  ®nbe  ge* 
fd^mä^t);  plodern  plaubem  ©c^m.  I,  455.  —  12,8  Spann' {2)r.  Span)  ©panne,  2J?a^ 
ber  ausgebreiteten  §anb.  —  12,  9  ein'  Masen  eine  !i)farbe.  „^ijx  6t)urfurftl.  3)urd^l. 
rourbe  (bei  ber  (Eroberung  33elgrabS  ben  6.  ©ept.  1688)  an  bei  rediten  SBange  mit 
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tinem  «ßfeile  gestreift"  atter  2)rucf:  ^Relation  2c.  3}iünd)en  1688,  331. 3.  -  12,  lo  aller 
gana  (tüte  Sieb  111,  ©tr.  1,  3  unb  9,  s;  Sieb  121,  ©tr.  22,  4).  —  12,  12  Glaub  feitt 
(glaube.  —  12,17  eppä  ettra.  —  12,  20  losen  im  5)iale!t:  ^^orc^ett;  i)ier  DieUeic^t: 
betroffen  fein  (Si^m.  I,  1515).  —  12,  21  tragät  aus  beträgt  tüO^I.  —  die  Summa 
bie  Qaiji  beg  gur  Satibe^tjerteibiguttg  einberufenen  SSoIfeö  (30000);  ögl.  im  2itel 
t)on  Sieb  128:  in  die  80000  Mann  stark;  aud)  in  S.  ©.  2JJ.'§  „Sänbla  Sittta": 
ä  kaiserischer  General  hat  große  Lieb  an  ünsem  Buamä~  und  haben  sich  schon 
30000  von  lauter  braven  ünsem  Landsleuten  zu  ihm  mit  Leib  und  Blut  z'samm 
geschworen.  —  12,  22  schletani  fe!t)r  balb,  fd)neQ.  3Sgt.  schlet  (schlecht  in  früf)erer 
93ebeutung)  al^balb,  fofort  (Sieb  111,  ©tr.4,  3  unb  13,2  mit  5(nmer!ung).  ©d)m.I,93: 
„einig,  eini  (gnbung,  bie,  on  Stbjectiüa  gefügt,  einen  ^o^^en  ®rab  ber  burc^  fie  be* 
jeic^neten  (Sigenfc^aften  anbeutet;  gros-eini,  lang-eini,  spät-eini,  schlecht-eini".  — 
3um  %ik\:  Anfrischung  5lneiferung.  —  fixen  fd^tauen  (©c^m. 1, 780).  —  gewixten 
fingen;  bgl.  Sieb  112,  ©tr.  23,  3.  4  g'wichst  geroanbt,  fc^Iau;  „ein  abgewixter  Mensch 
roelc^er  burc^  öerfdiiebene  ^ufäüe  roi^ig  unb  üorfid)tig  gemacht  morben  ift"  WattijiaS 
^öfer,  (St^mologifdjeg  SBörterbuc^  III,  Sinj  1815,  ©.  305.  —  des  Simändl  Friesen 
öl^nlid)  in  ber  oben  ©.  147  ern)äf)nten  Überfd^rift  bon  Sänbla  ©ittia:  „Srmafjnung 
€ine§  Sönblerifd)en  Sueben  ou^  ber  eajper:^offer  '>$iavt  9kt)menl  ©imänbel  f^riefer". 


128.    (1704.) 

Hans  Hebenstreit,  Richter*)  von  Schwertberg, 

kommandiert,  exerciert  und  führt  2500  Mann  mit  breiten  Degen; 

zum  Obergewehr  hatten  sie  die  Knüttel  von  üiendelstauden. 

1.  He,  Buamä*!  in  Gliedä  stehts  alle  rund  z'samm! 
Seits  hurti,  fei^  rundi,  wann  i  enk  schrei  an! 
Veit,  Stoffel  und  Lorenz,  enk  hab  i  erkorn; 

Die  Buamä'  in  d'Ordnung  stellts  hinten  und  vorn! 

Und  wenn  enk  der  Feind  ä  möcht  bitter  ä~schauä~. 

Laßt  sechä~!  probierts  enk:  wie  wöllts  eam  nachhauä"? 

Wann  eppä  der  Säbel  fallt  Ei'm  aus  der  Hand, 

Nehm  's  Oberg'wehr,  schlag  zua!  es  ist  eam  kei"  Schand. 

Und,  Greger.  i  sag  dir  's:  die  Trummel  mußt  rühren. 

Je  basser  sie  räffä*.  je  basser  mußt  schmieren. 

Wann  's  aber  den  Stucken  gar  nächät  kemmts  an, 

Fallts  niedä,  wann  's  losgeht!  schauts  nur  auf  d'  Zündpfann! 

Item  führt  und  exerciert  Wastel  Leuchtaus  von 
Steyregg  2500  Bauern  mit  Scheibenröhren. 

2.  Vernehmts  mi  recht,  Nachbarn!  seids  alle  fei"  fix! 
An  ladär  auf  's  Zeichä^  erheb  glei  sei"  Buchs! 

*)  ®emeintieBorfteöer. 
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Den  Lauf  brav  tut  wischen,  den  Stein  und  die  Pfann! 
Halt'ts  sauber  das  Zündloch,  das  Rad  und  den  Hahn! 
Aft  tuts  nu  recht  ladnä\  daß  's  dunnert  und  kracht! 
A  Sötles  den  Feinden  oin  Schröckä~  mehr  macht. 
Die  Kugel  miats  nemmä*  fei*  g'schwind  aus  dem  Mund; 
Stößts  's  ähi~  in  d'  Büchsen  fein  hurti  und  rund! 
Wann  d'  Kugel  ist  unten,  drei  Stoß'  gebts  ihr  noch! 
Der  Ladsteck  muß  springä~  selbst  ausser  vom  Loch. 
Ergreifts  aft  die  Büchsen  in  alle  zwo  Hand! 
Halbs  hinum,  halbs  herum  zum  Schoissen  enk  wendt! 
Und  wann  enk  die  Trummel  den  Lärmä~  wird  schlagen, 
Gebts  Feuer!  verfehlts  Kein'n!  tut  tapfer  antragen! 


Mehr  führt  und  exerciert  Simon  Steinfest  von  Gallneukirchen 
2500  Bueben  mit  Kolben  anstatt  der  Granadierer. 

Zum  Schoissen  und  Hauen  da  seid  ös  nit  g'richt't. 

Gebt  Achtung,  daß  Keinem  der  Kolben  nit  bricht! 

Wann  si  der  Feind  eppä  in  d'  Nächät  wollt  wagen, 

Tut  dreimal  und  viermal  auf  oin  Ort  zuschlagen! 

Und  wann  si  die  Bauern  ä  sollten  verschießen, 

Mit  diesen  Granaten  d'  Franzosen  tut  grüßen! 

Und  wann  sie  noch  weiter  auf  enk  äni  dringä*, 

Tut  ihnen  den  klopfenden  Passion  singä*! 

Auf  diesen  Granaten  kein  Pulver  nit  blitzt, 

Doch,  wann  s'  losgehn,  's  Feuer  zu  'n  Augen  ausspritzt. 


Wolf  Trapp,  Richter  von  Wildberg,  führt  auf  und  exerciert 
auch  2500  Bueben  mit  Schwingel  und  Diischel. 

4.     Wann  eppä  der  Feind  soll  mit  G'walt  auf  uns  brechä\ 
Dreschts  klein  ab,  daß  man  sie  möcht  Alle  z'sammrechä~ ! 
Hebts  Alle  zugleich  auf!  probierts  enk  ämal! 
Schlagts  niedä!  laßts  sechä~,  was  's  geits  für  ein'n  Hall! 
Du,  Rippel,  mußt  wärlä  da  Tennmeister  sei\ 
Gibt's  eppäs  zu  dreschen,  so  schlagts  nu  brav  drei*! 
Vom  bayrischen  Weizen  's  französisch  Unkraut 
Nit  leichtlä  werds  bringä"";  schlagts  tapfer  auf  d'  Haut! 
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Thoma  Wunderlich,  Richter  von  Prandegg, 
fühi-t  2500  Mann  mit  Morgenstern'n. 

Wann  Kolben  und  Drischel  nit  geben  g'nug  aus, 

Die  Morgenstern'  halten  ein'n  größeren  Strauß. 

Zur  Rechten,  zur  Linken  zeigts  enker'  Gewehr! 

Sand  besser  als  Büchsen;  die  äffen  die  G'frör. 

Erhebt  sie  zum  Schlagen!  zum  Stößen  soids  g'richt't! 

Wo  diese  Stern'  leuchten,  vergeht  ei'm  das  G'sicht. 

Und,  Jodel,  wenn  i  dir  werd  winken,  dich  tummel! 

Schlag  Lärmä*  auf  deiner  alten  Kriegstrummel! 

Item  führt  Stephan  Gronickel  von  Klingenberg 
2500  Mann  mit  allerhand  kuriosen  Hellebarden. 

Halb  recht  und  link  stellts  enk  fei"  hurti  zum  G'wehr! 

Baß  auffi!   baß  ähi!  baß  umi!  baß  her! 

Daß  Keiner  —  bei  henkä  !  —  nit  von  der  Stell'  weicht, 

Wann  d'  Morgenstern'  haben  den  Gästen  ausg'leucht't ! 

Man  muß  ihn'n  z'  Hülf  kemmä^;  wann  s'  hätten  ä  Not, 

War  unsern  Kindskindern  ein  ewiger  Spott. 

Und,  Stoffel,  zeig  's  glei  an,  wann  Einer  nu  weicht! 

I  will  ihn  schon  züchten,  bis  daß  er  mi  scheucht. 

Jodel  Schnell  von  Hauskirchä"  führt  2500  Mann 
mit  schönen  alten  Feuerröhren  und  Lunten. 

Mit  enkern  alt  Büchsen  müats  hoiklä  umgehn! 

Soind  aller  verrostet;  sollt  s'  putzen  fein  schön! 

Probiert  es!  tut  s'  ladnä~!  laßt  hören,  wie  's  knallt! 

Gebts  Achtung,  daß  Keiner  nit  ärschling  z'ruckfallt! 

Habts  g'laden  fei'  hurti,  das  Zündkraut  aufschütt'ts! 

Den  Lunten  tuts  wackeln!  aft  blasts  eam  an  Spitz! 

Erhebet  die  Büchsen,  an  d'  Backen  setzt  s'  an! 

Schnappts  umä!  laßts  krachä*  auf  anderthalb  Mann! 

Veit  Kölbinger  von  Eferding  exerciert  2500  Bauern 
mit  Karabinern  aus  Stöffa  Fadinger's  Rüstkammer. 

Vor  allem  will  haben:  in  d'  Glieder  stellts  enk! 

Ein  Jeder  auf  's  Zeichä~  sich  links  und  rechts  schwenk' ! 

Ihr  hört  mi  nit  schreiä":  auf  d'  Trummel  gebts  acht 

Voraus,  wann  's  soll  geben  ä  blutige  Schlacht! 
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Oa~  Streich  auf  die  Trummel,  da  kehrts  enk  halb  um! 
Zwe"  Streich  auf  die  Trummel,  halb  wieder  herum! 
Drei  Streich  auf  die  Trummel,  da  dräts  enk  noch  mehr! 
Vier  Streich  auf  die  Trummel,  schauts  wieder  vorher! 
Wann  d'  Trummel  macht  Lärmä",  schoißt  Alle  zugleich! 
Wann  s'  das  nit  wollt  merkä~,  auf  'n  Buckel  die  Streich'! 

Rueck  Baldauf  von  Hofkirchen  führt  2500  Mann 
mit  Schwertern  aus  dem  alten  Zeughaus  von  Wels. 

9.     Das  braucht  nit  viel  Mustern.     Ein  Jeder  hau  drein! 

Das  will  i  vor  allem:  ein  Ordnung  muß  sein! 

So  haltet  brav  z'sammä*  und  Keiner  weich  nit! 

So  lang  's  enk  könnt  halten,  bleibts  stehen  im  Glied! 

Wann  's  aber  möcht  über  und  über  ä  gehn, 

Hauts  z'sammä"  d'  Franzosen  auf  ein'n  Streich  ä  zwen! 

Bei  enk  ä  müßts  haben  ä  Bämöl  und  Feder, 

Daß  Jeder  sein'n  Säbel  schnell  zucke  vom  Leder. 

Philipp  Frischauf  von  St.  Georgen  fükrt  2500  Mann,  jeder  mit 
zwei  Pistolen  in  der  Gürtel  und  ei'm  Springstock  in  der  Hand. 

10.  Ein  g' wissen  Schuß  tragts  auf  fünfundfünzg  Schritt 
Und,  kimmt  's  dann  zum  Räffä~,  so  stellts  enk  in  d'  Mitt 
Zum  Kolben,  zum  Drischel,  zum  Morgenstern,  Spieß, 
Daß  Jeder  entzwischä'  zu  'n  Gliedern  ausschieß! 

Und  wann  's  enk  verschossen,  den  Plunder  werfts  weg 
Und  wehrts  enk  mit  Degen  und  Säbel,  Springstöck! 
Das  rat  i  enk  Allen,  daß  Keiner  weg  läf. 
He  lustig!  Guraschi!  fechts,  Buamä~,  fei"  brav! 

Lienhart  Trutzbärtel  von  Tratteneck  regieret 
2500  Mann  mit  Sauspießeu  und  Hirschfängern. 

11.  Das  G'wehr  in  den  Boden  stößts  Alle  fest  ein! 
Entblösts  den  Hirschfänger  und  schmieret  recht  ein! 
Wann  's  fechten  müßt,  nehmts  den  Spieß  in  die  link  Hand, 
Hauts  zua  mit  der  Rechten,  wann  's  enk  nit  bekannt! 
Wenn  eppä  dein'n  Finger  ä  solltest  verlieren, 

Den  Seh  weinspieß  mit  allen  zwei  Händen  muaßt  führen. 
Und  wann  enk  der  Feind  no  will  machen  lang  bang, 
Rennts  auf  ihn  mit  Spießen  zu!  gebts  ihm  den  Fang! 
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Fritz  Voraus  von  Ebersberg  kommandiert  2500  Bauernknecht' 
mit  Sensen,  zum  Fechten  und  Furaschieren. 

12.     Die  Sensen  bedeuten  den  bitteren  Tod; 

Wer  diese  verkostet,  der  isset  kein  Brot. 

Darum  ich  die  Truppen  zu  mustern  nit  weiß; 

Mir  wärlä  bei  diesem  G'wehr  selber  wird  heiß. 

Ein  Jeder  wird  wissen  das  G'wehr  zu  regieren. 

Ein  g'wissen  Streich  hin  auf  die  Feinde  zu  führen. 

Den  Bayern,  Franzosen  ich  drohe  groß  Xot; 

Was  d'  Waffen  nicht  richtet,  zernichtet  der  Tod. 

Was  Andre  nit  treffä^,  machts  ös  den  Kehraus! 

So  kemmä"  mir  zeitla  zum  Acker  nach  Haus. 

Silier  S)rucf  (DJtüncfien,  <ÖDf=  unb  Staatöbibliot^ef):  „Unlängft  Be= 
fd§e^ene  raunberltc^  önb  läc^erlid^e  Senerolmufterung  S)er  Sänblerifcfien 
SSauren,  2öe((^e  @Ieic^  nad)  gemelbtem  Sanb^xag  önb  ^Tieg»=^at^,  in 
g^ebruarij  1704  burc^  eben  bie  ^toölff  Otic^ter  [=  ©emeinbeöorfte^er] 
jetbtgen  iJtat^g,  in  hie  30  000  ^Jlann  ftarcf  auff  bet  Söelfer  ipet)b  in  ^roölff 
2;;^eit  aller^anb  ©ettiö^re  obgetfjeilt,  auff  Steffa  ?5abtnger5  5Jknier  fot= 
genber  geftalt  erercirt  önb  angeführt  lüorben.  Sife  fel^ame  ^DJcufterung 
l§at  me^rgebacf)tet  Guriofer  @eric^t§=Scf)reiber  öon  ©ffterbing,  ^.  6.  9J^  in 
folgenben  3ieimen  gar  noc^er  Sßien  überfd)tcft.  ©ebrucft  in  bifem  ^a^r 
1704"    (4  m.  in  4»). 

6in  moberne§  öefc^ic^telöerf  bericfitet:  „^n  ^yotge  biefeö  neuen  ßin= 
bru(^e§  (ber  S3at)ern  in  Cberöfterreicf)  1704)  erlief  bie  i^fterreic^ifc^e  3}er= 
tl^eibigung§=(?ommtfftDn  ben  16.  ?^ebruar  ein  ^patent,  mit  bem  alle  tDaffen= 
fähigen  ^eroo^ner  be§  2raun=  unb  ^aueruc!=5}ierte(§  aufgerufen  ftiurben. 
S)iefe  fammeÜen  fic^  auBerorbent(td)  rafc^  in  ben  Crten  2BeI§,  ©fferbing, 
©rteöfircfien  unb  Scfjn^anenftabt,  too  fie  gemuftert  würben"  ((yelb^üge  be§ 
^rin^en  Gugen  öon  Saöotjen  herausgegeben  öon  ber  Slbt^eilung  für  Jii;rieg§= 
gefdiic^te  be§  f.  f.  Ärieg5--2(rd)iöe§  I.  (gerie,  6.  33anb  Söien  1879,  @.  327). 

S)ie  „@efd§tc^te  ber  Sanbroe[)re  in  Defterretc^  ob  ber  6nns"  öon 
gran^  ^ux^,  reg.  S^orfierrn  unb  Parrer  ju  St.  ^lonan,  ent^ätt  im 
2.  Seil,  Sin^  1811,  S.  79  folgenbe  Ü3iittet(ung :  „2^ie  Stänbe  tüaren  öor= 
fid^tig  .  .  .  Um  frifc^e  ßeute  ^u  befommen,  ineldie  bie  ©räuelt^aten  be§ 
töilben  Krieges  noc^  nict)t  betroffen  ^tten,  lourbe  fc^on  am  9.  ge&^uar 
ber  ^el^nte  5Jiann  im  Xraunöiertet  aufgeboten.  3"  biefem  Gorps  tcurbe 
bie  noc§  öortianbene  2Jlannfct)aft  bei  ^auSrucEöiertelS  einget^eilet  unb  mit 
Kanonen  öerfe^en,  bie  man  in  ben  Sc^Iöffern  aufgefunben  !^atte.  2öeit 
aber  nac^  jteei  2agen  .^unbfct)aften  eintiefen,  ha%  fit^  bie  ^einbe  neuer= 
bingg  an  ben  ©rängen  fammetn  unb  mit  einem  Einfalle  bro^en,  fo  mußten 
ftc§  alle  Söaffenfä^igen  in  ben  beiben  genannten  Vierteln  auf  ein  neue§ 
patent  öom  12.  g^ebruar  [teilen  unb  fid)  nad^  ©(^manenftabt,  SßelS,  ®rie§= 
firdien  unb  Sferbing  öerfügen;  eine  jebe  .öerrfcbaft  mu^te  einen  Seamten 
mitf(f)icfen.     SBer  ein  taugliches  Seroe^r  ^tte,   mußte  es  mitbringen;   bie 
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Übrigen  Betoaffneten  \iä)  mit  ^üen  unb  ein  £!§eil  baöon  mu^te  fxc£)  mit 
©(^anjlüerfäeug  öerfe^en". 

©tr.  1,  Überi'c^rift  Knüttel  (®r.  Knütten)  „abge^ouener  ©tod  ober  3lft,  einft 
6efonberä'93auernnjoffe"  ®r.  V,  1531.  —  Diendelstauden  ©träud^e  öon  ^ornelürfd^en. 
„®a§  Dirnlein  (Dianl,  Diel)  bie  St'ornetürfc^e"  ©c^m.  1,541;  „kornelkirschene  Spieße 
bom  §oIäe  be§  Äornelfirjdienbaumeg"  ®r.  V,  1822.  —  1,  i  (unb  2,  8)  rund,  1,  2 
rundi  jc^neü,  trie  Sieb  112,  ©tr.  1,  3  unb  S.  127,  @tr.  1,  3.  —  1,  6  laßt  sechä~  la^t 
i^n  fe^en  (1,  5  ä~schauä~).  —  eam,  ®r.  jem.  —  1,  8  nehm  net)nte  er.  —  1,  lo 
basser  (beffer)  Wie  Sieb  127,  ©tr.  3,  5.  —  1,  ii  nächst  nQl)e.  —  2,  i  fix  fd)lau,  tuie 
Sieb  127,  Überfcf)rift.  —  2,  3  Lauf  ba§  9?o^r  eine§  ®ejd)ü|eg  ®r.  VI,  312.  —  Pfanne 
„on  beu  früf)eren  Sunten*  unb  ©teinid)Io^gelüe{)ren  [2,  3  Stein]  unb  S'anonen  ba§ 
mulbenförmige  93el)ältnig  für  ba§  3ünbpulüer"  ®r.  VII,  1615.  —  2,  4  Hahn  „feit 
bem  @nbe  be§  16.  ^ofirliunbertg  gebräudjlic^,  ber  beJüeglic^e,  urfprünglid)  in  §abnen=» 
form  gebilbete  Sieit  om  ®eme:^rf(^Ioffe,  ber  nad)  öor:^erget)enber  ©pannung  baburcj^, 
i>a^  man  if)n  auffd^tagen  Iä|t,  geuer  erzeugt"  ®r.  IV,  2,  164.  —  2,  5  (unb  7,  a) 
ladnä"  laben.  —  2,  7  miats  mü^t  it)r.  —  2,  10  Ladsteck  „der  Ladestock  ber  lange 
©tocE  in  bem  üeinern  i^euergetüe'^re,  rtomit  bie  Sabung  feftgeftofien  toirb;  bei  einigen 
der  Ladestecken"  9lbelung  III,  15.  —  2,  12  halbs  ^ux  §älfte  ©c^m.  I,  1087.  — 
3  Überfdirift  Gallneykircha.  —  Kolben  (aud)  3,  2,  5,  1  unb  Sieb  127)  leulen, 
^rügef.  —  3,  3  Nachät  (S)r.  Nahet)  9Mf)e.  —  3,  7  äni  :^inan.  —  3,  8  tut  ihnen  den 
klopfenden  (5)r. knopffeten)  Passion  singä~  tretet  i:^nen  fräftig  entgegen;  einft  \votj\ 
fprid)iuörtlic^er  Stuäbrud.  „2)al  einunbbrei^igfte  ©apitel,  luie  übel  bem  ©implicio 
bie  ^unft  mißlingt  unb  »wie  man  i^me  hin  flopffenben  ^affion  fingt"  ®rimmell= 
f)aufen'§  ©imp(iciffimu§  l^gg.  üon  5lbetb.  Getier,  ©tuttg.  1854,  ©.  170.  „Die  Passion 
im  gemeinen  Seben  für  förderliche  ©d)mer5en  unb  unangenehme  (Smpfinbungen 
übliches  SBort"  Slbetung  III,  977.  Passion  masc.  im  5Botf§munb  auc^  fonft,  be* 
fonberg  (nod^  je|t)  ju  Dberammergau  in  bejug  ouf  beffen  berühmtes  ^affionäfpiel.  — 

3,  10  ®r.  d'  Feuer  ftatt  's  Feuer.  —  4  Überfd)rift  Schwingel  ©d)roengel,  ein  bemeg« 
Iid)e§  ober  an  einem  (£nbe  befeftigte§  ©tüd  §otä,  aud):  S)refd)flcgel  @r.  IX,  2525.  — 
Drischel  (aud)  5,  1)  ebenfalls:  S)ref(^f[egel.  —  4,  4  was  's  geits  für  ein'n  Hall  lDa§ 
lijx  für  eine  Stntmort  gebt.  „Hall  geben  auf  einen  3iuf  burd^  ©egenruf  Slntioort 
geben;  Hai  göbn  ©tctj^amer  178;  gib  Hall,  wenn  m9~  da  schreit"  ©i^m.  1, 1074.  — 

4,  5  Rippel  3iupert  (Rüapel).  —  4,  7  ®r.  d'  Frantzösisch  Unkraut;  d'  ftatt  's  ttJie 
©tr.  3, 10.  —  ^n  biefen  SSerfen  (4,  7. 8)  beutet  ber  9iebner  tro|  aQen  gorne^  gegen 
bie  33a^ern  bod)  fein  fd)mer§li(^e§  ©efü^I  barüber  an,  mit  biefem  nat)e  oerroanbten 
unb  üon  i^m  fonft  gefc^ä^ten  SSoIfgftamm  fämpfen  ju  muffen,  äljulid)  toie  ber  näm=» 
Itc^e  etcbner  (2öoIf  Xxapp)  im  Sieb  127,  ©tr.  4,  1.  2  unb  13-16.  ©§  fd)eint  olfo, 
bo^  berfelbe  loirfUd)  fid)  fo  au^fprad^.  —  5  Überfdjrift  Sr.  Brandegg.  —  Morgen- 
stern (aud)  5,  2  unb  10,  3)  „eine  feutenförmige  3Baffe,  bercn  SJopf  ftrai)Ienartig  mit 
fpi^en  9?ägeln  befe^t  ift"  &x.  VI,  2582.  ®aä  ®Ieid)e  Stern  im  Sieb  127,  ©tr.  3,  2 
unb  S.  128,  ©tr.5,  6.  —  5,2  Strauß  Eingriff,  @efed)t  ©d)m.  II,  819;  m{)b.  stru; 
©treit,  ®efcd)t  ^m.  H,  2,  819.  —  5,  4  die  fie  (bie  a)lorgenfterne)  äffen  die  G'frör 
(®r.  öifen  die  Gfröhr)  üereiteln  iia§  t^eftfein  gegen  ©tic^  unb  ©c^u§,  b.  ^.  bie  9Bir« 
fung  ber  ®ef)eimmittel  miber  SSerle^ungen  im  S?ampfe.  ?luf  biefen  SSolf^glauben 
fpielt  oud^  bo§  üom  gleidjen  SScrfaffer  f)crrü:^renbe  Sieb  127  an  (f.  ©tr.  11,  5.  6  unb 
5lnmer!ung).  S)o§  3Bort  äffen,  mt}b.  eflfen,  bebeutet:  jum  Sfarren  mad)en  S35!)i.  1, 11; 
&x.  I,  183.     „'Sic  Gefror  (Gfrör,  opf.  Gfreio')  ba§  Gefröret  ber  erfrorene  X£)eil  am 
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ßetbe"  ©d^meEer  I,  825;  er  zitiert  {)ierauf  benfclben  Söevg  unjereg  Siebeg.  2)od^ 
bürfte  ba§  28ort  bem  üon  ©d^metter  üorfjer  angefütirten  Gefrier  gleich  jein.  „5)ie 
Gefrier  (Gfriar,  opf.  Gfreia')  1)  ba§  ©efrorenfein;  2)  ba§  gcftjein  gegen  ®tid)  unb 
©(^u§"  ©(^m.  I,  825.  —  5,  5  stoßen  [to§en;  „öfter  stoßen"  ©dim.  II,  789.  — 
soids  (2)r.  soinds)  feib.  —  5,  7  ®r.  Jodi,  too!^!  S)rudfet)Ier  für  Jodl.  —  6,  5  ihn'n 
Senen  mit  SJJorgenfternen  (bie  Slbteilung  beg  S^.  SBunberlid)  ©tr.  5;  tigt.  6,  4).  — 

6,  8  züchten  ftrafen  (jüc^tigen).  —  7  Überj(^rtft  (unb  1,  6)  Lunten  „die  Lunte 
3ünbftrid  für  bie  geuerroaffe"  ©r.  VI,  1307.  —  7,  i  hoiklä  {)ei!el,  jart,  Jüöf)- 
lerifc^.  —   7,  2   aller  (ögt.  ©.  122)   gon^.  —   7,  4  ärschling  nad)  ber  3iücffeite.  — 

7,  6  den  Lunten  bie  Sunte  (in  ber  älteren  ©prac^e  masc.  @d)m.  I,  1495).  —  tuts 
wackeln  lafet  i£)n  fid)  belegen;  ögl.  au(^  wächeln  in  ber  Suft  fi(^  beniegen  mad)en 
®r.  Xin,  33;  altb.  wächeln  ©cf)m.  II,  833.  —  8  Überfcf)rift  StöfFa  Fadingers  Rüst- 
kammer offenbar  Slnfpielung  ouf  ßieb  53  (Hascha,  ihr  Nachbauern  und  Bauern), 
in  njel(^em  ©tep^an  ^^abinger  befief)tt,  au§  ben  „JRüftfommern"  SBaffen  ju  f)oIen 
(©tr.  8,  1  unb  16,  9).  —  8,  4  voraus  namenttid).  —  8,  7  dräts  enk  bre:^t  euc^.  — 
9  Überf(^rift  Rueck  vooiji  ©rudfe^ter  für  Ruep  (3tupred)t),  wie  biefer  Baldauf  im 
üortgen  ßteb  (ebenfalls  ©tr.  9)  Reifet.  —  9,  4  (unb  10,  5;  11,  3)  's  i^r.  —  9,  6 
ä  zwön  ober  jnjei.  —  9,  7  Bämöl  93aumöl,  m^b.  houmöl.  Dt  oom  Dtiöenbaum 
jum  (Sinöten  be§  ©eitengeroef)re§,  bamit  biefeg  au§  ber  ©djeibe  leicht  unb  rafrf) 
I)eraugäUäief)en  ift.  —  10  Überfcbrift  in  der  Gürtel  ©c^m.  I,  943:  die  Gürtel;  589J?. 
I,  593:  der  unb  diu  gürtel.  —  Springstock  (auct)  10,  6)  ^aw^t  jum  Überfpringen 
ber  ®räben.  —  11  Überfdjrift  Sauspieß  (11,  6  Schweinspieß)  „©pieß  bei  ber  ^agb 
auf  SBilbfdiroeine  gebraudjt,  nadifier  auc^  allgemeinere  SOSaffe"  ®r.  IX,  2453;  VIII,  1936 
Sauspieß.  —  Hirschfänger  (aud)  11,  2)  „©eitengen)ei)r  ber  ^äger  §um  ^Ibfangen  ber 
^irfc^e"  §el)ne,  S8b.  II,  172.  —  11,  4  wann  's  enk  nit  bekannt  ®ie§  fage  i^  eud) 
für  ben  %aU,  ba^  e§  eu^  nid)t  befannt  ift.  —  11,  8  gebts  ihm  den  Fang  erf^Iagt 
i!^n  (oor^er  im  nämUd)en  SSer§:  mit  Spießen).  „Fang  ©to§  ober  ©d)Iag,  ber  bem 
gefangenen  2;ier  gegeben  roirb"  @5r.  III,  1310;  fo  aud)  Sieb  120,  ©tr.  21,  i  den 
Türken  gab  den  Fange.  —  12  Überf(^rift  zum  Fmaschieren  jum  ©ewinnen  bon 
SebenSmittetn.  —  12,  i  die  Sensen  bedeuten  den  bitteren  Tod  Stnfpielung  ouf 
fpricbnjörtlid)e  9iebenäarten.  „3Jian(^en  ^erjonificationen  rcirb  im  oüegorifc^en  S3ilbe 
eine  ©enfe  beigelegt,  fo  befonber§  bem  Sobe"  ®r.  X,  i,  608  mit  einer  5lnäa!^t  alter 
©teilen.  9'?od)  je^t  ttjirb  ber  Sob  mit  einer  ©enfe  abgebilbet.  „Sensenmann  t)äufig 
al§  poetifc^e  Umfd)reibung  be§  Sobeg"  @r.  X,  i,  610  mit  ©teilen  alter  S)ic^tungen; 
ou(^  {)eute  noc^  übli^.  —  12,  8  d'  Waffen  bie  3Baffe.  —  der  Tod  bie  ©enfe;  f.  12 
Uberfd)rift,  12,  i  unb  SInmerfung. 


129.     (1704.) 

Franzos. 
MonDieu!  viel  schlemmer  Post!  Franzos  muß  Reißaus  macka, 
Marschier  auf  Schwarzwald  zu;  o  foudre!  schlemme  Sacka! 
Was  sagt  die  Bayerfürst?  kratz  si  nit  in  der  Kopf? 
Sein  Land  ist  jetzt  foutu;  ma  hat  ihn  macka  klopf. 


156 

Bayer. 

2.  Ös  seids  halt  schlimme  Leut,  seids  g'flohä*  wia  die  Hasen; 
lazät  müaßts  liegen  da,  müaßts  rasten  aufm  Wasen. 

Es  ist  meinoad  ä  Schand,  sagt  Jedermann  davo\ 

Mei~  Kurfürscht  tragt  den  Spott  zum  Schaden  iaz  darvo". 

Schwab. 

3.  I  haun  mir  's  glei  einbildt,  man  wer  an  Bayer  lausa, 
Seine  Barücken  au  deam  Tallard  tapfer  zausa. 

Der  Prinz  Eugenius  hat  ihnen  d'  Moinung  g'säit; 
Jetzt  sin  sie  hin  und  her  wie  d'Läus  im  Pelz  versträit. 

Franzos. 

4.  Helas!  so  braver  Leut  mein  Gönick  at  verlor. 

Die  Deutschmann  at  bravoure,  sie  at  Franzos  geschor. 
Mon  Dieu!  dat  is  su  viel.  Mein  Gönick  nimmer  kann 
Verschmerzen  die  affront;  er  zieht  die  Achsel  an. 

Bayer. 

5.  Da  Vattä  hat  sei"  Kind,  da  Mo*  sei'  Weib  verlassen. 

Da  Hirt  weicht  von  der  Heerd;  i  ko~  das  Ding  nit  fassen. 
Die  Doanä  sieht  mä  rot;  sie  hat  si  blutig  g'färbt. 
Mä  hat  änandä  da  das  Leder  brav  zergerbt. 

Schwab. 

6.  Wir  steckten  schaun  im  Sack,    war  Marlebourg  nit  komma; 
Man  hat  es  huier  reacht  bei  beiden  Oara  g'nomma. 

Jetzt  sieht  's  schaun  anders  aus,  jetzt  leab  i  wieder  gearn. 
Das  ist  a  Jahr  für  auns,  bringt  lauter  Glück  und  Stearn. 

Franzos. 

7.  0  morbleu!  schlimm  for  mick!  wie  kann  mick  das  touchieren! 
Muß  sein'  gens  d'armerie  der  Gönick  so  verlieren! 

Das  mack  ihn  fort  chagrin.     So  tapfer  General 

Ist  worden  prisonnier;  das  schneidt  mick  in  die  Seel. 

Bayer. 

8.  Mir  ham  's  halt  unsern  Herrn  mit  Schrift  und  Mund  mißraten. 
Sei*  Maul  hat  g' wässert  ihm  nach  seines  Nachbers  Braten. 
Jetzt  hat  er  d'  Goschn  verbrandt,  laßt  Land  und  Leut  im  Stich, 
Lauft  no  dazu  davon  —  o  Gott,  erbarme  dich! 
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Franzos. 
9.     0  foudre!  bougre!  halt!  Franzos  will  echappieren. 
0!  tous  bataillons  will  länger  nicht  chargieren. 
0  Villeroy,  marchier!  gomm!  ilf  die  arm  Franzos! 
Die  Deusche  geh  wie  Low  auf  unsre  Truppen  los. 

10.  Mack  Alles  Reißaus  schon;  kein  Villeroy  will  gommen. 

Er  traut  die  Schwarzwald  nit,  at  schlimme  Post  vernommen; 
Schick  auf  die  enge  Paß  nur  ein  detachement, 
Daß  unser  übrig  Leut  still  echappieren  kann. 

11.  Der  Kurfürst  —  mal  ä  Dieu!  —  muß  auk  mit  uns  spazieren. 
Er  at  mal  ä  propos  woll  Alles  hasardieren, 

Bis  er  die  Schwab  und  Frank  könn  schieben  in  die  Sack. 
Jetzt  geht  sie  in  Paris  und  will  Kalender  mack. 

12.  Enfin  wir  seind  foutu;  der  Marsch  ist  uns  bekommen 
Als  wie  die  Hund  das  Gras;  wir  aben  eingenommen 

Ein  Frühstück  von  die  Deutsch  von  Pulver  und  von  Blei. 
Der  Duc  de  Marlebourg  piane  ist  schleich  herbei. 

13.  Wir  aben  ihn  nit  hört,  bis  gommen  ist  sein  Schlagen. 
Wir  aben  Hut'  auf  werf  schon  von  „victoire!"  sagen 
Und   „vive  Sire  le  roi"  par  force  schrieen  fort. 
Dock  Alles  ist  verspielt;  das  mack  dem  Gönig  tort. 

14.  Mein  Lebtag  ab  ick  nie  so  action  nit  sehen. 
Wir  aben  die  canons  drei  ganze  Stund  laß  gehen, 
Nit  g'nug  könn  schiesse  tot;  sie  at  es  nit  geach't, 
Weil  sie  die  Locker  gleich  at  wieder  zugemackt. 

15.  So  bald  wird  kein  Franzos  mehr  in  die  Schwaben  gommen. 
Wir  haben  Pimperling  viel  viel  da  eingenommen. 

Wann  wir  nur  mit  Manier  durch  wieder  wären  schon! 
Bonhomme,  lieber  Schwab!  gib  nockmal  uns  pardon! 

Bayer. 

16.  Gehts  hi~,  betrogne  Leut!  gehts  hin  in  's  Henkers  Namen! 
Wann  in  da  Doanä  halt  ös  liegäts  all  beisammen! 
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So  stund  es  nit  so  schlimm.     Habts  eine  gute  Nacht! 
Ös  habts  uns  arme  Leut  um  unsern  Herrn  gebracht. 

Schwab. 

17.  I  wett,  i  dörf  ui  au  im  Schwaben  nimmer  schmecken, 
Ihr  möget  uire  Zahn  glei,  wie  ihr  wollet,  blecken. 
Man  schluißt  ein  andermal  den  Schwarzwald  besser  zu. 
Zieht  mit  dem  Schwanz  davon  und  lasset  auns  dui  Kuh! 

Franzos. 

18.  Kehr  ick  der  Deutsch  die  Rück,  so  mackt  sie  gleich  bravade. 
Kehr  ick  mick  wieder  um,  so  schlagt  sie  die  chamade. 

0  Schwab!  weil  Engeland  und  Olland  ist  bei  dir, 
So  heißt  es  patience  par  force  nu  bei  mir. 

19.  Ick  ätte  nit  geglaubt,  daß  dieser  Volk  soll  gommen; 

Sonst  ätt  ick  nit  die  Weg  der  Schwarzwald  durch  genommen. 
Ick  ab  gemeint,  die  Schwab  und  Frank  sei  ganz  allein. 
Itz  liegt  —  helas!  —  im  Kot  des  Gönigs  grand  dessein. 

20.  Doch  weil  es  coute  que  coute  der  Gönig  wollen  aben. 
Kann  Tallard  nit  davor;  er  dau'rt  mir,  daß  im  Schwaben 
Er  at  verspielt  fortune  und  reputation 

Und  einen  coup  d'etat  trägt  for  gloire  darvon. 

Bayer. 

21.  Es  ist  do  unser  Herr  allmächtig  immer  g'wesen! 
Do  seit  er  Schriften  hat  von  Zieffen  hoamli  g'lesen. 
So  ist  eam  glei  der  Geist  von  Frankreich  g'fiossen  ei~. 
Es  muaß  ä  Zauberschrift  vom  Pfaffen  g'wesen  sein. 

Schwab. 

22.  Drum  ist  es  eaben  noünz  mit  deanen  g'hoama  G'schriften; 
Es  braucht  s'  je  Nemand  soinst,  er  woll  denn  Aunglück  stiften. 

1  moan,  der  Marlebourg  hat  d'  Schrift  ihm  hübsch  ausg'lait, 
Daß  ja  fast  Jedermann  von  denen  Händeln  sait. 

Franzos. 

23.  Adieu,  ihr  Herrn,  adieu!  ick  kann  nit  länger  bleiben. 
Weil  ick  dem  Gönig  itzt  muß  bringen  neue  Schreiben 
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Von  Ingelstadt  und  Ulm.  daß  er  zu  Hülf  soll  gommen, 
Wann  er  nit  aben  will,  daß  sie  werd  eingenommen. 

Bayer. 

24.  So  muß  ganz  Bayerland  halt  werden  eingeschlossen! 

Was  macht  der  Kurfürst  doch  ihm  selbst  und  uns  für  Possen  I 
Er  ist  ein  guter  Mann,  hat  's  g'wesen  allezeit: 
Er  ist  halt  nur  verführt  durch  g'wisse  lose  Leut'. 

Schwab. 

25.  Er  hat  nit  anders  g'wöllt;  er  hat  mit  seinen  Tata 

Koan  andern  Laun  verdient.     Denn  wer  am  nit  loßt  rata, 
Lauft  mit  dem  Kopf  an  d'  Wand,  der  hat  den  Schaden  schaun. 
Wie  "s  eaba  Gott  hat  g'wöllt,  so  hat  es  müssen  gaun. 

„.ß(ag=G5efprö(f)  jtoifi^en  einem  S^ran^ofen,  Saliern  unb  Sc^traben" 
in  einem  alten  Srucf  (^Mnc^en,  Staatsbibiiottjd) :  „Madame  de  Maintenon 
2öunber6ar(i(i)e5  xraum=@e[tcf)te  Söegen  ber  SIm  13.  2Iug.  1704  §tt)ifc^en 
benen  ^o^en  Sllliirten,  aud)  5i^an^ofen  unb  Sägern  o^nweit  ^öc^ftätt 
toorgefallenen  331uttgen  Action"  [unb  5{nbere§  au§  21nla^  jener  <Bä)lad)i, 
barunter  „eine  öon  bem  2)urct)(auct)tigften  $rin|en  Eugenio  gehaltene  Sd6= 
xebe"]  Strasburg,  Slnno  1704  (12  331.  in  4^;  auf  bem  legten  S?tatt 
obigei  @ebid)t). 

1,  1  viel  Schlemmer  Post  je^r  jdiliinme  9?ad)rid}t.  —  1,  2  (unb  9,  i)  foudre 
(®r.  Futterj  95ü|,  2)onnerid)(ag.  —  1,  4  unb  12,  i  foutu  (®r.  foutü,  12,  i  foutti) 
üerloren,  futfc^.  —  2,  i  Sr.  Hoasa  für  Hasen.  S)ie  bem  „53a»)crn"  §ugcfd)rte6enen 
9teben  in  bem  alten  ^xüd  finb  offenbar  o^ne  genügenbe  kenntnig  üon  befjen  5)ia(eft 
gegeben  unb  madjen  in  biefer  fef)Ierf}aften  3{rt  einen  fc^Iecfjten  ßinbrucf.  ^d)  ifabe 
ba^er  üerfud)!,  fie  in  rid)tigerer  altbai)erijd)er  gorm  ju  jc^reiben.  SSon  ben  unrid)= 
tigen  formen  genügt  e§  woijl  in  ben  9{nmer!ungen  einige  mitguteilen.  —  2,  2  ®r. 
ufm  woasa.  —  2,  3  S)r.  sogts  ftatt  (er)  sagt;  äf)nlic^  8,  i  war  hauns  (toir  ijabtn), 
8,  4  lauffls  (er  läuft),  16,  2  unb  24,  i.  3.  4  holts  (tjalt),  24,  2  machts  (er  mad^t). 
®er  5)id)ter  ^at  bie  Sebeutung  beä  öon  i^m  gef)örten  bair.  -s  (3eittt)ortenbung  für 
bie  jroeite  ^erfon  im  ^lural)  nic^t  üerftanben  unb  geglaubt,  baß  bie  33ai)ern  ba§ 
Pronomen  es  ('s)  gerne  an  SBorte  Rängen.  —  3,  i  an  ben.  —  lausa  eigentlid): 
Saufe  fuc^en,  bann:  beim  ftopf  nehmen,  abprügeln  ®r.  VI,  358,  Sd)m.  1,1511;  aud) 
Sieb  121,  (Str.  1,  3.  —  3,  2  Barücken  ^erüden,  tünftUd)e  öaarbebedung  bes  ftopfeg; 
„aud)  Stieler  94  fc^reibt  Barücke"  ®r.  I,  1146.  —  3,  3  g'säit  gefagt.  —  3,  4  ver- 
sträit  jerftreut.  —  4,  i  (unb  19,  i)  helas  ac^!  leiber!  —  4,  2  Deutschmann  (S;eutfd)e) 
ttJO^l  in  örinnerung  on  fr.  Allemands.  —  bravoure  (2)r.  bravourj  Sapferfeit;  üiel* 
Ieid)t  ju  lefen:  bravoures  öelbentaten.  —  4,  4  die  (=  ber)  affront  bie  93e(eibigung, 
Sd)anbe.  —  5,  4  Sr.  zugerbt.  —  6,  i  (unb  12,  4,  22,  3)  Marlebourg  Qoi)n  E^urc^iE 
^erjog  Don  SJtarlboroug^,  ®eneralfapitän  ber  englifi^en  unb  Cberfommanbant  ber 
britifc^=^oaänbifd)cn  SIrmce.  —  6,  2  hat  es  ^at  un^.  —  7,  i  morbleu!  ad)  ®ott!  — 
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touchieren  ongreifen.  —  7,  2  sein  gens  d'armerie  t)ier  tvotjl:  jetne  beiüoffnete  Ttanxi" 
|d)aft.   —   7,  3   fort   chagrin   ftarfen  Stummer.   —    7,  4  prisonnier  ÖJefangener.   — 

8,  2  ihm  g'wässert  tf)n  bur[tig  (f)ungrig)  gemacht.  2)r.  Sein  Maul  hat  gewassert 
ihn  no  seines  Nappers  Brota.    —   8,  3    d'Goschn    (S)r.  d'  Gösch)    ben  9!JJunb.    — 

9,  1  0  foudre  (®r.  Fouter)  0  331i§!  (tüie  1,  2).  —  0  bougre  (Sr.  Bouger)  jum  §en!er! 
(bougre  (Sd)uft,  elenber  Äerl).  —  ^chappieren  entlaufen.  --  9,  2  S)r.  tout.  —  will 
ttJOÜen.  —  chargieren  entttjeber:  bie  ÖJetüel^re  laben  ober:  ongreifen  (charger  Tennemi) 
ttJte  im  Sieb  115,  ©tr.  5,  7  scharschieren.  —  9,  3  (unb  10,  1)  Villeroy  SJiarf^att 
f5ran9oig  be  9?euföiIIe,  ^ergog  öon  SSißerolj,  ber  feine  frangöfifd^en  Sruppen  im 
Quni  1704  mit  benen  S^aüarb'^  bereinigte.  —  10,  1  kein  Villeroy  will  gommen. 
Er  traut  die  Schwarzwald  nit  „^rinj  ©ugen  brockte  am  11.  Quli  in  (Srfa^rung, 
bo|  SSitteroi)  feine  93emegung  in  ben  ©c^morjttjolb  nict)t  fortfe^e"  t^fli'äüge  be§  ^ringen 
(Sugen  VI,  446.  —  10,  s  schick  er  \ä)xdt.  —  die  enge  Paß  (3)r.  Paß)  ben  engen 
^a§.  —  detachement  üeinere  Slbteilung.  —  11,  1  mal  k  Dieu!  leiber  ®otte§!  — 
muß  mit  uns  spazieren  fd)er§{)aft  für:  mit  unä  entfliet)en.  —  11,  2  mal  ä  propos 
jur  Unjeit.  —  hasardieren  mögen.  —  11,  3  die  Schwab  und  Frank  ©d^maben  unb 
gronfen  (bie  Sänber).  —  11,  4  sie  er  (äHaj  ©manuel).  —  will  Kalender  mack  raiü  über 
Sinberung  ber  Sadie  nad)ftubieren;  „Calender  machen  in  ®eban!en  fein,  nac^benfen, 
grübeln,  forgen"  @r.  II,  602  mit  fed)§  33eifpielen.  —  12,  1  enfin  furj,  mit  einem 
5Borte.  —  12,  4  piane  (Sr.  pian)  fachte,  leife,  langfam,  piane-piane.  —  13,  3  Sire 
(5)r.  sur)  ber  §err.  —  par  force  mit  ©emoU,  fräftig,  laut.  —  13,  4  tort  ©djaben.  — 
14,  1  action  §anbtung,  (Sefec^t.  —  14,  3  sie  at  es  (3)r.  ers)  fie  ^aben  e§.  —  14,  4 
die  Locker  (8ö(l)er)  gleich  at  wieder  zugemackt  i^re  fUtitjen  fogleid)  mieber  ge= 
fc^Ioffen  I)aben.  —  15,  2  Pimperling  viel  viel  eingenommen  öiel  milben  ßärm  ^ören 
muffen.  ©d)m.  1,391:  „pampern,  pempern,  pimpern,  pumpern  brüden  ben  burc^ 
©to^en,  Älo^jfen,  fallen  k.  oerurfad)ten  ©d)on  au§;  der  Pemperling  ein  fotd^er 
(BdtjaU".  —  15,  4  bonhomme  gutmütiger  ^erl.  —  16,  2  Doana  2)onau.  —  17,  1  ui 
euc^.  —  schmecken  mo^l:  riechen;  „schmecken  a)  mie  t)od5beutf(^,  b)  genjö^nlic^er: 
ried)en"  ©c^m.  II,  543.  —  17,  2  uire  Zahn  blecken  „fc^immern,  jum  S3orfd)ein 
fommen  laffen;  die  Zänd  blecken"  ©c^m.  I,  323.  —  18,  1  bravade  (®r.  Pravade) 
Sro^,  §of)nfpred)en,  'ißra^lerei.  —  18,  2  chamade  3^^^)*^"  '"it  ber  S^rommel  jur 
Übergabe  (aud)  beutfd):  ©d)amabe).  —  18,  4  patience  par  force  ®ebulb  mit  ©emalt, 
b.  \).  erjroungene  9Zac^giebig!eit.  —  19,  1  dieser  Volk  biefe  Slrmee  (bie  t)onänbif(^* 
englif{^e  unter  9)iarlborougf)).  —  19,  4  grand  dessein  großer  $lan,  ©ntmurf  (eigent« 
Uc^:  3eid)nung).  —  20,  1  coute  que  coute  (2)r.  cout  que  cout)  e§  fofte  mag  eg  moHe, 
um  jeben  ^reig.  —  20,  2  kann  Tallard  nit  darvor  fann  er  nic^tl  bagegen  ergielen. 
®er  franäöfifd)e  SKarfdiaa  ®raf  oon  ^^aüarb  miberftrebte  (noc^  einige  S^age  üor  ber 
©d)lad)t  bei  §öd)ftobt)  bem  ^lan  Wa^  @manuel§  eineg  entfc^eibenben  Stngriffeg  auf 
bie  gegnerifc^en  'Cerbüubeten;  f.  ©taubinger  II,  1033 — 35.  —  20,  3  r^putation  ben 
guten  9iuf,  ba§  2tnfel)en.  —  20,  4  coup  d'ätat  fonft:  ©taotgftreic^ ;  ^ier:  ©djnitt, 
§ieb  auf  ben  (franjöfifd)en)  ©taat.  —  for  für,  anftatt.  —  21,  ]  allmächtig  felb* 
ftänbig;  „allmächtig  fte^t  auö)  bIo§  für  fe^r  ftorf,  gro§,  mo^I  auggeftattet"  ®r. 
I,  237.  —  22,  1  noünz  ni(^tg.  —  22,  3  ausg'lait  aufgelegt,  gebeutet,  b.  Ij.  roiber« 
legt.  —  22,  4  Händeln  ©ac^en.  —  sait  fagt,  fpric^t.  —  23,  3  von  Ingolstadt  und 
Ulm  9JJar!graf  Subraig  3Bilt)eIm  öon  33aben  belagerte  :3n9olf^öi>^  Q^^  ^^^^^  ^^^  ^^^ 
©c^lac^t  bei  §öc^ftübt  (13.  Sluguft)  am  18.  biefe  ^Belagerung  auf.  ^ie  ba^erifc^* 
franjöfifc^e  Scfagung  Ulmg  Dcrteibigte  biefe  iJfftung  big  jum  10.  ©eptember  unb 
ermirfte  bann  ben  ^^Ibjug  in  t)oIIen  Sfriegge^ren  (©taubinger  II,  1858 — 61). 
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130.    (1704.) 

1.  Endlich  ist  einmal  die  Zeit, 

Die  gewünschte  Zeit  gekommen, 
Da  dein  langes  Herzeleid, 
Armes  Schwaben,  abgenommen, 
Da  das  stolze  Gallien, 
Das  so  manches  Land  verzehret. 
In  zehn  Stunden  mehr  erfähret, 
Als  kaum  hundert  Jahr  geschehn. 

2.  Tallard,  der  gepriesne  Held, 
Der,  eh  er  den  Degen  rühret. 
Schon  die  muntern  Feinde  fällt. 
Schon  den  Sieg  in  Händen  führet. 
Gibt  sich  —  ist  es  auch  erhört?  — 
Mit  viel  Andern  seinesgleichen 
Und  lehrt  seine  Truppen  weichen. 
Die  er  ehmals  stehn  gelehrt. 

3.  Diese  tun,  was  er  begehrt. 
Denn  so  große  Generalen 

Sind  ja,  wie  mich  dünket,  wert 
Daß  sie  auch  in  Fesseln  prahlen. 
Darum  folgen  ganz  gemach 
Sechsundzwanzig  Bataillonen 
Und  ein  Dutzend  Eskadronen 
Ihnen  auf  dem  Fuße  nach. 

4.  Schreibt,  ihr  Franzen,  die  Geschieht 
Eilends  auf  Gedächtnisbogen! 

Denn  sie  sind  auch,  wie  man  spricht. 
Gar  mit  Stücken  eingezogen. 
Wahrlich  eine  schöne  Bahn 
Ruhm  und  Ehre  zu  erwerben! 
Wer  will  in  dem  Felde  sterben. 
Wenn  man  also  leben  kann? 

^artmann,  |)iftor.  SSoIIälieber  II.  11 
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Schreibet,  schreibt:  das  Glücke  flieht 
Und  läßt  euren  Pyrrhus  stehen. 
Der  euch  vor  zusehr  bemüht, 
Wird  nun  bald  zu  langsam  gehen. 
Doch  wie  fällt  mir  langsam  ein? 
Eilt  sein  Heer  doch  wie  die  Blitzen 
Und  läßt  ganze  Städte  sitzen 
Um  nur  bald  bei  euch  zu  sein. 

Fragt  nicht,  was  es  haben  will! 

Seine  Wunden  werden  sagen, 

Was  sich  für  ein  fremdes  Spiel 

An  der  Donau  zugetragen. 

Höret,  ruft  es  mit  Verdruß: 

—  Fama  mag  es  weiter  melden  — 

„Frankreichs  Helden  sind  zwar  Helden, 

Aber  kein  Eugenius". 

„Aber  nicht  ein  Marlborough 
Oder  auch  ein  Prinz  der  Hessen, 
Der  uns  unseren  Betrug 
Zehnfach  wieder  zugemessen. 
Was  wir  in  viel  Jahren  nicht 
Mit  der  größten  Müh  gewonnen, 
Haben  diese  Drei  ersonnen 
Und  auch  schleunig  ausgericht't". 

Arme  Franzen!  schämt  ihr  euch? 
Wie  würd'  euch  alsdenn  geschehen, 
Wenn  ihr  in  Paris  zugleich 
Könnt't  die  Oberhäupter  sehen? 
Die  drei  Helden  haben  schon 
Alles,  was  sie  kann  erheben, 
Aber  in  dem  andern  Leben 
David,  Judith,  Salomon. 

Keines  liebt  von  ihnen  Streit, 
Aber  Jedes  weiß  zu  siegen. 
Leopoldens  Frömmigkeit 
Gilt  mehr,  als  die  Macht  im  Kriegen. 
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Friedrichs  Klugheit  geht  voran 
Und  wer  kann  dich,  Anna,  nennen, 
Der  nicht  gleich  auch  muß  bekennen, 
Daß  du  als  ein  Mann  getan? 

10.  Wenn  die  späte  Welt  den  Krieg 
Mit  der  Zeit  in  Büchern  lesen 
Und  sehn  wird,  was  Ludewig 
Und  was  diese  Drei  gewesen, 

Fällt  sie  mir  —  ich  weiß  es  —  bei, 
Daß  er  zwar  sehr  groß  geschienen. 
Aber  Jenes  unter  ihnen 
Wirklich  mehr  und  größer  sei. 

11.  Größer,  denn  sie  haben  Recht 
Und  ihr  Krieg  ist  voller  Segen. 
Sprecht,  ihr  stolzen  Feinde,  sprecht. 
Was  ihr  immer  wollt,  dagegen! 
Frankreich  ward  durch  List  bekannt; 
Drum  ist  es  zu  hoch  geflogen. 
Aber,  was  die  Drei  vollzogen, 

Das  geschah  durch  Gottes  Hand. 

mtex  S)rucf  (^^ün^en,  @taat§6ibIiot^ef,  2  331.  4°):  „ÜBer  ben  un= 
gemeinen  Unb  öon  benen  ^ol^en  3lIIiirten  Söteber  bie  f^ran^ofen  S)en 
13.  Slugufti  [6et  |)öc§ftäbt]  g(ücfüc§  erfoc^tenen  ©teg.  2lnno  1704." 
Unterfd^rift  am  ©c^Iufe:  5^eufir(^. 

3lu(^  in  bem  ^uä)t  „<^exrn  öon  ^offmannSttialbau  unb  anberer 
2eutfd)en  auSerlejener  @ebid§te  öierbter  X^eil,  Seip^ig"  [1710]©.  327-330. 
Siann  in:  „^errn  SSenjamin  5leufird§§,  toeitanb  5}larfgräf{.  S5ranben= 
burg=3lnfpad§if(^en  ^ofrat^S  au§erlefene  ©ebid^te  au§  öerfd^iebenen  poettfd^en 
©c^riften  gefammlet  unb  mit  einer  33orrebe  öon  bem  Seben  be§  3)id§teri 
begleitet  öon  ^ol^.  6^riftop:§  (Sottfc^eben  5Regenfpurg  1744"  ©.  9  —  11. 
Sn  späteren  ©ammlungen  ift  e§  nic^t  enthalten. 

^leufirc^  geb.  1665  ^u  Dteinfe  (©c^Iefien,  f^ürftentum  ©logau)  ftubierte 
in  ber  Uniöerfität  ^^ranffurt  an  ber  Ober,  toeilte  1689  —  90  in  Seipjig, 
lie^  ftd)  3u  S3re§Iaü  atg  SIböofat  nieber,  gab  aber  balb  biefen  33eruf  auf, 
ging  fct)on  1691  toieber  na(^  S^ranffurt  a.  C  unb  l^ielt  bort  9}orIefungen 
über  „^oefie  unb  Söol^Irebenl^eit"  [^Rl^etorif]  öor  einer  ^al^Ireic^en  Sn= 
l)örerfcf)aft.  Snbe  1692  30g  er  nad^  Berlin,  too  man  i!§m  eine  5)ßrofefforen= 
ftelle  öerfprod^en  '^atte,  fa^  \id}  aber  l^ierin  getäufd^t  unb  geriet  in  gro|e 
5tot.  (5r  begab  ftc^  1693  nac^  |)atte,  um  abermals  5BorIefungen  3U  l^alten. 
1694  na^m  er  eine  ©teEe  al§  ^eifebegleiter  Iti  bem  ßammer^errn  Sharon 

11* 
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öon  9iiebel  an  unb  reifte  6i§  @nbe  1695  mit  S)iefem.  1696  tourbe  er 
.^ofmeifter  6ei  bent  furfäd^fifd^en  5Premierminifter  ö.  .^augtot^,  mit  beffen 
<Bo^n  er  öon  S)re§ben  naä)  SSerlin  30g,  um  ii)n  bort  brei  ^f^l^re  lang  3U 
unterrid^ten,  lebte  bafellbft  auä)  bie  foIgeTtben  ^df)xe,  bod§  meift  in  jel^r 
bürftigen  S5erl)ältnijfen.  Snbtid^  1703  er!§ielt  er  eine  Slnftellung  an  ber 
neuen  Stitterafabemie  3U  SBerlin,  in  toeld^  le^terer  ©tobt  er  alfo  un[er 
o6ige§  ©ebid^t  (1704)  öerfa^te.  ^m  ^a1)xt  1718  tourbe  er  martgräflic^er 
^ofrat  unb  (^x^ktftx  be§  ©rfiprinjen  3U  5tn§6ad^,  loo  er  am  15.  2luguft 
1729  ftarft. 

3n  feiner  Sugei^^  ^^^t  3;on  ber  fogenannten  ätoeiten  fd^Iefifd^en  @d§ule 
angefd^toffen,  tnanbte  er  fid^  fpäter  einer  mel^r  einfad^en  S)id^tung§tDeife 
aunäd§ft  in  ber  bamaligen  Slrt  be§  6ani^  ju.*) 

4,  1  (unb  8,  1)  Franzen  granäofen.  —  4,  4  Stücken  Kanonen.  —  5,  2  euren 
Pyrrhus  ben  fron§öfif(ä)en  Äönig  —  3tnf:ptelung  auf  beg  ^önig§  öon  (5|)iru§  ©teg 
bei  Slicutum,  beffen  @5ett)inn  —  nod)  feinem  eigenen  Urteil  —  burd)  feinen  SBerluft 
übertroffen  hjarb;  Submig'g  XIV.  öorau§gef)enbe  (Srfolge  feien  olfo  ein  „<ßi)rrf)U§fieg". 
—  6,  1  es  fein  §eer  (5,  6).  —  6,  4  an  der  Donau  in  ber  ©c^Iod^t  bei  §ö(^ftäbt= 
33Iinbbeim.  —  7,  2  Prinz  der  Hessen  griebrid^  (Srbprin§  öon  §effen=S'offeI;  er  !om* 
monbterte  in  ber  ©d)Ia(i)t  (unter  Dberbefei^I  SJiarlborouglj'g)  bie  tatiaHerie,  73  (S§* 
tobronen  (©taubinger  II,  2,  ©.  1042).  —  8,  2  S)r.  würd;  öielleii^t  ju  lefen:  wird.  — 

8,  8  David,  Judith,  Salomon  =  Leopold,  Anna,  Friedrich  f.  bie  näct)fte  ©tropbe.  — 

9,  3  Leopoldens  be§  beutfdjen  ÄoiferS.  —  9,  5  Friedrichs  be§  tönigg  griebrid^  I. 
Don  5ßreufeen.  (£r  f)atte  1700  einen  Jßertrog  mit  bem  ^aifer  gefd)Ioffen,  infotgebeffen 
er  i'^m  jmölf  ^a^xc  lang  feine  5trmee  jur  SBerfügung  fteHte.  9Iud)  an  ber  6d)Ia^t 
bei  §öd^ftäbt  ttjoren  preufeifc^e  Gruppen  beteiligt.  S)er  SSergteid^  mit  ©olomo  (8,  8) 
]pk\t  auf  be§  Sedieren  Sfeigung  ju  {^rieben  on  (9,  1  Keines  liebt  von  ihnen  Streit) 
unb  sugleic^  auf  bie  SSebeutung  be§  3lamtn§  ©alomo  =  griebrid)  (fjricbereid^, 
griebenöftifter).  Slud)  in  ber  ©atire  „9luf  unüerftänbige  5ßoeten"  nennt  9?eufir(^  ben 
^öntg  i^riebrid)  „^reuf;en§  ©atomo".  W)nl\(i)  beruf)t  mo'^I  ber  Sßergletd)  oon  Seopolb 
mit  ®aOib  ouf  ber  SBebeutung  be§  S'fomeng  ®at)ib  =  ©eliebter,  wenn  aud^  ber  $Rame 
Seopolb  in  SQ3ir!Uc^!eit  nid)t  aug  bem  SBort  Siebe  gebÜbet  ift.  —  9,  6  Anna  bie 
Königin  öon  ©ngtanb,  feit  bereu  2;f)ronbefleigung  9[JiarIboroug^  ®eneroI!a)3itän  ber 
engUfc^en  unb  Dberfommanbant  ber  britifd)=I)oIIänbif(^en  Slrmee  in  ben  Stieberlonben 
mar.  —  10,  6  er  Submig  XIV.  —  10,  7  Jenes  unter  ihnen  jene  @tgenfd)aft.  SSielleid^t 
ju  lefen:  Jedes,  mie  9,  2.  Qn  ber  oben  ©.  163  ermäbnten  ©ammlung  öon  ®ebid)ten 
§offmonn§moIbau'g  „unb  anberer  ®eutfd)en"  fte:^t  in  biefem  SSerfe  3linüxäj^§:  jedes. 


*)  9lu§fü^rIicf)eSeben§be|d)mbun9en  unb  Urteile  über  jeinc  ®id)tung  enthalten:  „®ie  S8egeben= 
Reiten  beä  ^ßrinjen  bon  3tl)oca  ober  ber  leinen  Sßoter  fuc^enbe  jTelemac^,  au§  bem  granjöfifdien  beg 
Jperrn  Bon  ^enelon  in  beut(cf)e  SSerJc  gebracht  unb  erläutert  bon  SBeniamin  SJeutirc^,  toe^lanb  mütd= 
lid^em  ^ofrat^  ju  S8ranbenburg=0noläbacf)  unb  9JJitgIiebe  ber  ßöniglirf)  <J5reu6ifcf)en  ©ocietöt  ber  SBiffen» 
ftfiaften"  2.  Slufloge,  l.  Xeil,  9Jürnberg  1743  (mit  ^Porträt  9feufirtf)ä);  aurf)  3.  91.  92ürnb.  1751.  Bann 
obige  ©ammlung  ®Dttfcl)eb'§,  SRegenSburg  1744.  ferner  „SBibliot^e!  bcut|cf)er  2)id)ter  be§  17.  ^affv* 
Iiunbertä"  14.  SBanb :  „Slulerlejene  @ebirf)te  oon  (Stiriftian  ^offmann  »on  ;&offmann§roaIbau  .  .  .  S8enj. 
aJeufirt^  .  .  .  t)gg.  bon  tarl  görfter,  Beipäig  1838,  ©.  LXVII— LXXI.  „S)eut(^e  «Kationalliteratur, 
39.  S3anb:  ®ie  ©egner  ber  jmeiten  Jd)Iefijcf)en  ©cf)ule,  2. 5E;eil  ^gg.  bon  Subtrig  gulba"  SJerlin  unb  ©tutt= 
gart  [1884],  ©.  447—462.  „aingemeine  beutfcfie  S3iogra))f)ie"  S3b.  23,  ßeipäig  1886,  ©.  510—512,  9?eu= 
lirct),  unterjeirfinet  förid)  ©cijmibt.  „Siterar^iftorifcfie  gorj^ungen"  4.  .^eft:  „Benjamin  SJJeufircfi,  fein 
Seben  unb  feine  SBerfe"  bon  SBilljcIm  Sorn,  SBeimar  1897. 


165 

13L    (1704.) 
Der  grousam  Bayerfürst,  dear  Alls  hett  wölla  freassa, 
Ischt  zwische  Stuel  und  Thron  am  Boda  niederg'seassa. 
Sein  Häuble  von  der  Kur  wollt  er  zur  Kroana  macha, 
Docht  nit:  wenn  d'  Sach  nit  g'rot,  wird  Alles  drüber  lacha. 
5     Er  wandt  all  Mittel  ouf,  sollt  's  gealta  Hals  und  Bein, 
Mag  koschta,  was  es  koscht,  wollt  einmal  Einig  sein, 
Drouf  hett  er  ausgerüscht,  was  nur  das  G'wehr  kunnt  traga; 
Sogar  das  Schirga-G'sind  sollt  helfa  d'  Feind  derschlaga. 
Sein'  Meischterlosigkeit  wor  endli  so  weit  kumma, 

10     Daß  er  französisch  Volk  viel  tousit  z'  Hilf  hett  g'numma, 
Verwüscht't,  verbrennt  und  g'roubt,  was  ihm  kom  unter  d'  Hand , 
Vermord't,  verwürgt,  was  ihn  nit  für  sein  Herra  g'nennt. 
Mit  G'walt  und  Lischtikeit  nohm  er  viel  Stadt  und  Land 
Dem  Reich  ganz  treulos  ab,  wie  leider  ischt  bekannt. 

15     A  Kaiser  selbst  wollt  er  von  Krön  und  Zepter  treiba; 
Sollt  in  der  Wienstadt  gar  nit  sicher  vor  ihm  bleiba. 
Ja!  han  's  mein  Leabta  g'hört,  die  Narra  seind  ou  Leut, 
Sie  händ  wohl  Viel  im  Kopf,  seind  gleichwohl  nit  gar  g'scheit. 
Schon,  Bayer  und  Franzos,  was  unser  Kaiser  kann! 

20     Gott  schützt  ihn  allezeit,  weil  er  a  g'rechter  Mann. 
Drei  Fürsta  schickt  er  ous  berühmt  von  großa  Tata 
Savo3^a,  Marieburg  und  Ludewig  von  Bada, 
Die  gar  in  kurzer  Zeit,  in  etli  weani  Wocha 
Des  Reichs  und  's  Kaisers  Schimpf  mit  tapfrer  Foust  hent  g'rocha. 

25     Am  Schellaberg  hent  sie  euch  's  erste  Mal  gestutzt, 

Viel  Tousit  z'  Roß  und  z'  Fueß  fein  souber  zammaputzt. 
Gleichwohl  hent  ihr  's  nit  g'acht't,  weil  euch  Succurs  ischt  kumma 
Von  Mannschaft  und  von  Geld;  het  frisch  Guraschi  g'numma 
Und  g'meint,  es  isch  schon  g'wis  —  ihr  seid  halt  gar  zu  g'scheit  — 

30     Es  sei  schon  Alles  tot,  ihr  hent  schon  alle  Beut, 
D'  Viktori  steckt  im  Sack,  es  zittert  d'  ganze  Welt, 
Ihr  het't  da  Kriegsgott  selbst,  der  euch  hietzsch  führt  zu  Feld. 
A  neuer  General,  a  gruiliar  Federhans, 
Der  steigt  so  stolz  daher  alswie  a  schwangre  Gans. 

35     „Murdi!  murble!  dibal!"  prahlt  er  sich  überall  ous. 
Der  Taler  isch  hietz  do  mit  's  Kinigs  ganza  Hous; 
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Die  wend  im  Augenblick  Alls  hacka  in  die  Pfanna, 

Die  Teufel  aus  der  Höll  leibhaftig  zamma  banna. 

Sie  hent  groß  Stiefel  an,  wie  Trigeli  ouf  der  Poscht; 
40     An  jede  Kappa  hat  a  ganzi  Küehout  koscht't. 

Mit  Seida,  Silber,  Gold  sind  sie  all  ousstaffiert, 

Hent  Schieß-  und  Seitag'wehr  wie  d'  Spiegel  ouspoliert. 

Sie  hent  Barocka  ouf  alswie  die  Bischili  Heu; 

Bald  henkt  a  Säckle  dran,  bald  henkt  a  Zöpfle  frei. 
45     Die  werfet  s'  hin  und  her  mit  Pfeifa,  Lacha,  Singa; 

Es  ischt  nur  alleweil  a  Zappla,  Tanza,  Springa. 

Kehr  um  ä  Hand,  so  ischt  nix  als  a  Schweara,  Schelta; 

Do  mueß  es  Gott  und  Mensch  mit  Lasterwort  entgelta. 

Was  wollt  a  Ritter  sein,  Sankt  Görge  mit  dem  Dracha? 
50     A  b'reamter  Perlafex  kann  nix  dergleicha  macha. 

Sie  reitet  trutzig  her;  ma  förcht  s'  schon  in  der  Weit. 

Sie  speibet  Donnerkeil'  und  frisset  nix  als  Leut'. 

Drum  isch  kein  Zweifel  nit:  sie  wearat  Alls  verschlicka. 

Friß!  g'segna  dir  's  der  Hund!  friß,  daß  du  möchst  versticka! 
55     Du  prahlerisch  Teufelsg'sind,  gelt?  hietsch  muescht  souer  zahla 

All  dein  koinitzigs  G'schrei,  dein  Trutza  und  dein  Prahla, 

Schon,  wie  das  gildini  Volk  beim  Stumpf  wurd  niederg'macht 

Z'  Höchstädt,  der  Taler  selbscht  gar  g'fänghch  eingebracht! 

Do  wor  die  Furcht  so  groß,  die  Flucht  in  solcher  Eil, 
60     Daß  Keiner  um  het  g'schout  ouf  fuffzig,  sechzig  Meil'. 

Ja  gar  bis  Stroßburg  hin  hent  s'  koum  an  Othem  g'schöpft; 

Dann,  was  nit  loufa  kunnt,  wurd  Alles  g'mord't  und  köpft. 

Und,  was  das  Schimpflichst  ischt,  in  keiner  Zeit  erhört. 

Daß  vierzehetousit  Mann  sich  nitamol  hent  g'wehrt. 
«5     Ous  Schrocka  und  ous  Furcht  hent  sie  sich  g'fanga  geaba, 

Hent  's  G'wehr  frei  niederg'legt  und  beata  um  ihr  Leaba. 

Die  Flüchtling  mieschta  hietz  ouf  einmol  wieder  büaßa, 

Was  wir  so  lange  Zeit  von  ihna  leida  müassa. 

Das  hagelschlächti  G'sind,  d'  Franzosa  hent  mi  trillt, 
70     Hent  g'meint,  es  isch  schon  ous,  es  isch  schon  Alls  verspielt. 

Mein  Vieh,  mein  Weib  und  Kind  hent  s'  ous  'm  Land  vertrieba, 

Mein  Sach  so  gar  ousg'roubt,  daß  nit  a  Stimpfli  bheba. 

Mein  Häusle  hent  s'  verbrennt,  Alls  g'raubt  und  zammag'schlaga. 
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Und  wer  fertloffa,  het  nix  z'  beißa  und  nix  z'  naga, 
75     Gar  nit  a  Krimpeli  Brot,  es  war  nur  zu  verbarma; 

Und  so  ging  's  All  insgleich,  am  Reicha  wie  am  Arma. 

Hietzsch  aber  hent  mir  's  Glück  —  was  Gott  nit  macha  kann! 

Ein  armer  Tuifel  wird  z'letzscht  noch  a  reicher  Mann. 

Ma  mueß  nur  wachtsam  sein,  mueß  schaffa,  feachta,  beata; 
80     Wenn  schon  das  Ein  nit  g'rot,  hilft's  Andre  ous  a  Neata. 

Wir  hent  's  halt  noch  verwahrt  und  wieder  zammakloubt. 

Was  die  verbainte  Gäscht'  in  unsra  Ländra  g'roubt. 

Von  G'wehr,  Barocka,  Hüet',  Pischtola,  Deaga  g'nue. 

Von  Stieiia,  Fahna,  Ross'  und  noch  brav  Geld  darzue 
85     Hent  wir  im  Schwarzwald  kriegt  und  d'  Schelma  zammadrillt, 

Daß  Weg  und  Steg  bis  an  den  Rhein  dick  angefüllt 

Von  tota  Leut  und  Vieh,  daß  's  nur  a  Grausen  ischt. 

So,  wie  sie  's  uns  halt  g'meint,  hent  wir  sie  selbst  derwischt. 

Hietzscht,  nimmt  der  Kaiser  noch  Landau  auch  gar  aweck, 
90     Liegt  Bayer  und  Franzos  allboad  beisamm  im  D  .  .  .  . 

Ü6eT)(^rift:  „2Jlattin  .öaane=5etnb5,  ©c^tnar^toätber  Sauren,  au§= 
fül^rlicfie  ©r^efiiung  beB  fo  voo^  Sat)eriic^=  als  ^^iran^öfifd^en  6in=  unb 
3(u§gaiig  i^re§  ,5tDe^  ^a^r  ^ero  tüiber  ^l^ro  ^at)ierL  5Jiajeft.  unb  ba§ 
Stetd)  unöeranttoortlic^  geführten  «Kriegs  Anno  1704".  5(Iter  @in6tatt= 
brucf  mit  Silb  in  ber  3ürt(^er  (5tabt6i6Itot^ef.  5Derie(6e  befte^t  au§  brei 
.Kolumnen.  3(uf  ber  erften  S3er§  1  —  46,  auf  ber  brüten  S5er§  47  —  86. 
9Iuf  ber  ^Weiten  (mittterenj  «Kolumne  oben  großes  ßupfer;  in  bejfen  9}orber= 
grunb  ein  S3auer  in  ber  erbeuteten  Ätetbung  etne§  fran^öfifcfien  CffijierS 
(f.  bte  Sefc^reibung  burc§  bte  folgenben  Dteime)  mit  bumm  aufgefperrtem 
^Utunbe  unb  plumper  Haltung,  hinter  if)m,  tiefer  fte^enb  unb  ba^er  nur 
bi§  unter  hk  3Ic^ie(n  fic^tbar,  ,3tt)ei  anbere  Sauern,  mobon  einer  hk  -öänbe 
öeriüunbert  ^ufammenfc^tägt.  ^n  ber  Sterne  ^toei  ju  SSoben  geftrecfte 
5ran3ofen  unb  brei  Sauern,  öon  benen  einer  ben  rec^t§  liegenben  tyran3= 
mann  feiner  Äleiber  beraubt,  mä^renb  ein  jtoeiter  auf  ben  anbern  ^ran^ofen 
mit  erhobener  ^aät  lo5f(f)Iägt  unb  ein  britter  Sauer  mit  einer  8enfe 
l^in^ueilt.  ^m  ^intergrunbe  linfs  Serge,  rechts  im  Sorbergrunb  Säume. 
Unter  bem  Silb,  noc^  ^um  Tupfer  fetbft  gehörig: 

OJiartin  ^aanefeinb  öon  Suetingen  am  Sc^ttiar^matb  in  erbeütl^eter 
grouä'^  [fran3Öfif(f)er]  5[i^ontirung. 

Sollt  Einer  nit  lacha, 

Was  Kleider  nit  macha? 

Beim  Tuifel!  i  kenn  mi  ja  selbschte  nimme. 

Der  Amtmä  sogar 

95     War  nummet  ein  Narr, 
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Wenn  er  hietscht  so  aufputzt  ouf  's  Rothaus  sollt  ge. 
A  g'rausti  Barocka 
Voll  Schnecka,  voll  Locka, 
A  seidener  Kittel,  a  trutziger  Huet, 
100     Groß  Stiefel  und  Spora, 
Da  Bart  souber  g'schora, 
Karbiner  und  Deaga  die  stehnt  mir  halt  guet. 

6in  anberer  S)ru(f  (offenBar  9io($brucf)  be§  oBigen  @ebid^te§  aul 
bcm  gletd§en  ^af)X  1704  finbet  fid^  in  ber  UniberfitätSbibltot^e!  ^u  ^Ründ^en. 
SDerfclBe  befielet  in  ^toei  S3Iättern;  ha§  eine  entl^ätt  ba^  borl^in  befd^riefiene 
Tupfer  mit  Jenen  barunter  ftel^enben  3Serfen  (Sollt  Einer  nit  lacha  etc.) 
unb  beren  Überfd^rift  (Martin  Haanefeind  etc.),  ba§  onbere  fSlati  auf 
ber  5ßorberfeite  hie  mitgeteitten  SSerfe  1  —  40,  auf  ber  Ütürffeite  41  —  90. 
S)ie  ©d^xeibart  toeid^t  mand^mal,  jebod^  nid§t  toefenttid^  ah. 

@inen  mel^r  geänberten  alten  ^flac^brutf  befi^t  bie  ©tabt  9Jlünd§en 
(„.^iftorifd§e§  ^ufeum  unb  5D^atEinger=©ammIung").  (Stnblatt  mit  brei  ,^o= 
lumnen;  Überfd^rift  faft  biefetbe  tnie  auf  bem  ölteften,  in  3ünd§  öorl^anbenen, 
bod^  mit  bem  S^la^  naä)  „Martin  .^aanen=5einb,  ©d^toar^toötber  23auren§" : 
„öon  t^ürttoang  an  bem  fo  genanbten  ^o]^ten=(Sraben".  3n  ber  mittleren 
©palte  ba§  SSilb;  unter  le^terem:  „2)er  in  bbllig  3^ranpfifd^=erbeuteter 
fd^öner  Mondur  5ßrangenbe  ^Jiartin  §anen  geinb,  2©ie  er  über  ^^ran^ofen 
unb  S5ot)ren  fc^mal^lt  [öeräc^tlid^  fprid^t,  ©d^m.  II,  548]  Unb  in  biefem 
^abit  au^[iel§et  unb  prallt".     2luf  ber  erften  Äolumne: 

5Jluffieur  ^Jlertin  rebt  mit  fid^  felbften. 

Wer  bin  i?  loß  seaha! 

Wie  ist  's  mir  nu  g'scheaha? 

Es  sterzet  und  glixet  ja  Alles  an  mir. 

Sott  Uinar  nit  lacha 

Ab  sottige  Sacha? 

Jetz  stutz  i  ja  treffli  all  Anderen  für. 

Der  Amtmann  mit  Trutze 

Wurd  selber  dra  stutze, 

Wenn  i  jetzt  so  aufg'mutzt  auf  's  Rothaus  sollt  gea. 

Die  größesfc  Burocka 

Mit  Zotten  und  Glocka, 

A  seidener  Kittel  —   was  will  i  dann  mea? 

Groß  Stiefel,  g'steift  Spora, 

Der  Kopf  und  Bart  g'schora, 

An  trutzige  Hut  mit  stolz  Federen  drof, 

Karbinar  und  Deaga, 

Jetz  kann  i  mir  pfleaga; 

Es  staut  mir  der  Säckel  mit  Taler  stets  of. 

Jetzt  haun  i  Guraschi. 

Knecht,  Buebe  und  Paschi, 
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Wo  send  er?  gant!  loset  mer  allesand  zue, 

Was  i  wir  jetzt  sprechta 

Von  französische  Knechta 

Und  boarische  Jodeln,  bis  daß  i  hau  g'nue! 

hierauf  nod^  in  ber  erften  ©palte  bie  otigen  9}erfe  1  —  27,  auf  ber 
atoeiten  (unter  beut  S3ilb)  S5er§  28  —  40,  auf  ber  brüten  41  — 90.  S)iefer 
S)ru(f  entpit,  toie  f(^on  bie  obige  5]ßro6e  aetgt,  im  Slejt  ^ientlid^  biele 
2lbänberungen,  aui^  nad^  90  bier  toeitere  S3erfe. 

S)a§  o6ige§  @ebi(^t  (131)  bamat§  fiefannt  unb  Beliebt  tüar,  jeigt 
too^l  —  au^er  ben  beiben  ^^iad^brudfen  —  aud§  eine  ©c^er^mebaiHe  bom  gteid^en 
i^afir  1704  (im  %I.  33aljer.  9Jlünä!abinet  ^u  5[Rün(^en  bor^anben);  auf 
ber  SSorberfeite: 

Haanefeinds  franzoisische  Beuthe 
Zeugt,  das  [ha^]  Kleider  machen  Leute 

unb  SSilb:  eine  ^toergl^afte  ©eftalt  im  fc^lotternben  (tofe  l^ängenben)  fran= 
^öfifd^en  ©olbatenroif,  übergroßen  ©tiefein  („^anonenftiefeln";  bgl.  aud^ 
oben  35.  39),  ben  ©äbel  leinten,  ba§  @etoel§r  borne  abtoärtSl^ängenb,  l^ält 
einen  @elbbeutel  mit  ber  ^luffc^rift  Luydor  in  ber  ^anb.  Aö  1704.  3Iuf 
ber  OtücEfeite: 

Wer  sagen  kan,  wo  blieben  sind 

Franz-bayerische  Soldaten, 

Dem  geben  will  Haanefeindius 

Den  Beutel  voll  Ducaten. 

An:  1704  d.  18.  Aug.  Slußenl^erum  in  einzelnen  SSud^ftaben:  Bey  Hoech- 
stet.  (^JlebaiEen  unb  ^Jtünjen  be§  @efammt]^aufe§  2öittel§bad§  bearbeitet 
unb  l§erau§gegeben  bom  ^onferbatorium  be§  3[Rün3fabinett§,  1.  33b.  5Jlünd)en 
1897,  ©.  227;  ^.  33.  ^uE,  S)ie  ^oefie  borne^mlii^  auf  ben  mün^tn  »aljernS 
in:  3eitfc§rtft  für  mün^--  unb  «ötebaiEenfunbe  1.  S3b.  SBien  1907,  ©.  197). 

3  Häuble  von  der  Kur  fein  §ut,  ein  ^eit^^n  feiner  Stellung  oB  f  urfürft.  — 
4  g'rot  gerät.  —  6  einmal  iebenfoHä.  —  wollt  Einig  sein  „om  9.  SKärj  17Ü1  gingen 
3Kaj  ©manuel  unb  fein  93ruber  ^ofef  ©lernend,  S'urfürft  unb  @r§bifd)of  üon  Äöln, 
mit  f5ran!ret(^  einen  geheimen  ißertrag  ein,  ber  ben  33eft|  93elgten§  ol§  erblichen 
Äönigreidiä  §uft{^ertc"  §etget  in  ber  3tIIgemeinen  beutfd^en  93togra))!^ie  XXI,  23. 
„SJiaj  Smanuel  trat  beim  Slu^bruc^  beg  fponifc^en  @rbfoIge!riege§  ouf  granfreid)^ 
Seite,  ba§  if)n  bei  ber  93egrünbung  eine§  ^önigreic^g  in  S^njaben  unb  SßJürttem* 
berg  gu  unterftü|eu  öerfprarf)"  Wet)tx'§  ^onüerfation^Iejifon  XIII,  476.  Unfer  Sieb 
133  nennt  (Str.  2,  4)  Wa^  ©monuel  Schwabenkönig.  —  8  das  Schirga-G'sind  bog 
©efinbe  ber  ©d^ergen,  eine  üeine  SIbteitung  be§  bamaligen  baQerifd)en  §eereä,  bie 
bem  im  SSotf  für  „une'^rlii^"  gettenben  ©tanb  ber  Schergen  (^oliäei»  unb  Straf» 
omt^biener)  entnommen  mar.  3tud)  in  einer  fatirifd^en  gflugf^rift  „Öffentliche  bat)e* 
Tif(^e  33ei(^tbe!anntnu§  bor  ben  fjüfeen  ber  faiferlid^en  Solbotegca"  (abgebrudt  in 
meinem  Stuffafe  „^iftorifd^e  @iebid)te  au§  ber  3eit  ber  bat)erif(^en  Sanbe^er^ebung  1705 
unb  ber  'iRüdU^t  Ma:^  (SmanuelS  nad)  93at)ern"  in:  ^Utba^erifd^e  39'ionateifd)rift  '^gg. 
t)om  §iftorifd)en  Sßerein  bon  Dberbat)ern  ^g.  I,  S.  33—61)  t)ei§t  e§  (S.  36):  „SSatjer- 
lonb  [Jpric^t]:  insere  Schörgn  und  Adöckä  [Slbbecfer,  „Sd)inber"]  hamb  bey  der 
äysän  Birn  [(Sifenbirn  im  ^nnöiertel,   mo  Maj:  @manuc(   am  11.  SJiärä  1703  bem 
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faiferlicf)en  ®eneral  ®raf  <Bä)l\d  eine  fc^raete  ??ieberIoge  beibrodite]  gar  mäclitingä 
Schadn  tho".  (gtne  Don  93raunau  18.  ©ej.  1705  batterte  „Sifta  beren  tt)eit§  a\u 
gelüorbenen,  tfjettä  oufgeftanbenen  baQenjct)en  ^Rebelten"  oersetd^net  eine  „Kompagnie 
170  Mann  \taxd,  teutfd)  ntontirt,  fc^timme  Seutfje,  onb  feinb  lautter  ©d)inber  ünb 
©d^ergen  SJnec^t".  —  9  sein  Meischterlosigkeit  „Meisterlosigkeit  5ud)tlofe§,  üppigeä 
®ebof)ren"  ®r.  VI,  1973  mit  fieben  ©teilen.  —  13  Lischtikeit  „Listigkeit  i>a§  Siftig^ 
fein,  "oaä  fc^laue  2Befen"  &x.  VI,  1070  mit  äwölf  SBeifpielen.  —  15  a  Kaiser  ben 
Äaifer.  —  22  Savoya  ^rinj  (Sugen  öon  ©aüol^en.  —  Marieburg  WaxlboxouQ'i),  mie 
Sieb  129  Marlebourg.  —  25  am  Schellaberg  (©(l)etlenberg  bei  Sonaumörtf))  ©^Ia(J)t 
ben  2.  ^uH  1704.  —  beut  sie  :^aben  fie.  —  27  (unb  30)  hent  ibr  ^obt  xi)X.  — 
28  het  f)obt.  —  32  (unb  77)  bietzsch  je^t;  36  unb  67  bietz;  55  bietsch;  89  bietzscbt 
(je^unb).  —  33  gruiliar  greulid)er.  —  Federbans  ®roBf:pre(i^er,  ^rafjler  bgl.  ®r.  III, 
1400  {^ti)n  ©teilen).  —  35  murdi  mof)I  Slulruf:  SJiorb!  (meutre!).  —  murble  po| 
genfer!  ber  Soufenb!  (morbleu!).  —  dibal  Seufel!  (diable!).  —  36  (unb  58)  der 
Taler  S^altarb.  —  37  wend  motten.  —  38  zamma  banna  (®r.  panna)  ^ufammen 
jagen.  —  39  wie  Trigeli  (Sr.  Drigeli)  auf  der  Poscbt  mie  S;rüt)Iein,  fleine  2;ru^en 
b.  ij.  Saben,  Giften  (das  Trüblein,  Trügal  ©d)m.  I,  659;  fc^meiä.  Trückli  &x.  II,  1441). 
SSgl.  anä):  „fogenannte  58rief=  ober  Xrüf)eItroger,  )o  Oon  benen  ^Beamten  unb  2Imt* 
leuten  bie  3tmtgjd)reiben  unb  S^tttl  I)in  unb  mieberbringen  (®en.  ^nftruct.  oon  1756)" 
©d)m.  I,  660.  —  42  wie  d'  Spiegel  ouspoliert  (2)r.  oußpalirt)  btan!,  glön§enb  ge= 
maä)t.  —  43  (unb  83)  Barocka  ^erüden.  —  Biscbili  Süjc^tein.  —  47  Scbweara 
f^Iuc^en  ©(^m.  II,  645.  —  49  was  wollt  a  Ritter  sein  moI)I:  mit  melcbem  9ted)t 
rooüt  i^r  Otitter  fein.  ®ie  9Inrebe  smeiter  5J5erfon  (an  bie  granjofen)  smar  ni(l)t  in 
ben  näd^ftfolgenben  SSerfen  51 — 53,  aber  f)ierauf  in  54 — 58;  bann  59  ff.  mieber  in 
britter  ^erfon.  —  Sankt  Görge  mit  dem  Dracba  mie  ©anft  ®eorg  neben  bem  bon 
i^m  erlegten  S)ra(^en  (über  biefc  Segenbe  f.  ©tabler,  §eiIigenIejifon  II,  385).  — 
50  b'reamter  pral^tenber  (ügl.  56  Prabla).  „2)er  Ruem  1)  mie  ^oc^b.  9lu!^m,  hoä) 
in  biefer  33ebeutung  minber  üolf^mäfsig  a\§  in  2)  ^ra{)Ierei"  ©^m.  II,  99;  breamt 
ebenba.  —  Perlafex  ©d)minbler;  t)on  franj.  perle  ä  faux  ®la§perle,  b.  fj.  unäd)te, 
au§  &la§  gemad)te  ^erle,  je^t  perle  fausse.  Qene  ^^orm  perle  ä  faux  üon  perle 
^erle  unb  h  faux  falfc!^.  —  51  sie  reitet  fie  reiten  (m!^b.  ritent);  ebenfo  52  speibet 
fie  freien,  frisset  fie  freffen,  53  sie  wearat  fie  werben.  —  52  Donnerkeil  ^erab» 
fai^renber  ^^ü^ftral)!  ®r.  II,  1245.  —  54  im  1.  unb  2.  ®rudE  g'seaga,  im  3.  gsegna.  — 
56  koinitzigs  unnü|^e§;  „kainnutz,  kainitz,  aud)  kainnützig,  käi~zi,  im  ©c^marj» 
molb  fogar  knitz  nid)tgnü^ig,  übel,  böfe"  ©d)m.  I,  1776.  —  57  das  gildini  (golbene) 
Volk  bie  fransöfifd)en  Srieger  in  glänjenber  Uniform.  —  beim  Stumpf  beim  §ieb 
(SSerftümmetung).  —  58  gar  fogar.  —  66  (unb  79)  beata  beten  (bitten).  —  67  mieschta 
mußten  (mie  oben  in  fünf  Siebern;  ügl.  ©.  140,  2Inm.  §u  SS.  59).  —  69  das  bagel- 
scbläcbti  G'sind  bo§  üerborbene  SSoIf;  „bagelscbläcbtig  üon  §agelf(^lag  betroffen 
unb  üerborben.  SBenn  1>a§  W>i.  üon  einem  5ö?enfd^en  gilt,  fo  ftel)t  baf)inter  ber  ®e« 
bon!e  an  Hagel  für  t)ergelaufene§  SSoI!,  ©efinbet,  ^öbet"  &x.  IV,  2,  148,  ügl.  144.  — 
trillt  umt)ergebrel)t,  gequält;  ügl.  oben  ©.  122.  —  71  mein  Vieh,  mein  Weib,  mein 
Kind  burd^  bie  Reihenfolge  ift  bier  ben  58ouern  äugefd)rieben,  ba^  fie  ben  33efi^  if)re§ 
SSieljä  ^ö{)er  fdiä^en,  al§  ben  it)rer  S?inber,  mie  im  Sieb  88,  ©tr.  3  einer  93äuerin: 
0  wie  würde  sie  so  kläglicb  tun  Um  ihr  Pferd  und  um  ihren  Sohn;  ügl.  bort 
3Inm.  —  72  nit  a  Stimpfli  !ein  9ieft.  —  74  fertloffa  fortgeloufen.  —  75  nit  a  Krimpeli 
Brot  nid)t  bog  üeinfte  ©tüd.  —  80  g'rot  gerät.  —  aus  a  Neata  au§  ber  S'Jot,  mie  15 
a  Kaiser  ben  Äoifer.  —  82  die  verbainte  Gäscht  bie  üerfiud^ten  ©äfte  (gremblinge). 
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Gast  in  ber  älteren  Sprache  O'd)on  got^.,  atjb.  unb  m^b.)  unb  in  Sioleften:  gremb* 
ling  (3ci)m.  I,  952;  verbaint  eigentlid):  öerfjärtet  (gu  33ein,  Änod)en  geworben)  bann: 
^ortf)eräig,  aud):  oerroünjd)!,  »erfindet  <B<i)m.  I,  244;  ®r.  XII,  99.  —  85  zammadrillt 
5ufammgebref)t  (gebrängtj.  —  89  nimmt  der  Kaiser  noch  Landau  gar  aweck  (^in= 
ttjeg)  al§  ^ring  (gugen  öon  (3aOol)en  nad)  ber  8(i^Iac^t  bei  §öc^ftäbt  (13.  Slugu^t  1704) 
in  3SerfoIgung  ber  58efiegten  ben  $R:^ein  überfc^ritten  ^atte,  begonn  er  am  13.  8ep=» 
tember  eine  Belagerung  öon  Sanbau  in  ber  ^folä.  ^oifer  Sojepf)  I.  tt)o{)nte  berfelben 
öom  Sager  gn  ^Ibeä^eim  au§  bei.  2fm  26.  9foöember  tüurbe  c§  eingenommen.  — 
90  im  Dr  .  .  .  .  \o  aud)  auf  bem  alten  58(att.  —  95  (oben  <3.  167)  nummet  nichts 
al§,  —  numme,  nummen,  2e|tere§  aul  m^b.  niuwan,  niwan  SBein^otb,  2(temonni)d^e 
®rammatif  ©.  132,  @r.  VII,  981;  bei  SSein^oIb  auc^  numend,  nument.  —  97  a 
grousti  Barocka  eine  gegräujelte  ^erüde.  —  99  trutziger  präd)tiger;  „trutzig  nett, 
jierlid),  ortig"  Sd)m.  I,  682.  —  100  Spora  (im  ^ttjeiten  Srud  Spohra,  im  britten 
Spoara;  im  erften  Wohra,  mo^I  ®rudfet)Ier)  Spornen.  —  Überfi^rift:  Haanefeind 
(angeblid^er  ©igenname  eineg  33auern)  ©egner  ber  t^rangoien;  ö gl.  die  Hahnen  (Sieb 
103,  Str.  6,  5)  bie  granjofen,  du  welscher  Hahn  {2itb  107,  Str.  18,  5)  mit  9In= 
fpielung  auf  GaUus  öaEier  unb  galhis  §abn  (nic^t:  auf  granfreic^g  SBoppen,  mie 
oben  S.  126  gefügt  ift).    Haanefeind  auc^  auf  ber  S.  169  ertnä^nten  SUieboiHe. 


132,    (1704.) 

Bayrischer  Bauer. 

1.  Ei,  ei!  wie  blind  und  obenhin 
Wir  Bayern  seind  umgangen! 

Not,  Mord  und  Tod  ist  unser  G'winn 

Mit  Elend  ganz  umfangen. 

Das  hätt  ich  ja  mein'  Tag'  nicht  glaubt, 

Daß  's  uns  so  bös  wurd  gehen, 

Da  wir  schon  halb  Tirol  behaupt't, 

Durch  d'  Finger  ietz  zu  sehen. 

Tiroler. 

2.  Es  liegt  dir  halt  Tirol  im  Kopf; 
Bist  noch  ein  falscher  Bayer. 

Halt  's  Maul,  meineid!  sonst  ich  dir  's  stopf. 

Bist  ja  nicht  wert  ein'n  Zweier. 

Bitt  lieber,  daß  du  in  dei'm  Stand 

Noch  länger  hättst  zu  bleiben, 

Als  daß  du  Andre  aus  dem  Land 

Mit  Unrecht  hilfst  vertreiben! 
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Schwab. 

3.     Ei!  daß  dich  nun  der  Hagel  schlag! 
letz  kommst  mir  recht  in  d'  Hand. 
Hab  über  dich  ein  große  Klag, 
Bei'm  Hundertsafferment! 
Mein  Hab  und  Gut  ist  alles  hin; 
An  dir  will  ich  mich  recha. 
Das  hab  i  lang  g'hett  in  dem  Sinn; 
Wöll  dir  den  Kraga  brecha. 

Schwarzwälder. 

4.  Landsmann!  mach  's  auch,  wie  mir  im  Wald 
D'  Franzos-  und  Bayra  bürstet! 

Ich  wett:  es  keinem  mehr  so  bald 
Nach  Schwab-  und  Seewein  dürstet. 
Mit  einem  Wort:  der  bayrisch  Baur 
Hat  euch  viel  Schad  gemachet. 
Drum  schaut  er  aus  so  wild  und  säur, 
Schier  lieber  zant  als  lachet. 

Bayer, 

5.  Was  ich  hab  tan,  ist  nit  mein  Schuld; 
Gar  scharpf  wurd  es  befohlen. 

Wie  die  Soldaten,  im  Tumult, 

Wir  Bauern  fechten  soUen. 

Bei  Henk-  und  Köpfen  wurd  uns  droht, 

Beständig  zu  verbleiben. 

Zum  Tapferwehren  bis  in'n  Tod 

Uns  miesten  unterschreiben. 

Tiroler. 

6.  Du  redst  dich  mit  dem  Kurfürst  aus  — 
Selbst  war  dir  recht  der  Handel. 

Bist  gern  geloffen  von  dei'm  Haus 

Bis  in  's  Tirol  und  Ländel. 

Hast  da  und  dorten  umherg'maust, 

Genommen,  was  dir  g'fallen. 

Gelt,  Vetter?  dir  der  Buckel  graust, 

Die  Zech  mußt  doppelt  zahlen. 
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Schwab. 

7.  Die  Baura  händ  groß  Schada  ton, 
Als  die  Soldata  numma, 

Was  sie  vertappet,  Alls  darvon. 

Wie  andre  Schelma,  g'numma. 

Gans',  Enta,  Henna,  Küh,  zwei  Roß 

Mitsamt  dem  Wag-  und  Karra 

Mir  g'stohla  —  daß  's  i~  's  Herz  abstoß!    - 

Kann  nimmer  gen  Ulm  fahra. 

Schwarzwälder. 

8.  Da  steht  der  so  einfältig  Mann, 
Könnt  er  nicht  fünfe  zählen, 

Als  wann  er  hätt  in  d'  Hosen  tan. 

Das  seind  die  rechten  G'sellen! 

Was  gilt  's?  wann  's  ging  nach  seinem  Sinn, 

Ein'n  Rundsprung  er  wurd  machen, 

Uns  alle  drei,  gleichwie  vorhin. 

Fein  sauber  brav  auslachen. 

Bayer. 

9.  Verzeicht  mir  's,  Nachbarn!  ihr  habt  Recht; 
Kann  enk  gar  nicht  verdenken. 

Alswie  der  Herr  war  auch  der  Knecht. 
Jaz  tut  's  mich  wärlä  kränken. 
Tiroler,  dir  viel  Unrecht  tan, 
Dem  Schwaben  auch  ingleichen. 
Schwarzwälder!  bist  ein  braver  Mann, 
Wann  uns  heut  kannst  vergleichen. 

Tiroler. 
10.     Vergleich  mich  nit;  schwör  auf  mein'n  Eid: 
Wollt  lieber  mit  dir  raufen. 
Es  war  mir  ja  mein  Lebtag  leid. 
Daß  ich  mit  dir  sollt  saufen. 
Du  hast,  nit  wie  ein  Biedermann, 
Tiroler  falsch  angriffen; 
Doch  weißt  du,  was  mein'  Büchsen  kann, 
Wie  ich  vom  Berg  abpfiffen. 


174 

Schwab. 

11.  Ich  will  noch  Eins  —  verschlag  mi  's  Blech  — 
Mit  diesem  Bayra  waga 

Und,  kommt  mir  einer  über  'n  Lech, 
Noch  besser  will  ihm  zwaga. 
Es  heißt  nit  glei  so  obahin: 
Gut  Freund  sein  und  verglicha. 
Mußt  wissa:  der  ich  jetzund  bin. 
Der  wärest  du  verwicha. 

Schwarzwälder. 

12.  Mein  Bayer I  du  ietz  selber  lueg! 
Ich  tu  dich  nur  auslachen. 

Ich  hab  von  euch  bekommen  g'nueg 
Im  Schwarzwald  schöne  Sachen, 
Schau,  wie  dem  Schwaben  und  Tirol 
Mögst  gute  Wort  anhenken! 
Seind  gute  Leut;  das  weiß  ich  wohl: 
Die  Schuld  sie  dir  gleich  schenken, 

Bayer. 

13.  Ich  bin  —  mein  Eid!  —  nit  schuldig  dran; 
Die  Roll  hat  mich  so  troffen, 

Meld'ts  euch  bei  meinem  Kurfürst  an, 

Wann  er  nicht  schon  entloffen! 

Im  Schwabenland  ein'  Kuh,  drei  Gans 

Hab  ich  redlä  bekemmä~. 

Die  Kragen  hab  i  mit  der  Sens 

Abg'haut;  aft  tat  i  s'  nemmä~, 

Tiroler. 

14.  Gelt?  mir  hast  nit  getraut  so  wohl. 
Du  förcht'st  die  Steine,  Büchsen, 
Bist  nit  weit  kemmä"  in  's  Tirol, 
Nit  gar  hinein  auf  Brixen, 

Den  Weg  hast  wieder  bald  zurück 

In  aller  Eil  gefunden. 

Was  geist?  was  hast?  schnell  für  Innsbruck 

Bist  g'loffen  voller  Wunden. 
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Schwab. 

15.  Ich  hör,  du  gibst  kein  gutes  Wort 
Die  Sach  heut  zu  vermitten. 

Will   dich  bald,  auf  ei'm  andern  Ort, 
Gar  fleißig  lernen  bitten. 
Du  bist  ein  rechter  grober  Gast. 
Hängst  uns  noch  an  viel  Tadel. 
Bei  mir  noch  aufbehaltner  hast 
Ein  Grobes  auf  der  Nadel. 

Schwarzwälder. 

16.  Wir  seind  soviel  nicht  g'schora  g'west 
Bei  Mannsgedenken  hier 

Und  niemal  so  viel  blaue  Gast 

Gehabt  in  dem  Quartier. 

Die  Bayern  seind  meist  schuldig  dran, 

Den  Feind  herüber  g'locket. 

Von  ihnen  mancher  braver  Mann 

Bei  uns  im  Graba  hocket. 

Bayer. 

17.  Hartnäckig  war  ich  ziemhch  lang, 
Auch  ohn  Befelch-Ergehen 

Euch  Nachbarn  oft  gemacht  gar  bang; 

Das  tu  ich  euch  gestehen. 

Die  Katz,  wann  sie  das  Mausen  g'wohnt, 

So  bald  wird  's  nit  mehr  lassen. 

Ich  auch  hab  nirgend  nichts  verschont 

In  Häusern.  Straß-  und  Gassen. 

Tiroler. 

18.  Das  hab  ich  ja  schon  längst  geklagt. 
Was  braucht's  lang  disputieren? 

letz  hört  ihr  's  Selbsten,  was  er  sagt; 
Tut  uns  ja  recht  vexieren. 
Wart  nur,  mein  Jodel!  wart  ein  wenig! 
Noch  ärger  wir  dir  's  machen. 
Wird  dir  nicht  tragen  Rosenhönig; 
Vertreiben  dir  das  Lachen. 
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Schwab. 

19.  So  will  ich  auch  verschona  nix; 
Kommt  her,  ihr  Kamerada! 

Mit  Spieß  und  Stanga,  mit  der  Buchs 

Im  Land  went  wir  aufwarta, 

Gans,  Enta,  Hühner,  Sau  und  Schaf 

Nemmen,  was  wir  vertappa. 

Und,  der  sich  wehrt,  dem  went  wir  brav 

Eins  geba  uf  sein  Schlappa. 

Schwarzwälder. 

20.  Kein  Bayer  und  Franzos  bald  mehr 
In  'n  Schwarzwald  kommt,  ich  wett; 
Denkt  lieber,  wann  er  draußen  war, 
Wollt',  daß  's  der  Gugu  hätt. 
Vergleichts  enk!     Eines  zahl'  drei  Maß! 
Und  schaut  nit  mehr  so  sauer! 

Heunt  hat  der  Wirt  ein  frisches  Faß 
Anzapft  hint  bei  der  Mauer. 

^aä)  einem  alten  S)ruc£  in  ber  ^ön{gli($en  S3ibItot]§ef  ju  SSerltn: 
„ßur|tt)eilige§  ©ejpräc^,  Ober  S3auern=S)i|putation  @ine§  Sat)enf(|=,  %'t)xoU= 
rif(j§=,  ©(i)n3äbifc^=  unb  ©(i)ti)ar^toälberifd§en  Sauren,  Söelc^e  unlängft  in 
einem  SBtrt^§!§au^  ^ufammen  getroffen,  ftd^,  n)egen  angefügten  ©d^aben 
auf  bem  ßed^felb,  berglic^en,  bapffer  gefoffen,  unb  burc^  J.  C.  M.  in  foI= 
genbe  9ieime  geloffen",  ^ol^fd^nitt:  S}ier  Sauern  in  berfd^iebenartigen 
Slrad^ten.  S)er  Siroler  (re(|t§)  gel^t  mit  broI)enber  S^auft  auf  ben  S5at)ern 
äu,  toelc^er  nad^benflic^,  bie  red)te  .^anb  an  hit  ©tirne  gelegt,  in  ber  5!Jlitte 
fielet.  ßinf§  fie]§t  man,  in  lebl^aftem  ©efpräd^  untereinanber  Begriffen  unb 
mit  ernftem  @ef{(^t§au§brucf,  ben  „©c^toaBen"  unb  „©d^toar^toälber"; 
Se^terer  beutet  babei  auf  ben  S3at)ern.  3IIIe  Sier  l^aBen  toeite.  Big  an 
bie  Äniee  reidienbe  ^ofen;  ber  SSa^er  unb  S^iroler  niebere,  ber  ©c^maBe 
unb  ©(^toarätoälber  l^ol^e  f:pi|ige  ^üte.  S)er  S3at)er  trägt  auf  ber  Sruft 
3tt)tf(^en  ben  SSänbern  feineg  ^ofenträger§  ein  ^erj  in'§  ^emb  etngefticft. 
S)er  2;iroIer  f)at  am  ©ürtel  einen  ©d^Iüffel  unb  ein  botd§artige§  ^tJieffer 
in  ©d)eibe  l^angen.  Unter  bem  ^oljfd^nitt:  „Snt  ^atfxt  1704".  (4  35t.  in  4°). 

1,  8  durch  d'  Finger  zu  sehen  ju  erfennen,  ba^  unl  oQe§  ©etüonnene  hiebet 
entfd)tüpft  ift.  —  2,  2  bist  noch  ein  falscher  Bayer  31nfpielung  beä  Sid^ter^  auf 
feine  früf)ere,  lialbgünftige  ^Beurteilung  ber  58o^ern;  f.  Sieb  127,  ©tr.  4,  i.  2  unb 
13—16;  Sieb  128,  ©tr.  4,  7.  8  unb  Stnmerfung.  —  2,  4  Zweier  „SlJiünäftücf,  smei 
?ßfennige  ober  einen  i^albtn  Äreujer  im  Sert"  ©d^m.  II,  1169.  —  3,  1  nun  nur, 
boc^,  attbair.  nsT,   m^b.  niuwan,  niwan;   ügl.  Sieb  107,  ©tr.  3,  3  unb  3lnmer!ung; 
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S.  112  ©tr.  1,  3;  8.  119,  Str.  15,  1.  —  3,  7  g'hett  gehabt.  —  4,  1  Landsmann  2ln- 
rebe  on  ben  @d)iDabcn.  —  mir  wir.  —  Wald  Si^tDarjtoalb.  —  4,  2  d'  Franzos- 
(=:  Franzosa)  und  Bayra;  fo  aud}  5,  5  Henk-(en)  und  Köpfen;  7,  6  Wag-(a)  und 
Karra;  17,  8  Straß-(en)  und  Gassen.  —  4,  2  bürstet  gebürftet  (gefc^Iagen)  ijabin.  — 
4,  3  keinem  jener  beiben.  —  4,  4  Seewein  jold^er  öom  33obenjee.  —  4,  7  säur  be* 
trübt.  —  4,  8  zant  ireint.  —  5,  8  miesten  (S)r.  müssen)  mufeten;  ögl.  Sieb  125, 
5ß.  59  unb  2(nm.  —  6,  4  Ländel  Cberöfterreid).  —  6,  5  g'maust  gefto^Ien.  —  6,  7 
Vetter  (Erinnerung  an  bie  @tamme§oertt)anbtjc^aft  änjijc^en  Sirolern  unb  Sägern 
tro^  ber  jeitroeiligen  Sßerfeinbung.  —  7,  1  händ  :^aben.  —  ton  (®r.  thain)  geton.  — 
7,  2  als  die  Soldata  numma  föie   bie  Solbaten  nimmermel^r,   ärger  al§  bie  <B.  — 

7,  3  vertappet  ertappt,  ern)ii(J)t.  —  7,  7  daß  's  i~  's  (^r.  ihs)  ba'^  t§  ifinen  i)a§.  — 

8,  2  könnt  er  nicht  alg  roenn  er  nic^t  fönnte.  —  8,  7  als  wie  vorhin  roie  id  ben 
früi)eren  ftrieg^erfolgen  33at)crn#.  —  9,  2  enk  eucf),  Slffufatiü.  Einen  verdenken 
altbotr.  auc^  jonft  =  e^  i^m  oerbenfen.  —  9,  s  (unb  10,  1)  vergleichen  üerfö^nen.  — 
10,  8  vom  Berg  abpfiffen  öon  ber  §öf)e  ou^  bie  i8at)ern  befc^offen  unb  beworfen; 
»gl.  Sieb  125,  5ß.  60—76  unb  Sieb  126,  6tr.  4,  1.  2.  —  11,  4  will  i  'm  (®r.  ihm) 
zwaga  will  id)  i^n  anjpri|en  (au§  bem  Sec^  10,  3);  zwagen  (überf(^ütten)  mit  2)attö, 
roie  Sieb  112,  Str.  23,  5;  Sieb  125,  35.  38;  Sieb  126,  Str.  4,  1.  —  11,  7  der  (welcher) 
ich  jetzund  bin  ber  in  ber  Dbert)anb  58efinb(id)e,  ber  Sieger.  —  11,  8  verwicha 
früher.  —  12,  1  lueg!  l^ord^!  f)öre!  —  12,  4  schöne  Sachen  58eute;  ögl.  Sieb  131.  — 
13,  3  meld'ts  melbet.  —  13,  7  Kragen  §älfe  Sd)m.  I,  1364.  —  13,  8  tat  (Sr.  thät) 
=  m:^b.  tete  tat.  —  14,  1  mir  getraut  mit  mir  an§ubinben  gewagt.  —  14,  7  was 
geist  (gib[t  bu)'?  was  hast?  (ipric^wörtlic^e  fRebenSart)  ofjne  allen  2{ufent^lt  Sd^m.  I, 
864.  —  15,  1  du  ber  2;iro(er.  —  15,  2  die  Sach  zu  vermitten  gu  üermitteln,  eine 
Sßerjö{)nung  ^erbei§ufüf)ren.  —  15,  4  dich  lernen  bitten  bid)  §u  bitten  lehren;  lernen 
im  ®ial.  —  lehren.  —  15,  7.  8  id)  i^aht  öon  bir  nod)  Genugtuung  ju  Idolen.  — 
16,  3  blaue  Gast  93al?ern.  —  17,  2  Befelch  33efe^r.  —  18,  5  Jodel  ebenfalls  =  S3a^er; 
ögl.  S.  169  boarische  Jodeln.  —  18,  7  wird  id)  Werbe  (wie  oben  S.  54  unb  55).  — 
18,  7  Rosenhönig  mit  Stofen  eingefoc^ter  §onig,  Mel  rosatum,  gegen  Sc^äblidifeiten 
öon  Ttnnh  unb  §al§  tjerwenbet.  §(Itboir.  aud)  fonft  Honig  §onig.  —  19,  4. 7  went 
wir  werben  wir.  —  19,  6  vertappa  erwifd)en.  —  19,  8  Schlappa  Sd)lappen,  Äopf» 
bebecfung  (93irlinger,  Schwab.  SBörterb.  S.  396;  Sd)m.  II,  530).  —  20,  4  Gugu  Äudud. 
—  20,  5  vergleichts  enk  üerjö^nt  euc^.  2)ie  (bair.)  2)iaIeftform  -s  enk  ift  im  SJiunb 
eine§  Sd^waräWöIberS  unrichtig. 


133.    (1704.) 

1.     Mort!  diable!  c'en  est  fait. 
Cette  chose  ne  me  plait.     : : 
Hilf  mir,  Sainte  Genevieve, 
Die  Paris  so  oft  anriefe 
Und  bekam  bei  Teurung  Brot! 
Bitt  für  mich  in  dieser  Not! 

^artmann,  ^iftor.  ??oItäatber  II.  12 
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2.  Liegt  ja  deinem  Ludwig  dran, 
Ja  es  trifft  ganz  Frankreich  an. 
Einem  marechal  de  France 

Und  des  Schwabenkönigs  Kranze, 
Der  aus  Palmen  schier  gemacht. 
Sind  Cypressen  angebracht. 

3.  Dreimal  hab  den  Schwarzenwald 
Glücklich,  ohne  Aufenthalt, 
Bayern  zum  Succurs  passieret. 
Selbst  mit  ihm  mich  conjungieret; 
Bot  auch  schon  die  Haut  feil  dar. 
Eh  der  Bär  geschossen  war. 

4.  Zwar  war  schon  mein  erster  Zug 
Dieses  Jahr  nicht  glücklich  g'nug, 
Weil  's  am  Schellenberg  auf  's  letzte 
Eine  derbe  Maulschell  setzte. 

Die  bis  nach  Versailles  klung 
Und  des  Königs  Ohr  durchdrang. 

5.  Drum  die  dritte  Ordre  kam, 
Die  ich  willig  übernahm. 
Lag  umsonst  vor  Villingen, 
Kam  doch  über  Dillingen 

In  des  Kurfürsts  Lager  an 
Und  soweit  war  's  wohl  getan. 

6.  Zogen  nun  bei  Augsburg  weg, 
Kriegten  aber  selbst  die  Schlag, 
Die  wir  auszuteilen  dachten, 

Weil  die  Deutschen  fleißig  wachten 
Mit  dem  Engelsmann  verstärkt. 
Ehe  wir  das  Ding  gemerkt. 

7.  Marlebourg!  ich  glaube  fast. 
Daß  du  jenen  Engel  hast. 
Der  zu  Israels  Behagen 

Viele  Tausend  nachts  erschlagen. 

Heldengeist  von  Luxenburg, 

Her  zu  mir  und  bring  mich  durch! 
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8.  Villeroy,  nimm  deiner  wahr! 
Der  dir  zwagte  deine  Haar' 
Zu  Cremona,  wie  vernommen, 
Ist  nun  an  die  Donau  kommen. 
Fragst  du,  wie  er  heißen  muß? 
Er  ist  Prinz  Eugenius. 

9.  Hessen  ist  ja  allemal 

Mir  und  meinem  Volk  fatal. 
Hab  's  bei  Rheinfels  wohl  erfahren. 
GUickt'  's  bei  Landau  gleich  vor  Jahren, 
Kostet'  's  doch  den  Pracontal. 
Speyrbach  fleußt  nicht  überall. 

10.  Wahrlich!  ich  bin  Der  und  Der 
Oder  gleich  dem  Lucifer, 

So  vom  Himmel  zöge  ferne 
Mit  dem  Schwanz  ein  Drittel  Sterne, 
Daß  er  ja  nicht  in  der  Hölln 
Wäre  ohne  Spießgeselln. 

11.  Marcin  sollte  nicht  allein 
Neben  mir  gefangen  sein. 
Über  zehn  gab  's  Generalen  — 
Wo  sind  neune  hingefahren? 
Ist  doch  hier  kein  Offizier 
Übrig,  der  's  ansage,  schier. 

12.  Gestern  war  ich  kinderreich  — 
Jetzo  bin  dem  Jakob  gleich. 
Sohn  und  Eidam  sind  anheute 
Prisonniers  de  guerre  beide 
Und  durch  Marlebourgens  Macht 
In  die  Dienstbarkeit  gebracht. 

13.  Dreißigtausend  folgten  mir, 
Wohl  noch  drüber,  Marcin,  dir, 
Die  nun  allzumal  gefangen 
Oder  vor  die  Hunde  gangen. 
Mort  diable!  ach  und  weh! 
Notre-Dame!  ich  vergeh. 


12" 
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14.  Was  wird  's  End  vom  Liede  sein? 
„Anjou,  räume  Madrid  eini 
Cousin,  ein  Herr  ohne  Lande, 
Hahn,  bestehe  nun  in  Schande! 
Spei,  was  du  verräterlich 
Rissest  ehemals  an  dich!" 

15.  Es  trägt  wahrlich  schlechten  Lohn, 
Wer  dem  Ludwig  dient,  davon. 
Fürstenberg  ward  so  befangen; 
Clemens  ist  's  nicht  besser  gangen. 
Bayern!  Jakob  könnt  allein 

Dir  ein  lebend  Beispiel  sein. 

16.  Nun,  ihr  Lieben,  nun  Ade, 
Weil  ich  zu  den  Staaten  geh! 
Ei!  was  hab  ich  da  zu  schaffen? 
Mich  zu  führn  als  einen  Affen. 
Endlich  geht  's  nach  Engeland 
Mutter  Anna,  pfui  der  Schand! 

17.  Nun  dann  bitte  flehentlich: 
Höret,  ach  erhöret  mich! 
Notre-Dame  Sainte-Mere, 

0  Saint  Louis,  miserere! 
Schaut,  wie  Tallard  zum  Gelübd 
Euch  sich  nach  Westminster  gibt! 

„S)e§  gran^öfijc^en  Marechal§  de  Tallard  3animer=Mage  toegen 
her  bet)  ^öc^ftätten  am  13.  3Iug.  1704  gegen  bie  ^o^t  9tei(i)§=2IIItirten 
öerlol^rnen  ©i^Iac^t  unb  eigener  @)efangenfd§afft"  alter  S)rurf  in  ber  <^of= 
unb  ©taatSbiBIiot^e!  au  ^ünc^en,  2  351.  in  4».  Überfd^rift:  „^m  S^on: 
Sitte  ^Dienfc^en  ntüffen  fterb'n". 

1,  1  c'en  est  fait  el  ift  bamit  gefc^ef)en,  e§  i[t  an§  bamit.  —  1,  2  :;:  bie?e§  3Bieber^ 
^oIung§äeict)en  naä)  ben  ersten  äroei  SBerfen  jeber  StropI)e.  —  1,  3  Sainte  Gen^vieve 
:^eiUge  ©enobefa.  —  2,  3  marechal  de  France  ®raf  Saüarb  felbft.  —  2,  4  des 
Schwabenkönigs  Tlai  (gmanuel^;  Ogl.  Sieb  131,  SS.  6  unb  3tnni.  —  2,  5  aus  Palmen 
©iege^äetc^en.  —  schier  fa[t  gang.  —  2,  6  Cypressen  S;rauerfrän§e.  —  3,  5  feil  al^ 
fäufli^.  —  4,  3  am  Schellenberg  (bei  S)onautrörtf))  ben  2.  ^uli  1704.  —  5,  3  vor 
Villingen  etfotglofe  ^Belagerung  15.  big  21.  ;guni  1704.  —  6,  5  mit  dem  Engelsmann 
bem  ©nglänber,  englishman  (SJiarlboroug^,  7,  i  unb  12,  5  Marlebourg).  —  7,  2  jenen 
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Engel  hast  Slnfpielung  auf  6,  5  Engelsmann  luib  (7,  2—4)  auf  2  ftön.  19,  35:  „Unb 
in  berfelben  DJac^t  fuf)r  aul  ber  gngel  be»  §errn  unb  fc^Iug  im  Sager  oon  Slffqrien 
^unbert  unb  fünfunbaditäig  taufenb  50Jann".  —  7,  5  Heldengeist  von  Luxenburg 
@raf  grang  §einrid)  üon  9Jtontmorenct)»33outteOiIIe,  welcher  nac^  feiner  ^ßer^eiratung 
mit  SJiagbalene  oon  Sujemburg  beren  f)eräogIid)en  SJamen  erhielt,  geb.  1628,  geft.  1695. 
211^  franäöfifci)er  SDiarfdjatl  trar  er  einer  ber  erfolgreic^ften,  aber  auc^  gemalttätigften 
^eerfü^rer.  1679  in  ben  berüchtigten  ®iftmorb=^  unb  ^ouberproje^  ber  S^oifine 
tiineingejogen,  würbe  er  nad)  öiermonatlic^er  Saft  groar  freigefproc^en,  aber  au§  $ari§ 
oerroiefen.  Qm  ^at)xt  1690  übertrug  i^m  Subtüig  XIV.  lieber  Cberbefet)!  in  glanbern. 
2;ie  3!Birfung  jene§  ^roäeffe^  unb  ber  Don  i^m  in  ben  Kriegen  ertuedte  ^a^  führten 
baju,  baß  mon  aud)  in  2)eutfd)Ianb  i^n  für  einen  Qaubttex  ^ielt.  Sc^on  gu  feiner 
Seben^jeit  (1680)  erfd)ien  ein  ®rud  „Pacta  unb  ^erbünbnug  i>t§  in  ber  SSoftiHie  ju 
$ariB  in  58erf)afft  figenben  |)eräog5  oon  Sujenburg,  fo  er  mit  bem  leibigen  Satan 
getroffen.  Slug  bem  granjöfifc^en  in  bae  Seutfc^e  überfeget"  unb  bann  eine  SUienge 
ö^nlic^er  Sdjriften  (sufammengeftellt  bei  51.  Äippenberg  „S)ie  3age  öom  öerjog  oon 
Sujemburg"  Seip^ig  1901).  dlad)  be§  i^erjogs  Zob  würbe  in  Sage  unb  Sd)riften 
auc^  feine  2tbt)o(ung  burc^  ben  Seufel  gefd)ilbert.  Sallarb  in  unferem  Sieb  gibt  i^m 
ben  etirenDoUen  Xitel  Heldengeist  —  freiließ  bieüeic^t  in  ironifd)em  Sinne.  — 
8,  2.  3  der  dir  zwagte  (begoß)  deine  Haar'  zu  Cremona  bie  Sc^Iac^t  1702,  in  roeldjer 
^rinj  Gugen  bie  Stabt  ßremona  (l'ombarbei)  angriff,  unb  obttjof)!  er  jurüdgetrieben 
roarb,  ben  9Jkrfd)a[I  SSillerot)  gefangen  naf)m.  —  9,  i  Hessen  unb  9,  3  Rheinfels 
bie  burd)  Sallarb  im  Sejember  1692  »erfuc^te  Belagerung  ber  ^eftnng  9it)einfel^ 
(fegt  ^Burgruine  im  üigbj.  Äoblenj,  ober  St.  ®oar  am  9?^ein)  fc^eiterte  an  jä^em 
SBiberftanb  unter  bem  i)effifd)en  ©eneral  ü.  (Sorg,  fo  iia%  Sallarb  ben  1.  Qonuar  1693 
abgieben  mußte.  —  9,  2  Volk  3(rmee.  —  9,  4  glückt'  's  bei  Landau  gleich  am 
12.  Cftober  1703  erfd)ien  Satlarb  mit  15,000  Wlann  cor  biefer  geftung  (in  ber  ^falj), 
um  fie  ben  ftaiferlid)en,  bie  fie  1702  erobert  Ratten,  mieber  abjunetjmen.  Uls  bie 
^erbei  eilenben  ©ntfagtruppen  unter  bem  ©rbprinjen  griebric^  Don  öeffen-Saffel 
(tgl.  9,  1  Hessen)  ben  15.  5Roöember  am  Spe^erbac^e  (Dgl.  9,  6)  Don  ben  i^rangofen 
gefd)Iagen  mürben,  ergab  ber  ©ouDerneur  ®raf  %xu]t  am  23.  ??oDember  bie  geftung. 
--  9,  4  vor  Jahren  im  Dorigen  ^aijX  (1703).  —  9,  5  kostet'  's  doch  den  Pracontal 
{1:x.  Precontal)  ber  franäöfiid)e  öSeneralleutenant  SKarquis  pracontal  fiel  in  ber 
Sd)lad}t  am  Speqerbac^.  —  10,  1  Der  und  Der  ein  Teufel,  „^uc^  bejeic^net  Der 
und  Der  ben  Seufel,  ben  man  ni^t  gern  nennt"  @r.  II,  962  mit  2  Stellen.  — 
10,  2—4  nac^  Cffenb.  3of)annil  Aap.  12,4:  „Unb  fein  (eineg  Srac^en)  Sd)roanä  50g 
ben  britten  Seil  ber  Sterne  unb  roarf  fie  auf  bie  ßrbe".  —  11,  1.  2  Marcin  sollte 
nicht  allein  Neben  mir  gefangen  sein  Tl.  mar  ber  cinjige  mir  ®Ieicf)ftef)enbe, 
melc^er  nic^t  gefangen  mürbe  (Dgl.  11,3.  4  Über  zehn  gab  's  Generalen  —  Wo  sind 
nenne  hingefahren?).  9Karfd)aII  ^^erbinanb  ®raf  Don  SJiorfin  (auc^  9Karcin  unb 
ajiard}iu  gefc^rieben)  befehligte  in  ber  Sdilac^t  bei  5>öd)ftäbt  neben  bem  t)ier  fprec^en» 
ben  Xallarb;  eine  3uiatnmenfteüung  Don  „armee  de  Marsin  —  armee  de  Tallard" 
bei  Staubinger  II,  2  S.  32*.  —  12,  2  bin  dem  Jakob  gleich  mie  bemfelben  fein  So^n 
Sofep^  genommen  (als  SflaDe  nac^  §(gt)pten  Derfauft)  rourbe.  —  12,  3  [mein]  Sohn 
Xaüürb'^  ältefter  Sof)n  ®raf  be  la  93eame:  berfelbe  ftarb  [gefangen?]  wenige  Sage 
nad)  ber  Sd)lac^t  bei  »ödjftäbt  (Staub.  II,  2,  1052).  —  13,  4  vor  die  Hunde  gangen 
gefaüen  finb;  „etroas  geht  vor  die  Hunde  gef)t  §u  grunbe,  ge^t  unter,  Derbirbt" 
(Sr.IV,  2, 1916  mit  4Steaen.  —  14,  2  Anjou  ^t)itipp  DonSInfou,  enfelSubmig'gXIV., 
ftönig    Don   Spanien.  —  14,  s  Cousin  Subtoig  XIV.   felbft.     „Les   rois   de   France 
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ont  appelä  ainsi  (cousin)  les  marechaux  de  France"  La  grande  Encyclopödie  XIII, 
191.  S^aüarb  nennt  bai)er  ^ier  and}  jeinen  Äöntg  „Sßetter".  —  14,  4  Hahn  f^rangofe; 
ügl.  Sieb  103,  ©tr.  3,  3  unb  5tnm.  —  14,  5.  6  burd^  bie  Üieuninion^fammern  unb  bie 
barauf  begrünbeten  Überfälle.  —  15,  3  Fürstenberg  ward  so  befangen  28il:^elm  @gon 
@raf  öon  gürftenberg,  geb.  1629,  nat)m  in  feiner  i^ugenb  ^rieg^bienfte  alg  Dbrifter 
eineg  franjöfifci^en  9?egimenteg ;  ba  ber  beutfc^e  ^aifer  f)ierüber  ^lage  führte,  gab  er 
biefe  ©teile  auf  unb  trat  in  ben  geiftli(l)en  ©taub.  @r,  al§  äJiinifter  be§  Äurfürften 
5!JlajimiIian  §einrid)  oon  S^öln,  unb  fein  58ruber  «^rang  @gon  öon  f^ürftenberg, 
58if^of  öon  ©tro^burg,  bentüf)ten  fic^  jur  Unterftü^ung  oon  Submig'S  XIV.  feit» 
fomem  $lon,  al§  beutfd^er  ^oifer  geroäljlt  gu  werben  (1657,  ügl.  Sieb  103),  gegenüber 
Seopolb.  2tu(^  nad)  be§  Se^teren  2öal)l  arbeiteten  fie  für  bie  ©rünbung  eineg  föiber 
ben  Äaifer  gerichteten  „3ft:^einifc^en  Sunbeg".  Qm  Qa^re  1674  raarb  SSil^elm  @gon 
ju  ^öln  Der^aftet,  nad)  Söien  abgefüfirt  unb  bi§  1679  gefangen  gef)alten.  Unter  ©influ^ 
Subraig'i  XIV.  erhielt  er  nad)  feinet  33ruber§  i^ranj  (£gon  t)on  f^ürftenberg  %oh  1682 
beffen  ©teile  al§  58ifct)of  oon  ©trapurg.  ^m  Qa^xt  1688  ujurbe  er  gum  S!urfürften 
oon  Äöln  gercä^lt,  ober  oon  ^apft  unb  Äaifer  nid)t  beftätigt.  Sr  flü(±)tete  nad)  5ßari§, 
roo  er  bann  ol§  9Ibt  öon  ©t.  @ermain=be§*$re§  blieb  unb  1704  (im  ^a^^r  unfereä 
Siebe§)  ftarb.  —  15,  4  Clemens  ist  's  nicht  besser  gangen  ^ofcp^  Slemeni  ^erjog 
ju  Sofern,  ^urfürft  oon  Söln,  öerbünbete  fid)  noc^  oor  feinem  33ruber  SJiaj;  Smanuel 
ont  9.  Ttäx^  1701  mit  granfreid).  ©r  jog  §u  ^ilnfang  Dftober  1702  an  ber  ©pi^e 
feiner  S^ruppen  mit  bem  fransöfifc^en  Korps  unter  SaHarb  burd)  ba§  93ergifc^e  gegen 
bie  Sinüerten.  9ll§  fii^  aber  ein  §eer  ber  Sedieren  oon  20,000  9!Jiann  bei  töln 
äufammen§og  unb  S3onn  bebrol)te,  entflog  Slemen»  nac^  granfreid^,  roo  er  fic^  bann 
in  feiner  Hoffnung  auf  Submig'g  |)ülfe  getäuf(^t  fanb.  —  15,  5  Jakob  könnt  (®r. 
könt)  allein  Dir  ein  lebend  Beispiel  sein  ^aUb  IL  üom  §aufe  ©tuort,  Äönig  öon 
(Snglanb,  geb.  1633,  geft.  1701.  ^lad)  2Bill)elm'§  üon  Dranien  Sanbung  §u  Xoxbat) 
(15.  SRoüember  1688)  flol)  er,  üon  ben  ©nglänbern  üerlaffen,  nac!^  ^^ranfreid).  igm 
Ttäx^  1689  lonbete  er  mit  franjöfifc^er  §ilfe  ouf  Qi^lanb,  beffen  33ett)ol)ner  if)m  gu» 
fielen,  tt)urbe  aber  ben  11.  ^uli  1690  am  58o^neflufe  burc^  ben  (23.  gebruar  1689 
jum  Sönig  getoä^lten)  3ßilf)elm  gefd)lagen.  Sind)  ^afob§  weitere  SJerfuc^e  jur  3Bieber= 
geroinnung  (SnglonbS  blieben  erfolglos.  —  16,  2  zu  den  Staaten  in  bie  9?ieberlanbe, 
über  rael(^e  ber  gefangene  Sallarb  nac^  (Snglanb  (16,  5)  gebracht  würbe.  —  16,  e 
Mutter  Anna  Königin  Slnna  üon  Snglanb.  —  17,  6  Westminster  Sonbon'S  berül)mte 
Äirc^e,  bie  SBeftminfterabtei  (Westminster  Abbey). 


134.    (1705.) 

Wir  wollen  lieber  bayrisch  sterben, 
Als  in  des  Kaisers  Unfug  verderben. 

Bpmä)  auf  Salinen  ber  6at)erifd§en  9}o(f§er:^eBung  1705  —  6,  er= 
tDäl^nt  in  einem  tuä^renb  ber  35elagerung  öon  @{)am  burd§  einen  faifer= 
Iid§en  Cffi^ier  am  15.  ^fanuar  1706  gefd^riebenen  Briefe,  trorin  e§  ^um 
6(^Iuffe  l^ei^t:  „©onft  ift  l^iebei  nic^t  genug  ju  fielounbern,  ba|  bie  OteBetten, 
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berer  ^u  ätoeimol  erlittenen  großen  51ieberlagen  unb  allex  S)e§ortationen 
ungeachtet,  anno(^  jo  öetbtenbet,  i|rer  in  ben  t5a^nen  l^abenben  i^nfcription 
naä)  Wir  wollen  .  .  .  [tt)ie  oben]  fic^  nebft  bem  ganzen  Sanbe  aufopfern 
unb  ruiniren  (äffen,  e^e  fie  fic^  faiferlic^er  9J|ajeftät  fubmittiren"  C^o^anneä 
9fiaft(D6  [Sot)ann  Gl^riftop:^  S^rei^err  öon  5lretin]  „Slie  Cefterrei(^er  in 
S3aljern  3U  9(nfang  be§  18.  ^a^rfiunberte"  Ulm  1805,  (5.  88  —  89). 

©ine  Sln^a^t  öon  Siebern  unb  9teimen  biefer  3eit  ^be  i(f)  bor  ^e^n 
S^a^ren  mitgeteilt  unb  befproc^en:  „^iftorifc^e  @ebi($te  au§  ber  3eit  ber 
bat)erif(f)en  SanbeSer^ebung  1705  unb  ber  Dtücffel^r  931ar  ßmanuels  nacJi 
35at)ern"  (5l(tbat)erifd^e  DJtonatsfcfirift  herausgegeben  öom  .^iftorifc^en  33erein 
bon  Cberbat)ern  ^aiix'gang  I,  ^Rünc^en  1899,  @.  33  — 61).  Sie  folgen 
|ier  (Dir.  134  —  139,  141  unb  142)  mit  für^erer  Sefprec^ung;  be^ügtid^ 
einge^enber  Erörterung  (mit  fc^önen  alten  Silbern)  fei  auf  meine  frühere 
SIrbeit  bertniefen.  Sie  atte  Sc^reibtceife  ift  bort  meift  unüeränbert  loieber= 
gegeben. 

ßeiber  finb  nur  ^tnei  Stücfe  aus  ben  Sa§ren  1705  —  6  öon  6at)e= 
rifct)er  (Seite  (9tr.  134  unb  135),  aEc  übrigen  ©pottgebid^te  miber  bie  S3e= 
fiegten;  ic^  bemerfte:  35ieriei($t  gab  e§  aud)  über  bie  bamaligen  baljerift^en 
gelben  glei(^,3eitige  Sieber;  allein,  toenn  foI(|e  öorl^anben  maren,  fo  finb 
fie  it)o§(  balb  barauf  fämtlic^  in  bem  nacfifolgenben  allgemeinen  Sanimer 
unb  9iuin  mit  untergegangen. 


135.    (1705.) 

Ich  Klarwein  sag  wahr,  es  ist  kein  Zweifel: 
Wer  nit  ist  bayrisch,  den  hol'  der  Teufel! 
Man  hat  mich  geschlagen  wegen  der  Treu  — 
Klarwein  bleibt  bayrisch,  laßt  Leben  darbei. 

Segenbe  (2:ert)  eine§  alten  fleinen  ^upferftic^es  aufgeftebt  auf  ba§ 
tüei^e  SSorfapIatt  einer  .f)anbf(^rift  in  ber  <^of=  unb  Staatöbibliot^ef  ^u 
ÜJlünc^en:  (Beorg  ©ebaftian  pinganfer'§  S^ieclitfertigungöfcfirift  an  Äurfürft 
5)iar  ßmanuel  üom  ^a^re  1716  —  Se^ereS  laut  bem  beigefügten  amt= 
liefen  3£ugni§  ein  Slutograp^  Pinganfer^g.  S)a§  33itb  ,3eigt  im  Sorber= 
grunb  ßlarmein  auf  einem  tiefer  fte^enb,  mit  einer  ^anb  nac^  bem  (int§ 
an  bes  S3ilb(j^en§  oberer  ßcfe  befinbüd^en  bat)erifc^en  äöappen  beutenb, 
in  ber  anberen  .^anb  einen  §ut  f)altenb.  '^aä)  rücfroärti,  ettnaS  entfernt 
unb  ba'^er  fleiner,  berfetbe  .fi^Iarmein,  auf  toelt^en  ein  Krieger  mit  einem 
©äbet  ^aut;  fein  .öut  liegt  am  SBoben  (ma^rfcfieinlict)  f(f)on  l^erabgef (plagen). 
3Biebergabe  biefee  SSilbes  burc^  einen  Sic^tbrud  in  meinem  Sluffa^  „Qnx 
©ebäc^tnisfeier  au«  ber  :^nt  ber  bat)erif(^en  Sotf§er|ebung"  2l(tbat)er. 
5Jlonat§fci)rift  V,  174. 

1  ®et  Spante  Klarwein  (im  iBilbtejt  Khlarwein)  fomntt  noc^  je^t  im  bat^t' 
rifcften  .§oct)lanb  Dor,  rva§  bafür  lprict)t,  bo§  jenen  Sfieimen  eine  gei'f^ici^tUc^e  Satiac^e 
äugrunbe  lag. 
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136.    (1705.) 

1.  Ihr  groben  Reckel  ihr, 
Nur  weg  mit  euern  Taten! 
Ihr  seid  ja  nicht  Soldaten. 
Geht,  spinnet  Flachs  dafür! 

2.  Lernt  andre  Kriegsmanier! 
Legt  scharf  Gewehre  nieder 
Und  mästet  eure  Brüder, 
Die  Schweine,  nur  dafür! 

3.  Legt  ab  den  starren  Kopf! 
Sonst  kriegt  ihr  derbe  Schläge 
Und  peinliches  Gehege. 

Folgt  keinem  tollen  Tropf! 

4.  Man  haut  euch  sonst  entzwei. 
Macht  lieber  gute  Suppen 
Vor  regulierte  Truppen! 

So  seid  ihr  Gast  dabei. 

5.  Ihr,  die  ihr  revoltiert. 

Müßt  zwischen  Himmel  und  Erden 
Streng  arrestieret  werden, 
Woselbst  der  Henker  schnürt. 

6.  Aufruhr  dient  nirgends  zu. 
Geht  heim  in  eure  Häuser 
Und  bleibt  getreu  dem  Kaiser! 
So  habt  ihr  Fried  und  Ruh. 

'^aii)  ber  Leitung  „S)er  neu=6efte!ttte  Agent.  S)er  ^tüe^ten  Ponction 
©rfte  Depeche.  S^re^burg,  93et)  i^o^ann  ©eorg  Söal^rmunb,  An.  1706" 
<B.  126:  „35on  bem  5luf[tanb  ber  aufrü^rtfd^en  SSauevn  in  S9at)ern  unb 
bcrofelben  Slitgung  buid^  ^ät)ferl.  Edict  unb  lixfijd  be§  5}ie|get  ^vauffenS 
[20.  ©e^ember  1705]  unb  anberer  Rebellen".  2lm  Sc§tu^:  „S)ie  Säuern 
in  SSo^ern  l^ot  ein  luftiger  ^opff  mit  einem  Steblein  abgefertiget,  toelc^e» 
annoc^  l^ie^er  fe^e,  unb  berbleibe  k.  H.  ben  30.  Dec.  1705".  „?lbf(^icb 
ber  S3ät)erijd^en  SSauern"  bann  obige  3>erfe. 

2lud§  in  bem  S)rucE:  „  (Srünblid^e  SSorftellung,  ba^  ber  hjiber  bic 
9l5m.  ^ä^ferl.  ^ajeftät  unb  S)ero  l^öd^ftlöbl.  Administration  ber  6^ur= 
5Bat)erif(^en  ßanbe  bon  ben  Untert^anen  barinnen  öorgenommene  2lufftanb 
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unTed§tmä|ig,  getDiffenlo^  unb  l)0(f)ftrQffbar  fet)  (k.)  2ln§  Sagelic^t  ge= 
geben  Anno  1706".  S)a§  ®ebi(^t  bilbet  ben  ©d^IuB  ber  ^^lugfd^rift;  öor 
bemfelben  l^ei^t  ei:  „S)amit  hk'je^  23Iatt  iii(^t  gan^  leer  bleibt  fo  ^t 
ber  S5uc§brucfer,  tneld^er  geftalt  burct)  ein  in  ©ai^fen  gemac^tei  ßieb 
ben  35at)erifc^en  Revoltanten  ber  2lbfc§ieb  gegeben  Sorben  ift,  an^ero 
fe^en  troEen". 

1,  1  Reckel,  aud)  Rakel  „ungezogen  bafi^enber  SKenjc^,  fyleget;  unfein  unb 
faul  fic^  bef)nenber  unb  tecfenber  SKenfd)";  „in  ajiittelbeutfditanb"  [ügl.  oben: 
Sac^fen]  ®r.  VIII,  74  unb  444.  Sind):  Bauernreckel  ®r.  VIII,  445.  —  2,  4  Schweine 
Slnfpielung  auf  ben  Spottnamen  „©auba^er";  ügl.  Sieb  127,  @tr.  7,  6  unb  Sinm.  — 
4,  3  vor  für.  —  5,  4  schnürt  feftbinbet. 


137.    (1705.) 

Gift  und  Gall  führ  ich  im  Mageö. 
Tot  will  ich  die  Hunde  schlagen. 

So  geht's  —  0  weh!  —  wer  tut  auf  losen 
Dem  sehr  politischen  Franzosen. 

9IIte§  t^Iupblatt  mit  ac^t  Silbern  bom  31uf[tanb  in  Satiern  unb 
Ungarn  1705;  Überfc^rift:  „ßupffer  ber  ^teuigfeiten.  A.  gall  be^  rebel= 
lifc^en  Suciferi.  B.  Jupiter  ftür^  mit  bem  S)onner  bie  Üiiefen,  toeld^e 
ben  ^immel  [türmen  mollen.  C.  Ungarifc^e  Otebellen  merben  gefd^Iagen 
in  ©tbenbürgen  ben  11.  Novemb.  1705.  D.  hie  rebettifd^e  33at)rif(^e 
SSauren  Serben  Maßacrirt  jmifc^en  9Jlünc^en  unb  ©enblingen  am  ^.  6t)rift= 
tag  frül^  ben  15.  Decemb."  S)a§  gro^e  Silb  in  ber  5Jlitte  ftellt  bie 
<Bä)iüäjt  bei  ©ibo  ((Siebenbürgen)  öor,  in  Ujeld^er  am  11.  5ioöember  1705 
fjelbmarft^all  (Sraf  ^erbeöille  an  <Bpi^e  ber  Äaiferlii^en  einen  glänjenben 
@ieg  über  ha^  burct)  ftarfe  SJerfc^an^ung  gebecEte  .^eer  ber  aufftänbifc^en 
Ungarn  unter  fRäföcjt)  gen)ann.  5Jlan  fief)t  im  ^orbergrunb  ben  9^elb= 
marfc^all,  bem  ^n^ei  gefangene  Ungarn  üorgefü^rt  merben,  unb  (inf§  auf 
ber  §ö^e  ein  ©tue!  ber  ©d)an3en.  3^fi  öon  Döalen  eingefaßte  Silber 
in  ben  oberen  (Stfen  be§  SBtatteS  red^ti  unb  tinfg  („fjatt  be§  rebeltifc^en 
Suciferi"  unb  „^iupiter  ftürjt  mit  bem  S)onner  bie  Üiiefen,  tod^t  ben 
^immel  [türmen  mollen")  erinnern  aüegorifc^  an  bie  Stufle'^nung  S3at)ern§ 
unb  ber  Ungarn  miber  ben  ^aifer.  hieben  bem  93Htte(btlb  befinben  [id^ 
jtnei  ©ruppen  öon  je  brei  ^Tcännern;  [ie  [inb  megen  ber  5iationalfo[tüme 
beac^teniroert.  S;ie  ©ruppe  linfs  ^eigt  einen  Ungarn  mit  gezogenem 
©d^n)ert,  in  fampfberetter  Haltung,  unb  einen  ba^erifd^en  Sauern  mit 
einer  Senfe,  biefen  met)r  nadibenftic^  unb  3ögernb.  ^^ifi^cn  Seiben  [tel^t 
ein  granjofe  unb  fuc^t  [ie  nic^t  allein  burc^  bie  3Borte  allons,  brave! 
fonbern  auc^  burc§  Sarrei^en  eines  Pollen  ©eltbeuteli  3U  ermuntern.    S)ie 
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Söirfung  öerraten  bie  barunter  ^n  lefenben  Sieime:  Gift  und  Gall  .  .  . 
(j.  oben  33er§  1.  2).  ^m  (Segenftüd  red§t§  finben  n)tr  benfelben  Ungarn 
unb  SSa^ern  toteber,  aber  gefeffelt  unb  trauernb.  S)er  ^^ronjofe  öerlä^t 
fie  mit  bem  leibigen  2roft:  Patience,  camarade!  S)arunter:  So  geht's. . . 
(f.  oben  S5er§  3.  4). 

Unter  bem  ^auptbilb  in  ber  SJtitte  (©d^Iad^t  hti  <Bibo)  fielet  man 
eine  ©arfteHung  ber  ©d§Iad§t  hei  ©enbling.  ©te  ^eigt  im  9}orbergrunbc 
bie  5^ieberme^elung  ber  nur  mit  ©enfen,  Srefd^flegeln  unb  -Heugabeln  be= 
toaffneten  SSauern.  9tec^t§  fd^aut  au§  htn  9iau(^tüoIfen  ha^  na^e  S)Drf 
©enbling  mit  feiner  ^ixä)t  l^eröor.  3m  5JittteIgrunbe  Iinf§  erfc^eint 
5Rünc^en,  on  ber  9^rauen!ird§e  fenntlic^,  unb  im  5pult)erbam|3fe  ber  Sorturm, 
ben  hit  Dberlänber  angreifen;  im  .^intergrunbe  bie  Sttpenberge  il^rer 
<^eimat.     6§  ift  mo^l   hk  ältefte  3)arftenung  be§  traurigen  @reigniffe§.*) 

Ütec^tg  unb  Iinf§  bon  biefem  35tlb  finb  ^toei  fleinere  mit  SSerfen  über 
bamalige  ßreigniffe  3U  Äel^eim;  f.  unten  5ir.  139,  Unter  bem  ganzen 
Tupfer  fielet:  Gottfrid  Kogg  delin.  [eavit]  et  fecit  aqua  forti  [mit  @d§eibe= 
toaffer]. 

2lu§  einer  ©ammlung  poIitifct)er  (Sebid^te  unb  Satiren,  Eigentum 
bon  ^ranj  9Jlittermaier,  @ut§befi|er  unb  ßanbrat  ^u  ^fnä^ofctt  bei 
^oo§burg,  toelc^er  biefe§  unb  ha^  unten  (©.  193)  genannte  S3ilb  mit 
53erfen  bem  ^iftorifd^en  SSerein  öon  Oberbaljern  im  ^al^re  1899  jur  2ln= 
fid^t  fanbte  unb  mir  bie  S}eröffent(icf|ung  freunblic^ft  geftattete.  Sine  9te= 
probuftion  biefer  SSilber  unb  ber  33erfe  l^abe  id^  im  obenertoäl^nten  2Iuf= 
fa^  (mtbaljerifc^e  9JlDnat§fd§rift  1899,  ©.  33-61)  gegeben  unb  bie  ßieber 
nun  aud^  in  ba§  üorliegenbe  äöer!  aufgenommen  (O^r.  137,  139,  141).  @in 
öierteg  alte§  Öebic^t  über  bie  bat)erifd§e  SSolfgerl^ebung  1705  au§  5Jlitter= 
maier'§  ©ammlung,  meld^eS  id§  fpäter  bon  i^m  er'^iett,  gelangt  '^ier  ba§ 
erftemal  3um  9ieubru(i  (Sieb  140). 

5Ber§  3  auflosen  5u{)ord)cn,  ®ef)ör  fc^enfen.  —  4  politischen  Itfltgen;  „politisch 
ftaatSfunbig,  mettflug;  im  gemeinen  Seben  anö)  fd^Iau,  üerf erlagen,  liftig"  ®r.  VII,  1980. 


138.    (1705.) 

Ihr,  die  ihr  eurem  Land  zerstöret  Feld  und  Haus 
Und  Pflicht  und  Treu  versenkt  in  der  Rebellen  Leim, 
Steht  auf  den  jähen  Sturz.     Macht  's  immer  bund  und  kraus! 
Doch  wißt:  ihr  kommt  nicht  mehr  mit  ganzer  Kehle  heim. 

*)  eine  anöere  alte  ffiarftctlung  ber  ©tf|lacf)t  bei  ©enbling  ift  ba§  SBotitjgemälbe  im  ÄalBarien= 
bcrg  ju  ^oljenburg  bei  SJenggries,  miebergegen  biirtf)  ^ofrat  Dr.  |»öfler  in  ber  Stltbotjerifc^en  SOlonati' 
ft^rift  V.  3a^rg.  1905,  ©.  172;  eine  btitte  ba«  Sotiöbilb  gu  9BeiöenIinben  Bei  Slibting,  weldieg  bort  im 
Äreusgang  ber  28anfa^rt§Iircf)e  pngt.  3lbbilbung  be§  legteren  in  meinem  oben  ©.  183  erroäbnten  9lrtifel 
(QUtba^er.  TOonat§fd)r.  V,  174). 


187 

2Iuf  einem  ßu|3fer,  ba§  in  (Srnt]§aIIer'§  ©aftl^of  ^u  ^ell^eim  unter 
@Ia§  unb  9tal^nten  l^ängt.  @§  l^at  bie  ÜBerfd§rift:  „äSar^afftige  3lBbiIbung 
bee  25at)ertf.  Oiebellen  9Jlatt^äu§  Traufen,  S3urger§  unb  5)le^gerg  ^u 
^el^I^eim,  welcher  \iä)  mit  feinem  gemad^ten  9(nl^ang  ben  12.  S)ecem6n§ 
21[n.  1705  bei  5tac^t§  ber  ©tabt  Ste^^dm  atoar  bur($  Sift  Bemäd^tiget 
unb  in  fclbiger  8  Sage  oI§  fiommenbant  regieret,  Bet)  2öieber=@inne§mung 
gemelbter  ©tobt  aBer  öon  benen  Äat)ferl.  ben  19.  hujus  gefangen  unb  nac^ 
Sngolftabt  gefül^ret  rt)orben".  35ilb  unb  2Jerfe  njaren  fc^on  (atterbingi 
beibe  etujai  öeränbert,  offenbar  au§  einem  fpäteren  ^iac^brutf)  in  ^.  ^.  (5epp'§ 
2öer!  „S;er  Bat)erif(^e  Sauernfrieg"  <B.  504  unb  506  aufgenommen.  '^a<S) 
bem  Crigtnal  gab  ic^  beibe§  in  bem  2tuffa^:  .^iftorifc^e  (Sebic^te  k.  @.  39 
unb  42.  43  lieber. 

3  kraus  2tnfpielung  auf  Kraus;  ebenfo  4  Kehle  heim  auf  Kelheim. 


139.    (1705.) 

(Ärau§:)  Acha,  mein  Herr!  perdon! 
(Solbat:)  Dort  ist  Rebellerlohn. 

War  ich  Fleischhacker  nicht  gewichen  von  der  Bank, 
So  dörft  ich  trinken  nicht  von  diesem  bittern  Trank. 

5.     Hätten  gelassen  wir  Kelheim  mit  seinem  Bier, 
So  wurden  wir  nicht  hier  getöt't  wie  wilde  Tier'. 

2luf  bem  gflugblatt  bom  ^.  1705  mit  ac^t  Silbern  Bon  ©ottfriebOiogg; 
f.  oben  ©.  186  unb  hk  SBiebergabe  jener  SSilber  in  meinem  Sluffa^:  <^ifto= 
rifdfie  3}o(f§tieber  k.  ^mifd^en  ©.  40  unb  41.  9ie(j^t§  öom  Silbe  ber  ©enb= 
linger  ©(^tac^t  ein  Döal:  S)er  geflüchtete  .^rou§  mirb  öon  stoei  feinblic^en 
©olbaten  an  ben  -paaren  au§  einem  ©tro^aufen  ^erüorge^ogen.  hinter 
i^m  fielet  ein  gro^eg  fja^.  Qxü^i  ©prud^bänber  enthalten  obige  Serfe  1.  2  — 
toobei  ber  ©olbat  mit  ber  Sinfen  auf  ba§  öor  ber  2üre  fid^tbare  .l^oc^= 
gerieft  meift.  Slu^en  l^erum  ftcl^en  3}.  3.  4.  @in  jmeitei  £>öal  linfi  öon 
ber  ©enbtinger  ©(^la(f)t  geigt  hk  Söiebereinnal^me  öon  Äel^eim  burd^  hk 
S^ruppen  be§  faiferüd^en  Dbriftg  Saron  2rud^fe§;  barunter  35.  5.  6. 

1  acha  n)oi)l  au§  ach  ach.  —  perdon  parbon,  aud)  fonft  ®r.  VII,  1460 — 61 ; 
ital.  perdone.  —  3  ich  Fleischhacker  (9)ie|ger)  ^rau§.  —  5  bie  ©rroä^nung  be§ 
bamal§  offenbar  tüo^tbefannten  5?el^eimer  33tere§  birgt  jugleic^  einen  ,§inroeig  auf 
ba§  oft  gcnonute  ^a^,  bei  ober  in  toelc^em  5?raug  ein  Serfted  gejuckt  f)atte.  3)ie§ 
geigt  ein  alte§  Spottbilb  (je^t  im  Salier.  9iationaImufeum  §u  9Jiünd)en;  in  ber  Mtb. 
SO'ionat^fdjr.  I,  43  Don  mir  miebergegeben).  Srauä  ftedt  ^ier  big  an  bie  @d)ultern 
in  einem  ^affe,  au§  roeld^em  f)inter  i^m  ö)etreibeä£)ren  {jerüorfiijauen.  Über  bem 
33ilbe  lieft  man:  Der  Schwarz  Jackel  oder  der  so  genante  Krauß  gewester  Leutenant, 
seines  Handwercks  ein  Fleischhacker.  Stuf  ber  Sonne  ftei)t:  Kehlheymer  Bierfaß; 
unter  berfelben:  Ich  bin  ein  armes  beirle. 
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140.    (1705.) 

1.  0  verhaßtes  Ungelücke, 
Unverhoffter  Sturz  und  Fall! 
Glück  erzeigt  mir  seine  Tücke 
Und  verrät  mich  in  dem  Stall. 
Da  im  Stroh  ich  lag  verhüllet 
Als  in  einem  finstern  Loch, 

Da  des  Degens  Stich  ich  fühlet, 
Fing  ich  an  zu  schreien:  och! 

2.  Da  fand  man  mich  armen  Narren; 
Da  hatt'  man  den  Metzger  Kraus. 
Man  tat  mit  mir  nicht  lang  harren; 
Ich  mußt  gleich  in  's  Schergenhaus. 
„Du  Rebell!"  hat  es  geheißen 
„Bist  du  der  Herr  Leutenant? 

Legt  dem  Schelmen  Band  und  Eisen 
Um  den  Hals  und  an  die  Hand!" 

3.  Ich  möcht  schier  vor  Gift  zerschnellen, 
Feuer,  möcht  ich  speien  aus, 

Daß  ich  muß  in  eisnen  Schellen 
Hüten  das  Gefangenhaus. 
Wo  sind  meine  Musketierer, 
Trommelschlager  und  Leibschütz', 
Korporal'  und  Pikenierer, 
Musterschreiber,  Federspitz'? 

4.  Hat  s'  der  Henker  all  bekommen 
Oder  seind  s'  caput  gemacht? 

Hat  man  ihnen  's  Herz  genommen? 
Hat  man  sie  wie  Sau  geschlacht't? 
Ach!  ich  kann  mir  nicht  g'nug  fluchen. 
Wer  hätt  Dieses  wohl  gedacht. 
Daß  man  mich  im  Faß  sollt  suchen? 
0  verhaßte  Unglücksnacht! 
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5.  Mir  will  die  Geduld  entgehen. 
Ich  bin  wie  ein  wildes  Schwein, 
Weil  ich  muß  mein  Unglück  sehen 
Und  so  hart  gefangen  sein. 

Ich  will  grolzen,  raunzen,  schreien 
Und  sein  wie  ein  böses  Tier, 
Ich  will  Gift  und  Gall  ausspeien, 
Daß  bald  Alles  lauft  von  mir. 

6.  Wo  ist  dann  der  Riepel  blieben? 
Ist  die  Besti  g'wiß  nach  Haus? 
Jackel,  Veitel,  sie  sind  g'schrieben 
Unter  mich  als  Leutnant  Kraus. 

Das  seind  Schindhund,  das  seind  Buben, 
Daß  sie  lassen  mich  im  Stich, 
Gehn  nach  Haus  und  fressen  Rüben. 
Niemand  kommt  und  rettet  mich. 

7.  War  ich  los,  wie  wollt  ich  hausen 
Links  und  rechts  mit  Stich  und  Hieb! 
Ich  wollt  's  Kaisers  Völker  lausen, 
Daß  mir  Keiner  überblieb'. 

Dann  ein  scharfer  Gabelstich 
Gibt  drei  Löcher;  so  muß  's  sein. 
Ich  wollt  hurtig  tummeln  mich, 
Stoßen  bis  auf  's  Herz  und  Bein. 

8.  Nur  Geduld!  es  möcht  noch  werden, 
Wann  mir  nur  bald  kam'  Succurs, 
Daß  ich  los  würd'  der  Beschwerden. 
0  wie  wollt  ich  meine  Bursch 
Besser  als  diesmal  anführen! 

Aber  —  ach!  —   mir  armen  Kraus 
Tut  mein  Herze  falsch  flattieren; 
Es  ist  Alles  mit  mir  aus. 

9.  Ich  seh  schon  durch  Traumgesichte, 
Wie  der  Meister  Knüpfauf  lacht. 
Wie  er  auf  dem  Mordgerichte 
Mich  als  ein'n  Rebell  betracht't. 
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Dies  seind  wilde  Träum'  der  Menschen 
Und  mir  mehr  als  ungewohnt. 
Wann  ich  könnt,  so  wollt  ich  wünschen, 
Daß  ich  nicht  würd'  so  belohnt. 

10.  Doch  ich  weiß,  daß  die  Rebellen, 
Wo  das  Recht  hat  seinen  Lauf, 
Man  pflegt  in  den  Tod  zu  fällen 
Durch  Schwert,  Strang  und  Scheiterhauf. 
Drum  wird  mir  's  nicht  besser  gehen. 
Doch  —  ich  bin  ja  kein  Rebell! 

Hätt  ich  mir  schier  übersehen; 
Schwör  bei  meiner  Leutnantsstell. 

11.  Ach!  0  weh!  man  tut  mich  zwicken. 
Wie?  was  fangt  man  mit  mir  an? 
Will  man  mich  zum  Braten  schicken? 
Ei,  was  hab  ich  dann  getan? 

G'wiß,  weil  ich  dem  Kaiser  g'schworen 
Und  gebrochen  Eid  und  Treu, 
Zwickt  man  mich  so  in  die  Ohren 
Und  schaut,  ob  ich  Pfenning  sei. 

12.  Ach!  ich  will  ja  Alles  sagen; 
Lasse  man  doch  mich  nur  frei! 
Ich  gesteh  auf  alle  Fragen 
Große  List  und  Schelmerei. 

Ich  will  solche  Sach  entdecken, 
Die  man  niemals  hat  gedacht. 
Daß  man  davor  wird  erschrecken. 
Wann  ich  nur  werd  losgemacht. 

13.  „Holla,  Vogel!"  tut  's  nun  heißen 
„Pfeif,  du  schöne  Nachtigall! 
Sing,  du  schöne  blaue  Meisen, 
"Die  gefangen  wurd  im  Stall!" 
Ach!  hätt  ich  nur  gar  geschwiegen 
Und  Dergleichen  nicht  getan! 

Ich  muß  auf  die  Folter  liegen 
Und  entdecken,  was  ich  kann. 
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14.     Wann  ich  Alles  dann  gesaget, 

—  Bild  ich  mir  zum  Voraus  ein  — 
Wann  man  mich  genug  geplaget, 
Wird  wohl  Das  mein  Trinkgeld  sein, 
Daß  es  heißt:   „Tut  den  Rebellen 
Von  dem  Leben  zu  dem  Tod!" 
Gute  Nacht,  ihr  Mitgesellen! 
Mir  und  euch  bleibt  Hohn  und  Spott. 

„^(aggefd^ret)  bee  fc£)nett  geftigenen,  aber  auä)  lüiberumb  fc^neE  ge= 
fattenen  Lieutenant  Krausen,  fonft  genanbt  bet  Schwarze  Jackel,  SBa^= 
rifcfier  SSurger  unb  fytetft^^auer,  iDelc^er  mit  jeinem  rebellififien  2{n^ang 
buTC^  lift  \iä)  be§  ©tättteinS  ^etjl^dm  Bemeiftert,  nac^gel^enb§  ahtx  öon 
benen  geredeten  Jlat)l"erlt.  SÖapen  [=  Söaffen  Sc^m.  II,  964]  mit  fturm 
toieber  erobert  unb  biefer  fauber  (eutenant  Söunberba^rer  2Bei^  gefunben 
unb  alfo  in  ©ifen  unb  ^anben  gef(f)lo^en  toorben.  ;^m  %t)Oxi:  Wit  ben 
Jägern  id)  e§  ]§a(te".  2lua  ber  ©ammtung  im  23ei"i|  toon  ^xan^  ^itter= 
maier  ^u  ^fn^fofen  bei  ^J^oosburg  (f.  oben  @.  186). 

1,  2  f5)r.  olinverhoffter.  —  1,  8  och  acf).  —  3,  5  Musketierer  glintenträger, 
^ußfolbaten,  niousquetaires.  —  3,  6  meine  Leibschütz'  bie  ©(i)ü^en  meiner  Seib* 
tüadje.  —  Pikenierer  (Sr.  Piquenierer)  Sanjenträger.  —  3,  8  Musterschreiber  „®er= 
jenige,  tcelc^er  bei  ber  SJiufterung  ber  Gruppen  i)a§  ^rotofoü  über  ba§  SSefinben  ber» 
felben,  i^re  Äleibung,  &trvti)x  u. ).  f.  fü^rt"  Stbelung  III,  633.  —  Federspitz'  Schreiber. 
—  4,  7  im  Faß  Ogl.  Sieb  139,  58.  5,  2Inm.  —  5,  5  grolzen  rülpi'en  (ouffto^enber  Son 
au§  bem  SOiunbc).  —  raunzen  wie  eine  Äa^e  f^reien.  —  6,  i  Riepel  Siupert,  wie 
Sieb  128,  Str.  4,  5  Rippel.  —  6,  5  Schindhund  |)unb  beg  @d)inber§  (®r.  IX,  201j.  — 
7,  5.  6  ein  scharfer  Gabelstich  gibt  drei  Löcher  (burc^  bie  brei  Spieen)  einft  Sprieß» 
tuort  ®r.  IV,  1,  I,  ©.  1123.  —  8,  7  flattieren  fd^meidieln.  —  9,  2  Meister  Knüpfauf 
genfer.  —  10,  4  Scheiterhauf  ?lbelung  IV,  18:  ber  Scheiterhaufen  ou§  ^otäjdjeiten 
befte^enber  Raufen,  auf  roelc^em  man  ef)ebem  bie  Seichen  üerbrannte,  je^t  ober  noc^ 
geroijje  SSerbred^er  ju  Oerbrennen  pflegt.  —  10,  6  kein  Rebell  gegenüber  10,  i  die 
Rebellen.  —  10,  7  mir  übersehen  micf)  falfd)  beurteilt;  SIbelung  IV,  1157:  über- 
sehen mit  ber  britten  Snbung  ber  ^erfon  unb  9Serfd)tt)eigung  ber  oierten  (Snbung 
ber  <Baä)t  ift  üeroltet.  —  11,  8  ob  ich  Pfenning  sei  ob  ic^  üon  SSert  fei.  Pfenning 
in  älterer  ^eit  überhaupt  @eroid)t,  mün^e  (mehmg  III,  1030;  Sc^m.  I,  431;  ®r.  VII, 
1667).  —  14,  2  ®r.  zum  vorrath. 


14L     (1706.) 

1.     Höret,  was  jetzo  zu  München  vorgangen 
Mit  den  rebelKschen  Führeren  dort, 
Deren  sehr  viele  noch  wirklich  gefangen! 
Viere  derselben  die  mußten  schon  fort. 
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Welchen  das  Urtel  zum  Schwert  wurd  gefällt. 
Dieser  ihr  Tod  der  wurd  also  bestellt: 

2.  Erstlich  so  mußte  der  Leutenant  sterben, 
Der  da  vier  Streich  in  den  Nacken  bekam, 
Welcher  sich  einen  Ruhm  wollte  erwerben 
Und  derowegen  sich  dessen  annahm. 
Aber  sein  Prahlen  nahm  bäldigst  ein  End, 
Weilen  das  Blättlein  sich  nunmehr  gewendt. 

3.  Dieser  hat  neben  dem  Andern  bezwungen 
Alle  die  Bauern,  die  wollten  nicht  gehn. 
Ja  ja!  sie  haben  sie  also  gedrungen, 
Daß  sie  die  Häuser  verbrennet  gesehn. 
Darum  mit  ihme  der  Ander  mußt  dran; 
Ein  Adjutant  war  sein  andrer  Gespan. 

4.  Drittens  mußt  Senser  dran,  dessen  Verbrechen 
War,  daß  er  Pulver,  Blei,  Zeug  und  Gewehr, 
Auch  einen  Schlüssel,  ein'  Schanze  zu  schwächen. 
Denen  bestellten  Studenten  gab  her; 

Wollt  auf  dem  Anger  Anführer  auch  sein. 
Darum  so  mußt  er  erleiden  die  Pein. 

5.  Aber  der  Letzte,  so  Küttler  sich  nannte 
und  ein  Anführer  der  Strafbaren  war, 
Wurde,  dieweilen  man  auf  ihn  bekannte, 
Erstlich  geköpfet  und  g' vierteilt  sogar, 
Weilen  zum  Aufstand  er  Viele  verhetzt, 
Alles  in  völlige  Aufruhr  gesetzt. 

6.  Hat  auch  den  Weißenbierbräuer  bestochen. 
Daß  er  auch  sollte  bald  auftun  die  Tür. 
Aber  sein  Anschlag  wurd  auch  unterbrochen; 
Darum  so  kriegt'  er  Belohnung  dafür. 
Auch  die  Studenten  anführen  wollt  er, 

Gab  auch  viel  Andern  rebellische  Lehr, 
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7.  Daß  sie  sich  sollten  zusammen  bald  rotten 
Und  dann  erwürgen,  was  widerig  war, 
Wann  sie  bekämen  die  Zeichen  und  Boten; 
Aber  es  fehlte  der  schädlichen  Schar. 
Darum  bekam  er  dies  Urtel  zu  Lohn, 
Schande,  Schimpf,  Jammer  und  ewigen  Hohn: 

8.  Seine  vier  Teile  die  wurden  gehänget 
Auf  die  vier  Straßen  von  München  hinaus, 
Alle  mit  eigenem  Blute  vermenget. 
Welche  zu  sehen  mit  Schrecken  und  Graus, 
Und  sein  Kopf  steckt'  auf  dem  Iserentor, 
So  die  Rebellen  eing'nommen  zuvor. 

9.  Schaut  dann,  ihr  teuflisch  rebellische  Sorten, 
Schaut,  ihr  Untreue,  was  Ende  gewinnt. 
Wann  man  rebellisch  bald  da  und  bald  dorten 
Solche  rebellische  Sachen  anspinnt. 

Deren  Anfänger,  des  Teufels  sein'  List, 
Selbsten  der  erste  Urheber  mit  ist! 

10.     Jeder  bespiegle  sich  über  dem  Wesen, 

Jeder  nehm  seiner  Pflicht  Schuldigkeit  wahr. 
Welcher  dies  höret  und  der  es  wird  lesen. 
Daß  er  entrinne  der  peinlichen  G'fahr! 
Alle  Rebellen  die  tragen  solch  Lohn 
Endlich  mit  Schrecken  und  Grausen  davon. 


2Ilte§  i^Iugblatt  (au§  ber  Sammlung  bon  ^ran^  5[)ttttermaier  ju 
i^näfofen  Bei  ^Do§burg):  „S)er  S5Qt)rifd)en  dttbditn  9^äbel§fü]^rer  Srftc 
Execution  So^n  unb  Sßarnung.  @ejang§=2öei^  borgefteEt;  ^m  S^on:  2lc§, 
bafe  i(^  Söaffer  unb  X^xämn  gnug  I)ätte".  33ilb:  2luf  einem  S5retter= 
gerüft  toirb  ein  nadter  5!)iann,  beffen  abgehauener  Äopf  bereite  ^u  boben 
liegt,  üon  einem  UnU  ftel^enben  ©d§arfrt(^ter  in  jtDei  2;eile  bex  Sänge  nad§ 
jerliauen  (h)D!£|I  geöietteilt);  re(^t§  ein  fein  gcfleibeter  SJiann,  toetd^er  mit 
feiner  ^anb  barauf  ^intoeift.  S)a§  33ilb  in  meiner  oben  ©.  183  genannten 
(&cE)rift  ^iftorifc^e  (Sebic^te  k.  ©.  37  toiebergegeben.  Unter  bem  alten 
»ilb:  ^m  ^al)x  1706. 

^ortntann,  ^tftor.  SolfSIiebfr  ll.  13 


194 

1,  3  wirklich  je|t  —  ein  in  SBürttemberg  noc^  ^eutjutage  jetjr  geroö^nüd^er 
©^rad)gebraud^.  —  2,  i  der  Leutenant  ^o:^onn  (£(onäe,  geb.  im  ^erjogtum  ^ülic^, 
irurbe  ©tubent  unb  \pättt  Dberteutenant  im  batjerijdien  igttfanterie^^Regimente  ©e^- 
boltgborf,  bann  in  ber  ©arbe.  (Sr  marfd^ierte  mit  ben  93auern  üon  Sölg  nod) 
SUJünc^en  (Srnft  to.  ®e§toud)eg  „SDZünc^ener  $8ürgertreue"  9Jic^.  1880,  ©.  13—14  unb  44). 
„©(i)IüBU(^en  fönnen  mir  alliier  nidit  unberü^ret  taffen,  tütldjtx  ®eftatt  ben  29.  igenner 
äu  Wünd)tn  auf  bem  Tlatä,  auf  einer  ju  biefen  (£nbe  aufgerid)teten  58üf)ne  einigen 
bi&{)ero  bafelbft  inf)afftiret  geroefnen  3tnfü^rer§  ber  SflebeHen,  nemti(^  erftlid^  einem 
Sieutenant,  ^ernad)  einem  3(bjutanten,  unb  ferner  bem  ©enfer  unb  ßettter  bie 
Äö:pffe  abgefc^Iagen  morben.  Ser  erfte  befam  4  entfe^Iid^e  §ieb"  (2,  2  vier  Streich).  — 
3,1—4  „2)e§  ©eneral^Stbjutunten  unter  £i$elburgif(^en,  unb  be§  SieutenontS  3!}ii^= 
l^anblung  mar,  ha^  jeber  ein  Sorpo  üon  400  SJiann  commanbirt,  unb  ber  Ie|te  be^ 
bafiger  3lttaque  gemefen,  ber  erfte  ober  bie  33auern  ge^mungen  unb  benjenigen,  fo 
nid^t  ge^en  motten,  i^re  §öufer  ange§ünbet  :^ätte"  („S?urg=^gefo^ter  Surieufer  Serlauf 
unb  Umftänblic^er  93erict)t  üon  ber  entfe^tii^en  JRetioÜe  unb  9iebettion  im  ©i^urfürften» 
tf)um  33ajern  ...  ©0  gefd)ef)en  Anno  1705  unb  t)ottenbet  Anno  1706.  ÄeiferStreu, 
btt)  ^eter  2Bof)Igemuten"  ©.  30—31.  —  3,  6  ein  Adjutant  ^o:^ann  ®eorg  5tberle, 
ein  3Bürttemberger,  mürbe  Stbjutant  im  furba^erifd^en  ^nfonterie*3iegiment  Sü^el* 
bürg.  @r  beteiligte  fid^  mit  ben  58auern  an  ber  Söefe^ung  be§  Xnxmt§  om  ^fartor 
unb  marb  öor  ©enbting  gefongen  (SeStoud^eg  14—15  unb  44).  3Sg{.  auc!^  bie  ©tetten 
au§  „ßurieufer  Serlouf"  in  üoriger  Slnmerfung.  —  3,  6  Gespan  ©efärte.  —  4, 1 
Senser  ©ebaftian  ©enfer  mor  ©ifent)änbler  unb  9)iitglieb  be^  äußeren  5Rate§  ju 
Tlixnäjtn.  (Sr  befa^  i>a§i  (Scft)au§  an  ber  ©enblingerftra^e  unb  bem  gärbergroben 
(je^t  ©enblingerftra^e  9?r.  87)  unb  übte  bafelbft  fein  ®efd)äft  in  einem  Saben,  ber 
nod^  je|t  bem  gleichen  ';ßmeät  bient.  39egünftigt  burd)  biefe»  ©emerbe  lieferte  er  ben 
9Iufftänbif(l)en  Äriegimunition.  „3)e§  ©enfer§  SSerbrec^en  mar,  ba§  er  ^ulüer,  $8Ie^, 
®emc:^r,  ©d^an^'öegeug,  ®ranaten  unb  anbere  9tequiftten,  aud)  einen  ©d)lüffel  ju 
einer  gemiffen  'Bäjan^  [4,  3  einen  Schlüssel,  ein'  Schanze  zu  schwächen]  f)ergegeben 
unb  ber  ©tubenten  auf  bem  Singer  Slnfül)rer  [ügl.  4,  5]  fe^n  mottle"  (Kurieufer  SSer= 
lauf  ©.  31).  —  4,  5  Anger  ein  ©tabtteil  tion  3!Jiün(^en.  —  ©tr.  5,  6,  7  unb  8  ^o^ann 
®eorg  ^^ibler  (ou^  Mittler  unb  tüttler)  mor  SBeingoftgeb  im  %l)a\  (®egtoud)e§ 
15—17  unb  44— 45).  „©ein  9]erbred)en  mar,  bo^  er  nebft  bem  §oger=  (liel:  Söfler») 
SQBirtf)  ber  ^auipt^-Slnfütirer  ber  Stebetten  gemefen  unb  auf  bie  ®erid)ter  (Srbing, 
©d^roaben  unb  anbere  gereift,  foId)e  jum  Slufftanb  öeranloffet,  baftgen  SBeifen»33ier- 
brou*9!Jieifter  beftod)en,  ba^  er  it)m  bie  3;^iir  bet)m  33rou=^|)au§  auf  SInruden  ber 
Sauren  öffnen  fottte,  melc^eS  jener  oud)  bemittiget.  §ierouf  ^aht  er  in  ber  ©tobt 
bie  Stnftalt  gemoc^et,  bo^  bie  ©tubenten  auf  bem  2Inger,  bie  §of-S8ebienten  oor  ber 
Stefibenä  unb  bie  übelgefinnete  93urger  bei)  benen  Sluguftinern  sufomm  fommen,  bie 
Söefa^ung  gleid)  it)reä  ®eme:^r§  berauben  unb  fi(^  eineg  %i)ox§  bemächtigen  fotten, 
bo  man  bann  mit  ÖJranaten  ha§  Qdd:)tn  ber  äu^erlid^en  Slnrudung  l^ätte  geben  fotten" 
(Kurieufer  «erlauf  ©.  31).  —  7,  5  Urtel  mie  S8b.  I,  ©.  68.  —  ©tr.  8  „Äettler  mürbe 
:^ernod)  geniertl)eilt;  bie  SSiertel  ober  f)ieng  man  an  bie  öier  §aupt=©trof;en.  ®er 
Sopf  mu^te  auf  ben  ^'itt'Xijnvm,  ben  bie  9tebeüen  am  erften  eingenommen,  ottmo 
er  nun,  auf  einem  ©ifen  ftedenb,  geiget,  mag  Untreu  unb  SSerrötljere^  für  ein  @nbe 
geminnen"  (ebenba).  2öie  man  fiel)t,  ift  obigeg  Sieb  entroeber  auf  ©runb  be§  „(Surieufen 
5ßerIoufe§"  üerfo^t,   ober  beibe  f)atten  biefelbe  Quette.  —  8,  5  Iserentor  Sfartor. 
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142.    (1706.) 

Ich  wählt'  anstatt  des  Beils  mir  den  Commandostab 
Und  gab  das  Schlachten  auf  als  oberster  Rebelle; 
Jedoch  der  Henker  trat  sogleich  an  meine  Stelle 
Und  legt'  ein  Meisterstück  an  mir  im  Schlachten  ab. 

^ormo^r,  SDie  93loTbtt)ei!^nad§ten  öon  ©enbüng  im:  %a]<i}e\\hü^  für 
öaterlänbtfc^c  (Sef($td§te,  9i.  5.  6.  ^g.  »raunfcEitDeig  1835,  ©.  205  fd^reibt: 
„  55erä(j^tnd§e  ©c^abenfreube  feiner  (be§  Ärau§)  S^etnbe  l^ing  an  ben  ©algen, 
ber  auf  bem  ©c^utte  be§  niebergeriffenen  Äraufif(^en  <^aufeg  errichtet 
tDorben,  eine  Xafel  mit  folgenben  abgef(f)macften  SSerfen,  ouf  fein  5)le^ger= 
ober  (5d)tä(^ter]^anbraerf  anfpietenb"   (bann  obige  ffteime). 

4  Schlachten  traui'  ipinrid^tung  ju  9[IZünd)en  17.  Tiär^  1706. 


148«    (1709.) 

Nu  se  dom  lieben  Gott  in  Wölka  Dank  gesoit, 
Daß  ha  da  Schweide  haut  vertriba  und  verjoit, 
Dar  ins  Kathaulsche  nur  getrilla  hot  gesucht, 
Och  mancha  arma  Mon  um  Hob  und  Gutt  gebrocht! 

5     Da  Kaiser  unsern  Herrn  wult  sä  schier  nischla  achta; 
Ma  ließ  ihn  aber  gihn,  wie  ar  's  in  Schlesia  machta. 
Viel  Kircha  ha  begahrt'  mit  aller  Zugehür; 
Die  Pfarra  mußta  ras  und  sahen  an  die  Tür. 
Die  lutherische  Obrigkeit  tat  uns  nur  immer  necka 

10     Und  manch  unschuldiga  Mon  in  's  Lauch  und  G'fängnus  stecka. 
Nur  wel  a  kathaulisch  wor,  so  mußt  ha  sen  gestrauft. 
Biswela  hieß  es  gor:  das  Gutt  muß  waren  verkauft. 
Der  Schweda  hätte  fürwour  viel  Pusta  noch  gestift't, 
Ach  unser  ganzes  Land  mit  Luthertum  vergift't, 

15     Wenn  nicht  der  lieb  Gott  gesandt  hätte  den  Erretter. 

Da  muskowitische  Zar,  Sankt  Piters  Namensvetter, 

Dar  hat  die  Kraft  und  Macht  dom  Schweda  ganz  benumma, 

Daß  ha  mit  hoosa  Pust  kom  kunnt  über  Dnjeper  kumma. 

Die  Andern  mußta  sich  dem  Zar  gefanga  gaba, 

20     Wenn  sie  bei  Pultowa  erretten  wuUten  ihr  Laba. 

13* 


196 

Held  Piper  und  Löwenhaupt,  Rehnsehild,  ihr  Generola! 

Anjetzo  is  es  aus  mit  Broza  und  mit  Prola. 

Schämt  auch  in  's  Harza  ne!  das  ist  zu  Schweideland 

Und  oiren  Kindern  oll  an  immer  und  ewige  Schand. 
25     Gefangen  hoan  nur  zehntausend  Muskowiter 

Sechzehntausend  seh  weidische  Mann ;  sen  das  nicht  Futzenhüter? 

Was  menst  du  Strolahem,  du  schleisischer  Propheit? 

Fraug  doch,  wie  's  in  Türkee  dem  schwedische  König  geit! 

Ha  schrebt  dir  wul  dort  har:  „in  Bender  bin  ich  noch 
30      Und  muß  jetzt  unterliegen  dem  Mahometschen  Joch". 

Ihr  schlesische  schwedische  Herrn,  wer  seid  ihr  denn,  ihr  Prahler? 

Die  Dukaten  hat  ihr  gann:  sieht  og  und  findt  die  Taler! 

Die  Kirche  hot  ihr  kauft:  jetzt  kauft  lus  oiren  Gott, 

Der  Paulen  gor  verlaurn,  in  Muskau  och  in  Staudt! 
35     Saht  zu,  wie  's  ihm  und  oich  wird  gihn  auf  dieser  Arda! 

Wie  ihr  gemassa  hot,  soll  wieder  gemassa  warda. 

Wu  is  die  noie  Sunn,  die  ihr  so  hoch  gepriesa 

Och  uf  Calendern  gar  in  's  immerdor  gewiesa? 

Wos  gilt  's?  ihr  hot  nicht  raicht  in'n  Himmel  negeschickt, 
40     Weil  ihr  die  Finsternis  der  Sunn  nicht  vorgerückt. 

Die  Sunn  verfinstert  ist;  die  Starn  nicht  mehr  seh  pranga. 

Gibt  och,  ihr  Strola,  hem!  über  ihr  wardt  aufgefanga. 

Wann  ihr  darheme  seit,  hiebt  durt!  kummt  nicht  bald  wieder! 

Sunst  kriegt  ihr,  wie  dasmaul,  muskawitsche  Nasastieber. 

Überf (^rift :  „Sluffrid^ttge  gebandten  ©ineg  ©d^le^ifd^en  ßatl^oltfc^en 
5|ßatoren§".  ^n  einem  ©ammell^eft  „^olttifd^e  ßieber  au§  bem  @nbe  be§ 
17.  unb  SInfang  be§  18.  ^at)x1)nn'tiext§)"  ber  f.  -^of=  unb  ©taatSfiiblioti^ef 
3U  gjlünd^en,  Cod.  germ.  5006,  matt  28. 

S)a§  größtenteils  proteftantifc^e  ©d^tefien  fud^ten  bie  beutfd^en  Äaifer 
toäl^renb  be§  breißigjä^rigen  .^riege§  unb  jpäter  jutn  Äat^oIt3t§mu§  äurürf= 
jufül^ren.  33eim  Söeftfälifd^en  ^rieben  tourben  in  ben  unmittelbar  unter 
bem  .^aifer  ftel^enben  XeiUn  @d§Iefien§,  ben  „©rbfürftentümern",  aEe 
.ßtrd^en  ber  5proteftanten  aufgel^oben  unb  il^nen  nur  ertaubt,  an  ben  ©tobten 
©logau,  i^auer  unb  ©c^toeibni^  außerl^alb  ber  Dtingmauern  brei  neue  für 
il^ren  ®otte§btenft  ^u  errichten,  ^n  ben  ^toei  folgenben  ^al^r^el^nten  toarb 
aud§  in  ©ct)lefien§  übrigen  Xeiten,  ben  „^eräogtümern",  bie  9teltgion§= 
freiiieit  ber  ßbangelifc^en  unterbrücft.  3«  SSegtnn  be§  18.  3^a]^rl^unbert§ 
aber  trat  Äönig  Äarl  XII.  öon  ©d^toeben  für  fie  ein.  ©ie  erf)ietten  burd^ 
bie  Slltranftäbter  ^onbention  (31.  3tuguft  1707)  unb  ben  faiferlic^en  @je= 
futionSreje^  (8.  Q^ebruar  1709)    121    ^trc^en   aurücE   unb    hit  Erlaubnis, 
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6  neue  ju  errichten.  2II§  aber  ber  bi^tx  im  5torbii(^en  Ärieg  fo  fieg= 
reiche  ©(^tcebenfönig  bie  furc£)tbare  9iieber(age  bei  ^oltatoa  erlitt  («Sieg 
be§  ruifift^en  Sparen  ^eter§  be§  @roBen  am  8.  i^uli  1709),  tuaren  bie 
@tiangelifc§en  <£(f)Ieiien§  au(^  jetne§  ©c^u^eä  beraubt,  toorüber  unfer  @e= 
bid§t  greube  auSbrücJt. 

SSer§  1  (unb  17)  dorn  bem.  —  2  (unb  7,  11,  18,  29)  ha  er.  —  da  Schweide 
ben  Sdjroeben.  —  3  ins  Kathaulsche  un^  Satf)oItfen.  —  getrilla  plagen,  quälen; 
tüie  trillen  in  Sieb  112,  (Str.  19,  5,  Sieb  121,  Str.  22,  3  unb  in  bem  ebenfaüä  id)Ieft= 
fd)en  2)ialeftgebicf)t  122,  Str.  8,  7.  —  5  da  Kaiser  ben  Ä.  (Sofep^  !•)•  —  '^"It  sä 
rcollten  fie.  —  nischla  gar  nict)t  (eigentlid):  nidits);  &x.  VII,  727:  „nichtslein  n.  bimi^ 
nutio  ju  nichts  (icf)erät)aft),  ö[terr.  ein  Nixerl,  id)n)ei§.  Nüteli".  —  6  ihn  ben  Sd)roeben 
(2).  —  13  Pusta  (Sr.  Pußta)  Soften,  Stmter.  Qn  ber  Slltranftäbter  ftonoention  öon 
1707  unb  im  faiierlidjen  SiejeB  oon  1709  erhielten  bie  5)Sroteftanten  Sdjiei'iensi  roieber 
ba§  i£)nen  früher  entzogene  Üiec^t,  öffentli(f)e  5(mter  ju  befleiben.  —  18  mit  hoosa 
Pust  mit  fieißem  SItem.  „Die  Puste  baä  ^4^u[ten,  ^Olafen,  ber  Slt^em;  idilefifd):  jagt 
uns  unser  Alter  'rüber  aus  Sachsen  nach  Schlesien  in  einem  Athem,  daß  uns  bei- 
nahe die  Puhste  verging  §oItei,  Sammfeü  *1,  13"  ©r.  VII,  2278.  —  über  Dnjeper 
ftarl  XII.  befaf)!  nadj  ber  SHeberlage  beg  jdjroebijc^en  §eere§  unb  nad)bem  er  i'elbft 
terrounbet  unb  if)m  bog  ^ferb  unter'm  Seibe  eri^ofjen  toar,  3Iufbrucb  an  ben  Xnjepr, 
über  mtlijtn  er  mit  1500  Wann  tarn.  —  21  Held  Piper  Äarl  $iper  geb.  1647  ju 
Stocft)o(m,  au§  einer  in  Siolanb  eingetcanberten  Sübeder  gi^niilie  ftammenb,  trat 
1666  in  ben  jctinjebiidjen  Staot^bienft,  rourbe  1678  burc^  Äönig  ftarl  XL  geabelt  unb 
1698  burc^  ftarl  XII.  in  ben  ©rafenftanb  er{)oben.  @r  führte  roät)renb  beg  norbifc^en 
Srieg§  Scbiüebeng  biplomatii'c^e  SSer^anblungen.  S3ei  ^ottan^a  1709  geriet  er  in 
ruififrfie  ®etangenicf)aft,  in  nield)er  er  1716  [tarb.  —  Löwenhaupt  9Ibam  Subniig 
©raf  üon  Setoenbaupt,  id)tt)ebiicber  ©eneral,  geb.  1659.  3la(i)  ber  öerforenen  Scbladjt 
bei  ^oltama  (8.  Qnü  1709)  iurfjte  er  ben  Sieft  bt§  id)roebijrf)en  §eere§  gu  erbaften, 
mußte  aber  boc^  mit  bemfelben  am  11.  iguli  ficf)  ben  Siuifen  übergeben.  @r  ftarb  in 
ber  ©efangenidiaft  ben  12.  gebruar  1719.  —  Rehnschild  ^axi  ©uftaD  ©raf  tjon 
9ie^nid)ilb  (jcbtDeb.  aienjfiölb,  au§  einem  roeftfäliicbe"  ®ejd)Iecbt  [tammenb,  geb.  1651 
3U  ©reif^roafö)  führte  bei  ^^oltaroa  an  Stelle  be§  üerrounbeten  ftarfö  XII.  ben  Dber== 
befef)l  im  i'c^roebijcben  Speere.  9iacf)  ber  9HeberIage  »ermittelte  er  nod)  bie  ^ludjt 
jeineg  tönig§,  toarb  aber  felbft  gefangen.  SSom  ßjaren  5ßeter  rourbe  er  in  2(n* 
erfennung  jeiner  Sapferfeit  ebrenüoll  befjanbelt,  aber  bocb  erft  1718  au§  ber  ©efangen» 
)(^aft  entlafjen.  —  22  mit  Broza  mit  33ro^en,  ®roBiprect)en;  „sich  hrotzen,  protzen 
aufbläben,  mie  grojcb  unb  ftröte  [ügl.  Sieb  121,  Str.  13,  3  Broz  Äröte]  tun"  ®r.  n, 
407  unb  VII,  2177.  —  Prola  ^?raf)[en.  —  24  oken  (euren)  Kindern  mobt:  ben  Sol* 
baten.  —  25  hoan  :^aben.  —  26  Futzenhüter  elenbe  9}ien)d)en;  „ein  untüchtiger,  t>a§ 
ougfcbtüeifenbe  Seben  feiner  §auifrau  bedenber  öa^nrci  Reifet  ein  Fotzenhut"  &x.  IV,  i, 
I,  Sp.  45;  „der  Fotzenhut  9)iann,  mit  öeräcbtiicbem  SJebenbegriff"  Sd)m.  1,  782.  — 
27  (unb  42)  Strolahem  §enning  grei^err  t3on  Strablenbeim,  roelcber  alg  fd)roebiid)er 
S3eöoIImä(±)tigter  über  bie  Slu^fü^rung  ber  2((tranftäbter  ^onoention  com  31.  Stuguft 
1707  (f.  oben  S.  196)  „megen  be§  gre^en  3ReIigion§-®Eercitii  ber  Slugfpurgifcben  (Son= 
fefeiong=^53erroonbten  in  S(f)Iefien"  mit  einer  faiferlidjen  Sommiffion  in  Sre^Iau  gu 
öerfianbeln  ijatk.  Stm  8.  gebruar  1709  brad)te  er  bafelbft  im  9Jamen  beg  S:önigg 
Don  Sc^roeben  ben  Gjefutiongre^eB  jum  33efcbtuffe.  —  29  in  Bender  bin  ich  noch 
Sönig  Äarl  fam  in  ber  glucbt  nacb  33effarabien  unb  erhielt  üom  ^ofcba  ju  93enber 
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(58enb6rQ  om  ©njeftr)  freunbH(^en  Empfang,  irorouf  er  fid)  mit  feiner  SOtannfd^aft 
in  einem  Ileinen  feften  Soger  id  58enber  einridjtete.  @r  lebte  f)ier  Bon  1709  big 
1713;  om  11.  gebruor  le^teren  i^fl^^^f^  ttjurbe  er  bafelb[t  öon  ben  Spürten  gefongen 
genommen,  tt)0§  unfer  9Ser§  30  üorou^fogt.  —  32  die  Dukaten  hatt  ihr  gann  l^obt 
if)r  gegeben;  bejietit  fid)  ouf  bie  burd)  Sßermittlung  be§  ft^roebifdien  93et)oEmäd)tigten 
33aron  oon  6trot)Ienf)eim  entftonbene  @rIoubni§  pr  ©rbouung  \tä)§  neuer  pro» 
teftontifd)er  Äird)en  (f.  oben),  meiere  bonn  ouc^  ungleich  ben  bi§t)er  gebutbeten  93et= 
t)äufern  Stürme  unb  ©loden  erf)alten  burften.  „S^ax  mu§te  biefe  ©unft  teuer  er= 
!ouft  njerben  unb  mon  red)net,  ba'^  fie  on  ®efd)enfen  unb  S)orIe:^en,  bie  bo^  oud) 
nid^tS  2Inbere§  al§  t)erfd)ämte  ®efd}enfe  rooren,  ouf  700000  ®utben  ju  ftef)en  fomen, 
ttJie  benn  oud)  (Strot)Ient)eim  für  feinen  tönig  200000  Bulben  unb  für  fid^  20000 
in  SInfprud)  not)m"  ((S.  ©rün^ogen  ®efd)ic^te  ©d^Ieficnl,  2.  93b.  ®ot^o  1886,  ©.  404). 

—  sieht  og  fuc^t  nur,  bod);  „ock,  ocke,  ack,  och  eine  beliebte  ^ortüel  be§  ©d)Iefier§, 
bie  fic^  etmo  burd^:  nur,  btofe,  bod)  toiebergeben  lö^t"  3Beint)oIb,  ^Beiträge  §u  einem 
fd)tefifd)en  3!öörterbud)  ©.  66.  %uä)  in  Sieb  122,  Str.  9,  2 :  ock  boc^.  §f .  sieht  og 
auch  fendt  die  Tahler;  auch  Wol^I  ou§  frül)erer  §f.  folfc^  obgef (^rieben  ftott  und. 
®o§  auch  etnjo  „unb"  bebeute,  wie  fdittjeb.  och,  bön.  og,  ift  tvot)\  nid)t  onjunel^men. 

—  findt  die  Taler  „ein  le^teg  SJüttel  bot  ben  93ebrüdten  (©d^Iefienä  ^roteftonten) 
bie  löngft  d)ronif^  geworbene  ©elbtierlegen^eit  be§  SBiener  §ofeä  unb  bie  notorifd)e 
3ugängli(i^!eit  ber  !^öf)eren  93eamten  für  ®elbgefd)enfe.  S)od)  bo§  SD'iittel  iror  foft* 
fpielig,  feine  Stnraenbung  in  bem  f^roHe  mit  ber  (SIftoufenbiungfrouen'S?ir(^e  [bei 
58re§Iou,  erft  1727;  bgl.  ober  oben:  „längft  d)ronifd)  geroorben"]  !om  ouf  20000  Soler 
SU  ftefien"  ©rün^ogen  @.  413.  S8gl.  oud)  5ß.  33  die  Kirche  hot  (t)obt)  ihr  kauft.  — 
33  oiren  Gott  ben  tönig  tort  XII.  —  34  der  Paulen  gor  verlaurn  welcher  ^olen 
gona  öerloren.  torl  XII.  f)atte  1702—3  ^olen  erobert  unb  beffen  tönig,  Sluguft 
üon  (Sod)fen  üertrieben  unb  1704  ©toni^toug  Sefcäc^nfli  §um  tönige  roö^Ien  loffen. 
JJod)  feiner  eigenen  Siiieberlage  bei  ^oltowo  öertor  er  notürlid)  oud)  bie  3Jlad)t  über 
^olen,  beffen  9teid^ggrofen  bem  tönige  3luguft  raieber  l^ulbigten.  —  Staudt  Stobt 
a^ogfou  (im  ©egenfo^  jum  99io§!ott)iterrei(^).  —  36  gemassa  hot  gemeffen  t)obt.  — 
39  raicht  red)t.  —  40  der  Sunn  nicht  vorgerückt  üon  ber  Sonne  nic^t  entfernt 
^obt.  —  41  seh  fef)e  iä).  —  42  och  nur,  "Doä),  mie  9S.  32  og.  —  geht,  ihr  Strola 
(Strot)Ien)  hem  2lnfpiefung  ouf  58er§  37—41  (Strat)Ien  unb  3[]erfinfterung  ber  Sonne) 
unb  ouf  Stro:^Ienf)eim  (37  Strolahem);  tgl.  oud)  43  darheme  seit.  —  42  über  ober. 
2Bein!^oIb  ©.  66:  oder,  üder,  äder  für  aber,  mie  aber  für  oder  gefegt  mirb;  aber 
für  oder  ift  oud)  touft^ifd)  unb  boirifd);  §oItei,  Sd)Iefifd^e  ®ebi(^te  93reglau  1850, 
S.  133:  aber  ober;  S(^m.  I,  11:  aber  ober,  i  äba  du  id)  ober  bu. 


144.     (1713.) 

Dieses  Hauses  schönste  Zierde  wuchs  in  lauter  Unglück  auf: 
Als  der  Tallard  zu  uns  kommen,  schlössen  wir  zuerst  den  Kauf. 
Wie  die  Stadt  besetzet  worden,  war  die  Hälfte  aufgebaut; 
Mitten  in  der  Pest  vollendet.     So  baut  Der,  so  Gott  vertraut. 
Kinder  zeugen,  Städte  bessern  ist  auf  ewig  wohl  getan. 
Also  schreibt  man  meinen  Namen  hier  und  dort  Im  Himmel  An. 
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'^aä)  „®ai  je^t  Anno  1724  tebeiibe  9tegen§burg"  tion  @.  ^.  5pariciu§, 
©.176:  „^n  be§  .^anbel§mann§  unb  @teuer=Assessoris  ^errn  ^ol^ann 
,^einxic^  AUii  Se^^aujung  am  mittern  ^aä}  ift  unten  beljm  ©ingang  redetet 
^anb  ein  rotl^er  9Jtarmor=(&tein  famt  Seffelben  unb  ©einer  S^rauen  @^e= 
liebften,  einer  gebo^rnen  5£)ummerin,  Söappen  eingemauert,  toorauf  folgenbe 
5ßer§  3U  lefen  finb:"  (ttJie  ofcen). 

S8erg  2:  Anno  1703  (2tnm.  bei  ^oriciug).  —  Sß.  3:  Anno  1704  (^ar.).  — 
93.  4:  Anno  1713  (^or.).  —  93.  6  Im  Himmel  An  bte  StnfanglbudiJ'taBen  tion  Johann 
Heinrich  Allius. 


145.    (1715.) 

1.  Erstanda  ist  unsa  Kuefürst 
Alleluja!     alleluja! 

Der  unsa  alla  Trösta  ist. 
Alle  alleluja! 

2.  Er  ist  erstanda  aus  dem  Grab 
Nach  der  verlogna  Tiroler  Sag. 

3.  Und  wäre  er  nit  erstanda, 
So  war  Bayrland  verganga. 

4.  Nun  seit  dai3  er  erstanda  ist, 
Loba  mir  den  Allerchristlichst, 

5.  Welcher  mit  Karl  ihn  wieda  aweckt. 
Ja  all  sein'  Kraft  daran  gesteckt. 

6.  Viel'  ginga  mit  Vertraua, 
Wollten  zu  helfa  schaua. 

7.  Zusamma  kama  sie  z'  Utrecht; 
Aba  die  Sach  lief  ab  ja  schlecht. 

8.  Es  war  schier  keine  Hoffnung  mehr, 
Daß  ersteha  wird  unsa  Herr. 

9.  Endlich  Fama  ging  auf  Rastatt 
Und  sucht'  ihr  da  ganz  abgematt't. 
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10.  Sie  fund  da  Martis  Engel  zwen, 
Hießen  ViUars  und  Eugen. 

11.  Sie  erschrack  sehr  vor  dem  G'sicht. 
Die  Engel  spracha:  „Förcht  da  nit!" 

12.  „Juchzet  und  seid  nun  AUe  froh! 
Denn  den  ihr  sucht,  ist  nit  mehr  da." 

13.  „Er  ist  erstanda  aus  dem  Grab 
Wohl  an  dem  sechsten  Märzentag. " 

14.  „In  Bayrland  tu  nur  wieda  gehn! 
Da  wirst  den  Kuefürst  wieda  sehn." 

15.  „Menrad  zu  sagn  Solchs  nit  vergeßt, 
Daß  der  Kuefürst  nun  ist  erlöst!" 

16.  Nun  sei  lustig,  Theresia! 

Wisch  von  den  Augen  die  Träna! 

17.  Ingleicha  ihr  fünf  Prinza, 
Die  ihr  habt  müssen  sitza 

18.  Im  g'lobten  Kapaun-  und  Mährenland, 
Obzwar  in  einem  guten  Stand! 

19.  Daheim  ist  's  gleichwohl  bessa  noch 
Als  sein  in  einem  fremden  Joch. 

20.  Nun  seid  All  froh  zu  diesa  Frist, 
Daß  unsa  Kuefürst  erstanda  ist 

21.  Zu  Alla  unsa  großa  Freud, 
Sonderlich  aller  bayrischen  Leut! 

22.  Auf  Regen  folget  Sonnenschein, 
Auf  Trauern  wieda  Fröhlichsein. 

23.  Weil  nun  erschienen  Jena  Tag, 
Der  uns  hinnimmt  all  Ungemach, 
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24.  Aufgehn  laßt  wieda  unsa  Sonn, 
Emanuel  den  tapfern  Mann! 

25.  Verfinsteret  hat  sie  Eugen, 

Der  sie  jetzt  g'macht  wieda  aufgehn. 

26.  Er  hat  s'  uns  bracht  aufn  Friedenswagen; 
Das  tun  wir  ihm  Alle  danksagen. 

27.  Nun  singen  AUeluja  wir, 

Trinka  die  G'sundheit  in  dem  Bier. 


yiaiS)  einer  tDoi)i  gleichzeitigen  .^anbfc^rift  am  bem  5R(icf)laffe  be§ 
@ef(^i(^tjc|rei6er3  2Inbrea§  {yetir  öon  Cfele  (f  1780)  nun  in  ber  ^of= 
unb  (5taat§Bi6Iiot^ef  ^u  5Jtünc^en,  mir  mitgeteilt  bur(^  .l^errn  CBerBiBüo= 
tl^efar  @eorg  Seibinger.  Über](i)rift:  „i^m  Xi)on  erftanben  ift  ber  l^eiüge 
e^rift".     8e^tere§  Cfterlieb: 

Erstanden  ist  der  heilig  Christ, 
Alleluja!  alleluja! 
Der  aller  Welt  ein  Tröster  ist. 
Alleluja ! 

(tt)iebergege6en  in  einunb^npanjig  f^ormen  aus  ben  i^al^ren  1524 — 1660 
Bei  ^^iüpp  SBacfernagel  „Sa§  beutjc^e  Äirc^enüeb"  Sb.  II,  ©.  726—738) 
ift  in  ben  erften  öier  Strophen  unfereS  l^iftorifc^en  ®ebicf)te§  imitiert;  auc^ 
in  fünf  (Strophen  eine§  anberen  2iebe§  üBer  bie  'Mcffe^r  SJtar  Smanuete 
nac§  S5at)ern: 

Der  Kurfürst  ist  wieder  erstanden 

Und  kommt  aus  französischen  Landen. 

Deß  wollen  wir  Alle  froh  sein; 

Der  Kurfürst  wh'd  unser  Trost  sein. 

Alleluja! 

(aus  einer  alten  ^f.  Bei  Sitfurt^  „S)ie  l^ift.  SSolföüeber  bon  1648—1756" 
<^ei(Bronn  1877,  ©.  263  —  264).  5Doc^  ift  unfer  @ebi(f)t  biefem  gegenüBer 
felBftänbig,  aud)  reicher  an  gefc^ic^tliiiien  öinmetfen. 

Sprac^form  ift  teittoeife  jene  ber  altBat)erifc^en  ^Jlunbart,  bod^  ^ie 
unb  ba  D§ne  beren  ööllige  Kenntnis  ben  ^eiteren  S}erfen  üerlie^en;  |o 
3.  25.  4,  3  loba  mir  (loBen  mir)  ftatt:  lohn  mir. 

1,  1  Kuefiirst,  5^r.  Chuefürst,  ebenfo  15,  3;  20,  3  Chufürst.  2(ud)  in  bem 
fatirijc^en  ©efpräd)  §it)iictien  „33at)erlanb"  unb  „Saifert.  SoIbateSca"  („Öffentliche 
S8at)eri)d)e  58eid)t=33efantmiB  Dor  ben  iyü\ien  ber  ftäi}ierlid)en  Solbate^cen"  alter  Srucf 
mit  Äupfer  in  ber  2taat§bibIiotf)ef  511  9]Zünd)en,  öon  mir  in  ber  „2IItbat)eriic^en 
äJionatlfc^rift"  1899,  ©.  35—37  rciebergegebenj,  ift  immer  Chuefürst  gejc^rieben.  — 
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1,  2  unb  4  bieg  in  jeber  ©tro))^e  9S.  2  unb  4,  —  2,  3  nach  der  verlogna  Tiroler  Sag 
ogl.  Sieb  126,  in  »etilem  SJiaj  ©manuel  jelbft  ntef)cfacE)  ba§  Sitoler  ®erü(^t  über 
feinen  Sob  ermäfint  (Str.  1, 1.  3;  2,  3;  5,  1.  2;  6,  1.  2.  s;  7,  1).  —  4,  s  mir  mir.  — 
den  Allerchristlichst  Subtttig  XIV.,  Sfönig  öon  f^ranfreic^  (urfprünglid^  £ubtt)ig  XI., 
ber  fic^  felbft  \o  nannte).  —  5,  1  Karl  ber  beutfdie  Äoijer  Äorl  VI.  —  aweckt  er* 
mecft  {)at.  —  7,  1  z'Utrecht  griebe  11.  Slpril  1713  jlrifd^en  ^xaxiimä)  unb  (Sngknb, 
|)onanb,  ©otio^en,  Portugal  unb  $reu^en.  Subroig  XIV.  i^atte  aud)  bie  9flüdgabe 
üon  93a^ern  an  Wa^  ©manuel  beantrogt,  allein  ber  Stoijer  trot  bem  f5riei>enf(i)Iu^ 
nic^t  bei.  —  9,  1  Rastatt  ber  am  7.  Wäxi  1714  obgeid)Io[fene  griebe  ^ttiifd^en  bem 
Äoifer  unb  granfreid),  buri^  meldien  aud^  Tla^  (gmanuet  in  feine  Äurfürftenmürbe 
unb  bie  ^errfc^aft  über  Saliern  mieber  eingefc^t  ttJurbe.  —  9,  3  ihr  für  ^\ä).  —  10,  1 
(unb  11,  3)  Martis  Engel  trieg§:^elben.  —  10,  3  Villars  und  Eugen  ®iefe  f)atten  ben 
Ärieg  nod)  fortgefüt)rt,  brachten  aber  in  Sioftatt  oI§  SSertreter  be§  Sönigg  öon  j^ranf« 
reic^  unb  be§  beutfc^en  Äaiferg  ben  5riebenfcf)Iufe  guftanbe.  —  13,  3  an  dem  sechsten 
Märzentag  ber  om  7.  Ti&x^  (f.  0.)  abgefc^Ioffene  griebe  ju  9?aftatt  mürbe  öom  6.  aKärj 
botiert  (©taubinger  a.  0.  D.  ©.  1226).  —  15,  1  Menrad  ßeibarjt  ber  gefongenen 
bot)erifd)en  5ßrin§en  in  Magenfurt,  „ein  on^öngtidjer  Siener  be§  furbotierifd^en  §aufe§" 
33rief  be§  ©rafen  SöertonceKig  (§eigel  „®ie  ®efangenfd}aft  ber  Sö:^ne  be§  ^urfürften 
5Kaj  (Smanuel"  in  „Oueüen  unb  2lbi)anblungen  ber  neueren  ®efd)id)te  93a>5ern§" 
9?eue  f^olge,  SJtüm^en  1890,  6.  248).  —  16,  1  Theresia  50laj  emonueB  §meite  ®e* 
mof)ltn  2;^erefia  Äunigunbe.  —  17,  1  ihr  fünf  Prinza  bie  üier  älteren  (Söi)ne  Wa^ 
©manuelg  S^art  9tlbert,  ^f)ilip^  SUlorij,  f^etbinanb  9Jloria  unb  ÄlemenS  Sluguft  mürben 
auf  93efe^I  be§  ItaiferS  im  9Jiai  1706  »on  9JJünd)en  nad^  Magenfurt  gebrad)t,  bann 
im  9lpril  1712  nac^  ©raj  unb  bai)in  §u  Ie|terer  3eit  ouc^  (ou§  SJiünc^en)  ber  fünfte 
$rinj  2;:^eobor.  Sen  8.  9lpril  1715  fanb  fi(^  bie  ganje  furfürftUc^e  gamilie  auf 
<Bd)lo%  £id)tenberg  am  2td}  jum  erftenmal  nad)  jefinjä^riger  3;rennung  mieber  üer* 
einigt.  —  18,  1  Kapaun-  und  Mährenland  ba^  Sanb  ber  §ö:^ne  unb  ^ferbe,  ©teier* 
mar!.  —  18,  3  in  einem  guten  Stand  Äoifer  ^o]epf)  I.  lie^  bie  gefongenen  ^rinjen 
gut  unb  et)rention  er5ie:^en.  ^txQtl  (a.  a.  D.  ©.  243—251)  meift  nad),  \>a'Q  „bie  ^er* 
fömmlidje  SSorfteüung  üon  fd)nöber  33et)anblung  ber  furfürftlid)en  Mnber  (in  ©teier* 
mar!)  unrid)tig  unb  ungered)t  ift".  Unfer  Sieb  beftätigt  biel.  —  ©tr.  25  unb  26 
ügl.  ©tr.  10,  3  2tnm.  —  27,  3  die  G'sundheit  Slu^ruf  beim  3utrin!en,  mie  im  Sieb 
111  unb  112. 


146.    (1715.) 

Bayrische  Herzen!  man  tut  euch  berufen. 
Werfet  getrost  das  Traurkleid  hintan! 
Ihr  sollt  einhellig  vor  Freuden  aufrufen 
Mit  dem  Bayerntrost  Maxmilian. 
Rufet  mit  mir,  daß  es  lieblich  erklinget: 
„Kurfürst  aus  Bayern  kommt  zu  seinem  Thron"! 
Fama  die  fliegt  voran,  uns  Zeitung  bringet; 
Flora  aufopfert  von  Lorber  ein'  Krön. 
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2.  Komme,  Diana,  und  dich  nit  verweile. 
Schönste  Waldgöttin,  ach,  komme  herzu! 
Laufe  in  vollem  Lauf,  München  zueile 

—  Da  will  Emanuel  g'nießen  sein'  Ruh  — 
Und  mit  geneigtem  Haupt  ihn  veneriere. 
Alles,  was  wohnt  in  der  Dryaden  Reich, 
Ihme  zur  Lustbarkeit  an  offeriere! 
Fauni,  zu  Diensten  anbietet  auch  euch! 

3.  Ceres,  du  Göttin  der  Früchten,  dich  neige, 
Mache  vor  ihm  ein  tiefs  Compliment, 
Dich  als  ein'  Freundin  der  Bayern  erzeige. 
Allzeit  dich  zu  Maximihan  wend! 
Kommet  dem  Kurfürsten  auch  zu  Gefallen, 
Liebliche  Nymphen!  auch  hören  euch  laßt! 
Lasset  holdsehg  die  Stimmen  erschallen 

In  dem  von  Trauern  erlösten  Pallast! 

4.  Arion,  tu  deine  Harfen  bereiten, 

Laß  auch  den  Orpheum  stimmen  die  sein'n! 
Denn  nun  beglanzen  uns  güldene  Zeiten; 
Es  seind  verschwunden  all'  Schmerzen  und  Pein. 
Höflich  bist,  Marsyas,  auch  eingeladen: 
Bringe  bei  diesem  Fest  d'Lauten  hervor! 
Deßwegen  Phoebus  dir  da  nit  wird  schaden, 
Amphion,  komme  auch  zu  diesem  Chor! 

5.  Lasset  den  Friedenschall  nach  Jedes  Willen 
Ergehen,  wann  man  die  G'sundheiten  trinkt! 
Tut  mit  ang'nehmem  Klang  d'Becher  anfüllen, 
So  oft  ein  bayrisch  G'müt  euch  darzu  winkt! 
Herr  Graf  von  Preysing  der  erste  aus  allen 
Winkt  mit  den  Augen,  ein'  Musik  begehrt. 
Leert  aus  ein  Glas  Wein  ihm  zu  Gefallen 
Und  mit  ei'm  Reverenz  höflichist  ehrt. 

6.  Schmerz  und  Leid  müssen  auf  einmal  fort  weichen, 
Wann  der  Max  trinkt  des  Maxens  G'sundheit, 


204 

Wird  das  Pokal  dem  Graf  Joseph  darreichen, 
Der  sich  schon  lang  auf  Maxmilian  g'freut. 
Herzlich  ein  Jeder  ihm  wird  gratulieren, 
Wünschen  ganz  güldene  Saecula  an 
Und  durch  Zurufen  das  Friedensfest  zieren: 
„Vivat  der  tapfre  Held  Maxmilian!" 

7.  Joseph  der  mußte  sich  geben  gefangen, 
Weilen  er  g'liebet  den  Kurfürsten  hat, 
Täte  die  Freiheit  jedoch  bald  erlangen; 
Dann  Gott  versaget  dem  Treuen  kein'  Gnad. 
Jetzt  kann  er  hangen  an  Fortunae  Brüsten 
Samt  sei'm  Herrn  Bruder,  dem  Graf  von  Seefeld, 
Der  als  ein  Treuer  in  den  Kriegeslisten 

Allzeit  anzeigte,  daß  er  sei  ein  Held. 

8.  D'Gräfin  von  Seefeld  die  wurd  hart  tractieret. 
Mußte  sich  geben  geduldig  darein. 

Schloß  und  Gut,  fein  sauber  Alles  verlieret. 
Mußte  ein'  halb  Gefangene  sein. 
Aber  jetzt  werden  die  Freuden  vermehret, 
Weilen  der  Ehgemahl  kommet  herbei. 
Unglück  in  's  Glück  sich  nunmehr  verkehret; 
Es  wird  belohnet  des  Ehgemahls  Treu. 

9.  Es  wurde  nit  ohne  Qual  verlassen 
Das  hochadelig  Haus  von  Muggenthal. 
Aber  iezt  kommt  Der,  so  sie  wird  umfassen; 
Hör  schon  von  Muggenthal  den  Widerhall. 
Jetzt  wird  die  Friedensonn  sie  auch  bescheinen; 
Fort  muß  die  Finsternus  der  Traurigkeit. 

Was  nur  ein'n  Schatten  hat  von  Qual  und  Feinen, 
Wird  Alls  verändert  in  erwünschte  Freud. 

10.     D'Gräfin  von  Rechberg  die  mußte  sich  schmucken. 
So  Generalin  gewesen  ist  doch. 
Nur  getrost!  iezt  der  Graf  schon  tut  anrucken, 
Ihr  abzuburden  das  tragende  Joch. 
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Es  ist  der  Himmel  schon  hübsch  blau  bedecket 

—  Nunmehr  ablaufet  die  finstere  Wölk  — 
Ihr  und  uns  Allen  groß  Freuden  erwecket. 
Blau  tut  uns  zeigen  an  das  bayrisch  Volk. 

11.  Herr  Graf  von  Maxirain,  komme  zurücke! 
Dich  nit  besinne,  laß  satteln  die  Pferd' I 
Dein  lang  bedrängtes  Haus  endlich  erquicke  I 
Es  ist  zerbrochen  schon  des  Martis  Schwert. 
Weiß  wohl,  warum  er  auf  dem  Schloß  gesessen 
Wie  ein  sorgfältiger  A^ogel  im  Nest. 

Es  wird  Kurbayern  ihn  niemal  vergessen, 
Weil  er  niemalen  abtrünnig  gewest. 

12.  Sage,  es  soll  vor  Freuden  aufspringen 
Graf  Aloysi  von  Rechberg  auch 

Daß  es  ihm  nit  mehr  wird  können  mißlingen; 
Dann  iezt  vergehen  wird  der  dunkle  Rauch. 
Er  wird  zu  Bayern  auch  invitieret, 
Zurucke  berufen  zum  vorigen  Stand, 
Weil  er  die  Bayrische  stets  defendieret 
Und  sehen  lassen  sein  tapfere  Hand. 

13.  Baron  Schurff  darf  ich  ein'n  Treuen  wohl  nennen; 
Auf  ihn  ein  treffliches  Praemium  warft. 

Daß  er  ein  Treuer,  gibt  er  zu  erkennen. 
Weil  er  stets  wohnen  tut  zu  Wildenwart. 
Es  gibt  noch  andere  bayrische  Herzen 

—  Daß  sie  seind  g'wesen  treu,  ist  schon  bekannt 
Die  gut  vom  Adel  und  schreien  mit  Schmerzen: 
„Komm,  0  Emanuel.  in  's  Vaterland!" 

14.  Den  Herrn  von  Luegern  das  Glück  tut  anlachen; 
Er  wird  erstehen  wie  Phönix  ganz  neu. 

Man  wird  ihn  zu  mehr  als  Kanzler  machen. 
Weil  er  beständig  verblieben  ist  treu. 
Wann  nur  der  gütige  Himmel  tat  schicken. 
Daß  er  kunnt  leben  mehr  als  hundert  Jahr, 
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Wurde  er  g'wiß  uns  Bayern  Jjeglücken; 

Dann  sein  Verstand  wurd  vertreiben  viel  G'fahr. 

15.  Es  wird  des  Herrn  von  Schmidt  Treu  g'wiß  belohnet; 
Dieser  aniezto  erfreuen  sich  soll! 

Ich  mein  Den,  der  auf  'm  Rindermark  wohnet 
Unweit  vom  Pirckinger  —  versteh  mich  wohl! 
Es  ist  der  Bayern  Freund,  wie  ich  vernommen, 
Dort  in  der  Fabrica  der  Herr  Sebald, 
Wo  sein'n  Belohner  die  Treu  wird  bekommen; 
Dann,  wer  ein  Treuer,  dem  Kurfürsten  g'fallt. 

16.  Muß  die  ankommende  Freud  auch  ankünden 
Herrn  Secretari  Mayr,  dem  treuen  Mann. 

Von  ihm  das  Leiden  wird  müssen  verschwinden, 
Weil  ietzt  sein  bester  Trost  schon  rucket  an. 
Peter  Jud  ist  auch  ohne  Dienst  g'wesen, 
Wollt  keinem  Anderen  dienen  nit  mehr 
Als  Dem,  der  ihn  gar  bald  wird  erlösen 
Von  steten  Steuern,  so  ihm  fielen  schwer. 

17.  Weilen  Bellona  vom  Fried  überwunden. 
Jubiliert  schon  's  ganze  Pirckinger-Haus. 

Es  seind  vom  selben  all  Plagen  verschwunden; 
Die  lange  Traurigkeit  jagt  man  heraus. 
Daß  er  bayrisch  G'müts,  darf  ich  wohl  sagen; 
Sein  Herz  halb  blau  und  weiß  ist  gefärbt. 
Und  wann  auch  Einer  sein'n  Sohn  tut  fragen, 
Sagt  er,  daß  er  die  Treu  von  ihm  geerbt. 

18.  Es  ist  ingleichen  bliebn  allzeit  ein  Treuer, 
Ein'  in  das  bayrisch  Haus  verliebte  Seel 
Hofapotheker,  der  wackre  Herr  Heurer; 
Schickte  oft  Seufzer  zu  Emanuel. 

lezt  ist  der  Anfang,  des  Seufzens  zu  enden. 
Aniezto  der  Traurigkeit  er  wird  beraubt. 
Weil  er  ein  Treuer,  zu  ihm  sich  tut  wenden 
Phoebus  ganz  gnädig  mit  güldenem  Haupt. 
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19.  Von  dem  Schuechbaur  war  gar  Viel  zu  melden, 
Wie  sein  Herz,  g'flammet  an  von  Amors  Feur, 
Schreien  tat  nach  dem  kurbayrischen  Helden; 
Sein  Herz  vor  lauter  Lieb  brann  ungeheur. 
Wollt  für  den  Kurfürst  sein  edle  Kunst  sparen 
—  Dann  er  der  andere  Orpheus  ist  — 

Ohne  Dienst  also  vergnüget  verharren; 
Ist  derowegen  der  Gnaden  verg'wißt. 

20.  Posthalter  im  Tal  soll  die  Pferd  iezund  richten. 
Daß  er  auf  Stainering  reiten  kann  fort. 
Damit  er  kann  den  Posthalter  berichten; 

Muß  alsdann  bringen  auf  Anzing  Report. 
Diese  Drei,  wie  ich  weiß,  wann  es  vonnöten, 
Vor  Maximilian,  die  einzige  Freud, 
Gerne  ihr  einzigs  Lehn  hergeben  täten. 
Diese  Drei  blieben  treu  zu  jeder  Zeit. 

21.  Weil  der  Bedrängten  ankommt  ihr  Erlöser, 
Beaupre  im  Tal,  dich  nur  g'schwind  bereit! 
Richte  die  Tisch  und  wasche  die  Gläser! 
Kommen  vielleicht  darzu  deine  Landsleut, 
Die  dir  die  Kanden  und  Fässer  ausleeren. 
Trinke  mit  ihnen  aus  diese  G'sundheit, 
Rufe  nur  laut,  daß  ein  Jeder  tut  hören: 
„Vivat  Maxmilian  in  Ewigkeit!" 

22.  Einer  heißt  Miller,  hat  neulich  mir  g'fallen, 
(Hat  Viel  gesoffen  —  aus  Pegasi  Bronn) 
Wie  er  sein'  bayrische  Stimm  ließ  erschallen; 
Es  wird  der  Himmel  ihm  reichen  den  Lohn. 
Der  Puckh  Hofseiler  tut  selbsten  nit  wissen. 
Was  er  vor  Freuden  nur  anfangen  soll. 

Er  hat  sich  allezeit  höchstens  beflissen. 
Wie  er  den  Bayrischen  g'fallen  kann  wohl. 

23.  Speth  in  dem  Jägerhaus!  kannst  auch  jetzt  lachen. 
Fröhhche  Zeitung  bringe  ich  dir: 
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Man  wird  dich  wieder  zum  Bräumeister  machen; 
Du  sollest  machen  das  bayrische  Bier. 
Paul  Fuchs,  ein  Bräu  in  der  Schwabingergassen, 
Will  ein'n  Tag  halten  viel  Bayrische  frei; 
Die  bayrisch  Herberg  man  ihme  muß  lassen. 
Es  kommet  auch  darzu  der  Püchelbräu. 

24.  Hallmayr,  wo  immer  bist,  getrost  tu  leben! 
Wirst  werden  bald  beglückt,  du  bayrisch  Herz! 
Hast  wollen  vor  's  Kurhaus  dein  Blut  hergeben 
lezt  deine  Treue  bezahln  mußt  mit  Schmerz. 
Aber  trag  nur  Geduld!  Kann  nit  lang  dauern; 
Dann  Maximilian  ist  schon  auf  der  Reis. 

Wann  man  schon  dieser  Zeit  auf  dich  tut  lauern, 
Ist  doch  zum  Besten,  daß  Keiner  dich  weiß. 

25.  Kannst  also  wiedrum  das  Deine  besitzen. 
Ob  man  schon  dich  hat  gejaget  darvon; 

Dann  wann  der  Himmel  tut  donnern  und  blitzen, 

Scheinet  nach  diesem  die  liebliche  Sonn. 

Es  wird  das  Glücksrad  sich  bald  zu  dir  wenden; 

Hast  lang  geschwitzet  im  traurigen  Bad. 

Bei  dir  einkehren  solln  alle  Studenten, 

Der  nur  ein  bayrisch  G'müt  in  sei'm  Herz  hat. 

26.  Bacche!  ich  sag's,  tue  dich  nit  ableinen! 
Der  Gabelmacher  ruft  dich  herbei; 

Dort  wirst  du  müssen  ganz  herrlich  erscheinen. 
Komme  und  folge  dem  bayrischen  G'schrei! 
Es  soll  der  bayrischen  Lieb  sein  ein  Zeichen 
Ein  Fuder  Holz  im  Brand  vor  seiner  Tür, 
So  er  Mulcibero  selbst  wird  darreichen, 
Alsdann  ganz  freudenvoll  sitzen  herfür. 

27.  Es  wird  sich  Jedermann  alldort  erfreuen. 
Wann  der  alt  und  auch  der  junge  Widmann 
Werden  als  bayrische  Seelen  aufschreien: 
,Vivat  der  Kurfürst  Maxmilian!" 


;iU. 
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Alsdann  Mercurius  muß  invitieren, 
G'schwind  zum  Schmied  fliegen,  der  'n  großen  Bart, 
Und  gleich  den  Jakob  Bock  mit  sich  vorführen. 
Weil  sie  hart  auf  'n  Maxmilian  g'wart't. 

28.  In  d'  Ledrergassen  lauf  um  ein'n  Branntweiner! 
Du  wirst  ihn  kennen;  wird  Peter  genannt. 
Stahlschlosser  bei  der  Gruft  der  ist  auch  einer; 
Hofschlossers  Treu  ist  sehr  Vielen  bekannt. 
Ein  Nagelschmied  ist  im  Pfluggässel  z'finden; 
Sag,  daß  er  komm  mit  dem  Hofschmied  herbei! 
Auch  dem  Stahlseiler  sollst  Dieses  ankünden! 
Hernach  den  Färber  im  Tal  herzuschrei! 

29.  Du  sollst  auch  lassen  d'Rotgerber  herkommen! 
Heißen  Stoll;  sag,  daß  wir  haben  gut  Bier! 
Keiner  den  Abschied  von  Bayern  hat  g'nommen. 
Freundlich  den  Hofmetzger  auch  invitier! 

Kannst  noch  ingleichen  rufen  ein'n  Büchsenmacher, 
Daß  er  soll  kommen  zur  bayrischen  Schaar. 
Willst  wissen,  wie  sein  Nam?  heißt  Eberbacher, 
Der  wegen  Bayern  verachtet  auch  war. 

30.  Der  Gabelmacher  der  erste  aus  ihnen 
G'sundheit  wird  trinken  und  schreien  „vivat!" 
Auch  sein  Sohn,  der  pur  vor  Liebe  tut  brinnen. 
Samt  allen  Andern,  die  b'rufen  man  hat. 

Ich  wird  mich  alsdann  zu  ihnen  verfügen, 
Auch  mich  samt  ihnen  den  Freuden  ergebn 
Und,  wann  die  Gläser  herum  werden  fliegen. 
Inständig  rufen:   „der  Kurfürst  soll  lehn!" 

31.  Muß  noch  dem  Kölbl  in  d'Ohren  was  sagen 

—  Darf  's  wissen  Jedermann,  sag  's  überlaut  — 
Daß  er  den  Kurfürst  in  sein'n  alten  Tagen 
Sechen  wird,  auf  den  er  allzeit  gebaut. 
Höpfinger  Metzger,  zu  München  geboren. 
Erfreut  sich,  daß  's  mit  dem  Krieg  geht  schabab. 

^artmann,  ^iftor.  S8ol!§Iieber  II.  14 
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Hat  auch  zum  bayrischen  Fahnen  geschworen; 
Bleibt  ein  aufrichtiger  Bayr  bis  in  's  Grab. 

32.  Aufrichtge  Herzen,  gut  bayrische  Seelen, 
Zu  lohn  Maxmilian  sich  Keiner  nit  scheuch! 
„Vivat  der  Kurfürst"  ruft  aus  tiefer  Kehlen! 
G'sundheit  zu  trinken  bereitet  nun  euch! 
Reiche,  Hochadelich,  Vornehm'  und  Arme, 
Burger  und  Bauern,  Jung,  Alt,  Groß  und  Klein, 
Durch  stetes  Steuern  Verderbte,  Verdorbne, 
Ihr  sollet  AUe  mit  mir  getrost  sein! 

33.  Bayrische  Bediente!  ich  muß  es  gestehen: 
Seid  lang  gewest  gebunden  an  's  Joch. 
Nunmehr  die  traurige  Nebeln  vergehen; 
Es  hat  der  Himmel  erbarmet  sich  noch. 

Auch  ihr  Studenten!  laßt  d'  Hoffnung  nit  fallen 
D'  Ordines,  so  ihr  bekommen  nit  könnt! 
Es  wird  euch  häufiges  Glück  überstrahlen. 
Weil  ihr  stets  g'wesen  mit  Bayern  versöhnt. 

34.  Ich,  der  dieses  Lied  hab  componieret, 

Unter  des  Löwens  G'walt  mein  Herz  verstrick. 
Mein  Herz,  was  bayrisch,  allzeit  venerieret; 
Wünschet  Maxmilian  tausendmal  Glück. 
Wollte  vor  Bayern  mein  Leben  herschenken. 
Wann  ich  mit  diesem  was  helfen  nur  kunnt. 
Hab  Ursach,  darf  mich  Keiner  verdenken; 
Ich  liebe  Maxmilian  von  Herzensgrund. 

^aä)  einer  .^anbfd^rift  ber  f.  -![iof=  unb  ©taat§6tbIiotl)e!  in  5)tünc^en 
(Cod.  germ.  4052),  hk  ben  %ittl  trägt:  „Rapsodia  sacro-profano-historico- 
poetico-miscellaneo-Latino-Germanica,  ex  diversis  Impressis  collecta" 
(458  S3t.  in  4^).  S)q§  ©ebic^t  ift  überft^riefcen:  „Applausus  Patrioticus 
ad  auspicatissimum  in  Bavariam  reditum  Serenissimi  Electoris  Maxi- 
mihani  Emmanuelis  etc.  A.  1715."  6in  gebrurfte§  @jlibri§  (ol^ne  ^ilb) 
im  3}orberbecfet  enthält  bie  Sßorte:  „Ignatij  Dominici  Cyi-iaci  Schmid, 
Sacerdotis  Ingolstadij " .  ^9^03  S)ominicu§  ©c§mib,  tt^ie  er  gelüöl^nlid^ 
Iiei^t,  1707  5U  ^ngolftabt  geboren,  Söeltpriefter,  toar  in  ber  Qtit  öon 
1755-1759  ©ubftitnt  be§  S3ibIiot^efar§  ber  Uniöerfität  ^^ngolftabt  ^ol). 
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^iä).  ^^iüp.  Um  1760  tourbe  er  felbft  SSiBIiot^efar  ber  3Ifabemie  ber 
2Öiffenf(^aften  ju  ^Jlünd^en  unb  1762  orbentlii^e»  ^Ritglieb  berfelben.  9tac§= 
bem  er  ^^ierauf  einige  3eit  Q^^  SSenefijiat  in  5ieuötting  geteBt  unb  ber 
bamaligen  „2anbtt)irtic^aftti(i)en  @efelli(^att"  in  Surgl^ouien  angel^ört  l^atte, 
fe^rte  er  lieber  naä)  ^ngolftabt  jurürf,  njoferbft  er  im  ^.  1775  ftarB. 

Sie  9Mnc^ener  ©taat»6i6Iiot^ef  Befi^t  üon  i^m  neben  ja^lreic^en 
gebrucften  2Berfen  auc§  eine  [tattlit^e  5}lenge  fianbfc^riftlic^er  ^JlrBeiten, 
toelc^e  teils  l^iftorifdfien,  tei(§  literargefc^ic^tlic^en  ;3n]§aite§  finb  unb  efienfo 
öon  feiner  Siebe  ^ur  Bal^erifd^en  ^eimat,  al§  öon  feinem  öielfeitigcn  äöiffen 
unb  unermüblic^en  ^^lei^e  3eugen.  Söie  micf)  bie  (Sc^riftüergleicf)ung  lehrte, 
befanb  fii^  ber  genannte  Gober  nid^t  nur  im  SSeft^e  ®(i)mib§,  fonbern  ift 
auä)  öon  feiner  ^anb  gefcftrieben.  @r  l^at  ^ier  offenbar  eine  ältere  5ßor= 
läge  ttiiebergegeben.  S)ie  Semerfung  im  2itet  bes  ganzen  S3anbe§  „ex 
diversis  impressis  collecta"  ließe  nun  bti  unferem  ©ebic^t  junäc^ft  an 
einen  Srucf  (^tugfc^rift)  a(§  Criginal  benfen.  'S)Dd)  fte§t  e§  in  bem  biden 
35anb  ju  tteit  t)inten,  als  ba^  man  notttienbig  jene  3Ingabe  im  Xitel  nod§ 
]§ie§er  be^ie^en  müBte.  S)er  SSortlaut  bes  @ebi($te5  in  ber  .^anbfc^rift 
entl^ätt  eine  9tei^e  finnftörenber  S^e^ter.  S^a  man  biefe  toeber  bem  offen= 
bar  gebilbeten  SSerfaffer,  noc^  bem  gelelirten  gammler  3utrauen  barf,  fo 
beuten  fie  auf  eine  fc^on  entftettte,  fei  es  gebrucfte  ober  l^anbfc^riftlic^e 
SSortage. 

^d)  ^abt  in  meinem  2Iuffa^:  „.^iftorifc^e  (Sebic^te  au»  ber  3eit  ber 
baljerifc^en  ßanbe§er§ebung  1705  unb  ber  Otücffe^r  5Jiaj  @manue(§  nad^ 
S3at)ern"  (2lltb.  ^IRonatsfc^rift  ^a^rgang  I,  ^eft  2)  ba§  obige,  U^  bal^tn 
unbefannte  2ith  l^erauSgegeben.  S)ie  erfennbaren  fyel^ter  ber  <§anbfc^rift 
fuc^te  id)  3U  öerbeffern,  trug  aber  ben  überlieferten  Söorttaut  in  2In= 
merfungen  nac^.  ßbenbort  gab  ic^  über  bie  6ef(^ic^te  ber  im  ßieb  ge= 
nannten  5|ßerfonen,  foroeit  id)  tonnte,  eine  möglic^ft  genaue  ]§iftorifd)e  @r= 
flärung,  hie  id)  (nebft  Slnberem)  be§  großen  Umfanget  megen  im  öorliegenben 
SBerf  nid^t  toieber^oten  toill.  S^er  gefc^ä^te  Sefer  fei  aber  ^iemit  au§= 
brücfticE)  auf  fie  ^ingemiefen. 

Str.  1,  2  (unb  32,  8)  getrost  getroft  (®r.  IV,  i,  3,  Sp.  4547).  —  5,  4  bayrisch 
G'müt  audj  17,  5  unb  25,  8.  —  5,  8  mit  ei'm  Reverenz  mit  einer  IReüerenj,  e^r* 
furc^t^üollen  SSerbeugung.  'äuä)  oI§  masc.  einft  ^äufig  gebraucht,  fogar  bei  ©oet^e, 
SSofe  unb  aOßtelanb  (®r.  VIII,  851).  —  6,  2  der  Max  3R.  öon  ^re^fing;  des  Maxens 
SKqj  emanuelg.  —  6,  3  (ügl.  7, 1-8)  Graf  Joseph  ^^ilipp  Sofepf)  ®raf  oon  S;örrtng. 
—  10,  1  mußte  sich  schmucken  ftd)  fc^miegen,  beugen  (Sd)m.  II,  544).  —  10,  4  ihr 
abzubm-den  (mit  Bürde  äufammen^ängenb)  fie  ju  enttaften.  —  das  tragende  Joch 
bas  oon  i^r  getragene.  —  11,  3  (unb  21,  1)  bedrangt  bebrängt  (®r.  I,  1236).  —  12,  5 
(unb  27,  5 ;  29,  4)  invitieren  einlaben.  —  13,  i  Wildenwart  Sd)Io^  groifc^en  *ßrten 
unb  ^o^enofc^au.  —  14,  2  er  wird  erstehen  wie  Phoenix  (Öf.  Phoebus)  ganz  neu 
tt)ie  ber  abterartige  ^eilige  a3ogeI,  njel^er  ftc^  alle  500  ^a^xt  in  feinem  9ieft  ter= 
brennt,  bann  aber  oerjüngt  au§  feiner  2Iid)e  mieber  f)eroorge^t.  —  15,  2  aniezto 
fonft  anjetzt,  anjetzo,  anitzo  ®r.  I,  377.  —  15,  3  Rindermark  (ftatt  — kt)  noc^  ie|t 
üolfsüblidje  2tu:sfbrad)e  biefe^  9iamen§  einer  ber  älteften  Straßen  9Tiünct)eng.  —  15,  8 
dann  benn.  —  17,  1  Bellona  bie  Jtriegggöttin.  —  17,  6  blau  und  weiß  bie  bo^erifc^en 
f^orben.   —   19,  4  brann  brannte,   m^b.  bran,   öon   bem  im  batier.  S)ialeft  noc^  er* 
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^altenen  ^ntranfitiö  brinnen.  —  19,  7  vergnüget  genügfom.  —  19,  8  verg'wißt  öcr» 
fiebert,  fid)er.  —  20,  i  Posthalter  im  Tal  93rij.  —  das  Tal  (aud)  28,  s)  eine  §au:|3t= 
ftro^e  3!Jiünd)en§  stüifd^en  bem  olten  9iat:§au§  unb  ^jartor.  —  20,  2  Stainering  6tetn=' 
l^öring,  Sorf  5tDijct)en  ©berlberg  unb  2Bafferburg;  in  bcr  SSolfgfprad^e  Stoanering.  — 
20,  3  den  Posthalter  jenen  öon  ©teinf)öring.  —  20,  4  Anzing  S)orf  in  Dberba^ern 
(93e§.2l(.  (SberSberg).  2)er  ^oftt)oIter  oon  Slnjing  tt)or  f^ronj  ßafpar  §irner,  in  ber 
ba^erijc^en  SSoI!§erf)ebung  einer  ber  bebeutenb[ten  ajiänner.  —  20,  6  einzige  unb  20,  7 
einzigs  2lnf:pielung  ouf  Anzing  (20,  4).  —  20,  8  Drei  ebenfoHg  2Bortj^3ieI  mit  treu 
int  nämlid^en  SSerfe.  —  21, 1  Bedrängte  (58ebröngte)  ujo!^!  mieberum  ein  fd)er§!^after 
2InfIong  an  „Sran!",  ba  tt)ir  f)ier  in  eine  3Beinfdjen!e  gefüf)rt  werben.  —  21,  4  deine 
Landsleut  gj^anjofen.  —  21,  5  Kanden  Tonnen  ©(l)m.  I,  1253.  —  21,  6  (unb  30,  2; 
32,  4)  G'sundheit  2tufruf  beim  gutrinfen,  roie  Sieb  145,  ©tr.  27,  2.  —  aus  Pegasi 
Bronn  QU§  bem  33runnen  be§  geflügelten  SWufenpferbeg;  ber  22,  1  genannte  Miller  mar 
alfo  oucf)  ®i(ä)ter  (ügt.  22,  3).  —  23,  5  Schwabingergasse  je^t  3:]^eotinerftrafee.  —  23,  8 
Püchelbräu  in  berjelben  Strafe;  nod)  je^t  :^ot  bo§  §au§  ber  ef)ematigen  33rauerei  ouf 
einer  3:;afel  bie  2luffd)rift:  33üd^etf)ou6.  —  26,  1  dich  ableinen  bie  ©inlabung  ah^ 
Ief)nen  (©(i)m.  I,  1477).  —  26,  2  Gabelmacher  ügl.  30,  1—4.  _  26,  7  Mulcibero  bem 
SSuIfan,  ®ott  beg  f^euerg  unb  ber  ©d^miebe  (ögl.  26,  6).  —  27,  7  Bock  üieüeidit  nid^t 
©igennome,  fonbern  93eäeici)nung  beg  ®emerbe§  (93äder,  im  alteren  93a^rifd)  Beck). 

—  28,  3  Gruft  bie  ef)emaUge  Stird^e  „ju  Unfer  Sieben  f^rauen  in  ber  ©ruft"  (Krypta) 
in  ber  ie|igen  ©ruftftra^e.  —  30,  5  ich  wird  merbe.  —  31,  4  sechen  (2)iot.)  fet)en. 

—  31,  6  geht  schabab  ju  @nbe.  —  31,  7  zum  bayrischen  Fahnen  äur  b.  i^aijnt 
(Sc^m.  I,  719).  —  32,  2  scheuch  fc^eue.  —  32,  7  verdorben  in  ber  äJiunbart:  mirt^ 
fd^aftlid)  §ugrunbe  gegangen.  —  33,  1  Bediente  nic^t  bIo§  im  f)eutigen  ©inn,  fonbern  ju* 
gleich  aud):  33eamte.  —  33,  6  d'Ordines  auf  bie  SBei^en.  —  könnt  fonntet,  mie  Sieb  117, 
©tr.  14,  6  unb  Sieb  118,  ©tr.  19,  3  (f.  Stnmerfung).  —  33,  7  häufiges  nid)t  mo^  im 
§oc^b.,  fonbern:  ftarfeg,  möc^tige§;  ögl.  Sieb  70,  ©tr.  3,  7;  S.  103,  ©tr.  6,  5  unb 
Slnmerfungen.  —  34,  1  componieret  gebic^tet.  —  34,  5  vor  für.  —  34,  7  mich  ver- 
denken (auc^  fonft  botier.  fo  gebräud)Uc^)  e§  mir  öerben!en,  übel  aullegen. 


147.    (1716.) 

Veitel. 

1.  Herr  Schulmeister,  noch  Eins!  mir  nit  davon  äl! 

Was  war'n  denn  in  'n  Fenstern  die  Schriften  und  G'mäl? 
Das  mußt  du  mir  wärlä  auslegen  erst  recht, 
Daß  ich 's  meiner  Gredel  erzählen  auch  möcht. 

2.  Des  Kaisers  sein  Wappenrab  unter  ei'm  Dächel 
So  leidig  da  sitzet,  ihm  denket  sein  Sächel. 

Ein  kleins  Kind  der  Wolf  in  der  Butten  tat  haben. 
Mit  dem  er  den  Vogel  im  Hüttel  wollt  laben. 
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Schulmeister. 

5.    Dort  stund:  „Was  der  Adler  da  suchet  im  Hüttel, 
Dasjenige  bringet  ihm  der  Wolf  im  Büttel". 
Versteh:  Was  des  Österreichs  Wunsch  nicht  vermocht, 
Kommt  letzlich  durch  das  Wolfenbüttlische  G'schlecht. 

Veitel. 

4.  Zum  Roten  Turm  nunter  dich  wünschen  hätt  mögen. 
Dort  war  Einer  abg'maln,  tat  Kotzen  auslegen. 
Vielleicht  er  allein  die  größt  Ehr  wollt  aufheben, 
Ein'n  Kotzen  der  Kais'rin  in  d'  Kindelbett  geben. 

Schulmeister. 

5.  Geschrieben  war:  „Ich  verkauf  Teppich  und  Kotzen. 
Der  Kaiser  tut  lachen,  der  Türke  muß  rotzen". 

So  schön  sich  die  Sach  aufeinander  tat  reimen, 

Daß  man  's  ja  nicht  schöner  zusammen  kunnt  leimen. 

Veitel. 

6.  Ein'n  Handwerker  sah  ich  verwirrt  und  verkehrt; 
Sein  Werkzeug  lag  um  und  um  da  auf  der  Erd. 
Er  grübelt  und  krabbelt  im  Kopf  vor  und  hinten. 
Was  er  für  den  Prinzen  für  Modi  soll  finden. 

Schulmeister. 

7.  Ich  selber  Dies  besser  nit  auslegen  kunnt. 

Dann  klar  und  ausdrücklich  die  Schrift  dabei  stund: 
„Hinweg,  Scher'!  hinweg,  Pfriem!  hinweg  mit  dem  Zwirn! 
Des  Kaisers  sein  Prinz  liegt  mir  jetzund  im  Hirn". 

Veitel. 

8.  Aft  sah  ich  ein'n  ganz  jungen  Vogel  im  Nest; 
Nicht  weit  darvon  ist  auch  der  alte  gewest. 

Ein  Mann  in  der  Mitt  mit  ei'm  bloßen  Schwert  stund. 
Damit  ja  das  Nest  Niemand  abnehmen  kunnt. 

Schulmeister. 

9.  Dies  habt  Ihr  erraten;  gar  wohl  mir  gefallt. 
Es  waren  zwei  Adler,  der  junge  und  alt. 
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Das  ist:  wer  des  Kaisers  sei'm  Prinzen  was  tut, 
Der  muß  sein  ein  rechter  Schelm  und  Kotzenhut. 

Veitel. 

10.  Es  glänzte  ein  Kindel  im  Himmel  von  fern; 
Ich  meinet,  es  war  der  drei  Königen  Stern. 
Mein  Nachbar  war  ab'gmaln,  zu  Einem  sich  neigt 
Und  mit  seinem  Stecken  ihm  auf  das  Kind  zeigt. 

Scliulmeister. 

11.  Zum  Sterngucker  sagte  der  Bauer:   „du  Lümmel, 

So  schau  jetzund,  wie  du  willst,  auffi  in  'n  Himmel! 
Mein!  wie  oft  hab  ich  dir  's  nicht  vorhin  schon  g'sagt, 
Daß  die  Kaiserlisel  ein'n  Bubn  uns  noch  tragt!" 

Veitel. 

12.  Was  seind  hin  und  wieder  die  hohen  Altar', 

Als  wann  bei  der  Nacht  der  Fronleichnamstag  war, 
Af  'n  Neumark,  beim  Landhaus  und  Wipplingerstraßen, 
Nächst  der  Kärntnerbastei  und  in  der  Singergassen? 

Schulmeister. 

13.  Die  Fürsten  und  Grafen  mit  Ehrengebäu 
Dem  künftigen  Kaiser  anlobten  die  Treu. 
Die  aufg'richten  Pforten  erzeigten  zugleich, 
Daß  renoviert  worden  das  Haus  Österreich. 

Veitel. 

14.  Mit  Lichten  in  Händen  man  d'  Fenster  tat  sehen. 
Als  wollten  all  Häuser  in  der  Bruderschaft  gehen. 
Ich  denkt'  mir:  wie  groß  muß  die  Kirchen  sein. 
Wo  diese  Prozession  geht  aus  und  ein? 

Schulmeister. 

15.  Die  Nacht  trutzte,  nach  ihrem  Mondschein  nicht  fragte, 
Mit  vieltausend  Sonnen  die  Gassen  betagte. 
Andeutet,  daß  nach  unsrer  Wienstadt  Verlangen 

Nach  siebnjährger  Finsternus  's  Licht  ist  aufgangen. 
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Veitel. 

16.  Am  Hof,  meinet  ich,  war  ein  Schlaraffenland, 

Wo  Krapfen  und  Brätel  von  Bäum'n  falln  in  d'  Hand. 
Ich  hab  auf  der  Erden  so  lang  herumg'schabt, 
Bis  ich  hab  ein  Maulvoll  Weiches  ertappt. 

Schulmeister. 

17.  Was  von  dem  Schlaraffenland  wurde  gedicht't. 
Dies  war  auf  dem  Hof  ein  wahrhafte  G'schicht. 
Es  scheinte,  als  ob  man  vergessen  sich  hätt, 

Daß  Niemand  wüßt,  was  man  vor  Freuden  hier  tat. 

Veitel. 

18.  Als  ich  mir  im  Essen  ein  Grausen  schier  g'nommen, 
Zu  allem  Glück  auf  den  Neumarkt  bin  kommen. 

Da  kam  ein  Platzreg'n  über  mich  alls  ohng'fähr, 
Daß  ich  von  Weintrinken  ersoffen  bald  war. 

Schulmeister. 

19.  Dem  Prinzen  zu  Ehren  dort  Wein  täte  rinnen. 
Man  wollte  ei'm  Jeden  zur  G'nügen  vergünnen, 
Auf  daß  ja  bekäme  ein  falsches  Gemüt 
Durch  diese  Freigebigkeit  treues  Geblüt. 

Veitel. 

20.  Ein  silberner  Schauer  aft  über  tat  gehn; 
Ein  Jeder  im  dickesten  Riesel  wollt  stehn. 
Sah  ich  daheim  solche  Wolken  von  weiten, 

Ich  ließ  gegn  dem  Wetter  den  Mesner  nicht  läuten. 

Schulmeister. 

21.  Es  wurd  aufgeworfen  so  häufig  das  Geld, 
Als  ob  es  tat  blühen  und  wachsen  im  Feld, 
Zu  zeigen,  daß  alle  Gold-  und  Silbermünzen 

Nichts  gegen  dem  Schatz  seind,  den  Wien  hat  am  Prinzen. 

Veitel. 

22.  Was  war  dort  für  ein  Leben!  beim  Spital  grad  herent  — 
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Schulmeister. 

Seid  still!  nicht  mehr  fraget!  wir  finden  kein  End. 

Es  bleibt  der  Sentenz  war,  so  allzeit  gewest: 

'S  Haus  Österreich  in  der  Welt  sein  wird  das  Letzt. 

5Uter  S)ru(f:  „Se^ltd^e  ßontinuatton  Über  9}organgene§  SBäurtfd^es 
£)fter=5}lärl  unb  Stbifc^en  .^immel,  in  einem  ^toeljfad^en  Sßerftanbe  er= 
Ilärenb  ben  löblichen  33urger=2uft  ^n  berf(f)iebener  3tägigen  SSeleuc^tung 
ber  ganzen  ©tabt  äöienn,  Söegen  l§öc§ft=erfreulid^er  ©ebutt  Leopoldi  II., 
@r|=^er|Dgen  öon  Oeftetreic^,  ^rin^en  öon  5lfturien  2c" .  ^olafc^nitt,  ouf 
toeld^em  ein  Tlann  einem  ^toeiten  mit  ber  9ied)ten  ben  geftirnten  .^immel 
äeigt  unb  mit  ber  ßinfen  einen  .§immel§globu§  entgegenptt. 

„Siehst  du  Lümmel? 

Schau  in'n  Himmel! 

Hab  ich  dir  's  nicht  allweil  g'sagt, 

Daß  uns  die  Kaiserin  ein'n  Prinzen  tragt? 
SBienn,  gebrucft  bet)  ©imon  Sc^mib,  Uniö.^udfibr.  1716." 
5}lttgeteilt  öon  (Buftaö  Ibolf  Schimmer  in  „3lu[tria.    Defterreic^ifd^er 
Uniöer[al=,^alenber  für  1858"  ©.  35  —  37  natf)  jenem  —  bamal§  ^aibinger 
gel^örigen  —  alten  Drud,  mit  obiger  33efd^reibung  be§  S3itbe§. 

1,  1  äl  (S)r.  ähl)  eile.  —  1,  2  die  G'mäl  (®r.  Gmähl)  33Uber;  „das  Gemäl 
(G'mal)  ba§  ©emätbe"  ©c^m.  I,  1583.  —  1,  4  Gredel  „a)  3[Jiorgoretf)a;  b)  fd)er§= 
]^afte§  5tppeIIatiö  für  jebe  jüngere  3Beibg:perfon"  (Sä)m.  I,  1017.  —  2,  i  des  Kaisers 
sein  Wappenrab  ber  2lbler  (oB  foiferItd)e§  3Boppen;  ügl.  ©tr.  3,  i  der  Adler).  — 
2,  2  leidig  trourig,  ernft.  —  sitzet  fa§.  —  denket  bad)te.  —  2,  3  Butten  (3,  2  Büttel) 
SBütte,  Sraggefäfe.  —  3,  i  der  Adler  ber  toijer;  ügl.  9,  2.  3.  —  3,  2  Wolf  im  Büttel 
21nfpielung  ouf  bie  3!Jiutter  be§  ^ringen,  Jfaiferin  ©lifabetl)  Sfirifttne,  geborne  §er= 
äogin  Oon  93raunfc^tüeig=£üneburg  (unb  SBoIfeubüttel);  tigl.  3,  4  das  Wolfenbüttlische 
G'schlecht.  —  3,  3  des  Österreichs  Wunsch  naö)  einem  ©of)n  bei  SJatjerg  Sfarl  VI. 
S)er  bier  begrüßte  Äron:)3rin5  Seo:|)oIb,  geb.  13.  ?Iprit  1716,  ftorb  jd)on  im  gleichen 
^aiixt  ben  4.  SJJotiember,  jo  ia^  bie  S^ronfolge  (1740)  auf  9!Koria  S^erefia  überging. 

—  4,  2  (unb  4,  4;  5,  1)  Kotzen  grobe  moHene  ®ecEen.  —  4,  4  in  d'Kindelbett  in  ba§ 
Stnbbett.  Kindbett,  Kindelbett  fem.  (Sd)m.  I,  303;  ®r.  V,  727,  729;  m^b.  kindel- 
bette  2Bod)enbett,  ©ntbinbung  933Ji.  I,  111.  —  5,  1  geschrieben  war  SBettel  fann 
öieüeic^t  nid)t  lefen.  —  5,  2  rotzen  tücinen  ©c^m.  II,  196;  ®r.  VIII,  1328.  —  5,  3 
im  S)r.  kunt  ftatt  tat;  \vo1)l  mit  kunnt  in  ber  näd)ften  ©tropfje  Beriued)felt.  —  7,  2 
dann  all.  —  9,  1  Ihr  ber  33auer  SSeitel,  mcld)er  ober  felbft  uod)  lönblicber  9Irt  mit  du 
fprid^t;  ögl.  1,  1.  3;  4,  1;  22,  2.  —  9,  3  was  tut  i^m  fd)abet.  —  9,  4  Kotzenhut  eigcntlid) 
eine  Slrt  ^opfbebedung,  <)5erüde  (Kotzhut  ®r.  V,  1908);  I)ier  berbe§  ©d)im|)fnjort,  moI)I 
mit  3lnlef)nung  on  die  Kotze  meretrix  ®r.  V,  1901.  —  10,  2  der  drei  Königen  ber 
SSeifen  bom  3!JiorgenIonb  (beiligen  brei  Könige).  —  Stern  „lüir  baben  feinen  ©tern  ge« 
\d)tn  im  SKorgenlonb  unb  finb  gefommcn,  i^n  onjubeten"  ®b.  SJlattf).  II,  2.  —  11,  3 
vorhin  früher.  —  11,  4  die  Kaiserlisel  Staiferin  (Slifobetb.  —  12,  3  äf  'n  Neumark 
(18,  2  Neumarkt)  auf  bem  3ltütn  WaxU;   Mark   and}  fonft  munbortlic^  für  Markt. 

—  12,  3  2)r.  Wüblinger  Strassen.  —  14,  2  Bruderschaft  religiöfer  SSerein  (mie 
Sieb  20,  ©tr.  17,  1  unb  20, 1. 3).  —  15,  2  betagte  lie^  fie  wie  im  %aQ  erf(^einen.  — 
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16—21  bem  SBoIf  Jüurbe  Sfjen,  ©etrönf  unb  fogar  ®etb  jugeroorfen.  —  16,  i  S)r. 
im  [tatt  ein;  ebenba  (unb  17,  i)  Schnaraffen-Land.  —  18,  3  alls  ohngefähr  ganj 
plö^Iid).  —  20,1  Schauer  §agel;  ebenfo  20,2  Riesel,  m^b.  risel  (@r.  VIII,  935: 
Riesel  m.  bag  öom  §imntel  §erabfallenbe,  Siegen,  §agel).  —  20,  4  (unb  21,  4) 
gegen  dem  „bie  ^räpofttton  gegen  tüirb  int  ®iale!t  gemöfinlirf)  mit  bem  S)atio  con= 
[truirt"  (S(^m.  I,  878.  —  Wetter  ©etüitter.  —  22,  i  herent  bie§jeit§.  —  22,  3  der 
Sentenz  ber  ©prud);  „Sentenz  bi§  in  '§■  18.  3at)rf)unbert  f)inein  burd)tt)eg  oI§  masc. 
OerttJenbet"  ®r.  X,  i,  613.  —  22,  4  's  Haus  Österreich  in  der  Welt  sein  wird  das 
Letzt  (b.  f).  om  längsten  bouern)  =  Austria  erit  in  orbe  ultima,  eine  Deutung  ber 
S3u(^[taben  A  E  I  0  U.  —  ^m  Sitel  beg  olten  ©rucfel  {).  o.  ©.  216j  den  löblichen 
Burgerlust  „der  Lust  tote  I)d)b.  bit  Suft;  a):)b.  mf)b.  lust  m.  unb  f.,  got.  lustus  m." 
Qd)m.  I,  1525.  —  Burger  (33ürger)  ouc^  fonft  im  S)iateft. 
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1.  Ihr  wisset  und  ist  euch  All  selbsten  bekannt. 
Was  g'wesen  vor  Schrecken  im  ungarischen  Land 
Und  wie  man  hat  g'forchten  der  Türken  ihr'  Macht 
Auch  daß  es  bald  gebe  ein'  blutige  Schlacht. 

2.  Der  türkisch  Hund  täte  dermaßen  laut  billn. 
Er  glaubte,  man  könne  ihn  nimmermehr  stilln. 
Doch  ist  ihm  sein  Hochmut  und  allzegroß  Prahlen 
Auf  einmal  verschwunden  und  gänzlich  entfallen. 

3.  Freu  dich  dann  anjetzo,  ganz  Römisches  Reich! 
Der  Türk  hat  bekommen  ein'n  tötlichen  Streich 
Und  das  ist  geschehen  an  Marien  Schnee; 

Das  tut  ja  den  Hunden  anheunt  noch  sehr  weh. 

4.  Dann  er  hat  verloren  ein  solche  Schlacht, 

Wo  Christen  dreiß'gtausend  Mann  niedergemacht, 
Daß  sie  All  gestecket  in  Ängsten  und  Not, 
Endlich  darvon  g'loffen  mit  Schand  und  mit  Spott. 

5.  Einhundert  und  zwainzig  Stuck  ließ  er  auch  hinten 
—  Den  harten  Streich  werden  sie  g'wißlich  empfinden 
Und,  was  sie  nur  Köstlichs  bei  ihnen  im  Feld, 

Die  schönste  Bagage  und  alle  Gezelt'. 
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6.  Er  miest  auch  hintlassen  etlich  Millionen, 
Damit  er  nur  seine  Soldaten  kunnt  schonen 
Und  daß  ihm  nit  wurd  gar  All  niedergemacht. 
Das  ist  ja  für  uns  ein  glückselige  Schlacht  I 

7.  So  laßt  uns  anjetzo  ohn  alles  Einschranken 
Dem  Himmel  von  Herzen  vieltausendmal  danken! 
Nun  sei  du  gelobet,  o  gütiger  Gott, 

Daß  du  uns  errettet  aus  Angst  und  aus  Not! 

8.  Du  hast  den  Soldaten  das  Gourage  geben. 
Daß  sie  nit  geachtet  ihr  Leib  und  ihr  Leben 
Und  griffen  die  türkisch  Macht  ganz  herzhaft  an. 
Ein  Jeder  sich  gezeigt,  daß  er  sei  ein  Mann. 

9.  Sie  haben  gestritten  wie  lautere  Löwen; 

Der  Himmel  hat  darzu  sein'n  Segen  hergeben. 
Daß  sie  erhalten  ganz  glorreich  das  Feld. 
Drum  tu  dich  erfreuen,  o  christliche  Welt! 

10.  Nun  laßt  uns  auch  loben  den  Prinzen  Eugeni! 
Er  hat  's  Leid  verkehret  in  Zucker  und  Honig, 
Dann  er  hat  die  Bitterkeit  alle  verjagt, 
Weilen  er  das  Treffen  so  herzhaft  hat  g'wagt. 

11.  Er  täte  die  Türken  so  weislich  angreifen 
Und  ihnen  ein  solches  Tänzel  aufpfeiffen. 
Daß  sie  all  erstaunet,  als  wären  s'  gefrorn 
Und  endlich  Gourage  auch  gänzlich  verlorn. 

12.  Du  bist  dann,  Eugeni,  ein  solcher  Held, 

Daß  man  jetzt  deinsgleichen  kaum  findt  auf  der  Welt. 
Das  hat  man  bishero  in  so  langen  Jahren 
In  allerhand  Schlachten  gar  vielmal  erfahren. 

13.  Wie  viel  hast  eing'nommen  schon  sehr  feste  Ort', 
In  dein  G'walt  bekommen  bald  da  und  bald  dort. 
Dem  Kaiser  vermehrt  seine  Länder  und  Reich, 
Den  Feinden  versetzet  viel  tötliche  Streich'! 
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14.  Weil  dich  dann  der  Himmel  hat  also  beglückt, 
Hast  du  ganz  Venedig  auch  wieder  erquickt 
Und,  weil  du  Vieltausend  hast  g'richtet  zugrund, 
Sie  auch  nit  mehr  förchten  den  türkischen  Hund. 

15.  Vom  Himmel  wird  ihnen  auch  kommen  der  Segen, 
Daß  sie  ihre  Feinde  zu  Fuß  können  legen. 

Die  lieb  Mutter  Gottes  wird  treten  in  d'  Mitten 
Und  bei  ihrem  Jesu  d'  Victori  ausbitten. 

16.  Laßt  uns  dann  den  Himmel  in  Ewigkeit  preisen 
Und  ihm  alle  schuldige  Ehre  erweisen! 

Damit  wir  seine  Strafen  nit  ferners  empfinden, 
Wolln  wir  uns  enthalten  von  all  schweren  Sünden. 

17.  Der  Himmel  dem  Kaiser  woll'  segnen  die  Waffen 
Noch  ferners,  damit  er  den  Türken  kann  strafen 
Und  daß  der  so  wütend'  und  rasende  Hund 

Mit  all  den  Seinen  bald  gehe  zugrund, 

18.  Aber  den  Eugeni  noch  ferners  bewahr 
Vor  all  seinen  Feinden  und  großer  Gefahr! 

Der  teur  Held  soll  leb'n  des  Nestors  seine  Jahr! 
Der  Himmel  wird  's  geben  und  machen  auch  wahr. 

„9teue§  Sieb,  toorinnen  ha§>  bett  5.  bi§  3Jionat§  2(ugu[tt  3tt)if(^en  ber 
ÄQtiferl.  unb  Slürdifc^en  2ltmee  öDr6et)gangen  Blutige  J^reffen  unb  be§ 
.^a^ferl.  Generalissimi  5]3rin^en§  Eugeni  ^ö(^ft  meritierteg  8ob  begriffen. 
ÜJtünd^en,  getrurft  unb  gu  finben  fiel)  5Jiat^ia§  9ttebl".  3tlter  S)rucf  in 
ber  ^of=  unb  Staat§biBliot^e!  3U  3)tünc§en,  4  351.  in  4^. 

S)tefe§  (Sebicfit  unb  bie  jttet  folgenben  (149  Erleucht't  und  großer 
Prinz,  150  Victoria,  ihr  Helden)  tx^ä^Un  ben  berühmten  beutfd^en 
©leg  üBer  bie  dürfen  bei  ^Petertoarbein  (5.  Sluguft  1716).  S)en  £)ber= 
befel^t  über  hk  faiferlic^e  3(rmee,  ^u  toeld^er  au§  bem  9ietc£)e  aud)  öon 
Söürttemberg,  SBaben  unb  ^urtrier  Gruppen  gefteEt  toaren,  fül^rte  ttjieber 
fxin^  ©ugen.  „gttoa  80,000  mann  ^aiferlii^e,  üon  benen  8000  ntc^t 
in  ber  @efe(^t§Unie  ftanben,  '^aben  ben  ©teg  gegen  toenigfteng  150,000 
Surfen  baöongetragen".*) 

*)  gelBäüge  bei  ^ßrinäen  (Jiigen  Don  ©aöol^eii  16.  S8b.  (=  2.  Serie,  7.  SSb.)  SBien  1891,  ©.  202. 
„3ninittel§  unb  furj  ju  fagen"  ftfireibt  Sugen  felbft  in  feiner  SUelation  an  ben  Saifer,  8.  Sluguft  1716 
„e§  ift  eine  öoütommene  SBictorie  geroefen,  tnomit  bei  biefem  fo  fcftmeren  Eingriffe  ber  feinbticfien  Über» 
motfit  unb  if)re§  oorteilfiaften  SJagerl  bie  bcutt'c^e  S3raOour  unb  @tanbl)aftigteit  fid)  umfome^r  fignalirt 
^ot,  Ql§,  ber  ©efangenen  2luijage  nad},  ifire  SIrmee  im  türfifcf)en  fiager  oftne  Sataren,  totli\e  in'i 
£anb  ouSgelaufen  unb  nic^t  einmal  babei  waren,  bii  200,000  TOann  geroefen  fein  foH"  (ebenba  6.  202 
unb  Supplement£)eft  S.  75). 
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1,  2  was  vor  tt)a§  für,  Wtlä)  ein.  —  2,  i  billn  bellen.  —  3,  s  an  Marien 
Schnee  om  5.  5(ugu[t.  —  4,  i  er  ber  Surfe  (3,  2).  —  6,  1  miest  (2)r.  müst)  mu§te; 
öfli.  Sieb  32,  6tr.  6,  4;  S.  125,  Sß.  59  unb  S(nmer!ung;  £.  132,  ©tr.  5,  8.  —  13,  2 
in  dem  G'walt  bair.  masc.  Qäfxn.  II,  908.  —  14,  2  hast  du  ganz  Venedig  auch 
wieder  erquickt  if)m  neue  §o[fnung  ermedEt.  ^m  ^rieben  öon  Äarlottji^  1699  tt)or 
bie  burd^  bie  SSenetioner  fd)on  befehle  gried)ifd)e  §otbinfeI  ^Diorea  Oon  ber  dürfet  an 
SSenebig  abgetreten,  1715  ober  burd)  bie  Surfen  roieber  erobert  ttjorben.  Ser 
®i(^ter  lä^t  SSenebig  l^ier  auf  SSiebergettiinn  berfelben  i)offen. 
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Erleucht't  und  großer  Prinz!  du  Caesar  unsrer  Welt! 

Du  kommst,  du  siehst,  du  siegst;  die  Feinde  sind  geschlagen. 

Was  wird  die  späte  Welt  von  deinen  Taten  sagen? 

Daß  Achmets  Trotz  gedämpft,  unüberwundner  Held, 
5   Daß  Ungarn  ohne  Band  und  Fessel  sich  erhält, 

Das  hat  dein  Heldenarm  zur  Beute  weggetragen. 

Wer  Mehrers  wissen  will,  darf  Carlowitz  nur  fragen, 

Wo  du  der  Türken  Macht  als  wie  ein  Blitz  gefällt. 

Groß  Glück  und  Sieg  das  folgt  beständig  deinen  Fahnen; 
10   Es  wird  dir  Weg  und  Steg  zu  Stambols  Mauern  bahnen. 

Nimm  Griechisch-Weißenburg,  nimm  Temeswar  erst  ein! 

Karl  wird  durch  deine  Faust  unüberwindlich  sein. 

Der  Himmel  selbsten  geb  dir  Gideonis  Degen, 

Um  Midian  durch  dich  auf's  neue  zu  erlegen! 

„9luf  biefen  t)errlic^en  (Sieg  (bti  Spetertüorbein)  eröffnete  eine  ge= 
leierte  Q^eber  in  ^toet)  folgenben  Söerfen  il^re  ©ebancEen: 

Was  Sultan  hat  am  Fried  zu  Carlowitz  gebrochen, 
Das  hat  Eugenius  zu  Carlowitz  gerochen. 
Unb  unfer§  ^Prin^en  .^elben=2;i§aten  toar  jeberman  fcemül^et  mit  Sob^ 
@ebic§ten  5U  erl^eben,  toobon  tüir  nur  etne§  toegen  feiner  ^fiettigfeit  mit 
Utjxudtn  tooEen"  (folgt:  Erleucht't  etc.  tüie  oben).  3llte§  Söerf:  S)e§ 
©roffen  Selb=.^errn§  ©ugenii  ^er^ogg  öon  ©aöotjen  unb  Äatiferlid^en 
(SeneraI=Sieutenant§  3^elben=3;^aten,  3.  %^äl,  ^iürnberg  [0.  3-]  bet)  6]§ri= 
ftopl^  9iiegel,  ©.  857-858. 

1  Prinz  ©ugeniuS  üon  ©ot)ol}en.  —  2  5Infpielung  auf  veni,  vidi,  vici,  ©äfarö  (f. 
SS.  1)  93eric^t  üon  feinem  rafc^en  ©ieg  bei  ^da.  —  4  Achmets  be§  Sultan^  3Id)meb  III. 
—  7  Carlowitz  bo§  $Reitcrgefed)t  bei  S'arlottJi^  (an  ber  ®onau,  nid)t  weit  Bon  ^eter* 
loarbein)  am  2.  9(uguft  1716,  :^ier  alg  Stnfang  ber  Sd^loc^t  bei  ^etermarbein  (5.  Stuguft 
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1716)  betrachtet.  So  and}  in  bem  unten  folgenben  SJerfc:  Das  hat  Eugenius  zu 
Carlowitz  gerochen.  —  10  Stambol  ^onftanttnopel.  —  11  Griechisch -Weißenburg 
Setgrob;  t)gl.  Sieb  152.  —  Temeswar  f.  Sieb  151.  —  12  Karl  S^aifer  Sari  VI.  — 
13  Gideonis  Degen  ©ibeon,  9tirf)ter  ber  ^i'raeliten,  fämpfte  gegen  ben  93aal^bien[t 
unb  befreite  bie  ^fi^oeliten  oon  ber  ^errjc^oft  ber  äJübianiter  (ügl.  93.  14  Midian) 
93uc^  ber  9iid)ter  top.  6—8. 


150.    (1716.) 

1.  Victoria!  ihr  Helden,  seid  munter  zu  fechten! 
Wir  wollen  euch  grünende  Palmenkränz  flechten. 
Seid  hurtig  und  streitet,  wie  Helden  gebührt! 
Triumph  und  Ehre  ihr  stets  davonführt. 

2.  Wie  unseren  deutschen  Helden  gelungen, 

Das  rühmen  und  loben  vieltausendmal  Zungen. 
Der  Höchste  im  Himmel  sei  dafür  geehrt. 
Der  uns  so  herrlichen  Sieg  hat  beschert! 

3.  Hört  weiter,  wie  's  unseren  Helden  gelücket, 
Als  sie  sich  zum  türkischen  Treffen  geschicket, 
Da  denne  das  grausame  türkische  Heer 
Passieret  den  Sau-Strom  mit  vollem  Gewehr! 

4.  Der  Großvezier  täte  es  eilend  wagen, 

Die  Brücken  wohl  über  den  Sau-Strom  zu  schlagen. 
Darüber  passiert'  er  zu  Tag  und  zu  Nacht, 
Bis  er  sein  Volk  hatte  zustande  gebracht. 

5.  Als  nun  die  Türken  ihr  Lager  gesetzt 

Über  's  Wasser  und  sich  da  sehr  haben  ergötzt, 
Vermeinten  s',  es  würde  nicht  haben  Gefahr; 
Wer  wollte  ihn'n  krümmen  ein  einziges  Haar? 

6.  Sie  fiengen  an,  täten  sich  trefflich  verschanzen; 
Doch  mußten  sie  bald  mit  den  Unsern  rumtanzen. 
Es  ließ  der  Großvezier  die  Brücken  wegreißen. 
Daß  Keiner  zum  Ende  nicht  könnte  ausreißen. 
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7.  Der  tapfre  Held  Eugenius  sprach  ohne  Zagen: 
„Ihr  lieben  Herrn  Brüder,  wir  wollen  es  wagen 
Und  gehen  in  Gottes  Namen  drauf  los! 

Ein  Jeder  fecht'  ritterlich  und  getrost!" 

8.  Den  fünften  August  morgens  früher  Zeit 
Rüst't  sich  Eugenius  eilend  zum  Streit, 

Sprach:  „AUons,  ihr  Herren!  wer  streitet  und  ficht, 
Sieg,  Beute  und  Ehre  er  wiederum  kriegt." 

9.  Als  nun  der  Angriff  sehr  herzhaft  geschähe, 
Mit  Wundern  man  da  das  Fechten  ansähe, 
Wie  unsere  deutsche  Helden  chargiert. 

Daß  Spahi  und  Türken  das  Lachen  quittiert. 

10.  Man  föchte  sehr  hitzig  mit  Hauen  und  Schießen. 
Acht  Stunden  die  Stücken  sich  hören  da  ließen; 
Und  da  es  schon  donnerte,  blitzte  und  kracht'. 
Zu  weichen  die  Türken  nicht  waren  bedacht. 

11.  Und  weil  sie  der  Unsern  mit  nichten  verschonet, 
So  wurde  es  ihnen  auch  gleiche  belohnet. 

Sie  schrieen  ganz  grausam:  „ach  Not  und  viel  Pein!" 
Und  stürzten  sich  alsda  in  'n  Sau-Strom  hinein. 

12.  Sie  wurden  im  Wasser  erschossen  wie  Enten, 

Weil  sie  sich  sonst  nirgend  mehr  konnten  hinwenden. 
Da  wurden  den  Ujisern  zur  Beute  das  Feld, 
Das  türkische  Lager,  Standarten  und  Zelt'. 

13.  Sechzigtausend  waren  da  caputieret. 

Auch  sehr  viel  tausend  von  ihnen  blessieret. 
Fünfzehntausend  Spahi  im  Morast  da  stand; 
Die  baten  Pardone,  doch  keine  sie  fand. 

14.  Weil  nun  Gott  der  Höchste,  der  Alles  regieret. 
Den  herrlichen  Sieg  den  Unsern  zuführet, 
Daß  Türken  und  Tartern  geschlan  da  zumal, 
Der  Groß'n  und  Vornehmen  ist  ihr  an  der  Zahl: 
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15.  Einhundert  eilf  Passa  und  hohe  Offiziere, 
Vierhundert  fünfundachtzig  ihr  oberste  Führer, 
Dreihundert  Offiziere,  so  tötlich  blessiert. 

Der  Großvezier  selber  am  Schenkel  crepiert. 

16.  Auf  unserer  Seiten  sind  gänzlich  geblieben 
Vier  General,  so  der  Feind  uns  aufgerieben. 
Drei  vornehme  Obersten;  merket  darbei. 
Wie  sieben  Regimenter  geschlagen  auch  sei! 


17.  Drauf  rühme  und  lobe  ein  Jedes  mit  Schalle 
Und  Gotte  dem  Herren  zu  Fuße  hinfalle! 
Er  preise  und  rühme  ietzt  Gottes  Gnad, 
Daß  er  uns  den  Sieg  gegeben  ietzt  hat! 

18.  Er  gebe  stets  Siege  dem  römischen  Kaiser, 
Laß  siegen  auch  immer  die  fürstlichen  Häuser 
Und  stürze  die  türkische  Macht! 

Wir  wollen  ihn  preisen  zu  Tag  und  zu  Nacht. 

'^aä)  einem  f^lugbtatt  in  ber  Äöntglid^en  S3i6Itot^e!  p  33erün  (Ye 
8500  in  40).  3;itelblatt  fe^It.  ÜBer  bem  Sejt  Ütanbleifte,  bann:  „^m 
2:]^on:  2lmena,  erlaub  mir  in  ©arten  3u  gelten".  2ßte  fd^on  bie  2lngabe 
©tr.  8,  1  „den  fünften  August"  ^eigt,  Be^ie^t  fid§  unfer  Sieb  —  gleid^ 
ben  3tt)ei  öorigen   —   auf  ben  ©ieg  bei  ^^etertoarbein  (5.  Sluguft  1716). 

3,  4  (unb  4,  2;  11,  4)  Sau-Strom  be§  türlifd)en  §eere§  Übergang  über  bie  ©aöe, 
um  bann  nad)  ^^ßetertüarbein  üorsurüden,  bauerte  brei  Sage,  ben  26.,  27.  unb  28.  Quti 
1716  (gelbäüge  beg  ^rinjen  ©ugen  S3b.  16  =  2.  ©erie,  33b.  7,  ©.  169).  Unfer  Sieb  be= 
jdireibt  bie§  richtig  in  ben  ©tropfen  3,  4  unb  5.  dagegen  ift  bie  9Infü{)rung  be§  „<Ban' 
ftrom?"  in  ber  Strt  üon  ©tr.  11,  33.  4  eine  SSerlüedigtung  mit  bem  Äam|)fe  am  3)onau* 
ufer,  neben  meldiem  ^eterroarbein  liegt.  9lIIerbing§  flol^en  bie  Surfen  nad)  ber  ©c^Iac^t 
an  bie  ©aüe  jurüd,  ma§  ber  Sid^ter  ttjo^l  erfatjren  ^atte.  „(£g  mare  [am  5.  Stuguft 
1716]  nod)  nict)t  ,^roei  Ut)r  SlJiittagS,  t)atte  Onfer  Strmee  ba^  üöüige  feinblid)e  Sager 
önb  §aupt=£luartier  occupiret,  i[t  oud)  bi^  be|  anberen  Sagg  allba  üerbliben,  ba 
entäroifdjen  ber  ^ünh  \o  fd)Ieunig  a\§  möglid)  bem  ©auftrol^m  5ugect)let,  :^ingegen 
önjere  Srouppen  atleg  ünb  jebeS  jur  58eutt)e  gemacht,  folglidjen  eine  gro^e  'äxi^a^l 
on  Rüffeln,  ©ameeten  önb  aCer^anb  Sebeng-^Oiittel,  jamt  aüen  Selten  [ögl.  12, 3. 4] 
überfommen  t)aben"  Stu^fü^rlidje  Stelotion  üon  Stnfang  ber  ^at)jer(.  Kampagne  be^ 
1716.  3ot)r§  bi§  auff  bie  fiegreirf)e  ben  5.  Stugufti  önrceit  $eterraarbein  gefi^e^ene 
Sc^Iad)t.  9Jtünd)en  ©etrucft  bet)  3.  S.  ©traub.  —  4,  1  (unb  6,  3;  15,  4)  der  Groß- 
vezier ®amab  SIti;  er  fiel  in  biefer  ©d)tad)t  (ogt.  15,  4).  —  4,  4  sein  Volk  feine 
3trmee.  —  6,  4  ausreißen  entftiet)en.  —  9,  2  mit  Wundern  mit  SSertt)unberung.  — 
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9,  3  chargiert  (®r.  charchirt)  angriffen,  fr.  charger  l'ennemie.  —  9,  4  und  Türken 
unb  bie  übrigen  Surfen.  —  quittiert  ouf gaben.  —  10,  2  Stücken  Kanonen.  —  11,  3 
grausam  gröfelid^.  —  11,  1  der  Unseren  verschonet  „bo§  Dbjeft  öon  verschonen 
ftef)t  in  ber  älteren  ©prod)e  gerne  im  ©enitiü"  ®r.  XII,  1139.  —  12,  4  S)r.  Estan- 
darten.  —  13,  3  im  Morast  ^eterwarbein  liegt  in  fum^figer  ©egenb.  —  stand 
biefer  ^oHeftiofinguIar  auc^  13,  4  fand  unb  16,  4  sei;  ögt.  bie  (oon  mir  l^erouS* 
gegebenen)  alten  SRegenSburger  gaftnad)tfpie(e  („58aJ}ern§  SDtunbarten"  93b.  II)  9Serg21: 
So  hat  sich  Meister  und  Gesellen  bedacht;  9S.  1190:  Meister  und  Gesellen  hat  im 
Sinn;  SS.  1508:  Etlich  hundert  Menschen  Solches  sach  (faf)en).  —  13,  4  baten  Par- 
done  baten  um  ®naben.  —  14,  3  geschlan  gefc^Iagen,  mf)b.  geslän.  —  15,  1  Passa 
$afd^a§.  —  15,  4  am  Schenkel  crepiert  burc^  SBerle^ung  om  @d)en!el  getötet;  ügl. 
bie  Slnm.  ju  4,  1. 


15L    (1716.) 


p 


'^etcbie  10. 


-7-^- 


-0—ß- 


:=f^:^ 


^ 


I 


Potz    Tau-ben-nest!  was  gibt  esNeu's?hast    du    nix  hö  -  ren       sagn, 
Wie  Prinz  Eu    -  ge  -  ni    aus  der  Weis'     sich   g'halten  vor     acht  Tagn? 
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Geh!  sag'sfei~run  -  di  und  fei~g'schwind,mei~  lia-bä    Brua-  da  Hin-ta  -  zint! 


Gregori. 

1.     Potz  Taubennest!  was  gibt  es  Neu's? 
Hast  du  nix  hören  sagn, 
Wie  Prinz  Eugeni  aus  der  Weis' 
Sich  g'halten  vor  acht  Tagn? 
Geh!  sag  's  fei"  rundi  und  fei~  g'schwind, 
Mei~  liabä  Bruadä  Hintazint! 


Hyacinth. 

Mei"  Gori!  i  weiß  nit  an  Wisch, 
Wannsd'  du  mir  Nix  toust  sagn. 
Zwar  gester  nachts  glei  nach  'n  Tisch 
Tat  mi  der  Biergeist  plägn 
Und  ist  raä  g'west,  als  wann  mir  hätt 
Was  Guats  vorg'sagt  der  nass'  Prophet. 
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Gori. 

3.  Und  mir  ist  mef  Traum  gaiigä~  aus; 
Hab  's  heft  erst  recht  vernummä"'. 

A  groussä  Streit  —  das  ist  ä  Graus!  — 
Ist  mir  in  Schlaf  vorkummä". 
Da  haben  s'  g'säbelt,  so  äg'wichst 
Und  gräd  änandä  niedäpickst. 

Hyacinth. 

4.  Aber  Die  leben  alle  no, 

Die  du  im  G'schläf  hast  g'segn. 

Dös  aber  möcht  i  wissen  do 

—  Mei"!  säg  mär  's!  —  was  ist  g'schegn. 

Laß  dir  ä  Zech  Bier  schenken  ei" 

Oder,  soll  's  sein  ä  Boiäwei'! 

Gori. 

5.  Jetzt  tua  dein'n  Biffel  no  recht  auf! 
Spitz  deine  kloine  Ohm! 

Sunst  schlag  i  di  auf  's  Dach  hinauf, 
Daß  's  aufleimt,  wann  's  ist  g'frorn. 
Wann  i  „Eugeni"  g'sprochä"  hab. 
So  tue  fein  allzeit  d'  Kappen  ab! 

6.  Grad  nachten  kam  ä  Ofäzierd, 
Hat  mächti  Schärräs  g'schnitten. 
,Juhe!"  sagt  er  „wohlauf,  Herr  Wirt! 
Wir  haben  trefiää  g' stritten. 

Es  ist  schon  unser  Temeswar 
Mit  Putz  und  Stingel,  Habernarr!" 

7.  Drauf  hat  er  mit  an  Gläsel  Wein 
Auf  G'sundheit  glei  ä'g'schlägn: 

„Soll  lehn  Eugeni,  der  's  g'nommen  ein 
In  seinen  alten  Tägn! 
Sauft  Air  und  Jedä  mit  A~dacht, 
Bis  der  Knopf  an  der  Hosen  kracht!" 

tartmann,  giftet.  S?o[t«Iieber  II.  15 


226 

8.  Mef  liabä  ßruadä  Hintazinz! 
Da  sämmä  flugs  aufg'standn: 
„Ju!  leben  soll  Eugeni  Prinz, 
Der  d'  Türken  macht  zuschandn!" 
Da  häbmä  g'soffä"  grad  wie  d'Hund 
Von  oben  aus  bis  auf  'n  Grund. 

9.  Stracks  fahrt  er  fort  in  sein'n  Concett 
—  I  weiß  dir  's  nit  g'nua  z'sägn  — 
Daß  sie  den  Türken  haben  g'nöt't, 
Sie  sollen  sich  vertragn; 

Und  wann  s'  nit  wollen  mit  Naccord, 
So  sei  's  äg'sechn  auf  Toud  und  Mord. 

10.  Wie  s'  g'sechen  haben,  daß  die  Stadt 
Z'sammbrinnt  alswie  da  Teufel, 

Seind  sie  g'scliwind  gangä^  in  den  Rat, 
Habn  gar  nit  g'macht  viel  Zweifel. 
Drauf  haben  s'  ä  weiß's  Fahnel  g'steckt 
Zum  Zoichä,  daß  sie  sänd  däschreckt. 

11.  Die  Blouthund'  haben  alsobald 
Aufg'macht  die  starke  Porten. 
Glei  Alles  auf  die  Kniee  fallt, 
Schiet  bitten,  heulen  dorten 

Um  ein  schöns  Wettä,  mit  Respekt, 
Daß  s'  mit  Hundsschanden  kummä*"  weg. 

12.  Eugenius,  der  gute  Mo^, 
Der  ließ  si  güatlä  b'richten; 
Ihr  Hab  und  Gut  ließ  Jedämo^, 
Ließ  gär  koin  Schäd  zurichten. 
Die  Festung,  Stuck'  und  Proviant 
G'hör'  aber  eam  in  seine  Hand. 

13.  Gelt,  Kerl?  dös  heißt  anders  g'nusst 
Das  zweitemal  den  Türken? 

Wann  eam  erst  kummt  no  größre  Lust, 
Was  werd  er  nit  no  wirken? 
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Er  jagt  s'  ja  naus  zum  Tempel  gar; 
Dös  zeigt  die  Sau  und  Temeswar. 

Hvacinth. 

14.  Ja.  ja.  mei*  Goril  sagst  schou"  recht: 
Nächst  hat  er  s'  stattla  badn. 
Atrücknt  hat  er  jetzt  die  Knecht; 
Er  hat  s"  halt  grad  am  Fadn. 

Er  ko"  s'  ja  haben  wie  er  will 
Und.  was  das  Meist  ist.  in  der  Still. 

Gori. 

15.  Xo  Oi's  muaß  i  no  sagen  dir 

—  I  hätt  's  ja  bald  vergessn  — 
Wie  si  ä  g'moinä  Muskatier 
Hat  g'halten  so  vermessn. 

G'wiß  muaß  ä  g'wesen  sei*  koi*  Dalk, 
Wohl  abä  ä  verschlagnä  Schalk. 

16.  Von  Temeswar  wohl  aus  der  Stadt 
Da  kam  ä  Bumbä  g'flogn. 

,Dies  Pillerl"  denkt  eam  der  Soldat 
-Taugt  wohl  nit  für  mein'n  Mägn. 
Jetzt  nimm  Guräschi  in  beide  Händl 
Xu.  Vogel,  friiäl  sonst  bist  verbrennt." 

17.  Wie  er  den  Ballen  fliegen  sieht, 
Fiel  eam  "s  Herz  schier  in  d"  Hosn. 
G"schwind  hat  er  eam  ä  Brettel  g'richt't 

—  Sunst  kunnt  er  's  nit  wegbläsn  — 
Und  schlagt  die  Bumbä  so  auf  's  Brett, 
Daß  s'  im  Morast  hing'fallen  steht. 

18.  Gelt?  es  ko"  Oim  scho~  treiben  d'  Xout 
Ausz'denkä"  alle  Quinten. 

Daß  mit  sei'm  Pfeil  der  grimmi  Toud 

Den  Broutsack  nit  ko~  binden. 

Ein  andrer  Mathäs  sturb  vorhin, 

Eh  eine  Bumbä  kam  zu  ihm. 

15' 
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19.  No  Oi^s  von  einem  Inschenier 
Muaß  i  ge^  flugs  hersägn; 

Dös  werd  wohl  g'fallen  stattlä  dir, 
Was  si  mit  eam  zuaträgn. 
Er  kriecht  dem  Türken  in  sein  Nest 
Und  frätschelt,  wie  die  Werker  g'west. 

20.  „Je  ärger  der  Schelm,  je  besser  's  Glück" 
Wann  Oinä  so  dürft  sägn, 

Dem  sän  ägangä*  seine  Dick 

Und  tat  si  keck  drei"  wägn. 

Er  hat  halt  g'wißt,  für  was  der  Mut 

(Zu  einem  Hauptmä~)  seie  gut. 

21.  Ju!  Prinz  Eugeni  leben  soll 
—  All  Helden  mitbegriffä^  — 
Dem  i  dös  Liedel  aus  B-moll 
Und  Kreuzel  hab  gepfiffä~. 

Geh  Gott  mitnächsten,  daß  i  find 
Bald  sötlä  Freud,  mei'  Hintazint! 

Hyacinth. 

22.  Die  Zeitung  ist  an  Batzen  wert, 
0  zuckeriger  Gori! 

Dös  hat  Eugeni  Gott  beschert 
Dem  Koisä  zun  ä  Glori. 
Schau,  daß  dir  öfter  kumme  vor 
Ä  sötlä  Traum  und  werd  fei*  währ! 

Gori. 

23.  Du  groussä  Narr,  ha,  Machomet, 
Warum  tonst  nit  drei'schlagn  ? 
Du  bist  halt  nämlä  wohl  Prophet, 
Daß  mir  nix  nä  dir  fragn. 

Was  gilt's?  werd  dir  auf  's  Hirn  brennt 
Das  Kreuz.     Wart  no  gräd  auf  das 

E  N  D! 
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Jiatf)  einem  alten  Srucf  in  ber  .^önigt.  öffentl.  fSiUioif^tt  ju  S)re§= 
ben:  „^oI|=feeliger  S3aurn=S)ifcur§  3tDifc§en  ©ort  unb  ^tjadnt^  Über  bie 
fo  tt)oI  Glorios-  aU  Generofe  ßroBerung  ber  jlürdifd^en  .§aupt=5eftung 
unb  bereits  165  ^af^x  unter  %üxdi]djtm  ^oä)  ftecfenben  ©tobt  2^eme§toar, 
©0  Slnno  1716  ben  13.  Octob.  loiberumb  burc^  Äa^ferl.  äöaffen  ^ö(^ft= 
gtüdlid^  feinem  rec^tmäfftgen  ^önig  unb  ^errn  jugeftellt  toorben.  Unter 
Commando  ^fjxn  S)urd§leu(^t,  ^errn,  ^errn  @eneral=ßieutenant§  Eugenij 
^rin|en  bon  ©aöot)en  unb  5piemont  :c.  k.  9tegenfpurg,  ju  finben  belj 
3^o]§ann  Saptift  Sang,  tüo'^nl^afft  bet)  @t.  Smmeram".  9iü(i[eite:  2itet,  bann 
^elobie  unb  obiger  Xejt  (4  SSI.  in  80). 

Unfer  ju  9tegen§burg  gebrudteg  (Sebid^t  ift  tool^I  —  ä'^nlid)  bem 
fikh  111  —  forteit  e§  nid^t  ]§o(f)beut|c^,  im  ©iateft  ber  Oberpfal^  ober 
be§  toefttid^en  bat)erifc^en  2BaIbe§;  bgl.  hierüber  oben  ©.  67.  S)a§  oi  =  ei 
(4,  6  im  alten  2)ru(i  Boyrwein,  5,  2  kloine,  10,  6  S)r.  Zoichä,  12,  4 
koin,  15,  3  gmoinä,  23,  4  Koysä)  erinnert  an  ba§  oberöfterreii^ifd^e 
Sieb  127;  ögl.  bie  SSefprec^ung  ©.  147  unb:  „^n  ber  Oberpfat^  ging  ai 
in  oi  über,  boi~,  koiner,  loid"  DSfar  SBrenner,  5Jiunbarten  unb  ©(^rift= 
jprac^e  in  SSa^ern,  Bamberg  1890,  (5.  31. 

©tr.  1,  3  aus  der  Weis'  Dorgügtid^;  ©ct)m.  II,  1024:  „aus  der  Weis  (mit  bem 
Xon  auf  aus)  über  bie  aJia^en,  au^erorbentlid^".  —  1,  &  rundi  flin!,  {)urtig.  —  1,  6 
S)r.  Hyntacintli  fo  auä)  21,  6;   8,  i  Hyntacinths.  —   2,  i  nit  an  Wisch  gar  nid^tä. 

—  2,  2  wannsd'  du  menn  bu  (©d^m.  II,  916).  —  toust,  Sr.  daust  (oberpfäläijd)) 
tuft.   —   2,  3  gester  geftern,  a^b.  unb  mf)b.  gester;  gester  nachts  geftern  %btni>ä. 

—  3,  5  g'säbelt  mit  ©äbetn  ge'^auen.  —  äg'wichst  (®r.  ogwixt)  geprügelt  („bur(^= 
genji(^ft");  „wichsen  ©inen  mit  ©treid^en  regulieren"  ©d^m.  II,  842;  „abwichsen 
©inen  burdiprügeln"  33irltnger,  ©c^ttjäb.»augäb.  3Sb.  ©.  15.  —  3,  6  niedäpickst  (S)r. 
niderbixt)  mebergef)auen;  mo!^!  =  l^b.  picken  mit  ber  ©d)nobeIfpi|e  l^aden  (®r.  VIT, 
1840),  boir.  becken  (©d)m.  I,  202).  —  4,  6  ä  Boiäwei~  ba^erifct)er  Söein  (Bayrwein 
Sebler,  Uniö.-fiej.  III,  814).  —  5,  i  Biffel  Tlunb.  —  5,  3  auf  's  Dach  ouf  ben  Äopf. 

—  5,  4  aufleimt  auftaut.  —  6,  i  nachten  geftern.  —  Ofäzierd  (2)r.  Ofä-Zierdt) 
Dffiäier.  —  6,  2  hat  mächti  SchaiTäs  (3)r.  Scharas)  g'schnitten  !^at  üorjügtic^  Sob*' 
reben  get)alten.  —  mächti  t)or§ügtid)  ©^m.  I,  1563.  —  der  Scharrfueß,  der  Schärres 
Äro^fu^,  Sompliment;  „Schärres  macha"  Komplimente  machen"  ©d)m.  II,  449.  — 
%x.  schnittn,  t)iellei(^t  Sialeftform  für  geschnitten;  ä^nlid)  7,  2  %x.  onschlogn  für 
angeschlagen.  —  6,  3  Wirt  Ouortiergeber.  —  6,  5  es  ist  schon  unser  Temeswar  bie 
f^eftung  %.  f)aben  mir  erobert  (ift  id)on  unfer).  —  6,  6  mit  Putz  und  Stingel  OoIIftänbig 
(fonft  meift  Putz  und  Stiel);  „er  had  Alles  bei  Puz  und  Sting'l  z'sammg'fress'n 
b.  \  nic^tl  übrig   geloffen"   %x.  ©.  §ügel,   ®er  SBiener  2)iale!t,  SB.  1873,  ©.  124. 

—  Habernarr  ein  fomifc^eS  ©i^impfmort  ©d)m.  I,  1034;  @r.  IV,  2,  85;  :^ier  mo!^!  alä 
f(f)erst)after  Slu^ruf    ber  greube.  —  9,  i   Concett  (Joncept,  ©ntmurf,  S)arfteEung. 

—  9,  5  Naccord  ?tccorb,  Übergebe  einer  geftung  bur(^  Sßertrog.  —  9,  6  äg'sechen 
(abgefe^en)  befcf)Ioffcn.  —  11,  4  schlet  nur  (üon  m:^b.  siebte)  ein  Sieblinglmörtlein 
ber  9Jiunbart  beg  Sa^erifd^en  SBalbel.  —  11,  6  mit  Hundsschanden  jur  9fot,  bod^ 
menigfteng.  —  12,  2  si  fic^.  —  güatlä  b'richten  oerfö^nen,  ju  einem  gütUct)en  2lb=» 
fommen  bemegen  (©(^m.  II,  37).  —  12,  3  ließ  tiefe  er.  —  13,  1  anders  tüd)ttg.  — 
g'nusst  geprügelt;  nussen  prügeln  ®r.  VII,  1010;  abprügeln  ©dim.  I,  1764.  —  13,  6 
Sau  bie  ©aoe.  —  14,  2  badn  fie  gebabet.  —   14,  3  ätrückn't  abgetrotfnet.   —  14,  4 
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grad  nur  fo.  —  15,  i  (unb  19,  i)  ®r.  Ains;  18,  i  Aim;  20,  2  Aina;  15,  5  kain.  — 
15,  5  Dalk  ungefdiidte  ^erfon.  —  16,  2  (unb  17,  5;  18,  6)  Bumbä  $8ontbe.  —  17, 1 
den  Ballen  bie  Äugel.  —  18,  2  alle  Quinten  jebe  St[t.  (Sd)m.  I,  1395:  ba^er.  SBalb 
Quinti  ©c^mänfe;  ®r.  VIT,  2373:  Quinte  tniff,  SRönfe.  —  18,  4  Broutsack  (Sacf, 
Worin  bie  Solbaten  SBrot  tragen.  —  18,  5  ein  andrer  Mathäs  ein  onberer  S3urfd)e. 
SSgl.  ®r.  VI,  1768 :  „Matz  ft'ofeform  üon  Matthäus,  ouc^  Mattes,  Maths,  in  aH* 
gemeine  33ebeutung  gefontmen  äi)nHd)  luie  Hans,  Heinz,  Kunz,  fo  ba'ß  bie  Erinnerung 
an  ben  Personennamen  untergel^t  .  .  .  .  alg  9?ame  eincg  niebrigen  ober  törid)ten 
9!Jtenfd)en";  <B<i)m.  I,  1701 :  „Matz  (aul  Mathis,  Mathes  =  Matthias),  bann  ai§  2lp- 
:penati0:  einfältiger  SRenfd)  unb  3iufnome  beg  ©taareg".  —  18,  6  kam  !äme.  —  19,  1 
Inschenier  (tüie  noc^  je^t  im  SSoIfgmunb)  ®enieoffiäier,  ^ionieroffigier.  —  19,  6  frät- 
schelt  fragt  au§,  erfunbet.  —  die  Werker  SBefeftigunggmerfe.  —  20,  3  ®r.  Dem  sän 
ogangä  seine  Dick  ütelleid)t  entfteHt.  —  21,  6  (unb  22,  6)  sötlä  f old^e.  —  22,  2  zucke- 
riger :^oc^gef(^ägter.  —  23,  3  nämlä  fürlual^r;  Ogl.  Sieb  111,  ©tr.  2,  3  unb  Stnmerfung. 


152.    (1717.) 

1.  Hört  zu,  liebe  Christen,  was  Neu's  ich  andeut, 
So  billig  euch  sein  soll  zu  kein  g'ringer  Freud! 
Der  Erbfeind  ist  g'wichen  von  Belgrad  schon  fort. 
Die  Festung  ergeben  nach  g'machtem  Accord. 

2.  Den  siebzehnten  dieses  Perdon  sie  begehrt; 
Der  Held  Eugeni  sie  Solches  gewährt. 

Drauf  seind  sie  den  achtzehnten  hinweggeflogen, 
AUwo  unsre  Völker  die  Festung  bezogen. 

3.  Was  wird  anjetzt  Achimet  denken  bei  sich? 
Nachdem  er  muß  lassen  so  spöttlich  im  Stich 
Sein  Lager  und  Stücke  und  fliehen  alsbald. 
Wird  Alles  zur  Beute  dem  christlichen  G'walt. 

4.  Die  Festung  auch  räumen  das  wird  sein  ein  Schmerz, 
Der  ihme  durchhenkert  sein  türkisches  Herz. 

Allein  was  ist's  Wunder,  wann  Riesen  erliegen 
Dort,  wo  sie  mit  Frevel  die  Götter  bekriegen? 

5.  Man  weiß  ja,  wie  's  Riesen  vor  Zeiten  ergangen. 
Wo  sie  mit  dem  Jove  zu  streiten  ang'fangen. 
Er  schlüge  zu  Boden  mit  Donner  und  Blitz, 

So  ihn  wollten  stürmen  von  seinisrem  Sitz. 
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6.  Ein  Gleiches  ist  euch  fast  anjetz  widerfahren, 
Die  ihr  euch  versammlet  mit  wütenden  Scharen, 
Den  christlichen  Helden  geboten  ein'n  Trutz. 
Mein!  sagt  mir,  was  war  euer  Pochen  nur  nutz? 

7.  Just  da  sich  der  Monden  am  besten  geprahlet, 
Ihn  gähling  ein  finstere  Wolken  anfallet. 

Die  Mufti,  berufen,  das  Wunderwerk  sehn; 
Was  solches  ausweise,  nicht  konnten  verstehn. 

8.  Sie  stunden  und  schauten  mit  starrenden  Augen; 
Es  wollt  sie  der  Handel  nicht  allerdings  taugen. 
Absonderlich  wo  es  zu  blitzen  anfing, 

Ein  Schrecken  und  Grausen  sie  sämtlich  anging. 

9.  Das  Wetter  begunnte  auf  Belgrad  zu  donnern 
Mit  Stuckblitz  und  Strahlen  unzählbarer  Bommern. 
Da  hebten  die  Türken  die  Häupter  empor 

Und  sahen  des  Jupiters  Waffen  davor. 

10.  Drauf  täte  der  Monden  noch  mehrer  erbleichen. 
Da  ihme  die  Wolke  niemal  wollte  weichen 

Des  christlichen  Heeres,  so  sehr  ihn  verdroß. 
Daß  er  auch  viel  Strahlen  auf  selbe  losschoß. 

11.  Es  machten  sich  Gräben  und  Schanzen  von  Erden, 
Als  wollten  die  Riesen  noch  Meister  g'nug  werden. 
Sie  tracht'ten  zu  stürmen  des  Jupiters  Volk, 
Welches  allda  stunde  als  donnernde  Wölk. 

12.  Urplötzlich  hernacher  das  Wetter  ausbrechen 
Und  manichen  Türken  den  Halse  gebrochen. 

So  daß  sie  vor  Schrecken  in  d'  Flucht  sich  begebn 
Allein  zu  erhalten  ihr  viehisches  Lehn. 

13.  So  geht  es,  wann  Riesen  die  Götter  bestreiten; 
Sie  müssen  sich  packen  und  darzu  Schad  leiden. 
So  geht  es,  wann  Gott  tut  der  Kirchen  beistehn; 
Da  müssen  die  Feinde  mit  Schand  und  Spott  gehn. 
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14.  0  römischer  Adler,  wie  groß  ist  dein'  Macht! 
Du  stürzest  die  Riesen,  so  sich  unbedacht 
Entgegenzusetzen  dir  haben  vermeint, 
Anjetzo  voll  Schrecken  und  Traurigkeit  seind. 

15.  Und  du,  Eugeni!  ich  muß  es  bekennen: 

Man  kann  dich  mit  Fuge  ein'n  Herculem  nennen, 
Als  welcher  mit  Großmut  die  Feinde  erschlagt, 
So  sich  wider  römischen  Jovem  gewagt. 

16.  Großmächtiger  Prinze!  dein'  streitbare  Hand 
Dem  ganzen  Erdboden  ist  nunmehr  bekannt. 
Die  Türken  erzittern  vor  deinem  Gewalt; 
Dein  Namen  in  Konstantinopel  erschallt. 

17.  Wo  du  tust  angreifen,  geht  Alles  zugrund; 
Vieltausend  der  Heiden  hast  tödlich  verwund't. 

Ihr  Wiener  müßts  sagen:   „Dank  sei  ihm  nach  Gott, 
Der  uns  hat  geholfen  von  feindlicher  Not!" 

18.  Hat  er  nicht  anjetzo  gedrungen  mit  G'walt 
Zur  Hauptfestung  Griechisch-Weißenburg  bald? 
Kaum  hatten  wir  neulich  Victori  gehört. 

So  hat  er  uns  doppelt  die  Freude  vermehrt. 

19.  Ei!  singet  dann  Vivat  mit  diesem  Gesang 
Dem  Prinz  Eugeni,  daß  er  lebe  lang! 

Gott  geb  ihm  Victori,  Glück,  Segen  im  Streit, 
Daß  Konstantinopel  uns  werde  zu  Beut! 

„3?lel§rmal{ger  Söiber  bie  Dttomannifd^e  Seifen  glüdftig  getoorffene 
S)onner=Äät)l  S)e^  triump^trenben  Dtömifd^en  5lbler§,  3öte  auc^  <&öd§ft= 
ßöbl.  ertoifene  ^elhtn=%^at  be^  gtoffen  unb  unöergleid§lt(^en  (Sl^riftlid^en 
Herculis,  5|3rtn^en§  (äugenij  öon  ©aöDt)en  ic.  3II§  S5Dn  fold^em  nad^  bent 
16.  3Iugufti  1717  mit  bem  6rb=3^einb  geübten  <g»aut)t=2;xeffen  unb  babon 
9iu]§m=n3Ürbigft  erhaltenen  ©ig,  ben  18.  bife§,  mittelft  befdiel^enen  2lccorb§ 
bte  3ßelt=6erü!f)mBte  groffe  ©tobt  unb  ^aupt=S5eftung  @rtec^if(^=3öeiffen= 
Burg  [Selgxob]  5!)lit  ungemeinem  i^ubet  ber  fammentltcfien  ßfitiftcnl^ett 
glortoürbigft  erobert  toorben.  (Sebrudt  ju  ^ün($en  be^  5Jiat^ia§  9ttebl 
1717."  Über  ben  35erfen:  „^m  %1)ox\:  O  Defterreid^  fpi^e  bte  Diäten 
je^unb!"  9llter  S)ru(f  in  ber  .g)of=  unb  ©taat§bibtiotl§ef  ju  9Jliinc^cn, 
2  331.  in  40. 
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2,  1  Perdon  ^arbon,  @5nabe,  it.  perdone;  2.  150,  (Str.  13,  4  Pardone.  — 
3,  1  Achimet  Sultan  2td)meb  UI.  (2ieb  149,  S8.  4  Achmet).  3,  4  (unb  16,  3)  dem 
G'walt  t)gl.  Sieb  148,  8tr.  13,  2  unb  5tnmcrfungen.  —  7,  i  (unb  10,  i)  der  Monden 
(5D^onb)  bie  aJio^amebaner;  ügl.  Sieb  106,  (Str.  3,  4  (Luna);  S.  118,  (Str.  2,  6  unb 
12,  8  der  Mond.  SBegen  ber  gorm  der  Monden  j.  @r.  VI,  2498.  —  sich  geprahlet 
(®r.  sich  gebrallet)  gro§  getan,  gepral^It  i^atte;  „prahlen  monc^mal  ani)  refiejiü,  sich 
prahlen,  sich  mit  etwas  prahlen"  &x.  VII,  2059.  —  7,  3  die  Mufti  bie  ®eie|aug' 
leger.  2)er  SKufti  mo^amebaniid)er  S^eologe,  «elc^er  in  jeber  9iec^t§frage  neben  bem 
9ii(^ter  fein  @utad)ten  abgibt.  —  8,  2  der  Handel  ber  SSerlauf  (tüie  Sieb  119,  (Str. 
12,  1).  —  9,  2  Bommern  (2)r.  Pommern)  tuot)t:  Somben.  —  10,  3  so  tva§  (roie  1,  2). 
—  11,  1  es  fie  (^lural),  im  ba^eriid)en  Jialeft  itijv  ^äufig  (;9artmann,  SSoIf§fd)ou* 
fptele  (S.  569).  Umgefe^rt  rairb  sie  für  es  gebraucf)t.  —  11,  2.3  »gl.  ba^  oben  S.  185 
ertoäi^nte  SSilb.  —  11,  4  Sr.  Als  welche  da  stunde  als  donnrende  Wolck  —  offenbar 
ein  @(i)reib=  ober  2)rucffef)Ier.  —  17,  3  müßts  mü^t  (S)iaL)  roenn  nicl)t:  müßt  's.  — 
18,  3  neulich  Victori  roof)l  bie  ©iege  bti  ^eterroorbein  unb  Semesoar. 


153.    (1723.) 

Hiasel. 

1.  Mei^  Yeitel!  bist  g'w-esen  drinnä*  in  da  Stadt. 
Woißt,  was  si  so  artlä  wohl  zuaträgen  hat? 

I  ho*  schou"  Viel  schmatzen  und  reden  G'nou  g'hört. 
Woiß  do  nit  Alls,  wei  mä  den  Metzgä  hout  g'schert. 

Veitel. 

2.  Ja,  Hiasel!  es  ist  ja  ä  grouße  Sund  g'west, 
Daß  er  mit  'n  Häckel  hout  's  Leben  aufg'löst 
Und  zwar  an  Bloutsfreund,  in  so  rauschinga*  Mut 
Am  heilign  Karfreitä  vägossen  hout  Blut. 

Hiasel. 

3.  Da  Metzgä  hout  allzeit  zum  Oehs-Schlagen  g'hört; 
Das  Menschenfleisch  hackä~  ist  allzeit  väwehrt. 

Am  Freitä  daß  's  g'schechen,  da  ist  nit  Viel  z'sagn; 
Am  Freitä  und  Samstä  gut  Luthrisch'  Fleisch  nagn. 

Veitel. 

4.  Er  hout  ehm  freiwillig  die  Gassen  äg'rennt, 

Hout  z'vor  kriegt  ä  Häckl,  wo  mä  Branntäwei"'  brennt, 
Und  hout  ehm  fei*  schelmisch  am  Kopf  g'schlagen  hart, 
A  recht  Judasbrudä,  hout  g'hatt  an  routn  Bart. 
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Hiasel. 

5.  So  ist  ä  recht  gaugä~  we'i  ä  Bindä  um  's  Faß, 
Bis  daß  da  gut  Bindä  hout  bissen  in  's  Gras. 
Der  Lößel  dem  Lößel  hout  g'setzt  halt  ä  Laß; 
Ist  äbä  aft  d'  christlich  Lieb  g'wesen  nit  g'mäß. 

Veitel. 

6.  Es  ist  halt  jetz  g'schechä^;  hout  's  b'stannä*  nit'glei 
Und,  was  ä  hout  b'stannä^,  hout  's  g'laug'nt  auf  's  neu. 
Der  Magisterates  kunnt  kemmä"  nit  draus. 

Schau,  wei  mä  's  hout  g'frätschelt  so  ärtlä  heraus! 

Hiasel. 

7.  I  glaub,  mä  ist  gangä^  mit  Fleiß  so  lang  um, 
Bis  Oinä  vielleicht  no  zum  Aushelfä^  komm'. 

War  er  g'west  katholisch,  hätt  's  braucht  nit  gar  Viel; 
Mä  hätt  'n  beim  Galgen  gär  bald  zeigt  sei"  Ziel. 

Veitel. 

8.  Mä  hätt  'n  ja  freilä  g'wiß  gern  ausg'löst; 

Abä  es  ist  's  Brummein  gär  mächti  grouß  g'west. 

Katholische  drei  hout  mä  fleissi  hi^g'richt't: 

So  ist  mä  ä  froh,  wann  mä  'n  Luthrischen  sieht. 

Hiasel. 

9.  Da  Galgen  und  Köpfstatt  ist  g'wesen  lang  frei; 

Mä  denkt  's  kam,  daß  Oinä  hie  hing'richt't  worn  sei. 
Mä  hout  gräd  g'sagt:  Willst  du  stehln  und  nit  hangä", 
So  geh  no  auf  Regnsburg  und  laß  di  fangä~! 

Veitel. 

10.  D'  Katholische  haben  zwar  'n  Anfang  z'erst  g'macht: 
Mit  Luthrischen  hout  mä  zu  da  Stadt  aussi  tracht't. 
Bis  s'  wiedä  sän  kemmä'.     San  ehrliche  Leut; 

Sinst  wären  s'  vägangä'  langmächtige  Zeit, 

Hiasel. 

11.  Den  Schelmä"  vom  Galgen  habn  s'  ä  ton  iaz  weg. 
Weil  Dessel  dem  Fürsten  ä  schlechtä  Prospekt, 
Daß  er  soll  am  Sauerbrunn  sechä*  stets  ä" 

An  sötlingä'  Schwengel  und  ausdörrten  Mo~. 
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Veitel. 

12.  Ä  Haus  und  ä  Häusel  häbn  s'  ä  an  d'Stadt  baut 
Just  wo  da  Fürst  Lust  halbä  gern  naus  schaut. 
Weil  er  jetzt  ä  lange  Zeit  blieben  ist  aus, 

Zum  Prospekt  —  mit  Respekt!  —  habn  s'  nausbaut  dös  Haus. 

Hiasel. 

13.  Jetz  möcht  i  do  wissen,  wei"  du  z'vor  hast  g'sagt, 
Wei  daß  mä  den  Totschlag  aus  ehm  ausserbracht? 
Ho~  g'hört,  daß  sei"  G'wissen  ehm  bissen  gär  stark, 
Bis  daß  sei~  Beichtvädä  ausg'sogen  das  Mark. 

Veitel. 

14.  Das  ist  eben  's  Närrist.     Er  ist  g'west  västockt, 
Bis  sein  Prädikant  entlä  zou  ehm  ist  g'hockt 
Aus  des  Nächsten  Lieb  und  aus  lauter  Andacht, 

Hat  ehm  wohl  zum  Beichten  und  zum  Spächten  bracht. 

Hiasel. 

15.  Hat  ja  der  Kröshänsel  nix  aus  da  Beicht  g'sagt? 

Da  Deixel  hol'  's  Beichtn,  wann  's  'n  Tod  ei'm  eintragt! 
Wollt  gräd  so  leicht  selbä  zum  Richtä  hi~gehn 
Und  selbä  mei"  Sächel  fei~  rundi  herb'stehn. 

Veitel. 

16.  Wei  halt  ist  da  Glauben,  so  ist  ä  die  Beicht; 
Ist  Oi^s  grad  wie  's  Andä  so  heili  ei~g' weicht. 
Der  geistli  Arzt  Profoß,  Scherg,  Henker  muß  sein. 

0  stattlicher  Schafhirt!  Wolf  heißt  man  's  insg'mein. 

Hiasel. 

17.  Möcht  wissen,  ob  Dös  in  da  Bibel  steht  drinn? 
Oder  ob  Herr  Christus  hab  g'habt  solchen  Sinn? 

Ob  er  Oin  an  'n  Galgen  oder  bracht  hat  an  's  Rad? 
0  geistlicher  Beichtvädä,  wie  schön  steht  die  Tat! 

Veitel. 

18.  Wann  Christus  den  Juden  alle  Sund  hätt  vorg'stellt, 
Wei  sie  zu  verstoinigen  d'  Ehbrecherin  habn  g'wählt, 
Wurd  g'wißli  kam  Oinä  wohl  übäbliebn  sei^; 

Hättn  vielleicht  vädient  wohl  no  größere  Pei". 
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Hiasel. 

19.  Es  ist  halt  Herr  Pastor  ä  Burgä  no  gräd; 
Drum  Dös  seiner  Weih  no  koi*  Härl  nit  schadt. 

'S  g'mein  Wesen  ist  mehr  als  das  geistliche  Recht. 
So  Beichtvädä  sei'  ko~  ä  Baur  und  ä  Knecht. 

Veitel. 

20.  Es  loben  d'  Luthraner  's  Kröshänsels  sei'  Tat, 
Daß  er  so  gar  weislä  aus  der  Beicht  g'sagt  hat. 
Der  hätt  ja  g'wiß  ä  koin  Nemocces  ägebn; 

Hätt  ehnder  Alls  g' schmatzt,  als  hergeben  sei~  Lehn. 

Hiasel. 

21.  Drum  ist  halt  bei  ihnä  d'Beicht  koi~  Sakrament 
Und,  was  d'  Natur  selbst  gesetzt  zum  Jurament, 
Da  bricht  mä,  wei  d'  Juden,  gräd  alle  Sigill'. 
Drum  beichts,  ihr  Luthraner,  und  sagt  ihnä~  Viel! 

Veitel. 

22.  Es  hoißt:  Herr  Grimm  hout  's  ä  recht  grimmi  glei  g'macht. 
Der  soll  mi  nausführn,  wo  mä  's  Urtel  wurd  g'macht! 

Den  Moistä  Fuchs  hätt  i  gräd  doppelt  an  ihm. 

An  Leib  und  Seel;  schaumä  den  Herrn  Moistä  Grimm! 

Hiasel. 

23.  All  geistliche  Weibä  habn  zwar  protestiert, 
Voheirat'ter  Geistlich  daß  koinä  naus  führt. 
Möcht  geistlingä~  Kindern  Schad  sein  an  der  Ehr, 
Handwerker  und  Pastor  daß  Koinä  mehr  wer'. 

Veitel. 

24.  Da  siehst  ja,  mei"  Hiasel,  die  schön'  Geistlichkeit, 
Wann  Weib  und  Kind  glei  so  an  Schäden  drä*  leidt. 
Schau,  wei  sie  nun  g'winnen  ihr  harts  Stückel  Brot, 
Ihr'  Kindä  erhalten  durch  der  Seelen  Tod! 

Hiasel. 

25.  Mei"!  säg  mä,  mei~  Veitel,  wei  's  gangä"  ist  zua, 
Wei  mä  ehm  's  Leben  äg'sagt  zur  ewigen  Rua! 
Wird  ja  der  Herr  Grimm  glei  sei"  g'wesen  dabei. 
Weil  er  ehm  hat  g'sprochä^  das  Leben  schon"  frei. 
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Veitel. 

26.  Mä  tat  ehm  zuasprechä"  vo~  Leib  und  vo*  Lebn, 
Als  tat  der  arm  Sünder  beim  Luther  scho^  schwebn. 
Mä  hat  ehm  ganz  trostlos  und  geistreich  zuag'redt 
Als  wann  ä  den  Himmel  auf  Erden  schou~  hätt. 

Hiasel. 

27.  A  Crucfix  häbn  s'  näg'setzt  und  an  Insletleicht  brennt. 
Im  Nausführen  hat  mä  ehm  warlä  nit  kennt, 

Ob  er  sei  ä  Jud,  Heid  odr  aus  da  Türkei. 
Glaub,  's  christliche  Zeichä  umsinst  g'wesen  sei. 

Veitel. 

28.  Es  hat  zwar  den  Metzgä  das  G'wissen  oft  g'rührt, 
Was  für  ä  Weg  endlä  zum  Himmel  einführt? 
Katholischer  Weg  war  der  nächste  gär  wohl; 
Habn  ehm  aber  d'  Ohren  ä'g'schrieä^  stets  voll. 

Hiasel. 

29.  Es  hat  ja  das  Plärren  und  Schreiä^  stets  g'währt, 
Daß  Oinä  sei*s  oignä'  Worts  Nimmä  hat  g'hört. 
Habn  freilä  'n  Herrn  Christus  oft  g'sungä*  daher. 
Von  Engeln,  von  Teufeln,  von  Himmel  und  Mehr. 

Veitel. 

30.  Hör  auf,  Hiasel!  dös  sän  Psalmierungä'  g'west. 
Daß  da  Metzgä  'n  Tod  nit  förcht'  und  sei  getrost 
Und  daß  er  halt  nehm'  gräd  an  singenden  Tod, 
Mag  er  dänö  fahren  zur  Höll  oder  Gott. 

Hiasel. 

31.  Die  heihgist  Schrift  und  Wort  brauchä"  sie  stät 
Alswei  halt  d'Schatzgrabä  im  Christoph-Gebet. 
Wer  's  glaubt,  der  wird  seli,  ko"  änderst  nit  sei~, 
Alswei  die  Schatzgrabä  das  Geld  tragen  ei*. 

Veitel. 

32.  Herzbrechende  Wort'  haben  sie  daherg'stellt. 
Trostlos  seine  Laster  vo~  Jugend  erzählt 
Und  haben  zur  Buße  ehm  g' stiefelt  brav  ä~. 
Den  Luether  ehm  vorg'stellt,  den  selingä"  Mo~. 
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Hiasel. 
33.     Es  haben  d'Studenten  zwar  ä  si  drä'  g'macht, 
Habn  auf  ä  katholisches  Zoichnä""  nur  tracht't; 
Des  Prädikant  äba  sef  Antwort  ist  g'west: 
„Mä  soll  mit  dem  Kerl  no  fürt  in  'n  Arrest!" 

Veitel. 
84.     Er  hat  si  wen'g  g'schoren,  kein  Brösel  nit  g'acht't 
—  Bin  selbst  dabei  g'wesen  —  hat  lusti  si  g'macht. 
Hätt  er  den  Herrn  Paster  bei  ihm  drinnä~  g'hät, 
Wur  g'wißlä  sei'  Krösel  g'hät  haben  ä  Not. 

'Büasel. 

35.  Und  endlä,  wef  kemmä"  da  recht  Tag  zum  G'richt, 
Glei  alle  Anstaltung  in  allä  Früh  g'schicht. 

Des  Metzgers  Mitburgä  die  waren  voll  Freud, 
Weil  Jedä  wie  auf  'n  Gregori  herreit't. 

Veitel. 

36.  San  glei  ä~g'legt  g'wesen,  es  hat  halt  scho"  g'scheint 
Als  wollten  s'  Feld  ziehen;  war  äbä  koi~  Feind. 
Habn  in  da  Stadt  drei  odä  vier  Platz  b'setzt  All, 

Da  da  da,  drei,  halt  ä  groußmächtige  Zahl. 

Hiasel. 

37.  Die  Stadt  haben  s'  zoug'macht,  die  Wachten  ä*g'füllt 
Vielleicht,  daß  mä  ena  koin  Reitä  nit  stiehlt 

Odä  daß  mä  d'  Festung  nit  g'sturmt  ei~nimmt; 
Vielleicht,  wann  ä  Bienenschwarm  ä~g'flognä  kimmt. 

Veitel. 

38.  Nach  Zehne  habn  s'  ä""g'stellt  die  schön'  Prozession; 
Da  gang  Moistä  Fuchs  gute  Weil  schon""  voran. 
Drauf  kemmä~  d'  Soldaten  samt  ihm  Offazier, 

Zwei  Tampes  mit  Trummein  äf m  Buckel,  herfür. 

Hiasel. 

39.  Dräf  kam  halt  da  Schultäs,  no  Oinä  zu  Pferd 
Und  andere  Burgä,  schier  ä  ganze  Herd', 
Und  hielten  die  Büchsen  gräd  alle  erhöcht, 
Wann  's  gäling  ä  Zittern  sie  ä~kemmä~  möcht. 
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Veitel. 

40.  Und  endlä  da  Schindä  den  Metzgä  herführt; 
Dem  Metzgä  do  allzeit  der  Vorgang  gebührt. 
Dräf  zwei  Prädikanten  mit  g'fälteltem  Krös. 

Hab  s'  g'hört  nit  zuasprechä*;  da  war  i  recht  bös. 

Hiasel. 

41.  Da  Metzgä  ist  gangä*  als  hätt  ä  koi~  Gr'hör, 

Hat  g'schaut  no  gräd  allweil  bald  hinum,  bald  her. 

Ohn  lux  und  ohn  crux  der  gär  ärtlä  Christ 

In  Hemäd,  Hos'n,  Strumpf  und  Schuach  hergangä~  ist. 

Veitel. 

42.  Drauf  kemmä~  no  etlä  Soldaten  daher, 
Vor  'n  Schindäwagn  ä  no  an  Offazier-Herr. 
Air  gangä~  sän  mit  da  lebendingä~  Leich; 
Grouß  Herren  Begräbnus  war  der  wohl  nit  gleich. 

Hiasel. 

43.  Wei'  s'  kemmä^  für  d'Stadt,  haben  Buamä'  schon"  g'wart't, 
Habn  z'  guatä  Letzt  no  mit  an  Gr'sängel  aufg'wart't. 

Viel  tausend  Leut  vorhin  sein  g'wesen  schou~  draus, 
Habn  g'schaut,  bis  mä  'n  Luthrischen  Burgä  führt  raus. 

Veitel. 

44.  Da  Metzgä  miest  endlä  's  Thematrum  hinauf; 
Da  Fuchs  mit  'n  Saras  schou~  ehm  passät  auf. 
Da  Metzgä,  ä  foistä  und  g'stumpfätä  Mo~, 
Der  setzt  si  mit  Urla  glei  äf  'n  Stuhl  nä. 

Hiasel. 

45.  Da  Moistä  Fuchs  hat  ehm  's  Schwert  ang'messen  recht, 
Hat  ehm  abä  g'haut,  daß  ä  huasten  hätt'  g'möcht. 

Hat  ehm  nu  den  haibeten  Hals  hinein  g'haut. 
Das  Ander  äg'schnitten  samt  Fläcksen  und  Haut. 

Veitel. 

46.  Es  war  ehm  hundsübel,  hat  selbä  ehm  graust, 
Daß  er  hat  dem  Metzgä  so  übel  da  g'laust. 
Vielleicht  ist  das  Urtel  halt  g'wesen  viel  z'  ring. 
Weil  er  's  hat  vodient,  ist  halt  g'schehen  dös  Ding. 
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Hiasel. 

47.  Drauf  stieg  sei"  Beichtvädä  hinauf  zu  da  Bühn' 
Und  sägät  sei~  Lob  no  zu  guter  Letzt  hin, 
Daß  er  hat  so  gottlos  und  liederlä  g'lebt, 

An  sei'm  nächsten  Blutsfreund  den  Mord  hat  ä^g'hebt. 

Veitel. 

48.  Da  Tuifel  der  hab'  halt  die  Sach  so  ä~g'stellt 
Weil  halt  da  guat  Lößel  ganz  b'suffä~  war  b'stellt 
Zwar  an  dem  Karfreitä,  wo  Boußtage  war'; 

So  hab'  halt  da  Tuifel  ä^g'stellt  solches  G'scher. 

Hiasel. 

49.  Schau!  wei  halt  Herr  Paster  vom  Tuifel  so  redt, 
Daß  er  halt  den  Handel  alloing  ä'g'stellt  hätt, 
Da  fahrt  ä  Tumult  und  ä  Schröckä~  in  d'Leut', 
Daß  Oi's  übä  's  Andä  ist  ausg'sprungä~  weit. 

Veitel. 

50.  Es  ging  eanä  Schreiä"  und  Heulen  so  g'schwind, 
Wollt  Koi~s  vor  'n  Andern  mehr  bleiben  dahint. 
Die  Steckä~,  die  Degen,  Barocken  und  Huat, 
Pantoffel,  Haubn,  Handschuach,  Alls  rumfliegen  tuat. 

Hiasel. 

51.  Da  stieß  Oi~s  das  Andä,  da  tritt  mä  Oi~s  gar-, 
Mit  oim  Wort:  ä  Schröckä  bei  All  und  Jed  war. 
Und  wammä~  tat  fragen,  was  Ursach  dös  sei, 
Kunnt  Koinä  koi~  Ursach  nit  bringä*  herbei. 

Veitel. 

52.  Ko~  sägen,  mein'n  Tag  nit  däschrockä~  so  bin 
Und  wißt  do  nit,  warum,  in  mein  ganzen  Sinn. 
Do  laß  i  an  Jeden  selbst  nemmä~  G'nua  draus, 
Was  aus  solchä~  Zoichä""  soll  kemmä~  heraus. 

Hiasel. 

53.  Da  Prädikant  ist  untä  d'Stiegen  räg'rennt. 

Hat  g'moint  vielleicht  ä,  es  sei  schou~  sei"  letzts  End. 
Weil  er  vielleicht  Den  schou~  in  'n  Himmel  nab  g'schickt, 
Hat  ehm  vielleicht  ä  ä  schwarzs  Engerl  zwickt. 
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Veitel. 

54.  Wie  's  weni  ist  still  g'west,  ist  er  wiedä  nauf, 
Hat  wollen  fortsetzen  sei~  Lobpredi  drauf. 

„Ä  bläwä  Dunst"  sagt  er  „ist  Dieses  nu  g'west". 
Mit  dem  ist  der  Casus  gleiwohl  nit  aufg'löst. 

Hiasel. 

55.  Ä  kotige  Himmelfahrt  wird  's  g'wesen  sei~; 
Koi~  menschliche  Ursach  sinst  bilden  ko~  ei~. 
Bei  Hexen  gibt's  sinsten  zu  Zeit  Sturmwind: 
Bei  anderm  Christ-Urtel  mä  Dieses  nit  findt. 

Veitel. 

56.  Es  mag  halt  g'west  sein  ä  blab-luthrischer  Dunst; 
Es  reden  do  alle  Leut  g'wiß  nit  umsonst. 

Wollt  wünschen,  der  bläwe  Dunst  war  nit;  vielleicht 
Wurd  Praedikant,  alle  Luthraner  erleucht't. 

Hiasel. 

57.  Der  unglücklich  Streich  und  Schrecken  der  Leut 

—  Glaub  sichä,  mei~  Veitel!  —  was  Wichtis  bedeut't; 
Weil  nämlä  d'  Luthraner,  vor  Dunst  ganz  verblendt, 
Bei  Zeiten  betrachten  des  Metzers  sein 

E  N  D. 


9kc^  einem  alten  S)ru(f  in  ber  ^önigü(i)en  Sibüotl^ef  ^u  93erlin: 
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3U  5Jtünd^en,  4  331.  in  2°  mit  ber  9{ott3  am  öfteren  Ütanbe:  „1723  ad 
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für  eine  9JianTt§perjon,  befonberg  für  eine  biimme"  @d)m.  I,  833.  5(i)nU(^  ber  9?ame 
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„Joanna  von  Are"  ebenba  <B.  443).  —  1,  3  (unb  20,  4)  schmatzen  (S)r.  schmatzen) 
f(^luä^en;  oud)  im  S3ot)enfc^en  SBalb  (meine  SBei^nac^t^lieber  ©.231;  SSoI!§fd)aufp. 
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Sieb  151,  ©tr.  19,  6.  —  7,  1  mit  Fleiß  obfid)tlic^.  —  8,  2  's  Brummein  ba^  ajiurren. 

—  8,  3  fleissi  gerne,  fofort.  —  8,  4  sieht  beftraft  fief)t.  —  9,  1  Köpfstatt  9tid)tpla|.  — 
9,  2  denkt  's  kam  erinnert  fic^  foft  nid)t.  —  10,  2  zu  da  Stadt  aussi  tracht't 
fie  nur  au§  ber  ©tobt  üermiefen.  —  10,  3  ehrliche  Leut  l^ieju  (unb  32,  4) 
am  9?anb:  Seil,  [icet]  nämlic!^,  b.  f).  ^ier:  bog  ©egenteil.  —  11,  1  den  Schelmä"  am 
Galgen  bie  £eid)e  eines  ©el^ängten.  —  11,  2  Dessel  Siefeg.  —  dem  Fürsten  bem 
Slbte  beg  gefürfteten  ©tifteS  ©t.  ©mmeram  in  9tegen§burg.  —  Prospekt  (anä)  12,  4) 
3lugfic^t,  SInblid.  -  11,3  Sauerbrunn  Söabeort  (®r.  VIII,  1870);  mo^I  öon  sauer 
feud)t,  nofe  (©d)m.  II,  320;  sauer  in  biefer  33ebeutung  auc^  Sieb  19,  ©tr.  12,  6).  — 
11,4  sötlingä~  (Sr.  setlina)  fotd)en;  mie  Sieb  151,  ©tr.  21,  6  unb  22,6  sötlä.  — 
Schwengel  Äerl.  —  12,  1  Häusel  2tbort.  ^m  Srud  oor  biefem  3Bort:  s.  v.  [salva 
venia]  mit  ©riaubnig  ju  fagen;  im  gteict)en  ©inn  12,  4  mit  Respekt.  —  13,  2  aus 
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ehm  ausserbracht  iijn  junt  ®eftänbni^  fjierüber  ge5rad)t  tjat.  —  14,  2  (unb  33,  3; 
40,  3;  53,  1;  56,  4)  Prädikant  „ift  ber  SeDname,  ben  bie  3fJömiid)'(Iat^olifd)en  ben 
Sut^erifcfien  ^riej'tern  geben"  gebier,  Unio.Sej.  29.  Sb.  (^paüe  1741)  ®p.  36.  — 
14,  4  Spächten  Spredjen  (®eftef)en);  mf)b.  spehten  laut  ipred)en,  jd^iüäöen.  —  15,  1 
(unb  20,  1)  der  Kröshänsel  ber  eoangeüfc^e  ®eii'tlid)e,  üon  Krös  §al§frauje  al§  ba= 
maliger  ?tmt§trarf)t;  ogl.  34,  i  sei"  Krösel  (S)r.  Ki-äßl)  unb  40,  s  mit  g'fälteltem  Krös. 
<55r.  V,  2406:  „Krös  n.  J^rauje,  gefältelter  trogen".  —  15,  4  herb'stehen  ge[te£)en; 
^r.  I,  1672:  bestehen  gefte^en.  —  16,  2  ei'g'weicht  gemeint.  —  16,  3  Profoß  fterfer» 
meifter.  —  18,  1.  2  ogl.  (£0.  ^o^anni?  ^ap.  8,  3—9:  „®ie  @(^riftgele^rten  unb  !pf)ari» 
jäer  brad)ten  ein  3Beib  gu  Sefug,  im  Sfiebrud)  begriffen  unb  fteKeten  fie  in§  aJüttel 
bar  unb  jprarfjen  5U  i^m:  SQJeifter,  bieg  SSeib  ift  begriffen  [=  ergriffen]  auf  frifc^er 
%at  im  (Sf)ebrud);  SOtofeä  aber  :^at  un§  im  ®efe^  geboten,  foId)e  §u  fteinigen;  raag 
fogft  bu?  .  .  .  9tber  ^eful  fprad)  gu  i^nen:  2Ser  unter  euc^  ot)ne  Sünbe  ift,  ber 
merfe  ben  erften  Stein  auf  fie.  .  .  Sa  fie  aber  bieg  I)öreten,  gingen  fie  fjinaug,  üon 
if)rem  ©eroiffen  überjeugt  einer  nad)  bem  anbern".  —  18,  2  sie  zu  verstoinigen  fie 
mit  Steinen  tot  ju  werfen;  ögl.  in  obiger  Sibelfteüe  steinigen.  2tbelung  IV,  1539: 
„versteinen  mit  Steinen  tot  roerfen,  eine  nur  im  Dberbeutfc^en  übliche  33ebeutung, 
wofür  im  §od)beutfd)en  steinigen  üblic^  ift".  —  g'wählt  im  alten  SJrucf:  gwöllt.  — 
19,  1  no  nur;  bagegen  19,  2  nodj.  —  koi~  Härl  fein  ^ärc^en,  nid)t  im  geringften. — 
19,  3  's  g'mein  Wesen  ber  tDe(tIicf)e  Staub.  —  20,  2  weislä  roeiglid),  (ironifd):)  raeife; 
äugleid)  'älnfpielung  auf  bie  weiße  ftraufe  beg  „Kröshänsels"  (20,  1;  Bg(.  oben  15,  1 
mit  Stnmerfung,  34,  4  unb  40,  3).  —  20,  3  koin  Nemocces  ägebn  im  S)rucf  (unb  ber 
alten  2(bfd)rift)  am  5Ranb:  „S.  Joannes  Nepomucenus  [3o:^annea  Bon  9iepomuf],  ber 
f^enber  ba§  Seben  gelaffen,  al§  aug  ber  Seicht  gefagt".  —  agebn  i^n  obgegeben, 
gleich  it)m  getan.  —  20,  4  g'schmätzt  gefd)roä|t,  berid)tet.  —  21,  2  Jurament  ©ib, 
Sci}tt)ur.  —  21,  3  alle  Sigill  alle  Siegel  (sigillaj.  —  22,  1  (unb  25,  3)  Herr  Grimm 
„3of)ann  9JZeId)ior  ©rimm,  §u  S^egengburg  am  23.  Januar  1682  geboren,  mar  Si^üler 
ber  ^.ßoetenfc^ule  [bei  proteftantifdien  ®t)mnafium§  in  gtegeniburg]  unb  3üumnu§, 
ftubierte  1704—1712  in  iieipjig,  würbe  in  le^terem  ^ai^re  al§  i3ef)rer  ber  2.  klaffe 
an  bie  ^oetenfd)uIe  gerufen,  1713  Pestilentiarius  (unterfter  ©eiftlic^er)  unb  1741 
Oonsistcrialis.  ©r  ftarb  alä  Consenior  Ministerii  [9JiitgIieb  bey  ftonfiftoriumg]  ben 
27.  gebruar  1749"  SIeinftäuber,  @efd).  ber  Stubienanftalten  in  9{egengburg,  1.  Seil: 
©ejc^.  beg  eoang.  reic^5ftäbtiicl)en  Gymnasii  poetici,  in  SSer^anblungen  beg  §ift. 
«erein§  bon  Dberpfalg  unb  9igb.  36.  $8b.  1882,  S.  63;  ügl.  aud)  SIeinftäuber  im 
^afirelberic^t  biefeg  @t)mn.  für  1853/54,  S.  13.  Qn  unferem  ®ebid)t  oerfpotten  bie 
jwei  53auern  nic^t  nur  ben  oerurteilten  unb  enthaupteten  Sößel,  fonbern  aud)  QJrimm. 
Sie  werfen  Se^terem  befonberg  t)or,  ha^  er  bag  burd)  Sö^et  iljm  ©ebeic^tete  oer= 
raten  ijabc,  unb  fd)itbern  tabelnb  aud)  fein  SSer^alten  wäf)renb  bei  3"9^^  b^^^  ^^^' 
rid)tung  unb  bei  feiner  ^rebigt  nac^  berfelben,  aUerbingl  in  ^umoriftifd)er  gorm. 
©ine  ernfte,  au§füf)rlic^e  Sarftellung  oon  ®rimm'g  SSer^alten  ju  biefem  gall  bietet 
bie  oben  S.  242  erwähnte  £)anbfd)rift  (3[fiün(^ener  Staatsbibl.  Cod.  germ.  5872).  @§ 
gibt  aber  fogar  Oon  ®rimm  felbft  eine  fefjr  einge^enbe  Srudfc^rift  über  jeneg  trau* 
rige  Sreignig,  58efi§  be§  öiftorifd)en  SSereing  öon  Dberpfalj  unb  JRegenäburg  (mir 
unter  Ißermittelung  üon  öerrn  ^Rentier  3(nton  SBiener  in  5)iünd)en  freunblid)ft  über* 
fanbt  burd)  ,&errn  .s^ofrat  Dr.  öeinrid)  5üi^nrot)r  in  ategengburg):  „SJurge  boc^  wo!^r* 
^afftige  Srse^lung  bei  erfc^rödlidjcn  iDiorbg,  toeldjen  griebrid)  fiößel,  e^emat§  ge* 
wefter  bürgert.  5ret)band*9)ie^ger,  nad)  ber  3cit  QkqeU^xbtitn  alliier  in  Stegenfpurg, 
üergangenen  f)eiligen  G^ar^grcl^tag  —  war  ber  26.  Martius  1723  —  an  feinem  SJiit» 
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93urger  unb  SSettern  igofiann  Söfeel,  3ie9el=2lr5eitern  onf)ier,  2(benb§  ätüijdjen  8  unt 
9  Uf)r  in  üoller  Srunden'^eit  begangen;  njorauf  er  ben  19.  SUtguft  biejeg  nod)  lauffenben 
3af)r§  burd)  ba§  ©(^raerbt  öom  Seben  gum  Sobe  f)tngert(^tet  föorben.    9?ebft  feiner 
^er|lid)en  23efänntnüfe,  roa^ren  33e!e:^rung  unb  feeligen  3u&c>^eitung  ^u  feinem  Sobe. 
2luf  :^of)e  SSergünftigung  pm  S)ru(i  beförbert  unb  I)eraulgegeben  öon  QoI)ann  ^JitU 
c^ior  ®rimm,  (göangel.  ^reb.  3"  finben  itt)  ^o^onn  (Sonrab  $ee|"  4  931.  unb  59  ©. 
in  4".     ©in  f)übfd)eg  Porträt  Qo'^ann   SJielc^ior   ®rimm'g   bom  ^.  1735   befi^t   ber 
§iftor.  SSerein  ju  Dtegen^burg;  auf  bemfelben  i[t  and)  feine  §al§fraufe  (ügl.  oben  15,  i 
feinen    ©)30ttnamen  Kröshänsel   unb   3tnm.)   gu  feigen.     (£iner    feiner    ©öf)ne   roar 
griebri(^  9Jfelc^ior  ®rimm,  geb.  ju  9tegen§burg  1723,  berüf)mt  aU  franjöfifc^er  @n= 
c^clopäbift  unb  burd)   feine  Sforrefponbenj  mit  griebri(^   bem  ©ro^en,  ^aiferin  ta= 
tI)arino   IL   öon    9iufelanb    unb   onberen   fürftlid)en  ^erfonen.     ^n   unferem  Sieb 
(©tr.  15—21)  unb  oud)  fonft  n^urbe,   mie  oben  eriDä:^nt,  ;3of)ann  3Rtiä)iox  ®rimm 
Dorgeraorfen,   er  "ijaht  bag  burd)  Sö^et  i:^m   ©ebeic^tete  »erraten,    ©rimm  felbft  be= 
mer!t  in  feiner  3)rudfd}rift  (9Sorberid)t,  2.  Seite):  „ignmaffen  Sßiele  Unn)at)r:^eiten  aü§' 
äuftreuen  fein  93ebenden  getragen,  nemlid)en:  Db  [aU]  f)ätte  mir  ber  SDkleficant  Söfeel 
feinen  begongenen  'Moxh  auf  mein  üiele§  Qureben  in  ber  93eid^t  gmar  offenba:^ret,  id) 
ober  t)ätte  nad)ge:^enb§  ba§  sigillum  confessionis  fc^änblid)  gebrod)en  unb   ba§  ®e* 
bei(^tete  2(nbern,  fonberlid)  ber  Dbrigfeit,  entbedet.    ®aüon  I)at  man   nic^t   nur  in 
einigen  ^riüatbi§curfen  raifonniret,  fonbcrn  e^  mürbe   aud)  bet)  bem  ©egenteti  auf 
öffentUd)er  Santjel  benen  3"^örern  befannt  gemo^t  unb  barau§  ermiefen,  ta^  ber 
SJialeficant  £ö|el  unred)tmäfeiger  SSeife  märe  l^ingeric^tet  morben,   meil  fein  58eid)t= 
ooter  (nad)  i^rem  Sßorgeben)  au§  ber  33eic^t   gefcblüä^et  unb   it)n  öerraten  Ifabt  .  .  . 
igngroif^en  mirb  ber  Sefer  an§  ber  meiteren  Srjetjlung  urteilen  fönnen,  ob  mir  t)on 
bem  9JJaIeficanten  sub  sigillo  confessionis  fein   begangener  Stobtfc^Iag   ift  tjertrauet 
morben,   ober  ob  iä^  nur  bie  geringfte  Stniettung  it)me  f)ier5U  gegeben.    Söfjel  ^at 
niema^Ien  geglaubt,  ba§  xijmc  atSbenn  an  feiner  armen  ©eete  fd^on  fönnte  geratben 
unb  gef)oIffen  fet)n,  menn  er  feine  58tutfd)ulb  nur  feinem  93ei(^tt)ater  mürbe  gebeichtet 
f)aben.    «Sonften  aber  galten  mir  bog  sigillum  confessionis  oHerbingS  Dor  f)öd)ft  nötf)ig, 
bo  ein  ^rebiger  oerbunben  ift,  bog  ju  öerfd)roeigen,   ma§  i^m  on  ©otteg  Stott  in 
ber  SSeic^t  onöertrouet  roirb".    ©pöter  (©.  9)  ergö^It  ®rimm,  mie  Sö^el  it)m  feine 
%at  mitgeteilt  :^obe;  „ic^  Derfe^te  :^ierauf:  id)  tjerlangte  S)iefe§  infonbert)eit  nic^t  ju 
miffen,  fonbern  er  müfte  e§  öor  ©enenjenigen  fogen,  meld)e  bog  @erid)t  im  9Zameu 
@otte§  f)ieltcn.     @r  ber  inhaftierte  fiele  mir  in  ba§  SBort  unb  fogte:   9'Jein!   nein! 
id)  foge  e§  nic^t  S^^^enf  fonbern  meiner  lieben  Dbrigfeit  mill  id)  '§  fogen."  —  22,  2 
mä  mir.  —  Urtel  Urteit,  mie  93b.  I,  ©.  68  unb  Sieb  141,  ©tr.  7,  5.  —  22,  3  (unb 
38,  2;  45,  1)  Moistä  Fuchs  ber  ©d^orfri^ter  biefeS  9Zamen§.    Slud)   in   bem   oben 
@.  242,  g.  19  ermähnten  93eri(^t:  ber  ©d)arffri(^ter  i^nä)§.  —  22,  4  schaumä  fd)auen  mir 
(on).  —  23,  1  geistliche  Weibä  grouen  ber  eöongelifc^en  ©eiftlic^cn;   äf)nlid)   23,  3 
geistlingä~  Kindern.  —  protestiert  fid)  bogegen  erflärt  (gegen  bo§  2;eilnct)men  if)rer 
3(Jiänner  am  3uge  jur  §inri(i^tung);  jugleicb  Slnfpielung  auf:  ^roteftanten.  —  23,4 
wer'  merbe,  biefen  93eruf  erholten  fönne.    §anbroerfer,  bie  mit  einer  §inrid)tung  in 
tätlid)e  93erüf)rung  famen,  galten  oI§  „une^rlii^"  (mie  Sieb  131,  9S.  8;  f.  2tnm.)  unb 
ßerloren  it)re  3unftred)te.     3u  Handwerker  und  Pastor  Ogl  oud)  19,  1:   es  ist  halt 
Herr   Pastor   ä  Burger  no   (nur)   grad.  —  25,  2  's  Leben    äg'sagt    (obgefogt)    ba§ 
XobeSurteit  Dcrfünbet.  —  25,  4  weil  er  ehm  hat  g'sprochä~  das  Leben  schou~  frei 
meit  er  (Söfiet)  fic^  ol^  öom  Sobe  gerettet  betrod)tete.  ^m  oben  ©.  242  ermäf)nten 
93eric^t  (SSibt.  beä  prot.  $farromtc»  5Regen§burg):   „®en  19.  dito  mürbe  er  für  ba^ 
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S3Iutgenc^t  gefteUt  unb  über  i^m  mit  gert)öf)nlt(^en  Zeremonien  baä  33tuturtf)eit  ge= 
fäüt,  ba§  er  foüe  mit  bem  Sc^tocrbt  entt)auptet  werben.  @r  Wav  unerfc^roden  unb 
gieng  fcfjr  freubig  5U  feinem  2;obt".  9(ugfüf)r(id)  erjäfilt  bieg  örimm  i'elbft  in  feiner 
®d)rift.  —  26,  3  (unb  32,  2)  trostlos  =  nid^t  tröftenb,  fonbern  glüdiüünicl}enb;  üiel» 
Ieid)t  öerid)rieben  ftatt  tröstlich.  —  geistreich  nic^t  im  je^igen  Sinn,  fonbern  „mit 
SBejug  auf  ©eiftlic^e?"  ®r.  IV,  1,  2  ©.2789.  —  27,  1  Insletleicht  Unfc^titt=Sicf)t; 
<Sr.  IV,  2,  2138:  Inschlittlicht.  —  28,  2  endlä  nad)  älterer  S3ebeutung  üon  endlich: 
tüd)tig,  eilig,  rafd)  (®r.  III,  464;  @d)m.  I,  101).  —  28,  4  ehm  bem  oerurteilten 
Söfeel  (28,  1  Metzgä).  —  29,  1  das  Plärren  und  Schreiä"  „ben  16.  2(uguft  alg  an 
bem  2ag,  ba  bem  5!Jialeficanten  ber  Stobt  angefünbiget  «orben,  würbe  im  Sonfiftorio 
mit  'sJlpprobation  @.  §.  ©bleu  9{at^ei§  befd)loffen,  bofe  bie  Stiumni  auf  ber  2ateinifrf)en 
©c^ut  jur  befferen  9(nbad)t  beg  armen  Sünber§  unb  ber  Umftet)enben  erbäutid)e  Sieber 
fingen  foüen"  bann:  „baß  bei  be^  armen  ©ünberg  Stuäfü^rung  gum  Siobt  oon  bem 
^acober  %i)ox  an  bife  ju  bem  5Rid)tpIag  ia^  Sieb:  O  Söelt,  id)  mu^  hid)  laffen  2c. 
unb  unter  »tiäf)renber  ©fccution  ber  SSergi:  §^^^^9^  2)ret)einigfeit,  tDof)ne  ung  bei^  jc. 
foße  gefungen  werben,  roeld)e§  2(tteä  auf  ba^  genauefte  beoboc^tet  worben"  (im  oben 
©.  242,  3.  19  genannten  i8erid)t).  —  29,  2  Nimmä  mid)i^  mef)r.  —  29,  4  ®r.  unb 
alte  Ulbf(l)rift  mehr.  —  30,  1  Psalmierungä"  Oon  psalmieren  ^falmen  fingen,  aber 
(gleid)raie  psalmodieren)  aud):  fjerleiern;  t)g(.  ©oet^e:  „bafe  3?o(taire  bei  58orlefung 
feiner  eigenen  Stüde  in  einen  au^brudylofen  :pfalmobierenben  33ombaft  üerfiel" 
&v.  VII,  2199).  —  30,  4  mag  er  Wenn  er  aud).  —  dänö  barnac^.  —  31,  2  unb  4 
Schatzgrabä  gebier,  UnioerfaI=»Sejicon  33b.  34,  Seip^ig  unb  ^atfe  1742,  ©p.  986: 
„©d)a|gräber  werben  insgemein  biejenigen  33etrüger  genennet,  weld)e  bie  ©infältigen 
bereben,  baf3  l)ier  unb  ba  gro^e  ©d)ä|e  unter  ber  (ärben  oerborgen  lägen  unb  Oon 
bcn  ©eiftern  bewahrt  würben,  wsldjt  man  bannen  unb  zwingen  müfte,  ben  ©dja^i 
beroor§ubringen.  ©^  Pflegt  aber  gemeiniglid)  ju  gefc^eljen,  wenn  il)nen  ^emanb 
glaubt,  ba^  fie  oiele  Soften  baju  forbern  unb,  wenn  fie  felbige  er^Iten  ^aben,  ^eimlic^ 
boöon  gei)en".  Qu  le^terem  ©a|  ügl.  31,  4  alswei  die  Schatzgrabä  das  Geld  tragen 
ein.  —  31,  2  im  Christoph-Gebet  Wo{)I:  @ebet  jum  ^eiligen  S^riftopI)oru§  al§  einem 
ber  „oierje^n  Dfot^elfer";  6ier  §ugleid):  abergläubigeg  öebet,  ba^'  jur  2eufet§* 
befc^wörung  bienen  fotl  (Christophigebet  ©c^önroert^  »9{u§  ber  Dberpfalj"  III,  48). 

—  32,  3  ehm  g'stiefelt  t  tl)n  ermat)ut,  wo^I  mit  etwag  fpöttifc^er  ^iebenbebeutung; 
„anstifeln  anreihen  (ju  etwag  Ungutem)"  ©c^m.  II,  737.  —  32,  4  selingä~  (feiigen) 
f)iej^n  am  5Ranbe:  Seil,  [icet]  nämlid),  b.  ^.  ^ier:  ba§  (Gegenteil,  wie  oben  10,  3.  — 
33,  1  d'  Studenten  woI)l  bie  gögtinge  beg  ^^fuitf^Sl^ntnafiumg  ©t.  $aul  in  9legeng= 
bürg.  —  haben  si  dnr  g'macht  Wollten  fid)  an  tt)n  (Si^ßel)  wenben.  —  33,  2  Zoichnä" 
3ei{^en  geben  (oon  ©eite  be§  Sößel).  —  33,  4  mit  dem  Kerl  bem  ^eroorgetretenen 
©tubenten.  —  34,  1  er  (ber  ©tubent)  hat  si  weng  g'schoren  fic^  wenig  barum  bt' 
fümmert.  —  kein  Brösel  (2)r.  Bresel)  ni(^t  ein  i8i^(^en  (©tüdd)en);  am  Staub  ift 
ober  im  Srud  unb  ber  alten  9(bfd)rift  bemerft:  9?ame  be§  ©tubenten.  —  34,  3  den 
Herrn  Paster  ^aftor.     Paster  auc^  49,  1;   in  ber   alten  2Ibfd)rift:   den   hl'}  Paster. 

—  34,  3  bei  ihm  drinntr  in  feiner  (Sewalt.  —  34,  4  war  würbe.  —  sei'  Krösel 
(2)r.  Kräßl)  bie  Traufe,  ber  §al§fragen  beg  eoangelifdjen  ©eiftlic^en;  »gl.  15,  1  unb 
Wnm.  —  35,  1  §um  G'richt  gur  Einrichtung.  —  35,  4  Gregori  be!annte§  ©(^ulfeft; 
„figürlich  jebe  9)iummerei  ober  finblid)e  Unter!^altung"  ©c^m.  I,  992.  —  36,  1  glei 
a'g'legt  gleid)  gcfleibct,  uniformiert.  —  38,  1  Zehne  äe:^n  Utft.  —  38,  4  Tampes 
Sambouri.  —  39,  1  Schultäs  ©c^ult^ei^,  oeräd)tIid)  ftatt  Kämmerer,  wie  in  9iegeng» 
bürg  ber  33ürgermeifter  ^ie^.  —  39,  4   gäling   ptö^tid)    ober:    etwa.    —   40,  3    dräf 
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f)ierauf.  —  mit  g'falteltem  Krös  mit  in  bie  üeinften  gölten  gelegter  ^al^fraufe 
(ögl,  15,  1  unb  3Inm.).  —  40,  4  bös  erjürnt.  —  41,  i  da  Metzgä  Söfeel.  —  41,  a 
lux  !^ier:  terje.  —  ärtlä  treffli(^  (äwor  etttioi  ironifc^);  f.  oben  1,  2  unb  2lnm.  — 
42,  4  der  biefer  (Satiö).  —  43,  2  G'sängel  ügl.  29,  1  unb  9lnm.  —  44,  1  miest 
ntu^te.  —  Thematrum  im  2)rud  am  5Ranb:  „©oöiel  al§  Theatrum"  (mie  47,  1  Bühne) 
SRidltpIa^.  —  44,  2  Saras  Säbel,  §Qubegen.  „Der  Saraß  ein  nur  in  ben  gemeinen 
©^jrec^arten  übli(±)e§  SBort,  einen  2)egen,  bejonberö  größerer  2trt,  einen  <Bäbtl  §u 
be§ei(^nen"  $lbelung  III,  1604.  SSielIeid)t  ift  aud)  im  Sieb  151,  ©tr.  6,  2  ju  lefen: 
hat  mächti  Scharras-Schnitten  =  er  f)at  ftarfe  ^iebmunben.  —  44,  3  foistä  feifter, 
fetter.  —  g'stumpfätä  bicfer;  „stumpfet,  gestumpfet  mie  ein  ©trumpf  [2)iat.  Stumpf] 
geftaUet,  furj  unb  bicf"  ©d)m.  II,  762.  —  44,  4  mit  Urla  (Urlaub)  mit  Slbfc^ieb. 
„Urlaub  ber  Stbfc^ieb,  bie  9Ibreife,  Entfernung  unb  bie  SBorte,  mit  tcelc^en  man  fic^ 
in  biefem  goHe  einem  Slnbern  empfie^^Iet.  ign  biefer  SBebeutung  ift  eg  im  §od)« 
beutfd)en  üeraltet"  Slbelung  IV,  1348.  2)er  oben  ermä:^nte  33erid^t  melbet:  „2)ie 
©jecution  ging  ni(^t  allerbing?  [=  gang]  glücflid)  öonftatten,  meit  ber  ©c^arfrii^ter 
ni^t  einmal  abgewartet,  biß  \iä)  ber  arme  ©ünber  red^t  auf  ben  ©tut)I  niebergefe^et. 
"Siaijtxo  brad)te  er  mit  bem  erften  §ieb  ben  Äopf  nid^t  gar  !^erab  unb  mufte  aüerft 
benfelben  ouf  ber  (Srben  abfc^neiben"  (ügt.  ju  Se^terem  45,  1—4).  —  na  (2)r.  no) 
l^inab.  —  45,  3  (unb  54,  3)  nu  nur.  —  45,  4  Fläcksen  gläd^fen,  ©eignen.  —  46,  a 
z'  ring  äu  gering;  ring  gering,  a^h.  ringi,  mf)b.  ringe  ©c!^m.  II,  121.  —  48,  3  zwar 
(unb  SlDor)  nod)  baju.  —  Boußtage  93u|tog;  mt)b.  der  tage  in  ©ompofitiS  939!K  III,  5,  7, 
8 ;  gromann  bei  ©c^m.  I,  594.  —  49,  2  er  ber  Sieufel.  —  alloing  (alleinig)  allein.  — 
49,  3  ä  Tumult  und  ä  Schröckä~  bie  t)ft.  gf)ronif  (Cgm.  5872,  ©.  428)  berid)tet  iim^ 
über:  „€ft  ertt)et)ntem  §errn  StRinifteriaU  [Orimmj  mürbe  Dberl)errlid^en  anbefot)Ien, 
nad^  ber  ©jecution  auf  bem  9iid^tpla^  eine  fleine  Stebe  an  i>a^  Sßold  5U  galten, 
meiere  aber  roegen  beg  entftanbenen  SumuÜä  einigermaffen  unterbrod)en  roorben,  ber 
ba^er  entftunbe:  @§  f)aben  fid)  einige  böfe,  lieberUdie  jungen  u"^  ^'e^B  &£')  6fff<3tem 
JRic^tpta^  mit  ©teden,  moran  fie  t)ornef)er  fpi|ige  9iabeln  unb  S)räf)t  eingemad)t, 
fic^  a1lta  um  bie  ©utfc^en,  al§  [mie  aud)  um]  anbere  ^ferbe,  morinnen  bie  Seut^e 
jur  (Sjecution  f)inau^  gefahren  unb  geritten  finb,  i^erumgemac^t  unb,  o:^nöermerdt 
ber  Seutt),  foId)e  [bie  ^ferbe]  immerju  bamit  geftod)en,  bi^  enbUd)en  einige  baöon 
milb  unb  taufenb  morben  finb,  mithin  bie  2eutf)e,  fid)  ju  retten,  auSeinanber  ge= 
loffen.  Unb  öermeinte  man  aud)  anfängtid)en,  e§  erregte  fid)  mürdlic^en  ein  3;umuU, 
n)etd)e§  aber  nod)  o^ne  Unglüd  abgegangen  ift."  ^m  oben  ©.  242  erroä^^nten  ^l. 
95erid)t:  „darauf  [naä)  Sö^el'g  §inrid)tung]  trat  §err  ©rimm  auf  bie  5Rid)tftatt 
unb  !^ielt  eine  fteine  Oiebe  an  ta^  SSoId,  mel^e  al^benn  im  öffentlid)en  ®rud  fam. 
Äaum  t)atte  er  ben  Einfang  gemad)t,  fo  entftunbe  unter  ber  anmefenben  großen  aJJenge 
be§  SSotdg  ein  f)eftiger  SumuU,  bafs  Qebermann  glaubte,  ha§  3Sotd  molte  ben  Bender 
fteinigen.  ©e^megen  mufte  aud)  .'perr  ©rimm  in  feiner  Siebe  inne^olten  unb  enblic^ 
gar  abbrechen,  bietueil  ber  SumuU  gar  ju  gro^  morben.  Saburdb  ift  gefd)e^en,  iia^ 
einige  ^erfoncn  fe{)r  übel  befd)äbigt  morben.  58iele  l^aben  it)re  §üte,  ^eruquen, 
Segen  unb  ©töde,  unb  öicie  unter  ben  5H5eib§perfonen  if)re  §auben,  Pantoffel  2c. 
öerloren.  @§  mar  aber  nur  ein  blinber  SUarm,  meld)er  burd)  bie  ^ferbe  oerurfad)t 
morben"  (man  ögl.  Ijieju  ©tr.  47—53).  —  50,  1  eanä  (2)r.  anä)  if)r.  —  50,  3  Ba- 
rocken ^erüden.  —  52,  2  wißt  mu^te,  m^b.  wiste.  —  52,  3  nemmä~  draus  barau§ 
fd^Iie^en,  beurteilen.  —  52,  4  aus  solchä^  Zoichä^  (Sr.  solcha  Zoicha)  auä  fotdjem 
^inroeig  (auf  ben  Teufel  ©tr.  48  unb  49);  öielleic^t  äuglcid)  9tnfpielung  auf  bie 
33ebeutung:  „Zaichen  ©efd^mür,  33eule"  ©d)m.  II,  1075.  —  53,  3  Den  Sö§el.  —  in 
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'n  ffimmel  nab  (^inab)  in  bic  §blle.  —  53,  4  (unb  oben  oft)  ehm  i^n  (®rintm).  — 
ä  schwarzs  Engerl  ein  S^eufet.  —  54,  i  weni  ein  njenig.  —  54,  3  (unb  56,  i.  a) 
bläwa  (blouer,  '3)r.  blaoba)  Dunst  '^ieju  im  S)rud  unb  in  ber  olten  §anbfd)nft  om 
JRonb:  Forraalia  Pastoris.  Blauer  Dunst  befanntev  3(u§brud  für:  Unma^rfieit,  Süge, 
falfc^er  ©djein  (®r.  II,  1562);  ^ier  rco^l:  «erbunfelung  ber  SBa^r^eit  (®r.  II,  82). 
—  nu  nur  (wie  45,  3).  —  54,  4  der  Casus  bie  93egebenf)eit,  ber  Unfall.  S)r.  Der 
Casas;  om  $Ranb:  Casus  alias.  —  55,  2  ko~  fann  ic^. 


154.    (1726.) 

1.  0  höchst  betrübtes  Bayerland, 
In  was  vor  tiefen  Trauerstand 
Bist  du  nunmehr  verfallen, 
Dieweilen  jetzt  dem  großen  Gott 
Maximilianum  durch  den  Tod 
Zu  nehmen  hat  gefallen! 

2.  Er  war  ein  Landsfürst  höchst  beliebt; 
Darum  ist  Jedermann  betrübt, 
Versenkt  in  Trauerschmerzen. 

Man  kann  sich  leichtlich  bilden  ein. 
Was  großer  Unmut  müsse  sein 
In  treuer  Bayren  Herzen. 

3.  Gleich  in  der  ersten  Jugend  zart 
Mit  allem  Fleiß  ergeben  ward 
Den  schönen  Wissenschaften. 

Es  war  kein  tapfers  Ritterspiel, 
Worin  er  nit  erlernet  Viel 
Und  sich  bereift  zu  'n  Waffen. 

4.  Er  war  der  Menschen  Freud  und  Zierd, 
Hat  jederzeit  sein  Land  regiert 

In  lauter  milden  Gnaden. 
Frei  hatte  Jeder  den  Zutritt 
Zu  übergeben  seine  Bitt, 
Zu  klagen  seinen  Schaden. 
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5.  Er  hörte  auch  den  g'meinsten  Mann 
Oft  lange  Zeit  geduldig  an, 
Erzeigte  groß  Mitleiden 

Und,  weilen  er  beständig  wollt', 
Daß  Jedem  recht  geschehen  sollt', 
Tat  er  selbst  Viel  verb'scheiden. 

6.  Es  ist  ja  Jedermann  bekannt. 
Wie  oft  er  selbst  mit  eigner  Hand 
Die  Armen  hat  beschenket, 

Der  Kirchen  und  der  Klöster  auch 
Nach  seiner  Ahnen  frommem  Brauch 
Ganz  mildreich  hat  gedenket. 

7.  Und  weil  er  allzeit  gewesen 
Ein  Held  tapfer  auserlösen, 
So  war  er  von  Soldaten 

Auch  herzlich  jederzeit  geliebt. 
Mit  denen  er  dann  hat  verübt 
Viel  große  Heldentaten. 

8.  Der  bayrisch  Max  und  seine  Leut 
Waren  berufen  jederzeit. 

Daß  sie  wie  d'Löwen  g'stritten. 
Der  große  Fürst  ging  selbst  voran. 
Führte  die  Seinen  tapfer  an. 
Hat  viel  Blessurn  erlitten. 

9.  Der  türkisch  Bluthund  hat  erfahrn 
Sein'n  Heldenmut  in  vielen  Jahrn, 
Daß  ihm  jederzeit  gegraust. 

Wann  er  nur  hat  von  Bayrn  gehört. 
Hat  er  zu  fliehen  gleich  begehrt 
Vor  der  ihm  so  harten  Faust. 

10.     Gleichfalls  hat  durch  seine  Waffen 

Dem  Reichsfeind  am  Rhein  zu  schaffen 
Öfters  er  gar  Viel  gemacht, 
Nicht  minder  auch  gar  in  Piemont 
Sowohl  als  in  dem  Niederland 
Manchen  Sieg  davon  gebracht. 
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11.  Ob  er  nun  gleich  solcherg'stalten 
Vor  den  größten  Helden  g'halten 
Wurde  von  der  ganzen  Welt, 

Hat  er  doch  als  Mensch  auch  müssen 
Des  Adams  Verbrechen  büßen, 
Wurde  von  dem  Tod  gefällt. 

12.  Als  sein'  Krankheit  angefangen, 
Ist  das  Trauern  gleich  angangen. 
Alles  wünschte,  daß  doch  Gott 
Noch  in  viel  und  langen  Jahren 
Ihne  ohne  all  Gefahren 

Noch  behüte  vor  dem  Tod. 

13.  Es  sind  zwar  von  vielen  Orten 
Medici  berufen  worden. 

Daß  sie  hätten  Hilf  verschafft. 
Doch  war  Alles  dies  vergebens; 
Dann  wann  kommt  das  Ziel  des  Lebens, 
Hilft  kein  Kraut  und  hilft  kein  Saft. 

14.  Auf  's  Gebet  tat  man  auch  hoffen. 
Jedermann  war  zugeloffen; 

Tag  und  Nacht  hat  man  zu  Gott 
Unabläßlich  ja  gebetet, 
Daß  durch  Gottes  Gnad  errettet 
Er  doch  würde  von  dem  Tod. 

15.  Da  der  kluge  Fürst  gesehen, 
Daß  es  um  sein  Leben  g'schehen. 
Er  von  Gott  berufen  sei, 

Hat  er  willig  sich  ergeben, 
Wollte  längers  nit  mehr  leben. 
Ging  dem  Tod  entgegen  frei. 

16.  Er  hat  g'litten  große  Schmerzen, 
War  doch  jederzeit  im  Herzen 
Ganz  ergeben  Gottes  Will'; 

Tat  ihm  selbst  also  zusprechen: 
Gott  wollt',  daß  vor  sein  Verbrechen 
Er  sein  Leiden  hier  erfüll'. 
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17.  Oftist  hat  er  sich  beflissen, 
Wie  er  möchte  sein  Gewissen 
Durch  ein'  recht  vollkomm'ne  Beicht 
Und  ein'  wahre  Reu  bereiten, 

Daß  von  Unvollkommenheiten 
Er  gereinigt  würde  leicht. 

18.  Öfters  täte  er  verlangen 
Christi  Leichnam  zu  empfangen, 
Redet  selben  also  an: 

„Daß,  mein  Jesu,  du  vorhanden, 
Hab  ich  durch  den  Glaub  verstanden; 
Geb  darvor  mein  Leben  dann." 

19.  „Herr!  laß  mich  dich  dann  genießen 
Würdig,  tu  mein'  Seel  begießen 

Mit  dei'm  rosenfarben  Blut! 
Laß  die  heilig'  Ölung  geben, 
Die  uns  zu  dem  ewig  Leben 
Auf  die  Reise  stärken  tut!" 

20.  Als  die  Zeit  herbeigekommen, 
Hat  er  herzlich  Urlaub  g'nommen 
Von  der  liebsten  G'mahlin  sein; 
Gab  den  väterlichen  Segen 

Dem  Kurhaus,  so  war  zugegen 
Unter  Trauern  ungemein. 

21.  Sonderbar  hat  er  gesprochen 
Mit  viel  Tränen  unterbrochen 
Mit  seinem  Kurprinzen  hold, 

Ihm  sein  Land  und  Leut'  befolchen 
Und  gesagt,  wie  er  mit  Solchen 
Väterlich  umgehen  sollt'. 

22.  Und,  gleichwie  ihm  hat  vor  Allen 
Der  Kurprinzin  Tugend  g'fallen, 
B'sonders  von  ihr  Urlaub  nahm; 
Hat  gewunschen,  sie  möcht  werden 
Eine  Mutter  hier  auf  Erden, 

Die  viel  männlich  Erb  bekam. 
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23.  Von  Köln  der  Kurfürst  nit  verweilt, 
Zu  sehen  mögligist  geeilt 

Seinen  Vater  noch  im  Leben. 
Ob  er  ihn  kennt,  als  man  gefragt, 
Mit  halbem  Mund  er  „ja"  gesagt, 
Ihme  seine  Hand  gegeben, 

24.  Darauf  griff  er  in  Zügen  bald; 

Stund  aus  ein'n  Streit  mit  großem  G'walt, 
Bis  ihm  das  Herz  gebrochen. 
Doch  immerdar  ein  Zeichen  gab, 
Daß  er  ganz  wohl  verstanden  hab, 
Was  man  ihm  zugesprochen. 

25.  Also  gab  er  dann  auf  sein'n  Geist, 
War  in  die  Ewigkeit  gereist 
Maxmilian  der  bayrisch  Held. 
Darumen  auch  gleich  Jedermann 
Vor  ihn  zu  beten  g'fangen  an. 

Da  er  kaum  war  aus  der  Welt. 

26.  Bei  den  Herrn  Jesuiten  dann 
Durch  die  heilig  Communion 
Sechzehntausend,  mehr  darzu, 
Den  Seelenablaß  eingebracht, 
Andächtig  seiner  Seel  gedacht, 
Daß  sie  genieß'  die  ewig  Ruh. 

27.  Damit  auch  diese  Andacht  recht 
Von  Allen  verrichtet  werden  möcht. 
Das  durchlauchtigst  Kurhaus  war 
Selbst  vorgangen.     Um  vier  Uhr. 
Sobald  die  Kirch  eröffnet  nur. 
Knieten  sie  schon  vor'm  Altar. 

28.  Also  wollen  wir  auch  hoffen. 
Daß  die  Himmels-Porten  offen 
Ihme  schon  gestanden  frei 

Und  er  bald  nach  sei'm  Abscheiden 
In  die  ewig'  Himmelsfreuden 
Glücklichist  eingangen  sei. 
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Sitter  S)rucl  (^Dlüncfien,  (Btaat^biU.)  „SraurboIIe  gefangtoei^  ber= 
fa^te  ©r^el^lung  öon  bei  jtriar  ^öc^ft  betaiirüc^en,  boif)  aufer6äulid§ift=  unb 
gottjeeltgiften  SSeurlauButig  au^  ber  Söelt  be§  burd^Ieuc^tigtftett  gürftenS 
ünb  .^errn,  .l^^SiÜt^'i  Maximiliani  Emmanuelis,  im  Dber=  bnb  3^ieberen 
33at)rn,  auä)  ber  Dbern  ^^fal^  .f^er^ogenS,  ^fal^grafen§  Bet)  9i^ein,  be^ 
^tii.  9töm.  9teid§§  ßr^trugfe^  önb  ßl^urfürfteng,  ouc^  Sanbgrafen§  ju 
Seuc^tenberg  ic.  ic,  |o  Anno  1662  ben  11.  Sulij  geBol^ren  önb  ben 
26.  Februarii  1726  nüä)  allerfi^önfter  3u6ereitung  t)erfc§t)ben  toare. 
9Jtünc§eii,  gebrudt  önb  ju  finben  bet)  ^o^arxn  Suca§  ©traub,  gem.  1§0(^= 
im.  SQnbf($afft  a3ud§bruiiern"   (4  931.  in  S«). 


5,  1  den  g'meinsten  Manu  einen  Mann  öon  niebrigftem  ©tanbe.  —  8,  2 
waren  berufen  ^^atten  ben  $Ruf  (9iu!^m).  —  10,  2  dem  Reichsfeind  (granäofen)  am 
Rhein  zu  schaffen  (gegen  i^n  5U  tüirfen)  bie  Kriege  gegen  Subraig  XIV.  in  ben 
Sauren  1689-90  unb  1693—94.  —  10,  4  in  Piemont  in  bem  gelöäug  1691.  — 
10,  5  in  dem  Niederland  beim  bortigen  Kampfe  toiber  gj^^n^^'^id)  1692.  —  16,  5 
wollt'  möge  moüen.  —  vor  sein  Verbrechen  für  feine  ©ünben.  —  16,  6  erfüll'  burc^* 
maci^e.  —  18,  2  Christi  Leichnam  zu  empfangen  feinen  Seib  im  2lbenbma!^I,  naä) 
9!J?ottf).  26, 26:  „®o  fie  aber  a^en,  naf)m  Qefu§  ba^  58rot,  banfete  unb  brac^  '§  unb 
gab  'ä  ben  igüngern  nnb  fprad):  ^iebmet,  effet;  ba§  ift  mein  Seib".  Leichnam  be« 
beutet  in  ber  älteren  @prad}e  nid)t  3}os  loie  je|t,  fonbern:  Seib.  „Leichnam  be* 
geicbnet  äunäcbft  ben  lebenben  SJfenfcbenleib"  @r.  VI,  626  mit  oielen  SBeifpielen.  — 
19,  5  zu  dem  ewig  Leben  abfjängig  üon  auf  die  Reise  (19,  «).  —  20,  2  (unb  22,  3) 
Urlaub  Slbfcbieb,  raie  Sieb  153,  @tr.  44,  4.  —  20,  7  dem  Kurhaus  ber  !urfürflU^en 
gamilie.  —  21,  1  sonderbar  befonber»,  namentlid).  —  22,  6  bekam  befäme.  —  23,  1 
von  Köln  der  Kurfürst  ©(ernenn  Siuguft,  Mai  @manuel§  @ol)n.  —  24,  1  griff  er  in 
Zügen  trat  er  in  ben  Sobe^fampf  (in  bie  legten  BügO-  —  ^4,  2  stund  aus  ein'n 
Streit  mit  großem  G'walt  (itt  (ertrug)  einen  S^obe^fampf  Oon  großer  §eftigfeit.  Se^r 
äbnUd^  in  einem  anbern  ©cbicbt  über  biefeg  ©reigni^:  Es  war  der  Tod  schon  all- 
bereit, Die  Zügen  schon  verbanden.  Es  ruckt  schon  an  der  letzte  Streit,  Der 
noch  war  auszustanden  (an^äufteben,  ju  ertragen)  alter  2)rud:  „Se^te  |)eIben'^rob 
be^  .  .  .  9}tajimilian  gmanuel,  fo  ben  26.  gebruarii  öon  biefer  Sterblicbfeit  ou^= 
getretten"  3Dfünct)en  1726,  ©tr.  20,  1—4.  —  26,  1  bei  den  Herrn  Jesuiten  in  ber 
©t.  9}Zid)aeliofird.)e  gu  9JJünd)en.  —  26,  3  Sechzehntausend  foöielc  Seute.  —  26,  4  den 
Seelenablaf3  bie  ©ünbenüergebung. 


155.    (1726.) 

1.     Verzeichts  mir  's,  ihr  Herren,  daß  i  enk  da  frag: 
Wo  kommt  hei  t  der  Stern  her  beim  helliachten  Tag? 
Wern  ja  die  drei  König'  auf  's  neu  nit  reitn  ei*? 
Schonst  miest  ja  's  Christkindel  auch  neugeborn  sei*. 
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2.  Ist  wärlä  nit  änderst!  ein'n  hab  i  scho~  g'segn; 

Die  andern  zwei  seind  g'wis  sohlet  bliebn  unterwegn. 
Wird  wohl  der  erst  Kinig  sein  mit  seinem  Stern? 
Er  ist  's  schon,  der  Caspar;  man  kennt  'n  von  fern. 

3.  Drobn  sitzt  er  gottsz'öberst ;  nur  Einer  geht  vor, 

Der  tragt  ein  gelbs  Kreuzlein,  ist  der  Gnädi  g'wis  gär. 
Sie  seind  schon  ämal  g'wesn  in  der  Pestzeit  beisamm; 
Sie  schickä~  si  bedi  gar  wohl  in  die  Kram. 

4.  Jetzt  ist  er  recht  König  in  Namen  und  Tat, 
Weil  ihn  der  Stern  g'führt  hat  zu  Reichspriorat. 

So  wolln  wir  halt  hoffen  guat  Glück  und  guat'  Stern'; 
Ist  schönsten  gar  güatlä,  wird  uns  ja  nit  schern. 

5.  Ist  zwar  ein  kleios  Mannwerk,  aber  ein  sötla  Mann, 

Der  d'Leut  schlet  für  d'Langweil  in  'n  Sack  schieben  kann. 
Er  hat  gräd  im  Schnürl  die  ganz'  Theologei; 
Ist  g'wesen  Professor,  ist  's  wieder  auf  's  neu. 

6.  Habts  g'segn  seine  Theses?  es  sän  ä  ganz  Lehn, 
Die  er  nur  gräd  buachweis  in  Druck  herausgebn. 
Tuat  auf  ein  neu's  Werk  —  hör  i  —  wieder  studiern. 
Möcht  Einer  mein'n,  wie  so  Viel  nei~  geht  in  's  Hirn? 

7.  Was  mehr  ist:  so  seind  der  Herrn  Brüder  ihr  drei. 
Man  weiß  gar  nit,  wer  draus  der  G'scheidiste  sei, 
Als  wann  Göttin  Pallas  ihr  Mutter  war  g'west, 
Die  mit  der  Milch  d' Wissenschaft  ihnen  einflößt. 

8.  Sein'  Tugend  die  gibt  ihm  erst  den  rechten  Glanz; 
Er  ist  halt  ein  lautere  Heiligkeit  ganz. 

Ich  mein'  often,  er  sei  schon  wirkli  verzuckt, 
Wann  er  so  tief  in  sei"  Ascesi  'nein  guckt. 

9.  Was  braucht  's  viel  Derzählens?  es  weiß  's  Jedermann. 
Os  selbst  kennts  ihn  besser,  als  i  'n  b'schreiben  kann. 
Sein  Demut  läßt  ohnedem  's  Lohn  nit  gern  zua; 
Drum,  mein  ich,  sei  g'scheider,  ich  geh  schlet  an  Rua. 
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10.    Hätt  's  Best  bald  vergessen,  nämlich  's  Gratuliern. 
Daß  wir  guati  Lang  fei^  den  Stern  nit  verliern, 
Laßt  uns  auf  sein'  G'sundheit  ein'n  Becher  ausleern! 
Que  vive!  Koni  Caspar  soll  lehn  mit  sein  Stern! 

"^aä)  einer  .^anbfc^tift  im  SSeft^  be§  ^iftorifc^en  33eretn§  bon  £>6er= 
Bauern,  Msc.  18  in  fol.  Ueber  bein  Siebe  fielet  öon  alter  .^anb:  „1726. 
N.  CI.  Priori  Casjjaro  P.  Melchior  7  Janj".  2lm  ©c^Iuffe  be§  2teb§ 
ift,  gleid§fall§  öon  alter  <l^anb,  bemerft:  „Carmen  hoc  ad  diem  nominis 
mihi  composuit  [tjüt  e§  gebic^tet]  A.  R.  P.  [admodum  reverendus  pater] 
Melchior  [2Bagner],  decantavit  illud  [!§ot  e§  abgefungen]  7.  Januarii 
anno   1726  ad  mensam  Dnus  [dominus]  Beckmann  praefectus". 

S)ie  .^anbfd^rift  finbet  \iä)  in  ber  ©ammtung:  „91u§  ber  S5erlaffen= 
jc^aft  be§  ^.  Sern^arb  ©tarf.  ©d^riften,  n)el(^e  auf  9fegen§burg,  in= 
fonber:^eit  ha§  ©tift  ©t.  (ämmeram  \iä)  be^ieljen"  58b.  XVH,  St.  136  unb 
137.  Ueber  biefen  früheren  23e[i^er  ber  ^anbfc^rift  (geb.  1767,  f  1839) 
bgl.  „35ernl^arb  ©tarf§,  6apitutarn§  be§  aufgetöften  fürfttid^en  9{eid§§=  unb 
Senebiftinerftifte§  ©t.  ©mmeram  in  9ftegen§burg,  9Jtitgliebe§  ber  t.  Slfabemie 
ber  Söiffenfd^aften  unb  etjematigen  ßonferöatorS  be§  f.  21ntiquarium§  ^u 
2Jlünd§en  Seben  unb  Söirfen"  SanbS^ut  1840,  SSerlag  öon  5lttenfofer. 

1,  2  (unb  2,  3;  4,  2.3;  10,  2.4)  der  Stern  aU  Qnd)in  üon  SInfunft  ber  drei 
König'  (1,  3),  ber  SBeifen  öom  SJforgenlanb  (i^eiligen  bret  Könige).  „3So  ift  ber 
neugeborne  ^önig  berauben?  tnir  tjobcn  feinen  ©tern  gefefien  im  31)lorgenIonb  unb 
finb  !ommen,  if)n  ongubeten"  @ö.  9Jlattf).  II,  2;  unb:  „Sielte,  ber  ©tern,  ben  fie  im 
3!}iorgenIanb  geje'^en  ^^atten,  ging  öor  ifinen  f)in,  bi?  ba'^  er  tarn  unb  ftunb  oben 
über,  ba  ba§  S^inblein  mar"  ebcnba  II,  9.  SSielleid^t  ift  der  Stern  and)  ein  Stmt»* 
§ei(^en  be^  t)ier  SSejungenen  (ögl.  3,  2).  —  1,  3  die  drei  König'  mit  ^tnfpielung  auf 
Caspar  (f.  2,  4;  10,  4)  unb  ben  Siebter  be§  Siebet  felbft,  Melchior.  —  1,  4  schonst 
fonft;  ät)nli(!^  4,  4  schönsten.  S3eibe  gormen  fef)Ien  bei  ©c^meEer;  ügl.  aber  bafelbft 
II,  333:  ummaschüscht  umfonft.  —  2,  2  (unb  5,  2;  9,  4)  schlet  nur,  Ujie  Sieb  151, 
©tr.  11,  4.  ~  2,  4  der  Caspar  ^ater  Safpar  ©rl^arb,  feit  1725  $rior  beg  5Rci{ä)§* 
ftiftc§  ©t.  ©mmeram  5U  9ftegen§burg.  Dben  genonnter  17.  33b.  ber  ©ammtung  öon 
©(^riften  oug  58ern^arb  ©tort'§  3laä)la^  (je^t  im  §iftonfd^en  SSerein  ju  Ttimä^tn) 
entt)ält  oucf)  ©.  34 — 68:  „P.  Caspari  Erhardt  ad  S.  Emmeramum  biographia  suc- 
cincta";  t)ierin  ©.  60:  Circa  finem  anni  1725  ad  initium  decembris  Ven.  P.  Prior 
constitutus  fuit.  Unfer  t)eitereg  Sieb  feiert  olfo  nic^t  nur  P.  SafparS  9Zamen§tag 
(am  7.  Qonuar,  nad)  bem  firi^Iic^en  gefttagc  ber  t).  3  SJönige,  6.  Qonuar),  fonbern 
oud)  feine  erft  üor  furjem  eingetretene  33eförberung.  —  3,  1  gottsz'öberst  gu  aller* 
oberft.  —  3,  2  der  Gnädi  (©näbige)  '^erfömmlidjer  Xitel  be§  ^ßrätaten,  t)ier  ttjot)! 
be§  SBoIfgang  Wotjr.  „®er  je^ige  9f{eid)§prälat  ift  §err  SBoIffgang  3[Jiot)r, 
bcg  fat)ferr.  gteicf)§ftifft  unb  Klofterg  ©t.  (Smmeram  Stbbt,  gebo^ren  ben  16.  9!Jiartii 
1667,  ermät)let  ben  22.  Dctobrig  1719"  ^45aritiug,  9lact)rid}t  öon  aUcn  in  JRegeni- 
bürg  gelegenen  3?eid)siftifften,  §aubtfird)en  unb  ©töftern,  9igb.  1723,  ©.  54.  — 
g'wis  gar  (2)ial.)  ganj  fid)er.  —  3,  3  seind  g'wesa  in  der  Pestzeit  beisamm 
ttjirften  beibe  Jüät)renb  ber  StegenSburgifc^en  ^eft  1713  im  33efud)  öon  Sfranten 
unb  93eerbigung  SSerftorbener.  @ine  au§füt)rli^e  5)orfteIIung  biefe§  fd)re(fli(^en 
Qat)re§  gibt  9lt!ofer  „3(iegenjpurgifd^eg  $eft»  unb  S8uB*®endma:^I    wegen    ber   im 


Sa^r  efjdfti  1713  aüi^ter  groffirten  ©eudjc  ber  ^^eftilen^"  iHgb.  1714;  einen  5(n^^ 
jug  ^ieraul  ®ampert  „Äurje  ®eid)id)te  ber  $cftjeud)e,  tueldie  in  Üiegen^burg  öor 
einem  öoüen  ^a^rfiunberte  ^errj(^te"  9?gb.  1813.  —  3,  4  bedi  beibe.  —  Kram  Äram^ 
laben,  33ube;  schickä~  sie  in  die  Kram  (iprid))DiJrtIid)er  Stngbnicf)  e§  pofet  ii)nen  in 
bie  ©ad)e,  i[t  if)ncn  ni(t)t  iinangene^m.  Es  pafst  mir  in  den  Kram  mit  bie)er  S8e= 
beutung  au(^  in  9iorbeutid)lanb  üblic^;  bair.  die  Kiam  <Bä)m.  I,  1367.  —  4,  4  güatlä 
gütUd),  n)of)Imonenb.  —  wird  uns  nit  schem  mirb  ung  (al§  unfer  SSorgeje^ter)  ni(^t 
f^led^t  be^^anbeln.  —  5,  i  sötlä  foIrf)er.  —  5,  2  schlet  nur,  {eid)t.  —  für  d'  Lang- 
weil gegen  biejelbe,  jur  geiftigen  Stnregung;  „etwas  für  die  lange  Weile  thun  jur 
Vertreibung  biefer  ©mpfinbung"  Slbelung  III,  47.  —  in  'n  Sack  schieben  §u  fi(^ 
(feiner  9iebe  ober  feinen  Sd)riften)  ^erauäie^en.  —  5,  3  er  hat  im  Schnürl  (©d)nür^en, 
2)r.  Schnierl)  be^errfd)t  fie;  „etwas  an  einem  Schnüixhen  haben  ^^ertigfeit  barin 
befi|en"  melung  IV,  225;  Ogl.  auc^  ®r.  IX,  1405  unb  1412  (öiete  Seifpiele.)  — 
gräd  nur  fo,  ööüig.  —  5,  4  ist  g'wesen  Professor  „^afpar  Srfjarb  mar  im  Sieic^ä* 
ftift  ©t.  emmeram  ^rofeffor  ber  5ß^^fif,  1716  im  Stiofter  gu  Dberaltaic^  unb  1718 
im  tlofter  gKtd)eIfeIb  in  ber  Obern  ^falj"  93aaber,  Sag  gelef)rte  S3aiern,  1.  58b. 
SJürnberg  1804,  @p.  301.  —  6,  i  seine  Theses  „tafpar  (£rt)arb  gab  folgenbe  ©d^riften 
t)eraug  .  .  .  Theses  ex  philosophia  1717 — 1724"  SSaaber  <Bp.  301.  —  es  san  fie 
finb;  Dgl.  Sieb  152,  (Str.  11,  i  unb  §artmann  58oIflfd)aufpieIe  ©.  569.  —  ä  ganz 
Lebn  eine  gro^e  SDienge  (@d)m.  I,  1409).  —  7,  3  Pallas  SJJinerba.  —  8,  4  Ascesi 
(2)r.  asscesi,  t3ielleid)t  Slffuf.  ascesin)  21)cefe.  —  9,  2  ös  ttjx.  —  9,  4  an  (einen)  Rua 
eine  9iut)e;  der  Rue  ©d)m.  II,  3.  —  10,  2  guati  Lang  gute  Sänge,  b.  ^.  noc^  rec^t 
lange  ';ßtit,  —  fei~  bod)  ja,  fioffentlid).  —  10,  4  que  vive  (S)r.  Che  viv)  er  lebe!  — 
3n  ber  Überfd)rift  (f.  oben):  P.  Melchior  nad)  ©afpar  ©r^arb'g  eigener  eingebe  ber 
2)ii^ter  unfereiS  SiebeiS.  (Sin  alter  S)rucf:  Dissertationes  ascetico-scholasticae,  quas 
praeside  P.  Caspare  Erhard  propugnabunt  Melchior  Wagner  .  .  .  Ratisbonae  1719 
(9Jlünd)en,  @taat§bibtiotf)e!).  ®ann:  Seben^Iauf  benebütinerifc^en  3(bbten§  tönigli(^en 
^rin^eng  Wendelini  öerfaffet  öon  P.  Melchiore  Wagner,  Üiegenfpurg  1724  (ebenba). 
^aritiuS  (1723,  f.  o.)  nennt  it)n:  P.  Melchior  Wagner,  Francus. 

156.    (1727.) 
^eCoöie  14. 
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1.  Lus,  Nachbä,  mer  Mo~! 
Mei~!  geh  nit  dävo~! 

I  will  dir  was  sagen, 

Was  s'  z'Münggä  ham  to". 

Nacht  fahr  i  an  d'  Schrannä^ 

Zu  lösen  ä  Geld, 

Da  läffä~  s'  all  z'sammä~, 

Wenn  's  ging  scho~  in  's  Feld. 

2.  I  trauet  nit  z    fragn; 

Mä  möcht  mi  bald  schlagn. 

Seind  d'Kriegä  so  zorni, 

I  ko~  dir  's  nit  sagn. 

Da  geht  glei  das  Schießen 

Von  allerhand  Leut. 

Tat  Kein'n  nit  vodrießen; 

War  Alles  voll  Freud. 

3.  Und  wo  i  ei~g'stellt. 
Da  habn  s'  mä  dazählt, 
Daß  unsä  Kurfürstin 
Ein'n  Prinzen  hat  g'stellt. 
Jetzt  laß  uns  Oa~s  trinkä~! 
I  zahl  dir  ä  Bier. 

Derfst  noch  Oam  rei"  winkä~; 
Gib  Alles  dafür. 


257 

4.     Jetzt  möcht  i  ä  Maus  sei~; 
Luf  überall  ei~. 
Da  kunnt  i  's  bald  hören, 
Dem  's  nit  recht  werd  sei~. 
Der  wünscht  ihm  das  Leben, 
Der  Andre  den  Tod. 
Möcht  Kei'm  nichts  drum  geben, 
Was  will  der  lieb  Gott. 


Weil  's  gar  so  lang  still. 
Das  war  halt  ä  G'spiel. 
Und  wenn  's  ging'  dem  Kaiser 
Nach  seinigem  Will, 
Der  wurd'  ihm  ä  denka'^ 
Und  zeigen  groß  Freud, 
Ließ'  zweimal  ei~schenkä~ 
—  Auf  andere  Leut. 


6.     Der  Prinz  der  soll  leben, 
D'  Frau  Muatä  däneben! 
Gott  werd  ihr  dergleichä^ 
Noch  Mehrere  geben. 
I  bin  nit  däwidä. 
Mach'  d'  Lämpel,  wer  will. 
Geht  's  auf  odä  niedä, 
I  lach  zu  dem  G'spiel. 


7.     Was  is  um  ä  Lechä~? 
Was  is  um  ä  Steu'r 
—  Ist  lang  nit  mehr  g'schechä~  — 
Und  g'setzt,  es  kimmt  heu'r? 
Und  wenn  's  nur  tut  kleckä~, 
Gib  Alles  gar  gern. 
Wer  muaß  denn  västeckä~? 
Was  sänd  dös  für  Herrn! 

i)ortmanii,  ^iftor.  i6'oIf§lifber  II.  17 
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8.  Ist  Nix  so  kloa~  g'spunnä~, 
Es  kimmt  scho~  an  Tag; 

Mä  bringt  's  bald  an  d'  Sunnä". 

Nur  Koanä  verzag! 

Mä  ko"  's  nit  glei  nöten; 

Ist  noch  nichts  vägebn. 

Mä  wollen  halt  beten: 

Der  Kurfürst  soll  lebn 

9.  Auf  gar  lange  Zeit, 
Vor  Unglück  und  Streit! 
Das  ist  für  uns  Bauern 
Die  allergrößt'  Freud. 

Den  Türken  werd  's  freuä" 
Wie  d'  Juden  da  Speck, 
Daß  wiedrum  ä  neuä 
'  Bläb  König  im  Weg. 

^aä)  einem  alten  S)rucf  (2  S3IätterJ:  „93oIIftänbtger  33auren=;3u6(, 
beftel^et  in  jtoet)  frö^üc^en  ©efängern.  S)a§  eijte  [her  erfte  (Sefang;  das 
Gesang  ©c^m.  II,  310]:  9}on  ber  glüiiüd^en  ©ntbinbung  unfer  S)urd§= 
Ieu(^ttgiften  6^ur=5ürftin,  fo  ben  28.  Martij  mit  einem  SDnrc^I.  S^ur= 
^-|5rin|en  Beglüdet  toorben,  k. 

S)a§  anbete:  SSon  einem  Sauren,  ber  ba§  ^Jiat§=|)au^  öor  ben 
^immel  l^at  angefe^en  unb  feine  6r3ef)lung  öon  ber  fcfiönen  3^ape^eret)  an 
Xag  gibt.  Anno  1727.  ^.  ^.  ^.  ^.  Aria  I.  Canto  solo."  5tm  ©c^IuB: 
„5!Jlün(^en,  gebrurft  bet)  i^o^ann  Suca§  ©trauB,  @em.  2'öU.  Sanbfcfiafft 
U3ud§br.     Anno   1727". 

S)iefer  toa^rfc^einüd^  nur  in  bem  einzigen  Qumpiax  erhaltene  S)rucE 
tüurbe  bem  .^i]"torif(i)en  herein  öon  £)6er6at)ern  bur(^  fein  3[RitgIieb  ^errn 
ßunftmater  unb  ©utebefi^er  ^ugo  öon  ^reen  in  Dfternberg  (Cberöfter= 
reic^,  untoeit  S3urgf)aufen)  im  ^.  1894  gum  (Sefc^enfe  gemat^t. 

1,  1  lus  ^ord)!  f)öre!  —  1,  4  Sör.  Münchä.  Sie  munbortUd)e  2(u§i|3ra(^e  für 
München  ift  aber  nur  Münggä  (Minggä).  —  1,  5  nacht  geftern.  —  d'  Schrannä'  ber 
je^ige  SJiarienpla^.  —  1,  s  wenn  a(^  rcenn.  —  in  's  Feld  in  ben  ^rieg.  —  2,  i  i 
trauet  id)  Wagte.  —-  2,  2  §u  ergänäen:  fürdjtenb.   —  2,  5  da   geht  ba   begann.  — 

3,  1  wo  i  ei'g'stellt  mo  iö^  SSSagen  unb  ^ferbe  eingeftellt  f)atte.  —  3,  3  unsä  Kur- 
fürstin SJiario  ^malia,  ©attin  be§  flort  2(Ibred)t.  —  3,  4  ein'n  Prinzen  ber  fpätere 
fturfürft  aJlaj  III.  ^oi(pi)  1745—1777,  geb.  28.  9Jiärä  1727.  —  3,  8  gib  Alles  dafür 
ic^  werbe  'üUt§  jaulen.  —  4,  2  luf  id)  liefe.  —  4,  4  dem  's  mem  e§.  —  4,  5  Der 
wünscht  ihm  das  Leben  ber  (Sine  münji^t  bem  ^rinjen  langet  Seben.  —  4,  7  möcht 
Kei'm  nichts  drum   geben  ic^  werbe   feine  biefer   beiben  Parteien  unterftü^en.  — 

4,  8  was  will  der  lieb  Gott   in   einer  ©ac^e,   in   ber  ©Ott   entfd)eibet.  —  5,  i  weil 
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's  gar  so  lang  still  toeil  fo  lange  fein  bar)criid)er  ©rb^rinj  geboren  luurbe.  —  5,  2 
das  war  halt  ä  G'spiel  ha§  ttJar  (für  Defterreic^)  eine  \ä)önt  ©ad)e.  —  5,  1  nach 
seinigem  Will  bem  Äaijer  (Äarl  VI.)  uub  bcffen  3(nt)ängern  (4,  1— g)  traut  baö  Sieb 
ju,  ba^  fte  ben  baljerijdjen  Sturfürften  {Siati  ''Klhxcdjt)  lieber  tinberloä  fällen,  bamit 
t)ieburcl)  auc^  fünftige  tuittelgbadjifdje  ?(niprüd)c  auf  bie  ©rbfolge  in  Dfterreic^  beim 
3tu§fterben  be§  I)obäburgifc^en  yjfannftamme?-  Ijiniüegficlen  ober  untgefe^rt  §ab^burg 
93ot)ern  erben  fönnte.  Sefanntlid)  aber  wax  bann  fpäter  nad)  ^arl§  VI.  2;ob 
(1740)  nid)t  S?orI  3tlbred}tg  ©oI)n,  fonbern  er  jelbft  5)erienige,  ioeId)er  ba§  tjah§- 
burgifd)e  (Srbe  unb  bie  ftaiferfrone  5U  gciuinncn  üerfudjte.  —  5,  5  ihm  denkä"  ftd) 
f)eimUd)e  ©ebanfen  mad)en.  —  5,  <;  zeigen  groß  Freud  irouifd)  ober  a\§  SSerftellung 
ju  net)men.  —  5,  7  ei~schenkrr  um  einen  Sooft  augjubringen.  —  6,  3  werd  rairb. 
—  6,  6  mach'  d'  Lämpel  (bie  Sämmlein)  befomme  5^inber.  —  V,  1  Lechä~  (8et)en) 
©toatSaniei^e;  was  is  umäLechä-?  raa§  fd)abet  eg,  menn  für  bie  fünftige  ?l|5anage 
be§  ^tronprinjen  eine  neue  ©teuer  (7,  2)  ^ur  23eäat)Iung  jener  21nleil)e  eingeführt 
toirb?.  —  7,  3  lang  nit  mehr  g'schechä^  lüo^t  ironif(^.  —  7,  1  und  g'setzt,  es 
kimrat  heu'r  fo  tjaht  ic^  nic^tg  bagegen.  -  7,  5  kleckä~  langen,  auäreid)en.  —  7,  7 
västeckä~  fein  SSermögen  t)er{)eimUc^en.  —  8,  1—3  besie^^t  fid)  ouf  7,  7.  —  8,  1  kloa~ 
fein.  —  8,  5  nöten  ersmingen.  —  8,  6  vägebn  aufgegeben,  öerloren.  S)ie  Qi^onie 
erinnert  an  bie  bamatigc  Jfot  beä  SlJoIfeig.  —  8,  7  ma  mir.  —  9,  2  vor  gegen.  —  9,  e 
wie  d'  Juden  da  Speck  mie  biefe  etma§  üom  (3d)meinefleifc^.  —  9,  8  bllib  König  blauer 
Jfönig,  ein  S'Jame,  me(d)en  bie  Surfen  if)rem  33efieger  Ma^  ©manuel  beilegten. 


157.    (1727.) 
"g^eCodie  15, 
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0  ÖS  Bauern  ganz  verzagt, 
Hätts  mit  mir  ä  Gängel  g'wagt! 
Kunnt  enk  alle  Wundä  sagen, 
Was  si  z'  Münggä  zua  hat  tragen 
Bei  dem  Rathaus  in  der  Stadt, 
Wo  mä  fressen  den  Salat. 

Wie  i  g'fragt  hab  bei  dem  G'wimmel, 
Hahn  s'  mir  g'sagt,  dös  sei  der  Himmel. 
Alles  hat  's  in  Ferr'n  g'schienä~, 
Wenn  die  ganze  Welt  tat  brinnä~. 
Um  und  um  ist  gar  schö~  g'maln; 
Find  koa~  Schloß  und  sieh  koa~  Schnalln. 

Daß  i  mi  wollt  nachö  dringä~, 

Hört  i  glei  die  Engel  singä~; 

Kreuzweis  habn  s'  auf  mi  zuag'schlagn. 

Mit  Geduld  muaß  's  übätragn; 

Denn  der  Himmel  braucht  viel  Schweiß. 

Guat  is,  daß  mi  's  Weib  nit  weiß. 

Wie  i  aft  bin  äffö  kemmä~, 
Kunnt  nit  glei  an  Hund  vänemmä~, 
Da  säch  i  an  alten  Vattern. 
Hat  eam  gangä~  ziemlä  Blattern, 
Wie  er  hat  sei~  Viech  rei~  triebn 
Und  sei~  Bua  nit  hinten  bliebn. 

Hätt  's  nit  gläbt,  daß  's  so  viel  Leut 
Von  uns  Baurn  im  Himmel  geit. 
Mir  begegnt  ä  starke  Muatä, 
Frißt  g'wiß  mit  dem  Petern  's  Fuatä. 
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Wenn  s'  vom  Himmel  ging'  ä  Stund, 
Wur  s'  so  mager  wie  ä  Hund. 

6.  Muaß  mi  bessä  wegbegebn; 

Will  schaugn,  wia  die  Andern  lebn. 
Da  geht  's  langsam  um  in  Schneiden; 
Derfä"  äf  koan  Regn  nit  beiten. 
Seind  saufoast  an  ganzen  Leib, 
Weil  mä  ea~  g'nua  Nudel  geit. 

7.  'S  Wildbret  gibt  's  grad  nach  da  Bausch, 
Das  durch  d'Heck  und  Stauden  lauscht. 
Da  laß  i  mei'  Büchsel  schnurn, 

Furcht  mir  nit  von  Falkenturn. 
Bin  ä  guatä  Wildbretschütz, 
B'stätt  an  Igel  wie  ä  Blitz. 

8.  Wie  i  bessä  nachä  lueg, 
Gingä"  d'  Weibä  an  den  Pflueg. 
Ja,  dös  lose  Weibag'sind 
Allezeit  den  Vort'l  g'winnt. 
Weil  der  Weinberg  ist  dänebn, 
Werd  's  was  z'  sauffä~  ä  abgebn. 

9.  Gar  viel  Kriagä  tat  i  finnä~; 
Hätt  nit  gläbt,  daß  Oanä  drinnä~. 
Ja,  oan  hab  i  gar  glei  kennt, 
Der  mir  hat  mei~  Haus  abbrennt. 
Hab  mir  dannoch  nichts  traut  sagn; 
Kunnt  mi  no  im  Himmel  schlagn. 

10.     Jetzt  will  i  mi  niedäsetzen 

Und  im  Himmel  recht  dägötzen. 
Will  ge  trinkn  ä  Pfeif  Tobak, 
Daß  mir  der  fremd  Luft  nit  schad't; 
Schick  mir  um  ä  Merzenbier, 
Trink  ä  Maß,  drei  oder  vier. 
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11.     Nudel,  Knödel,  sötläs  G'fräss 
Ist  im  Himmel  nur  ä  G'späss. 
'S  Fleisch  dös  muaß  mä  wolf  1  gebn, 
Weil  koan  Aufschlag  ist  dänebn. 
0!  daß  i  den  Himmel  hab, 
Tu  i  brav  auf  d'  Welt  herab. 

^n  bemfetben  S)ru(f  (f.  oben  ©.  258)  „S)a§  anbere:  35on  einem 
SSauren,  ber  ba§  9iat!^=^auB  bor  ben  .^immel  l§at  angefe^^en  unb  feine 
©r^el^lung  bon  ber  jcfiönen  Zapt^extt)  an  Zao,  gibt.  Anno  1727.  ^.  ^. 
^.  5p.  Aria  I.  Canto  solo".  ®tefe§  ©ialeÜgebic^t  f(^ilbert  offenbar 
eine  3^eftltd§!eit,  bie  anlö^Iid^  ber  im  erften  ßieb  (156)  befangenen  Geburt 
eine§  .^ron^Drtn3en  in  bem  (nod§  je^t  öorl^anbenen)  großen  ©aale  be§ 
5Jiünc§ener  alten  9tatl^anfe§  ftattfanb.  ©ie  toor  glän^enb,  fo  ha^  unfer 
Sauer  „ba§i  Matf)au^  für  ben  |)immel  anfeilen  fonnte".  ©eine  „Sr^ä^lung 
öon  ber  fc^önen  S^ape^erei"*)  be^iel^t  fid)  auf  funftreid^e  SSilbertep^jid^e,  mit 
benen  bie  Söänbe  be§  9tatl^aufe§  bei  jener  freier  gefd^mücft  toaren.**)  Seiber 
gelang  e§  mir  nur,  ein  einziges  ber  ertoä'^nten  Silber  unter  ben  l)errlic^en 
@DbeIin§f($ä^en  be§  33at)erif(^en  9lattonaImufeum§  mieber^ufinben. 

1,  2  Gängel  ®ong  in  bie  ©tabt.  —  1,  6  mä  irir.  —  2,  i  G'wimmel  ©ebränge 
ber  Seute.  —  2,  3  in  Ferr'n  (®r.  in  ferm)  in  bie  gerne  (die  Ferre  ®r.  III,  1542; 
6d)m.  I,  742).  —  2,  4  wenn  aU  Wenn  (rote  im  öorigen  ükh  156,  ©tr.  1,  8).  —  2,  6 
Schloß  Sürfdjlo^.  —  Schnall'n  SürÜinfe.  —  3,  i  (unb  11,  5)  daß  tt)eil  {aU);  ügl. 
Sd)m.  I,  545;  ^artmann,  SSol!§fc^aufpieIe  6.  566.  —  mi  wollt  nacliö  dringä"  burc^ 
bie  SSoIfgmenge  in  baä  'iHatijanS  geraten  lüollte.  —  3,  2  hört'  i  die  Engel  singä~ 
erlitt  i(^  einen  ©^lag.  „Die  Engel  singen  hören  burc^  einen  ©tofe,  ©c^lag  2C.  be« 
täubt  föerben"  ©cl)m.  I,  107;  ein  nod)  je^t  in  SlJünd^en  übli(^er  9Iu§bru(f.  —  3,  3 
kreuzweis  öon  allen  ©eiten.  —  3,  4  muaß  's  übätragn  mufe  icf)  e§  ertragen.  — 
4,  1  äffö  l^tnauf  (in  ben  ©ool).  —  4,  2  Hund  rool)!  auf  einem  ©obelin;  ebenfo 
alteg  in  ©tropfe  4—9  93efd)uiebene.  —  vänemmä'  tjören.  S)er  93auer  ttjunbert 
fid),  ba^  bie  §unbe  nid)t  bellen.  —  4,  4  hat  eam  gangä~  Blattern  l^at  firf)  93Iafen 
an  ben  f^ufefo^Ien  burd)  @e:^en  jugegogen.  —  5,  2  (unb  6,  6)  geit  gibt.  —  5,  3  ä 
starke  eine  bicfe.  —  5,  4  mit  dem  Petern  öielleic^t:  mit  bem  3SogeI;  ©anber§,  §anb= 
mörterbud^  I,  595:  Peter  aud)  9^ame  oon  Sßögeln.  —  5,  6  wur  s'  mürbe  fie.  —  6,  3 
da  geht  's  langsam  um  in  Schneiden  bie  jonft  fo  anftrengenbe  SIrbeit  bei  ®etreibe= 
fc^neibeng  gef)t  l^ter  gon§  gemäd)Ud)  üor.  —  6,  4  beiten  morten  (mie  ßieb  4,  Str.  5,  2) 
m!^b.  biten.  —  6,  5  saufoast  fei^r  fett  (feift).  —  7,  1  nach  da  Bausch  in  f^üUe. 
®r.  I,  1197:  „Baus  ein  ju  Bausch  gebörigcg  unb  mol^t  barau§  entfteüte§  2Bort;  nach 
der  Baus  bebeutet;  in  gülle"  (7  ©teilen).  —  7,  2  Heck  @ebüf(^.  —  lauscht  :^ert3or= 
fiei)t.  @r.  VI,  355:  „lauschen  aud):  bcrtior)eI)eu  au^  einem  SSerfted"  (4  ©teilen); 
fonft  „ein  SBort  ber  ^äger;   lauschen  biefe  e§,  menn  (giner  an  tüuftlic^en  Süden  in 


*)  „®te  Xapeäcrct),    aus   bnn  franä.  tapiaserie,    ein  (£oIIectitmm,    mehrere  ^ufammcn  gehörige 
jEQpctcii,  ober  aud)  Tapeten  berfcf)iebcucr  9lrt  ju  6escicl)ncn"  Slbehuiii  SSb.  IV,  912. 

**)  ÜBer  bie   reid)e  entfaltiiufl   biefeä  .^unftärt)etge§  in  58al)em  berietet  TOnntrrb  Waijer  „O^r 
fcf)id)te  ber  SD3anbteppitf)fabri!cu  be§  2ßittcls6ad)if(f|cn  gürftenijau^es"  (9Jlüntf)en  1892). 
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Öeden  ober  ^öunen  auf  bit  öafen  paßte  unb  biefe  ba  erfdjlug  ober  fin^"  @r.  VI,  354.  — 

7,  3  schnurrn  frac^en.  —  7,  4  Falkenturn  (S)r.  Falchn-Thum)  alte§  (StrafgefängniS 
ju  5!Jlünd)en  (ögl.  Sieb  3,  ©tr.  3,  i  unb  SInm.,  jotoie  Stnm.  ju  Str.  6)  je^t  in  bte 
f.  JRefibenj  eingebaut.  —  7,  6  b'stätt  entbecfe.  @(^m.  II,  798:  „einen  .Sjirjd),  ein  SSilb- 
fdjttjein  b'stätten  fit^  öon  beffen  Sager  Oergemiffern" ;  )o  aud)  bestäten  unb  bestätigen 
®r.  I,  1655 — 56.  —  wie  ä  Blitz   aufä  i(^nell[te.  —  8,  i  nachä   lueg   ^injc^aue.  — 

8,  4  Vort'l  SSorteil,  Sßoriprung.  —  9,  i  finnä~  finben.  —  10,  2  (mi)  dägötzen  be» 
luftigen.  —  10,  4  der  Luft  (tt)ie  af)b.  unb  mi]b.)  bic  Suft.  —  11,  i  sötlas  folc^eä.  — 
11,  5  daß  treil  (roie  3,  i).  —  11,  6  oerad^te  id)  bie  233elt. 


158.     (1730)    [16.  Jahrhundert]. 

Wir  Christen  hier  im  Jammertal 
Müssen  viel  leiden  überall, 
Wie  Christus  der  Herr  selber  tut  sagen: 
Wir  sollen  ihm  das  Kreuz  nachtragen. 
Wollen  wir  mit  ihm  herrschen  und  erben, 
So  müssen  wir  mit  i  ihm  leiden  und  sterben. 

Die  christliche  Kirche  weit  und  breit 
Trägt  in  der  Welt  ein  blutiges  Kleid 
Gleichwie  Christus,  ihr  Bräutigam, 
Hat  tragen  an  des  Kreuzes  Stamm. 
Wer  sein  Wort  hält,  bekennt  sein'n  Nam, 
Dem  zieht  der  Herr  sein  Hofkleid  an. 

Wollen  wir  den  König  loben  und  ehren, 
Müssen  wir  uns  seines  Kleids  nicht  beschweren. 
Wer  sich  sein  schämet  und  ist  stumm, 
Deß  wird  sich  schämen  Gottes  Sohn. 
Wer  ihn  bekennet  in  der  Welt, 
Derselbig  Gott  im  Himmel  gefällt. 

Gott  kommt  mit  seinem  Wort  und  spricht: 
Sein  Kreuz  hat  er  auf  uns  gelegt, 
Daß  wir  's  von  seinetwegen  tragen 
Und  ihm  auch  Lob  und  Dank  drum  sagen. 
Daß  er  uns  so  würdig  hat  geacht't 
Und  uns  zu  seinen  Kindern  gemacht. 
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5.  Das  zeitliche  Leiden  hie  auf  Erd 
Ist  der  Herrlichkeit  nicht  wert, 
Die  Christus  der  Herr  will  geben 
Im  Himmel,  in  dem  ewigen  Leben, 
Welchs  uns  bereift  hat  Gottes  Sohn; 
Kein'  Zung  die  Freud  aussprechen  kann. 

6.  Die  Angst  und  Trübsal  leiden  hier, 
Spricht  Christus,  kommt  All  her  zu  mir! 
Ich  will  euch  selbst  erquicken  und  laben, 
In  meinem  Reich  will  ich  euch  haben, 
Will  auch  all  Zähren  mit  meiner  Gnad 
Von  euren  Augen  wischen  ab. 

7.  Wer  nur  die  Wahrheit  recht  bekennt 
Und  bleibt  beständig  bis  an  's  End, 
Bei  dem  will  Gott  auch  selber  sein 
Mit  seinem  Geist  und  Engelein. 
Tyrann!  du  sollst  uns  nicht  betrüben; 
Gott  wird  die  Sach  gar  wohl  ausführen. 

8.  Erschrick  nicht  vor  der  beschornen  Rott! 
Befilch  dein'  Sach  dem  lieben  Gott! 

Ob  sie  uns  schon  vom  Land  tun  jagen, 
Wollen  ihm  auch  Lob  und  Dank  drum  sagen. 
Christus  der  Herr  wird  uns  bescheiden 
Und  uns  ein  ander  Wohnung  zeigen. 

9.  Wir  haben  hierin  gute  starke  Wehr, 
Christus  samt  dem  himmlischen  Heer, 
Auch  aller  Auserwählten  Schar; 

Die  seind  uns  Alle  gangen  vor. 

Singet!  auch  jubilieret  fein! 

Des  sollen  wir  Alle  fröhlich  sein. 

10.     Müssen  wir  verlassen  Haus  und  Hof, 
So  gedenke:  wann  Christus  noch 
Uns  hie  lasset  lange  leben, 
Er  kann  uns  wohl  ein  anders  geben. 
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Er  wird  uns  auch  begleiten  fein; 

Wir  leben  oder  sterben,  so  seind  wir  sein. 

11.  Ob  sie  uns  gleich  in  Gefängnis  legen, 
So  schaut  doch  Gott  vom  Himmel  eben. 
Er  sagt:  du  gottloser  Tyrann 

Greifst  mir  meinen  Augapfel  an. 

Weil  du  so  wütst  und  tobst  mit  Schallen, 

Mußt  mir  's  im  höllischen  Feur  bezahlen. 

12.  Nehmen  sie  uns  das  Leben  hin 

Und  müssen  verlassen  Weib  und  Kind, 
Haben  sie  doch  die  Seel  nicht  gemörd't 
Und  nur  die  irdisch  Hütten  zerstört. 
Sei  unverzagt  in  diesem  Strauß! 
Sie  treiben  uns  in  's  himmlische  Haus. 

13.  Bekenn  Gottes  Wort!  gib  's  Leben  hin! 
Das  ist  vor  Gott  ein  herrlichs  Ding, 
Daß  die  göttliche  Majestät 

Ein'n  sondern  Lust  und  Freud  dran  hat. 
Davon  die  Englein  singen  all, 
Daß  es  im  ganzen  Himmel  schall'. 

14.  Die  ihr  seid  Witwen,  dörft  es  glauben: 
Gott  selbst  hat  mit  euch  nasse  Augen. 
Daß  euch  die  Welt  so  hoch  betrübt, 
Drum  hat  euch  Gott  gar  herzlich  lieb. 
Zu  'n  Kindern  tut  Gott  selber  sagen: 
Er  will  sie  in  seinem  Busen  tragen. 

15.  Des  sollt  ihr  euch  gar  herzlich  freu'n. 
Daß  Gott  will  euer  Vater  sein! 

Er  will  euch  selber  erhalten  und  ernähren; 
Ihm  mag  die  Welt  und  Teufel  nicht  wehren. 
Laßt  euch  die  Welt  nicht  machen  bang! 
Am  jüngsten  Tag  kommen  wir  Alle  zusamm. 
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16.  Laßt  euch  zum  Abfall  nicht  bewegen, 
Daß  sie  uns  nicht  in  Freithof  legen! 
Gott  macht'  den  ganzen  Erdboden  gut, 
Da  er  vergoß  sein  heilig  Blut 
Tropfenweis  auf  das  Erdereich: 

Hat  uns  den  ganzen  Erdboden  geweicht. 

17.  Die  heilige  Tauf  tun  sie  erwählen, 
Man  soll  Gott  einen  Heuchler  stellen, 
Da  doch  das  Kind  unschuldig  ist. 

0  du  blinder  verstockter  Papist, 
Flick  nur  den  Pelz!  tu  fleißig  nähen! 
Du  wirst  uns  Gott  nicht  außer  drehen. 

18.  Christus  spricht  selber  gar  fein: 

Was  mir  der  Vater  gibt,  das  ist  mein; 
Mir  reißt  's  Niemand  aus  meiner  Hand. 
Die  Kindlein  haben  keinen  Verstand; 
Sie  seind  mir  ein  ererbtes  Gut. 
Ich  hab  sie  erlöst  mit  meinem  Blut. 

19.  Sie  gebn  uns  kein  Ehvolk  zusamm; 

Sie  wolln  uns  treiben  mit  solchem  Zwang. 
Sie  tun  auch  Kein'n  in  's  Urbar  schreiben. 
Der  nicht  an  Papstes  Lehr  tut  glauben  — 
Und  ist  doch  Alles  ein  Menschentand, 
Nicht  wert,  daß  ich  drum  reg  ein'  Hand. 

20.  Ist  nicht  zu  bedauern?  ach,  lieber  Gott, 
Man  achtet  nicht  dein  Blut  und  Tod. 

Gott  gibt  sein  Wort,  sein'n  Sohn,  sein  Kind  — 
Die  Welt  veracht't  's,  schlägt  's  Alls  in  Wind. 
Dem  Soliches  recht  ging'  zu  Herzen, 
Der  möchte  Blut  weinen  vor  Schmerzen. 

21.  0  Herr  Gott,  himmlischer  Vater  mein, 
Laß  uns  nicht  ungeduldig  sein! 


267 

Kommt  uns  das  Kreuz  zu  stark  zu  Haus, 
Daß  wir  nicht  wissen  ein  noch  aus, 
Regier  uns  Herr!  tu  uns  Beistand I 
Führ  uns  mit  deiner  göttlichen  Hand! 

22.  Weil  du  uns  unter  dem  Kreuz  willst  haben, 
Hilf  uns,  0  Herr,  dein'n  Namen  tragen, 
Daß  wir  dein  Wort  bekennen  frei 

Vor  Teufel,  Welt  und  wer  es  sei! 
Darzu  gib  uns  dein'n  Heihgen  Geist 
Zu  deinem  ewigen  Lob  und  Preis! 

23.  Gottlob!  wir  haben  das  göttliche  Wort. 
Bleibt  nur  beständig  fort  und  fort! 
Weich  nicht  von  uns,  Herr  Jesu  Christ, 
Weil  es  nun  Abend  worden  ist! 

All  die  Verführten  mit  falscher  Lehr. 
Herr  Jesu  Christ,  zu  dir  bekehr! 

24.  Bet't  fleißig  und  von  Herzen  singt, 

Daß  es  zu  Gott  durch  die  Wolken  dringt: 

0  Jesu,  lieber  Heiland  mein. 

Komm  vom  Himmel!  sieh  selbst  darein! 

Ach  Gott,  erhöre  unser  Klag! 

Komm  bald  mit  deinem  jüngsten  Tag! 

25.  Ihr  lieben  Christen,  seid  getrost! 
Christus  der  hat  uns  schon  erlöst 
Von  Sund,  Tod,  Teufel,  Höll  und  Welt 
Und  uns  bei  Gott  die  Wohnung  bestellt. 
Er  wird  uns  auch  bald  Feierabend  geben, 
Uns  leiten  in  das  ewige  Leben. 

26.  Ich  les,  ich  bet,  ich  schreib,  ich  sing; 
0  Gott,  gib  mir  die  rechte  Stimm! 

Laß  mir  dein  Wort  nicht  sein  ein'n  Scherz! 
0  Gott,  schreib  du  mir  selbst  in's  Herz. 
Daß  ich  es  mög  erhalten  und  tragen! 
Drauf  will  ich  fröhlich  Amen  sagen. 
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S)tefeg  Sieb,  Befonber§  im  ©afteiner  %aU  U^x  öerBreitet,  "^iel  ge= 
tüöf)nliä)  „ber  ßotnpadier".  :3m  i^al^re  1730  tüurbe  e§  ju  (Saftein  fogar 
Bei  ber  g^ronIei(^nam§=§PrD3effion  öou  ben  eöangelifc^  gefinnten  Äirc^en= 
föngern  öffentlich  gefungen.  5läl^ere§  entl^ält  eine  ©cfiUberung  be§  S5olfe§ 
im  (Safteiner  ZaU,  meiere  ein  ^ur  3eit  «^e^  (Emigration  bort  leBenber 
:Sefuiten=5Jtiffionär  (Ükme  nid^t  genannt)  öerfa^t  l^at.  S)iefer  SSerii^t  urteilt 
ätoar  in  fel^r  leibenfd^aftlic^er  SBeife,  ent^ölt  aBer  aud^  biete  l^iftorifc^ 
toertöoHe  9!JtitteiIungen;  er  ift  üBerfd^rieBen:  „SSeftagenStnerter  3uftanb  ber 
(Safteiner  Bei  ber  brüten  ©enbung  (9JliffionSreife)  aufgebest  unb  mit  auf= 
richtiger  geber  Befd^rieBen  im  ^a1)Xi  1732  ben  3.  S)e3emBer"  (Miserabilis 
Gasteinensium  status  in  tertia  missione  detectus  et  syncero  descriptus 
calamo  anno  1732  3.  decembris;  ^anbfc^rift,  268  ©.  in  20).  gr.  ^iä)ael 
5ßiert:^a(er  toeröffentlid^te  9tu§3Üge  be§  lateinifc^en  Driginalg  (leiber  o'^ne 
SlngaBe  be§  g^unbortS)  in  ber  „©al^Burger  ßiteroturaeitung"  bom  ^a1)xz 
1802,  6.  ^eft  ©.  77-84  unb  7.  ^eft  ©.  7-28.*)  ^ä)  geBe  nad^ftel^enb 
in  UeBerfe^ung  mieber,  tnag  fid^.  auf  bie  ©efd^id^te  unfere§  2iebe§  Be^iel^t 
ober  mit  berfelBen  3ufammen!§ängt. 

„§  I.  S)ie  eingemur^elte  unb  Beinahe  allgemeine  Äe^erei.  ©aftein 
ift  QueEe  unb  llrfbrung  ber  üBer  ba§  gefamte  ^ongau  unb  bie  ^jSrobinj 
3tt)ifd§en  ben  SSergen  ouSgeBreiteten  ^e^erei.  ©d^on  im  iSa'^re  1532  am 
S)ien§tag  nad^  bem  ^^eft  be§  l^eil.  Bartholomäus  fd^rieB  5}tartin  Sutl^er  in 
SöittemBerg  an  ^Jlartin  Sobinger  —  bamalS  unter  ben  @afteiner  Sauern 
too^^I  ber  erfte  —  einen  SSrief,  ermunterte  jur  .^e^erei  unb  lub  il^n  äu 
fid^  ein.  Sobinger  aBer  gefettte  in  einem  ganzen  S5ud§,  ba§  tüir  felBft  äu= 
fammen  mit  bem  Briefe  Sutl^er'g  gelefen  l^aBen,**)  feine  Sanb§teute  fräftigft 
in  ber  ße^erei  fidf;  ^u.  ©d§on  bon  jener  IS^it  an  üBer  ^mei  ^al^rl^unberte 
lang  Breitete  fid^  bie  fe^erifc^e  ©eud^e  im  Stillen  au§  unb  lie^  !aum  eine 
ober  bielmel^r  feine  g^amitie  unangefterft." 

„Unb  nid^t  nur  im  ©tiHen  fd^ritt  fie  bortoärtS:  bielfac^  trat  fie  auc^ 
in  bie  C>effentlidf)!eit.  5[Rit  ©id^er^^eit  l^aBen  mir  burd^  bie  3eugenau§fagen 
fel§r  bieler  ßeute  erfa!^ren,  ba^  2:^oma§  (SruBer,  Bauer  ju  O^afd^ingBerg 
bor  brei^ig  ^al^ren  öffentliche  3ufammenfünfte  ganje  jman^ig  ^a'^re  lang 
(fo  Be3eugt  e§  be§  2:^oma§  noc^  leBenber  <Bof)n  S3artt)o(omäu§)  nad^  ßut]§er'§, 
©bangenBerger^S  k.  Söeife  Bi§  gu  feinem  liob  feftlid^  Begangen  l^aBe,  moju 
faft  bie  ganje  5lad§Barfd§aft  jufammenftrömte.  ©o  gefte'^en  fie  felBft  ^u 
unb  mirb  e§  auc^  au§  unferem  Berid^t  offenBar  merben." 

„Säubert  Siunger,  ein  ©olbgräBer,  rü^^mte  fid^  ganj  offen,  er  fei  bon 
(Boit  gefanbt,  bamit  er  ba§  toal^re  unb  lautere  SBort  @otte§  ber!ünbige. 
.^ierouf  Ia§,  fong  unb  te'^rte  er  öffentlich  unb  an  berfd^iebenen  Drten, 
Balb  in  feinem  .^aufe,  Balb  unter  ben  Bergleuten,  Balb  uml^er^iel^enb  in 
ben  Bauern^äufern  auf  fe^erifdtie  2ßeife,  Bi§  er  enblid^,  nac^bem  er  mög= 
lid^ft  Biete,   bor   attem   ^ötfd§ad§taler,   berfül^rt  l^atte,   nad§   ael^njäl^riger 


*)  S8ßl.  aud)  SBicvthalcr'g  „52Banberungen  burd)  ©oIjBurg,  58ercf)tcä8aben  unb  Öfterrcid^"  I.  Seil 
SBien  1816,  ©.  212—213. 

**)  @emetnt  ift:  „Stuo  Xroj'tfcJ)rifften,  tDetd)e  ber  fromme  c^rifttidic  bnb  getretue  Wiener  CUotteS 
TOartinuä  Sobinger  an  feine  öcrfolgte  Sörüber  bnb  ßanbsleutc  üirölitf)  öor  feinem  feiigen  (Snbe  gef(f)rteben 
\)at.  ©ampt  einem  fc^r  guttcn  SSrieff  3).  £ut^er§  I)ctligcr  ®ebecf)tnu§  bon  ©ntpfa^ung  beibcr  (Seftalt 
be§  ©acraments,  an  gemcitcn  üobinger  gefi^rieben.    ®ebrutlt  ju  ©djicufingen  1557". 
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5)3rebtgttäüg!eit,  öor  ungefähr  neun  ^al)ren  üertrieben  inurbc.  ^t)xem  ße^rer 
eiferten  tü(i)tig  itad)  ^JJ^attTjäuö  33adjer,  So^anneg  Äatfcf)er,  ^]Jlattt)öu§ 
Sediuer,  ©imon  dtaid],  'Rainer  k.,  aEBefannte  S^erfü^rer,  bie  öor  nic£)t 
fel^r  langer  Stit  au§  ber  ©egenb  öerjagt  tourben.  S)ie§  ift  aber  tcol^t  p 
nterfen:  ^ur^  nad^  ben  berühmten  ^tcei  Si^erbrennungen  öor  etloa  12  —  16 
^a^ren,  raobei  in  größter  Slnja^t  ^ufammengel^äufte  feijerifcfje  «Sdjriften  öor 
Stugen  be§  ganzen  2ale§  feierlich  unb  öffentüd§  öernid^tet  lüurben,  fingen 
;3unger,  ^Bac^er  unb  ,^atfd)er  an,  auf  bie  genannte  Slrt  öor^ulefen,  rüc£= 
fättig,  aU  5p:§önije  au§  ber  Slfifie*)  ober  gar  al§  puffen.  3tu^erbem  ift 
ju  bemerfen,  ba§  ber  je^ige  ©eelen^irt  3U  ©aftein  im  Saufe  öon  fünf 
3fa!§ren  bereits  über  fünf^unbert  fe^erifd)e  33üc§er  öerbrannt  !§at,  jebenfallS 
eine  tüürbige  5ia^rung  für  ba§  geuer." 

„DHe  aber  toar  in  biefem  %ai  bie  .^e^erei  uneingefd^ränfter  aU  im 
laufenben  unb  im  öergangenen  Sa^r,  in  benen  3U  Unternberg,  5!JtiKbac!^,  3)orf, 
Sucfau,  .g)arba(j§  unb  Soberbingen  faft  in  jebem  ^au§  öffentliche  3ufammen= 
fünfte  abgespalten  lüurben  teit§  in  Dkc^tfeiern,  am  öfteften  aber  ju  ber 
3eit,  ha  (SotteSbienft  in  ber  .^ird^e  ftattfinbet.  'Sia  erfc^ienen  uid)t  feiten 
mel^r  Seute  hei  ben  öerfc^iebenen  3ufammenfünften  al§  in  ber  Äirc^e.  Unb 
man  barf  nidit  glauben,  ha''^  nur  öon  S)enen,  hit  bereits  auSgetoanbert 
finb,  jene  ^ufintmenfünfte  befuc^t  üjurben:  fte  n:)urben  aud^  öon  SDenen 
befucf)t,  bie  je^t  für  hie  beften  ^atljolifen  gelten  UJoHen;  bieg  toirb  im 
5ßerlauf  beS  33eric^te§  beutli(^  na(^gett)iefen  toerben,  befonberS  im  erften 
2;eil  über  bie  5Dorfer  ^irdfie.  Unb  bod^  fann  man  nid^t  fagen,  ba§  ber 
^err  5präfectu§  ober  ber  ^od£)tD.  ^err  Pfarrer  e§  an  if)rer  ^PflidjterfüEung 
Statten  fel^Ien  laffen.  ^i)xt  ©orge  unb  2Bac^famfeit  jeigen  bie  fjäufigen 
S}er^öre  S}erbäd§tiger,  toeld^  erftere  fic^  in  5  ^a^ren  bi§  auf  16Ü  belaufen. 
@§  jeigen  ba§  bie  überaus  häufigen  ^Jlüd)forfdt)ungen  unb  Unterfudiungen 
ber  SBüd^er,  toeld^e  beinahe  ol^ne  S^^  öerfd^iebenen  ßeuten  abgenommen 
Würben.  @§  geigen  ba§  auc^  bie  Unterroeifungen,  bie  in  ben  S3auern= 
l^äufern  öon  ben  ^oc^tt).  ^errn  Pfarrern  immer  mieber  abge^Iten  tourben. 
@§  äeigen  ba§  fo  öiele  öor  bem  ^Pfarrer  gemachte  S)enunciationen,  bie  er 
mit  großen  Soften  fid^  öerfd)affte  unb  faufte." 

„f^olgenbe  9tu(^IofTgfeit  mürbe  fonft  mo^t  in  feinem  ^^fleggerid^t  be§ 
gonjen  ^ongaug  begangen:  ©ec^^ig  unb  mel^r  SSauern,  unter  benen  aud§ 
Sebige  toaren,  na'^men  im  ^-Pi"teftetl)au§  öor  bem  >§errn  Pfarrer  öon  i^rer 
fatl^olifd^en  Äird^e  3(bfi^ieb  unb  öerfud^ten  hie  aug§burgi|cE)e  Äonfeffion  für 
fid§  unb  ba§  gan^e  2;at  auf  bie  rüdftd^tälofefte  Söeife  l^erauS^upreffen.  ^d) 
frage:  äöar  eine  fold^e  5Jtenge  öon  ©otttofen  unb  9(ufrü^rerifd§en  in  irgenb 
einem  5]3fleggeric^t?  Un§  n)enigften§  ift  nid£)t§  befannt.  ©oöiel  fte|t  feft, 
ba^  bie  meiften  öon  biefen  9(ufrü'^rern  je|t,  toenn  e§  ben  §öl§eren  gefällt, 
fel^r  gute  Äat^olifen  fein  moEen." 

„S)ie  Sa^  ber  fe^erifdf)en  SBüc^er,  meldte  befannt  finb,  ift  beinafje 
o^ne  3fl^t'  ^iß  unten  au§  bem  33eri(^t  l^eröorgel^en  tpirb.  Söeld^e  unb 
toieöiele  SBüd^er  nod^  je^t  öerborgen  finb,  toei^  ®ott." 


*)  5IBie  ber  ablerartige  SBunberbogel,  iüeld)cr  ein  ^alBeä  ^a^rtaujenb  lebt,  bann  fi(|  jelbft  tier  = 
brennt  [ogl.  oben:  „SBerbrenmingen"]  aber  aii^  jeiner  Sljc^e  roieber  lebenbig  ^ertjorge^t.  3?gl.  aud) 
ßieb  146,  ©tr.  14,2 :  er  wird  erstehen  wie  Phönix  ganz  neu. 
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„©otüeit  in  ber  Unöerf(^ämtl§eit  öerftieg  \id)  bie  fretiie  Äe^erei,  ba% 
fogar  in  ber  ©tabt  Bei  einer  ^roaelfion  (fouft  aud^  oft  in  ber  Äird^e)  öor 
bem  Sttterl^eiliglten  jon)o!§I  bie  33aueru  aU  6efonber§  auä)  bie  33en)o!§ner 
ber  ©tabt  !e^erif(^e  (ic^  fd)aubere  beim  (är^ä^Ien)  unb  ärgerni§erregenbe 
ßieber  fangen.  3)amit  man  hie  S^ögel  am  @efang  erfenne,  roiti  iä)  bie 
eine  unb  anbere  ©tropl^e  ^ier  anführen,  toeld^e  mit  ben  getoöl^ntid^en 
(Sängern  ber  !§iefigen  Äirc^e  Bei  ber  i^ro^effion  au§  bem  l^ier  öon  aEen 
am  Befannteften,  gemötinlic^  Soinpac^er  genannten  alten  Sieb  ber(Seneral= 
profurator  be§  ©afteiner  2;ate§  ^J}lattl)ia§  ^ueBer  fang,  je^t  —  tt)enn  toir 
i:§m  glauBen  —  ber  glül^enbfte  Äat|olif.  2)a§  Berüd^tigte  2ith  enthält  u.  a. 
folgenbe  Otropl^en:" 

hierauf  in  beutfd^er  @prad§e  ©tropfe  7  (Wer  nur  die  Wahrheit 
recht  bekennt),  8  (Erschrick  nit  vor  der  geschornen  Eott),  11  (Wann 
sie  uns  gleich  in's  G'fängnus  legen),  16  (Laßt  euch  zum  Abfall  nit 
bewegen),  17  (Die  heilig  Tauf  tun  sie  erwählen),  19  (Sie  gebn  uns  kein 
Eh  Volk  zusamm). 

„3fft  ba§  etttja  ein  fc^öne§,  fel§r  fc^öne§  35elenntni§  be§  @lauben§, 
3umal  be§  römifcö=!at^oIif(f)en,  toie  ba§  ©afteiner  Zal  fagt?  öffentlich  ge= 
fctiel^en?  öor  bem  aufgefegten  5ltter{|eitigften  Bei  ber  öffentlid£)en  3Inbad)t 
be§  ganzen  2;ale§?  öon  ben  öffentlii^en  Äircfienfängern?  ton  bem  iße3irf§= 
Pfleger  ober  rid^tiger:  =35orftanb  be§  gefamten  2;ale§  felBft?" 

„^Jlit  il^m  fongen:  S3art^olomäu§  Saibreiter,  ©eorg  ßaibreiter  ber 
(gol^n,  @eorg  Seirer,  SÖalt^afar  @Bner.  ©efdCiel^en  ift  bie§  Beim  gron= 
Ieic§nam§feft  ober  am  ©onntag  mä)  bem  geft*)  im  ^a^xc  1730  unter 
3lergerni§  auc£)  ber  ©dt)Iimmen,  auf  ÖJel^eife  ber  ©c^Iimmften." 

„5Iu§  biefen  unb  anberen  ©rünben  alfo  fagten  bie  UnterBerger  Bei 
i^rer  3lu§tt)anberuug  getoi^  nic^t  ot)ne  .^ere^tigung:  2ötr  gelten  je^t  fort, 
aber  bie  örgften  <g)eu(^Ier  Bleiben  noc§  ha.  S)em  l^oc^to.  ^errn  Pfarrer 
fagten  in'§  @efid)t  ber  9Jtittertt)irt  im  Sab**)  ö^riftian  ^Jleijner,  2)Mt^äu§ 
Söeinbl  unb  5}lattf)iag  ^ueBer,  ber  fc^on  ertt)äf)nte  ©enerallanbegprofurator: 
menn  nid^t  bie  einzelnen  |)äufer  gereinigt  mürben,  fönnte  man  nict)t  auf 
bie  3a^l  ber  J?e^er  fommen.  S)erfelBe  Söeinbl  fagte  ju  un§  Beim  5ßerpr: 
2Benn  ic^  unb  unfer  ©eneralprofurator  5Jlattl^ia§  A*-)ueBer  nic^t  Äatl^otifen 
finb,  bann  mirb  e§  'JUemanb  anber§  fein,  äöie  aBer  biefe  ^toei  finb, 
machen  i^re  ^extjbxt  offenBar,  in  benen  toir  SSeibe  al§  Äe^er  ober  getoi^ 
al§  5öerbäc£)tige  erfannten.  3)er  ©ol^n  be§  3Bei^gerBer§  äofep^^  2ßagen= 
Bid^Ier  ober  „be§  er^fe^erifc^en  2öei|gerBer§"  rebete  fur^  öor  feiner  ®e= 
fangenfd^aft  ben  ^oä)ro.  ^errn  ^^farrer,  ber  fic^  üBer  feine  !at:^olifd§en  ©(^äf= 
lein  äußerte,  folgenberma^en  an:  „3ßie?  Äat^olüen  in  ©aftein?  aBgefel^en 
öon  ben  5lmt§perfonen  finb  e§  taum  ^t^n" .  S)ie§  ift  aüerbingS  üBertrteBen; 
aBer  bie  ungel^euere  Qa^l  ber  5£)inge,  melct)e  bamal§  in  ©aftein  Begangen 
mürben,  gaB  ber  2:augenict)t§  boc^  an,  ber  fet)r  gut  eingett)ei:§t  toar.  SSei 
guter  aufmerffamer  (Srtüägung  all  biefer  5Dinge  mu^  jeber  Vernünftige  23e= 
urteiler  ber  ©ac^lage  ju  bem  ©i^tu^  fommen,  ba|  bie  Qa^  ber  33ertrrten 
riefig  ift,  öon  toeld^en  bennod^  ungefähr  üBer  350  j?öpfe  —  aud§  ol^ne 
©inrec^nung  ber  ^inber   —  ni(^t  auSgemanbert  finb." 

*)  ebenfaUä  6ei  einer  5ßrojcifion;  »gl.  oben. 
*♦)  *.öei  Sßicrtl)üler  biefe  Sffiorte  beutfct),  aber  mit  SJrucffeljlev:  öer  ^Mttcriuürtbinn  banb. 
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„Unb  bie§  i\t  nid^t  nur  unfer  Urteil,  fonbern  aud)  ha§>  be§  ^oc^to. 
<^errn  ^farrer§,  ber  t)o<i)to.  .^erren  J?atec^eten  unb  ^ooperatoren  unb  atter 
@uten". 

Steile  unfereS  2iebe§  im  ^Jtunbe  eine§  !ärntif(^en  Sanbmann§,  ber 
fid^  ben  ©al^burgern  auf  i^rem  3ug  nad)  ^reu^en  anfc^Io^,  entfjält  eine 
g^Iugfd^rift:  „j?ur^e  5iacE)ri(i)t  bon  bem  Smigranten  .^anng  ©ruber  famt 
feiner  in  9iegenfpurg  unb  9türnBerg  gel^attenen  3(6f(^ieb=  unb  S)anffagung§= 
Dtebe"  (4  231.  in  4^,  ol^ne  Crt  unb  ^a^x).  ®iefe  ©d^rift  Beginnt:  J^axm^ 
©ruber,  39  ^ai)x  alt,  üon  ©imij  unter  bem  ßanbgerid}t  %iwtd  im  ^od)= 
fürftl.  ßärnt^ifd^en  gebürtig,  30  WeiUn  l^inter  ©alljburg  gelegen,  ein 
2t(fer§mann,  f)at  mit  feinem  SÖeib  ^Ikgbalena  ^üc^terin  nebft  7  ^inbern 
feine  S)imiffion  unb  einen  orbentlic^en  ^a^  öon  baftgem  2anbgeric^t§= 
23ern)alter  unterm  27.  September  1732  erhalten  unb  barauf,  feinea  cöange= 
tifd^en  @Iauben§  l^alber,  bie  Emigration  angetreten,  toetc^er  bann  benennt, 
tüa^  gro^e  23erfoIgung  er  auSgeftanben".  ^n  ber  genannten  „3tbf(f)teb§= 
rebe"  @ruber'§  finben  fic^  bon  unferem  ßieb  ©tropfe  8,  9,  12,  17,  23,  26. 

©inen  boHftänbigen  ^eft  ent^^alten :  1.  „3wet)  geiftreicC)e  ßieber  berer 
©alpurgifc^en  Emigranten,  3um  3)ru(i  beförbert  burdt)  einen  ^reunb  ber 
©alpurger".  Öeipjig  1782,  liegen,  8^,  ermähnt  in:  „Stuefü^rüc^ei^iftorie 
berer  Emigranten  ober  öertriebenen  Sut^eraner  au§  bem  Er^bi^tt)um  ©al|= 
bürg  unb  anbern  römifcf)=cat§oüfi:^en  Sänbern"  IV.  Xeit  ßeip^ig  1734, 
SSIatt  531m.  —  2.  „51eu  öerme^rter  Eöangelifd^er  (Senb=58rief,  S)arinnen 
öierunb^toan^ig  nü^Iic^e  S3ücC)Iein  enthalten,  @efct)rieben  an  hk  8anb§=ßeut 
in  Salzburg  unb  anbere  gute  O^reunb,  baburi^  S)iefelbige  ^ur  E^rifttitfien 
SSeftänbigfeit  in  ber  Eöangelifd)cn  @Iauben§=8e^r  augfpurgifd^er  Eonfeffion 
in  il^rem  ©etoiffen  aufgemuntert  merben.  3hi§  Jpeiliger  ©öttlid^er  (Sci)rifft 
^ufammen  getragen  unb  auf  33ege^ren  guter  ^yreunbe  in  S)ruif  gegeben  öon 
einem  Sefenner  ber  äöa^r^eit,  um  be§  eöangeliid§en  ©(aubene  tüillen  öer= 
triebenen  23ergmann  aus  ©alpurg  ^ofep^  ©c^aitberger.  ^iürnberg 
0.  ^.  bet)  ^.  31.  Enbterg  feel.  Erben"  (in  ber  Bibliotheca  publica  pSin^).  — 
3.  4.  ©leider  Xitel  unb  S^ertag,  5iürnb.  o.  ^.  {nid)t  öor  1733)  unb  ''Jfürn= 
berg  1736.  —  5.  6.  7.  ©teic^er  Xitel,  ^ieutlingen  o.  ^.  S.  ^eerbranbt; 
bann  9teutl.  1821,  ^eerbranbt  unb  9ieutl.  1879,  2Ö.  »aur.  Unfer  Xejt 
(©.  263  —  267)  nad^  bem  jn^eiten  biefer  fieben  S)ru(fe. 

2Bie  tüir  oben  fa^en,  tourbe  jene§  Sieb  öon  eüangeüfd^en  fal^burger 
Sanbleuten  befonberS  in  ber  3eit  1730  —  1733  gerne  gefungen.  E§  ftammt 
aber  fc^on  aug  bem  IG.  ;3af)i-*f)unbert  unb  5n3ar  öon  ben  3Biebertäuf ern. 
3)a§felbe  finbet  ficf)  in  einem  alten  ©ammelbanb  breier  ,g)anbf(^riften, 
toelc^er  bie  i^a^i-ial^t  1592  trägt  (abgebrurft  üon  ^ay  Wa'i  „3ur  ®efd)id§te 
ber  SBiebertäufer  im  XVI.  ;3al^r^unbert"  in  ber  3eitfcf)^ift  ©erapeum 
31.  Sa^rg.  ßeip^ig  1870,  ©.  369—379).  2)ie  erfte  .§anbfd)rift  ent^äÜ 
eine  (Sefc^ic^te  ber  „$utterifcf)en  SSrüber"  Oon  1525  an;  bie  ^ttieite  S)a§= 
felbe  in  d)ronoIogif(^er  Crbnung  öon  1524—1594;  bie  britte  ha§,  Sieb 
Wir  Christen  hie  im  Jamerthal  (26  ©tropt)en).  5!Jiit  ä^nlic§er  9"D1^"i 
begegnet  ha^  Sieb  in  einem  ^anbfcE)riftIii^en  S3anb  öom  Enbe  be§  16.  ^a^r= 
l^unbertg:  „2(r(^ib  ber  taufgefinbten  ©emeinbe  ^u  ^^mfterbam"  (t)erau§= 
gegeben  bur(^..^art  3tembert  „S)ie  Söiebertäufer  im  C'^er^ogtum  ^üüd)" 
33ertin  1899,  <B.  619-624,  27  ©tropfen).     Ueber  hit  Xäufer  im  ©al3= 
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burgij(^en  unb  befonberg  über  i^oltetung  unb  Rötung  bieler  berfelben  be= 
ri(f)ten:  „^^leue  3eitunS  öon  ben  äBibertetüffern  önnb  t)^rer  ©ect,  ^Jhtülic^ 
ertt)ad)fen  im  ©tifft  3U  ©alpurg  önb  an  anbern  Ort^^en  mt^x,  mit 
13  5(rticfetn,  bie  bo  ju  2Iugfpurg  für  önd^riftlti^  berroorffen  ftnbt"  (4  931. 
in  40)  SDorrebe  unterfd^rieben:  Saturn  ©alpurg  1527  (Uniö.  33ibl.  Seipäig); 
@eorg  3Seefenmet)er  „@ttDa§  ^um  Slnbenten  an  bie  2lu§n)anberung  ber 
eöangelifd^en  Sal^burger  im  ^a^xt  1732  unb  öon  ben  Sßiebertöufern  im 
©al^burgifc^en  im  fed^jel^nten  ^fi^i'^unbert"  Seitfd^rift  für  bie  l§iftorifd)e 
X^eologie  2.  33b.  Seipatg  1832,  ©.  243—258.  llnfer  obiger  Sejt  ent= 
l^ält  bie  gorm,  toie  baö  Sieb  um  1730  gefungen  tDurbe,  nac^bem  eine 
'kti^t  öon  ©tetten  im  ßauf  ^ttpeier  Sf^^i^ijunberte  fid^  geänbert  l^atten. 
@inige§  au§  bem  ölten  2^ejte  öer^eid^nen  unfere  Slnmerfungen. 

^m  oben  mitgeteilten  35eri(|t  eine§  5Dliffionär§  ber  @efeEf(^aft  i^efu 
^ei^t  ba§  ßieb:  cantilena  omnium  hie  familiarissima,  vulgo  Loinpacher 
dicta.  93iertf)aler  (fie^e  oben)  nennt  e§  ^iernad^  „ßoin^ai^erg  Sieb". 
Sin  S)id)ter  biefe§  9tamen§  lä^t  fic^  aber  nicf)t  na(f)toeifen.  SSielleidEit 
beruht  jene  Se^eidEinung  auf  einem  orte  ö^nlic^en  9lamen§,  too  e§  ge= 
bidjtet  ober  am  meiften  gefungen  toarb  ober  fonft  eine  befonbere  9toIIe 
fpielte.  ')Uä)  SBeric^t  be§  ^iftorifer§  ^ran^  ß^riftop^  (Sraf  ß^eöenl^iEer 
(Amiales  Ferdinandei  J^eit  X,  Seip^ig  1724,  ©.  1114)  begann  ein  5Iuf= 
ftanb  proteftantifctier  SBauern  in  Dberöfterreid^  „ben  17.  Wai  1626  3U 
ßombac^  im  .^auSrucE".  5Ro(^  einem  alten  2agebu(f)  ber  ^Belagerung  öon 
Sinj  1626  gefc§al§  ber  Einfang  jener  ©r^ebung  „3U  Sembacfi,  al§  ^ird§= 
toei^en  gehalten  morben"  Äurj  (f.  u.)  I,  128.  @raf  ©ualbo  Historia  di 
Ferdinande  Terzo,  Söien  1672,  IV,  174  fagt  bei  ßrtoä^nung  biefe§ 
2lufftanbe§:  „i  villani  di  Lampach  fm-ono  i  primi  a  pagliar  l'armi". 
S)er  5Jlarft  Sambac^  (mit  bem  befannten  .^lofter)  im  -ipaugrucEöiertel  ift 
mit  jenem  Flamen  tool^l  nicfit  gemeint,  fonbern  Sembac^  im  ^Dtü'^lbiertel, 
too  ber  Slufftanb  öom  ^al^re  1626  anfing.*)  SSielteic^t  marb  ^ier  jene§ 
Sieb  bamalg  gefungen  unb   entftanb  fo  ber  SSolfSname  „Sembai^er  Sieb". 

SBal^rfcfieinlic^er  ift  e§  mir  aber,  ba§  „Soinpac^er"  bie  ettt)a§  ent= 
fteEte  g^orm  eine§  ^erfonennameng  bilbet.  SJtartin  Saimbauer  l^ie^  ein 
Sanbmann  in  Dberöfterreicf) ,  toelc^er  unter  feinen  ©tanbeSgenoffen  für 
(ärl^altung  be§  ebangelifc^en  @lauben§  tuirfte.  ßjernt)  (reg.  ß^or^err  bon 
@t.  Florian)  Silber  au§  ber  3eit  ber  SSauernunrul^en  in  Dberöfterreic^ 
1626,  1632,  1648,  Sinj  1876,  B.  277  ersä^lt:  JIU  bie  2lu§fi(^ten  auf 
ben  ©inmarfc^  ber  ©(^ttjeben  1634  toieber  ju  fd^tüinben  anfingen,  er^ob 
fid^  im  9[Rad)lanbbiertel  ein  Sauer,  meldlier  fid^  be§  Serfel^rg  mit  ben 
©eiftern  unb  ber  ®abe  ber  SöeiSfagung  rühmte,  ^n  feinen  5prebigten  fagte 
er,  @ott  l^abe  il)m  befohlen,  bie  Seute  bom  2lbfalt  bom  proteftantifd^en 
Glauben   ab^umal^nen;    äugleid^   fing   er   an,    größere  SJiaffen   um  fid^  ju 


*)  gür  ben  9Infang  be§  2lufftanbe§  1626  311  Sembacfi  im  9JJüt|IoierteI  iprcdjen  fid)  aui)  au§: 
Sllbin  Kjernt)  „Sinige  23Iätter  aii§  ber  Seit  ber  (Gegenreformation  in  Dberöfterreid)"  im  42.  S9erid)t  über 
ba§  9[Ruieum  granci§co=earolinnm,  £inä  1884,  ©.133;  gelif  ©Hebe  „®er  oberöfterreidjifdje  S8auern= 
aufftanb  be§  9af)re§  1626"  93Jünd)cn  1891,  ©.  76;  ^uliul  Strnabt  „®er  SSauenifrieg  in  Cberöfterreirf)" 
SSetä  1902,  ©.  51.  2?gl.  and)  Sarafa  Commentaria  de  Germania  sacra  restaurata  Äöln  1639,  ©.  253: 
„vicani  in  Austria  superiore  se  moverunt  et,  cum  acrius  ad  religionem  cogerentui-,  oboedientiae 
jugum  excuseruut  primum  in  posteriore  parte,  quae  Bohemiam  spectat". 
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fammeln.  ©efangen,  tuurbe  er  für  einfältig  angefe^en  unb  luieber  auf 
freien  f^u^  ös^f^fet'  begann  aber  1G35  ba§  alte  ©piet,  bie  nämlichen  ^re= 
bigten,  bie  nämlichen  ^ufammenrottungen  .  .  .  S)en  energifc^en  3{nftreng= 
ungen  ber  benad^Barten  ^errfc^aften  gelang  e§,  bie  SiebeEion  ju  unter= 
brüdfen.  Saim Bauer,  fo  t)ie^  ber  ©el^er,  gab  ha^  ^rebigtamt  auf  unb 
f(ü(^tcte  fic§  au§  beni  ßanbe.  Sm  5lpril  1636  fam  er  plö^Iic^  äurürf  unb 
fuc^te  ba§  Sßolf  ^um  brittenmat  auf3un:)iegeln.  S)a  geigte  fic^  ba§  (5r= 
matten  be§  reöolutionären  ß5ei[te§  .  .  .  @§  n:)äre  aber  i^rrtum,  h)enn  man 
f)ierau§  auf  ein  ©rlöfd^en  ber  (St)m^atl^ien  für  ben  5proteftanti§mu§  fc^Iie^en 
toottte".  S)en  auSfül^rlii^ften  ^eri(i)t  über  ßaimbauer  gab  Stan^  ^urj, 
Seiträge  jur  @ef(^id)te  be§  Sanbe§  Oefterreirf)  ob  ber  @nn§,  II.  S^eil  ßin^ 
1808,  ©.  391-419:  „(S5efc§i^te  ber  Unruhen,  toeld^e  maitin  ßaimbauer 
im  ^atjxt  1636  im  ^Jiai^Ianbtiiertel  erregt  l§at";  <B.  417  über  beffen  93er= 
tuunbung  burd^  Bä)u^  unb  feine  Einrichtung  mit  bem  ©dCitoerte  ^u  Sinj. 
.^^eöen^itter  (f.  o.)  berichtet  S3b.  XII,  ©p.  1955-58  über  „einen  S5auern, 
fo  ficf)  ßeim  =  35auer  genannt  unb  ber  3Uöor  biete  ßeute  mit  ^rebigen  unb 
^rop^e^eitiungen  ^u  fid^  gebogen"  .  .  .  „2ßie  ber  [gefangene]  ßeim=S3auer 
ejaminiret  tcorben,  ^at  er  befannt:  e§  fei  ein  (Sngel  ^u  i^m  fommen,  ber 
il^m  befolgten,  er  foHte  ausgeben,  lefen,  fingen  unb  prebigen,  unb  bie 
ßeute  öon  3lnne^mung  ber  catl^olifd^en  9teIigion  abl^atten".  S3ietleic^t  ))ai 
alfo  ßaimbauer  obiges  ßieb  gefungen  ober  lie^  e§  fingen  unb  entftanb  au§ 
be§  S5oIfe§  (Sebäd^tniS  an  it)n  jene  SSe^eid^nung. 

9Iiöglic^  fd^eint  e§  mir  aber  aud^,  ha'^  in  „ßoinpad^er"  fi^on  ber 
^fiame  cine§  2Biebertäufer§  bom  16.  ^al^r^unbert  nad^ftingt.  „^u  gebenfen 
ift  ]§ier  eine§  eifrigen  !Jäufer§,  ber  eine  umfaffenbe  SBirffamfeit  toä^renb 
ber  ^a^xt  1557  unb  58  im  ^ülic^'fc^en  unb  in  5[Raaftrid^t  entfaltet  t)at. 
@r  mirb  in  ben  S]ifitation§=^rotofoIIen,  n)ie  aud^  in  .ß'ölner  Elften,  fur^ 
ßembgen  genannt,  ©ein  eigentli(^er  ^^Jame  ift  ßambrec^t  Bremer  (er 
mar  ein  ©eifenfrämer).  S3efonber§  tätig  toar  er  in  ©üftern  (1557),  too 
er  einmal  15  ^Perfonen  jugteid^  getauft  i)at,  ferner  in  35orn  (©ommer  1558); 
fobann  Wirb  feine  Stntoefenl^eit  ertoä^nt  in  (Sangelt,  25udt)t  unb  9Jiaaftrid§t" 
Jfiembert  (f.  o.)  ©.431.  „2lu§  ßambred^t  tourben  bie  übrigen  Sl^ariationen 
ßembgen  unb  ßemgen  ober  ßemd^en  gebilbet"  Üiembert  ebenba.  S3iel= 
leidet  toar  jeneS  SSiebertäuferlieb  öon  biefem  „ßembgen"  Cmie  er  getoölön= 
liä)  !§ie^)  gebi(^tet  unb  erklärten  fic^  bie  ©al^burger  im  18.  ^al^r^unbert, 
loeld^e  über  i^n  nid^tg  9{ä^ere§  me^r  teuften,  jeneg  Söort  au§  ßembad^ 
(f.  0.  ©.  272)  ober  au§  ßaimbauer  (f.  ©.  273),  fo  ha^  ber  ^^tame  ^ier 
ju  „ßoinpad^er"  ttiurbe.*) 

1,  3.  4  rao^I  naä)  3Ratti}.  10,  38:  „Unb  rrer  nic^t  fein  Sreuj  [=  Sttben]  auf 
fid)  nimmt  unb  folget  mir  noc^,  ber  ift  mein  ni(^t  mert".  —  2,  5  sein  Wort  bo§ 
3a3ort  E{)rifti.  ^n  3B  (bem  H)tebertöufcriid)en  Sejt  öom  16.  igo^rl^unbcrt) :  wer  sein 
Wort  liebt.  —  4,  i.  2  ber  9ieim  spricht:  gelegt  bielleid^t  urjprünglic^  seit:  geleit; 
in  SB  und  Stimm:  mit  ihm.  —  5,  2  2B  I  der  Heiligkeit;  2B  II  der  Seligkeit.  — 
ist  nicht  wert  ift  unbebeutenb  gegenüber ...  —  7,  4  mit  seinem  Geist  bem  ^eiligen 


*)  SD3a§  bie  ©prac^e  be§  Siebes  betrifft,   fo  ift  SRem6ert'5  2lnga6e  (©.  502)  ju  beachten,   bci6 
„fiembgen  auSbrüdlic^  al§  een  Ijoogbiutfc^  Seerar  bejeic^net  wirb". 

tartmann,  ^iftor.  CoIfSIieber  II.  18 
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®eift,  tt)ie  22,  5  gib  uns  dein'n  Heiligen  Geist.  —  8,  i  der  beschornen  Rott  bem 
tati)oü\d)tn  ÄIeru§  (mit  2;onfur).  —  8,  2  befilch  befiehl.  —  8,  4  ihm  bem  lieben  @ott 
(8,  2).  —  8,  5  uns  bescheiden  (SS  uns  wol  bescheiden)  unterrichten  (®r.  I,  1554).  — 
13,  4  ein'n  Lust  ügt.  ©c^m.  I,  1525:  der  Lust  toit  Ijh.  die  Lust;  a^b.  mi^b.  m.  unb 
f.,  gotl).  lustus  m.  —  15,  5  ftatt  machen  bang  in  ben  met[ten  alten  S)rucEen  (roo^I 
ent[tellt):  werden  lang.  Qm  Siebe  ber  SBiebertäufer  (16.  Qa^rf)unbert):  Laßt  euch 
die  Welt  nit  machen  bang  (Serapeum  XXXI,  378j.  —  16,  2  Freithof  griebf)of 
(o^b.  frithof,  mf)b.  vrithof).  —  16,  5  in  SB:  Beym  Creutze  tropft  ers  aufs  erten- 
reich.  —  16,  6  geweicht  geroeitit  (@d)m.  II,  882).  —  17,  1-3  fd^on  bieje  SSerfe  (unb 
18,  4)  laffen  erfennen,  ba'^  ba§  Sieb  bon  SEiebertäufern  ftammt  (ügt.  oben).  —  19,  1 
sie  gehen  uns  kein  Ehvolk  zusamm  geftatten  un§  nic^t  ju  f)etraten.  —  19,  3  in  's 
Urbar  schreiben  Stbetung  IV,  1342:  „Urbarbuch  ein  93u(^,  in  melc^em  bie  gebauetcn 
unb  jin^pflic^tigen  gelber  eineg  Drteg  üer^eid^net  finb  unb  tt)elc^eä  oft  auä)  nur  das 
Urbar  genannt  mirb".  —  19,  5  ein  Menschentand  eine  nid)tige  <Baä^t  (®r.  XI,  103).  — 
20,  5  3)r.  Solches,  aber  ju  lefen  Soliches  (®r.  X,  1,  1428;  mf)b.  solich);  \o  auä) 
Sieb  147,  ©tr.  20,  3;  148,  Str.  4,  1  unb  11,  2.  —  21,  3  kommt  uns  das  Kreuz  zu 
stark  zu  Haus  ttjenn  ung  bal  Seiben  ju  ftarf'Vrgreift;  über  bie  e!)emalige  „$Reben§= 
art  zu  Hause  kommen"  \.  ®r.  IV,  2,  648  (mit  4  ©teilen).  —  21,  5  in  ben  alten 
Druden  thu  ims  beystahn,  motjl  ent[tellt  ftatt  Beistand.  ®r.  I,  1396  Beistand  tun 
in  7  ©teilen;  „für  Beistand  thun  l^eute  Beistand  leisten"  ebenba.  —  23,  3.  4  SB 
Ach  bleib  bei  vns  Herr  Jesu  Christ  Dieweil  es  abent  worden  ist;  ttJOl^I  na(^  Suc.  24, 29: 
„S3Ieibe  bei  un§;  benn  e§  miH  Slbenb  merben". 
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Ich  bin  ein    armer       Exulant  also     muß  ich  mich  schrei-ben 
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man  tut   mich   aus   dem    Vaterland     um     Gottes    Wort      ver-treiben. 


•gaefoöie  17. 

Ich  bin  ein  armer     Exulant        also     muß  ich  mich  schrei  -  ben 
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man  tut  mich    aus  dem       Vaterland      um    Gottes  Wort  ver  -  treiben. 
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Ich  bin  ein  armer  Exulant 

—  Also  muß  ich  mich  schreiben  — 

Man  tut  mich  aus  dem  Vaterland 

Um  Gottes  Wort  vertreiben. 

Doch  weiß  ich  wohl.  Herr  Jesu  meia, 
Es  ist  dir  auch  so  gangen. 
Jetzt  soU  ich  dein  Nachfolger  sein: 
Mach  's.  Herr,  nach  dei'm  Verlangen! 


3.  Ein  Pilgrim  bin  ich  auch  nunmehr. 
Muß  reisen  fremde  Straßen. 

Drum  bitt  ich  dich,  mein  Gott  und  Herr. 
Du  woUst  mich  nicht  verlassen. 

4.  Ach  steh  mir  bei.  du  starker  Gott: 
Dir  hab  ich  mich  ergeben. 

VerlaiH,  mich  nicht  in  meiner  Not. 
Wenn  's  kosten  soUt  mein  Leben  1 

5.  Den  Glauben  hab  ich  frei  bekennt; 
Deß  darf  ich  mich  nicht  schämen. 
Ob  man  mich  einen  Ketzer  nennt 
Und  tut  mir  's  Leben  nehmen. 

6.  Ketten  und  Band  war  mir  ein  Ehr 
Um  Jesu  willen  zu  dulden: 

Denn  dieses  macht  die  Glaubenslehr 
Und  nicht  mein  hvs  Verschulden. 

7.  Ob  mir  der  Satan  und  aie   Weh 
All  mein  Vermögen  rauben. 

Wenn  ich  nur  diesen  Schatz  behalt: 

Gott  und  den  rechten  Glauben! 

8.  Herr!  wie  du  willst,  ich  gib  mich  drein; 
Bei  dir  wiU  ich  verbleiben. 

Ich  will  mich  gern  dem  Willen  dein 

Geduldig  unterschreiben. 

18* 
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9.     Muß  ich  gleich  in  das  Elend  fort, 
So  will  ich  mich  nicht  wehren. 
Ich  hoffe  doch,  Gott  wird  mir  dort 
Auch  gute  Freund'  bescheren. 

10.  Nun  will  ich  fort  in  Gottes  Nam; 
Alles  ist  mir  genommen. 

Doch  weiß  ich  schon:  die  Himmelskron 
Werd  ich  einmal  bekommen. 

11.  So  geh  ich  heut  von  meinem  Haus; 
Die  Kinder  muß  ich  lassen. 

Mein  Gott!  das  treibt  mir  Tränen  aus 
Zu  wandern  fremde  Straßen. 

12.  Ach  führ  mich,  Gott,  in  eine  Stadt, 
Wo  ich  dein  Wort  kann  haben! 
Damit  will  ich  mich  früh  und  spat 
In  meinem  Herzen  laben. 

13.  Soll  ich  in  diesem  Jammertal 
Noch  lang  in  Armut  leben, 

Gott  wird  mir  dort  im  Himmelssaal 
Ein'  bessre  Wohnung  geben. 

14.  Wer  dieses  Liedlein  hat  gemacht, 
Der  wird  hier  nicht  genennet. 
Des  Papstes  Lehr  hat  er  veracht't 
Und  Christum  frei  bekennet. 

„SCroft^Sieb  eine§  gjulanten.  ^m  Xtion:  ^ä)  band  bit  fd^on,  buxd^ 
betnen  ©ol^n.  Ober:  ^ör,  liebe  ©eet,  bir  rufft  ber  <§Srr!"  in:  „Sifcüfc^er 
@Iauben§=®runb  ober  6^ri[tli(^e§  9ie({gion§=@ef^3rä(^  3toif(^en  einem  6at-^D= 
lifd^en  unb  ©öangelifc^en  6§ri|ten,  auf  S3egel^ten  frommer  .^er^en  in  l^unbert 
unb  fed^Sunbbier^ig  i^tag  nnb  ^Inttoort  geftfirieBen  .  .  .  öon  einem  Sefenner 
ber  2öa!§r|eit  unb  um  be§  (Slaubeng  tuillen  bertriebenen  ^Bergmann  ^o^tpt) 
©c^aitberger"  33Iatt  2)6  —  Ie^tere§  (33iblif(^er  ®Iauben§grunb)  offenbar 
aU  ^iac^brutf  etne§  frü'^eren  SBuc^e§  —  Stn^ang  ^u:  „®ut  ßüangetifd^eS 
ßtd§t  unb  9ied§t  benen  ©atpurgifd^en  Smigranten  unb  anbern  bienli($,  in 
einem  furzen  9tettgion§=0)efpräc^  unb  cated^etifc^en  Strogen  fd^on  bor 
2llter§  berfa^t  burcf)  3^ofe;)l)  ©djaitberger,   einen  ou^  ©alpurg  ber^ 
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triebeiien  Sergmann.  Se^o  neu=gebruclt  unb  .  .  .  ausgegeben.  (Samt  einem 
^iftorifc^en  3)orBerid§t  bom  Urfprung  ber  (Süangeüfi^en  Se^re  in  8alpurg 
buri^  .^errn  ^o^ann  ^riefen,  eine§  5Jhnifterii  [=  .ßonfiftoriumS]  in  Ulm 
©enioren.     lUm,  ^u  ftnben  Bet)  @(ia§  Saniel  ©ÜB  1732". 

3(ud5  in:  „2lu§fü^r(ic^e  ^iftorie  berer  Emigranten  ober  öertriebenen 
Sut^eraner  au§  bem  Gr^=SiBt^um  (Salzburg.  Stnbere  9(uflage  Seipjig  1732 
3U  finben  in  S^euber»  Suc^laben"  ©.  161  —  163.  „Eben  biefer  (Sct)aitbergcr 
l^at  and)  ba^  Sieb  öerfertiget,  loelcfiee  bie  Emigranten  offtma^I§  ,]u  fingen 
pflegen"  bann  obtge§  Sieb  (in  ber  erftcn  2luf(age,  ebenfalls  Seip^ig  1732, 
no(^  nic^t  enthalten).  S)ann  bei  ^o^ann  ^afoB  ^Jlofer  „5lctenmäBiger 
S3erid)t  öon  ber  je^tmaligen  fc^raeren  9}erfo(gung  beren  Eöangelifc^en  in 
bem  6r^=S3iSt§um  (Salzburg.  2.  2Iuf(age  fyrancffurt  unb  Seip^ig  bei  6arl 
OJotttieb"  66ertu§  1732"  (S.  160-162)  unb  einer  Ütei^e  olter  Schriften, 
befonber§  in  öerf(^iebenen  3üif(agen  öon  „^eu  öerme'^rter  ebangelifd)er 
©enbbrief,  barin  öierunb.jtoan^ig  nü^tic^e  Süc^iein  enthalten.  (Bef($rieben 
an  bie  Sanbsleute  in  Salzburg  .  .  .  öon  einem  um  bes  eöangelifd^en  (Staubend 
mitten  öertriebenen  Sergmann  Soffp^  Scfiaitberger"  meiere  2Iu§gaben  aber 
meift  o!§ne  Sa^i-'3Q5^t  finb.  S)ie  frü^efte  Stuf  tage  öon  Sc^aitberger'i  „@enb= 
brief"  mit  2(ngabe  barin  befinbtic^er  Sieber*)  nennt  ^o^ann  Äafpar  2ße|el, 
.^iftorift^e  Seben§bef(^reibung  ber  berü^mteften  Sieberbi(^ter  3.  Xeil  ^errn= 
ftabt  1724,  ©.  29  —  31:  ^ofep^  Sc^aibberger  ein  grulant;  bafelbft  ©.  31: 
„@r  tjüt  Eöangelif(f)e  (Senbbrtefe,  gebrucft  ^u  Sc^mobacf)  1710  .  .  .  ingleii^en 
einen  (Söangetifc^en  SSu^merfer  .  .  ib.  1710  ebiret  unb  feine  jtoet)  Sieber 
in  ber  erften  ©c^rift  ^eiffen:  Du  Spiegel  aller  Tugend  unb  Jesu  mein 
Lieb  und  Leben".  S)a§  obige  Qub  (Ich  bin  ein  armer  Exulant)  ift 
l^ier  ni($t  genannt.  Sietteic^t  ^at  e§  ©cfiaitberger  im  i^al^re  1686  (in 
bem  er  auö  feiner  ^eimat  öerbannt  mürbe  unb  nad)  9^ürnberg  überfiebelte) 
gebic^tet,  aber  offenbar  erft  fpäter  in  Sirucf  gegeben. 

Einen  3£ejt  in  munbarttid^er,  jebo(^  unrichtiger  3^orm  bietet  (neben 
bem  richtigen  l^o(i)beutfc§en  2erte)  Ööcfing  „Sottfommene  Emigration§= 
©efc^id^te  öon  benen  au§  bem  Er^=33iSt^um  Salzburg  öertriebenen  Sut^e= 
ranern.  ^^ranffurt  1734"  ©.  612:  „^i)x  2ßanber=Sieb,  tnetc^ea  Sofep^ 
©(^aitberger  öerfertiget  unb  melcf)e§  fie  am  meiften  öon  fic§  Igoren  liefen": 

Ich  bin  ein  armer  Exulant 

Also  thu  i  mi  schreiba 

Ma  thuet  mi  aus  dem  Vaterland 

Um  Gottes  Wort  vertreiba.    [2C.] 
Eine   gro^e  S<^^    anberer  ©cf)riften,    auc^    aus   neuerer  3eit   bringt   ba§ 
Sieb  ebenfalls  in  fatf(f)er  S)ia(eftform.    ©c^aitberger'§  S)ict)tung  tcar  ^Dd§= 
beutfc^,    menn  fie   aud^  öieUeicfit  buri^  bie  Sanbleute  toenigftenS  jum  Seil 
munbartlic^  gcfproc^en  mürbe. 

Sie  ©a(,')burger  fangen  biefe§  Sieb  and)  oft  mä^renb  il^reS  3uge§ 
nad)  ^orbbeutfc^Ianb.  „Einzug  ber  ©al^burgifct)en  Emigranten  in  bie 
ij'ret)e  9tei($5ftabt   g^iörblingen.     3tugfpurg   U\)   Etia§   Säcf"    (1  331.  Xejt 

*)  2)et  „Senbbrief"  erfd^ien  übrigens  no(ft  früher.  „2luf  SßeronlaiTung  be§  «ßfarrerS  Ungelent 
unb  auf  Soften  äWeier  öermögenben  ftaufleute  in  srjürnbsrg  würben  bie  einjelnen  Sraltate  S^oitberger'ä 
iufammengefofet  unb  gebrudt  al§  ©Dangelifi^et  Senbbrief  1702"  ^.  SBed  in :  SRealencQf lopäbie  für  })tot. 
2;beoIogte  SBb.  17  S.  522.    Sie  UniöerfttätSbibliot^el  ftiel  befifet  ein  (Sfemplat  Bon  1702. 
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unb  1  Tupfer,  5Jlün(^en  ©taat§bibl.):  „5Rtt  biefem  2:ran§port  [bon  2Iug§= 
bürg  au§]  langte  man  am  1.  gebruatii  [1732]  ^I^littagS  gegen  3  Vii)x  öor 
9törblingen  an.  S)ie  Emigranten  marcEitrten  atte  paartoeiä  unb  jungen 
unter  tt)äl)renbem  QuQ,e  folgenbe  ßieber:  Ein  feste  Burg  ist  unser  Gott  :c.; 
Ich  bin  ein  armer  Exulant  K.;  Wai'um  betrübst  du  dich,  mein  Herz  ic; 
Wer  Jesum  bei  sich  hat  ic;  Jesu,  meine  Freude  ac;  unb  nod^  anbcre 
mel^r,  toet(^e§  9lEe§,  tt)ie  aucE)  biefer  armen  8eutf)e  ftttfame  unb  gebulbige 
Sluffül^rung  unter  ben  ßinwol^nern  in  9lörblingen  tl^eilS  au§  ^reube,  t^et(§ 
au§  5^itletben  öiele  taufenb  S^l^ränen  öerurfad^te".  S)ann:  „S)a§  IteB= 
t^ätige  ®era  gegen  bit  ©atpurgifd^en  Emigranten.  S)a§  ift:  Äur^e  unb 
mal^rl^afte  Sr^el^lung,  mie  S)iefelben  in  ber  ©räflic^  9ieu§=55tauifd^en  9{e= 
fiben|[tabt  (Sera  angefommen  .  .  .  Tlit  eilfertiger  S^eber  entworfen,  ßeip^ig 
1732  be^  ©.  S.  Söalt^ern"  (Untb.SSibt.  in  ^aUe)  ©.  31:  „gnblic^  fingen 
fte  au§  eigenem  21riebe  an  p  fingen  Nun  sich  der  Tag  geendet  hat; 
l^ernad^  Alle  Menschen  müssen  sterben;  fobann  Von  Gott  will  ich  nicht 
lassen  unb  ^ule^t  Ich  bin  ein  armer  Exulant.  S)ie  Sinbad^t  unb  £)xh= 
nung,  fo  man  l)ierbet)  tnai^rgenommen,  ift  gan^  auSnel^menb,  fo  bo^  bic 
.^erumftel^enben  unter  bieten  i^l^ränen  tl§eil§  juge^öret,  tl^eit§  mit  gefungen". 

S)ie  cinft  auf  obige§  ©ebid^t  übertragenen  ©ingtoeifen  ölterer  ßieber 
(Ich  dank  dir  schon  Durch  deinen  Sohn  unb  Hör,  liebe  Seel,  dir  ruft 
der  Herr)  gaben  mir  nad^  3fol§anne§  3o^n  „S)ie  ^Iflelobien  ber  beutfd^en 
ebangelifd^en  ^trd^enlieber"   1.  Sanb  @üter§Io|  1889,  ©.  67  unb  69. 

Eine  'Steige  anberer  ßieber  @c^aitberger'§,  mit  feinem  9iamen  unter= 
jeid^net,  finben  fic^  in  „9ieu  öermel^rter  eöongelifc^er  ©enbbrief,  barinnen 
öier  unb  ^man^ig  nü^lid^e  S5ü(i)Iein  entl^alten.  ©efd^rieben  .  .  .  unb  famt 
einem  ^Inl^ang  in  S)ru(i  übergeben  öon  .  .  .  S^ofepl^  ©c^aitberger;  nebft 
einem  !ur3=gefa^ten  Segriff  öon  beffen  ßeben.  9ieutlingen  gebrudt  mit 
ßoren3=  unb  ^eerbranbt'fd^en  ©d^riften"  s.  a.  [18.  3fa^r{)unbcrt;  tnie  oben 
3U  feigen,  nadt)  feinem  -Eingang  1733]. 


160«    (oor  1731.) 

1.  Hiaz  bist  an  armer  Exilon, 
Muaßt  fort  auf  fremde  Straßen. 
Hättst  beten  ehnder  Gott  und  Herrn 
Er  sollt  di  nit  välassen! 

2.  Er  wä  scho~  kemmär  en  da  Not. 
Hättst  du  di  eam  dägeben, 

Du  durfst  nit  leidn  an  sötlän  Spott 
Und  hättst  ä  ruigs  Leben. 

3.  Hättst  du  no  g'folgt,  so  woaß  i  g'wiß, 
As  wä  da  nit  so  gangä~; 
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Kunntst  ein  Nachfolger  Christi  sein 
Und  das  wä  sei*  Välangä". 

4.  Hiaz  muaßt  alswiar  ä  Pilgeram 
Armselig  fürt  marschieren. 

Wäst  blieben  eh  bän  rechten  Weg, 
Du  mögst  di  nit  verirren. 

5.  Daß  du  des  Luthers  Lehr  bekennt, 
Derfst  di  wohl  billä  schämä~. 
Drum  wann  mä  di  an  Ketzer  nennt, 
Laß  dir  nix  Andäs  trämä"! 

6.  Ketten  und  Band,  ä  schöne  Ehr, 
Um  Luthers  willen  dulden, 

Das  hat  gemacht  dein  falsche  Lehr. 
Frag  Neamä~  nach  Väschulden! 

7.  Von  deinen  Haus  muaßt  hiaza  weg, 
Dö  Kindä  muaßt  välassen. 

Gelt,  Schelm,  das  treibt  da  Zächä  aus, 
Daß  d'  hiaz  bist  so  välassen? 

8.  Geh  fort  en  eine  Stadt  wo  's  d'  willst. 
Wo  s'  Prädikanten  haben! 

Dö  werden  di  dem  Leib  zwar  wohl. 
Da  Seel  nach  wenig  laben. 

9.  Willst  du  mit  uns  Rechtgläubigen 
—  Viel  Glück!  —  nit  längä  leben, 
Laß  da  von  Martin  Luther  auch 
Sei'  Toal  im  Himmel  geben! 

10.     Der  Narr,  der  dieses  Lied  hat  g'macht, 
Schämt  sich,  sich  hier  zu  nennä*. 
Weil  er  des  Papstens  Lehr  veracht't. 
Sich  z'  Luthers  tuat  bekennä". 

^Qnbfc5riftli($   in  Sü^^  ^Jkcf)Iefe   mit   ber  Überfd^rift:    „(5inc    ent= 
gegnung  ^^ierauf"   [auf  ba§  öorige  Sieb]. 
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^axia  35incen3  ©ü|,  ber  öerbienftöotte  (Srünber  be§  5Hufeum§ 
6arolino=^ugufteuTn  (geB.  1802,  f  1864)  öeröffentlic^te,  neben  anbern 
Söerfen,  auif)  ein  33u(^  „©al^Burgifc^e  58ol!§=2ieber  mit  il^ren  ©ingtüeifen" 
©al^b.  1865.  S3iele  anbete  bon  il^m  gefamntelte  Siebet  befinben  fic^  ^anb= 
yc^tiftlic^  in  bet  „©ü^'fc^en  9la(^Iefe"  3U  ©al^butg,  tneli^e  mit  öom 
bottigen  5Jlufeum  fteunblid^ft  ^uv  SSetfügung  gefteEt  mutbe.  ^^  entnal^m 
batau§  ba§  obige  unb  mel^tete  unten  folgenbe  ©ebid^te. 

S5on  einet  anbetn  ^atobie  jeneS  ©c^aitbetget'fd^en  ßiebe§  (auä)  im 
©at^butget  «niufeum,  mtx.  Emigr.  fasc.  IX,  41)  teilt  g.  gt.  3(tnolb 
41/2  ©ttop'Eien  mit  (©d^tiften  be§  SSetein§  füt  9iefotmation§gefc§id§te 
18.  Sftt^tg.    2.  ©tüd  .^aEe  1900,  ©.  9). 

1,  1  (unb  4,  1;  7,  4)  hiaz  je^t.  —  1,  3  ehnder  e:^er.  —  5,  2  billä  billig,  Oon 
rec^tälüegen;  au§  billeich  =  mt)b.  billiche.  —  6,  4  Neamä"  SRiemanb,  feinen  Slnberen.  — 
7,  1  hiazä  je^unb.  —  7,  3  da  btr.  —  Zächä  Qä^xe,  Sräne;  ml)b.  zäher.  —  8,  2 
Prädikanten  prote[tantifc^e  ©eiftttdje;  ögt.  Sieb  153,  @tr.  14,  2  unb  Sinnt.  —  8,  3 
dem  Leib  abpngig  üon  nach  (8,  4).  —  9,  4  sei~  Toal  feinen  %dl,  5InteiI;  bair. 
bog  Toal.    „Sein  Seil  im  §immel"  rao^t:  ba§  ©egenteil  l^ieüon. 


16L    (1731.) 

1.  Hiaz  is  uns  ä  Liad  vo~  Salzburg  herkemmä"", 
Als  täten  all  Birgä  so  luthrösch  bekennä~. 
Dieses  ist  äfä  bei  weiten  nit  wahr, 

Indem  do  katholösch  dö  Brambergä  Pfarr. 

2.  Mir  habn  ja  wohl  zwoa  recht  geistliche  Herrn; 
Dö  liaßn  uns  bäweiten  nit  lutharösch  wern. 

So  sagn  uns  glei  Allen  en  's  G'sicht  glatt  hinein: 
Da  lutharösch  Glauben  des  Toifels  tuat  sein. 

3.  Gott  woll  uns  behüaten  von  diesen  ean  Glaubn! 
Mir  täten  denselben  en  Weg  nit  aufklaubn. 

Dö  Luthröschen  wolln  mä  schon  aus  'n  Land  jagn 
Und,  wann  nit  mit  Guaten,  gar  allö  däschlagn. 

4.  Wann  so  so  nu  nit  darin  weitä  ausstrecken, 
Dö  zechen  Gerichtä  uns  nu  nit  däschrecken! 

Mir  wolln  uns  scho~  Büchsen  und  Säbeln  ei'käffen 
Daß  s'  weiter,  als  s'  hoam  habn,  bä  Zeiten  wegläfen. 
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5.  Mä  hat  uns  ä  scho"  auf  die  Wachen  aufg'führt; 
Äs  hat  si  däwidä  koa~  Mensch  no  nit  g'wihrt. 
An  iadä  der  war  bereitwillö  dazua, 

Sei  er  ä  gewesen  ä  Mann  odä  Bua. 

6.  Und  ob  so  glei  nächät  bei  uns  herum  hausen, 
Tuat  uns  vor  eanä'  da  Buckel  nit  grausen. 
Von  uns  is  nu  Koanä  gesprungen  dävo~ 
Alswiar  es  dö  luthärösch  Hasen  habn  to~. 

7.  Obglei  so  schon  Alle  auf  all  Weg  studieren, 
Wia  so  uns  grad  kunnten  zo  ihrä  Lehr  führen 
Und  Alle  fest  moanen,  so  seien  en  Recht, 

So  war  uns  ea~  Grlauben  do  oa~mal  zu  schlecht. 

8.  Da  gnädögest  Herr  der  hat  ünsä  gedenkt, 

Zon  Trost  uns  dö  Skapulierbruadäschaft  g'schenkt. 
Hiaz  kann  uns  koa'  luthröschä  Toifel  mehr  plagn, 
Weil  mir  ünsä  Frau  en  Heaschzen  tean  tragn. 

9.  Darum  man  muaß  Alle  nit  luthärösch  nennä* 
Und  dö  guaten  Schaf  nit  für  Böcke  erkennä'. 
Dös  war  ja  sist  wohl  ä  ganz  schlechtä  G'späss 
Und,  wer  dös  nit  gläbt,  der  leck  uns  en  G'säss! 

|)anbfd§rtftli(^  tu  SüB'  ^kc^lcfe  mit  ber  Üfierfc^rift:  „^in39aua=Sieb 
öor  ber  Smigratioti  1731". 

1,  2  Birgä  ®ebtrg§&ett)of)ner.  —  1,  4  dö  Brainbergä  Pfarr  bie  ^ßfarrgentetnbe 
SBramberg  (im  Cberpinsgau,  an  ber  ©aljad)).  —  2,  i  recht  geistliche  Herrn  treff- 
Iid)e  $rie[ter.  —  3,  4  wann  nit  mit  Guaten  wenn  bxe§  (bie  SluStcanberung)  ntc^t  burc^ 
SSergleid)  erlangt  roirb.  —  4,  i.  2  nu  nur;  bagegen  6,  3  no(^.  —  4,  2  dö  zechen  Gerichtä 
bie  äef)n  ©eridjtgbejirfe.  —  6,  1  nachät  nabe.  —  8,  1  da  gnädögest  Herr  ber  gürft* 
eräbij(^of.  —  8,  2  dö  Skapulierbruadäschaft  ein  be!annter  ou§  3BeItIid)en  befleißen» 
ber  religtöyer  Sßeretn.  ^n  SSijc^of^^ofen  gejd)af)  1700,  in  Sofer  1712  beffen  ein* 
fü:^rung;  unter  (£r§bifd)of  Seopotb  9Inton  ©(cut^eriug  greil)errn  üon  f^irmian  mürbe 
fie  überall  im  ©ebirg  burc^  S)efret  anbefof)len  (©.  gr.  3IrnoIb  in  „(Sd)riften  be§ 
SSereinä  für  9leformationggeid)irf)te"  18.  Qa^rg.  2.  Stücf  §aüe  1900,  ©.  27).  — 
8,  4  weil  mir  unsä  Frau  en  Heaschzen  (im  §erjen)  tean  tragen  §unäd)ft:  tüeil  mir 
bog  Sfapulier  mit  bem  SBitbe  SJJarieng  auf  ber  93ruft  tragen;  bann  beffen  geiftige 
2Birfung. 
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162.    (1731.) 

Jodel. 

1.  Ja,  Stoffel,  wann  du  en  da  Stadt  z'nägst  wäst  g'wesen, 
Was  hättst  du  nit  g'sechen  für  ein  närrisch  Wesen! 
Aus  allen  den  Häusern  und  Gassen  send  d'Leut 
Z'samm  g'loffen  und  g'schrieen,  als  warn  so  nit  g'scheit. 
Und  als  i  tat  fragen,  was  dös  tat  bedeuten, 

So  sagten  sie:  Lümmel,  geh  nur  g'schwind  auf  d'  Seiten! 
Woaßt  denn  nit,  daß  'n  Birgern  ea~  Bischof  kimmt  her? 
An  iada  wollt  sechen,  wer  dann  der  Mann  war. 

Stoffel. 

2.  A,  Jodel!  was  sagst  mä?  ä  Bischof  is  kemmä"? 

Mei~!  sag  mä  's  do  ä  no:  wia  tuat  mä  'n  denn  nennä~? 

So  sagten,  er  wä  vo~  da  Hüttau  da  Schmied, 

Hätt  all  seine  Kapitularen  ä  mit. 

Er  war  ä  rotä  und  kropfätä  Mo^; 

Viel  mächtige  Sachen  er  wärlä  hat  to~. 

Em  Birg  war  er  Bischof,  hat  Alle  regiert; 

Das  ganze  Kommando  alloa~  hat  er  g'führt. 

Jodel. 

3.  Hä~  Stoffel!  dös  kann  i  mä  bilden  nit  ei~. 

Daß  en  da  Stadt  Salzburg  zwoa  Bischof  solin  sei\ 

Nur  oanä  war  allzeit.  All'  oanä  regiascht; 

Wo  hat  denn  da  Toifel  den  andern  herg'füascht? 

A  Bischof  vo~  Salzburg  wann  Oanä  will  wern, 

Davon  müssen  wissen  gar  viel  große  Herrn. 

As  bleibt  scho^  dabei;  äs  geht  mä  nit  ei". 

Da  muaß  scho"  dahintä  ä  Schelmästuck  sei~. 

Stoffel. 

4.  Hä~  Jodel,  wia  närrösch!  hast  denn  nit  recht  gefaßt? 
I  ho~  's  ja  selbn  g'sechen,  wiar  Alls  auf  eam  paßt. 
So  merk  da  fei*  Alles  und  gib  nu  recht  acht! 

So  harnt  'n  geschlossen,  mit  Schwertern  bewacht. 
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Dö  Herren  send  g'ritten  und  g'fahren  dö  Frau'n 
(Äs  wollt  halt  an  lades  den  Bischof  anschau'n) 
Hint  und  voran  dö  Dragonä  za  Pferd  — 
Dös  is  ja  ä  Zoachen  g'wiß  aller  Ehrn  wert. 

Jodel. 

5.  I  gläb  's  nit,  niei~  Stoffel!  ä  Bischof  ist  's  nit. 
Aft  war  ja  ä  gangä"  dö  Geistläkeit  mit. 

I  kä~  's  halt  nit  gläben;  äs  schickt  so  ä  nit 
Zugleich  sein  ä  Bischof  und  z'gleich  sein  ä  Schmied. 
Da  Bischof  von  Salzburg  steht  gar  hoch  en  Ehrn; 
Eam  stehen  zu  Diensten  wohl  gar  große  Herrn. 
Da  Bischof  tragt  d'Jnfel,  en  Stab  en  da  Hand: 
Da  Schmidt  hat  en  Hammä,  dö  Zang  en  da  Wand. 

Stoffel. 

6.  Afä,  Jodel,  dös  hätt  i  mei~  Lebtag  nia  g'moa~t, 
Daß  du  so  västockt  wäst  und  gar  so  väboa~t. 
Schau  nu!  der  Einzug  war  bei  dunkler  Nacht; 
Alles  hat  sei~  müassen  en  gar  scharfä  Wacht. 
Mit  Keschzen  und  Foiä  Viel'  g'loffen  send  zua; 
Aft  hat  Oanä  kinnä"  nit  sechen  Alls  g'nua. 
Gläb  's  nu  grad,  Jodel,  daß  Viel  is  dran  g'legn, 
Daß  s'  en  Salzburg  bekemmän  den  Mo~  anzusegnl 

Jodel. 

7.  Bei  all  denä~  Sachä"  is  's  mir  halt  nit  recht; 
Denn  all  dieser  Einzug  für  'n  Bischof  is  z'schlecht. 
Wä  dös  da  rechtmäßige  Bischof  und  Herr, 

Wo  send  denn  wohl  g'standn  d'  musikalischen  Chor', 
Trompeter  und  Pauken?  und  dö  nit  allein! 
Sinst  kunnt  's  ja  koa~  fürstlicher  Einzug  nit  sein. 
An  Bischof  empfangä*  und  begloaten  en  d'  Stadt 
Viel  schöne  und  mächtige  Sachen  mit  hat. 

Stoffel. 

8.  So  möcht  i  dir  wärlä  wohl  gar  nix  mehr  sagn. 
Du  Esel,  geh  hin  und  tua  selbä  nachfragn! 

Hoch  haben  s'  'n  g'scholten  und  hoch  promoviascht 
Und  zwar  en  dö  Festung  gar  hoch  auffög'füascht. 
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En  G'schlössern  da  wohnen  ja  all  große  Herrn; 
Hiaz  kannst  schon  abnemmä",  was  eam  g'schegn  für  Ehrn. 
Von  Anfang  der  Welt  koa"  Mensch  hat  's  nia  g'segn, 
Daß  dös  einen  Bischof  von  Salzburg  wä  g'schegn. 

Jodel. 

9.     Mei~  Stoffel!  das  hast  du  nit  recht  übälegt. 
I  gläb,  eppäs  Andäs  is  untä  da  Deck. 
Denn  schau  nur:  ä  Oanä  wird  hoch  promoviascht, 
Wann  ihn  da  Henkä  zon  Galgn  aussö  füascht. 
Ein  Anders  is  's,  d'  Festung  mit  Ehren  zu  segn: 
Ein  Anders,  wann  s'  Danen  mit  G'walt  einö  legn. 
Sei  afä  hiaz  stät!  i  will  nix  mehr  wissen. 
A  Schelm  muaß  ä  sei*  ohne  Gott  und  Gewissen. 
Zwoa  Bischof  en  Land  niar  Oanä  hat  denkt; 
So  gläb  i  wahrhaftig:  da  Schelm  wird  no  g'henkt. 

^atibfc^riftlic^  in  ©ü^'  ^Jiad^Ieje. 

1,  1  Stoffel  unb  (2,  i)  Jodel  trie  im  Sieb  123.  —  en  da  Stadt  in  ©algburg.  — 
z'nägst  iüngft,  üor  furjem.  —  wäst  inäreft.  —  1,  7  en  Birgern  ea~  Bischof  ber 
eüangettfii)en  ©ebirg^beipoliner  geiftltdicr  Seiter  9\upert  ©tullebner,  ©(^mteb  ju 
§üttau  (S)orf  je^t  im  ©eric^tgbejirf  SBerfen).  (gine  9iei{)e  älterer  @d)riften  fc^itbert 
feine  f)eröorragenbe  ©teHung,  freiließ  meift  mit  tabetnbem  33eiia|.  „9fun  \o  laffen 
fid)  bie  3!JiaIcontenten  öernef)men  .  . .  ber  @r^*9}ebell  ber  ©c^mibt  ju  §üttau  !^abe 
tl^nen  geprebiget  unb  bie  Übrige  olle  i:^me  nod)  geenbigter  ^rebigt  um  ben  |)at§  ge« 
faEen"  Sjtract  an§  bem  öon  bem  3Sice=ßommenbanten  gu  SBer^en  erftatteten  58eri(^t 
d.  d.  Aug.  1731  bei  3}lo]tx,  Slctenmä^iger  93erid)t  üon  ber  je^tmaligen  fd}rceren  5ßer= 
folgung  berer  ©öangelifc^en  in  bem  (£r^=33iit{)um  ©alpurg,  ^ranffurt  1732,  ©.  235. 
„Unter  anbern  t^at  fic^  bet)  religiöfen  ^ufan^ntenfüniten  ein  gemiffer  5Rut)ert  ©tuctebmer 
f)erüor,  ber  nid^t  forool)!  burd)  feine  33elefenl)eit  in  ber  93ibel,  bie  bod)  nic^t  fe^r  gro§ 
mar,  al§  burc^  feine  @efc^idlid)!eit  fic^  ber  Steigung  ber  33anern  ju  tierfic^ern,  be^ 
benfelben  fel^r  beliebt  mar.  2)iefer  SUlann  f)atte  i^ncn  einftenS  mit  fo  öielem  93e^fall 
geprebiget,  ha^  fie  i^m  nad)  SSoIIenbung  ber  ^rebigt  um  ben  §ali  fielen  unb  mit 
Äüffen  feiner  SBei^tjeit  t)ulbigten"  Slftenmä^ige  ®efc^i(^te  ber  berüf)mten  falgburgifi^en 
Emigration,  au§  bem  toteinifd^en  SJianufcript  be§  ^of).  53opt.  be  Safparig  überfe^t 
bon  i^x.  lat}.  §uber.  ©aljburg  1790,  ©.  59.  ©in  eigene^  93ud)  über  jenen  9!Jiann 
mar:  „3)e§  ef)emaligen  ©alpurgifd)en  ©uperintenbenten  unb  funftreid)en  @d)mib  gu 
§uttau  'Simp  ©tuttebner  in  bafigem  ©ebürg  geljaltene  unb  in  einer  öoIdreid)en  5ßer» 
fammlung  abgelegte  ßontroüer^prebigen,  gu  meieren,  megen  5tbgang  einer  ©loggen, 
baä  Qd(!i)tn  mit  2)rommIen,  3Diu^quetenfc^u§,  Äü{)f)örner,  au^ge^endten  meiffcn  Sei» 
lachen  ober  bem  ®ad)  be§  SSirtf)i^aufel  unb  anberen  anbäd)tigen  Zeremonien  gegeben 
morben.  ©efammlet .  .  .  üon  einem  9JiitgUb  ber  §od)>üürbigften  eatl)oIifd^en  @eift« 
lic^feit  in  Dberteutft^Ianb.    Anno  1733"   (3  331.  204  ©.  1  93ilb        in  4«).    ®iefe§ 
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93uc^  enthält  eine  9J?enge  Sieber;  aber  foiüo^t  bieje  all  aud)  alle  „Sieben"  finb  fati» 
riicf)e  Srfinbung  öon  gegnerii'c^cr  Seite.  ^i^i^^ümUc^erroeiie  :^ielten  mehrere  §i[torifer 
biejelben  für  ed)t.  —  kimmt  her  (2,  i  is  kemmä^)  StuIIebner  tourbc  üer^aftet  unb 
juer[t  nac^  Kobftabt,  bann  nacf)  Salzburg  gebracht  (mal  aber  int  öebicf)t  fc^ergfiafter» 
ttJeii'e  onberl  aufgefaßt  toirb).  „®eftern  ben  lü.  Cctober  [1731]  ^at  man  ben  Sc^mib 
mit  15  anberen  Sauren  antiero  [nad)  Stabftabt]  gebrad)t  unb  fie  9?ad)tl  um  11  U^r 
aul  bem  93etf)  [munbartl.  Bet  =  93ett]  fort  genommen;  fie  fe^nb  noc^  immer  luftig 
unb  frö^Iid^.  @iner  aufe  bifen  93auren  ^at  einen  Dragoner  gefragt,  na^  man  bonn 
mit  unl  onfangen  njerbe,  bajs  man  unl  alfo  jufammen  fangt;  worauf  ber  Sragoner 
fügte:  einem  Qeben  gibt  man  feinen  ftopff  unter  ben  3(rm  unb  laft  it)ne  loieber 
lauffen,  noijin  er  roitl.  'iMIfo,  fagte  ber  93auer  f)ingegen,  wollen  mir  um  unferl  magren 
©louben  miüen  Slutseugen  ß^rifti  abgeben  unb  in  ben  §immel  fat)ren"  alter  2)rucf  : 
traurige  ?Jac^ric^ten  auB  bem  ©ebürg,  tva§  [idj  nemlid)  t)on  Ie|ter  ^eiti'e^  1731.  ^aijx^ 
mit  benen  tumultuirenben  unb  aufrüt)reriid)en  Salgburgifc^en  ^Bauren  allba  SlJierd» 
iDÜrbigel  jugetragen,  8.  3.  —  2,  3  (unb  7,  3)  wä  märe,  fei.  —  2,  4  seine  Kapitularen 
SlJiitglieber  feine!  5)om!apiteII.  —  2,  5  rotä  gefunber,  tüd)tiger  (ironifd)).  —  kropfatä 
fröpfiger,  bamolS  fprid)roörtli(^e  Benennung  ber  (£inmof)ner  bei  ^insgaul  (@r.  V, 
2395  unb  2403)  unb  alfo  mof)l  auc^  bei  na^en  ^ongaul,  äu  benen  Stullebner  ge» 
^örte.  —  2,  6  (unb  7,  8)  mächtige  Sachen  fräftige,  Dorgüglic^e  (@d)m.  I,  1563).  — 
2,  7  Birg  ©ebirg.  —  4,  2  auf  eam  paßt  auf  i^n  »artet.  —  6,  2  voboa^t  unempfinb= 
li^,  töricht  ©d)m.  I,  244.  —  6,  3  nu  nur.  —  6,  5  Keschzen  Äergen.  —  6,  8  anzusegn 
anäufe^en.  —  7,  4  denn  bann.  —  7,  7  an  (Sial.)  ben.  —  7,  8  mit  hat  bringt  mit 
fti^.  —  8,  3  g'scholten  betitelt;  „schelten  Sitel  beilegen,  befonberl  e^renbel  ^röbicat" 
®r.  VTTT,  2525.  —  promoviascht  erhoben,  beförbert.  —  8,  4  en  dö  Festung  gar 
hoch  auffög'füascht  „man  führte  fie  (21  SJZänner,  roetc^e  im  Sluftrag  i^rer  ©(aubcnl^ 
genoffen  §um  ftaifer  nad)  SBien  unb  bann  5um  9ieid)lbireftorium  in  Siegeniburg 
reifen  raoüten,  aber  in  Sing  gefangen  genommen  mürben)  auf  bie  fyeftung  öofjcn« 
Salzburg,  man  raarff  fie  in  bie  ärgften  ©efängniffe.  ^n  benfelben  mußten  fie  neun 
Älafter  tief  unter  ber  ©rbe  liegen  unb  junger  unb  Surft  aulfte^en"  ©öding 
©.  163.  —  9,  7  sei  stät  fei  ftiü,  fd)roeige. 

163,    (1731.) 

1.  Der  Birger  harten  Sinn  hat  nun  Gewalt  gebogen; 
Von  ihrem  Heldenmut  wird  endlich  ausgelogen. 

Sie  foppten  Stuck  und  Schwert  aus  allen  Magazinen  — 
Jetzt  muß  das  Kriegesheer  mit  kleiner  Beut  vonhinnen. 

2.  Die  Trummel  redet  nun  das  Gassen  strapazieren 
Um  manchen  Musensohn  bei  seinem  Pult  zu  irren. 

Hätt  nicht  der  Schmied  so  spat  die  blanken  Schwert'  geschlagen, 
So  dürft  er  jetzo  nit  so  schwere  Fesseln  tragen. 

3.  Das  Hohesalzburg  hat  an  dir  die  größt  Beschwerde; 
In  ihren  Kellern  liegt  des  Luthers  edle  Herde. 
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Hätt  dieser  Lasterhirt  statt  Menschen  Schwein'  getrieben, 
So  war  dies  Unheil  all  von  Salzburg  ausgeblieben. 

4.     Jetzt  zittert  jeder  Baum  aus  Foreht,  er  muß  sie  tragen; 
Doch  wird  man  ihnen  wohl  die  Köpf  vom  Rumpf  abschlagen. 
Da  werden  sie  die  wahre  Lehr  erkennen 
Und  g'wiß  kein  Skapuüer  ein  Narrenfleckel  nennen. 

^anbfcfiriftUcf)  in  <Bü^'  dlad)ie]t. 

1,  1  Birger  ©ebirg^Ieute;  ügl.  Sieb  161,  ©tr.  1,  2  unb  Sieb  162,  ©tr.  1,  ?; 
2,  7.  —  1,  2  wird  ausgelogen  lüirb  aufge£)ört  ju  tügen.  —  1,  3  foppten  (odten  (ouf 
böje  3Beije),  fuc^ten  gu  geiüinnen.  —  Stuck  ©d)ieBtüaffen.  —  1,  4  das  Kriegesheer 
tigl.  Slnm.  ju  2,  3.  —  2,  i  die  Trummel  redet  nun  das  Gassen  strapazieren  bie 
gegen  bie  ^coteftanten  aufgeftellten  ©olbaten  lafjen  fic^  auf  ben  Strafen  laut  {)ören. 
®ag  nun  brücft  ben  ©egenja^  aui5  jur  Erinnerung  baran,  bo^  bie  ^ongauer  Sanb» 
leute  äu  if)ren  proteftantiid)en  ©otte^bienften  (im  @rja^  öon  iürc^englocfen)  burc^ 
frömmeln  herbeiriefen;  \.  oben  @.  284:  „3)eg  9iuep  ©tullebner  Eontroüeriprebigen, 
äu  welchen  megen  9lbgang  [geljlen]  einer  ©loggen  ba§  ^^i'ij^t^  ^^^  S)rommlen  . . . 
gegeben  lüorben".  —  2,  2  um  manchen  Musensohn  bei  seinem  Pult  zu  irren  n)0= 
burd)  ntandier  ©tubent  in  feinem  ©tubieren  geftört  mirb.  —  2,  3  der  Schmied  ^Rupert 
©tuüebner;  f.  Sieb  162,  ©tr.  1,  7  unb  2tnm.  2)ie  t)ier  au^gefprodjene  93e{)auptung, 
©tuHebner  !^abe  mit  SBaffen  gefämpft  (die  blanken  Schwert'  geschlagen)  ift  gefc^id)t= 
Uc^  nic^t  ma^r.  Über  bie  Slbfic^t  eineö  XiiU  ber  fo  fdjmer  33ebro^ten,  fid)  mit  SBaffen 
JU  öertetbigen,  berichtet  aüerbingä  ®e  (£af:pari^:  „3)ie  Slugfc^üffe  öon  fieben  ^ßfleg» 
gerid^ten  famen  jufammen  unb  bie  erftern  au§  i^uen  rebeten  bie  öerfammelte  3[Renge 
folgenber  ^JKaffen  on:  fie  mollten  Slöe  gebetten  f)aben  fo  einen  ©c^Iu^  gu  f äffen,  ber 
ben  reinen  ©otteibienft  unb  bie  allgemeine  2Sot)tfa^rt  beförbere.  Stac^bem  l^ierouf 
ber  26.  ^falrn  2)aüib^  abgefungen  mar,  fagten  äuerft  bie  bon  9iabftabt  i^re  3D'Je^nung. 
©ie  f)ielten  bafür,  man  muffe,  beoor  bem  @r§bifd)of  §ilfgtruppen  gefanbt  mürben, 
mit  $8e^f)ilfe  ber  üon  SBagrain  unb  anberer  fid)  ber  ©tabt  Stabftabt  unb  be§  bortigen 
ßeug^aufe^  bemächtigen  unb  bann  in  bret)  2lbt^cilungen  geraben  SSegg  nad)  ©aljburg 
marfc^ieren.  ®ie  oon  Söagrain  bad)ten  meit  anberg;  fie  glaubten,  el  mürbe  flüger 
ge^anbelt  fei)n,  menn  man  bem  ©rjbifdjof  eine  93ittfc^rift  einreichte  unb  oerf^3räd)e, 
i^m  treu  unb  gefjorfam  ju  bleiben,  menn  er  if)nen  auf  gemiffe  Qüt  bie  fre^e  %n§' 
Übung  ber  Steligion  geftattete.  Slllein  bie  Oon  SSerfen  l)ielten  baä  Räubern  in  fo 
einer  gefä:^rlid)en  ©ac^e  nid)t  für  gut.  (£§  märe  üiel  beffer,  fagten  fie,  Äinber  unb 
grrauen  in  ©id)ert)eit  gu  bringen  unb  bann  entmeber  mit  ©emalt  ober  Sift  ben  $a§ 
Sueg  äu  erobern.  2)ag  9Mmlid)e  foHten  bie  üon  SBagrain  unb  Stabftabt  beijm  ^o^U 
mege  an  ber  ©t.  9Jiartin§  ^ird)e  unterne:^men;  bie  oon  Slbbtenau,  ©oftein,  ©olbegg 
unb  ©t.  S8eit  foEten  gegen  ©aalfelben  einen  (Sinfaü  tf)un.  3R\t  biefen  ftimmten  bie 
üon  33ifd)oft)ofen  überein.  Sie  üon  ber  ©aftein  behaupteten  aber  entgegen,  bie  <Ba<i)t 
märe  ju  mid)tig,  alä  ha^  man  fie  fo  l^i^ig  be^anbeln  bürfte"  2lftenmä§igc  ©efc^ic^te 
ber  berühmten  fal§burgifc^en  (Emigration.  2tu^  bem  Iateinifd)en  SJtanufcript  So!^. 
SSapt.   be  ©afparil*)    überfegt    üon  gr.  3:aü.   §uber,    ©aljburg   1790,  ©.  35—36. 

*)  Historia  Lutherianismi  iu  Salisburgensi  archiepiscopatu  (öanöjdjriftl.  in  ber  ©toatäbifil. 
jii  gjJüne^en  Cod.  lat.  1880  unb  1281 ;  aud),  ebenfallä  f)|l.  in   ber  S3ibl.  be§  eSeorgtanumS).    gofiannf« 
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„.'Dieser  gehört  aud)  bie  gujatnmenfunft  ju  Sd)roarjac^.  Stuf  Ülupert  Stullebnetg 
Slnorbnung  üerjammelten  fid)  augerlefene  SJJänner  öon  einigen  ©eric^ten.  S)a  bie 
Slntunft  ber  33erorbneten  na^e  mar,  maditen  bie  ©efanbten  öon  jieben  ^fleggeric^ten 
ein  SünbniB,  ta§  Saterlanb  unb  i^re  ®üter  feine^reegs  ju  Oerlafjen,  fonbern  bie 
alte  x^xtt)i)dt  ju  behaupten  unb  ben  gei[tlid)en  Cbrigteiten  ni(^t  ju  ge^orc^en"  ebenba 
6.  33.  —  2,  4  dürft  bürfte.  —  jetzo  §1'.:  jetzt.  —  3,  i  das  Hohesalzburg  bie  auf 
bem  93erg  liegenbe  ^eftung;  ögl.  Sieb  162,  3(nm.  ju  8,  4.  —  an  dir  an  StuEebner.  — 
3,  2  in  ihren  Kellern  liegt  al§  ©efangene.  —  3,  3  dieser  Lasterhirt  nid)t  etroa: 
Sut^er  (3,  2)  fonbern:  ber  Sc^mieb  (2,  3).  —  4,  1  sie  tragen  ttjenn  fie  gefjängt 
werben.  —  4,  2  Köpf  fe^lt  in  ber  §).  —  4,  4  Skapulier  fjier  nic^t  ein  Xeil  bei 
£)rbenifleibei,  fonbern  ein  9en)eif)te§  Sln^ängfel  für  Saien.  ^tntx  ^ßers  (4,  4)  Und 
g'wiß  kein  Skapulier  ein  Narrenfleckel  nennen  bejie^t  fic^  auf  ein  Sieb  ber  pro« 
teftantiict)en  Saigburger  93auern,  öon  raeldjem  ein  amtüdjtv  33erid)t  jener  ^dt  einige 
SSerfe  mitteilt.  „Sgnati  StauDac^er  Seambter,  @erid)t(id)e  ©rttärung  Säjenpad)  ben 
12.  Stug.  1731.  ©5  tt)ürb  onterid^iblid)  angezeigt,  t§  follen  einige  ©olbegger,  3Seitner, 
SBerfner,  ^o^annfer  ärgerlidje  Siebe  oon  ber  Seeligften  3UJuetter  ÖJottei  ausgeftoffen 
l^aben,  önter  anbern  folgenbe: 

:§ette  id)  einen  Sreuger,  fauffte  mir 

ein  Scapulier, 

bint  ein  fledt  unb  forn  ein  fledt, 

in  ber  mit  ein  roilbes  t^ür 
Ex  tomo  secundo  Actorum  Emigrationis  pag.  423"  (^anbfc^riftlic^e  Sammlung  falj» 
burgifd)er  Urfunben  unb  "Jtmtgberic^te,  jegt  ©tgentum  be§  ©eorgionumi  ju  SJiündien 
großer  Sanb  in  2»;.  „S^rtftoptj  9iottmat)r  iöeambter,  St.  ^otjannfe  in  ^^onget)  ben 
6.  Slug.  ao.  1731.  9JJaj  3ed)entf)ofer  f)at  be^m  gjiillt^aler  ben  Spilleut^en  befolc^en 
ben  Scapulier  %an^  auf§umad)en  önb  barbeQ  ein  gottlofe^  ©ejängt  oon  bem  §eil. 
Scapulier  gefungen;  ber  §ann5  ^ac^er  fjat  mit  gebolffen.  Ex  secundo  tomo  Act. 
Emigr.  pag.  336  et  37"  (in  bemfelben  ^jl.  Sanbe).  „%xan^  Oon  §orne  SSeambter, 
^o^en=2Berffen  ben  22.  Stug.  1731.  3u  St.  ^ofjannß  ^aben  etlid)e  Sauern  im  S33ürt^5=» 
f)au§  getankt  ünb  jo  gottlofe  (Sefänger  Oon  bem  Scapulier  gefungen,  auc^  oon  benen 
Spilleut^en  folc^e  aufjumadjen  begetirt.    Ex  tomo  4.  Act.  Emigr.  pag.  395"  (ebenbaj, 

164    (1731.) 

1.  lu  Gottes  Namen  tret  ich  an 

Den  Weg  und  die  Verfolgungsbahn, 
Gott  geht  mit  uns  und  steht  uns  bei, 
Ob  es  auch  finster  um  uns  sei. 

2.  Um  Gottes  Wort  war  ich  betrübt, 
Das  ich  verborgen  hab  geübt. 

Dies  war  mein  Trost  in  Sorg'  und  Leid, 
In  Trübsal  und  in  Traurigkeit. 


be  SaipariS  au§  Orient,  in  Saläburg  ^ofmeifter  be§  obeligen  eräieöungS^aufeS  jur  3e«t  b«  proteftan» 
tifdien  Slusroanbetung  1731—32,  fc^uf  im  9tufttage  beä  gürfterjbilc^ofä  bieje  SBeric^te. 
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3.  Mein  Gott!  ich  folg  dir  willig  nach 

Durch  Hohn  und  Spott,  durch  alle  Schmach; 

Denn,  wer  da  will  dein  Jünger  sein. 

Der  muß  nicht  scheuen  Schmach  und  Pein. 

4.  Ich  nehm  den  Stab  in  meine  Hand, 
Zeuch  mit  Jakob  in  fremde  Land. 
Bin  ich  schon  arm  und  elend  hier, 
Bin  ich,  o  Gott,  doch  reich  in  dir. 

5.  Bloß  um  der  reinen  Glaubenslehr 
Werd  ich  verjagt  —  Gott  sei  die  Ehr! 
Dem  Jünger  soll  's  nicht  besser  gehn 
Als  selbst  dem  Meister  ist  geschehn. 

6.  0  Gott!  du  bist  mein  Wanderstab 
So  lang  ich  leb,  bis  in  mein  Grab. 
Du  führst  mich  durch  das  Todestal 
Zu  dir  in  'n  schönen  Himmelssaal, 

7.  Du  tragest  uns  auf  deiner  Hand 
Nach  unserm  rechten  Vaterland. 

Herr!  wer  dich  hat,  dem  mangelt  Nicht; 
Drum  steht  auf  dich  mein'  Zuversicht. 

8.  Das  zeitlich  Gut  mag  fahren  hin. 
Wenn  nur  der  Himmel  mein  Gewinn! 
Wer  Jesum  hat,  ist  reich  genug 
Auf  seinem  Exulantenzug. 

9.  Kein'n  Acker,  Wiesen,  Haus  noch  Geld 
Nimmt  man  mit  sich  von  dieser  Welt. 
Drum  mögen  sie  zurücke  stehn, 

Weil  wir  als  Pilgrim'  davon  gehn! 

10.     Leb  wohl,  du  wertes  Vaterland, 

Dem  ich  den  Rücken  hab  gewandt! 
Gott  sei  mit  dir  und  auch  mit  mir! 
Ich  reis'  in  Gottes  Schutz  von  dir. 
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^n  einem  alten  S)rucf  „S)er  ©al^Burgifc^en  (Emigranten  3öanber= 
ftab  in  2  Siebern  berfaffet  unb  auft8ele|et  öon  einem  jungen  ßrutanten 
9ia:^men§  9iu6ert  ©(i)meiger  öon  ©t.  ^i^eit*)  gebürtig,  ©reiben  ht\) 
6.  9{o6ringen  1732"  8°  1  Sogen,  öer^etc^net  in  „2Iusfü!^rtic£)e  ^iftorie 
berer  Emigranten  ober  bertriebenen  ßutl^eraner  au§  bem  Gr^=S3i^tl^um 
Salzburg"  IV.  X^eit,  Seipgig  1734,  2lnf)ang  331.  m  m.  „S)a§  erfte  ßieb 
l^eift:  Sn  @Ctte§  ^lia^^men  tret  i($  an  k.  S;a§  anbere:  2t(f)  föenn  toir 
ha§>  xtä)i  bebenden",  dlaä)  einem  anberen  alten  £>rucf  mit  gleichem  Xitel, 
2tug§burg  1732,  ift  ha§,  Sieb  njiebergegeben  hti  Cbftfetber  „S)ie  ebangelifd^en 
©al^burger,  i^re  2Iu§toanberung  nac^  5]3reu^en  unb  il^r  Surd^jug  burd^ 
5)kumburg  1732"  g^aumb.  a.  ©.  1857,  (5.  147  —  148;  „gjielobie:  Wo 
Gott  zum  Haus  nicht  k". 

Ueber  ben  SSerfaffer  biefe§  unb  be§  fotgenben  ßiebe§  (1G4,  165)  be= 
rid^tet  auc§  ba§  SBuc^:  J?ur^e  .^iftorie  ber  ebangelifc^en  Emigranten  .  .  . 
aui  bem  gr^tifft  Salzburg,  gjiemmingen  1733,  ©.  61-63:  „SSiete 
2Iugfpurger  l^aben  fie  einen  ^iemlid^en  (Strich  2öeg§  begleitet  unb  fi(^  on 
i:§rem  anbä(i)tigen  Singen,  ftiEen  Sßer^atten,  bezeugter  @ebulb  unb  guten 
SebenStoanbel  ni(^t  menig  erbauet.  Siejenigen,  fo  fid^  mit  i^nen  bi§  in 
if)re  5^ac^tquartiere  begeben,  fönnen  ni(^t  genug  rühmen,  toie  ftilie  unb 
fittfam  fie  \iä)  aufgeführt,  unb  e§  :^at  eine  getoiffe  cat^olifi^e  2Birt;^in  felbft 
geftanben,  fie  §abe  biefe  Seute  gan^  anber§  befd^reiben  f)ören.  Sdlein  toir 
tooHen  fie  unter  bem  (Beleite  (Botteg  jiel^en  laffen  unb  nac^  2{ugfpurg 
äurüdfel^ren,  aEmo  mir  abermals  einen  inbeffen  allba  angelangten  2;ran§= 
:pDrt  ebangelif($er  Sat^burger  in  bem  gteicf)  htt)  ber  ©tabt  gelegenen 
catl^olifi^en  S)orffe  Cberfiaufen  antreffen,  S)er  ßinjug  gefd^a^  in  biefe§ 
S)Drff  g[eid)fall§  unter  2Ibfingung  einiger  (^riftlic^er  ßieber.  Unter  biefem 
2ran§port  befanben  fic^  Seute,  toelc^e  eine  fe^ir  groffe  gäl^igfeit  ^u  aHer= 
l^anb  SBiffenfd^afften  [t)aben],  morinnen  fie  e§,  menn  man  fie  barinnen 
re(f)t  untermiefen  ^ätte,  aud^  gemi^  fe§r  meit  mürben  gebraci)t  l^aben.  Unter 
anbern  mar  aud)  ein  gan^  junger  unb  feiner  5!Jlenfd^  barunter,  lebigen 
©tanbeS,  5laf)men§  9ffupert  ©(^meiger  bon  ©t.  Sßeit  gebürtig,  toet(^er 
unter  bem  31itu(:  S)er  ©alpurgift^en  Emigranten  Söanberftab  2  Sieber  ber= 
fertiget  tjat.  S)a§  erfte,  fo  nac^  ber  5JleIobet)  be§  befannten  Siebe§  Wenn 
wir  in  höchsten  Nöthen  seyn  K.  eingerichtet  mar,  fienge  fic§  alfo  an: 
In  Gottes  Nahmen  trett  ich  an  Den  Weg  und  die  Verfolgungsbahn  2C. 
unb  ha%  anbere  nad^  ber  5JteIobet)  be§  fd^önen  Siebes  Jesu,  der  du  meine 
Seele  l§atte  biefen  5lnfang:  Ach  wenn  wir  das  recht  bedencken,  Sollten 
wir  ja  fröhlich  seyn  K.  @§  !t)at  au(^  berfelbige  ein  fd^öneS  @ebet  ber 
5ßertriebenen  unb  Verfolgten  aufgefegt,  meld§e§  g(ei(^fall§  jum  S)rucE  ge= 
ratzen",  ^ieneben  ein  .Tupfer  mit  ©d^meiger'g  SSilb  bon  @Iia§  SSädf  in 
Sluggburg. 

4,  2  Zeuch  icf)  §ief)e.  —  mit  Jakob  wie  einft  2)tefer.  —  7,  3  Nicht  Stic^tl.  — 
9,  3  sie  bog  9,  i  genonnte,  öon  ben  2(uitt)anbernben  üerlorene  ©igentum.  —  9,  * 
weil  ttJöl^renb. 


♦)  Se^t  SKatft  St.  Sßeit  im  ^JJongau,  eine  6albe  Stunbe  über  ber  ©alaaä)  "nb  ber  SBo^nftation 
S^»aräac^=(St.  S8eit. 

^  ort  mann,  $iftor.  SolHIieber  II.  19 
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165.    (1731.) 

1.  Ach  wann  wir  das  recht  bedenken, 
Sollten  wir  ja  fröhhch  sein, 

Weil  uns  Gott  anjetzt  tut  schenken 
Sein  heiliges  Wort  so  rein. 
Daß  wir  es  erkennen  lernen, 
Davor  danken  wir  dem  Herren. 
Daß  uns  Gott  so  würdig  acht't, 
Dies,  0  Mensch,  recht  wohl  betracht 

2.  Nun  so  wollen  wir  Gott  bitten. 
Daß  er  uns  erhalt'  dabei. 
Weil  er  für  uns  hat  gelitten. 
Daß  wir  ihn  bekennen  frei 
Und  ihm  allezeit  lobsingen, 

So  woll  er  uns  helfen  ringen 
Mit  dem  Teufel  und  der  Welt, 
Daß  er  uns  den  Sieg  erhält! 

3.  Wann  wir  werden  schon  verachtet 
Und  verspottet  auf  der  Welt, 
Gott  hat  Alles  wohl  gemachet; 
Dann  es  ihm  also  gefällt. 

Daß  wir  hier  auf  Erden  leiden. 
Wann  wir  wollen  zu  den  Freuden 
In  den  Himmel  gehen  ein. 
Müssen  wir  geduldig  sein. 


4.     Wann  man  uns  schon  tut  vertreiben 
Hie  aus  unserm  Vaterland, 
Wollen  wir  beständig  bleiben, 
Weilen  uns  gar  wohl  bekannt, 
Daß  die  Christen  auf  der  Erden 
Allezeit  verfolget  werden. 
Christus  spricht:  durch  Kreuz  und  Pein 
Führt  er  uns  in  'n  Himmel  ein. 
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Wann  uns  schon  die  Welt  tut  hassen  — 
Christum  hat  sie  vor  gehaßt. 
Muß  ich  gehn  auf  Dornenstraßen, 
Nur  getrost,  wer  Jesum  faßt! 
In  Verfolgung,  Kreuz  und  Leiden 
Müssen  wir  von  hinnen  scheiden. 
Darum  hasset  uns  die  Welt: 
Reine  Lehr  ihr  nicht  gefällt. 

Müssen  wir  gleich  Band  und  Ketten 
Tragen  um  die  reine  Lehr, 
Er  kann  uns  daraus  erretten; 
Hat  doch  Christus  unser  Herr 
Schon  vor  uns  die  Band'  getragen. 
Da  man  ihn  an  's  Kreuz  geschlagen. 
Drum  folg  ich  ihm  willig  nach 
In  Verfolgung,  Spott  und  Schmach. 

Ich  will  nun  getrost  ausreisen, 
Ob  ich  schon  nicht  weiß,  wo  aus. 
Gott  wird,  wie  Elia,  speisen 
In  der  Wüsten  wie  zu  Haus. 
Er  wird  uns  schon  Labsal  schicken, 
Leib  und  Seel  auch  so  erquicken, 
Daß  wir  müssen  sagen  frei. 
Daß  Gott  in  und  bei  uns  sei. 

Selig,  die  Verfolgung  leiden 
Wegen  der  Gerechtigkeit; 
Dann  die  süßen  Himmelsfreuden 
Sein  den  Frommen  schon  bereit. 
Spotten  uns  die  Leut  auf  Erden, 
Wird  es  doch  nicht  lange  werden. 
Lästern  sie,  so  freuet  euch! 
Ihr  seid  groß  im  Himmelreich. 

Will  uns  gleich  die  Welt  verachten 
Oder  gar  verdammen  tut, 

19^ 
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Laßt  uns  Dieses  gar  nicht  achten! 
Es  kommt  Alles  uns  zu  gut. 
Laßt  sie  spotten,  laßt  sie  schreien 
Und  uns  in  's  Gesichte  speien, 
Uns  gleich  stoßen  hin  und  her 
Wegen  unsrer  reinern  Lehr! 

10.  Darum  tut  auch  Christus  sagen: 
Wer  mir  hier  nachfolgen  will, 

Der  muß  mir  das  Kreuz  nachtragen 
Und  Verfolgung  leiden  viel. 
Wer  mich  aber  nicht  will  kennen. 
Dessen  werd  ich  mich  auch  schämen. 
Vor  dem  himmlischen  Vater  mein 
Werden  sie  verstoßen  sein. 

11.  Nun  so  sei's  in  Gottes  Namen! 
Ich  leid  Alles  mit  Geduld, 

Wann  mich  Gott  dort  wird  verschonen. 
Hie  hab  ich  gar  wohl  verschuld't. 
Dieses  Leiden  auf  der  Erden 
Wird  in  Freud  verwandelt  werden. 
Hie  währt  's  nur  ein'  kleine  Zeit, 
Dort  die  Freud  in  Ewigkeit. 

12.  Müssen  wir  gleich  Alls  verlassen, 
Freund,  Geschwistrig,  Hab  und  Gut, 
Dennoch  wollen  wir  stets  fassen 
Einen  festen  Glaubensmut. 

Er  wird  uns  schon  wieder  schenken, 
Wann  wir  an  sein  Wort  gedenken. 
Uns  bescheren  Hab  und  Haus. 
Auf  dein  Wort,  Herr,  ziehn  wir  aus! 

13.  Drum  wir  lassen  Jesum  walten. 
Weil  wir  stehn  in  seiner  Hut. 
Er  wird  uns  allzeit  erhalten, 
Weil  er  selber  sagen  tut: 
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Ich  will  euch  allzeit  ernähren 

Und  euch  Speis'  und  Trank  bescheren. 

Ihr  dörft  darum  sorgen  nicht; 

Denn  ich  weiß,  was  euch  gebricht. 

14.  So  will  ich  von  Gott  nicht  weichen, 
Weil  sonst  Niemand  helfen  kann. 
Er  hilft  Armen  und  auch  Reichen, 
Wer  im  Glauben  ihn  ruft  an. 

Wer  sich  tut  von  ihm  abkehren, 
Den  will  er  auch  nicht  erhören; 
Wann  er  kommt  in  Angst  und  Pein, 
Soll  er  ganz  verlassen  sein. 

15.  Es  ist  sonst  kein'  Hülf  zu  finden 
Als  bei  Gott  dem  Herren  mein. 
Der  uns  hat  erlöst  von  Sünden, 
Wird  All  unser  Helfer  sein 

Und  mir  auch  mein'  Sund  vergeben, 
Die  in  meinem  ganzen  Leben 
Ich  getan,  und  sprechen  frei. 
Nun!  ich  bleib  ihm  stets  getreu. 

16.  Nun  habt  Dank,  ihr  meine  Freunde, 
Die  ihr  uns  viel  Guts  getan! 
Bittet  mit  uns  vor  die  Feinde, 

Daß  sie  folgen  unsrer  Bahn! 
Ihre  Herzen  tu  erweichen. 
Daß  sie  mit  uns  bald  erreichen 
Das  Ziel,  wo  das  Kleinod  ist, 
Unser  Heiland  Jesus  Christ! 

17.  Ach  Gott!  tu  uns  stets  erhalten 
Bei  dei'm  Wort  und  Glauben  rein! 
Laß  die  Seel  auch  nie  erkalten, 

In  der  Hoffnung  b'ständig  sein! 
Laß  uns  Pilgram'  bald  gelangen 
Wo  vor  deinem  Throne  prangen 
Cherubim  und  Seraphim! 
Führ  uns  bald  mit  Freud  dahin! 
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3fn  bem  ®rucE:  S)er  ©atpurgifd^en  (ämtgranten  Söanbetftab  in 
2  Stebern  öexfaffet  unb  aufgefe^et  öon  einem  jungen  (äjulanten  ^iatimenS 
gtubert  (Sd)tt)eiger  bon  ©t.  33eit  geBürtig.  S)re|ben  Betj  6.  Stobringen 
1732.  S)er  S)ru(i  ift  genannt  (ol^ne  2:ejt)  in  „Slugfü'^rnd^e  .^iftorie  betet 
ßmigtanten"  (f.  oben  ©.  288)  unb  „Äut^e  ^iftotie  k."  (ebenba).  S)en 
S^ejt  (mit  bet  UeBctfd^tift  „'^m  5lf)on:  Jesu,  der  du  meine  Seele")  öet= 
öffentU(i)te  nac^  einem  alten  l^anbfd^riftlid^en  @eBet=  unb  ©efangBud^  S-  5tieb= 
tid^  ßod^,  ebangelifc^et  ©eniot  unb  ^Pfattet  3U  @munben  (Cbetöftetteic^) 
in  „'^o.^xbviä)  bet  ^efettfd^aft  füt  bie  @ef(^td)te  be§  5ptoteftanti§mu§  in 
Oeftetteid^"  4.  ^al^tgang  SBien  1883  ©.  142-144  (ögt.  oben  ßieb  36 
unb  Slnmetlung).  @t  l^atte  bie  ®üte,  mit  bie  ^anbfd^tift  au(^  im  Otiginat 
3Ut  SSetfügung  ju  [teilen. 

4,  2  (unb  11,  4.7)  hie  %\tx,  xo'xt  m'^b.  —  4,  4  weilen  toeil;  ©(f)nt.  II,  889: 
•weilen  ä.  ©onäL^Spr.  föeit.  —  7,  3  wie  Elia  tüte  ben  ^ro:p^eten,  lueli^er  bem  StbfoH  bom 
:Sef)oüa'fuItu§  jum  93aoI»5)ten[te  fid)  entgegenfe^te;  Gott  wird,  wie  Elia,  speisen  in 
der  Wüsten  ügl.  1  tön.  17, 1—6.  —  8,  4  sein  finb.  —  10, 1—6  nad)  Suc.  9,  23  unb 26.  — 
12,  2  Geschwistrig  unfere  ©efditüifter  @r.  4  1  II  ©p.  4006.  —  16,  3  vor  für. 


166.    (1731.) 


1.  In  Gottes  Namen  so  heben  wir  's  an! 
Mit  Gott  allein  ich  's  wagen  kann. 
Steht  er  mir  bei,  so  bin  ich  frei 

Ja  mitten  in  dem  Tod  oder  wo  ich  da  sei. 

2.  Ach  Gott!  mein'  Seel  ist  sehr  betrübt. 

Ich  hab  mich  schon  lang  in  dei'm  Wort  geübt. 
Das  ist  ja  mein'  Freud  in  Kreuz  und  in  Leid, 
In  Trübsal,  Verfolgung  und  Traurigkeit. 

3.  Mein  Gott!  möcht  ich  dir  folgen  nach 
Wie  du  zum  Johannes  gesprochen  hast: 

Wer  mein  Jünger  will  sein,  der  geh  sich  willig  drein! 
Der  muß  in  dem  Kreuz  geduldig  sein. 

4.  Ich  gib  mich  schon  drein,  wie  's  Gott  wohlgefällt. 
Wenn  ich  schon  Viel  leiden  muß  in  dieser  Welt. 
Es  ist  ja  das  Leiden  in  diesiger  Zeit 

Nicht  wert  der  ew'gen  himmlischen  Herrlichkeit. 
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5.  Wer  hier  in  den  weltlichen  Freuden  will  stehn, 
Dem  werden  dort  die  himmlischen  Freuden  vergehn. 
Mit  weltlichen  Lüsten,  mit  weltlicher  Freud 
Verdient  man  bei  Gott  nichts  als  Traurigkeit. 

6.  Beim  Römern  am  achten  da  steht's  also  fein: 
Ist  Grott  mit  uns,  wer  mag  wider  uns  sein? 
Mit  Gott  will  ich  leben  und  sterben  allzeit; 

Er  führt  mich  im  Himmel  in  die  ewige  Freud. 

7.  Gott  läßt  uns  allen  sagen  in  diesigem  Leben, 
Wir  sollten  uns  dem  göttlichen  Willen  ergeben. 
Gott  ist  ja  allein  der  Helfer  mein; 

In  aller  Not  wird  er  auch  bei  uns  sein. 

8.  Jetzt  nehm  ich  mein'n  Wanderstab  wohl  in  mein'  Hand 
Und  ziehe  mit  Jakob  in  's  fremde  Land. 

Allhier  bin  ich  arm  in  diesiger  Zeit; 

Dort  aber  werd  ich  reich  in  der  ewigen  Freud. 

9.  0  Gott!  du  bist  mein  Wanderstab; 
Dran  will  ich  mich  halten  früh  und  spat. 
Das  weiß  ich  doch  wohl,  Herr  Jesu  Christ: 
Wenn  ich  dich  nur  hab,  so  mangelt  mir  nichts. 

10.  Das  ist  mir  ein  Trost,  ein'  Freud  und  ein'  Ehr: 
Geschieht  um  der  evangelischen  Glaubenslehr, 
Daß  ich  jetzt  werd  vertrieben  von  mein  Vaterland. 
Wenn  ich  sonst  niemand  hab,  ist  mir  Gott  wohlbekannt. 

11.  Jetzt  reis'  ich  aus  diesigem  Jammertal 
Zu  Gott  in  den  himmlischen  Freudensaal. 
Dort  wollen  wir  Gott  loben  und  preisen  allein, 
Mit  alln  Engeln  singen  und  halten  gemein. 

12.  Ach  Gott!  du  bist  ja  noch  so  reich. 
Als  du  gewesen  von  Ewigkeit. 

Du  kannst  uns  wohl  tragen  auf  deiner  Hand 
Und  führen  in  's  ewige  Vaterland. 
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13.  Behuf  dich  Gott,  du  schönes  Vaterland 
Und  all  meine  Freund,  die  mir  wohlbekannt, 
Weil  ich  jetzt  sie  muß  sehn  mit  dem  Rücken  an! 
Ade,  Haus  und  Hof!  jetzt  reis'  ich  davon. 

14.  Alles  was  ich  muß  verlassen  in  diesigem  Leben, 
Das  wird  mir  dort  vierfältig  wieder  gegeben. 
Gott  sagt:  nicht  allein  in  diesiger  Zeit; 

Im  Himmel  darzu  noch  die  ewige  Freud. 

15.  So  gewiß  als  Amen!  das  werde  uns  wahr, 
Dieweil  uns  Gott  selber  versprochen  es  hat! 

Er  will  nicht,  daß  ein  Mensch  verloren  soll  sein; 
Er  will,  daß  wir  kommen  in  'n  Himmel  hinein. 

S)rei  alte  S)ru(fe:  (1.)  „din  erBautid^eS  Sieb  ber  SBanbexftaB  gc= 
nannt,  gemacht  öon  einem  (Seorg  auf  ber  Söl^ngang,  im  ©olbeder 
©erid^t,  be§  ©alpurger  (5r^-S3i[tt^um§.  ^m  eigenen  2;^on"  (2  331.  in  12», 
D.  £).  unb  ^.,  (Salzburg,  3!Jlufeum).  (2.)  „S)a§  aufgemunberte  Sranni(f)= 
felbt,  tote  eg  fid^  fonberIi(^  burd§  hk  ©alpurgifc^e  ©migrationSgefc^ic^te 
laffen  ertoecEet  finben  unb  hk  in  biefen  flogen  babon  aUha  gel§aüene 
ßmigrationgprebigt  .  .  .  3llte§  öorgefteEt  burc^  ben  je^tgen  ©uperintenbenten 
in  Sranntc^felbt,  &1)xi^topf)  f^riebrid)  ^unnio  5|3.  S).  ©up.  unb  ßonfiftoriati 
bafetbft.  Sena,  öertegt  Sodann  gfriebrid^  9titter  1723"  (©tabtbibliotl^ef 
in  ßetpaig,  H.  E.  III  151,  mt.  25).  2luf  SSIatt  4:  „@in  Sieb,  toelc^eS 
hiz  ©migranten  felbft  auf  i^re  2ßanberfd§afft  gemacht  l^aben".  (3.)  bei 
©öcfing,  ßmigrationSgefc^ic^te  S3b.  I,  g=ran!furt  1734,  ©.  609-10.  „2lIIe 
Sieber,  hk  fie  fingen,  l^aben  fie  entoeber  au§  ben  Sut^erifd^en  ©efangbüd^ern 
erlernet  ober  aud§  jum  S^eil  felbft  öerfertiget.  S)ie  @efönge,  bie  il^nen 
am  meiften  befannbt  ftnb,  finb  folgenbe:  Ein  feste  Burg  ist  unser  Gott  etc. 
Von  Gott  will  ich  nicht  lassen  etc.  Warum  sollt  ich  mich  denn 
grämen  etc.  Warum  betrübst  du  dich,  mein  Hertz  etc.  Was  Gott 
thut,  das  ist  wohl  gethan  etc.  Was  mein  Gott  will,  das  g'scheh  all- 
zeit etc.  Auf  meinen  lieben  Gott  etc.  Gott  des  Himmels  und  der 
Erden  etc.  Nun  ruhen  alle  Wälder  etc.  unb  anbere  ©efänge  mif)X. 
.^iernä($ft  l^aben  fie  etliche  Sieber,  hk  einige  unter  il^nen  nad^  il§rer  @in= 
falt  felbft  berfertiget  1)ahtn.  ^^  toill  nur  ^toet)  3ur  ^probe  Ifiier  bet)bringen, 
tüeld^e  öon  ^toetjen  ©alpurgifd^en  25auernfned§ten  gebidfitet  finb.  S)a§ 
erfte  l^at  9tuprec^t  ©d^toaiger,  ein  3Jienfd§  öon  etlid^e  ^man^ig  Sagten 
gebid^tet  unb  lautet  alfo :  In  Gottes  Namen  so  heben  wir  's  an  [etc.]. " 

S)ie  brei  Xt^k  finb  augenfd^einlid^  entttieber  au§  bem  5Runb  ober 
ou§  9iieberfd^rift  öon  Emigranten  mitgeteilt,  deiner  berfelben  ift  in  ber 
5orm  bou  Heiner  Sßerberbntg  frei,  boc^  ergänzen  fie  fid^  gegenfeitig.  ^ä} 
fud^te  bal^er  oben  ben  urfprünglid^en  SEejt  au§  ben  brei  gaffungen  3U= 
fammenjufteCen. 
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4,  3  diesig  bieg  (aud)  7,  i;  8,  3;  11,  i;  14,  i.3).  —  4,  3.4  naö)  Stöm.  8,  i8:  S)enn 
iä)  l^alte  e§  bafür,  ba^  biejer  3^^^  Seiben  ber  §errti(^feit  nic^t  toert  fei,  bte  an  un^ 
joE  offenbaret  racrben.  —  6,  1.2  nad)  9töm.  8,  31.  —  10,  2  geschieht  el  gefc^iel^t.  — 
11,  4  halten  gemein  äufommenroirfen. 


167.     (1731.) 

1.  Mit  Gott  wollen  wir  anheben 
Allesammen  insgemein, 
Unsern  Glauben  zu  bestehen 
Vor  der  Welt  und  Jedermann. 

Wir  haben  lange  Zeit  geschmeichelt, 
Bei  der  Herrschaft  lang  geheuchelt. 
Aber  hier  schweigt  man  nicht  mehr  still; 
Mag  es  gehen,  wie  Gott  will! 

2.  Gott  sei  Dank!  es  ist  aufgangen 
In  der  Finsternis  das  helle  Licht, 
Das  so  lang  ist  gewesen  dunkel. 

Daß  uns  die  Papst  haben  hart  verführt. 
Aber  jetzt  an  allen  Seiten 
Läßt  's  Gott  überall  ausbreiten. 
Man  darf  darum  nicht  weiter  gehn; 
Man  sieht  's  in  Häusern  also  schön. 

3.  Die  Bibel  haben  wir  zwar  gelesen, 
Aber  ganz  heimlich  in  der  Still; 
Darinnen  haben  wir  gesehen, 

Des  Papstes  Lehre  sei  umsonst. 
Bei  dem  Evangelio  wollen  wir  bleiben, 
Uns  nicht  lassen  davon  treiben. 
Wenn  man  uns  jagt  von  dem  Land, 
Ist  's  uns  wahrlich  wohl  keine  Schand. 

4.  Der  Prophet  Daniel  tut  uns  sagen 
Im  zwölften  Kapitel  schön: 

Das  Wort  Gottes  tut  man  sonst  nicht  finden 
Als  unter  'n  Bänken  liegen  und  stehn. 
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Aber  jetzt  in  den  letzten  Zeiten 
Läßt  's  Gott  überall  ausbreiten. 
Wer  's  jetzt  nicht  will  greifen  an, 
Der  ist  gar  ein  verstockter  Mann. 

5.  Der  Johannes  tut  uns  melden, 
Was  Gott  selber  gesprochen  hat: 

Wer  nicht  bleibt  in  der  rechten  Lehre, 
Dieses  Volk  hat  Gott  kein  nütz. 
Darum  wollen  wir  fleißig  beten. 
Von  der  falschen  Lehr  abtreten; 
Darum  schreibt  der  Johannes  schon: 
Gott  ist  der  Weg  und  nur  die  Bahn. 

6.  Es  spricht  Paulus  zu  Timotheum 
In  dem  dritten  Kapitel  klar: 
Die  gottselig  wollen  leben. 
Müssen  Verfolgung  leiden  hier. 
Darum  wollen  wir  Gott  preisen, 
Der  uns  tut  alle  unterweisen. 

Wenn  wir  müssen  aus  dem  Vaterland, 
So  führt  uns  Gott  wohl  bei  der  Hand. 

7.  Gott  läßt  uns  noch  einmal  rufen 
Jetzt  in  der  eilften  Stund 

Und  will  uns  alle  heimsuchen, 
Daß  wir  nicht  gehen  ewig  zugrund. 
Wer  sich  jetzt  nicht  lasset  finden, 
Wo  wird  Der  Errettung  finden, 
Wann  es  kömmt  zu  dem  Gericht? 
Da  hilft  auch  kein  Bitten  nicht. 

8.  Mein  Gott!  du  wollest  uns  auch  senden 
Einen  Engel,  der  uns  weis', 

Alswie  wir  dort  tuen  sehen 
Bei  dem  Tobias  mit  ganzem  Fleiß, 
Wie  er  ihn  dort  hat  regieret 
Und  zu  seiner  Hochzeit  geführet 
Und  wieder  gebracht  nach  Haus, 
Tut  seinem  Vater  die  Augen  auf. 
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9.     Noch  eins,  meine  lieben  Christen! 

Laßt  euch  den  Weg  nicht  sein  zu  lang! 
Wann  's  schon  oftmals  wird  gar  dunkel, 
Ist  uns  doch  Christus  vorhin  gang'n. 
Mit  Gott  ist  es  ja  gut  wagen. 
Mit  dem  Glauben  wir  uns  anhaben 
An  Christi  Gerechtigkeit; 
Das  ist  unser  bestes  Kleid. 

10.  Darum,  meine  lieben  Kinder, 

Das  Gebet  nehmt  wohl  in  die  Acht! 

Das  Zeitliche  wollen  wir  fahren  lassen 

Wohl  mit  dem  geduldigen  Job. 

Gott  hat  's  gegeben,  Gott  hat  's  genommen; 

Wenn  Gott  will,  mögen  wir  's  wieder  bekommen. 

Will  's  Gott  haben,  mit  leerer  Hand 

Reisen  wir  aus  dem  Vaterland. 

11.  Schlafet  wohl,  ihr  Hinterlassene! 
Wollte  Gott,  ihr  gingt  mit  uns! 

Wollt  ihr  nicht  folgen,  so  laßt  euch  gesagt  sein: 

Euer  Glaube  wird  gehen  zugrund. 

Gott  mag  nicht  mehr  lang  zuschauen; 

Auf  die  Fürbitte  tut  nicht  trauen! 

Wann  es  kommen  wird  zum  Gericht, 

Da  helfen  auch  die  Heiligen  nicht. 

12.  Also  wollen  wir  beschließen 
Dieses  Wanderliedelein! 

Um  uns  darf  gar  Niemand  trauern, 
Nur  um  Die,  die  hinten  sein. 
Gott  schickt  es  uns  zu  dem  besten, 
Sag  ich  euch  noch  zu  dem  letzten. 
Nun  fangen  wir  die  Reise  an, 
Setzen  das  Vaterland  hintan! 

^naä)  @D(itng  ([.  oben)  ©.608  —  612:  „etliche  Siebet,  bie  einige  unter 
i'^nen  naä)  i^xex  ginfatt  felBft  öerfertiget  :^aBen.  ^c^  toitt  nur  ätcet)  aur 
^profce  l^ier  6et)bringen,  toelc^e  üon  3toet)en  ©alpurgifc^en  33auernfnec^ten 
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gebic^tet  finb.  S)o§  erfte  fjat  9tupre(^t  ©d^toatger  gebtc^tet  .  .  .  S)a§ 
onbere  i[t  öon  S^ürge  ©d^toaigern  öerfertiget,  ber  ein  Slnbertoanbter  be§ 
erften  ift,  unb  tautet  fotgeiibermaffen:  Mit  Gott  wollen  wir  anheben  [ic.]" 

1,3  bestehen  geftel^en  ®r.  I,  1672.  —  4,  1.2  Daniel  im  zwölften  Kapitel 
biejeg  Kitat  ift  unrichtig.  —  5, 1-4  no(^  2.  (S|).  ;5oI)anni§  9:  SBer  übertritt  unb  bleibet 
nid^t  in  ber  Seigre  Stirijti,  ber  t^at  feinen  (Sott.  —  5,  4  dieses  Volk  hat  Gott  kein 
nütz  in  ber  bei  ©ödEing  mitgeteilten  ?^orm  offenbar  entfteltt  h)ie  oud)  anbere  SSerfe 
biefeS  unb  beg  öorigen  Siebe§.  —  5,  7.8  nad)  (Sü.  Qo:^.  14,  6  QefuS  fpric^t  ju  i^m:  ^ä) 
bin  ber  ®eg  unb  bie  SBo^rbeit  unb  ba§  Seben;  niemonb  fommt  jum  SSater,  benn 
burd)  ntic^.  ^Rad)  Se^terem  5,  8  (Gott  ist)  nur  die  Bahn.  —  6,  3.4  nad)  2.  ©piftel 
©.  ^auli  an  2:;imott)eum  S?op.  3, 12:  Unb  2llle,  bie  gottfelig  leben  hJoHen  in  ß^rifto 
^efu,  muffen  SSerfoIgung  leiben.  —  8, 1—8  nad^  S5u(^  2:obiä  tap.  5—11.  —  10,  4  Job 
§iob.  —  12,  4  die  hinten  (®r.  Hirten)  sein  Joelc^e  in  unferer  §eimat  bleiben.  — 
sein  finb. 

168.     (1731.) 

1.  Am  letzten  Tag  im  Jahr 
Aus  dem  Salzburger  Land 
Kam  eine  große  Schar 
Vom  ledigen  Bauernstand. 

2.  Da  sie  daher  seind  gangen, 
Hat  sie  das  Luthertum 
Ganz  freudenvoll  empfangen 

Und  g' schrieen:  „Seid  willkumm!" 

3.  „Willkumm,  ihr  liebe  Leut, 
Die  ihr  lang  g'nug  gesessen 
In  Kummer  und  in  Leid! 
Jetzt  könnt  ihr  mit  uns  essen." 

4.  „Willkumm  von  Herzen  seid. 
Daß  euch  so  wohl  gelungen! 
Ihr  macht  uns  große  Freud 
Den  Alten  und  den  Jungen." 

5.  „Ihr  habt  bishero  müssen 
Im  Finsteren  umtappen. 

Den  Papst  wird  es  verdrießen; 
Freut  euch,  ihr  arme  Lappen!" 
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6.  „Dem  Himmel  könnt  ihr  danken, 
Der  euch  das  Licht  gegeben. 
Beileib  tut  nicht  mehr  wanken! 
Bei  uns  habt  ihr  gut  Leben." 

7.  „Ach,  seid  nur  wohl  getrost, 
Beständig  in  dem  Glauben! 
Der  unser  ist  der  best; 

Den  soll  kein  Mensch  uns  rauben." 

8.  „Halft  euch  an  Luthers  Lehr 
Ganz  stahl-  und  eisenfest! 
Ach,  Leut,  was  wollt  ihr  mehr? 
Bei  uns  werdt  ihr  gemäst't." 

9.  „Bei  uns  ist  freies  Leben 
Ohn  allen  G'wissenszwang. 
Das  hat  uns  Luther  geben; 
Bei  dem  ist  uns  nicht  bang." 

10.  „Bei  uns,  wie  bei  dem  Schweizer, 
Weiß  man  von  Beichten  nichts. 
Man  gibt  nur  einen  Kreuzer 
Dem  Pastor  in  die  Buchs." 

11.  „Am  Freitag  ißt  man  Braten; 
Man  weiß  vom  Fasten  nichts. 
Ist  euch  ja  wohl  geraten; 
Könnt  schlafen  wie  die  Fuchs." 

12.  „Letztlich  ist  unser  Bitten, 

Eh  wir  von  euch  uns  scheiden: 

Tut  nur  die  Jesuiten 

Und  die  Papisten  meiden!" 

13.  „Dann  Jene  würden  euch 
Von  uns  wieder  ableiten 
Und  in  den  Schwefelteich 
Den  Weg  euch  zubereiten." 
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14.  Nach  derlei  süßen  Worten 

—  Da  siehe!  —  kommet  an 
Ein  aus  des  Luthers  Orden 
Vornehmer  Kröselsmann. 

15.  Dieser  ganz  Bibelfeste 
In  seiner  Gravität 

Zu  denen  neuen  Gästen 
In  's  Lazarethaus  geht. 

16.  Alldorten  suchte  er 
Unter  dem  Volksgewimmel 
Zu  stärken  mit  der  Lehr 
Die  jungen  Birgerlümmel. 

17.  Er  tat  ihnen  zurufen: 
„Aus  dem  Ägyptenland 
Seid  ihr  von  Gott  berufen 
Zu  einem  bessern  Stand." 

18.  „Dies  hat  der  Herr  getan 

—  0  große  Wundersach!  — 
Und  euch  auf  neue  Bahn 
Geführet  allgemach." 

19.  Es  war  der  Text  am  meisten 
Aus  den  Apostelg'schichten, 
Womit  er  wollt  begeisten 
Die  Block'  und  unterrichten. 

20.  Die  Bauern  hörten  zu 

Mit  unverwend'tem  G' sieht; 
Die  wahre  G'wissensruh 
Kunnten  doch  finden  nicht. 

21.  Sie  waren  stark  ermahnt, 
Schienen  doch  viel  verstockt, 
Obschon  der  Prädikant 

Sie  in  den  Käfig  lockt'. 
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22.  Man  sähe  Viel  da  stehen 
Und  henken  ihre  Schöpf; 

Die  Lehr  wollt  nicht  eingehen 
In  ihre  dumme  Köpf, 

23.  Weil  sie  Dergleichen  nie 
Gehöret  und  gelesen 
Und  mehr  katholisch  sie 
Als  lutherisch  gewesen. 

24.  Nachdem  er  das  Gebet 
Und  langes  Wortgepräng 
Endlich  vollendet  hätt, 

Da  wurd  ein  groß  Gedräng, 

25.  Bis  man  kunnt  allgemach 
Zur  Linken  und  zur  Rechten 
Hingehen  auf  den  Bach 

Mit  Dirnen  und  mit  Knechten. 

26.  Da  wäre  insgemein 

Groß  Jubel  und  Frohlocken. 
Der  Wirt  bracht  bald  herein 
Gut  Trank  und  fette  Brocken. 

27.  Der  Eine  bringet  Fisch', 
Der  Andere  ein'  Wurst, 

Der  Dritt  setzt'  auf  den  Tisch 
Das  beste  Bier  für  Durst. 

28.  Ein'  Zahl  logierte  man 

In  Herren  Schaurens  Garten 
Und  —  seht!  —  der  reiche  Mann 
Tat  ihnen  selbst  aufwarten. 

29.  Die  Bauern  wußten  sich 
Vor  Wollust  nicht  zu  fassen, 
Weil  Alles  gütiglich 

Auf  ihren  Dienst  tut  passen. 
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30.  Dann  Viel'  lauften  entgegen 
Dem  müeden  Bauerng'sindel, 
Sie  wünschten  Glück  und  Segen 
Und  trugen  ihre  Bündel. 

31.  Ja,  Viel'  aus  Liebesbrand 
Sprachen  beweglich  zu 
Und  druckten  in  die  Hand 
Ihnen  noch  Geld  darzu. 

32.  Dies  war  das  erste  Wunder, 
So  auf  dem  Bach  geschehen 
Mit  dem  Gebirgerplunder, 

So  ich  mitangesehen. 

33.  Endlich  nach  kurzer  Zeit 
Kamen  sie  gar  in  d'  Stadt, 
Wo  Jeder  höchst  erfreut 
Sein  Brot  gefunden  hat. 

34.  Man  hat  sie  einzelweis 
Mit  Lust  herein  geführt 
Und  sie  mit  ganzem  Fleiß 
In  d'  Häuser  einquartiert. 

35.  Der  Mann  hat  ohnverzagt 
Einen  zum  Knecht  erwählt, 
Die  Frau  zu  einer  Magd 
Ein  starke  Dirne  b'stellt. 

36.  Ja,  wie  man  g'wiß  tut  wissen, 
Hat  man  um  dieses  G'sind 
Sich  gar  heftig  gerissen. 

0  schlaue  Glaubensfünd' ! 

37.  Da  man  ging  ein  und  aus, 
Viel  Opfer  in  die  Stock 

In  jedem  Predighaus 
Für  diese  Birgerblöck, 
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38.  Sechstausend  Gulden  schier 
Zu  ihrem  Unterhalt 

Hat  man  bekommen  hier. 
Dieses  den  Bauern  g'fallt. 

39.  Mit  Kleider  und  mit  Geld 
Ist  noch  das  täglich  Laufen, 
Damit  man  sie  erhält. 

Das  heißt  den  Glauben  kaufen. 

40.  Ob  aber,  Lutheran, 

Es  dich  nicht  wird  gereuen? 

Was  du  gefangen  an, 

Dörft  dir  nicht  wohl  gedeihen. 

41.  Wirst  haben  große  Müh 
Mit  diesen  dummen  Leuten, 
Bis  abgerichtet  sie 

Zu  deinen  Hausarbeiten, 

42.  Bis  man  in  ihren  Sinn 
Einbläuet  Luther's  Lehr. 
Nach  Nürenberg  geh  hin 
Und  hol  den  Trachter  her! 

43.  Von  Calvin  und  dem  Luther 
Wissen  sie  keine  Lehr; 
Von  gutem  Käs  und  Butter 
Verstehen  sie  viel  Mehr. 

44.  Ob  ihn'n  schon  hier  zeitlich 
Dem  Leib  nach  wohl  geraten  — 
Werd'n  aber  ewiglich 

Im  Feuer  müssen  braten. 

45.  Dann  —  lieber  Freund,  erlaub! 
Sag  dir  zur  guten  Nacht  — 
Nur  der  katholisch  Glaub 
Alleinig  selig  macht. 

J& artmann,  4)iftor.  S8oII8Iieber  II.  20 
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^a^  einem  alten  3)rucf  (9Jtünc^en,  ©taatSBibliot^ef) :  „SBa^re  S3e= 
|(^reiBung  be^  3ln=  unb  Stn^ugS  bcr  Sut^erifc^en  Salpurger  a3ürgerbauren 
[=  @eBirg§6auern]  in  bie  ©tabt  lugfpurg,  atten  curtofen  Siefil^aberen  ju 
lur^toetligem  ^eitbertrieb  in  9ieimen  berfaffet"  (4  331.  in  40). 

1,  1  Am  letzten  Tag  im  Jahr  —  1731  (3lnm.  im  alten  ®rud).  —  1,  4  ledigen 
frei  gctttorbenen  (ouägeroonberten);  ®r.  VI,  501:  ledig  frei,  unabfiängig.  —  5,  4  ihr 
arme  Lappen  il^r  armen  Seute.  —  7,  i  getrost  getroft  (ni(^t:  getröftet).  —  10,  i  bei 
dem  Schweizer  in  ber  reformierten  Sirene.  —  13,  3  in  den  Schwefelteich  in  bie 
§ölle;  tjgl.  ®r.  IX,  2391.  —  14,  4  Kröselsmann  proteftanttfc^er  ©eiftlic^er  (öon  ber 
e^emalä  üblichen  §al§fraufe  ober  bem  ©efröfe;  ögl.  Sieb  153,  ©tr.  15,  i,  20,  i,  34,  4, 
40, 3  unb  2tnmcrfung).  —  16,  4  Birgerlümmel  3Kenfc^en  auä  bem  ®ebirg  (munbartl.  das 
Birg;  f.  Sieb  161,  ©tr.  1,  2;  162,  ©tr.  1,  7  unb  2,  7;  163,  ©tr.  1,  1  unb  unten  ©tr.  37,  4 
Birgerblöck').  —  17,  2  aus  dem  Ägyptenland  an§  eurem  unfreien  SBo^nort,  mie  bie 
Sinber  iSfrael  unter  SJiofe.  —  22,  2  henken  (boir.)  l^ängen;  henken  ihre  Schöpf  it)re 
geberbüf(^e  (5?öpfe)  nieberbeugen.  —  25,  3  (unb  32,  2)  auf  den  Bach  ügl.  Sur^e 
§iftorie  ber  (St)angeli)d)en  Emigranten,  3[Jfemmingen,  öerlegtä  ©tial  gnbauer  1733, 
©.  47:  „§ernad),  toeil  man  nic^t  öor  gut  befunben,  fie  in  bie  ©tabt  ju  logiren,  t)at 
man  bie  D^epartition  gemacht,  ttjie  fie  aufferi^alb  ber  ©tabt  (9tug§burg)  einquortiret 
roerben  fönnten,  ba  fie  bann  tf)eil§  in  ben  ©d)ie^graben,  t^eil§  auf  ben  fogenonnten 
33 ad),  fo  ein  etiangeüfd}e§  2Birt§^au§  ift,  tt)eiB  in  §errn  ßafpar  ©^auerä  ©arten* 
t)au§,  tt)eil§  aud)  fonften  on  anbere  et)angelifd)e  Drter  oor  ber  ©tabt  gebrai^t  toorben". 
©benbo  ©.  52  finbet  fic!^  ein  Tupfer:  „^rofpect  öon  bem  58ad),  in  melc^em  bie  @mi= 
grauten  einquabiert  unb  üon  bem  SSirt!^  mit  ©|5ei§  unb  Srancf  unb  f(^önen  d)rift» 
Ii(^en  SSermat)nuugen  reid)üd)  öerforget  morben.  Ao  1732"  (Slbbilbung  eiueS  ge* 
räumigen  @)aftt)aufe§,  auf  tt)el(^e§  ein  ©migronteuäug  :^inmarfc^iert;  in  na^em  §inter* 
grunbe  bie  UmroaÜung  Oon  3lug§burg,  ausi  meldier  Stürme  unb  §äufer  !^erüberfc^auen; 
im  aSorbergrunb  SBaffer.  darunter  eine  ätceite  Stbbitbung:  „3)er  33ad),  morinnen 
§.  3R.  ßfetc^  nebft  anbern  §.  ®eiftlid)en  gum  öfftern  benen  ©migranten  geprebiget. 
Anno  1732"  (?[nfic^t  etne§  großen  @oft^au§faaIeg,  worin  geprebigt  wirb).  'Slaä) 
9Kattt)öu§  ©euter'ä  Starte  öon  StugSburg  (erfte  §älfte  beg  18.  ^i).)  log  biefer  „33ad)" 
(®ebäube)  au^ert)alb  ber  füböftlid)en  ©de  ber  UmmaHung,  näc^ft  bem  3ioten  5;or. 
;5e^t  „®oIbene§  S^reuj"  (©d)üleftra^e  2);  im  95oIf§munb  nod)  „58ad)n)irtfd)aft".  — 
28,  2  in  Herren  Schaurens  Garten  f.  oben  in  ber  Oorern)ät)nten  „Surfen  §tftorie" 
©.  47.  gbenbo  nad)  ©.  54  ein  Tupfer:  „2)e§  §errn  ©c^auren  et)^micu§  ©arten* 
:^au^,  tüorinnen  berfelbe  bie  Emigranten  §um  öfftern  c^riftmilbti)ätig  üerforget  t)at". 
darüber  auf  bem  nämlidien  58Iatt  eine  anbere  2tnfic^t:  „®o§  Sajaret^,  morinn  frande 
unb  gefunbe  (Smigranten  fotoof)!  geiftlii^  oB  leibtid)  fein  üerforget  trorben";  ögl. 
©tr.  15,  4  Lazarethaus.  —  29,  4  passen  aufmerfen,  od)ten.  —  30,  2  dem  müeden  bem 
obgefc^madten;  ©d)m.  I,  1572:  müed  (©ebirge)  fraft=  unb  foftloS,  abgefd)madt,  läftig.  — 
36,  4  0  schlaue  Glaubensfünd'  ©r.  IV  1  I,  ©p.  531:  „der  Fund  ettt)ag  üftig  ©rfonnene^, 
ein  ffunftgrif,  ein  tnif"  [mit  öielen  Seijpielen].  Söo^l  eine  germanifi^e  Umbilbung 
öon  it.  finta,  fr.  feinte  SSerfteHung,  ^Jinte.  —  37,  4  Birgerblöck  rot)e  ©ebirgäleute 
(©tr.  19,  4  die  Block).  —  42,  3.4  Trachter  ber  fprid)iüörtUd)e  „9Jürnberger  2;rid)ter". 
©d)m.  I,  645:  „der  Trachter  ber  2;riä)ter,  mt)b.  trahter;  der  Nürnbergertrachter".  — 
45, 1  dann  benn. 
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169.    (1732.) 

Von  Gott  will  ich  nicht  lassen 
In  meiner  Lebenszeit; 
Dies  will  ich  gläubig  fassen 
In  aller  Traurigkeit. 
Es  gehe,  wie  Gott  will! 
So  werd  ich  wohl  geführet, 
Erhalten  und  regieret. 
Drum  bin  ich  in  Gott  still. 

Muß  ich  mein  Haus  vergessen 
Und,  wenn  es  Gott  gefällt, 
Mein  Brot  mit  Tränen  essen 
In  dieser  bösen  Welt, 
So  gilt  mir  Alles  gleich. 
Denn,  was  ich  hier  verliere, 
Weim  ich  Verfolgung  spüre, 
Ersetzt  mir  Gottes  Reich. 

Gott  ist  mein  Heil,  mein  Leben, 
Der  alle  Hilfe  tut. 
Dem  will  ich  mich  ergeben. 
Weil  er  mein  höchstes  Gut. 
Er  ist  der  Herr  allein. 
Zu  dem  wir  freudig  treten 
Mit  Singen  und  mit  Beten; 
Dies  soll  mein  Opfer  sein. 

Wohlan!  so  mag  es  gehen 
Nachdem  es  Gott  beliebt. 
Ich  bleibe  feste  stehen. 
Weil  dies  Belohnung  gibt. 
Wer  hier  sein  Kreuz  nachträgt, 
Dem  ist  nach  Kampf  und  Streiten 
In  jenen  Ewigkeiten 
Die  Krone  beigelegt. 


20* 
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Sllter  S)ru(i:  „S)re^  geiftreic^e  S^roftliebei;  berer  @at|"6urgtf{^cn 
©planten,  toeld^e  toegen  il^rer  eöangeltfd^en  9leltgion  f)a.lbtx  au§  il§ren 
SSaterlanbc  öertriefien  unb  burd§  ^jöpftifc^en  S^ang  finb  ^urüdf  be^^alten 
tooxben.  Unb  au§  Siebe  tool^lmeinenber  SSefenner  ber  SCßal^r^ett  jum  S)ru(I 
beförbert,  auc§  benen  Emigranten  jur  ©rbauung  auf  il^rer  alläufd^toeren 
9ieife  ^ur  5Rufic  erörtert,  ba|  biefelfien  in  2lugfpurg,  .^aUe,  Seip^ig,  Sßitten= 
Berg,  33erlin  unb  onberen  Orten  biefe  fd^öne  ÄIag=  unb  2^roftlieber  fingen 
fönten.  S)eli|f(^  3U  finben  Bei?  g^riftian  Äoberftein  Anno  1732"  (8»,  im 
9Jlufeum  6arolinD=5lugufteum  3U  ©aljburg).  S)a§  erfte  2kb  obigeg.  S)ann: 
Was  mein  Gott  will,  das  will  ich  auch  (ba§  folgenbe  ßieb  170).  9ll§ 
britte§:  Ich  bin  ein  armer  Exulant  (oben  Sieb  159). 

3fn  einer  alten  glugfc^rift  „Nidation  bon  ber  erften  ©al^burgifd^er 
eöangelifd^er  Emigranten  5lnfunft  in  be§  .^eil.  Mdä)^  ©tabt  Kempten" 
(9Jlünd^en,  ©taat§bibIiot:§ef)  lieft  man:  „Anno  1732  ben  2*«"  Januarii 
finb  in  ber  9teid§§ftabt  Kempten  öon  benen  erften  @ol|burgif(j^en  6mi= 
grauten  153  bet)berle^  @efc^Iec§t§  angefommen,  bie  i^ren  3Gßeg  burd^  ba§ 
%'i)iol  genommen.  2ll§  man  nod§  mit  ber  ©rftern  ^Verpflegung  ju  tl§un 
l^atte,  finb  ben  24.  Januarii  abermal^l§  108  biefer  Emigranten  burd^  ba§ 
S^rol  aEl^ier  anfommen.  S5on  biefen  Ie|teren  l^aben  11  S)ienfte  bet)  ber 
33urgerfc§afft  be!ommen,  hu  übrigen  aber  finb  mit  etlic^  menigen  bon  ber 
erften  ^artl^ie  ben  28*^"  ejusdem  nac^  ber  ^Reid^Sftobt  ?)^ni  abgefül^rt 
toorben.  Set)  bem  2lb=March  l^aben  fie,  tvk  bie  erftere,  mit  lauter  ©timm 
burd^  bie  ©tabt  ba§  befannte  Sieb  gefungen:  Von  Gott  will  ich  nicht 
lassen  ic.*)  S3e^  bem  Einzug  aber  ftimmte  bie  erfte  unb  anbere  5j}art]§ic 
an  iia%  öon  SofeP^  ©d^aitberger  berfertigte  Sieb  Ich  bin  ein  armer 
Exulant". 

S)ie  „51lu§fü^rlid^e  ^iftorie"  (f.  oben  ©.  277)  2.  2IufI.  Seipaig  1732, 
er^ölilt  ©.  197:  „Enblic^  fo  ift  ber  fämmtlid^e  S^ranSport  g^ret)tag§  ben 
1.  Febr.  bet)  be§  ^.  dttiä)^  ©tabt  9iörblingen  glücftid^  angelangt,  mofelbft 
il§nen  nebft  3toet)en  Ferren  ®eiftlid£)en  etlid^e  l^unbert  S5urger  au§  ber  ©tabt 
entgegen  gegangen.  dlaä)htm  bie  beebe  «Ferren  ®eifttid§en  bie  Emigranten 
mit  einem  troftreic^en  Sermon  empfangen,  finb  felbige  gebadeten  Emigranten 
öoran  gegangen  unb  bie  Surger  i^nen  unter  bem  öon  ben  Emigranten 
angeftimmten  geiftlid^en  ©efang  Von  Gott  will  ich  nicht  lassen  ic.  in 
bie  ©tabt  felbft  gefotget". 


170.    (1732.) 

Was  mein  Gott  will,  das  will  ich  auch 
Im  Leben  und  im  Sterben. 
Das  ist  der  wahren  Christen  Brauch; 
So  kann  man  Huld  erwerben. 


*)  2lu8  bem  3n6alt  obigen  Siebes  läfet  fi(^  5cf)Iie6en,  bafe  bieje«  unb  nid^t  baS  mit  gleichem  9ln« 
fongSöetS  (Von  Gott  will  ich  nicht  lassen)  bon  ßubttiig  §elmbolb  (16.  ^a^r^unbert)  gemeint  tft. 
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Wie  mein  Gott  will, 

Halt  ich  Ihm  still; 

Dabei  will  ich  verbleiben. 

Ich  will  allein 

Den  Willen  mein 

Ihm  williglich  verschreiben. 

2.  WiU  Er,  daß  ich  in  Armut  leb. 
Will  ich  in  Armut  leben. 

Will  Er,  daß  ich  in  Krankheit  schweb, 

Will  ich  in  Krankheit  schweben. 

Muß  ich  auch  dann 

Mein  Vaterland 

Um  seiner  Ehre  meiden, 

Wohlan!  ich  geh, 

Ob  schon  tut  weh 

Von  Freunden  abzuscheiden. 

3.  Will  Er,  daß  ich  gefangen  lieg. 
Ich  will  gefangen  liegen. 

Will  Er,  daß  mich  verfolg  der  Krieg, 

Ich  lasse  mich  bekriegen. 

Ketten  und  Band 

Ist  mir  kein'  Schand 

Um  Jesu  willn  zu  tragen. 

Des  Teufels  Rott 

Halt  ich  für  Spott 

Samt  der  Tyrannen  Plagen. 

4.  Wie  mein  Gott  will,  geh  ich  mich  drein, 
WiU  b'ständig  bei  Ihm  bleiben. 

Kein  Kreuz,  kein'  Marter,  Angst  noch  Pein 

Soll  mich  von  Ihm  abtreiben. 

Gern  will  ich  leiden  Schand  und  Spott 

Allhie  auf  dieser  Erden; 

Allein  ich  bitt. 

Daß  Er  mich  nit 

Dort  lass'  zuschanden  werden. 
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5.  Soll  ich  dann  hie  spat  und  auch  früh 
Noch  lang  im  Elend  wallen, 

Wie  es  Gott  fügt,  bin  ich  vergnügt 

Und  laß  mir  's  wohl  gefallen. 

Nimmt  mich  dann  Gott 

Bald  durch  den  Tod, 

Ich  will  mich  Ihm  ergeben. 

In  's  Himmels  Thron 

—  Das  weiß  ich  schon  — 

Da  kann  ich  sicher  leben. 

6.  Fragst  du,  wer  mich  so  stark  gemacht? 
Der  starke  Gott  im  Himmel. 

Wann  Dieser  hilft,  so  ist  veracht't 
Der  Feinde  Machtgetümmel. 
Es  ist  mit  mir 
'  Gott  für  und  für; 

Dem  hab  ich  mich  ergeben. 

Die  gleiche  Lieb, 

Des  Geistes  Trieb 

Läßt  mich  nicht  anders  leben. 

^n  bemfelben  SDrurf :  „S)ret)  getftreid^e  SLrofttieber  berer  ©alpurgifd^en 
ßjulanten"  S)eli|fc^  1732  (©al3Burger  9Jlu|eum).  21u(^  in  einem  alten 
S)ru(I:  „3öel§emütl§ige§  ©enbfc^reiben  eine§  forgfättigen  S5ater§  on  feine 
Äinber,  toeld^e,  ba  er  um  ber  affeligion  mitten  au§  feinem  S5aterlanb  ber= 
trieben  toarb,  burc§  pöpftifd^en  3toong  finb  jurüd  bei^alten  morben.  2lu§ 
Siebe  unb  mo!§lmetnenbem  ^er^en  gefd^rieben  öon  3f-  ©•  [Sofep^  ©d^ait= 
berger]  Seipjig  1732  ^u  ftnben  bei)  ^ol^ann  ©ottlieb  Sandten,  Sud^bruder" 
(©taatgbibliot^ef  ju  ^otte).  Sarin  ©.  14—16  obige§  Sieb.  S)a§felbe 
in  berfd^iebenen  5luflagen  öom  „9leuberme^rten  ebangelifd^en  (Senbbrief" 
©d§aitberger'§  naä)  beffen  ebenfattS  barin  nacfigebrudtem  „Söel^mütl^tgen 
8enbfdC)reiben". 

171.    (1732.) 

1.     Nachdem  man  in  die  Stadt 
Die  Pinzger  eingenommen, 
Seind  wieder  in  der  Tat 
Ganz  Neue  angekommen, 
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Als  welche  sollte  haben 
Das  Luthertum  verschrieben; 
Darumen  diese  Raben 
Im  Land  nicht  mehr  geblieben. 

Es  hat  ihr  Fürst  und  Herr 
Sie  Selbsten  zwar  vertrieben, 
Weil  sie  ein  neue  Lehr 
Und  sonst  viel  Bös's  getrieben, 

Auch  weilen  sie  verachtet 
Der  Seel  beglückten  Stand 
Und  immerdar  getrachtet 
Nach  dem  Agyptenland, 

Allwo  sie  kunnten  leben 
Nach  ihrem  eignen  Sinn 
Und  Niemand  sich  ergeben 
Auf  gut  rebellisch  hin; 

Nicht  in  die  Kirchen  gehen, 
Wohin  sie  gehen  sollten. 
Soll  ohne  Straf  geschehen. 
Wie  es  die  Bauern  wollten. 

War  um  den  Glauben  nicht 
Oder  nach  Luther  streben. 
Sonder  warn  ganz  erpicht 
Auf  frei-  und  geiles  Leben. 

Die  Laster,  schwere  Sünden 
Seind  schon  im  Manifest; 
Darin  wirst  sauber  finden 
Die  Vögel  samt  dem  Nest. 

Dahin  hat  sie  gebracht 

Das  Schmiedel  von  der  Hütten, 

Der  solche  Lehr  erdacht 

In  des  Vulcani  Schmieden. 
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10.  All  dessen  ohngeachtet 
Dannoch  dies  los  Gesind 

(Wie  es  die  Welt  jetzt  machet) 
Ihre  Patronen  findt. 

11.  Da  es  daher  ist  gangen, 
Hat  sie  das  Luthertum 
Mit  aller  Lieb  empfangen 
Und  fröhlichem  Willkumm. 

12.  Die  Freud  war  ohne  Ziel 
Und  übergroß's  Frohlocken 
Der  Alt-  und  Jungen,  Viel 
Auch  der  Augsburger  Docken. 

13.  Ja  man  zu  Fuß  und  Pferd 
Sogar  bis  nach  Haußstetten 
Ihnen  entgegen  geht 

Mit  Singen  und  mit  Beten. 

14.  Sie  sprachen:   „Liebe  Kinder, 
Die  ihr  anher  seid  kommen, 
Wir  haben  euch  nicht  minder 
An  Kinds  Statt  aufgenommen 

15.  Und,  was  wir  nicht  vermögen, 
So  wird  euch  Gott  versorgen 
Mit  seinem  reichen  Segen 
Für  Heut  und  alle  Morgen. 

16.  Ihr  seid  bei  uns  gefallen 
Auf  eine  gute  Erden; 
Wir  lieben  euch  vor  Allen. 

Was  kunnt  euch  Bessers  werden? 

17.  Ihr  seid  von  unsren  Sorten 

—  Was  kunnte  Liebers  sein?  — 
Und  Glaubensbrüder  worden. 
Erfreut  euch,  Groß  und  Klein!" 
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18.  Nach  viel  dergleichen  Worten 
Sucht'  man  sie  zu  logieren. 
In  drei  verschiednen  Orten 
Tat  man  sie  einquartieren; 

19.  Nämlich  in  das  Lazareth, 

Den  Bach  und  in  'n  Schießgraben, 
Wohin  der  Lutheraner  geht, 
Um  diese  Leut'  zu  laben. 

20.  Erlaub  mir  jetzt  ein'  Frage! 
Warum  in  's  Lazareth? 
Die  Ursach  hegt  am  Tage; 
Dies  Ort  gar  wohl  ansteht. 

21.  Dann  weilen  sie  durchaus 
Behaftet  mit  der  Pest, 

So  ist  ja  dieses  Haus 
Für  sie  das  allerbest. 

22.  Man  bracht'  viel  Fässer  Bier, 
Viel  Eimer  Wein  und  Brot, 
Womit  ein  Jeder  hier 
Wollt'  helfen  aus  der  Not. 

23.  Die  Mutter  und  Tochter  tragt 
Hinaus  viel  Speis  und  Kleider, 
Auch  die  nette  Burgersmagd, 
Sogar  die  armen  Schneider. 

24.  Und  auch  die  kleinen  Kinder, 
Was  sie  schon  lang  erspart. 
Brachten  ihr  Geld  nicht  minder 
Nach  ihrer  Eltern  Art. 

25.  Inmittelst  der  kathohsch  Teil 
Laßte  die  Tor'  zuschließen. 

Dies  war  dem  Luthertum  ein  Greu'l; 
Hat  es  doch  leiden  müssen. 
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26.  Das  Volk  wollt'  in  die  Stadt 
—  Die  Zeit  wurd  ihme  lang  — 
Wie  man  versprochen  hatt'. 
Das  ist  ein  übler  Klang! 

27.  Der  Baur  sagt'  selbsten  aus: 
„Ihr  habt  uns  kommen  lassen. 
Warum  jetzt  bleiben  drauß 
Und  auf  den  Einlaß  passen?" 

28.  Entzwischen  hielt  man  Rat 
Ein  lange  Zeit  und  Weil', 
Wo  tapfer  gewehret  hat 
Sich  der  katholisch  Teil. 

29.  Dagegen  hat  der  luthrisch  Rat 
Sich  heftig  opponieret, 

Der  Bauern  Einlaß  in  die  Stadt 
Höchst  eiferig  urgieret. 

30.  Weil  aber  Nichts  verfangen, 
War  Alles  voll  Verdruß. 
Seind  voneinander  gangen 
Ohne  gemachten  Schluß, 

31.  Bis  endlich  man  erlaubet 

—  Leider!  —  dreihundert  Mann, 
Die  bald  herausgeklaubet 
Der  frohe  Lutheran. 

32.  Indessen  sprach  man  zu 
Mit  Lehren  und  mit  Beten; 
Man  ließe  keine  Ruh 

Den  Glauben  einzunöten. 

33.  Sogar  ein  Hafner,  schlauch 
(Muß  recht  darüber  lachen) 
Mit  Bibelsprüchen  auch 

Wollt  einen  Trostknecht  machen. 
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34.  Ach!  du  hättest  sollen  mehr 
Bei  deinem  Laim  verbleiben. 
Eben  Herr  Christi  kommet;  der 
Wird  dich  vom  Amt  vertreiben. 

35.  Dieser  könnte  viel  besser 

Die  falsche  Lehr  vorschneiden 
Mit  seines  Luther's  Messer: 
Man  soll  das  Papsttum  meiden. 

36.  Er  gautzt  viel  Zeit  und  Stunden. 
Die  Bauern  hörten  zu, 

Sein'  Sprach  doch  nicht  verstunden; 
Fehlt'  an  der  G'wissensruh. 

37.  Viel  andre  Praedikanten 
Die  stiegen  auch  daher 
Mit  ihren  Trosttrabanten. 
0  wohl  ein  hohe  Ehr! 

38.  Die  Pinzger  machten  doch 
Ein  tiefe  Reverenz; 
Wollten  einnehmen  noch 
Die  letzte  Quintessenz. 

39.  Sie  suchten  aus  Liebesbrand 
Das  arme  Volk  zu  stärken. 
Dies's  war  doch  nicht  im  stand 
Das  Seelengift  zu  merken. 

40.  Sie  ruften  zu,  sie  rissen  sich 
Gewaltig  um  die  Kappen. 

Es  tat  ihr  Krös  bald  über  sich. 
Bald  unter  sich  aufschnappen. 

41.  Eines  kann  dir,  o  Prädikant, 
Ja  nimmermehr  vergessen: 
Weilen  du,  nach  Luther's  Tand 
Dich  ärgerlich  vermessen, 
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42.  Daß  du  dieses  böse  Gesind 
So  gottlos  hast  verglichen 
Mit  Jesu  als  Mariae  Kind, 
Da  sie  von  Haus  gewichen. 

43.  Auf  solche  Lästerworten 
Sollte  sein  ja  kein  Wunder, 
Du  wärst  gestürzet  worden 
Sogleich  zur  HöU  hinunter. 

44.  Jetzt  möchte  ich  nur  wissen: 
Daß  sich  der  Lutheran 

So  jämmerlich  gerissen 
Um  diesen  Birgermann? 

45.  Vielleicht:  dadurch  zu  geben 
Seiner  Konfession 

Ein  neuen  Glanz  und  Leben. 
Hatt'  doch  kein'  Ehr  davon. 

46.  Man  tat  die  traurig  Post 
Den  Bauern  hinterbringen, 
Daß  sie  von  guter  Kost 
Müßten  von  hier  abspringen. 

47.  Da  ging  das  Trauern  an; 
Wollten  durchaus  nicht  scheiden. 
Es  trug  der  Lutheran 

Ein  herzliches  Mitleiden. 

48.  Es  half  nichts;  sie  miesten  fort, 
Von  uns  bald  abmarschieren. 
Das  Luthertum  litt  größten  Tort, 
Dörft'  Nicht  mehr  excipieren. 

49.  Mein  Kiel  ist  nicht  imstande 
Den  Abschied  zu  beschreiben 
Dieser  heillosen  Bande; 
Will  's  lieber  lassen  bleiben. 
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50.  Wie  kläglich,  wie  schmerzlich  er 
Gewest,  kann  nicht  aussprechen; 
Was  für  Wort'  gefallen  mehr, 
Was  für  teure  Versprechen. 

51.  Es  brachten  ihn'n  zu  letztem  Gruß 
Viel  Geld  und  andre  Gaben, 

Daß  sie  in  allem  Überfluß 
Vier  Wochen  g'nug  dran  haben. 

52.  Man  hat  Viel'  auf  Wägen  g'setzt, 
Viel'  seind  zu  Fuß  weggangen. 
Das  Luthertum  zu  guter  Letzt 
Hat  sie  nochmal  umfangen. 

53.  Nun  wird  man  mir  erlauben. 
Daß  diesen  blinden  Laien 

Auch  darf  nach  meinem  Glauben 
Zu  guter  Letzt  nachschreien: 

54.  0  Wagen!  Wagen!     Ismael 
Von  schlechter  Magd  geboren, 
Weil  das  katholisch  Israel 
Verlassest,  bist  verloren, 

55.  Wann  du  nicht  aus  dem  Luthertum 
Zu  gehen  dich  bequemest 

Und  das  katholisch  Christentum 
Bald  wiederum  annehmest. 

56.  Bedenk,  was  saget  der  Prophet 
In  der  wahren  Gotteslehr: 
Nach  den  alten  Wegen  geht! 
Was  neu,  ist  falsche  Mär. 

^laä)  einem  alten  S)ru(f :  „S^ortfe^ung  ber  toal^ren  Se^d^teiBung  be§ 
gtoe^ten  5In=  unb  ^IB^ugS  ber  Iut^erifc§en  ©al^Burger  33ürger6auren  [@c= 
f)irg§Bauern]  bon  ber  ©tabt  Slugfpurg,  |o  gefciiel^en  ben  30.  Sfenner  2lnno  1732. 
3lllen  curiofen  Sieb^beren  ju  nu^lid^en  3etttjertreib  im  Oieimen  öerfoffet" 
(6  23t.  in  4°;  ©al^burger  ^ufeum). 
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1,  2  Pinzger  ^in^gauer.  —  5,  i  kunnten  (S)iat.)  fönnten.  —  7,  3  sonder 
fonbern  ®r.  X,  i,  1575.  —  8,  2  seind  schon  tourben  fd)on  befpro(^en.  —  im  Mani- 
fest in  @räbifct)of  Seopolb  3Inton'g  öon  girmian  ^luSiüanberung^befef)!  (SmigrationS» 
patent)  tiom  31.  Dftober  1731.  —  9,  2  das  Schmiedel  von  der  Hütten  3iu^)ert 
©tuüebner,  ©(^ntieb  öon  §üttau;  f.  Sieb  162  unb  163  mit  2lnmer!ungen.  —  9,  4  in 
des  Vulcani  Schmieden  Slnfpielung  auf  35ulcan  al§  ®ott  ber  ©c^miebe;  Ogt.  Sieb  146, 
©tr.  26,  6.  7.  —  11,  2  das  Luthertum  bie  Sutf)eroner.  —  12,  i  ohne  Ziel  o^ne  (Snbe 
(Bdjxn.  II,  1113.  —  12,  4  Docken  eigentlid^:  puppen;  Ijier:  9)täbc^en.  —  13,  2  sogar 
bis  nach  Haußstetten  [je^t  §aun[tetten]  „ef)e  fie  nad)  i{)rem  Stbjug  oug  S'auffbeuren 
üor  ber  ©tobt  Stugfpurg  angelongt  toaren,  finb  ti^nen  jc^on  je'^r  öiete  eöongeliid^e 
SBurger  unb  anbere  ^erfonen  betjberlet)  ©efc^Iec^t^  bi^  nad)  §au^ftetten,  einem  un* 
gefä^r  eine  ©tunbe  baöon  gelegenen  fatf)oIifd)en  2)or[fe  entgegen  gegangen,  geritten 
unb  gefai)ren"  Äur^e  §i[torie  ber  eüangetijc^en  Emigranten,  3Uiemmingen  1733,  <S.  37; 
ebenba  nad)  ©.  38  ein  Silb:  ^rofpect  bei  Sager§  ber  ©migronten  Bei)  §au^ftetten.  — 
19,  1  (unb  20,  2)  das  Lazareth  ögl.  Sieb  168,  ©tr.  15,  4.  —  19,  2  den  Bach  ba§ 
®aftt)au§  bei  2(uglbiirg,  in  n3el(^em  bie  ©aljburger  aufgenommen  rooren;  f.  Sieb  168, 
©tr.  25,  3  unb  9Inm.  —  Schießgraben  (noc^  je^t  befannter  ©aolbau  unb  ©arten  ber 
®efeüf(^aft  ©d^ie^graben)  in  ber  „Itur^en  §i[torie"  (f.  o.)  nad)  ©.  46  ein  S3ilb:  ^rüfp. 
öon  bem  ©ct)ie^graben  be^  ben  §anbbogen*©c^ü^en;  bann  nad^  ©.  60  ein  groeitel 
33ilb:  2)er  ©(t)ie^'®raben,  au§  metd)em  bie  (Emigranten  unter  Slugfegnung  bre^er 
§erren  ®eiftlid)en  abmarid)iert  A»  1732.  —  20,  4  dies  Ort  ©d^m.  I,  151:  das  Ort 
mic  t)b.  der  Ort;  a^b.  mi)b.  masc.  unb  öfter  neutr.  —  25,  i  inmittelst  unterbeffen, 
aber.  —  25,  2  laßte  lie^.  —  27,  2  ihr  habt  uns  kommen  lassen  im  Original  burct) 
größere  Settern  I)ert)orgc^obcn;  ögl.  ©tr.  2,  1.2.  —  28,  1  entzwischen  inä^ifc^en, 
unterbeffen  (aud)  bei  ®r.  III,  675).  —  34,  2  Laim  Se^m.  ®r.  VI,  697:  „Leim,  ai)b. 
leimo  unb  leim,  mt)b.  leime,  leim  in  ben  oberbeutfc^en  2)iale!ten  nod)  f)eute  lebenb" 
(bair.  Loam).  —  34,  3  Christi  ber  ©eiftlid^e  ^of)ann  SJiartin  Kfiriften  in  Stuglburg.  — 
36,  1  gautzt  ttjot)!  foüiel  aU  gatzt  ftottert,  fd)nattert;  „gautzend  fd)reienb,  unongene^m 
laut  rebenb"  Qol).  (£t)riftopI)  öon  ©c^mib,  ©(^roäbifdjel  SBörterbuc^  ©.  223.  —  40,  1 
ruften  riefen.  —  40,  3  Krös  (®r.  Kraß)  §allfraufe  aiä  StmtStrad^t  proteftantif(^er 
@eiftlid)en;  ögl.  Sieb  153,  ©tr.  15,  1  unb  34,  4  mit  9lnm.  —  41,  1  kaim  fann  id^.  — 
44,  1  wissen  mir  erffären  fönnen.  —  44,  4  Birgermann  ^Rann  aul  bem  ®ebirge.  — 
48,  1  miesten  (S)r.  müsten)  mußten;  ögl.  Sieb  125,  SSerl  59  mit  Slnmerfung  unb 
Sieb  153,  ©tr.  44,  1.  —  48,  3  Tort  9^ad)teil,  franj.  tort.  —  48,  4  dörft  burfte.  — 
Nicht  Widjtä,  lüie  Sieb  164,  ©t.  7,  3.  —  excipieren  einiüenben.  —  51,  1  es  fie;  ögl. 
Sieb  152,  ©tr.  11,  1  unb  2(nm.  —  54,  1  0  Wagen!  Wagen!  0  fonberbare  5lbreife! 
(aud)  mit  $RüdbIid  auf  ©tr.  52,  1  man  hat  Viel'  auf  Wägen  g'setzt).  —  Ismael 
©o^n  2tbro{)om§  unb  ber  ^QQav,  einer  ©tlaöin  ber  ©aral);  §ogar  nad)  ber  ®eburt 
:3faa!§  burd)  ©ara^  auf  SSerlangen  ber  Se^teren  öon  ?IbraI}am  au§gemiefen.  „Unb 
©ara'^  fat)e  ben  ©o:^n  §agar,  ha'^  er  ein  ©pötter  mar"  (1  9)iof.  21).  —  55,  1  wann 
toenn.  —  56, 1—4  :^ie5u  im  alten  2)rudE  auf  Qeremio  6, 16  öermiefen  („©0  fprid^t  ber 
§err:  S^retct  auf  bie  5H5ege  unb  fd)auet  unb  froget  nad^  ben  öorigen  SBegen,  meld)e§ 
ber  gute  SBeg  fei,  unb  monbelt  brinnen;  fo  merbet  if)r  9iu:^e  finben  für  eure  ©eele"). 

172.     (1732.) 

Soll  ich  Verachtung,  Hohn,  Verfolgung,  Haß  und  Neid, 
Verleumdung,  Ungemach,  Kreuz,  Widerwärtigkeit, 


319 

Frost,  Hunger,  Trübsal,  Schmach  erdulden  hier  auf  Erden, 
Hat  alles  Ungelück  gleich  auf  mich  losgeschneit  — 
So  bin  ich  doch  dabei  ganz  fröhlich  und  erfreut. 
Es  soll  im  Himmel  dort  mir  wohl  belohnet  werden. 

„UeBer!^aupt§  ift  öon  beiten  Seuten  nur  3U  Betounbern,  ha%  fie  in 
Slnfe'^ung  il^rer  ^interlaffenen  jc^önen  öüter  unb  je^tger  2Irmut^  nii^t  bie 
gertngfte  Betrübte  5Jliene  genmi^t.  G5  ^aben  bod^  gleit^roo^t  in  bie  2400 
Emigranten  gIauBtt)ürbig  Bet)ge6ra(i)t,  auc^  mit  benen  Salpurgifi^en  2tB= 
re($nungen  erlDtefen,  ba^  ]"ie  nad)  ^IB^ug  Qlfe§  beffen,  tnae  fie  f(f)utbig  ge= 
toefen,  benno(^  foiDo^t  an  Bett)eglic^=  aB  unBen^egtic^en  ©ütern  me^r  benn 
bierma(f)unberttauienb  ft.  Söertf}  ^urücfgetaffen  Ratten,  bejfen  eine  öffentlich 
gebrucfte  ©pecification  3eugnu§  genug  geben  fann.  Unb  menn  man  gleid^ 
biefe  ftanb^affte  SSefenner  ber  2öa^r^eit  Befragte:  toie  e§  i§nen  bann  3U 
9)M^e  gemefen,  ha  fie  S)iefe§  alleö  öerlaffen  muffen?  fo  antworteten  fie: 
eö  wäre  if)nen  für  lauter  greuben  gar  niema^t  in  hen  ©inn  gefommen, 
baB  fie  etroa§  öerlaffen  fotten;  mie  bann  ein  junger  tuo^^tBegüterter  5)hnf(^ 
einen  merfroürbigen  fc^önen  33erö*)  besmegen  angefüfirt  biefe§  ^ni)ait5: 
Soll  ich  Verachtung,  Hohn  (k.  tüie  oBenj."  ^lad):  „i^reubenmütt)iger 
Sluöjug  ber  Salpurgifc^en  Emigranten  unb  S)erieIBen  genommenen  2Banber= 
fc^afft  nac^  5)}reuffen.  ^yrancffurt  unb  Seip^ig  1732"  (in  meinem  93efi^) 
@.  25—26.     5lnfunft  3U  SSittenBerg  3.  5!Jtai  1732. 


173.    [18.  Jahrhundert?] 

Ach  ich  armer  Martin  Luther! 
Anstatt  Bier  und  kühlem  Wein, 
Anstatt  frischem  Käs  und  Butter 
Sitze  iezt  in  Qual  und  Pein. 
,  Martin  Luther,  hast  gefressen 
Und  hast  selten  Mess'  gelesen  I" 
Ja,  mein  Kättel,  du  hast  recht; 
Drum  geht  's  mir  und  dir  so  schlecht. 

War  ich  noch  im  Kloster  blieben! 
Bin  so  hoch  studiert  und  g'lehrt. 
Hätt  ich  keine  Zettel  g'schrieben 
Und  die  heilig  Schrift  verkehrt! 


*)  Set§  iiat  in  biejer  Seit  audi  bie  iöebeutung  Strophe;  fo  ^iet. 
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„Du  hast  ja  so  lang  studieret, 
Bis  du  mich  hast  recht  verführet." 
Liebstes  Kättel,  sei  nur  still! 
Es  ist  g'wesen  selbst  dein  Will. 

3.  Alles  kunnte  mich  gedulden, 
Alles  hat  mich  veneriert. 

Weil  ich  mich  in  meinen  Schulden 
Allzeit  proper  aufgeführt. 
„Martin  Luther,  tu  nicht  prahlen! 
Tu  zuvor  dein'  Bratwurst'  zahlen!" 
Bratwurst  —  Kättel!  —  bayrisch  Bier 
Hat  geschmecket  mir  und  dir. 

4.  Allzu  spat  bin  ich  ankommen, 
Allzu  spat  ist  meine  Reu. 
Wollt,  ich  war  im  Himmel  oben 

'  Und  mein  Kättel  auch  dabei! 

„Du  willst  schon  in  Himmel  fahren 
Auf  ei'm  alten  Schinderskarren. 
Du  studierest  ohne  End, 
Bis  dein'  Bibel  auch  verbrennt". 

3lu§  einem  l^anbfd^rtftlicfjen  Sieberbud^  in  Söeng  Bei  ©olbegg  (5]ßon= 
gau).  2)a§  Sieb  [priest  tote  ein  gegnerifd^er  ^eitö^rtoffe  be§  nod^  lefienben 
Sut^er.  9lllein  e§  ftantmt  too^^t  nic^t  au§  biefer  S^it,  fonbexn  e^er  au§ 
ben  SfQ^^ei^  ber  faljbnrgifc^en  Emigration  (1731  —  32),  biellei($t  au§  ber 
3eit  bon  Reifer  i^ofepl^'g  II.  ^^oleran^patent  (1781)  ober  öon  ben  i^al^ren, 
in  meldten  über  hk  5]3rote[tanten  be§  bamal§  ju  «Salzburg  gel^örigen  3itter= 
tale§  ber^anbelt  toorb  unb  an  beren  @nbe  fte  au§  il^rer  ^eimat  au§= 
getoiefen  tourben  (1826  —  37).  ©oÜte  e§  toirflicf)  ^ur  S^it  Sut!^er'§  ober 
balb  nad§  berfelben  öerfa^t  fein,  bann  tourbe  e§  boc^  toal§rfd§einlid§  toä^renb 
bie  (Emigration  bon  1731  gefangen  unb  baburc^  U^)  auf  neuere  3eit  ex= 
Italien;  bie  9luffinbung  im  ^jßongau  fprid^t  ^iefür.  S)a§  3lnf;)ieten  auf 
^[Ründ^en  (©tr.  3,  5—8;  f.  u.)  Iä§t  öielleic^t  fd^lie^en,  ba^  e§  in  SSaljern 
entftanb. 

1, 7  (unb  2,  7;  3,  7;  4,  4)  Kättel  Sotl^arino  üoit  93ora.  —  1,  4  Sut:^er'l  unb 
ftot^arina'S  ©rfranfung  im  Qa^re  1527.  —  2,  3  Zettel  Sutf)er'§  SInjditag  feiner 
95  %i)t]tn  an  bie  Sdilo^fird^e  ju  3Sittenberg  1517.  —  3,  2  veneriert  tierel^rt, 
I)od)geod)tet.  —  3,  6  dein'  Bratwurst'  zahlen  ögt.  „^n  SJiünd^en  seigte  mon 
bis  in  bie  neuere  ^cit  iia§  §au§  beä  5?od)§  in  ber  §öEe  (in  ber  ©enbtingergaffe), 
tüo  ber  flüd)tige  ^Reformator,  einen  Srun!  getan,  aber  in  ber  Site  bie  genoffene  SBurft 
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ju  bejof)len  öergefjen  i)abt"  Stonxab  SKourer  „Sie  ba^etiidien  SSolfgfagen"  in  ber 
Saöaria  1.  93b.  SKündien  1860,  ©.  300.  „3Int  Sc^rannenpla^  [bem  je^igen  9}iarien* 
pla|  in  SJiünc^en]  unter  ben  Sögen,  unweit  be§  oltertümlic^en  SBurm^gcf,  tcar  ein  alte? 
Sbenbilb  £utf)erg  unb  feiner  Sat^erl  unb  in  ber  @enbünger=(Sofie  »ieä  man  ba§ 
jpaug  beim  Sod)  in  ber  £)ötle,  roo  ber  flüd)tige  Sut^er  fc^neQ  ben  2)urCt  getöfc^t 
f)aben,  bie  SSurft  aber,  öor  lauter  Gile,  fc^ulbig  geblieben  fein  foü.  ®er  ^öbeltt)i^ 
ließ  i^n  auf  ungä^Iigen  Silbern  mit  ber  Sratn:)urft  auf  einer  San  baöon  galoppiren" 
^ofepl)  ü.  §ormaQr,  2)ie  golbene  ß^ronif  üon  §o^enf(±)tt)angau  Wündjtn  1842,  ©.  179. 
„Und  ihr  marschiert  nach  München  hinauf  und  bezahlt  die  Bratwurst,  die  Martin 
Luther  und  sem  Kättel  in  der  Höll  [jenem  &a\ti)auv  Äoc^  in  ber  |)ölle]  gefressen 
haben"  im  ß^iemgauer  „^ub*  unb  ^aftor»@piet"  (§artmonn,  3Sol!gfd)aufpiele 
©.  299).  —  3,  7  bayrisch  Bier  nac^  ber  eben  erraät)nten,  in  dJlündjtn  fpielenben 
Sage.  £e|tere  begießt  fic^  auf  £ut^er'§  gludjt  nac^  feiner  Sßer^anblung  mit  bem 
j)äpftlid)en  fiegaten  ßajetan  in  2Iug§burg  1518,  bei  weld^er  aber  natürlid^  nid^t,  rcie 
bie  8age  unb  ba^  Sieb  meint,  Äat^arina  mit  i^m  roar.  —  4,  e  Schinderskarren 
„berjenige  Äarren,  »orauf  ber  Stbbecfer  baä  geftorbene  Siet)  ouf  ben  (S(^inbanger 
füf)ret"  Slbelung  IV,  87.  —  4,  8  dein'  Bibel  beine  Überfe^ung  ber  SBibel. 


174.    (1734.) 

Steyrischer  Riepel. 

1.  He!  lusti!  voll  Guräsch! 

Jetzt  geht  schon  an  der  Marsch 
Wider  Savoy'n,  Franzosen; 
Könnä~  aufschau'n  und  losen. 
Die  Trummel  man  schon  rührt; 
Alles  in  's  Feld  marschiert. 

2.  Wann  i  erst  kimm  darzua, 
Franzos!  wirst  schau'n  dir  g'nua. 
Mei~  Säbel  wird  di  schröckä~; 

I  will  di  g'wiß  zuadeckä~. 
I  bin  hurti  und  g'schwind, 
Hau  dir  flugs  ab  den  Grind. 

3.  Viel,  Franzos,  bildst  dir  ein; 
Gegn  'n  Deutschen  tust  nichts  sein. 
I  als  der  steyrisch  Riepel, 
Schwarzwald,  Tiroler  Lippel. 

Mir  hau'n  enk  alle  z'samm. 
Daß  darvon  kimmt  kein  Mann. 

tortmonn,  ^iftor.  Solfsikber  II.  21 
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4.  Drei,  vier  Franzosen  g'ring 
Auf  meine  Faust  i  nimm, 
Will  tapfer  mi  umschlagen 
Und  nehmä~  sie  bei  'n  Kragen, 
Den  Schädel  wacker  drilln. 

Daß  ihn'n  der  Fotz  tut  g'schwilln. 

5.  Wer  hat  dir  's  g'schafft,  Franzos, 
Daß  du  vermessen  los 

In  Mailand  bist  eing'fallen? 
Wirst  teuer  müssen  zahlen 
Die  Doppellouisd'or. 
G'rechtle  die  nur  hervor! 

6.  Der  Lippel  aus  Tirol 

Den  kennst  du  ä  gar  wohl. 

Er  schwört  dir  's:   „wann  tust  kemmä~, 

Will  di  auf  's  Goller  brennä^". 

Den  Brenner  kennst  du  scho^; 

Denk  nur  ä  wengerl  drä~! 

Tiroler  Lippel. 

7.  Riepel!  meinoad  hast  recht. 
Du  bist  ä  toller  Knecht. 
Ja!  mir  Tiroler  Schützen 

WoUn  ihm  noch  machä~  schwitzen. 
Franzos,  kimm  nur  bald  ä~! 
Koan  Mann  bringst  du  davo~. 

Salzburger  Jodel. 

8.  Hesä!     Salzburgä  Bua 

I  schlag  mit  Fäusten  zua. 
Die  Buam  aus  Dux  und  Pinzgen 
Wern  dir  salzen  die  Linsen, 
Das  Salz  strän  in  die  Augn, 
Machä"  ä  scharfe  Laugn. 

9.  Franzos!  mir  schwörn  an  Oad 
Bei  der  rupfenä"  Pfoad, 
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Bei  unsern  g'spitzten  Hüatel: 
Dir  singä"  wolln  ä  Liadel, 
Mit  Gämsenkugel,  Schrot 
Di  schoissen  glei  maustot. 

Ländler  StöfFel. 

10.  Mir  Ländlä  Buamä~  recht 
Hall,  Ischl,  Gmundnä  Knecht', 
An  der  Traun,  schwarzen  Viertel, 
Mir  schwörn  bei  unsern  Knüttel: 
Franzos,  nur  wohl  aufschau! 
Koan  Ländlä  Buam  nit  trau! 

Böhmischer  Jory. 

11.  Rozumis  CO  pravim. 

Hör  an  der  Böhmen  Stimm! 
Wir  wolln  dich  wacker  klopfen, 
Dir  zausen  den  Haarzopfen. 
Kumm  nur  in  'n  Böhmerwald! 
Sollst  werden  bald  eiskalt. 

Schwarzwalder  Simä~. 

12.  Schwarzwald  ist  dir  bekannt. 
Wir  Baum  in  diesem  Land 
Die  Büchsen  all  schon  laden 
Über  deine  Soldaten, 

Mit  Prügel  di  erschlagn, 
Den  Schädel  wacker  zwagn. 

Schwäbisch  Hänsele. 

13.  Das  Jäckerle  us  Allgäu 

Am  Bodäsee  —  mi~  Treu!  — 
Ist  uf  di  ganz  verbittert; 
Das  Herz  im  Leible  zittert. 
Hab  acht  uf  ihm,  Fränzmä~, 
Wenn  er  legt  d'  Stiefele  &  ! 

Steyrischer  Riepel. 

14.  Weil  jetzt  zeigt  fort  in  's  Feld 
Egeni,  starker  Held, 


2V 
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Mein'n  Säbel  will  i  wetzen, 
Die  Buamä~  all  anhetzen. 
Jetzt  über  di,  Franzos, 
Alle  tun  gehä*  los. 

15.  I  wir  z'erst  General, 
Aften  gar  Kasperal. 

'S  Commando  will  toll  führen; 
Koa~  Franzos  darf  si  rühren. 
Wo  i  nur  greife  an, 
Schlag  i  glei  Alles  z'samm. 

16.  Der  Steyrisch  Riepel  g'nannt 
Und  Raufjodel  bekannt. 

Mit  meiner  rostign  Bräcksen 
Schlag  Allen  ab  die  Häcksen. 
Franzos,  schau  wohl  auf  mich 
Vor  meiner  hüte  dich! 

17.  Wann  's  zum  Rauffä"  angeht, 
Schau,  wo  der  Kopf  dir  steht! 
Wir  Deutsche  wolln  di  putzen, 
Die  Hänäfedern  stutzen, 

Daß  mußt  schrei'n  „Gickiligi!" 
Franzos,  gedenk  äf  mi! 

18.  Hesä!  nur  frisch  gewagt! 
Buamä~,  seids  unverzagt! 
Soldaten  wolln  ägeben. 
Ist  gar  ä  lustigs  Leben, 

Wo  Stuck,  Kartaunä"  knalln, 
Paukä~,  Trompeten  schnalln. 

19.  Eugeni,  großer  Held 
Allzeit  tapfer  im  Feld! 

Wir  wolln  All  helfä~  streiten^ 
Zu  diesen  Frühlingszeiten 
Zu  liefern  eine  Schlacht. 
Franzos,  nimm  di  in  acht! 
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''Raä)  einem  alten  5Drucf  in  ber  ^önigti($en  Sibliot^ef  au  23erlin 
(2  351.  in  40):  6uTieuf=  unb  luftiges  Sauerngefpräcf)  be§  (5tet)erif(^en 
3f{ieppe(  unb  fo  genannten  Sat^burgifc^en  9taufT=3obt,  über  ben  je^t  an= 
gel)enben  gretb^ug  ber  gefammten  Äat)ier(.  3Irmee  am  iJt^ein  unb  in  5}tat)= 
tanb.  (^Dl3)(f)nitt:  Um  einen  gebecften  lijc^  fi^en  öier  ^^erfonen,  brei 
gj^änner  unb  eine  5rau  ober  ^äbctien,  wetd^er  ^xod  öon  ben  Männern 
autrinfen  —  urfprünglic^  offenbar  für  einen  anberen  S)ru(f  Beftimmt. 
hierauf :) 

I  der  Steyrisch  Riepel  genannt 
Und  Rauf-Jodel  wohl  bekannt 
Will  rauffa~  mit  dem  Franzosen; 
Kann  nur  auf  mi  wohl  losen. 
Wenn  die  Schlacht  wird  gehen  an, 
Rauff  i  bis  am  letzen  Mann. 
©ebrudt  ju  Söienn  unb  3U  finbeu  6er)  ß^riftop^  8erd)er.   (2Iuf  ber  9iüdfeite:) 
Wann  's  angehen  Wirt,  gLaVbt  Mix-, 
DIses  Leeset  nVr  aLLhIer! 
^ad)   biefem  6:§ronDgramm,    bas  bie  ^a^raa^t  1734  ergibt:    Äann 
au(^    gefungen   ftierben    im  X§on:    Wann  i  ein  Säbel  hätt'  jc.     hierauf 
obiger  xert;    bann:    Gin   anberS  93tarc^e=Sieb    aEer   Äaljferüc^en   tapffern 
©olbaten 

Auf,  o  Held! 
Marsch  in  's  Feldl  K. 
7  ©tropfen,    ber   ooHen  Söiebergabe  faum  toert.     ©tropfe  6,    auf  ?5rina 
Gugen  beaügtic^: 

In  Marmorstein 

Da  schon  sein 

Deine  Taten  g'schrieben  ein, 

In  WeLschland, 

Niederland 

Wie  gefochten  deine  Hand. 

Temeswar, 

Beligrad 

Auch  der  Türk  verkostet  hat; 

Orschowa, 

Pantzowa 

Müssen  Zeugnus  gebn  allda. 

1  Überfdirift  Riepel  9ftuprect)t.  „Rüpel  ungeji^Iiffener,  grober,  bann  oucft: 
luftiger  Tltnid)"  ®r.  VIII,  1528—29.  —  1,  i  losen  ^orc^en.  —  2,  6  Grind  (Tiat.) 
Äopf.  —  4,  6  Fotz  SJiunb.  —  g'schwilln  anfc^roeüen.  —  5,  6  g'rechtle  die  hervor 
l^alte  fie  bereit.  @(^m.  II,  31:  gerechtein  bereit,  jurec^t  mad)en;  ®r.  IV  1  II,  3605: 
bereit  galten.  —  6,  1  (unb  7,  Überic^rift)  Lippel  ^^ilipp,  au(^  „ungejd)idter,  bummer 
9J?enic^"  Sc^m.  I,  1496.  —  6,  4  GoUer  Äoüer,  Sefleibung  be§  öalfe^,  aud)  be^  Dber- 
leibel;  bama(§  namentlich  bei  ben  ftrieggleuten;  auf  's  Goller  brennen  auf  baljetbe 
fc^ießen  (5ägeriprad)e).  —  6,  5  den  Brenner  kennst  du  scho~  bu  I)aft  fdion  früher 
Siieberlagen   gegen  ung  erlebt.  —  6,  6  ä  wengerl  ein  wenig.  —  7,  1  meinoad  für« 
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ttjal^r.  —  1,2  &  toller  Knecht  ein  roaderer  93urfc^e.  ©c^m.  I,  602:  toll  (^lügäu) 
jum  SSerrounbern  gut,  ftarf,  fd^ön,  broü.  9lu(^  15,  3  toll  führen  toadtx  '\uijxtn.  — 
©tr.  8  Überjd^rift  Salzburger  Jodel  ®eorg;  bann:  „5lppeIIatiö  für  einen  lärmenben 
groben  SUienfc^en"  @d)m.  I,  1201.  3SgI.  ou(^  „Salzjodel  ^ferbfnec^t  bei  einem  ©atj= 
©c^iffäug  ftromauftüärtS"  ©c^nt.  I,  1199.  —  8,  3  Pinzgen  ^inggau  (tuie  Sieb  171, 
©tr.  1,  2  Pinzger  $in§gauer).  —  8,  5  strän  ftreuen.  —  9,  2  rumpfenä~  Pfoad  grob= 
leinenem  §emb  ober  Stod  au§  SBerg.  ©(^m.  II,  132:  „rupfen  adj.  öon  SBerg;  9~  rupfate 
Pfaad".  Über  Pfoad  ögl.  Sieb  123,  ©tr.  1,  3  unb  3tnm.  —  9,  5  Gämsenkugel  ^Ibetung 
II,  550:  die  Gemsenkugel  eine  mit  üert)ärtetem  ©(^leime  überzogene  Äuget  öon  ju» 
fommen  gebacfenen  §aaren,  lueldje  jumeiten  in  bem  9Jlagen  ber  ©emfen  gefunben 
werben".  —  10  Überfd^rift  Ländler  Stoffel  ©te|)I)an  oug  Öfterreid^  ob  ber  @nn§ 
(Läntl  ©(^m.  I,  1483;  Ländel  mit  biefcr  93ebeutung  auä)  in  Sieb  127,  ©tr.  1,  lo). 
Ländl  ob  der  Ens  Sieb  25,  ©tr.  20,  i;  ebenba  ©tr.  11,  2  Ländl.  —  11  Über- 
jdjrift  Jory  ®eorg,  tfd)ed).  Jiri;  in  mäf)rif(i)em  ®iale!t  Juri  gefprod)en.  —  11,  i 
rozumi§  co  pravim  (®r.  Rosomisch  Zobrawim)  bu  t)erftef)ft  (fd)on)  tt)0§  id^  fage. 
—  12  Überfd)rift  Simä  (S)r.  Simä)  ©imon.  —  12,  i  Schwarzwald  ist  dir  be- 
kannt öom  fpanifi^en  (Srbfolgefrieg;  bgl.  Sieb  131  unb  132.  —  12,  6  den  Schädel 
wacker  zwagn  eigentüd^:  i^^n  mit  ttjarmem  SBa[fer  iüofd)en;  bann  ober:  if)n  über= 
jd)itten.  2lud)  im  Sieb  125,  5ß.  38  unb  Sieb  126,  ©tr.  4,  i.  —  13,  i  Jäckerle  ^afob, 
oud)  fomifc^e  93eäeid)nung  ©d)m.  I,  1204;  ®r.  4,  2,  2201.  —  us  (au§)  unb  13,  3.5 
uf  (auf)  „im  Mgäu  [f.  biejel  2öort  in  ©tr.  13,  i]  ift  au  ein  reinem  u"  90t.  igod^om 
in  SSaüario  II,  816.  —  13,  2  mi~  (mein)  „im  OTgöu  :^at  ei  burd^aul  ben  Saut  i 
ober  ii"  ebenba  ©.  817.  —  14,  i  zoigt  äief)t.  —  15,  i  wir  toerbe.  —  15,  2  Kasperal 
S'orporol.  —  15,  3  toll  njader,  mie  ©tr.  7,  2.  —  16,  3  Bräcksen  „eine  SIrt  jäbel= 
öt)nlid)er  §ip|3e  [SOteffer],  üeräc^tlic^:  ©(^mert"  ©d)m.  I,  344.  —  17,  4  Hänäfedem 
§ot)nenfebern  „©(^roungfeber  eine§  öaf)ne§,  bielfod)  ü\§  ©c^mud  auf  bie  5fopfbebedung 
gefeit"  ®r.  IV  2  166.  —  17,  5  Gickiligi  (®r.  Gigiligi)  fidertgi  (9tuf  be§  §a^ne§); 
jugleic^  SInfpielung  ouf  Gockel  §at)n  al§  fd)erät)often  $(u§brud  für:  ^lan^ole,  im 
®ioIeft  aud)  Göger  (§ö^ne).  SSgl.  Sieb  103,  ©tr.  3,  3. 4:  Galli  seind  Göger  voller 
List  unb  ebenba  ©tr.  4,  2  du  armer  Gockelhahn  unb  6,  5  die  Hahnen  [f^ranjofen]; 
lot.  Gallus  ®allier  unb  gallus  §al)n.     SSgl.  auc^  t)ier  17,  4  Hänäfedern. 

175.    (18.  3a^r§unbert.) 

1.  Christen,  wacht  zu  allen  Zeiten 
Und  erwartet  jene  Stund 
Auch  die  Herzen  zu  bereiten! 
Unversehns  der  Herr  ankommt 
An  dem  Abend  oder  Morgen. 
Es  hat  Niemand  keine  Borgen; 
Bei  dem  Tag  und  bei  der  Nacht 
Steht  man  in  der  Todesmacht. 

2.  Gehet  der  Hausvater  aus, 
Wissen  Weib  und  Kinder  nicht 
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Ob  er  lebend  kommt  nach  Haus, 
Ob  ihm  nicht  entgeht  das  Licht. 
0  wie  oft  ist  es  geschehen 
Daß  sie  ihn  nicht  mehr  gesehen, 
Daß  geschossen  ihn  der  Tod, 
Schicket  seine  Seel'  zu  Gott! 

Dieses  hat  Vorjahr  erfahren 
Georg  Thurner  in  der  Tat. 
Auf  der  Oed  Besitzer  wäre 
In  dem  Pfleggericht  Radstadt. 
In  den  Blühnbach  ist  er  gangen 
Nach  des  Fürsten  seim  Verlangen. 
Weib  und  Kinder,  lebet  wohl! 
Ihr  secht  ihn  das  letztemal. 

Als  er  war  im  Blühnbach  eben 
Auf  des  Fürsten  seiner  Jagd, 
Hat  er  Alls  den  Armen  geben, 
Was  er  hatt'  mit  sich  gebracht. 
Als  nun  war  ein  Tag  verflossen. 
Hat  er  Hirschenfleisch  genossen; 
Ging  den  andern  Tag  getrost 
Fröhlich  zu  der  heiligen  Meß. 

Als  sie  Mehr  zur  Jagd  genommen 
(Oder  wie  man  sonsten  sagt) 
Sein  s'  zu  einer  Eishöhl  kommen. 
Die  ein  gutes  Wasser  hat. 
Um  ein'n  frischen  Trunk  zu  g'nießen 
Ließ  man  Wasser  in  'n  Hut  fließen. 
Niemand  denkt  an  ein'  Gefahr, 
Daß  man  braucht  ein'  Totenbahr'. 

Veit  Thurner  kommt  auch  zur  Höhle, 
Merket  die  Unsicherheit. 
„0  ihr  Brüder,  lauft  gar  schnelle  1 
Glaubt:  ihr  habt  die  höchste  Zeit!" 
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Alles  lauft  zwar  aus  der  Höhle  — 
Das  Eis  bricht  und  fallt  gar  schnelle, 
Schlug  den  Georg  Thurner  tot 
Und  stellt'  seine  Seel  vor  Gott. 

7.  0  wie  hart  ist  er  geschlagen! 

Es  kommt  schon  der  Totenschweiß. 
Er  kann  nit  ein  Wort  mehr  sagen. 
Veit  Thurner  hebt  ab  das  Eis. 
Hat  nit  mehr  ein  Antwort  geben; 
Schaut  ihn  freundlich  an  darneben. 
Er  wollt  zeigen  seine  Treu, 
Daß  er  doch  sein  Vetter  sei. 

8.  Ich  beschließe  hier  die  Reden. 

Tot  führt  man  ihn  nun  nach  Haus. 
Liebe  Freund,  tiets  doch  mitgehen, 
Mit  ihm  durch  den  Blühnbach  aus! 
Weib  und  Kinder,  doch  nit  weinet. 
Daß  der  Vater  tot  erscheinet! 
Halts  die  viele  Tränen  ein! 
Denkts,  es  muß  gestorben  sein! 

9.  Tiets  ihn  in  's  Gebet  einschließen, 
0  ihr  Freund'  und  Nachbersleut, 
Weil  er  so  hat  sterben  müssen 
Unversehens  vor  der  Zeit! 
Helfet  Alle  doch  zusammen. 
Wann  er  etwan  noch  in  Flammen! 
Wünschet  ihm  die  ewig  Ruh! 
Schließet  nun  die  Trauer  zu! 

2luä  einem  '^onbfd^riftlid^en  2ieber6ud§  (18.  i^afirl^unbcrt)  im  33efi^ 
bon  3ltDt)§  Sofep^  jammerte,  bem  berbienftöotten  SSorftanb  ber  f.  f.  ©tubien» 
fitBItotl^ef  3U  ©aljBurg  (t  13.  ^^eBruar  1907). 

1,  6  keine  Borgen  feine  SBürge,  ©id)er{)eit.  —  3,  i  Vorjahr  im  öorigen  ^a^xt. 
—  3,  5  in  den  Blühnbach  (^f.  ^ier  unb  4,  i,  8,  4  Blienbach)  in  bog  93Iüf)nbo^» 
tat.  5)er  93Iüf)nbad)  (Slbflufe  ber  ®Ietfd)er  ber  „Übergoffenen  mm";  ogt.  5,  3.4) 
fäat  an  bem  §üttenttjerf  Sta^ang  (Safjnftation  Stonforbiaptte,  bei  äBerfen)  oon 
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SSeften  f)er  in  bie  ©olsac^.  Südfier,  ©atsburgijdie  ^Ijxoxnt  <B.  75,  bemerft  im  3af)re 
1666,  ha^  „aüba  bie  jd)önften  ©ejaiber  im  ganjen  iianb  gu  mad)en  jinb".  —  3,  6 
(unb'4,  2)  des  Fürsten  bei  (SräMfd)of§  üon  ©aläburg  at§  Sanbe§i)erten.  -  3,  8  secht 
je^t.  —  5,  3  sein  s'  finb  fie.  —  7,  6  schaut  ihn  freundlich  an  darneben  ber  fterbenbe 
©eorg  Sf)urner  bticft  nod)  freunblic^  gegen  feinen  Sßetter  Seit.  -  8,  3  tiets  0"pr.  teats, 
tut;  and)  9,  1)  doch  naitgehen  gef)et  boc^  mit. 

176.    (1741.) 

1.  Macht  euch  auf,  ihr  Herren  Brüder, 
Und  ermuntert  die  Gemüter! 

Ihr  Studenten,  säumt  euch  nicht. 
Daß  uns  keine  Freud  gebricht! 
Unser  Arbeit,  das  Studieren 
Tut  in  der  Vakanz  cessieren. 
0  Vakanz,  du  edle  Zeit, 
Die  uns  All  von  Herzen  freut! 

2.  Wann  man  will  das  Jahr  ausmessen, 
Seind  wir  lang  genug  gesessen 

In  den  Schulen,  in  der  Lehr; 
Deutsch,  Latein  und  Anders  mehr 
Haben  wir  studieren  müssen. 
Jetzund,  unsern  Lust  zu  büßen, 
Wollen  wir  auf  's  Land  hinaus. 
Dort  zu  suchen  einen  Schmaus. 

3.  München  wollen  wir  verlassen 
Und  antreten  jene  Straßen, 
Die  zu  denen  Klöstern  führt 
Rentamts  München  situiert. 
Kloster  Schäftlarn  solle  werden 
Königs  Anstich  uns  Gefährten. 
Dort  ist  's  erste  Nachtquartier; 
Liegt  zwei  Meilen  nur  von  hier. 

4.  Da  wird  uns  gewiß  Nichts  fehlen. 
Dann  der  Gnädig  Herr  wurd  schmälen, 
Wann  der  Koch  sollt  saumig  sein, 
Sich  gespärig  stellte  ein; 
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Und  Herr  Pater  Kellermeister 
Wird  erfrischen  unsre  Geister 
Mit  ei'm  süßen  Neckarsaft, 
Der  uns  gibt  ein'  große  Kraft. 

5.  Freundlich  seind  die  Herren  Patres, 
Auch  die  Portner  und  die  Fratres, 
Conversieren  gern  mit  uns; 

Guts  Gespräch  ist  unsers  Tuns, 
Sie  von  Sachen  discurieren, 
Altershin  was  tat  passieren, 
Unterhalten  uns  auf  's  best, 
Weil  sie  selbst  Studenten  g'west. 

6.  Dieses  ist  um  so  getröster 
Zu  verstehn  auf  alle  Klöster, 
Die  durchaus  sehr  wohl  geneigt, 
Wann  sich  ein  Student  dort  zeigt; 
Haben  Liebe  und  Erbarmen 
Sonderbar  zu  denen  Armen, 

Die  entblößt  von  Mitteln  ganz 
Und  sonst  hätten  kein'  Vakanz. 

7.  Also  wir  ein  guts  Vertrauen 
Auf  die  liebe  Klöster  bauen; 
Dann  es  hat  die  Prob  davon 
Ferten  sich  gezeiget  schon. 
Keiner  jemals  leer  ist  gangen; 
Wurden  Alle  nach  Verlangen 
Und  Contento  so  gastiert, 
Daß  wir  waren  consoliert. 

8.  Gut  zu  Bernried  ist  leben. 
Wann  wir  uns  dahin  begeben, 
Leiden  wir  g'wiß  keine  Not; 
Uns  versorgt  der  liebe  Gott. 
Können  über  'n  See  hinfahren 
Und  die  müden  Fuß  ersparen. 
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Man  findt  ein'n  gedeckten  Tisch 
Und  vom  See  die  besten  Fisch. 

9.     Kloster  Beuerberg  zu  sehen 
Wir  hin  an  die  Loisach  gehen, 
Wo  zwei  schöne  Kirchgebäu; 
Mit  der  Kreuzkapell  seind  s'  drei. 
Wurd  gestift't  von  dreien  Brüdern 
Aus  dem  Fundo  ihrer  Gütern, 
Welches  sie  zu  Gottes  Ehr 
Williglich  gegeben  her. 

10.  Wer  der  Wahrheit  bei  tut  steuern, 
Sagt,  daß  Benedictibeuern 

Eins  der  schönsten  Klöstern  sei; 

Liegt  das  Hochgebirg  dabei. 

Ja  die  schön'n  drei  Tempel  dorten 

Seind  berühmet  aller  Orten. 

Wird  zu  sehen  uns  erlaubt 

Da  Sanct  Anastasi  Haupt. 

11.  Wo  die  Loisach  sich  tut  gießen 
In  den  Kochelsee,  da  müssen 
Wir  einkehren  gleichfalls  auch. 
Dann  zu  Schlehdorf  ist  der  Brauch 
Wann  Studenten  dahin  kommen. 
Werden  s'  höflich  aufgenommen, 
Ihr  Kredit  allda  floriert; 

Keiner  excludieret  wird. 

12.  Ettal  müssen  wir  besuchen 
Liegend  zwischen  grünen  Buchen, 
Wo  das  heilig  Gnadenbild 

Sich  den  Pilgern  zeiget  mild. 
Von  der  schönen  Chorkapellen 
Kann  man  nicht  genug  erzählen 
Und  der  Kirchen  insgemein. 
Was  es  für  Gebäu  soll  sein. 


332 

13.  Weil  man  uns  den  Lech  tut  preisen, 
Wir  zu  selben  auch  hinreisen. 
Aber  es  ist  rauher  Weg; 
Brauchen  eine  Unterleg. 

Liegt  Steingaden  an  der  Straßen; 
Wollen  uns  dort  niederlassen. 
Was  ist  es  dann  um  drei  Tag, 
Daß  man  ehrlich  uns  verpfleg? 

14.  Weiter  nicht  hinaus  in  Schwaben, 
Wo  wir  Nichts  zu  schaffen  haben! 
Rechts  umkehrt  euch  —  es  ist  g'nug 
Einwärts  nacher  Rottenbuch, 

Wo  man  uns  alls  Guts  tut  gunnen! 
Gehn  hierauf  nach  Wessobrunnen 
Und  erfrischen  uns  alldort 
Im  so  angenehmen  Ort. 

15.  Fölling  ist  gar  sehr  gepriesen. 
Darum  taten  wir  erkiesen, 
Auch  allda  den  Augenschein 
Wirklich  selbst  zu  nehmen  ein. 
Wann  wir  da  schon  nichts  begehren 
Als  das  heilig  Kreuz  verehren. 
Wird  man  uns  doch  speisen  All 

In  dem  Refektorisaal. 

16.  Weiter  fort  nach  Kloster  Dießen! 
Auf  Wild-Enten  wir  da  schießen 
An  dem  schönen  Ammersee, 
Daß  uns  Zeit  und  Weil  vergeh. 
Uns  in  Schiffen  wohl  ergötzen 
Oder  etlich  Hasen  hetzen. 

Wann  wir  dann  seind  müd  darvon, 
Gehn  wir  zur  Collation. 

17.  Andechs  ist  vorhin  berühmet. 
Man  vergebne  Müh  sich  nimmet, 
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Wann  man  es  viel  loben  wollt 
Oder  Alles  sagen  sollt, 
Was  für  Heiltum  da  verwahret 
Und  für  Schätz'  zusamm  gesparet. 
Weil  wir  dann  sehr  curios, 
Geht  die  Reis'  dahin  auch  los. 

18.  Fürstenfeld  in  schöner  Auen 
Wollen  gleichfalls  wir  beschauen, 
Welches  prächtig  aufgeführt. 
Noch  mehr  ist  die  Kirch  geziert. 
Indersdorf  wir  auch  begrüßen, 
Wo  die  Glon  vorbei  tut  fließen; 
Kehren  in  dem  Kloster  ein 

Auf  ein  gutes  Trünkel  Wein. 

19.  Kloster  Scheiern  wurd  's  verschmagen, 
Wann  wir  in  vakanten  Tagen 
Sollten  nicht  erscheinen  dort 

Vor  der  schönen  Klosterport. 
Nein!  wir  seind  Dem  nicht  entgegen, 
Lassen  es  nicht  unterwegen, 
Haben  schon  die  Reis  gewohnt; 
Wird  uns  ja  die  Müh  belohnt. 

20.  Jetzt  wird  es  uns  Schnaufen  kosten, 
Weil  wir  nur  zu  Fuß  die  Posten 
Machen,  bis  hin  vor  das  Tor 

Des  so  schönen  Klosters  Rohr. 
Doch,  es  ist  ja  Nichts  verloren. 
Werden  wieder  neugeboren, 
Wann  man  uns  da  salutiert 
Und  mit  zu  der  Tafel  führt. 

21.  München wärts  zurückzukehren, 
Kommen  wir  mit  schönen  Ehren 
Nacher  Kloster  Neustift  hin; 
Hatten  's  ohnedem  in  Sinn. 
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Weichensteffen  liegt  darneben. 
Beeder  Orten  wird  's  was  geben, 
So  die  durstig  Kehl  erquickt. 
Folgends  man  uns  weiterschickt. 

22.  Jetzund  bei  schon  kurzen  Tagen 
Dörfen  wir  kein'n  Spott  drauf  legen, 
Wann  wir  gehn  nach  Dietramszell 
Immerfort  in  einer  Stell 

Und  nach  Tegernsee  hinüber. 
Wann  gleich  schon  kein  halber  Stüber 
Geld  in  unsern  Säckel  ist  — 
Wir  seind  guter  Kost  verg'wißt. 

23.  Uns  ergötzt  das  Kloster  Weyer; 
Dort  kommt  uns  die  Zech  nicht  teuer. 
Wann  man  uns  schon  wohl  traktiert, 
Seind  wir  jedoch  All  frankiert. 
Beiharting  ist  auch  zu  sehen; 
Schlimm  kann  es  uns  da  nicht  gehen, 
Dann  der  Gnädig  Herr  Prälat 

Gar  lieb  die  Studenten  hat. 

24.  Kloster  Rott  am  Inn  gelegen 
Wir  zu  frequentieren  pflegen 
Wegen  Curiosität; 

Dann  da  braucht  es  keine  Red. 
Attel  ist  ein  Nachbar  dessen; 
Sollen  wir  dann  dies  vergessen? 
Nein!  wir  lassen  Nichts  dahint. 
Wo  man  ein'  Merenda  findt. 

25.  Wir  umgehen  das  Thierhaupten. 
Weil  wir  uns  der  Zeit  beraubten, 
Ist  Sankt  Zeno  auch  zu  weit. 
Sonsten  wären  wir  bereit 

Auch  alldorten  ein'  Visiten 
Abzulegen  und  zu  bitten 
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Um  ein  gute  Kuchelwar; 
Sparen  's  auf  ein  anders  Jahr. 

26.  Dermal  wollen  wir  's  beschließen, 
Weil  wir  auf  Sankt  Lucas  müssen 
Wieder  heim,  in  unser  Schul; 
Sonst  man  in  die  Straf  verfiel'. 
Wollen  auf  das  neu  studieren; 

An  dem  Fleiß  soll  Nichts  manquieren. 
Gott  wird  selbst  uns  stehen  bei, 
Daß  ein  Jeder  g'lirnig  sei. 

27.  AUons!  marche!  nach  München  wieder! 
Setzen  uns  in  Schulen  nieder. 

Des  Magisters  Paradeis 
Wird  uns  machen  nicht  zu  heiß. 
Es  wird  nicht  das  Leben  kosten, 
Auch  das  Hirn  nicht  verrosten. 
Wer  hat  ein'  gefüllte  Brust, 
Der  studiert  mit  Freud  und  Lust. 

9lac§  einem  alten  2)ruif  (-iJiünc^en,  3taatä6i6Iiot!^ef):  ,,March-Eoute 
ber  ^exren  ©tubenten,  nielcfie  in  ber  Vacanz-3eit  üon  ^Dlünd^en  au§  bie 
Praelaten=6Iöfter  felbtgen  9ienntam6t§  Befüllen,  öeiSlüei^  com^jontert  burd^ 
mam  3Intoni  9iuprec^t,  Ch.  R.  C.  Anno  1741"  (4  331.  in  4«).  gin 
Exemplar  jüngerer  ^(uffage  mit  bemfetben  Xitel,  aber  ol^ne  Eingabe  beö 
SSerfafferS  unb  o§ne  Satum  finbet  [it^  in  ber  5)cünc§ener  Uniöerfität§= 
bibliot^ef  (4  331.  in  8");  e§  trägt  an  ber  ©teEe,  ttio  fonft  ba§  Srucfjal^r 
ju  fte^en  pflegt,  ben  33Ieiftiftöermerf :  1759. 

1,  3  Studenten  t)ei^en  in  Slltbo^ern  bie  ©d^üler  ber  ©t^mnaften  unb  äffiar 
jd)on  jene  ber  unter[ten  S^Iafjen.  —  2,  6  unsern  Lust  zu  büßen  um  un§  §u  befrie* 
bigen.  SIbelung  I,  1153  „büßen  befriebigen,  Oon  Gnipfinbungen  unb  i*eibenjc^aften. 
^j.  78,  29.  30 :  2)a  aßen  fie  unb  tourben  adju  jatt;  er  Heß  [ie  if)re  Suft  büßen.  S)a 
jie  nun  if)re  Suft  gebüfeet  Ijatten  2C.  SBeisf).  19,  12:  2)enn  e#  famen  i^re  2Sad)teIn 
Dom  aJieer,  i^re  Suj't  ju  büßen,  ^m  §od^beutj(^en  nod)  am  üblidiften,  obgleich  nur 
im  gemeinen  Seben  gebräuc^Iid)".  —  unsern  Lust  bair.  der  Lust;  üg[.  Sieb  158, 
©tr.  13,  4  unb  ^nm.  —  3,  6  Königs  Anstich  ber  Stnfang.  (Sc^m.  I,  1258:  9t.  31. 
der  Künig  Anstich  ber  Urf)eber,  3Infänger.  —  uns  Gefährten  für  unjere  ateifegefeß' 
jcf)aft  (®r.  IV  1  1,  2087 j.  —  4,  2  (unb  23,  7)  der  Gnädig  Herr  Sitel  beö  ^^rälaten; 
ögl.  Sieb  155,  ©tr.  3,  2  unb  3(nm.  —  4,  2  schmälen  (S)r.  schmelen)  janfen.  —  4,  4 
gespärig  (5)r.  gespämg)  jparjam,  geiäig  (@r.  IV  1  2,  @p.  4136;  „aud^  gespärrig" 
,  ebenba.  —  4,  7  Neckarsaft  92edarmein  (einer  ber  im  SJedartal  rcaöiienben  SBeine).  — 


336 

5,  2  Portner  Pförtner,  $ortier§.  —  6,  e  sonderbar  befonber^.  —  7, 4  ferten  im  üortgen 
^o^^r.  —  7,  7  nach  Contento  jum  SSergnügen.  —  7, 8  consoliert  getröftet,  befriebigt.  — 
8,  5  See  ©tornberger  ober  SBürntfee.  —  9,  i  ®r.  Beyerberg.  —  10,  8  Sankt  Anastasi 
ber  I)eil.  Stnaftofio.  —  11,  4  dann  benn.  —  ®r.  Schlechdorff.  —  12,  i  S)r.  Oedthall.  — 
12,  3  das  heilig  Gnadenbild  (ju  ©ttol)  ein  33ilb  au§  Weitem  ©tein  (9!Jiaria  mit  bem 
göttlichen  Äinbe),  melc^eS  jd^on  bem  ©rünber  beä  ÄIo[ter§  @ttal  toifer  Submig  bem 
93at)er  1328  gu  SJom  übergeben  ttjorben  jein  joÜ.  —  13,  4  eine  Unterleg  ein  3>Difä)en= 
mai)l  Qä)m.  I,  1457.  —  14,  4  (unb  21,  3)  nacher  nad).  —  15,  2  taten  (®r.  l^aben) 
wir  erkiesen  {)aben  ttiir  geroäfjlt,  befd^foffen.  —  15,  8  Refektorisaal  ©peifefoal  be§ 
Mofterö.  —  16, 8  zur  Collation  ju  einem  (fleinen)  geftmatil.  —  17, 7  curios  (tot.  curiosus) 
wißbegierig.  —  18,  5  ®r.  InterstorflF.  —  19,  i  wurd  's  verschmagen  Juürbe  t§  ber= 
Ie|en  (t)erfd)mäf)en;  ©d)m.  II,  547  verschmachen).  —  19,  2  in  vakanten  Tagen  in 
9So!an§.  —  21,  5  Weichensteffen  5S5ei^enfte:p^an  nädift  ^^reifing.  —  22,  6  Stüber  bie 
fleine  oUe  ^OÜinäe.  —  22,  8  vergVißt  fi(i)er.  —  23,  i  Kloster  Weyer  3Bet)orn  (im 
95e§.2I.  aJiiegbad)).  —  23,  4  frankiert  frei  (eigentlich:  poftfrei)  gegolten.  —  23,  5  ®r. 
Beyharding.  —  23,  7  dann  benn.  —  24,  i  Kloster  Rott  (®r.  Roth)  §tt)ifc^en  9lofen= 
:^eim  unb  SBofferburg.  —  24,  3  Curiosität  9}2er!n)ürbig!eit.  —  24,  5  ®r.  Aettl.  — 
24,  8  Merenda  SSefperbrot,  SRa(i)mittogäef|en,  it.  merenda.  —  25,  7  Kuchelwar  ©peife 
(öon  bair.  Küchel  J?üd)e).  —  26,  2  auf  Sankt  Lucas  am  18.  Dftober.  —  26,  6  man- 
quieren  fel^Ien.  —  26,  8  g'lirnig  gelefjrig  (©d)m.  I,  1502). 

177.    (1741.) 

1.  D'  Stadt  Prag  ist  eing'nommen 
Mit  stürmender  Hand, 

In  der  Bayrn  G'walt  kommen 
Schon  ganz  Böhmenland. 
D'  Franzosen  und  Sachsen 
Das  Best  habn  getan. 
Sie  warn  darzu  gVachsen, 
Legn  d'  Sturmleitern  an. 

2.  Schier  bis  halbe  Mitten 

Durch  's  Wasser  seind  g'waten; 
Habn  zwar  Viel  erlitten, 
Doch  ohn  großen  Schaden. 
D'  Mäurn  habn  s'  überstiegen 
Mit  groß  Heldenmut. 
Sie  täten  obsiegen; 
Kost't'  doch  nit  viel  Blut, 

3.  Ob  zwar  d'  Stucke  knallten, 
Als  wollt  Jupiter 
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Mit  Donner  zerspalten 
Die  Lüfte  nunmehr. 
Vulcanus  auch  blitzet 
Ein  b'ständige  Flamm, 
Als  wären  erhitzet 
Die  Luft'  allzusamm. 

4.  Mars  selbsten  auch  trotzet 
Und  drohet  den  Tod, 

Mit  bloßem  Schwert  stotzet 

Vorwerfend  die  Not. 

„Wann  s'  d'  Stadt  wolln  einnehmen, 

Werd  's  kosten  viel  Blut. 

Sie  sollten  nur  zähmen 

Ihrn  hitzigen  Mut". 

5.  Aber  unerschrocken 
Ließen  sie  nit  ab, 

Ob  s'  schon  große  Brocken 

Mit  schluckten  hinab. 

Es  acht't  nit  die  G'fahren 

Ein  b'herzter  Soldat. 

In  'n  Krieg  muß  man  harren; 

Das  ist  der  best  Rat. 

6.  Der  Gräfe  von  Sachsen 
Mit  'n  Degn  in  der  Faust 
Wehrt'  sich  gleich  ei'm  Dachsen, 
Daß  's  Manichem  graust', 

Und,  obschon  s'  heraus  feuern. 

Der  Erste  wollt  sein 

So  über  die  Mauern 

In  d'  Stadt  stieg'  hinein. 

7.  Und,  da  aufgesprenget 
Das  Porzitzer  Tor, 

In  d'  Stadt  hinein  dränget 
Cavallerie  vor 

»artmonn,  ^iftor.  »olf^Iieber  ir.  22 
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Und  ihren  Marsch  führet 
Durch  Neu-  und  Altstadt; 
Alls,  wie  sich  gebühret. 
Veranstaltet  hat. 

8.  Da  zuvor  gestritten 

D'  Burger  und  Gramison, 
Fangten  sie  an  z'  bitten 
Gar  bald  um  Pardon. 
Sie  tun  's  Gr'wehr  ablegen 
Und  g'fangen  sich  gebn 
Samt  Flinten  und  Degen. 
Z'  erhalten  das  Lehn. 

9.  So  ist  übergangen 

Die  b'rühmte  Stadt  Prag 
Nach  der  Bavem  Verlangen. 
Dem  Himmel  Dank  sagl 
Drauf  ist  eingeritten 
Ihr  Churfürst  Durchleucht, 
Auch  durch  die  Stadt  mitten; 
Dem  d'  Schlüssel  gereicht. 

10.  Daß  d'  Stadt  nit  beraubet. 
Veranordnet  hat. 
Niemand  hätt  geglaubet 
Ein  so  weise  Tat. 

Sein  Seele  tut  zieren 
Weisheit  und  Verstand. 
Er  weiß  wohl  z'  regieren 
Ganz  Reiche  und  Land. 

11.  In  Dom  sich  begibet 
Gleich  nach  dem  Piatschin: 
Sein  Andacht  er  übet 

Mit  Herzen  und  Sinn. 
'N  Te  Deum  laudamus 
Auch  beiwohnt,  dem  Amt. 
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Sagt   -grates  agamus" 
Gott  Alle  insg'samtl 

12.  Gsclnviiui  stimme  die  Lauten 
Fein  lieblich  und  klar 

Mit  Harpfen  und  Flauten 
Nun  Parnassi  Schar, 
Fange  an  zu  spielen 
Xaeh  der  Götterkunst. 
Die  Herzen  erfüllen 
Mit  Freuden  und  Gunst! 

13.  Das  Vivat  laßt  schallen 
Durch  Berge  und  Tall 
Die  Stuck  sollen  knallen 
Zur  Freude  auf  'n  Walll 
Der  neu  König  lebe 
G'sund  viel  tausend  Jahr'I 
Der  Himmel  dies  gebe. 
Behüt  ihn  vor  G"fahr! 

„"■Juniec'  'i^ieb  von  cxvbcxtcx  3taM  'lU'iig.  'O.'ilüncijcn,  gcbrucft  '^Inno  1741" 
(4  3?l.  in  8^\  llHindjcn.  5taat§bibliot^et). 

1,  1  Prag  ist  eing'nommen  im  öfterrcidiifdien  Svlifolgefrieg,  am  26.  9Joüembev 
1741.  —  2,  1  bis  halbe  Mitten  tn>3  an  bie  llfitte  iljrev  i}eibc>5:  ..bis  halbe  Mitt 
im  Wasser  stehn"  Schm.  I,  1692.  —  3,  i  (itnb  13,  3)  Stucke  Jntanonen.  —  4,  3  stotzet 
i'töBt.  5lbeliuu-(  IV,  869:  stutzen  licftioi  ftoüen.  —  4,  ö— s  jRebe  bcv  2}iür>5  (4,  i). — 
6,  1  der  Gräfe  von  Sachsen  iliovi^i  (iivaf  Pon  eadifon,  geb.  1696  alv  Solm  be? 
ffurfütjtcn  5lu9u[t  be^  Starfcn  non  Sacbien  imb  bcr  (Sväfin  9lurora  öon  J^önig»» 
marf;  geft.  1750  {).  i?ieb  181).  —  7,  2  Porzitzer  Tor  ba^  etjemaligc  'l^ortcer 
(«Spittel»)  %ov.  —  9,  ö  Ihr  Chuifürst  Durchleucht  Seine  5^urd)Iaud)t  ber  .Vturfürfl 
(Sari  '?Ilbrecht  non  'ij^aiicrnl  —  11,  2  Ratschin  ber  lipdiliegenbe  ^rager  StabttetI 
i^rabfdiiu  "^urgbejirf,  luni  cjedi.  hi-ad  'iBuvgV  —  11,  5  'n  v'^iül.)  bem.  —  11,  6  dem 
Amt  imb  bem  5lmt  (ber  llieffcl  —  12,  3  Flauten  fvlöten.  —  12,  4  Parnassi  Schar 
bie  Äünftler,  i?eute  bec'  "^?aruafiuc\  bc>5  l"ihiienberge>5  (ionft  Tiditer,  l^ier  SOinfifer).  — 
13,  5  der  neu  König  Surfürft  Äarl  ^llbredjt  üon  33aiiern,  meldier  am  7.  5>e5ember 
1741  in  %XQ.%  aU  Söttig  tion  'iSöbmen  aufgerufen  linu-be  unb  am  19.  '2'e3ember  ÜA 
out  bem  '^^rager  Spione  alo  joldier  Imlbigeu  ließ. 
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178.    (1743.) 

1.  Sollt  es  nicht  ein'n  Stein  erweichen, 
Daß  Deutschland  so  viele  Leichen 
Von  so  edlem  deutschen  Blut 
Unter  sich  anrichten  tut? 

2.  Traure,  Bayern!  klage,  träne 
Über  deine  Heldensöhne, 
Die  bei  Öhring  in  dem  Feld 
Sind  gefallen  als  ein  Held! 

3.  Siebentausend  sind  gewesen 

In  der  Schlacht,  wie  man  wird  lesen, 
Die  mit  Ostreichs  größern  Macht 
Stritten  fast  bis  in  die  Nacht. 

4.  Schade  ist  's,  daß  man  muß  sagen, 
Daß  so  tapfre  Leut  geschlagen, 
Die  so  lang  sich  defendiert 

Als  sich  Blut  und  Adern  rührt. 

5.  Hohenzollern  und  die  Hessen 
Stritten  fast  ganz  unermessen, 
Daß  von  ihrem  Regiment 
Nur  noch  Etlich  übrig  sind. 

6.  Aber  Franzmann  wich  von  hinnen 
Und  wollt  sich  nicht  mehr  besinnen, 
Daß  er  bei  versprochner  Treu 

Mit  zu  fechten  schuldig  sei. 

7.  Ach!  durch  diese  Retirade 
Kam  der  übergroße  Schade 
Und  Verlust  so  tapfrer  Leut 

Ohn  was  dem  Feind  ward  zur  Beut. 

8.  Wenig  sind  da  überblieben, 
Die  nicht  wurden  aufgerieben 
Von  der  Feinde  großen  Meng 
In  so  hitzigem  Gedräng. 
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9.     Ja  die  meisten  Generalen 

Mußten  mit  dem  Leben  zahlen. 
Was  nicht  tot  blieb,  wurd  blessiert 
Und  gefangen  fortgeführt. 

10.  Diese  Leut  sind  zu  bedauern, 
Die  gestanden  wie  die  Mauern, 
Heldenmäßig  und  getreu, 
Forchten  weder  Schwert  noch  Blei. 

11.  Frankreichs  Trupp  hat  diesen  Schaden 
Auf  des  Kaisers  Leut  geladen, 

Weil  sie  vorher  in  der  Nacht 
Sich  auf  und  davon  gemacht. 

12.  Ja  der  Schade  ward  noch  größer, 
Da  die  Sieger  Stadt  und  Schlösser 
Teils  geplündert  und  verbrannt 

In  dem  guten  Bayerland. 

13.  Neumark,  Landau,  Dingelfingen 
Wußten  nichts  davonzubringen, 
Sondern  Alles  wurd  verheert. 
Deggendorf  vom  Feur  verzehrt. 

14.  Braunau  wird  jetzt  bombardieret. 
Vieles  hin  und  her  verführet. 
Wo  man  glaubt  in  Ruh  zu  sein, 
Dringen  die  Panduren  ein. 

15.  Nichts  als  Jammer,  nichts  als  Schrecken 
Ward  an  allen  End  und  Ecken 

Auf  dem  ganzen  Land  zu  sehn. 
Viel  Ort'  b'reits  im  Feuer  stehn. 

16.  Die  Likaner  und  Kroaten, 
Wo  sie  immer  hin  geraten, 
Stellen  so  viel  Unheil  an, 

Daß  man  's  nicht  beschreiben  kann. 
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17.  Alles  steht  in  Blut  und  Flammen; 
Alles  schlägt  die  Hand  zusammen, 
Was  mit  Sturm  in  ihrer  Wut 

An  sie  übergehen  tut. 

18.  Schon  acht  Stadt  und  viele  Flecken 
Sind  in  solchem  großen  Schrecken 
Seit  der  Schlacht  durch  sie  dahin, 
Liegen  gänzlich  im  Ruin. 

19.  Sollt  es  nicht  ein'n  Stein  erbarmen. 
Daß  so  viele  tausend  Armen 

Und  so  viele  tapfre  Leut 
Hingerafft  in  kurzer  Zeit? 

20.  Alles  dieses  ist  gekommen, 

Weil  Frankreich  die  Flucht  genommen 
Und  die  Deutschen  ließ  zurück 
Zu  der  Feinde  größtem  Glück. 

21.  Sollte  hieraus  nicht  erscheinen. 
Wie  es  Frankreich  möchte  meinen? 
„Deutscher,  fecht!  ich  geh  davon. 
Schone  meine  Nation". 

22.  Und  so  hat  Frankreich  gezeiget. 
Wie  es  Deutschland  sei  geneiget. 
„Schlagt,  ihr  Deutsche,  euch  brav  tot! 
Desto  weniger  hab  ich  Not". 

23.  Seckendorff  hat  sich  beschweret, 
Daß  fast  Alles  werd  verheeret. 
Wann  man  nicht  mit  g'samter  Hand 
Tu  dem  Feinde  Widerstand. 

24.  Broglio  der  sprach  dagegen: 
Wie  sein  König  ihm  deswegen 
Noch  kein'n  Ordre  zugestellt; 
Könn  nicht  tun,  was  ihm  gefällt. 
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25,  Und  bei  so  gestalt'ten  Sachen 
Ist  dermal  nicht  Viel  zu  machen. 
Osterreich  macht  immer  fort 
Und  erobert  Ort  zu  Ort. 

26,  Unbeschreiblich  großer  Schaden 
Wird  auf  dieses  Land  geladen, 
Der  in  hundertjährger  Frist 
Nicht  wohl  zu  ersetzen  ist. 

27,  Nun,  ihr  edle  deutsche  Helden, 

Euch  muß  man  zum  Nachruhm  melden, 
Die  ihr  euch  in  dieser  Schlacht 
Habt  gleichsam  unsterblich  g'macht: 

28,  Ihr  seid  treulich  beigestanden 
Eurem  Kaiser,  seinen  Landen, 
Auch  den  letzten  Tropfen  Blut 
Habt  vergossen  ihm  zugut, 

29,  Herr!  vereinige  aus  Gnaden 
Deutschlands  große  Potentaten! 
Deine  Hülfe  ihnen  send. 

Daß  der  Krieg  gewinn  ein  End! 

Sllter  ^xud  (9Mnc§en,  StaatSMBltot^ef)  „^tüet)  neue  ßieber.  S)a§ 
@rfte:  Ätage  berer  S3at)rifc§en  Untert^anen  über  ba§  ungtücEüc^e  ^^reffen, 
fo  bet)  De^rirtg,  untoeit  Sraunau,  ben  10.  ^at)  biefeö  1743.  ^al^rä  t)or= 
gefaEen,  unb  barauf  erfolgten  faft  gän^Iidien  9fuin  be§  bebrängten  Sanbe». 
Sias  Slnbere:  ^^oetifi^e  (Sebancfen  über  bie  ©inruifung  be§  S^rangofen  ins 
3ieid).  ©ebrucft  im  ^ai)x  1743".  Ueber  obigem  Sieb:  „^m  Zi)on:  ©oEt 
e§  gleicf)  bigftieticn  fcfietnen  :c". 

2,  3  Öhring  ^farrbovf  ©ring  am  3"".  33eä.9t.  $tarr!ird)en,  9Jieberbal)ern.  — 
6,  1  Franzmann  ber  granjoje.  —  10,  4  forchten  fürd)teten.  —  13,  i  Neumark  9Jeu« 
ntorft  an  ber  3iott,  SJiarft,  je^t  im  Sej.St.  SJlüfilborf,  £)6erbat)ern.  —  Landau  bie 
(Stabt  Sanbau  an  ber  55iar,  9Heberbal:)ern  „litt  im  ö[terreid)ij(i)en  ©rbfolgefrieg  burc^ 
3roang§lieferungen  für  bie  Cfterreid^er,  am  meiften  aber  burd)  ben  großen  com  fran= 
äöfijdjen  ©eneral  Sonti  oeranla^ten  Sranb  üom  17.  9Jlai  1743  ber  bie  gange  Stabt 
oernic^tete"  (SBil^elm  @öö,  @cograp^iid)=^iftorifd)eg  §anbbud)  oon  93at)ern  I,  574).  — 
Dingelfingen  Stabt  5^ingoIfing  an  ber  Q]ax,  S'iieberba^ern.  „9?od)  lagen  bei  7000  gran* 
äo)en  in  3)ingoIfing,  al§  plöfelic^  1743  am  17.  9Jki  ein  öfterreid)iic^'Ungariid)e§  Sorp§ 
unter  iBefe^I  bei  ©rafen  ^aim  loox  ber  Stabt  erjdjicn.    '2;er  geinb  begann  eine  l^art<= 


344 

näcEige  SBelogerung  unb  ätoang  bie  gronsofen  gutn  2(b§ug.  2)utc^  unauf^örUd^el  58om< 
borbieren  unb  mutfimiHigeg  SInsünben  mei^rerer  §ä"i£i^  öon  Seite  ber  ^anburen 
[ogl.  ©tr.  14,  4]  ft)urbe  bie  ©tobt  in  foId)en  93ranb  geftedt,  baß  ba^  geuer  306  @e= 
Bäube  in  einen  ©d^uttfjaufen  öermonbclte"  ^.  2ö.  gberl,  (Se)c^i(^te  ber  ©tabt  S)ingoI= 
fing,  i^reifing  1856,  ©.  188.  —  13,  4  Deggendorf  ©tobt  an  ber  S)onau,  9Jieberbai)ern. 
„SBom  2.  gebruar  big  22.  9(prir  1743  Rauften  ^ier  bie  ^anburen  [ogt.  ©tr.  14,  4] 
2;renr§.  ^adjttm  am  16.  9Jfoi  1743  ein  33ranb  94  §äujer  in  9t)d)e  gelegt  :^atte, 
föurbe  bie  ©tobt  am  27.  9Jiai  öom  ö[tcrrei(±)ifd)en  getbmarjd)aü  ®rafen  t^ebenf)üt[er 
erftürmt,  geplünbert  unb  teitoeije  öerbrannt  unb  litt  am  18.  Quni  abermals  burc^ 
geuer"  ®ö^  ©.  513.  ©et)r  au§fü:^rlid)  n^ä^U  l^ierüber  ®eorg  58auer,  E^ronif  oon 
©eggenborf,  ®gg.  1894,  ©.  95—98.  —  14,  i  Braunau  bie  ©tabt  am  Qnn,  Gber* 
öfterreicf),  bomalg  bot)erii(^.  —  16,  i  Likaner  3:;ruppen  an§  ber  ©egenb  am  froatijc^en 
ßarftjTu^  Sifa.  —  23,  i  Seckendorff  griebric^  ^einrid)  ©raf  t)on  ©edenborff;  er 
legte  1742  feine  gelbmarid)ang=  unb  ©el^eimrat^ftelle  üor  SJiaria  Stierefia  nieber  unb 
eri^ielt  burc^  Äart  Sllbrec^t  (Äotfer  Äarl  VII)  biejelben  ©teilen  in  ber  SIrmee  unb  im 
Äabinet.  —  24,  i  Broglio  gran90t§  Tlaxk  S)uc  be  Sroglie  (au§  ber  früher  itaüe= 
nifd^en  gamilie  33rogIio)  SJtarfdjall  üon  granfreid). 


179,    (1745.) 

Europa  singt  das  Freudenlied. 

Was  man  so  bald  geglaubet  nimmer, 

Geschähe  doch;  es  wurde  Fried 

Und  zwar  anheut  in  diesem  Zimmer. 

Hier  wurd  der  tapfern  Guelfen  Haus 

Mit  Österreich  gesöhnet  aus. 

Es  grüne  Bayrn  und,  dem  nichts  gleich. 

Das  höchste  Haus  von  Osterreich! 

©eniälbe  auf  einer  alten  -^ol^tafel,  je^t  (fc§on  feit  langer  Stit)  an 
einer  Söanb  be§  ©;}eifefaalö  im  (S)aftf)Dt  'Mi<^  '^o[t"  ju  gfüffen.  Slnfid^t 
öon  ©d^Iol  unb  ©tabt  S^üffen;  ßec^  mit  Sec^ftur^,  33rü(ie;  ^toei  ^ytöfee 
fal^ren  ben  SecE)  l^eraB.  2in!§  auf  einer  ©äule  ha§>  faiferlid^e  (öfterreid)ifd^e), 
rechts  auf  einer  anberen  ba§  furfürftticfie  (&at)erifct)e)  Sßappen.  5tm  fyuß 
ber  erften  ©äule:  Johann  Jacob;  atn  fyu^  ber  gtüeiten:  geissenhoff.  Unter 
bem  SBilbe  bie  obigen  S5erfe;  i^terauf:  Füessen  den  24.  April  1745. 

Urfprüngttc^  mar  bie  %a^d  rdoi)i  im  (Schlöffe  {yüffen,  mo  ber  {yriebe 
uac^  bem  öfterrei(f)ifc§en  ßrBfoIgefrteg,  ^mifrfien  5[Raria  Sl^erefia  unb  ßur= 
fürft  ma^  Sofep^  bon  Sägern,  bem  ©o^n  J?arl'g  VII  am  22.  3lpril  1745 
buri^  bereu  SeöoEmäciitigte  (Sraf  Soßorebo  unb  f^ürft  öon  fyürftenbcrg 
unterjeid^net  mürbe. 

5ßcr§  5  der  tapfern  Guelfen  Haus  biefc  3>eriüec^^tung  be»  §aufe^  SBittel^bad^ 
mit  ben  äSelfen,   bie  üor  i^enem  93at)ern  regierten,  berut)t  ttJot)l   auf  ber  lebl^aften 
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grinnerung  baran,  ba^  güifcn  unö  bejjen  Umgebung  einft  roelfijd)  mar.  Sction  im 
10.  3af)rf)unbert  bejahen  bie  SBelfen  SBergroerfe  in  ber  {yüfjener  ©egenb  (Steic^ele, 
2)ag  93i^tum  ^üiggburg  IV,  289  unb  317).  mubol]  ber  SSelf  bei'djenfte  1109  ba^ 
Slofter  reid)Iic^  (geiflfe,  SJJaterialien  5.  &e']d).  b.  Stabt  güijen  S.  10).  Öeräog  aSelf  VI. 
trat  im  12.  ^a^r^unbert  roieber^olt  all  Srfiirmüogt  bei  ©t.  S!Kognul!Io[terg  auf 
(Steic^ete  ©.  318). 


180,    (18.  [17.?]  Jahrhundert.) 

■g$leCo6te  18. 


i 


Wie        i  nacht  vö"        Grinzing  in        d'  Stadt  ei^-chü      kam,    Was 


it=*: 


i  da  ho~  g's§chä~ !  gräuß   Wundä     vä  -  nahm.  Seind   umä  -  ge  -  fahren  mit 


Schellen  viel     Leut   Als       wärens'    nit    g'scheit  als     -wärens"    nit    g'scheit. 

1.  Wie  i  nacht  vo~  Grinzing  in  d'  Stadt  ei~chö  kam, 
Was  i  da  ho~  g'sechä"!  gräuß  Wundä  vänahm. 
Seind  umägefahren  mit  Schellen  viel  Leut, 

Als  wären  s'  nit  g'scheit. 

2.  Des  Kaisers  seine  Krieger  warn  d'  ersten  gräd  drä~. 
I  ho~  dabei  g'sechä~  an  tapferen  Mo~, 

War  u~g'heit  schö~  ä~g' wandt;  ho~  'n  meinoad  nit  kennt. 
Guglmänl  habn  s'  'n  g'nennt. 

3.  Graf  Ludl  vo~  da  Badwen  ist  ä  dabei  g'west. 
I  gläb  nit,  daß  mä  sist  von  ihm  gä  Viel  lest 
Als  was  er  äf  'm  Tanzbodn  und  iazät  ä'g'fangä' 
Für  Tat  hat  begangä~. 

4.  Dene  Beiden  sän  äften  no  Andre  nachg'fahrn; 

San  wärlä,  wia  's  mi  dunkt,  ä  g'west  koane  Xarrn. 
Habn  gar  schöne  Mentschä  äf'm  Schlidn  rumäg'schutzt, 
Warn  all  gä  schö~  putzt. 
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5.  I  ho~  mä  —  i  schwör  da  's  meinoad  —  nit  recht  traut, 
Daß  i  frei  hätt  Allen  ei~  's  G'sicht  ei~chö  g'schaut. 
Habn  g'schimmärt  wia  Gläsä,  wia  Silba,  wia  Gold; 
San  hurti  fort  trollt. 

6.  Drauf  kam  ä  gelbä  Schißling  mitt'ndrmnä~  herfür, 
Hat  ei~g'spannt  ein  Schilden  sechs  närräde  Tier; 
Habn  zappelt  wia  d'  Hasen,  sän  g'loffen  wia  d'  Wind'. 
Da  hat  's  g'hoassen:  schind!  schind! 

7.  Wie  i  aften  bei  da  Dunkel  vor  'm  Wirtshaus  tat  ste~, 
Do  säch  i  ä  gälinge  Lichten  aufge~. 

I  ho~  g'moa~t,  es  brinnt  scho"  —  war  gleiwohl  dälogn; 
Hat  mi  nämlä  betrogn. 

8.  Es  kamä~  viel  Reitä  mit  Liachtärn  ei~  da  Hend; 
Zwischn  drinnä~  sän  wiedä  viel  Schhden  herg'rennt. 
Hätt  g'schwört,  's  war  da  Kaisä  mit  all  seinen  Herrn; 
So  schö~  war  's  vo~  fern, 

9.  Af  meinoad!  i  schwör  da,  daß  kloa^winzige  Buabn 

Habn  dennäst  g'führt  d'  Mentschä,  rot  G'sichtä  wia  d'  Ruabn. 
I  ho~  mi  verkreuzigt,  daß  'n  Büabeln  so  bald 
Das  Fensterl  ei~fallt. 

10.  Schau!  glä  mä  's!  i  so  da  's,  äs  hat  mi  recht  g'heit, 
Daß  mä  nimmä  Achtung  auf  Kindäzucht  geit. 
Möcht  wissen,  was  d'  Pfaffen  und  d'  Schulmoastä  toan, 
Daß  s'  strafen  nia  Koan? 

11.  Den  andern  Tag  —  denk  no!  —  in  allä  Gottsfrua 
Da  gaben  die  Narren  scho~  wiedä  koa~  Rua. 
Stallmeisters  Aufwarter  tat  mächtö  Turniern 

Mit  Schilden  probiern. 

12.  D'  Studenten  und  Schreiber  —  ihr  Ehr  u~väletzt!  — 
Habn  alte  krumm  buckelte  Mentschä  aufg'setzt, 

Sän  g'fahren  hübsch  langsam,  lateinisch  und  g'scheit; 
Habn  dennäst  umg'heit. 
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13.  No  Oan  hon  i  g"secliä~,  der  ä  hübsch  hat  g'führt. 
Er  hat  si  do  gleiwohl  im  Fahren  verirrt, 

Ist  bald  hüst,  bald  hotti  an  d' Mau'r  o~chö  g'fahrn; 
Hat  's  Mentsch  gä  välorn. 

14.  Aft  fuhrn  mär  entgegen  fünf  kraudige  Bürschel; 
Sie  streckten  die  Krägn  wie  ä  neug'worfäs  Hirschel. 
Warn  Boschi,  G'wölbdiener,  Bartputzer,  Lakai, 
Scher  er  ä  dabei. 

15.  Dö  Bädä,  Balbierä,  Kristierä  und  Arzt' 

Habn  si  ä  mit  Mentschä  auf  'n  Schlidn  ei~chö  bärzt. 
Habn  da  no  Kristieren  mit  Blädern  zudeckt. 
Für  d'  Federn  aufg'steckt. 

16.  As  hat  si  an  ladä  ganz  eng  ä~chö  g'halten 

An  Schilden,  an  Krädeln,  gleiwia  's  tuan  dö  Alten. 
Brav  spirzeln,  brav  schnalzen  tätn  s'  tapfä  mit  'n  Maul; 
War  Koanä  nit  faul. 

17.  Da  Schneidä  auf  'm  Kollmark  —  hab  'n  nämlä  glei  kennt  — 
Ist  ä  mit  sein  Geißel  im  Schilden  rumg'rennt. 

As  ist  ja  ä  Wundä,  daß  's  Geißel  nit  hat 
Glei  kitzelt;  wä  schäd. 

18.  Das  hat  mi  vädrossen,  daß  d'  Narren  all  z'gleich, 
Herr,  Frau,  Söhn',  Töchtä,  Knecht,  Arm  und  Reich 
So  närrisch  umzogen  und  's  Geld  habn  väto~. 

Bi~  gangä~  dävo~. 

^a<i)  bemfetben  gef(i)rieBeneu  SieberBuc^  in  ber  .königlichen  SStBItof^e! 
3U  35er(in,  bem  ba§  obige  Sieb  112  (auf  ben  @ntfa|  öon  Söien  1683) 
entnommen  ift,  Ms.  Germ.  8°  230,  ©.183  —  192.  ^m  Ütegifter  (©.315): 
„14be§  üeb.  33ermunberung  eine§  Bairifc^en*)  33aurenf  t)6er  bie  fc^öne 
fd^Iittenfa^rt  ^u  mien". 

1,  1  nacht  geftern.  —  Grinzing  S)orf  nörblid)  bei  SBien,  am  gru^  be§  f  af)Icn= 
bergeg.  3tud)  im  gweiten  gtegenäburger  5a[tna(^tipxel  üom  S.  1618,  83.  107  imb 
254—55  (geitidirift  „58at)ern§  9JJunbarten"  II,  21  unb  24).  ®er  bort  ©.  47  öon 
mir  au^geiprod)ene  S^did,   ob  in  bem  (Spiel  ba§  28ien  fo  naije  ©rinäing  gemeint 

*)  SJieHei^t  in  ber  alten  3lb|^rift  Derfrf)rieben  ftatt:  eine?  Säuerifc^en. 
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fein  !önne,  tüirb  burd)  unjer  Sieb  lüiberlegt.  —  e^cliö  l^inetn;  ebenfo  5,  2  unb  15,  2.  — 
1,  2  gräuß  gro^e§;  2)r.  graiß.  2lud)  im  Sieb  112,  6tr.  9,  5.  7  grais.  —  1,  4  als 
wären  s'  nit  g'scheit  a\§  tuären  fte  öerrüdt.  „S!Bäf)renb  ba^  5!}ittteIoIter  5?Ieibung 
unb  Sinei,  luag  jur  glänsenben,  ^räd)tigeu  (£r)d)einuttg  gef)örte,  mit  Schellen  ju  öer» 
gieren  liebte,  überlädt  bie  fpätere  3eit  bie  Schellen  [ügl.  1,  3]  au§id)lie6lid)  ben  9'Jarien; 
e§  !^ei^t  fpri(^tüörtltc^:  die  Schellen  gehören  den  Narren"  @r.  VIII,  2493  mit  no(^ 
öielen  Seijpielen.  —  2,  3  u^g'heit  schö"  ä^g'wandt  au^erorbentliij^  fcf)i)n  befleibet. 
©(^m.  II,  1027:  unkeit  ungemein,  ungef^euer;  Sdjmib,  (Sd)njäbifcl)el  SSörterb.  269: 
ungheit  fe^r.  —  ä~g'wandt  belleibet  Oon  gewanden  ®emanb  liefern  (@{^m.  II,  942 
®r.  IV  1  3,  5288).  —  2,  4  Guglmänl  (§f.  Guglmänl)  >Dol)l  nic^t  blo§  SSejeiclinung 
einer  2;rad)t  (f.  u.),  fonbern  im  SKunbe  bei  ^Bauern  [tatt  Montecucoli  (f.  ebeufaÜI  u.) 
mie  Sieb  53,  ©tr.  33,  8  der  General  Heimpappen  für  Pappenheim,  oud)  in  ber  Siebe 
eine!  $8ouern.  Guglmänl  bebeutet  gunädift  einen  3)lann  in  ber  Gugel,  einem  9iod 
ober  3!}iantel,  ber  über  ben  SJopf  gebogen  rairb.  Qn  Tlünä)tn  erjci^einen  bie  fog.  Gugel- 
männer  mit  fdjttiarjen  Wappen,  meldje  ba§  ganje  @efid)t  öerbeden  unb  nur  für  bie 
5tugen  äiuei  Södjer  l)aben,  im  Seic^engug  Oon  3lnge:^örigen  bei  §errid)erf)auiel  unb 
maren  fogor  bei  ber  SJfündjener  S^rauerfeier  1898  für  33ilmard  auf  bem  Äöniglpla^ 
§u  fel)en.  SSgl.  auä):  der  Guggelmantel  ©d)m.  I,  881.  —  3,  1  Graf  Ludl  vo~  da 
Badwen  mot)l  ®rof  Subtuig  93attl)^Qn^  (aud)  58attl)^an)  58ruber  bei  bebeutenben 
f^elb^errn  Äart  S^fepl)  58attl)t)ani).  „S)ie  Seele  ber  l)ier  (bei  einer  Sßerfammlung  in 
Ungarn  1741)  befdjloffenen  großen  3!Jia^regeln  mar  Subiüig  58ättl}^ant)i  unb  ber 
t)errlid)e  ^olatin  3ol)ann  ^älffl),  bereu  einftimmigel  t^ätigel  SBirfen  nid)t  menig  ju 
jenem  gläuäenben  (Srfolg  beitrug,  ber  balb  barauf  Slierefienl  [ber  Ä'aiferin]  miJ3li(^e 
9lugelegenl)eit  menbete.  W\t  bem  l)öd)[ten  Drben  ber  (£t)riftenl)eit,  jenem  biä  golbenen 
Söliefeel  1744  üon  Äaifer  i^rang  I.  gefc^müdt,  mit  ber  Siebe  feiner  ©ebieter  unb  bem 
SSertrauen  ber  D'Jation  beetirt,  uötf)igten  lang  bauernbe  mibrige  ©efunbf)eitlumftänbe 
ben  üon  ®efd)äften  beinofje  Srbrüdten,  feiner  ©teHe  all  ungarifdjer  ^offangler  1746 
5U  entfagen.  S)er  reid)ltäglid)en  1751  berfammelten  Stäube  ei^renooHer  28unfd^  entriß 
Submig  feiner  gui^üdgegogen^eit  unb  ftellte  if)n  burd)  bie  eiuftimmige  SBo^l  jum 
^alotin  on  bie  ©pi^e  ber  Sanbeloermaltung  feinem  9Jionard)en  fo  ual)e,  oll  ber 
Untertl)an  i^m  nur  ftel)en  fanu  .  .  .  Slllein  uid)t  lange  miberftaub  feine  ©efunb^eit 
ben  Slnftrengungen,  bcnen  er  1765  erlag"  S^afc^enbuc^  für  bie  üaterlänbifc^e  ©efc^ic^te 
:^gg.  burd)  bie  grcit)erren  üon  §ormot)r  unb  oon  S[)iebnt)anl!t)  4.  Q^^i^G-  28ien  1828, 
@.  298.  9?eben  biefem  SSatttil^aul)  iröre  bann  mit  bem  ©c^ergaulbrud  Guglmänl 
natürüd)  nid)t  ber  berül)mte  ©raf  9taimunb  9}Jontecucoli  (im  17.  igo^i^^unbert;  Ogl. 
93b.  I,  ©.  338)  fonbern  ein  Slnberer  aul  ht§  Sedieren  §oufe  begeic^net.  2lllerbingl 
aber  fann  mit  Ludl  vo~  da  Badwen  axiä}  ber  ebenfaHl  bebeuteube  faiferlid)e  5elbt)err 
ajJarfgraf  Submig  mi^dm  üon  93aben  (geb.  1655,  f  1707;  ogl.  Sieb  118  Str.  19,  5 
unb  Slnmerfung)  gemeint  fein,*)  ber  bei  feinen  Q^itgenoffen  im  ©c^erj  aud)  „ber 
Sürfenlui"  i^iefä.  2)ann  ift  unter  Guglmandl  Üiaimunb  SKontecucoli  ju  üerfte^en. 
Sßiellei^t  maren  in  bem  SBiener  SlJJalfenjug  biefe  gmei  berühmten  taiferli(^en  fyctb» 
l^errn  erft  in  ffjöterer  ^eit  Ijiftorifd)  bargefteHt.  ©c^on  unter  SRaj;  ©manuel  lourbe 
äu  SSrüffel  „in  feftlic^em  Slufjug  ber  Srüffeler  neben  ben  gelben  ber  niebcrlänbifc^en 


*)  Ludl  ift  bann  jugleid^  im  ®ebanlen  beä  öauern  ba§  SBovt  Lndl  XobatSpfeife  (SafteHi, 
äßöitcibud)  ber  Wunbart  unter  ber  Siin^,  SBien  1847,  ©.  194)  ober:  Ludl  unreines  2Baf|er,  2acl)e  auf 
ber  ©trage  (3aupfer,  fficrfud)  eines  6aieriyd)en  unb  oberpfäläifdjen  3:biotifon§,  'üDJiinc^en  1789,  ©.49); 
Badwen  bann  aud)  =  Söabetuanne. 
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Soräeit  and}  Dtto  üon  2SitteI§bad),  Äaifer  Sublrig,  ber  Dritter  ©djiceppcrmann  unb 
anbere  i^eroorragenbe  S3at)ern  tjon  ^oüatieren  unb  bürgern  bargefteEt"  Äarl  Sfieobor 
geiget,  „Duellen  unb  2lt)f)anblungen  jur  neueren  ®cjd)i(^te  $8a^ern§"  STRünd^en  1884, 
6. 103.  „^uiDcilen  werben  in  Söten  and)  getüiffe  Ijiftorij^e  @d)littenfal)rten  gef)alten" 
gebier,  Uniüeriallejrüon  35.  S3b.  Seipsig  1743,  @p.  204.  —  3,  2  i  gläb  nit,  daß  mä 
sist  (jon[t)  von  ihm  ga  viel  lest  (lieft)  biefe  bem  ungefd^idten  S3auern  in  ben  SJiunb 
gelegte  SBemerfung  ift  aU  ^umoriftijd)e  S8erbre{)ung  ju  net)men.  S)er  9iuf  jeneä 
SKanne§  rvax  tt)o{)I  fo  gro^,  bafe  in  ber  (Sefelljd^aft,  rt)o  unfer  Sieb  junäd^ft  gcfungen 
iDurbe,  58e^auptung  be§  öJegenteilS  o(§  ein  Sc^erj  flong,  meld)er  gerabe  feinen  9^u{)m 
f)erüor^ob;  lest  (lieft)  geigt  uuy  öieUeid)t,  ba%  bie  ®c^Iittenfaf)rt  gum  Seil  f)iftorif(^e 
©arftellung  enthielt  (f.  oben).  —  4,  3  (unb  9, 2;  12,  2;  13,4;  15, 2)  Mentschä  9JJäbc^en 
(ouf  bem  Sanb  of)ne  id)limme  9?ebenbebeutung).  —  rumag'schutzt  umfiergefc^aufelt.  — 
5,  1  i  schwör  da  's  meinoad  fürttjo^r  (bei  meinem  ^ib);  gugleic^  aber  fomijdier 
^oppelfinn  wegen  be§  ä^nlid)cn  lflange§  mit  Meineid,  ©benfo,  aber  noc^  beutlic^er 
9,  1:  äf  meinoad!  i  schwör  da.  —  5,  2  (unb  8,  ij  ei"'  in;  6,  2  ein  in  ben.  —  6,  1 
Schißling  Sd)ößling,  lang  aufgefcf)offener  junger  9JJenfd);  fo  in  ber  „Sanb»t)uter 
SSefper"  25.  15:  ä  langä  Schißling  (58aQern§  SQhinbarten  I,  225)  unb  im  2.  9iegen^= 
burger  gaftnadjtfpiel  2S.  280:  ein  junger  Schißling  (33.  SR.  II,  24).  —  6,  2  ein  in 
ben.  —  7,  1  aften  t)ierauf.  —  7,  2  gälinge  Lichten  plö^Iidje  f>elle.  —  7,  3  dälogn 
unrictitig.  —  7,  4  nämlä  fürtua{)r;  ogl.  Sieb  111  Str.  2,  3  unb  21nm.  —  8,  1  ei~  da 
Hend  in  ber  §anb.  —  8,  3  §f.  Hierrn;  ie  beutet  bie  2tugfprad)e  ea  (Hearn,  reimenb 
auf  fern)  an.  —  9,  2  (unb  12,  4)  dennäst  bennod).  —  10,  1  g'heit  (öf.  kheyt)  ge= 
ärgert,  erzürnt  ©c^m.  1, 1026.  —  10,  2  geit  gibt.  —  12,  4  umg'heit  (§f.  umbkeith) 
umgemorfen;  ögl.  wenn  's  oft  schon  Oan  däkeit  menngleid^  oft  (giner  burc^  Stbftürgcn 
oerunglüdt  (§artmann,  2Solf§fdiaufpieIe  S.  309  unb  583).  —  13,  s  hüst  linf^  (9iuf  an 
ba»  ^ugöie^,  fonft  wist).  —  hotti  rec^tä  (fonft  hott).  —  14, 1  kraudige  roid}tig  tuenbe 
(Sc^m.  I,  1386:  sich  krautig  machen  fid)  breit  ma(t)en).  —  14,  3  Boschi  ^agen.  — 
15,  1  Balbierer  Sarbiere.  —  Kristierä  Ält)ftierer,  ginfpri^er.  —  15,  2  bärzt  gebrücft, 
gebrängt  (@d)m.  I,  284).  —  16,  2  Krädeln  (§f.  Grödln)  root)I  öon  der  Kratten  5?arren 
(<Sd)m.  1, 1385).  —  16,  3  spirzeln  fpucfeu  ((3rf)m.II,685).  —  17, 1  Kollmark  ber  ^otjU 
marft,  noc^  je|t  eine  Straße  in  SSien. 

18L    (1750.) 

1.  Jetzt  kann  ich  sorglos  leben 
Und  stets  in  Freuden  schweben, 
Weil  ich  Comte  de  Saxe  als  General, 
Berühmter  Held  und  Feldmarschall 
Bin  avanciert,  wie  sich  's  gebührt. 
Niemand  ist  hier,  der  mich  verstöhrt 
In  meiner  Ruh; 

Ich  lach  dazu. 

2.  Viel  Herren  mich  wohl  kennen 
Und  ein'n  Held  müssen  nennen, 
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Weil  so  viel  Heldentaten 

Bei  mir  oft  sind  geraten. 

In  Böhmen  und  in  Bayerland, 

In  Flandern  und  in  ganz  Brabant 

Hab  g'nommen  ein; 

Französisch  mußt  sein. 

Viel  Bataillen  hab  gewonnen 
Und  viel  Städte  eingenommen, 
Stadt  Mastrick  vor  's  letzte; 
Da  galt  das  Streiten  dem  Besten. 
Dabei  hab  ich  mit  meiner  Macht 
Die  Holländer  zum  Frieden  gebracht. 
Ich  hab  's  vollbracht 
Mit  meiner  Macht. 

„Itzt  komm  ich  Tod  gegangen 
Und  nimm  dein  Herz  gefangen, 
Ob  du  schon  großer  General, 
Berühmter  Held  und  Feldmarschall. 
Mußt  wissen,  daß  ein  andrer  Held 
Dich  fordern  ward  von  dieser  Welt, 
Weil  mir  's  gefällt. 
Ich  brauch  kein  Geld." 

0  Ludwig,  großer  König! 
Es  betrübt  mich  nicht  wenig. 
Weil  ich  itzt  alsbald  muß  scheiden. 
Nehm  ich  Abschied  auch  bei  Zeiten 
Wie  von  mei'm  liebn  Löwendal, 
Der  Euch  treuer  General, 
Der  auch  noch  recht 
Für  Frankreich  fecht't. 

„Dein  Schreiben  tut  mich  kränken, 
Wenn  ich  an  dich  tu  denken 
0  du  mein  treuer  General, 
Der  mir  gedienet  überall. 
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Wie  's  kommt  ei'm  treuen  Diener  zu! 
Dein  Scheiden  bringt  mir  groß'  Unruh; 
In  meinem  Herz 
Bringt  's  großen  Schmerz." 

7.  0  Ludwig,  großer  König! 
Ich  bleib  dir  untertänig. 

Mein  Herz,  mein  Leib  und  mein  Gebein 
Im  Tod  soll  dir  noch  dienstbar  sein! 
Hab  ich  getan  Etwas  nicht  recht. 
Verzeih  's  mir  als  dei'm  treuen  Knecht! 
Der  Tod  ist  hier; 
Ich  muß  von  dir. 

8.  Noch  Eins  tu  ich  begehren; 
Mein  König  will  's  gewähren: 
Daß  ich  nach  der  Religion  mein 
Gebräuchlich  möcht  begraben  sein. 
Nach  Straßburg  hin 

Steht  mein  Sinn.  . 

9.  „Nach  Straßburg  sollt  du  werden 
Bestätigt  fein  zur  Erden 

Nach  der  Religion  dein 

In  die  Neu  Kirch  hinein; 

Dort  soll  dein'  Ruhstatt  sein. 

Die  Kirch  werd  ich  gern  räumen  ein, 

Wie  auch  die  Stadt 

Sich  's  schätzt  für  Gnad." 

10.     Ach,  ruft  meine  Dragoner, 
Zugleich  auch  die  Uhlaner! 
Von  Herzen  tut  's  mich  kränken, 
Wenn  ich  an  euch  tu  denken. 
0  du  mein  liebes  Regiment, 
Ich  sage  dir  's  vor  meinem  End: 
Zu  guter  Nacht! 
Es  ist  vollbracht. 
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11.     So  lasset  uns  mitgehen 
Die  Trauer  zu  besehen, 
Weil  dann  der  gute  General, 
Im  Tod  verbhchne  Feldmarschall 
Allzeit  so  lang  gestritten  hat 
Bis  an  das  Ende  dieses  Grabs, 
Bis  in  den  Tod, 
Dem  Feind  zum  Spott! 

.^anbfc^riftlid^  au§  £)BerBat)ern. 

2luc^  bei  Sitfurt^  „S)ie  ^iftorifd^en  SSoIfSlieber  1648-1756"  (^etr= 
feronn  1877)  <S.  345  naä)  einem  fltegenben  blatte:  „SSier  fd^öne  toeltltd§e 
Sieber  ic.  ^ebrucEt  im  biefem  ^a'f)x"  (o.  €>.)•  S)iefer  Sejt  ftimmt  mit  bem 
obigen  im  ganzen  überein;  botf)  entl^ält  ber  unfrige  aud^  öiele  eigene  unb 
manche  beffere  Se§arten.   5i)ie  obige  3.  ©tropl^e  fel^It  bei  Sitfurtl^  gan^. 

1,  3  Comte  de  Saxe  ®raf  Wox'x^  oon  ©odifen  (ögl.  Sieb  177,  ©tr.  6,  i  unb 
3Inm.);  feit  1744  9Jkrfc^aa  üon  grantreid),  1746  ©eneralfelbmarjc^att  atter  fran- 
3öftid)en  2(rmeen.  3}ad)  bem  t^rieben  gu  %ad)tn  (18.  Dftober  1748)  lebte  er  im  6c^Io^ 
et)amborb;  ftarb  bai'elbft  am  30.  3?oüember  1750.  —  2,  8  mußt  mu^te  e§  (bie§  2IIIe§) 
fein.  —  3,  3  Mastrick  3!Jiaaftrid)t,  §aupt[tabt  ber  t)oIIänbiid)en  ^roöiitä  Simburg.  — 
vor  's  letzte  am  7.  Wai  1748.  —  4,  2  bei  ®itfurtt|:  dich  in  mein  Netz  zu  fangen.  — 
4,  8  bti  Sitfurt^  bejjer:  ich  nehm  kein  Geld.  —  5,  i  o  Ludwig  Äönig  Subtt)ig  XV. 
öon  granfreid).  —  5,  5  Löwendal  Ulrid)  i^riebrict)  SBalbemar  ®raf  öon  S.,  geb.  1700 
§u  Hamburg;  mar  bamal§  franjöfiidier  (Generalleutnant.  —  6,  i  dein  Schreiben  bei 
S)itfurt^ :  dein  Sterben.  —  6,  6  grois  Unruh  §anbf d)rif t :  großen  Ruhm.  —  9,  i  sollt 
follft,  mie  mt)b.  solt.  —  9,  2  bestätigt  beftattet,  begraben  (®r.  I,  1656).  —  9,  4  die 
Neue  Kirch  ef)emalige  ®ominifaner!ird)e  in  ©tropurg,  1573  bei  2luff)ebung  be§ 
tIo[ter§  gefd^Ioffen,  1681  ben  Protestanten  übergeben.  SKori^  tjon  ©od^jen  rourbe 
bafelbft  am  7.  Februar  1751  beerbigt,  am  20.  Stuguft  1777  aber  feine  Seiche  in  bie 
(ebenfalls  prote[tantifd)e)  ©t.  S;t)oma§fircf)e  übertragen,  tönig  Subtütg  XV.  ^atte  i^m 
t)ier  ba§  nod)  je|t  berüt)mte  ©rabbenfmol  üon  ^igalle  fd)affen  lafjen,  mel(^e§  ber 
Se|tere  aber  erft  imi^  ämanäigjä^ctger  2trbeit  üoüenbete.  —  9,  6  §j.  nehmen  ein 
ftott  räumen  ein. 
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182.     (1756.) 

1.  Wo  soll  ich  fliehen  hin, 
Weil  wir  umzingelt  sind 

Mit  viel  und  großen  Preußen 
Und  haben  nichts  zu  beißen? 
Wenn  Rußland,  Frankreich  kämen. 
Die  Angst  sie  uns  wegnähmen. 

2.  0  Ostreich  voller  Gnad! 
Auf  Brühls  Gebot  und  Rat 
Gehn  wir  in  's  preußisch  Lager 
Und  werden  dürr  und  mager. 
Brühl  nimmt  's  auf  sein  Gewissen, 
Wann  wir  verhungern  müssen. 

3.  Ich,  eines  Königs  Kind, 
Werf  alle  meine  Sund', 
Soviel  ihr  in  mir  stecken 

Und  mich  durch  Vorwurf  schrecken. 
Auf  's  Brühlen  seinen  Rücken; 
Sie  werden  ihn  schon  drücken. 

4.  Der  Sachsen  redlich  Blut 
Ergrimmt  in  Zorn  und  Wut. 
Ein  jeder  wollt  es  wagen 

Und  mit  dem  Preußen  schlagen; 
Doch  Brühl  wüßt  es  zu  lenken 
Fürs  Geld  uns  zu  verschenken. 

jartmanii,  ^iftor.  35olfäIiebet  III. 


5.  Er  weiß  schon,  was  ihn  tröst't, 
Dem  Preußen  hat  erlöst: 

Viel  Geld  und  eine  Gabe, 
Die  er  empfangen  habe 
Uns  vollends  zu  beschließen, 
Daß  wir  uns  fangen  ließen. 

6.  Ist  Brühlens  Bosheit  groß, 
Wird  man  ihn  doch  nicht  los. 
Er  darf  den  Fürst  nur  fassen, 
So  kann  er  ihn  nicht  lassen. 
Wer  sich  bei  Brühl  befindet. 
Keine  Not  weiter  findet. 

7.  Uns  mangelt  zwar  sehr  Viel; 
Doch,  was  Brühl  haben  will. 
Kommt  Alles  ihm  zu  gute 
Aus  Sachsen  Mark  und  Blute, 
Der  uns  mit  überwindet. 
Den  Burger,  Bauern  schindet. 

8.  Und  wann  der  Sachsen  Herr 
Dem  Brühl  entgegen  war. 
So  würd  er  nicht  verzagen; 
Kein  Prinz  darf  ihm  was  sagen. 
So  oft  er  sich  tut  zeigen, 

Muß  jeder  Rat  bald  schweigen. 

9.  Sein  Ruhm  und  seine  Macht 
Hat  solche  Stärk  und  Kraft, 
Daß  er  durch  neue  Scheine 
Die  Kasten  machet  reine. 

Wer  will  's  aus  seinem  Rachen 
Frei,  los  und  ledig  machen? 

10.     Nur,  Brühl,  allein  auf  dich 
Verläßt  der  König  sich; 
Drum  kannst  du  nicht  verderben. 
Sein  Reich  willst  du  ererben. 
Bei  ihm  hast  du  's  erworben. 
War  er  nur  schon  gestorben. 


11.     Führ,  Himmel,  doch  den  Sinn 
Des  Königs  bald  dahin. 
Daß  er  den  Brühl  mag  meiden 
Und  sich  von  ihm  stets  scheiden, 
Damit  Brühl  samt  dem  Leibe 
Am  Galgen  ewig  bleibe! 

2IÜe  ^anbfd)rift  in  ber  |)of=  unb  StaatebiBtiot^ef  3U  5Jtünd^en  ,^ief= 
:§a6enana  18«^  o1)m  2ite(  unb  ^a^r.  S)q§  Sieb  bejie^t  fic^  offenbar  auf  hk 
Gefangennahme  be§  fädiftft^en  ^eere§  burd^  grtebric^  ben  @ro^en  im  erften 
^at)xt  be§  fiebenjä^rtgen  ßriege§.  'Jtac^bem  (5acf)fen  burc^  bie  preu^ifcEie 
2lrmee  befe^t  unb  bie  i^atferlic^en  unter  ^^elbmarfd^aü  ^rorone  bei  Sobofi^ 
am  l.£ftober  1756  gefc^Iagen  rtiaren,  mu^te  ha^  fäd)fiid)e  .g)eer  am  16.Cf= 
tober  ftc^  gefangen  ergeben,  griebridj  II.  ^mang  fte  bann,  in  feine  S)ienfte 
3U  treten.  Äonig  2luguft  Oon  ^oten,  ^urfürft  öon  <Sa(^fen  unb  fein  ^remier= 
minifter  @raf  |)einricf)  üon  33rü^[  Ratten  ben  öom  fäc£)fifc|en  ÄriegSrat  am 
14.  Cftober  befä)toffenen  Stntrag  einer  Kapitulation  anfangt  nic^t  genehmigt.*) 
3ute^t  fteüte  er  bie  Sntfc^eibung  f)ierüber  ber  ©eneralität  anf)eim;**)  mol^t 
auc6  35rü§(  mit  if)m.***)  Cbige§  Sieb  aber  fc^ilbert  33rüf)(,  als  l^abe  er 
infolge  üon  SSeftec^ung  (Str.  4,  e;  5, 1-4)  bie  Kapitulation  f)erbeigefü^rt. 
Cffenbar  f)üt  be§  Siebes  5)erfaffer  (mo^t  einer  ber  gefangenen  Krieger)  au§ 
perfönlic^er  ^einbfc^aft  gegen  SBrü^l  biefen  fe§r  ungerecf)t  befc^utbigt. 

1,  2  öf.  umziegelt.  —  2,  2  öf.  Brülls.  'ilndj  in  ben  fpäteren  Sßcrfen  Brüll; 
11,  3  Brill,  —  2,  6  (unb  8,  1)  wann  trenn,  wie  Sieb  151,  Str.  2, 2;  S.  171,  Str.  55, 1 
unb  8d)ni.  II,  916.  —  3,  1  ich  eines  Königs  Kind  ift  bie§  roirflid)  ber  ®ic^ter  beg 
Siebet  ober  bie  JRebe  nur  fctjerj^aft  ^enem  in  ben  9Diunb  gelegt?  —  7,  4  Mark  und 
Blut  au^  ®r.  VI,  1629.  —  7,  5  der  (meld)er)  33rü^I.  —  7,  6  Burger  Bürger,  roie 
93b.  II,  S.  217.  —  9, 3. 4  roo^I:  ba^  er  burc^  fdiriftlidje  93efe^Ie  un^  Sltle^  roegnef)men 
fann.  —  10,  5  $))'.  hast. 


183.    (1757.) 

Was  hör  ich?  welch  ein  froh  Geschrei 
Erschallt,  Berlin,  in  deinen  Gassen? 
0  sage,  was  die  Ursach  sei! 
Hat  Friedrich  was  verkündgen  lassen? 


*)  „S3rü^I  tröumt  [gegenüber  bem  obigen  3lntrag]  auf  ftönigftein  oeräreeiflungSBoaen  Slngtiff. 
SlKe  (Generale  finben  in  bem  SSetttage  mit  ben  geinben  [jut  Kapitulation]  ben  einjigen  9latö" 
5.  3).  e.  <(5reuB,  5riebric^  bet  (Srofee  2.  S8b.  SJerlin  1833,  <B.  21. 

**')  aifreb  Don  tUrnetb,  (Sefdjic^te  TOaria  Ifjereüa's  5.  S3b.  SSien  1875,  S.  19. 
***)  „®§  bleibt  un§  mitbin  feine  anbete  Partie  übrig,    aU  fo  gut  roie  möglid;  äu  capituliren" 
S3tief  SBrübie  on  ben  taiferlidicn   gclbmarid)aa  (Srafen  con  Srorone  14.  Cftober  1756  (S^i^tbum,  „Sie 
®ef)eimni(ie  bes  Säcbnicben  (Iabinet§  1745  bil  175<;"  2.  S8b.  Stuttgart  1866,  S.  232). 
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Ja!  jauchze  nur  und  sei  getrost! 

Der  Feind,  so  immer  noch  erbost, 

Ist  abermal  von  uns  geschlagen. 

Er  kam  und  stellte  seine  Macht 

Bei  Reichenberg  beherzt  zur  Schlacht 

Und  wollte  hier  sein  Glück,  das  Glück  des  Krieges  wagen. 

2.  Bellona  sah  und  hört'  den  Streit 
Von  Ostreichs  ungerechten  Waffen. 
„Auf,  Brennen!"  rief  sie,  „es  ist  Zeit 
Euch  siegend  neuen  Ruhm  zu  schaffen. 
Nur  fort!  greift  unerschrocken  an! 
Der  ausgedachte  Kriegesplan 

Soll  hier  auf  ihre  Köpfe  scheitern! 

Der  Prinz,  so  immer  Führer  ist. 

Der  Prinz  von  Bevern  wird  durch  List, 

Durch  Klugheit  und  durch  Mut  der  Preußen  Ruhm  erweitern". 

3.  So  wie  gesagt,  so  ist  geschehn. 

Es  sucht  der  Feind  sein  Heil  im  Laufen. 

Hier  hilft  kein  Bitten  und  kein  Flehn; 

Hier  fallen,  Ostreich,  deine  Haufen. 

Theresia,  was  meinest  du? 

Was  spricht  dein  Kriegesrat  dazu? 

Soll  Karl  und  Broun  noch  Sachsen  retten? 

0  stecke  ja  den  Degen  ein! 

Du  siehst,  Gott  will  uns  gnädig  sein. 

Du  schmiedest  dir  sonst  selbst  zu  deinem  Unglück  Ketten. 

4.  0  Vorsicht,  bleibe  unser  Freund! 
Erhalte  du  uns  nur  den  König! 
So  ist  und  bleibt  der  stolze  Feind 
Uns  zu  vertilgen  viel  zu  wenig. 

Gib  ihm  noch  ferner  Sieg  und  Glück 

Und  treibe  alles  Das  zurück, 

Was  Neid  und  Mißgunst  ausgebrütet! 

So  singt  dir  unser  heißer  Dank 

Noch  manchen  schönen  Lobgesang, 

Weil  du  für  uns  gewacht  und  uns,  dein  Volk,  behütet. 


über  bem  ßiebe:  „?luf  bcn  ©teg  be§  ^rin^en  öon  ißetiern  über  bie 
Öfterreid^er  hd  9tei($enberg".  ^anbfrf)riftlic§er  ©ammclbanb  ber  Ä'öniglid^en 
»ibiiotfief  au  Berlin  Ms.  Germ.  Oct.  290,  ©.  156,  ^Jir.  86.  9Iuf  bem  erften 
(leeren)  Statt  be§  SBanbe§  i[t  mit  33(eiftift  gefcfirieben:  „3lu§  bem  9iad^taffe 
etne§  '^aftor  König". 

1,  9  bei  Reichenberg  QJefed^t  bei  ©injug  ber  ^reufeeu  in  33ö^men,  am  21.2lprü 
1757.  —  2,  1  Bellona  bie  Äriegggöttin  ber  $Römer.  —  2,  3  Brennen  olter  Sluäbrud 
für  aSronbenburger  {and)  Sieb  185,  ©tr.  3,  i  unb  12,  2).  —  3,  7  Karl  ^ßrinj  torl  öon 
Sot^ringen  unb  93ar,  58ruber  be§  Äaiierl,  Dberbefcf)B^abec  fämtlidjer  öfterreid}ifd)en 
Gruppen.  —  Broun  ber  !aiferU^=fönigI.  %di>max\d}aU  ^J^ajimilian  UU)ffcg  9ieicl)§graf 
t)on  33ronjne  (bamal§  oft  Sroran  unb  and)  58roun  gejdirieben). 

184.    (1757.) 

1.  Grüaß  di  Göt,  Bruadä  mei~! 

Was  woaßt  denn  hei~t  guats  Neu's? 
Kimmst  her  aus  Böhm? 
Wia  geht  's  denn  drinnä~  zua? 
Gibt  da  Preuß  nö  koa~  Rua? 
Mei~,  was  tuast  hörn? 

2.  „Koa"  Rua  gibt  er  zwar  net, 
Aber  er  rückt  scho~  weg 
Aus  Böhmenland. 

'S  G'loat  häm  s'  eam  aussi  gebn. 
Er  ko~  si  nimmä  rührn; 
War  's  not  im  Stand. 

3.  Theresia  Kaiserin 

Schreibt  si  Frau  Herrscherin; 
Die  laßt  ea~  sagn: 
Keiner  sollt  gehn  nach  Haus, 
Bis  daß  der  Krieg  ist  aus 
Und  der  Preuß  g'schlagn. 

4.  D'Königin  die  hat  Leut, 
Bruadä,  dös  ist  ä  Freud! 
Ziagt  nit  in  's  Feld. 

Hat  Oan  in  's  Feld  geschickt, 
Ist  gar  ein  braver  Mann, 
Schreibt  sich  Graf  Dann. 
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5.  Aber  der  junge  Beck 
Der  war  ja  auch  so  keck 
Wie  der  Graf  Dann. 

Er  hat  si  drüber  g'wagt 
Und  hat  eam  niederg'macht 
Viel  tausend  Mann." 

6.  Ach  Gott  vom  Himmelreich, 
Steh  uns  doch  gnädig  bei! 
Du  kannst  uns  gebn 

Glück  und  Victoriam, 
Dich  will  ich  rufen  an 
Und  will  fromm  lehn. 

7.  Mei~  Singä~  hat  an  End. 

I  ho~  ä~  's  Trinkä~  denkt; 
'S  Mai  werd  mä  sper. 
I  will  not  hoakli  sei~; 
Bier  odä  Brandewei~, 
Tragts  mä  was  her! 

gjlünblic^  au§  Dorf  SBiEing  bei  3ltHing  (Dberba^ern). 

SSe^ie^t  ftc^  offenbar  auf  bie  ©cfilai^t  bei  .^olin  (an  her  6Ibe  in 
S3ö^men),  tt)o  O^riebridf)  ber  @ro§e  am  18.  ^uni  1757  burc^  ben  faiferlirfien 
9^eIbmarf(^aII  Seopolb  Sofep'^  @raf  Don  S)aun  gefd^togen  unb  babur(f)  ge= 
nötigt  tourbe,  feine  iBelagerung  5prag§  auf^utieben  unb  SSöl^men  ^u  bertaffen. 

1,  2  woaßt  luei^t  bu.  —  lieft  f)eute.  —  2,  4  's  Gloat  liäm  s'  eam  aussi  gebn 
fie  gaben  i^m  bie  Seitung  gum  5Ib§ug  (au§  93ö{)men;  tigt.  2,  2.  3).  „Einem  das  Geleite 
geben  ift  big  !^eute  in  ®eltung,  I}auptfäd)Iid)  al§  et)renbe  ^Begleitung  beim  Stbfd^ieb" 
©r.  IV,  1,11  ©.2982;  bort  eine  Steige  ©teilen  mit  das  Geleite  geben,  §.  33.:  mein 
Vater  gab  mir  das  Geleite  zum  Dorf  hinaus.  —  2,  6  war  er  märe.  —  3,  2  münbl. : 
schreibt  si  [fid)]  Frau  Rascherin.  3Bo^I  entfteüt  für  Herrscherin.  SSgl.  in  einem  Sieb 
üon  Wi&iail  S)eni§  „2)ie  Sieber  ©ineb§  [$feub.  für  Denis]  be§  Sorben"  SBien  1772 
©.  119  „2;^erefia  bie  fromme":  So  fleußt  der  frommen  Herrscherin  jeder  Tag. 
©benba  in  einem  Sieb  „3;i)erefia  bie  gürftin"  ©.90:  Vor  die  Füße  der  Herrscherin 
hin  nnb  ©.  93:  Weil  der  Herrscherin  Fittig  uns  deckt.  —  4,  1  d'Königin  (oon 
Ungarn)  5Jloria  S^erefia.  —  4,  2  ist  ift.  ^m  S)ialeft  altbaijerifd^er  ©täbte  immer 
nur  is;  in  ber  Iänbüd)en  SKunbart  ober  öor  SSofoIen  fet)r  t)äufig  ist.  SSgl.  §artmann, 
SSolfgfc^onjpiele  ©.  580.  —  4,  3  ziagt  jiet)!.  —  münbl.  mit  ftott  nit  (nid^t).  —  4,  6 
(unb  5,  3)  münbl.  Graf  Dann  ftatt  Daun.  —  5,  1  der  junge  Beck  ber  foiferlic^e 
©eneralmojor  ^^ilipp  Semin  33ecf.  —  5,  5  eam  f^^iebrid)  üon  ^reu^en.  —  6,  4  mbl. 
Victoria.  —  7,  2  ä"^  's  an  t>a§.  —  7,  3  's  Mai  ha§  9Koul,  ber  SWunb.  Mai  oud^  in 
bem  oberbol)erijd)en  „S)rifd)enegfpiel" :  ®er  So'I  unb  '§  fd)ün  SreSi  SS.  143  unb  159 
(|)artmann,  SSolf§id)ttufpic'(e  ©.  257  unb  588).  —  sper  troden  (ebenba  ©.  598).  — 
7,  4  hoakli  ^eitlig,  mä^Ierifd). 


185.    (1757.) 

1.  Was  für  ein  Schall  betäubt  mein  Ohr! 
Wie?  dringt  die  halbe  Welt  hervor 
Die  Staaten  Friedrichs  zu  bekriegen? 
Wie?  siegt  nicht  mehr  der  weise  Held. 
Der  oft  den  frechsten  Feind  gefällt? 

Wie?  soll  denn  Friederich  jetzt  gänzlich  unterliegen? 

2.  Ein  Schmerz,  der  in  mein  Inn'res  dringt, 
Der  selbst  den  stärksten  Geist  bezwingt, 
Entrötet  die  sonst  muntern  Wangen. 
Mir  fällt  der  Mut,  die  Kraft  entweicht 
Und  meine  Lippen  sind  erbleicht. 

Achl  soll  mein  Friederich  nicht  mehr  mit  Lorbeer  prangen? 

3.  Nein!  nein!  heut  flieht  der  Brennen  Mut. 
Der  Feinde  Säbel  trieft  vom  Blut 

In  ihrem  Sinn  erschlagner  Leichen. 

Aus  Orient  kömmt  Rußlands  Macht 

Und  Frankreich  ist  mit  Ernst  bedacht 

Dem  Hause  Brandenburg  das  Äußerste  zu  zeigen. 

4.  Auf,  Sachsen!  auf!  dein  Freund  bricht  ein. 
Er  spricht,  er  will  dein  Schutzgott  sein 
Und  den  vermeinten  Feind  verjagen. 

Er  fragt:   „wie  weit  ist's  bis  Berlin? 

Wir  wollen  eilend  dahin  ziehn 

Und  dort  den  Untertan  auf  gut  ägyptisch  plagen". 

5.  So  sang  man  jüngst  in  Jubelton 

Und  sprach  den  Preußen  großen  Hohn; 

Man  jauchzte:   „Friedrich  ist  verloren! 

Entkräftet  ist  sein  starker  Arm!" 

Vermessen  schrie  der  freche  Schwärm: 

,Zur  Geißel  Brandenburgs  ist  Ludewig  geboren". 


8 

6.  Drauf  gehet  nun  der  Franzmann  fort 
Und  Sachsen  ist  der  blutge  Ort, 
Wohin  er  sich  zur  Schlachtbank  dränget. 
Voll  Grimm  und  Haß,  voll  kühner  Wut 
Kocht  in  Desselben  Brust  ein  Blut, 

Das  alle  Rechte  kränkt  und  grausam  raubt  und  senget. 

7.  Unzählbar  füllet  er  den  Raum 
Und  tausend  Augen  können  kaum 
Den  Umfang  seiner  Menge  sehen. 
Er  jagt  mit  blitzendem  Gewehr 
Die  Preußen  denkend  vor  sich  her 

Und  rufet  hochmutsvoll:   „Wer  will  uns  widerstehen?" 

8.  G'nug  Widerstand,  weil  Gott  noch  lebt 
Und  stets  an  Friedrichs  Seiten  schwebt; 
Der  wird  ihn  schon  zum  Streite  rüsten. 
Ich  seh  den  Held  zum  Siege  ziehn. 
Bald  werden  seine  Feinde  fliehn, 

Die  dessen  ganzen  Staat  gedachten  zu  verwüsten. 

9.  Auf,  Preußen!  auf!  faßt  Heldenmut 
Und  denket,  daß  ihr  euer  Blut 
Fürs  Vaterland  recht  teuer  gebet! 
Auf!  rächt  den  euch  gesprochnen  Hohn 
Und  streitet  für  des  Königs  Thron, 

Der  euch  als  Vater  liebt  und  das  Verdienst  erhebet! 

10.  0  säum  dich  nicht,  du  Heldenheer, 
Und  tritt  mit  blinkendem  Gewehr 
Beherzt,  mit  Friedrichen  zu  streiten! 
Und  kaum  gesagt,  so  ist's  geschehn. 
Ich  sah  die  Regimenter  stehn. 

Wie  sie  sich  in  das  Feld  zur  Schlacht,  zum  Sieg  ausbreiten. 

11.  Gleich  donnert  der  Kanonen  Schall 
Und  stürzt  die  Feinde  überall 

Zu  vielen  Hunderten  darnieder. 

Drauf  folget  unser  tapfres  Heer 

Und  streitet  für  des  Königs  Ehr. 

Ja,  eh  man  es  geglaubt,  singt  es  schon  Siegeslieder. 


12.  Der  Sieg  ist  da;  o  welche  Lust 
Erhebt  der  Brennen  tapfre  Brust! 
Ein  Jauchzen  lebt  auf  ihren  Zungen. 
Es  lebe  Friedrich!    Sieg  und  Ruhm 
Verbleibet  stets  sein  Eigentum. 

Es  ist  der  Tapferkeit  an  ihren  Feind  gelungen, 

13.  Das  Jubeln  steiget  himmelan, 
Durcheilt  die  Glieder  Mann  vor  Mann, 
Verstärkt  den  Ruf  in  lauten  Tönen. 
Die  Luft  spricht,  was  die  Zunge  sprach, 
Und  die  Kanone  donnert  nach; 

Ja  alles  Erz  wird  laut  mit  Preußens  tapfern  Söhnen. 

14.  Auf!  krönet  das  gerechte  Schwert 
Mit  grünem  Lorbeer!  es  ist  wert 
In  voller  Ehre  stets  zu  grünen. 
Und,  tapfre  Preußen,  eure  Hand, 
Die  so  viel  Feinde  überwand. 

Greif  nach  dem  Eichenlaub!  krönt  euch  mit  muntern  Mienen! 

15.  Verbannt  nun  alle  Furchtsamkeit, 
Ihr  Überwinder!  seid  erfreut 

Und  laßt  die  Pauken  Wirbel  schlagen! 

Auf!  jauchzet  mit  Trompetenschall! 

Die  Freude  müsse  überall 

„Es  lebe  Friederich !"  mit  tausend  Stimmen  sagen. 

2IIter  S)rucf  in  ber  UniöerfitätSbibliot^ef  ju  ^aUt  a.  ©.  „CS)6  auf 
ben  ©ieg  Betj  ^o^baii)  am  5.  ^loüembr.  1757.  SBextin  1757"  (4  ::B(.  in  4"). 
©tempet:   Bibliotheca  Ponickaviana. 

3,  1  (unb  12,  2)  Brennen  Sranbenburger,  lüie  Sieb  183,  Str.  2,  3.  —  3,  3  in 
ihrem  Sinn  nad)  xijxtm  SBunfc^.  —  4,  i  dein  Freund  bie  f^ronsoi^n.  —  5,  6  zur 
Geißel  jur  ^eitjc^e,  pr  3erftörung.  —  Ludewig  J?öntg  Subroig  XV.  bon  gi^anfreid).  — 
6,  1  der  Franzmann  bie  in  ber  Sc^Iad)t  bei  JRo^bad)  burc^  griebric^  II.  befiegten  unb 
äur  ^(uc^t  gebrängtcn  granäojen.  —  7,  5  denkend  mit  5Ibfid}t.  —  13,  i  3?r.  das 
Jubel;  tooijl  mcf)t  gu  lejen:  das  Juwel  ((Jbelftein). 
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186-    (1758.) 

1.  Auf,  ihr  Preußen!  auf  ins  Feld! 
Es  geht  an  ein  Streiten. 
Friedrich  Rex,  der  große  Held 
Kommt  mit  seinen  Leuten, 
Exerziert, 

Kommandiert 

Tapfere  Soldaten, 

Die  bereit  zu  jeder  Zeit 

Auf  den  Wink  zu  warten. 

2.  Die  Karthaunen  knallen  schon 
Und  die  Kugeln  sausen. 

Förchte  dich  nur  nicht,  mein  Sohn! 

Es  darf  dir  nicht  grausen. 

Gott  der  Herr 

Wird  das  Heer 

Deiner  Feind'  zertreuen 

Und  du  wirst  auf  diesen  Krieg 

Gr'wißlich  dich  erfreuen. 

3.  Ihr  Husaren  schwarz  und  weiß, 
Schärfet  eure  Klingen! 

Ihr  wißt  wohl  zu  eurem  Preis 

Damit  umzuspringen. 

Schießt  und  haut, 

Daß  man  schaut 

Euren  Feind  erliegen 

Und  den  großen  Friederich 

Auf  das  neue  siegen! 

4.  Auf,  was  Preußisch!  auf  ins  Feld! 
Auf,  ihr  tapfre  Leute, 

Weil  ja  fast  die  ganze  Welt 
Wider  uns  will  streiten! 
Kürassiere, 
Musketiere, 
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Husarn  und  Artilleristen, 
Macht  euch  fertig!  tut  auch  ihr 
Euch  dargegen  rüsten! 

Förcht  dich  nicht,  du  kleine  Schar, 

Vor  dem  großen  Haufen! 

Hast  du  nicht  die  vor'ge  Jahr' 

Viele  sehen  laufen 

Ohn  Gewehr, 

Ja  ganz  leer 

Mit  verzagtem  Herzen, 

Die  vorhin  in  ihrem  Sinn 

Wollten  mit  euch  scherzen? 

Wache  auf,  du  preußisch  Blut, 

Laß  dich  doch  erwecken! 

Förchte  nicht  der  Feinde  Mut 

Und  tu  nicht  erschrecken! 

Bei  Roßbach 

War  die  Schlacht; 

Der  Feind  wollt  vexieren. 

Bis  er  da  mit  Schimpf  und  Schmach 

Mußt  die  Schlacht  verlieren. 

War  nicht  Breslau  und  Schweidnitz 

Schon  in  Feindeshänden? 

Aber  ich  eilt'  wie  der  Blitz 

Solches  zu  entwenden; 

Wie  dann  ja 

Bei  Lissa 

Der  Feind  sich  postieret. 

Den  ich  auch  —  gottlob!  —  allda 

Glücklich  attaquieret. 

Hat  nicht  erst  mein  preußisch  Land 
Große  Not  erhtten, 
Jammer,  Elend,  Mord  und  Brand 
Von  den  Moskowiten? 
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Mein  Küstrin 

Ist  fast  hin 

Und  im  Rauch  erstorben. 

Kolberg  lag  in  dem  Ruin 

Durch  der  Russen  Toben, 

9.     Aber  die  gerechte  Sach 
Und  der  Preußen  Waifen 
Wußten  wegen  solchem  auch 
Meisterlich  zu  strafen. 
In  dem  Blut 
Mußt  die  Wut 
Meiner  Feind'  ersticken. 
Bei  der  Russen  Niederlag 
Gab  mir  Gott  das  Glücke. 

10.  Neiss'  und  Torgau  können  ja 
Neue  Proben  machen. 

Hört  man  nicht  bald  hier  und  da 

Die  Karthaunen  krachen? 

Aber  bald 

Muß  die  G'stalt 

Sich  im  Hui  verkehren, 

Als  die  Preußen  mit  Gewalt 

Sich  derselben  nähern. 

11.  Jetzt  kann  Jedermann  zum  Schluß 
Der  Campagne  sehen, 

Wie  die  Feinde  mit  Verdruß 

Nun  aus  Sachsen  gehen. 

Da  vorhin 

War  ihr  Sinn 

Mich  daraus  zu  treiben. 

Alle,  Alle  sind  nun  hin; 

Keiner  will  mehr  bleiben. 

12.  Nun  so  will  ich  meinen  Gott 
Ferner  lassen  walten! 
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Er  hat  mich  in  G'fahr  und  Not 

Ja  schon  oft  erhalten. 

Hab  ich  Gott, 

Hat  's  kein'  Not; 

Er  wird  mich  beschützen, 

Wann  der  Feinde  noch  so  viel 

Grausam  auf  uns  blitzen, 

Sllter  S)rucf  in  ber  königlichen  SBibüot^ef  3U  ^erün:  „SDret)  fd^öne  nene 
Sieber.  S)ag  6rfte:  3U§  bie  5preuffen  marfc^ierten  nad^  ^rag  [bie§  [c^on  hei 
S)itfurt^  „gin^unbert  -^if^oi^if'^^e  ä^olfSüeber  be§  ^reuBifcfien  ^eere§"  ©.17 
unb  6ei  2)ttfurt^  „-ipiftorif^e  i?olf§Iieber  ber  3eit  öon  1656  bi§  1871"  ©.19]. 
S)a§  9(nbere:  \?(uf  i^r  ^ipreuffen  auf  in§  i^elb.  Sn  ber  ^Jlelobel^:  Stuf  i^r 
tapfern  C^anbn)erfg=0uricf).    ®a§  S)ritte:  ^-xiiä)  auf  i^r  tapfre  ^reuffen". 

6,  5.  6  bei  Roßbach  war  die  Schlacht  ^^tebric^g  IL  ©ieg  über  bie  granjoien 
om  5.  3?0Dember  1757.  —  7,  1.  2  Breslau  und  Schweidnitz  in  Feindeshänden  bo»  feit 
1742  preufeifdje  58re#lau  trurbe  om  24.  Siooember  1757  unb  bie  1741  öon  ben  Preußen 
eroberte  Stabt  ©djföeibni^  am  12.  SJoöember  1757  oon  ben  (f)ter  „geinbe"  genannten) 
Äaijerlic^en  eingenommen.  —  7,  3.  4  ich  eilt'  wie  der  Blitz  Solches  zu  entwenden 
93re§lau  tcarb  am  19.  2)e5ember  1757  (nad)  ber  Sc^Iac^t  bei  2eutf)en  om  5.  2)eäember) 
unb  (£d)Weibni§  am  16.  9(pril  1758  oon  ftönig  griebrid)  mteber  gewonnen.  —  7,  3 
(unb  7,8;  12,1.5)  ich;  8,1  (unb  8,  5;  9,7)  mein;  9,9  mir;  11,7  (unb  12,3.7)  mich 
griebrid)  ber  ©roße.  5)oc^  ift  bog  Sieb  nid)t  oon  iijm  gebic^tet,  fonbern  i^m  nur  in 
ben  'DJiunb  gelegt.  —  7, 6  bei  Lissa  nod)  feinem  glönjenben  Steg  bei  Seut^en  (Sc^tefien, 
5.  Se^ember  1757)  tierfolgte  gj-'iebrid)  bie  Äoiferlid^en  unb  nofjm  om  5tbenb  ju  ®eutid)= 
Stjfa  bie  im  bortigen  @d)lDiJe  tierjammelten  Dffiäiere  gefangen,  rooburc^  er  ganj 
8c^Iefien  gemonn.  SDie  „Sifte  ber  in  ber  33ataiIIe  bei)  Siffo  ben  5.  3)ecember  1757  ju 
Kriegsgefangenen  gemachten  öfterreid)iid)en,  nrürtembergifdjen,  joc^fijc^en  unb  baQeriid)en 
Cfficierä"  f.  in :  §elbenge|c^id)te  griebrid)^  bei 9(nbern  4.  Seil  gronffurt  1759,  @. 935-48. 
„?ln  Äriegei  ©efongenen  [Dff.]  brei)  f)unbert  unb  fieben.  2tn  gemeinen  ©olboten  einunb* 
jinanäigtaufenb  fünf^unbert"  ebenbo  ©.  948.  —  8,  5  mein  Küstrin  bie  ©tobt  unb 
j^eftung  (in  ber  ^roüinj  Sronbenburg),  wo  griebric^  IL  in  feiner  ^ugenb  auf  2tn= 
orbnung  feinet  SSaterä  Sfönig  griebrid)  SSil^elm  gefangen  lebte.  —  8,  6  ist  fast  hin 
und  im  Rauch  erstorben  S'üftrin  burd)  33eid)ieBung  üon  Seite  ber  9tuffen  (15.— 
22.  2(uguft  1758).  —  8,  7.  s  Kolberg  lag  in  dem  Ruin  durch  der  Russen  Toben 
33elagerung  unb  33ef(^iefeung  ber  ©tabt  Äolberg  in  Sommern  3.— 31.  Dftober  1758 
burc^  9iuffen.  —  10,  1  Neiss'  ©tobt  unb  bomoli  geftung  9ieiffe  in  preufeifd)  ©djlefien, 
17.58  üon  ben  Dfterreic^ern  belogert.  —  Torgau  f)ier  ift  nid)t  etwa  bie  ©i^Iac^t  bei 
^[orgau  (in  preufeifd)  ©ad)fen)  am  3.  9Jotiember  1760  gemeint,  fonbern  ^reufeeni 
©treben  im  3af)re  1758  biefe  geftung  fic^  ju  ermatten.  Ser  foiferlic^e  ©enerol  ü.  Jpabid 
fu(^te  im  Sfooember  1758  Sorgou  ju  erobern,  roa§  i^m  aber  nic^t  gelang.  —  10,  7 
die  Gestalt  beren  Buftonb  (®r.  IV,  1. 11  ©.4179).  —  im  Hui  fd)netl.  —  11,3.4  wie 
die  Feinde  nun  aus  Sachsen  gehen  2)auni  Slbjug  im  3?ooembec  1758. 
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187.    (1759.) 

Der  Fink  mit  seiner  Lock  ging  Lerchen  auszufangen 
Und  wollt  auf  Rebentisch  mit  diesem  Braten  prangen. 
Doch  Wunsch  ging  nicht  nach  Wunsch;  die  Lerchen  hielten  Stich 
Und  nahmen  Rebentisch,  Wunsch,  Fink  und  Lock  mit  sich. 
5    Nun  sitzt  im  Garn  der  Fink  und  muß  den  Lerchen  singen; 
Er  schlaget:  stink  stink  stink,  weil  's  ihm  nicht  wollt  gelingen. 
Dagegen  schwingen  sich  die  Lerchen  mit  Gesänger. 
Es  lebe  unser  Nest!  es  leb'  der  Finkenfänger! 

'Mk§!  S^tugblatt  in  hex  UniöerfitätibiBIiotl^ef  ju  |)alle  mit  ber  Üt)er= 
fd^rift:  „©ebanfen  üBer  ben  35ogelfang  he\)  ^Rajen  unterm  20.  unb  21.5^oö. 
1759".    .^iefcei  adit  alte  (Srftörungen,  hk  iä)  unten  ioiebergeBe. 

5B.  1  (4  unb  5)  Der  Fink  mit  seiner  Lock  „ber  Sönigl.  ^reu^.  §r,  ©eneral 
t^ind  mit  feinem  ^oxp§i"  (am  20.  9?oöem£)er  1759  bei  Sü^ajen  gefangen).  Fink  p» 
gleich  ber  SSogelname.  die  Lock  (Sode)  bag  Sorpg;  ögl.  35.  4,  alte  ©rflörung  öon 
Lock:  „bie  bret)  gefangene  ©enerale  mit  bem  ganjen  Eorpo".  §ier:  bagi  gefangene 
ßorp§  (SBogelfang;  f.  le^tereg  2Bort  in  ber  alten  Über)d)rift).  —  Lerchen  „bie  öfter* 
reic^ifrf)e  Sruppen".  —  2  (unb  4)  Rebentisch  „§r.  ©eneral  9tebentifd()".  —  3  Wunsch 
„§r.  ®eneral  3Bunfc^".  —  5  im  Garn  auä)  in  einem  Sieb  öon  9Jlict)ael  2)eni§  (beffen 
„^oetifc^e  Sieber  feit  bem  .^a^re  1756"  Stuggburg  1768,  ©.  85:  „Sluf  bie  ©efangen- 
ne^mung  be§  preu^ifdien  Sruppencor^ä  bei)  9[Jiojen  ben  21.  SBintermonat  1759"): 
Ein  stolzer  Fink  fiel  endlich  in  das  Garn.  —  6  er  schlaget  fingt  {a\§  $ßogel).  — 
7  mit  Gesänger  „am  Sage  be§  Te  Deum  laudamus",  b.  i).  an  bem  S^age,  an  meld)em 
jene§  Sieb  jum  2)onfe  für  ben  errungenen  ©ieg  gefungen  mürbe.  —  8  unser  Nest 
„®r^l)auä  Dfterreic^".  —  der  Finkenfänger  „(Se.  ©Ecett.  ber  commanbirenbe  §err 
©enerol  en  d^ef  9ieicf)§graf  öon  unb  gn  Saun". 


188.    (1759.) 


'gaeCoöie  19. 
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Gott  s'segn  enk's,  al  -  li 


Herrn !  und     laßts  enk  brav   schmeckä~  und 


laßts  enk  wesn     meiner  vom       Essen    not      schreckä*^ !  i      will  enk  da- 
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weil  eppäs         Wunderläs  sagn,     was 


3i     bei    der      Kirweih  für 


m. 


Händel     zua  -  tragn. 

Gott  g'segn  enk  's,  alli  Herrn!  und  laßts  enk  brav  schmeckä" 
Und  laßts  enk  wegn  meiner  vom  Essen  not  schreckä~! 
I  will  enk  däweil  eppäs  Wunderläs  sagn, 
Was  si  bei  der  Kirweih  für  Händel  zuatragn. 

I  lag  no  in  Strohbett,  aft  hört  i  gäch  schiassen. 
I  zittert  vor  Schrecken  auf  Hand  und  auf  Füassen. 
I  roat  mä:  potztausend!  izt  is  's  um  uns  gä; 
Der  Kinig  von  Preußen  ist  wirklä  scho~  da. 

Aft  bin  i  wohl  flugs  vo~  mein  Häusel  weg  g'loffä~ 
Und  hab  untäwegs  glei  mein  Nachbarn  ä'troffä™. 
Aft  frag  i:  ha  Nachbä,  was  tun  s'  so  rebelln? 
Aft  sagt  ä:   „da  Fürst  weicht  ge~  d'  Lenzen-Kapelln " . 

Wie  i  nur  'n  Fürsten  beim  Namä~  hör  nennä~. 
So  denk  i  mir:  holla!  hei~t  lernst  'n  ge""  kennä~. 
Ist,  glaub  i,  ä  kloanä,  ä  gui  g'steiftä  Mo~. 
Es  kummt  eam  ä  Großä  in  g'scheid  sei~  nit  dro~. 

Aft  mach  i  mi  aussi  hübsch  güatlä  in  d'  Kierä 
Und  denk  mä:   „da  bleib  i  und  guck  hoamli  fürä. 
Aft  wann  ä  da  fürgeht,  so  will  i  'n  wohl  segn". 
Aft  flugs  kam  ä  selbä  mit  sein'n  Geistlign  z'wegn. 

Bua!  wie  i  'n  halt  g'sehn  ho~,  da  tat  's  mi  frei  pausen 
Und  tat  mä  vor  Freuden  mei~  Herzel  dästoußen, 
Als  wenn  si  ä  Schmied  in  mein'n  Bauch  hätt  vosteckt 
Und  hätt  mit  sein'n  Lehrbuamän  Huafnägel  g'reckt. 

Beim  Fürsten  war  Oanär,  ä  Herr  gar  ä  netter; 
Ist,  moan  i,  'n  Fürsten  sei~  leiblichä  Vetter. 
Ist  Oanä,  der,  sagt  mä,  er  hoaßt  da  Graf  Vitz. 
Drum  ist  ä  so  rundi  und  schnell  wia  da  Blitz. 
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8.  Izt  mausät  da  Fürst  schö~  stät  hi~  zu  sein  Ständel. 
Aft  setzt  ä  si  nieder;  aft  gebn  s'  em  sei~  G'wändel: 
A  schneeweiße  Pfoad,  voll  Falten  und  Spitz. 

Sie  muafs  ja  recht  guat  sei~  in  Summa  für  d'  Hitz. 

9.  Aft  tuan  s'  eam  ä  Kreuz  über  'n  Hals  äni  henkä~; 
Was  Dössel  bedeutät,  kunnt  i  mir  not  denkä~. 

Aft  fiel  mä  die  Kinderlehr-Bruderschaft  ei~; 

Da  Fürst,  weil  er  's  Kreuz  hat,  muaß  Vorsteher  sei~. 

10.  Aft  gebn  s'  eam  an  Mantel,  der  macliät  mi  wundern; 
Er  hat  ja  an  Furm  grad  soviel  an  b 'sundern 

Von  allerlei  Farben;  i  tat  ja  grad  schau'n. 

War  g'scheckert  grün,  schwarz,  bläb,  weiß,  gelb,  rot  und  braun. 

11.  Aft  habn  s'  eam  erst  aufg'setzt  ä  g'spitzäte  Kappen; 
Dö  machät  mi  schier  zu  an  haibäten  Lappen. 

Sind  steinerne  Warzen  und  Hühneraugn  dro~; 
Dö  glitzeln  und  glänzen  alswia  Sunn  und  Mo~. 

12.  Aft  habn  s'  eam  in  d'  Hand  gebn  an  wunderlän  Stecken; 
Der  war  in  der  Hoch  kloa~  vodraht  alswia  d'  Schnecken. 
Er  tat  grad  von  Gold  und  von  Silber  schwer  wegn; 
Mei~  Drischelstab  war  ja  grad  hülzrä  dägegn. 

13.  Und  wie  nun  das  Anlegn  war  völlig  vorüber. 

Da  ging  's  mit  da  Kirweih  rasch  über  und  über. 
Die  Geistlign  vom  Lungau  warn  alle  beinand 
Und  hatt'  schier  an  iadä  ä  Buach  in  da  Hand. 

14.  Z'erst  täten  s'  Oa~s  brächten  und  aft  wiedä  beten, 
Alle  Heilign  vom  Himmel  zu  da  Weih  äbä  nöten. 
So  oft  da  Fürst  nennät  an  Heilign  bein  Nam, 
Schrien  s'  Oarbrod  und  Arbis  all  mitänand  z'samm. 

15.  Weil  i  auf  den  Handel  tat  gar  so  nett  spechen, 
Da  hat  mi  'n  Fürsten  sei~  Wächter  däsechen. 
Bua,  sagt  ä,  geh!  zapf  di!  tua  di  nur  glei  hebn! 
Sunst  will  i  dir  Rippenstoß'  dutzendweis  gebn. 


17 

16.  Bua!  wie  er  dös  g'sagt  hat,  hon  i  mi  not  b'sunnä~, 
Bin  flugs  wie  da  Dieb  aus  da  Kirchä  entrunnä^. 
Doch  dös  tat  mi  reuen,  daß  i  not  ho~  g'segn, 

Was  sunst  bei  da  Kirchweih  für  Händel  sän  g'schegn. 

17.  Da  wie  i  derweil  bin  in  Wirtshaus  drunt  g'wesen. 

So  hoaßt  's:  da  Fürst  tuat  jetzt  sei~  Kirch weih-Meß  lesen. 
Aft  hon  i  mi  flugs  in  die  Kirch  eini  druckt 
Und  wurd  bei  da  Meß  schier  gar  völli  vozuckt. 

18.  Sobald  nur  der  Fürst  ist  in  d'  Kirchen  eintreten. 

Da  habns  glei  an  Tusch  g'macht  mit  Pauken  und  Trometen. 
Bua!  dös  war  ä  G'rümpel!  i  ho"  ja  frei  g'schaut. 
Daheim  wenn  mä  dreschen,  tuat  's  lang  nit  so  laut. 

19.  Und  wie  halt  der  Fürst  ist  beim  Hochaltar  g'stannä~, 
Da  ging  's  auf  der  Orgel  erst  toll  hintränannä~ 
Bald  auffi,  bald  äbi,  bald  wenig,  bald  viel, 

Bald  große,  bald  kloane,  bald  laut  und  bald  stifl. 

20.  Aft  hat  d'  Jungfer  Klärl  zum  Singen  ä~g'fangä~; 

Sie  kunnt  mit  da  Stimm  schier  an  's  G'wölk  äni  g'langä". 
Bua!  dö  hat  ä  Stimmerl!  so  klar  kam  's  mä  für 
Als  wie  ä  recht  alt  abg'legns  Hallinger  Bier. 

21.  Sie  macht  schöne  Zittrer  und  allerlei  Radel. 
I  glaub,  ihre  Gurgel  hängt  völli  am  Drahtel. 
Sie  hat  ja  an  Athem,  er  währät  schier  gar 
Eintausend  siebnhundert  und  neunäfufzg  Jahr'. 

22.  Da  gnädig  Herr  Pfarrer  der  g'fiel  mä  ganz  b'sundä; 
Er  geigät  Oa~s  äbä  so  g'schwind  wia  da  Plundä. 

Er  hat  ä  groß  g'wampete  Geign  auf  da  Seit; 
Es  hätt'  's  Berchtesgadnerisch  Ländel  drin  weit. 

23.  Da  Kürschner  von  Mauterndorf  tat  si  toll  brauchä~; 
Er  geigät,  daß  eam  alle  Haar  täten  rauchä~. 

Er  is  mit  'n  Fiedelbogn  auf  und  ab  g'rennt; 
Oa~  Strich  geht  vom  alten  in  's  neu  Testament. 

^artmann,  Jpiftor.  S3olf§Iieber  111.  2 


18 

24.  Daweil  s'  äso  singen  und  geign  üb'r  und  über, 
Daweil  wurd  'n  Fürsten  sei~  Messel  vorüber. 
Aft  tätn  mir  uns  all  auf  die  Knia  niedälegn; 

Z'  Lohn  gab  uns  da  Fürst  seinen  dreifachen  Segn. 

25.  Und  wie  der  ganz  Handel  vorüber  ist  g'wesen, 
Da  täten  s'  'n  Fürsten  sein  Lehrbrief  verlesen. 
Aft  hon  i  mi  flugs  aus  der  Kirch  aussi  g'stohln 
Und  tat  drunt  im  Wirtshaus  'n  Ablaß  abholn. 

26.  Weil  i  mi  beim  Bierglas  no  lusti  tat  machä", 
Da  kamen  die  übrigen  Nachbarn  ä  nachä, 
Da  Veitel,  da  Thamerl,  da  Jackel,  da  Zenz, 
Da  Bartel,  da  Woferl,  da  Hias  und  da  Lenz. 

27.  Mir  saßen  beinandä,  mir  ließen  's  uns  schmeckä~, 
Mir  suffen  ä  rechtschaffens  Noagel  äwegga. 

Z'letzt  trunken  mä  'n  Fürsten  sei~  G'sundheit  all  z'gleich. 
Daß  eam  Gott  ä  g'scheide  Regierung  verleich. 

28.  Dö  G'sundheit  dö  hon  i  mit  Freuden  austrunkä~; 
Aft  ist  mei~  Verstand  schier  gar  völlig  vosunkä~. 

Es  kam  mä  da  Schwindel;  koa~  Fuaß  wollt  mi  tragn 
Und  wia  's  mä  aft  gangä~  ist,  derf  i  not  sagn. 

29.  Izt  b'hüat  enk,  alli  Herrn!  tuats  mir  's  not  vodenkä~, 
Daß  i  da  so  bäurisch  vozählt  ho~  vor  enkä~! 

I  ho~  viel  z'  grob  z'  Essen;  drum  ko~  's  halt  nit  sei~, 
Es  falln  mä  die  herrischen  Brächter  not  ei~. 


„Suftige  ßJejänge  au§  ben  norifd^en  Stipen,  für  eine,  ^toet)  unb  me^^r 
©ingftimmen  mit  S5egteitung  be§  Pano=g^Drte.  ©alaburg  (o.  ^.)  bei  SSeneb. 
^adfer.  5lbf(i)rift"  .g)anbj(^rift  in  meinem  33e[t^,  28  ©tropl^en  unb  SJlelobie. 
diu  alter  S)ruc£  in  ©dtiriftform,  je^t  befett  (nur  ©tr.  1  —  5  mit  5Jtelobte 
unb  5lnmerfungen)  in  ber  ©taatSbibliot^ef  ^u^JUtni^en  (Mus.pr.  2^'  1832/3). 
ißenebift  .^ader  toar  ber  Herausgeber  biefer  Sieberfammlung,  bie  (nadj 
3Buraba(^§  Stogr.  Sejifon  VII,  160)  im  ^a^re  1816  erfd^ien.  Offenbar 
t)ierauö  bei  SfQna^  öon  Äürfinger  „Sungau"  Salzburg  1853,  ©.559  —  63, 
boc^  o^ne  mäohk.  ©ü^  „©aljburgifc^e  SSoIfSlieber"  (1865)  ©.99  gibt 
ben  Xejt  nad§  Äürfinger,  aber  bie  ©i^reibung  auf  ®runb  feiner  genauen 
ßenntnig  be§   ©olaburger  S)ialefte§.     9ieun   ©tropl^en   biefe§  ßiebe§   unb 
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SSemerfungeti  über  ba§fe(6e  6ra($te  ic^  in  ber  3eitftjÖnft  „S3at)ern§  ^uub= 
orten"  I.  S3b.  9Mnd^en  1892,  ©.231-33.  Cbigen  2ert  gab  i(^  junäc^ft 
naii)  ^acfer§  genannter  ßieberfammlung. 

3)ie  3!Jlün(^ener  ©taatöbibliotl^ef  befi^t  aud^  eine  wo^  no(^  ältere 
.^anbfc^riftunfereg  Siebes  ((Sebid^tfammlung  Cod. germ.  40  5985,  ©.75  —  81), 
wo  bie  bier  legten  ©tropl^en  (oben  2(3  —  29)  feilten,  aber  eine  anbere  ©tropl^e 
(oben  5)  entl^alten  ift.  S)iefe  ^anbf($rift  ijat  oft  anbere  ßeSarten.  2)ie 
befferen  —  ttjo^l  urfprünglid^en  —  naijm  id)  oben  in  ben  ^^eyt  auf. 

©igiSmunb  @raf  üon  ©d^rattenbad^,  S^ürfter^bifdEiof  öon  ©al^burg 
(1753  —  71)  fonfefrierte  am  9.  S)e3ember  1759  hk  uralte  Äird^e  ©t.  ßoren^ 
3U  9(lt^ofen  bei  ^[Rariapfarr  öon  neuem  auf  (Srunb  einer  I^rabition,  monac!^ 
taufenb  i^a^re  Oor^er,  äWifdien  750  unb  760,  biefeS  ^otte§^au§  burd^ 
^JlobeftuB,  einen  ^enebiftiner  unb  ©c^üter  be§  1)1.  iöonifatiuS,  a(§  hk  erfte 
.ßiri^e  im  öungau  geweift  Worben  fein  foE.  ^o^nn  Tliä)ad  .hagerer, 
ein  @eiftli(^er  unb  bamat§  beliebter  S5oIf§bi(^ter,  fd^ilberte  bie  ganje  5eftlid^= 
feit  ber  5^eutt)eif)e  im  obigen  l^umoriftifd)en  ©ebid^t.  33ei  ber  5[)littag§tafel, 
hk  r\a<i)  33eenbigung  ber  fird^Iid^en  S^eier  ju  9Jtariapfarr  ftattfanb,  trat 
ein  anberer  (Seiftüc^er  ^JiamenS  ^f^Ifelbner  (fonft  auc^  felbft  Siebter)  al§ 
lungauifd^er  Sauer  öerfleibet  auf  unb  fang  ba§  Sieb  ,^agerer§  im  SSeifein 
be§  ^yürfter^bifd^ofS.  Se^terer  folt  bann  ^er^Iic^  gelad^t  unb  ben  tt)ieber= 
l^otten  3}ortrag  öerlangt  l^aben. 

1,  1  Gott  g'segn  enk  's  fegne  eud)  bie  Waijl^nt.  —  1,  4  Händel  ©ad)en; 
Handel  in  älterer  ®pxad)t  „Sac^e,  9(ngelegenf)eit,  9?orgong  überhaupt"  ®r.IV,2,369. — 
2, 1  i  lag  iäj  lag;  ba§  im  baier.^öfterr.  Sioleft  je^t  ganj  fel^Ienbe  Qmperfeft  rvav  ju 
jener  Seit  barin  nod)  üblid).  —  gäch  jäf),  fd)nen,  plö^Iid).  —  2,  3  i  roat  (2)r.  raitt, 
§f.  raith)  mä  iö)  recf)ne,  benfe  bei  mir;  „raiten  (ragtt'n)  red)nen"  <Sd)m.  II,  170.  — 
gä  gar,  p  Snbe.  —  3,  4  der  Fürst  ©räbijcbof  Don  Salzburg.  —  weicht  roet^t  ein.  — 
ge~  (3}r.  gö)  balb  (§artmann,  Sßolflfc^auipiele  <B.  572).  —  d'  Lenzen-Kapelln  bie 
Sirene  St.Sorenä  ju  Sllt^ofen.  —  4,  3  gui  (Ogl.  ^ßotf^i'cbouipiele  S.221,  «8.23;  ©.223, 
SS.  69,  73  unb  87;  ©.227,  3S.219  unb  ©.  576)  gar,  i'efjr;  oben  2,8  gä.  —  5, 1  Kierä 
Äircbe.  —  5,  3  segn  )tijtn.  —  5,  4  z'wegn  ^erbei.  —  6, 1  tat  's  mi  pausen  jd)roellte 
e§,  flopfte  mir  im  §er5en.  —  6,  2  mei~  Herzel  dästoußen  mein  §er§  fto^en,  e§ 
beiregen.  —  7,  3  da  Graf  Vitz  „®raf  33incen5  ©cb'^'ittenbod},  bermal  (^ürftbifcbof  ju 
93rünn  in  SOM^ren"  §acfer.  —  7,  4  rundi  geidiminb.  ^m  alten  '2)ruc!:  räntig;  in 
ber  alten  §}.:  rundi.  ©c^m.  II,  119:  rundi  fünf,  fiurtig,  gefcbminb.  —  8,  1  mausät 
stät  ging  ftiü  unb  leife.  —  zu  sein  Ständel  gu  feinem  angeroiefenen  ^la^,  @tul)l.  — 
8,  2  sei~  G'wändel  fein  Jfleib.  —  8,  3  Pfoad  §emb  (©d)m.  I,  444).  —  9,  1  henkä~ 
f)ängen;  ogl.  93b.  II,  ©.303  unb  306.  —  9,2  Dössel  Siefe§.  —  9,3.4  „bamal§ 
beftanb  eine  mirtUcbc  ftinberlebr=93ruberict)att,  unb  ber  j^ürft  erflärte  fid)  bafür  jum 
Sßorfte^er"  öacfer.  —  10, 1  an  Mantel  „ba§  ^luDial"  §.  (SJieBgemanb  ber  Sifcböte).  — 
10,  2  an  Furm  eine  gorm  (der  Furm  ©d)m.  I,  756).  —  10,  4  g'scheckert  gefledt 
@c^m.ll,366.  —  bläbblau.  —  ll,i  ä  g'spitzäte  Kappen  §acfer:  „bie  ^nfel"  OBifd)ofi* 
f)ut).  —  11,  3  steinerne  Warzen  und  Hühneraugii  „perlen  unb  ©belfteine"  §.  — 
11,4  glitzeln  glänjen  (Scbm.  I,  978).  —  glänzen  and}:  gfänjen  (©c^m.  I,  975).  — 
Sunn  und  Mö~  Sonne  unb  llJonb.  —  12,  1  an  wunderlän  Stecken  ta^  ^aftorale, 
SSifcbofsftab,  aucb  ^irtenftob  genonnt.  —  12,  4  Drischelstab  ®reid)f(egelftab.  —  hülzrä 
l)ö(gern.   —  13,  1   Anlegn  'ilnüeiben.   —   14,  1   Oa^s  brächten   über  etwa^  reben. 

2* 
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@d)m.  1,345:  brächten  \pxt(i)tn,  reben;  aijb.  prahtan,  m§b.  brehten.  —  14,  2  zu  da 
Weih  äbä  nöten  „bie  Sitanet  aller  ^eiligen"  §acfer.  —  „nöten  nötigen,  siüingen" 
©(^m.  1, 1774.  —  14,  4  Oarbrod  und  Arbis  für  ora  pro  nobis  öader.  —  15,  i  (1,  4  unb 

16,  4)  Handel  „fe^r  oft  aud)  allgemein:  bie  (Sad)e"  §artmann,  SSoI!§f(i^aufpieIe  @. 577 
(Stellen  in  brei  Spielen).  —  spechen  f(^auen  (fpä^en).  —  15,  2  Wächter  SBäc^ter, 
m^b.  wahtäre.  —  däs&chen  gefetjen.  —  15, 3  zapf  di  entferne  bi(^  (Sd^m.  II,  1143).  — 

17,  4  vozuckt  entjüdt.  —  18,  2  an  Tusch  g'macht  mit  Pauken  und  Trometen  if)n 
l^iemit  begrüßt.  Sc^m.  I,  628:  (Sinem  a~n  Tusch  macha~  it)n  mit  S;rompeten*  unb 
^au!en=©c^an  befomptimentieren.  —  18,  3  G'rümpel  ®etö)e,  Sörm.  —  20,  1  Klär! 
Slara.  —  20,  4  Hällinger  Bier  93ier  auä  |)otIein;  „befanntlid)  ift  in  ber  Salinenftabt 
^allein  immer  üoräüglicf)  gute§  93ier  ju  ^aben"  §ader.  —  21,  1  allerlei  Radel 
Koloraturen.  —  21,  2  am  Drahtel  an  einem  feinen  Sra:^t.  —  21,  3  er  (i^r  2ltf)em) 
währät  fie  fönnte  ben  £on  fo  lange  i^atten.  —  21,  4  Eintausend  siebnhundert 
und  neunäfufzg  Jahr'  bie  3at)r§af)t  jener  geier.  Wan  muß  fict)  bie  <Bad}t  pf^ctjo» 
logijd)  fo  benfen:  S)er  93auer  fiatte  in  ber  unmittelbar  üorau§gef)enben  Qdt,  unb 
namentlich  om  %aa,t  be§  QubüäumS  felbft,  bie  bebeutfame  Qatjrsa^I  1759  pufig 
üernommen.  SSö^renb  er  nun  nod^  einer  I)ot)en  Qai)i  fuc^t,  fällt  i^m  bie  oft  gehörte 
ein.  —  22,  2  Plundä  läßt  fid)  in  biefem  3ulQi"t"£"^önS  ^lun^  erflären;  üielleid^t  ift 
ber  SSerä  entfteüt.  —  22,  3  g'wampete  biete.  —  22,  4  es  hätt  's  Berchtesgadnerisch 
Landel  drin  weit  e§  ptte  barin  (in  ber  biden  ®eige)  $Ia|.  SSieüeic^t  ein  (Bd)tx^ 
über  bie  benacbborte  ^ropftei  93erc^te§gaben  (bamali  aud)  nod)  ein  felbftänbigeS  geift= 
lic^eS  gürftentum),  mit  weldjer  bag  ©rjftift  Salzburg  in  ben  früt)eren  ;3a:^rt)unberten 
mand)mat  Dieibungen  getjabt  I)atte.  —  23,  1  Mauterndorf  SJlarttfteden  im  Sungau.  — 
27,  2  Noagel  9ieige,  glüffigfeit.  —  mir  suffen  äweggä  wir  tranfen  au§.  —  29,  4  die 
herrischen  Brächter  bie  oornetjmen  (t)oc^beutfc^en)  5lugbrüde.  Sl^ntid^  in  einem 
S5>ei^nad)tfpiel:  Herrisch  brächten  ä  nöd  ka~  Weil  i  viel  z'  grob  z'  essen  ha~  (."ptttt» 
mann,  SSolfglieber  I,  207).  Sc^m.  I,  345:  brächten  fprecbe»;  reben;  ot)b.  prahtan, 
m^b.  brehten. 


189.    (1760.) 

Nimm  hin,  hochwürdigster  und  hocherhobner  Mann, 
Den  tiefsten  Dank  von  uns  in  diesen  Zeilen  an 
Und  glaube,   daß  auch  mit  zu  Preußens  Ruhm  und  Ehre 
Erkenntlickeit  und  Pflicht  sowohl,  als  Mut  gehöre! 

5     Du  leistest,  was  uns  doch  zu  leisten  selbst  gebührt. 
Da  der  so  große  Dann  die  beste  Schlacht  verliert 
Und  wir  das  Fest  nicht  schuldigst  feiern  können. 
So  laß  du  dein  Geschütz  von  Wall  und  Mauer  brennen! 
Der  Donner,  welcher  heut  aus  deinen  Stücken  kracht 

10     Und  dich,  0  Göttweih,  längst  uns  so  bekannt  gemacht, 

Will  Friedrichs  Sieg  nunmehr  durch  Luft  und  Wolken  tragen 
Und  das,  was  er  getan,  entfernten  Tälern  sagen. 
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Die  Donau  hört  's,  erstaunt  und  lauft  viel  schneller  fort; 
Das  arme  Krems  erstaunt  so  wie  ihr  ganzer  Ort. 
15     Wir  aber  widmen  euch  und  eurer  Großmut  Lieder. 

Ach,  schießt  auf  diese  Art!  ach,  schießt  noch  zehnmal  wieder! 

„%k  unglürfüd^e  Slttion  bei  lorgau,  3.  9ioöem6er  1760.  5(IIba 
fiegete  erftüc^  ber  f.  f.  ®enera(  Saun  über  ben  ^önig  tu  '^reu^en,  unb 
auf  btefefaltä  eingelangte  früfi^etttge  glücflic^e  5iac^ric§t  beging  ha^  .tieftet 
(Söttroeif)  6t.33enebicti  CrbenS  in  ^lieberöfterreic^  feine  gett)öf)nüd§e  3^reubenö= 
Bezeugung  mit  Stbfeuerung  einiger  Stücfe  unb  Roller  [f.o.  5ß.  8  — 12].  2IB 
aber  balb  barnacf)  bie  unglücfüc^e  '4>oft  einlief,  ba^  hie  Cefterrei($er  ba§ 
O^elb  mit  3]ertuft  öertaffen  mußten,  fc^idten  bie  in  .^rem§  gefangenen 
preuBifc^en  Cffijiere  bem  6öttn:)eil)er  ■'öerrn  '^ßrälaten  fotgenbe  9teime  ^u" 
[f.  0.]  S-  '^.  ^altenbaecf  „3)aterlänbif(f)e  S)enfn3Ürbigfeitcn"  in:  2tuftria, 
4.  Sa^rgang  Söien  1843,  S.  207. 

190.    [1763.] 

1.  Xägscht  häb  i  an  Tiroler  g'frägg, 
Aber  dös  wohl  an  alten. 

Weil  sie  auf  der  Weanersträss 
Gär  so  guat  halten. 

2.  Er  sagg,  daß  Friede  sei, 
Mit  größter  Freude, 

Mit  unser  Kaiserin 
Und  mit  den  Preußen. 

3.  Aft  hämmä  Stuck  losgebrannt 
Mehr  als  zweihundert; 

Mehr  als  zwölftausend  Mann 
Schossen  das  Plunder. 

4.  Kriag  dau'rt  scho"  zwanzig  Jahr, 
Wohl  etwas  drenter. 

Daß  der  Kriag  so  lang  dau'rt 
In  Städtn  und  Länder! 

2Jtünb(ic^  au^  S)orf  ®ro|n)eiI  bei  Sd^te^borf  am  Äod^elfee  (£)ber= 
Bauern). 

1, 3  Weanersträss  Strafe  nad)  SBien.  —  2,  s  unser  Kaiserin  9!Jiarta  S^etefta.  — 
3,  1  hämmä  t)aben  tüir.  —  Stuck  ftanonen.  —  3,  4  das  Plunder  ^ier  lüo^t:  bie 
©etce^re.  —  4,  2  drenter  brüber,  länger  (feit  bem  erften  fc^Iefijc^en  ftrieg  1740). 
9)iünblic^:  wohl  etwas  drüher;  roa^rfc^einlid)  einft  (im  SReim  ouf  Länder):  drenter. 
©djm.  I,  92:  drent  ienfeiti. 
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19L    (1777.) 

1.  Löwen!  ihr  habt  ausgebrüllet. 
Öde  liegst  du,  blaues  Feld! 
Trauer  hat  das  Land  durchwühlet; 
Unser  Leben  ist  entstellt. 
Wilder  Tod!  mit  einem  Streiche 
Liegt  das  Land  in  Weh  zerstreut. 
Tränen,  seid  der  Fürstenleiche, 
Dank,  sei  dem  Verdienst  geweiht! 

2.  Was  soll  man  von  Lorbeerhelden, 
Maxen  und  Emanuel, 

Was  von  Wilhelms  Eifer  melden 
Und  von  Kaiser  Alberts  Stell? 
Schweiget  nur  von  Ferdinande 
Und,  was  Ludwig  Groß's  getan! 
Ach!  es  wächst  dem  waisen  Lande 
Durch  den  Ruhm  die  Trauer  an. 

3.  Lorbeer,  wachset  in  Zypressen! 
Schwerter,  brecht  in  Sensen  ab! 
Väter,  Fürsten,  Erbtruchsessen, 
Alles  deckt  dies  einzle  Grab. 
Werfe,  Isar,  deine  Flute! 
Schäum  rund  an  bedrängten  Fort! 
Heule  unter  strenger  Rute, 
Bayern,  waiser  Vatersort! 

4.  Ach!  auf  zweiunddreißig  Jahre 
Bricht  nun  Maxens  Fürstenstab 
Und  der  Churhut  auf  der  Bahre, 
Löwen!  ruft  euch  in  das  Grab. 
Blattern,  die  sonst  Kinder  morden, 
Raffen  uns  den  Fürsten  hin. 
Pocken,  seid  ihr  irre  worden? 
Himmel  ruft  als  Unschuld  ihn. 
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5.  Ja!  hier  ist  die  Unschuld  echte. 
Fürst,  kein  Laster  spricht  dir  Hohn. 
Liebe,  Gottesfurcht  und  Rechte 
Wachten  stets  um  deinen  Thron. 

Ja  nicht  einmal  konntest  sterben, 
Eh  die  Schmerzenmutter  kam. 
Nämlich:  du  starbst  ohne  Erben; 
Schmerz  und  Tod  traf  wohl  zusamm. 

6.  Fürst!  so  wechselst  Thron  mit  Bahre, 
Eh  des  Jahres  Wechsel  ward. 

Karl  starb  gleich  im  neuen  Jahre; 
Sohn  und  Vater  sind  erstarrt. 
Bayern!  ach,  für  eure  Triften 
Reift  im  Winter  selbst  der  Schmerz. 
Grabet  euch  mit  Flammenschriften 
Dreier  Siebner  Zahl  ins  Herz! 

7.  Seufzer,  schluchzet  aus  indessen! 
Zum  Gebet  ruft  Pflicht  heran. 
Ja,  du  seiest  unvergessen, 
Bester  Maximilian! 

Bayern  wird  dein  Bild  noch  küssen. 

Öttings  Frau  behält  dein  Herz; 

Uns  wird  aber  dies  zerrissen. 

Löwen,  schweigt!  nun  brüllt  der  Schmerz. 

„Sraur'ßieb  auf  tüet)tanb  ^ofepl^  ^Jkriniiüan"  alte  ^anbfd^rift  in 
bcr  <öof»  unb  ©taat§btbIiot!^ef  ^u  ^tünc^en. 

1,  1  (unb  4,4;  7,  8)  Löwen  bas  SBappentier  be§  Bat)eri)d5en  ^errfdierfiaufeS.  — 
ihr  habt  ausgebrüUet  2tnipielung  Quf  S3aQern§  &t^ai)X,  nac^  bem  Sobe  beä  Surfürften 
SKajimitian  III.  Sojepf)  (am  30.  Se^ember  1777)  faft  alle  ^rDöinjen  ju  öertierert,  tuag 
bann  burd^  griebrid)  IL  Oon  ^reu^en  im  bat)erii(^en  Srbfolgefrieg  n)enig[tenä  größten 
%d\^  öer:^inbert  rourbe.  —  1,  2  blaues  Feld  haä  blauroei^e  Ütautenmappen  93ot)ern§, 
I)ier  mit  einem  blau  btüf)enben  ?^Iac^§fetbe  OergIid)en.  —  2,  2  von  Maxen  ^erjog,  bann 
turfürft  ajiajimilian  I.  (1597—1651),  bem  1623  bie  big^er  mit  ber  iPfats  t)erbunbene 
Äur  übertragen  mürbe.  —  2,2  Emanuel  J?urfür[t  SRajimitian  IL  (Jmanuel  (1679— 
1726).  —  2,  3  Wilhelms  entmeber  ^er^og  2Bilf)eIm  IV.  ber  ©tonb^afte  (1508—50) 
ober  SBil^elm  V.  ber  fromme  (1579—98).  —  Eifer  ®tauben§eifer.  Sßil^elm  IV.  befämpfte 
bie  5Iu§breitung  ber  9?eformation  in  SSa^ern;  SBiltjelm  V.  unterftü^te  J^unfttoerfe,  um 
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Strd)en  unb  fflöfter  ju  tierfd)önern.  —  2,  4  Kaiser  Alberts  Jt?urfür[t  Äarl  Sllbrec^t 
öon  S8ot)ern  (1726—45),  als,  ^aifer  ^arl  VII.  (1742—45).  —  Stelle  früher:  i)0^t 
SBürbe.  ©d^m.  11,747:  Stell  beseid^net  in  ber  baQrif(^en  Sanjle^jpradie  eine  ber  t)ö:^eren 
^nftanjen,  njäl^renb  bie  nieberern  bIo§  Himttx  ober  93e!^örbe  genonnt  ttierben.  — 
2,  5  von  Ferdinande  Sfurfürft  gerbinanb  SlJtoria  (1651—79).  —  2,  6  Ludwig  Saifer 
Subwig  ber  93a^er  (§erjog  1302—47;  ffaifer  feit  1314).  —  2,  7  wächst  an  fteigert 
fid).  —  dem  waisen  Lande  (Waisenlande?  §f.  den  weißen  Lande)  tüO^I:  bem  üer" 
tt)oi[ten  iJanbe.  —  3,  3  Erbtruchsessen  erblid^e  SSorfd^neiber  an  fürftlic^en  2;afeln. 
„Unter^^altenber  aber  tvax  ber  @rbtrud)fe^,  ber  ein  ©tücE  öon  ben  gebratenen  Dd)fen 
äu  ^olen  fant"  ®oet^e'g  SBerfe  24.  93b.  Stuttgart  1829,  ©.  323.  (ärbtruc^feffe  war  eine 
9fleidt)§tt)ürbe  ber  baijerifdien  Äurfürften,  mtldjt  3!KojimiUan  I.  jum  erften  SJiale  im 
;3a:^re  1623  ou§übte.  —  3,  8  waiser  (§f.  weißer)  ttJO^I:  üerttjaifter;  bgl.  2, 7  unb  Stnnt.  — 
4, 1  auf  zweiunddreißig  Jahre  WlaTC  III.  ^ofep^^  (4,  2  Maxens)  JRegierunggjeit  (1745 
—77).  —  6,  3  Karl  Surfürft  Äarl  Gilbert,  aU  taifer  Äarl  VII.  (oben  2  4  Kaiser 
Albert).  —  starb  gleich  im  neuen  Jahre  am  20.  Januar  1745.  —  6,  4  Vater  Äorl 
Sllbert;  Sohn  9Raj  III.  ^ofep^.  —  6,  8  dreier  Siebner  Zahl  ba§  2;obe^iaf)r  SRaj  ^ofep^g 
1777.  —  7,  5  Bild  betont  (fogar  bein  93ilb).  —  7,  6  Öttings  Frau  SJiaria  ober  i^r 
SBunberbilb  ju  Slltötting;  behält  dein  Herz  nad)  alter  ©itte  «erben  bie  ^erjcn  öer* 
ftorbener  bQt)erifd)er  SRegenten  in  ber  ^opeEe  be§  berüf)mten  SBaÜfalirtgorteg  Slttötting 
beigelegt. 


192.     (1778.) 

1,  König  Friedrich!  meinst  du  dann, 
Daß  ich  werd  verzagen? 

Oder  soll  als  Kaiser  ich 

Etwas  nach  dir  fragen? 

Nein!  mich  soll  die  preuß'sche  Macht 

Dennoch  nicht  erschrecken. 

Ich  will  meinen  starken  Arm 

Mit  Gewalt  ausstrecken. 

2.  Du  bist  zwar  ein  tapfrer  Held, 
Welcher  Krieg  kann  führen; 
Doch  ich  traue,  mit  in's  Feld 
Wie  du  zu  marschieren. 

Die  Nachwelt  soll  doch  zuletzt 
Von  dem  Kaiser  sagen. 
Daß  er  vor  der  preuß'schen  Macht 
Niemals  wird  verzagen. 
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3.  Ich  werd  deinen  Heldenmut 
Doch  zuletzt  besiegen, 

Daß  du  mit  der  stärksten  Macht 

Wirst  zu  Boden  liegen. 

Ob  ich  gleich  sonst  niemals  hab 

Vor  dem  Feind  campieret, 

Ei  so  hat  mein  Laudon  doch 

Öfters  avancieret. 

4.  Dieser  wird  den  rechten  Weg 
Mir  gewißlich  weisen, 

Wie  ich  überwinden  kann 

Alle  tapfre  Preußen. 

Drum,  mein  Laudon,  fechte  nur! 

Ich  werd  nicht  abweichen, 

Bis  wir  werden  Ruhm  und  Ehr 

In  dem  Feld  erreichen. 

5.  Greifet  jetzt  nur  herzhaft  an, 
Weil  es  heißt  gekrieget! 
Dieser  ist  der  größte  Held, 
Der  den  Feind  besieget. 
Kämpfet,  bis  euch  endlich  wird 
Doch  der  Feind  nachgeben! 
Alsdann  wird  mit  größter  Freud 
Kaiser  Joseph  leben. 

6.  Wann  ich  auch  was  büße  ein. 
Kann  ich  's  wieder  g'winnen. 
Mir  soll  niemals  doch  das  Volk 
In  dem  Feld  zerrinnen. 

Meine  Länder  sind  sehr  groß; 
Ich  kann  rekrutieren. 
Darum  trau  ich  mir  sehr  lang 
Diesen  Krieg  zu  führen, 

7.  Ja  ich  werd  durch  Tapferkeit 
Meine  Macht  bezeugen, 
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Daß  ein  Held  wie  Friederich 
Noch  vor  mir  muß  weichen, 
Und  ich  werd  als  Sieger  doch 
Ihn  noch  überwinden. 
Er  wird  in  mein'm  ganzen  Reich 
Keine  Wohnung  finden, 

2(tter  SDrucf  in  ber  ^önigüd)en  35ibIiotf)e!  ju  Serlin:  „günf  tDett= 
üd)t  fd^öne  neue  Sieber.  S)a§  erfte:  .^aijer  i^ofepl^  lüillft  bu  nod^  @ine§ 
mit  mit  toagen.  S)a§  3tt)et)te:  Äönig  ^^riebric^,  meinft  bu  bann,  ba^  iä)  toerb 
öetäagen"  [ic.].  S)a§  erfte  biefer  Sieber  (^oifer  ^ofepl^  k.)  f(f)on  6ei  Sitfurtl^, 
©tnl^unbert  l^iftorifd^e  9}olf§Iieber  be§  preu^ifc^en  ^eere§  (^Berlin  1869) 
@.  56 — 59;  ba§i  erfte  unb  ^toeite  Bei  S)itfurt]^,  S)ie  l^iftorifc^en  Sieber  be§ 
öfterreic§ifc^en  .§eere§  (Söien  1874)  <B.  55 — 59;  fiier  Beibe  Sieber  in  eine§ 
tierBunben  (©efpräd^  ^toifd^en  Äaifer  ^ojepl^  unb  ^önig  Q^riebridEi).  S)ie 
©tropl^en  1,  2,  5,  i.4.  uufere§  oBigen  Stebe§  finb  bort  ettt)a§  öerfc^ieben; 
unfere  (Strophen  3,  4,  5,  s-s,  6  unb  7  aBer  bort  gor  nic^t. 

1, 3  Kaiser  S^fep^  II.  —  5, 3  Dieser  ber  gelbmorfdiaU  ©ibeon  ßrnft  öon  Soubon 
(ogl.  3, 7  unb  4,  5).  —  6,  8  diesen  Krieg  ben  bat)ertfd)en  @rbfoIge!rieg. 


193.    (1778.) 

Karl  Theodor,  der  Bayern  itzt 
Nach  dieses  Landes  Wunsch  besitzt, 
Beginnt  's  so  weißlich  zu  regieren. 
Daß  ihm  Ruhm,  Ehr  und  Dank  gebühren. 
5     Daß  er  nun  lang  sein  Herrscher  sei. 
Fleht  es  zu  Gott,  daß  er  ihn  frei 
Von  jeder  Krankheit  sehr  viel  Jahre 
Bei  der  Regierungslast  bewahre. 
Schenkt  nun  des  Himmels  milde  Hand 
10     Ihm  auch  des  Friedens  Kostbarkeiten, 
So  wird  die  Zeit  im  Bayerland 
Wie  Ferdinands  Mariae  Zeiten. 

„?tuf  ©eine  c^urfürftlidfie  Suri^Iaud^t  unferen  gnäbtgften  Sanbe§l§erren, 
gefd^rieBen  ben  28.  Jänner  1778"  (^Jtündfiener  ©taat§BiBliot|e!  Cod.  germ. 
2944,  Ie^te§  Statt). 

1  Karl  Theodor  Äurfürft  öon  93a^ern  feit  30.  ®e5ember  1777  (Don  ber  «ßfalj 
f(^on  feit  1743).  —  12  Ferdinands  Mariae  Zeiten  bie  be§  Jturfürften  g.  9Ji.  1651—1679. 
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194.    (1778.) 
^etoöie  20. 


e 


^^ 


\\t 


^# 


9^ 


Wie 


sieht    es     hier      so        schwarzgelb  aus!  ich 


=t: 


^ 


*Ei 


^3S 


5EESES 


II 


weiß  nicht,   wo    ich        bin. 


Kro     -     at      und   Tolpatsch 


9« 


■ü-i- 


ee 


m 


u^ 


.fc 


H— «■ 


i— ff 


II^TT Si^-^ 


S=^^^ 


:p=^ 


-^ 


*       ^ 


=-i= 


liegt    im  Haus,  nimmt  Land  und  AI    -    les         hin. 
• r r — •- 


'-^- 


1.  Wie  sieht  es  hier  so  schwarzgelb  aus! 
Ich  weiß  nicht,  wo  ich  bin. 

Kroat  und  Tolpatsch  liegt  im  Haus, 
Nimmt  Land  und  Alles  hin. 

2.  Wir  saßen  um  den  Feuerherd 
Und  droschen  unser  Stroh. 
Wir  hielten  alle  Nachbarn  wert 
Und  lebten  alle  froh. 

3.  Dem  guten  Maxen  weihten  wir, 
Wie  Waisen,  noch  den  Schmerz. 
Dem  guten  Karl  dem  weihten  wir. 
Wie  Bayern  schon  das  Herz. 
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4.  Da  kamen  sie  im  Trauerkleid 
Mit  Waffen  in  der  Hand, 

Als  teilten  sie  mit  uns  das  Leid, 
Und  teilten  unser  Land. 

5.  So  schnell,  so  listig,  so  bereit, 
So  stark  wie  Sand  am  Meer 
Stürzt'  ehmals  kaum,  zur  Heidenzeit, 
Der  Hunn  von  Osten  her. 

6.  Getrennt  von  Brüdern  liegen  wir, 
Des  alten  Feindes  Spott, 

Im  freien  Land  gebunden  hier, 
Beweinen  unsre  Not. 

7.  Ihr  Brüder  —  ach!  —  vom  alten  Blut, 
Wo  ist  das  alte  Band? 

Wo  Freiheit?  wo  der  Väter  Mut? 
Wo  Recht?  wo  Vaterland? 

8.  Lebt  denn  kein  Sohn  von  Luitpold  mehr, 
Der  Bayern  Held  und  Zier? 

Er  führ'  euch  an  die  Donau  her! 
Wir  alle  warten  hier. 

„8ieb  eiiie^  ©traubinger  33auern.  9tegen§burg  1778"  gtuö^tatt  ^^ 
ber  ^ünd^ener  ©taat§biBItot:^e!.  9)leIobie  mit  ber  Überfc^rift:  „Sotnig 
unb  mit  öerbiffenem  ©c^merä";  bonn  obiger  Zt^t.  5Iu(f)  in  Sitteratur=  unb 
3:|eQter3eitung  2.  ^al^rgang§  1.  Ztil,  SSerlin  1779  (^Jlünc^ener  Umöerfitöt§= 
bibliot^ef). 

1,  1  hier  in  Straubing,  oI§  bieje  ©tabt  im  batjerijc^en  (Srbfolgefrieg  öon  öfter* 
reid^ifc^en  Gruppen  beje^t  Jourbe.  „©leid)  nad)  3!KoEimilian§  im  ganjen  Sanbe  tiefft 
bejammertem  2;ob  [tigl.  ©tr.  3,  1.2]  fiel  unfer  Drt  miebertiolt  in  Dfterreid)^  §anö. 
^aäi  SSertrag  üom  3.  Qäner  1778  befe^ten  beffen  Sruppen  bie  ©tobt,  om  20.  borauf 
traf  ein  foiferlic^er  §of=Äommiffär  ein  unb  nol^m  ben  ©täuben  am  brüten  Sage  auf 
bem  SRattiaufe  §anbfc^Iag  unb  §ulbigung  ai"  Ttaxtin  ©iegt)art,  ®efd^ic^te  unb  SSe«» 
fd^reibung  ber  §auptftobt  ©traubing  im  Unterbonoutrcije  be§  ^önigreic^^  33at5ern, 
1.  Seit  ©traubing  1838  ©.  294.  —  1,  1  schwarzgelb  £;fterreid)§  Sanbesfarbe.  — 
1,  3  Tolpatsch  ungarifd)e  gufefotbaten  (üon  ungor.  talpacs  ^ottfu^);  je^t  auc^:  un* 
bet)oIfene  Wtn]ä)tn.  —  3, 1  Maxen  bem  am  30.  ^ejember  1777  geftorbenen  ba^erifdien 
ßurfürften  aJiaEimilian  III.  ^ofep^.  —  3,  2  wie  Waisen  unb  3,  4  wie  Bayern  al^ 
folc^e.  —  3,  3  Karl  turfürft  Sari  X^eobor.  Sofe  fie^tcrer  felbft  ben  SSertrag  über 
3Jieberbat)erng  SIbtretung  an  Öfterreid)  unteräeid)net  t)attc,  fdieint  unfer  „©traubinger 
Söauer"  nidit  ju  miffen.  —  5,  *  der  Hunn  9Jiagl}are. 
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195*    (1778.) 

1.  Der  Herr  mit  uns!  die  Losung  gab 
Augustus  unserm  Heer. 

Nun  scheuen  wir  nicht  Schlacht,  nicht  Grab; 
Gott  gehet  vor  uns  her. 

2.  Er  geht  und  Heinrich  führt  uns  an. 
Froh  eilen  wir  ins  Feld 

Und  tapfer  streitet  Mann  für  Mann 
Und  jeder  ist  ein  Held. 

3.  Der  alten  tapfern  Sachsen  Blut 
Wallt  in  uns  und  ihr  Ruhm 

Wird  nun  durch  unsern  Heldenmut 
Auch  unser  Eigentum. 

4.  Von  jenem  frohen  Ort  der  Ruh 
Sieht  August  und  sein  Sohn 
Und  Friedrich  Christian  uns  zu. 
Wir  —  Brüder!  —  siegen  schon. 

5.  Wir  siegen.     Diese  Fürsten  stehn 
Vor  Gott,  erbitten  Sieg. 

Auf,  Brüder!  laßt  uns  mutig  gehn! 
Gerecht  ist  unser  Krieg. 

6.  Der  Brenne  siebet  unsern  Mut 
Und  Vater  Heinrich  spricht: 
Auf.  Kinder!  haltet  euch  nur  gut 
Und  fürchtet  euch  nur  nicht! 

7.  Nein,  Fürst!    Wir  folgen  dir  mit  Lust; 
Wie  Löwen  streiten  wir. 

Sieh,  Vater!  unser  Fürst  August 
Gab  uns,  sein  Kriegsheer,  dir. 

8.  Er  gab  es  dir  —  dir  fließet  nun 
Auch  unser  treues  Blut. 
Befiehl!  wir  woUen  Taten  tun. 
Ein  jeder  hält  sich  gut. 
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9.     So  sei  es!     Brüder,  seht  auf  ihn, 
Auf  unsern  Heinrich!  seht, 
Wie  vor  ihm  unsre  Feinde  fliehn! 
Seht,  wie  's  an  's  Kämpfen  geht! 

10.  So  kämpfet  auch  —  ein  jeder  sei 
Recht  tapfer  und  ein  Held  — 

Und  wisset:  Gott  der  steht  uns  bei 
Und  wir  behalten  's  Feld. 

11.  Dann  töne  fröhlicher  Gesang: 
Der  Herr  gibt  uns  den  Sieg 

Und  jeder  Sachse  gibt  Gott  Dank. 
Dann  ende  sich  der  Krieg! 

2llter  S)ru{f  in  ber  UniöerfitätSBibliotl^e!  ju  ^aUe  a.  ©.:  „ßriege§= 
lieber  ber  ©ad)fen.  9tnnD  1778".  (4  SBI.  in  8  0).  i.  oMge§  ßieb;  II.  Eüt, 
Brüder  (j.  u.  196).     ©tempet:  Bibliotheca  Ponickaviana. 

1,  1  die  biefe.  —  1,2  Augustus  (unb  7,  3  unser  Fürst  August)  Äurfürft 
griebrid)  Stufluft  I.  ber  ®ered)te  bon  Sad)fen  (1768—1827).  —  2,  i  (unb  6,  2;  9,  2) 
Heinrich  2rriebrid)§  be§  ©rofeen  Sruber,  ireld^er  mit  einer  preu^ijc^en  unb  einer 
jäd)fiid)en  (führt  uns  —  bie  ©ad)jen  —  an)  ^eere^abteilung  am  28.  iguli  1778  über 
9Jumburg  in  SBö^men  einrücfte.  —  4,  2  August  und  sein  Sohn  ^urfürft  griebrid^ 
Stugnft  I.  ber  ©tarfe  (1694—1733)  unb  beffen  6o^n  Äurfür[t  griebrid)  ^luguft  II. 
(1733—63).  —  4,  3  Friedrich  Christian  ber  ^urfürft  üon  ©oc^fen  (Dom  5.  D!tober 
big  17.  ©ejember  1763).  —  6, 1  der  Brenne  ber  93ranbenburger,  ^reufee  (ogl.  Sieb  183, 
©tr.  2,  3;  185,  Str.  3,  1  unb  12,  2)  griebricb  ber  ®ro|e.  —  7,  1  nein  mx  fürd)ten 
un§  nic^t. 


196»    (1778.) 

1.  Eilt,  Brüder!  eilet  Berg  hinauf! 
Scheut  die  Kanonen  nicht! 
Heil  Jedem,  dem  in  Heldenlauf 
Niemals  der  Mut  gebricht! 

2.  Des  Feindes  Schanzen  scheuet  nie! 
Sie  sind  vor  uns  gemacht. 

Sie  zu  ersteigen  kostet  Müh: 
Doch  wird  es  auch  vollbracht. 
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3.  Seht!     Solms  der  Held  geht  selbst  voran. 
Auf!  folgt  ihm  tapfer  nach! 

Er  ist  uns  Weisbach;  denkt  jetzt  dran! 
Er  führet  uns  nach  Prag. 

4.  Heil  uns  und  Hillers  Feuer  brennt 
So  wie  der  Höllenstein. 

0  seht  den  Feind,  der  rückwärts  rennt! 
Welch  Schrecken  nimmt  ihn  ein! 

5.  Er  fühlt  des  Feuers  starke  Glut; 
Die  Schanzen  werden  leer. 

Da,  wo  des  tapfern  Weisbachs  Blut 
Einst  floß,  steht  unser  Heer. 

6.  Es  steht  gewißlich  bald  in  Prag; 
Denn  Gott  der  steht  uns  bei. 
Schon  eilet  er  der  große  Tag, 
Der  vor  uns  herrlich  sei. 

7.  So  komme,  holder  Tag  der  Schlacht! 
Wir  streiten  voller  Lust 

Und  scheuen  nie  des  Feindes  Macht. 
Mut  ist  in  unsrer  Brust. 

3fn  beni  alten  S)ru(f  tüie  Sieb  195  „^riegeSUeber  ber  @ad§fen. 
5Inno  1778". 

2,  2  (unb  6,4)  vor  uns  üielleid)!:  für  un§  (ügl.  Sieb  123,  ©tr.  1,6;  £.146, 
(Str.  34,5;  S.  148,  ©tr.  1,2;  S.  154,  @tr.  16,5).  —  3,  i  Solms  der  Held  Sriebrid) 
6^ri[topf)  ®raf  ju  (SoImS^SBitbenfelg  „geb.  IL^uni  1712,  furfürftltd)  fäc^fijc^er  ©eiieral 
ber  Infanterie,  f  11.  9)lai  1792"  Stammtofel  be^  mebiatifierten  ^aufeg  (SoIm§,  Äarlä= 
ru^e  1883,  SafetXIlI.  „@ad)fen  trat  nun  mit  22000  mann  unter  bem  ©enerol  ©rafen 
äu  ©olmg  §u  ^reu^en"  Stid)art,  S)a§  S'önigreid)  Sadjfen  unb  feine  gürften  (Seipjig  1854) 
<B.  269.  —  4, 1  Hiller  rao^I  ^^reitjerr  9iubolf  filier  tion  ®aertringen.  „S^m  SJJajor 
am  14.  Quni  1778  beförbert  erhielt  er  eine  ftompagnie  im  Üiegimente  öon  ^eterisborf 
(9ir.  10)  in  93ielefelb  unb  naf)m  an  ben  (e^ten  Stampfen  griebrid)^  be§  ©rofeen,  bem 
bat)erif(^en  (grbfolgetrieg  unb  bem  ©infall  in  33öf)men  in  ber  2lrmee  be§  Ißrinsen  §einri(t) 
teil"  5amiliengcfd)id)te  ber  grei^errn  §iller  öon  ©aertringen  bearbeitet  öon  griebric^ 
unb  SBiIt)e(m  grei:^errn  öon  ©aertringen,  93erUn  1910,  <B.  88. 
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1.  Hier  sieht  noch  Alles  hellblau  aus. 
Ihr  Bauern,  ruft:  juhe! 

Es  kommt  ein  Fürst  von  Luitpolds  Haus; 
Ihr  Bauern,  ruft:  juhe! 

2.  Wir  küssen  alle  deine  Hand, 
Du  Fürst  und  Landsmann  du! 

Hier  hast  du  unser  Herz  und  Hand; 
Nur  hör  dem  Wunsche  zu! 

3.  Der  Lech,  so  heftig  als  wie  wir. 
Tritt  über  das  Gestad. 

Das  er  für  deinen  Stamme  hier 
So  lang  bewahret  hat. 

4.  Nach  Aichach  hin  weist  er  die  Spitz 
Vom  hohen  Witteisbach. 

Schon  neigte  sich  der  Heldensitz, 
Als  er  dich  kommen  sah. 

5.  Dort  rühmte  er  dein  Erbrecht  an 
Zum  großen  Ahnengut 

Und  daß  man  es  behaupten  kann 
Mit  bayerischem  Mut. 
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6.  Nun  wallet  in  uns  allen  um 
Der  alten  Bayern  Blut, 

So  für  das  alte  Herzogtum, 
Für  Fürsten  Alles  tut. 

7.  Der  Bürger  steht  schon  im  Gewehr. 
Wir  Bauern  sind  bereit 

—  Nur  blaue  Rock'  und  Flinten  herl  — 
Zu  streiten  deinen  Streit. 

8.  Ist  Gott  und  Friederich  mit  dir 
Und  ziehst  du  vor  uns  hin. 

So  sterben  oder  retten  wir 
Naab,  Donau,  Regen,  Inn. 

9.  Wenn  Mut  gehngt,  wenn  Recht  noch  gilt. 
Das  Land  sich  ganz  erhält. 

So  werde  auch  dein  Heldenbild 
Zum  Otto  hingestellt! 

„Sieb  eine§  Sei^rainer  ^Bauern  bei  ber  5Infunft  be§  G^urfürften  [ßar( 
Sl^eobor]  öon  ber  ^pfalj  ^u  Diain  ben  8.  Cctober  1778"  g^Iugblatt  in  ber 
StaatSbiBI.  ju  Wmdjen.  5[Jle(obie  mit  Überfc^rift:  „^reubig  unb  mut^ig", 
bann  obiger  2ert.  3luc^  in  „Sitteratur=  unb  2f)eater=3eitiing,  be§  2.Sa^r= 
gangeö  1.  %i)tii,  33erlin  1779,  Üio.  VIII".  Slort  5[nmertung  3U  "Stain: 
„eine  f leine  fyeftung  in  Sat)ern,  nic^t  weit  öon  ber  S)onau,  tüo  ber  ^Ivl% 
2tä)  in  biefelbe  fällt".  Cbige  äöorte  „Slnfunft  be§  ßurfürften  bon  ber 
^Pfalj"  bejie'^en  ftc^  auf  bte  Diücffunft  ^arl  X^eoborS  in  2IItbat)ern  au§ 
feiner  9ieife  nadti  ber  3t!^etnpfal^;5  im  Cftober  1778. 

2,  1  im  erften  5)rucf  Land,  im  äroeiten  Hand.  —  4,  1  nach  Aichach  hin  nad) 
ber  oberbat)erifd)en  ©tabt  an  ber  ^aar.  9iat)e  bei  biejem  Hegt  Cberttjittel^bac^,  2)orf 
auf  einem  §üget,  reo  in  alter  3^^^  ber  bat)eri]cf)en  öerrjc^er  <Btammijaü§,  bie  Surg 
2BitteI§bacf),  ftanb.  S;iejer  §ügel,  auf  bem  fi(^  feit  1834  ein  SJionument  befinbet,  ift 
4,  2  vom  hohen  Witteisbach  gemeint.  —  4,  2  weist  er  (der  Lech  3,  1)  die  Spitz 
vom  hohen  Witteisbach  bieg  ift  jcfjroer  ju  üerfte^en.  SSielleic^t  ift  bie  treue  ®e* 
finnung  ber  S3etDof)ner  jene§  ©ebieteS  ju  9xain  am  ä?dj,  tüof)in  bamalg  f  arl  %ijtobox 
lam,  für  ba§  §au»  SSittelsbac^  oon  bem  „£ed)rainer  S3auern"  gemeint.  3}er  Sed) 
fließt  ni^t  an  ber  Stabt  Stidjad),  ober  „im  SBeften  bei  Sanbgerid)teä  S{icf)oc^  ift  ber 
Ced)flu§"  (ßammerer,  Sag  tönigreid)  Sofern,  9.  9(ufl.  Kempten  1845,  @.  30).  — 
4,  3  der  Heldensitz  ttjo^t  jene  efjemalige  33urg,  bag  hohe  Witteisbach  (4,  2).  — 
9,  4  zum  Otto  öersog  Ctto  1.  üon  2Bitte(gbad)  (1180—83). 


§attmann,  ^tftor.  9?oIflIicbfr  III. 
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1.  Wir  standen,  unser  siebenzehn, 
In  Maxens  Jahrtagsnacht, 

Wo  wir  sonst  alle  freudig  stehn, 

In  Maxburg  auf  der  Wacht. 

Da  weinten  wir  und  trau'rten  noch 

Des  guten  Fürsten  Tod. 

Ach,  sagten  wir,  ach,  sah  er  doch 

Herab  auf  unsre  Not! 

2.  Gleich  tönte  ober  uns  ein  Schall 
So,  wie  ein  Donnerschlag. 

Die  Burg  war  Feuer  aufeinmal 

Und  um  uns  her  war  Tag. 

So  hell  war  unser  Auge  nie, 

So  reg  nie  unser  Sinn. 

Ein'  Stimm'  —  wir  alle  kannten  sie  — 

Sprach  mit  der  Herzogin: 

3.  „Dank,  Freundin,  für  dein'n  weisen  Rat 
Treu  vor  und  nach  dem  Tod! 

Fahr  fort!  die  Welt  krönt  unsre  Tat; 

Es  ist  mit  Bayern  Gott." 

Max  kehrte  schnell  zum  Himmel  hin; 

Wir  blieben  staunend  stehn. 

Wie  freute  sich  die  Herzogin, 

Daß  sie  ihn  hat  gesehn! 

4.  Verklärter  Fürst,  du  Gottes  Bot'! 
Nun  wissen  es  auch  wir. 

Daß  du  schon  dachtest  Bayerns  Not 

Noch  eh  du  gingst  von  hier. 

Lang  dachtest  schreckenlos  dein  Grab 

Und  uns  und  deinen  Stamm. 

Noch  wünschest  Heil  von  Gott  herab 

Und  Stamm  und  Land  zusamm. 

5.  Ihr  Brüder,  dankt  getröstet  nun! 
Was  kaum  ein  Held  getan. 

Was  Väter  kaum  für  Kinder  tun. 
Tat  Maximilian. 
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Sagt,  wo  es  bessre  Fürsten  gibt 
Als  bei  uns  Bayern  hier? 
Wer  so  die  guten  Fürsten  liebt 
Als  wie  sie  lieben  wir? 

„ßieb  eines  33aienfc^en  ©renabierg  auf  ben  iSa^i-'tcig  61^urfürft 
«majimiltan  III"  alter  ©xud  in  ber  ^öntgl.  öffentl.  S3ibliot^e!  3U  S)re§ben 
(2  331.  80).    S)te  «melobie  mit  ÜBerfd^rift:  „SSeböcfitig". 

1,  2  in  Maxens  Jahrtagsnacht  ein  ^a1:ft  naäj  bem  Sobe^tag  bc§  ba^erijd^en 
i?urfür[ten  SltaEimilion  III.  Sojel)^  (t  30.  ©ejemfier  1777).  —  1, 4  Maxburg  bie  „^erjog 
Wai  33ur9"  in  Süiünd^en,  bo§  je^ige  ®ebäube  ber  ©taotgfd^nlbenüerroaUung  am  Senba^* 
plai^,  früt)er  ©c^Io^  (2,  3  die  Burg).  —  2,  8  (unb  3,  7)  die  Herzogin  SJiario  2lnna, 
SBitroe  be§  ^erjogg  SflemenS  üon  93at)ern,  Äorl  Xf)eobor§  ©cJ^tDögerin,  föetd^e  bafür 
njirfte,  ba§  f  aifer  3ofepI)§  II.  Stbftd^t,  ben  größten  Seil  SBai^ernS  für  DfterreidE)  hjeg»- 
juneiimen,  burd)  ^reu^en  unb  <Baä)\tn  t3ert)inbert  njurbe  (ba^erifdier  (£rbfoIge!rteg). 
„^erjogin  SKario  SInno,  bie  bef)er§te  Patriotin,  trot  mit  Äarl  2lugu[t  öon  Stt'eibrücEen 
unb  ^önig  griebric^  öon  ^reu^en  in  SSerbinbung,  bomit  ber  *ßlan  ^aifer  igofe^:^^ 
tiereitelt  merbe.  §o(^erfreut  über  Waxia  2(nnag  §itferuf  geigte  fic^  f^riebrid)  ber  @ro§e" 
{matti)ia§  ©ct)n)ann,  ^öuftrierte  ©efc^ic^te  üon  SSaijern,  Stuttgart  1894,  ©.  673). 
„SDiit  patriotifdjem  (Sifer  jud)te  öor  allen  Maria  2lnna,  bie  SBitroe  bei  §eräogl  Älemenä 
Don  93a^ern,  eine§  ©nfell  SUtaj  ©manuell,  \)it  ^falggrafen  ju  einem  ^rotefte  gegen 
bie  Zertrümmerung  93at)ernl  ju  üermögen.  (£r  erfolgte,  atl  griebric^  II.  üon  ^reu^en, 
ber  Dfterreict)!  SSergrö^erung  ni^t  bulben  moHte,  fefne  §ilfe  jugefagt  l^atte.  3111 
ber  ^roteft  nic^t  fruchtete,  rücEte  griebrid)  II.  mit  einem  §eere  in  58ö:^men  ein  unb 
im  grieben  gu  2;efd)en  1779  erl)telt  Sägern  feine  Sauber  raieber.  3lm  ben  SSerluft 
bel^nnöiertell  t)atte  el  ju  be!lagen"(3BiI{)eIm  ^reger,  Se^^rbud)  ber  batjerifi^en  @efd)id)te; 
erlangen  1900,  ©.  103).  ®in  aulfüI)rU(^cr  93eri(^t  über  jene  Seiftung  ber  ^erjogin 
SJiaria  Slnna  bei  §einrid)  ^li^otfe,  93at)erif(^e  ®efc^id}ten  4.  33anb,  Slarau  1821, 
©.  267—270.  ^m  obigen  3Berfe  ©c^maunl  aud)  3lbbrud  eiuel  alten  33ilbel:  „^erjogin 
Waüa  2lnna  beftimmt  ben  ^erjog  Äart  üon  3tt)eibrüden  ben  Sßerjid^t  ouf  bie  bat^erifc^en 
Sanbe  äugunften  Dfterreic^l  §u  oenoeigern". 
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Granaten  und  du  Flinte  hier, 

Du  Bajonett  und  Schwert! 

Wer  euch  nur  trägt  für  seine  Zier, 

Ist  keiner  Mütze  wert. 

Dort  steht  im  Lande  unser  Feind; 

Dort,  Brüder,  eilet  zu! 

Von  ferne  trommelt  unser  Freund; 

Marschiert,  Kam'raden,  zu! 


I     'J     I 


Wir  schützten  sonst,  zur  Väterzeit, 

Mit  glücklich  kühner  Hand, 

Mit  unserm  Blut  in  fremdem  Streit 

So  oft  ein  fremdes  Land. 

Wir  pflanzten  Lorbeer  Andern  an 

Noch  blühend  heutzutag. 

Zu  Wien,  zu  Mochaz,  Ofen,  Gran; 

Die  teu'rsten  stehn  bei  Prag. 
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3.  Itzt  schleicht  vermummt,  an  Freundes  Hand, 
Durch  Schreiberkunst  und  Trug 

Der  Tolpatsch  sich  ins  Vaterland 

Auf  einen  Federzug. 

Dem  sollen  wir  itzt  nachbarlich 

Aus  allen  Wegen  gehn 

Und  still  und  stät  und  ruhiglich, 

Gewehr  im  Arme,  stehn. 

4.  Ihr  Brüder!  tragt  ihr  das  Gewehr 
Dem  Feinde  nicht  zum  Trutz? 
Tragt  ihr  es  nicht  von  Ahnen  her 
Dem  Vaterland  zum  Schutz? 

Wir  hassen  ja  das  fremde  Joch 
Und  sagen  öffentlich: 
Es  leben  unsre  Führer  noch, 
Gott,  Karl  und  Friederich. 

„Sieb  eineä  Baierifc^en  @renabier§.  9tegen§burg  1779"  oIte§  3^lug= 
blatt  in  ber  Äönigtic^en  SSibliot^ef  3U  S)re§ben.  ^Jletobie  mit  Überf^rift: 
„^arfdfimä^ig";  bann  obiger  3;ejt. 

1,  5  Dort  steht  im  Lande  unser  Feind  in  SJieberbo^ern  bie  öfterreic^ifc^en 
3:ruppen;  alfo  tüo^I  im  ^a'i)xt  1778.  SDie  58emerfung  im  alten  g^ug&tött  „üiegenS« 
bürg  1779"  beäeicf)net  bann  nur  ba§  ^aljx  be§  Srudeg.  —  2,  7  zu  Wien  turfürft 
Wta^  ©manuel  öon  33at)ern  tjalf  mit  bem  faijerlic^en  gelbmarfc^aE  Äart  öon  ßot^ringen 
unb  bem  ^olenföttig  ^o^ann  @obie§fQ  ba§  gnjei  SJionate  öon  ben  Slürfen  belagerte 
Sßien  befreien  (12.  Sept.  1683).  S3gl.  Sieb  110, 111, 112  unb  2Inm.  ^u  Sieb  108.  —  zu 
Mochaz  ber  Sieg  ^axU  öon  Sot^ringen  unb  Submigg  öon  58aben  über  bie  Surfen 
bei  SDio^cl  in  Ungarn  om  12.  Stuguft  1687.  Tlai  (Smanuel  eroberte  l^iebei  ba§ 
türfifd)e  Soger.  —  zu  Ofen  bie  Eroberung  biejer  feit  1541  öon  ben  Surfen  befefjenen 
^ouptftabt  burc^  9}iaj  ©mannet  aU  faiferlidjen  Dberfelbf)err  am  2.  Sept.  1686.  Sßgt. 
Sieb  118  (13,  1  Fürst  von  Bayern),  119  unb  120.  —  zu  Gran  bie  Befreiung  biefer 
feit  1605  öon  ben  Surfen  be:^errfd)ten  ungarifdjen  ©tabt  burd)  ^arl  öon  Sott)ringen 
unb  ©obiegft)  (unter  SJiitmirfung  ber  bal)eriid)en  Infanterie)  am  28.  £)ft.  1683.  (Sin 
beutfc^er  Sieg  über  bie  Surfen  bei  ®ran  gef(^at)  auc^  am  16.  Sluguft  1685,  roobei 
Wajc  (Smanuel  felbft  bie  33at)ern  befef)(igte.  —  2,  8  die  teur'sten  Sorbeeren  (2,  5).  — 
bei  Prag  öielleic^t  bie  ©c^Iad)t  auf  bem  SBei^en  »erg  bei  ^rag  8.  9?o0.  1620,  m 
ber  mit  bem  faiferlid)en  §eere  öerbünbete  ^erjog  SUiajimilian  öon  SBa^ern  ben  pm 
Äönig  Don  93ö:^men  geroät)Iten  Äurfürften  griebrid)  öon  ber  ^falj  befiegte.  —  3,  3  der 
Tolpatsch  ber  nngarifc^e  gu^folbat.  Sugleiri)  Sd)impfname  (Sölpel);  ögt.  Sieb  194, 
©tr.  1,  3  unb  Slnmerfung.  —  4,  8  Karl  turfürft  Staxl  Sf)eobor  öon  93al)crn.  — 
Friederich  gr.  ber  ©ro^e. 
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1.     Ich  zog,  bestürzt  durch  Maxens  Tod, 
Mit  meiüem  Herrgott  aus 
Und  bring,  nach  halb  verschwundner  Not, 


Die  Hoffnung  mit  nach  Haus. 


2.  Sie  kommt  mit  mir  von  Norden  her. 
Wo  Catharina  thront. 

Wo  Friedrich  herrscht;  vom  kalten  Meer, 
Wo  Mut  bei  Recht  noch  wohnt. 

3.  Dort  wiegt  man  noch  der  Freiheit  W"ert 
Und  sieht  die  Wagschal  an. 

Die  Heldin  deckt  sie  mit  dem  Schwert, 
Die  Heldin  mehr  als  Mann. 

4.  Es  hält  sie  in  dem  Gleichgewicht 
Mit  königlicher  Hand 

Der  großmutsvoll  so  schreibt  als  ficht 
Für  unser  Vaterland. 

5.  Du  kleine  rasche  Ammer,  komm. 
Nimm  diese  Hoffnung  auf! 

Zum  Isar-  und  zum  Donaustrom 
Führ  sie  in  schnellem  Laufl 
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6.  Sag,  wer  vom  ungerechten  Joch 
Die  ersten  Retter  sei'n! 

Wir  graben  ihre  Namen  hoch 
In  unsre  Alpen  ein. 

7.  Wir  schnitzen  dieser  Helden  Bild 
Ein  jeder  für  sein  Haus 

Und  tragen  dieser  Helden  Bild 
Durch  ganz  Europa  aus. 

8.  Wir  bitten,  wer  noch  kriegen  kann, 
Zu  dem  gerechten  Krieg. 

Wir  rufen  unsern  Herrgott  an 
Um  Einigkeit  und  Sieg. 

„ßteb  eine§  5lmmergauer§  auf  bie  rufftfc^e  ©rflärung.  OiegenSbutg 
1779"  atte§  Flugblatt  in  ber  ^Df=  unb  ©taatSBibliotl^ef  au  SJlünc^en. 
^dohit  mit  Überjc^rift  „33ebä(f)tlic^  unb  getroft";  bann  obiger  Sejt. 

1,  1  ich  zog  aus  ein  Dberamntergauer  jum  Sßerfauf  ber  bortigen  ©c^m|* 
merfe.  —  durch  Maxens  Tod  ben  be§  ^urfürften  3!Jlaj  III.  Sofep^  öon  93a^crn 
(30.  ®eä.  1777).  —  1,  2   mit  meinem  Herrgott   mit   einem  gefc^nilten  Sru§ifij.  — 

2,  1  sie  bie  Hoffnung  (1,  4)  auf  bie  (£rf)altung  Sa^ern^.  —  mit  mir  von  Norden 
her  im  olten  ®rucf  (1779)  Slnmerfung  jur  Ü6erjd)rift:  „SImmergau  tft  eine  bergid)te 
©egenb  in  Dberba^ern,  ba  bie  @inn)ot)ner  mit  gefc^ni|ten  Silbern  unb  lurjen  SBaaren 
meiften§  im  SfJorben  f)anbeln".  —  2,  2  Catharina  bie  fi'oiferin  öon  Diu^lanb,  meldie 
im  bat)erif(^en  ©rbfolgelfrieg  burd^  Unterftü^ung  {5riebrid)§  be§  @ro|en  (2,  3)  ben 
^rieben  su  Sejc^en  (13.  Ttai  1779)  tjerbeifü^rte;  ügt.  in  bei  Überfc^rift  be§  olten 
®rud§   „bie  ruf)ijct)e  (grflärung"   unb   im  Sieb  201,  ©tr.  3,  5  mit  Stnmerlung.  — 

3,  3  (unb  4)  die  Heldin  Äatfjarina  IL  —  4,  3  der  melc^er  (griebri(^  b.  ®r.).  — 
7,  4  durch  ganz  Europa  ber  Dberammergouer  Raubet  mit  if)rer  §015=  unb  93ein* 
jc^ni^erei  erftredte  ^iä)  in  ber  2;at  fet)r  roeit,  teil§  huxä)  §au[ieren,  teilä  burc^  SBaren^ 
:^äuj'er.  „Um  bie  SJiitte  beg  18.  Qof)r£)unbertg  blü:^te  in  Petersburg  ba§  Dberammer»' 
gouer  §anbeB:^aul  §ett  unb  Safer,  —  in  ÄopenI)agen,  @ott)enburg  unb  Sront^eim 
Sinber  unb  §o^enIeitter,  SSeit  unb  ©datier,  —  in  Jfabij  bie  93aut)ofer,  ©am  unb 
§of)enIeitter,  —  in  Söremen  unb  §oEanb  bie  93au^ofer  unb  {^oiftenmantel  —  in 
©röningen  unb  Slmfterbam  bie  S3u(^roeijer"  2)aijenberger,  33ej(^reibung  ber  Pfarrei 
Dberammergau  ©.  43.  —  8,  3  unsern  Herrgott  in  eigentlicher  SBebeutung  unb  ju- 
gleid)  mit  jc^erj^fter  Stnjpielung  auf  1,  2. 

201*     (1779.) 

Preuße. 
1.     Auf,  Brüder!  laßt  uns  lustig  sein! 
Der  Friede  ist  nun  da. 
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Die  Rede  ist  nun  allgemein 

Und,  wen  man  fragt,  sagt  ja. 

Selbst  Friedrich,  unser  größter  Held 

Hat  uns  bekannt  gemacht: 

Brecht  auf!  nach  Haus!  aus  eurem  Zelt! 

Es  geht  nicht  mehr  zur  Schlacht. 

Sachse. 

2.  Morbleu!  was  hör  ich!  Bruder  mein, 
Was  sagst  du  mir  jetzt  her? 

Es  kann  ja  nimmer  möglich  sein; 
Die  Rüstung  ist  zu  sehr. 
Ich  glaubt',  es  ging  gewiß  ins  Feld 
Das  preuß-  und  sächssche  Heer. 
Es  glaubt  es  auch  die  ganze  Welt. 
Was  sagst  du  mir  jetzt  her? 

Preuße. 

3.  Ja!  ja!  es  sagt's  die  ganze  Welt: 
Der  Krieg  ist  nun  zum  End. 

Wir  ziehen  nunmehr  nicht  ins  Feld; 

Es  hat  sich  abgewendt. 

Der  Russe,  unser  bester  Freund, 

Hat  es  so  weit  gebracht. 

Daß  Ostreich  wieder  unser  Freund. 

Wer  hätt  es  wohl  gedacht? 

Sachse. 

4.  So  komm  denn  nun,  mein  bester  Freund 
Mit  mir  in  mein  Quartier! 

—  Du  hast  es  allzeit  gut  gemeint  — 
Und  trink  ein  Gläschen  Bier! 
Schlag  ein,  mein  Freund  und  Patriot, 
In  meine  rechte  Hand! 
Wir  Brüder  suchten  einen  Tod, 
Den  Tod  fürs  Vaterland. 
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Preuße. 

5.  Adieu,  mein  Bruder!  lebe  wohl! 
Die  Order  ist  schon  hier, 

Daß  ich  nach  Haus  marschieren  soll, 
In  mein  alt  Standquartier. 
Grüß  alle  Schöne  tausendmal, 
Die  's  mit  mir  gut  gemeint! 
Auch  die,  wo  wohnet  Rübezahl! 
Sag,  ich  war  noch  ihr  Freund! 

Sachse. 

6.  Komm!  gib  mir  einen  Abschiedskuß! 
Soll  's  ja  nicht  anders  sein, 

Daß  ich  von  dir  jetzt  scheiden  muß 
Aus  Gliedern  und  aus  Reih'n, 
'  So  bleib  du  mein  Freund  immerfort, 

Solang  die  Welt  noch  steht! 
Komm  glücklich  wieder  an  den  Ort, 
Wo  dir  es  stets  wohl  geht! 

„3Sertraute§  5t6fd^ieb§:@efprQ(i)e  ^tüifc^ett  einem  ^preuBen  unb  ©ai^fen 
bet)  bem  2l6marf(f)  ber  preu^ifdEien  unb  fäd^fifc^eu  SItmeen.  [s.  1.]  1779" 
mttx  ®rucE  in  ber  Untt)er[ität§BtbIiot:§e!  ju  |)alte  a.  <B.  (2  m  in  S«). 
©tempel:   Bibliotheca  Ponickaviana. 

1,  2  der  Friede  noct)  bem  bo^enjd)en  ©rbfotgeWeg  §u  %c\ä)tn  (in  Dfterreid^ifc!^» 
©d)Iefien)  am  13.  9Jiat  1779.  —  3,5.6  der  Russe  hat  es  so  weit  gebracht  at§  tatferin 
Äati)arina  II.  bon  3iu^lonb  erflärte,  fie  motte  ben  5?önig  öon  ^reu^en  mit  60,000 
Ttann  unterftü^en,  füf)rte  bie§  ben  SSaffenftiüftanb  ju  93re§Iau  unb  ben  ^rieben  ju 
%t\ä)tn  I)erbei. 


202»    (1784.) 


1.     Merkts  auf!  und  i  will  enk  Oa~s  singä' 
Was  si  hat  iazundä  zuatragn. 
Dö  Klöpfläbuam  toant  umäspringä~; 
Nix  Lustigers  ko~  mä  nit  sagn. 
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Wohl  drunt  in  den  Salzburgä  Ländel 

Zwoa  frische  Buam  harnt  es  probiert. 

Es  hat  s'  ja  Neamd  kennt  in  ean  Gr'wändel; 

Harnt  d'  Schreibä  und  d'  Schirgen  recht  g'schmiert. 

Und  Oanä,  ä  gräussä,  ä  langä, 
Der  sagät  glei  zu  den  Amtmä~: 
„Hei~t  ge'mä  in  's  Klöpfläbuam  fangä~". 
Da  Handel  der  ging  ea~  nit  ä~. 
So  harnt  so  glei  välauten  lassen: 
„Acht  Bauernbuam  scheucht  a  ja  nit, 
'S  mag  sei~  in  an  Haus  odä  Gassen". 
Meinoachän!  das  glaub  i  halt  nit. 

Drauf  sänd  halt  zwoa  Klöpfläbuam   kemmä". 
Da  Schirg  sagt:   „die  g'hören  iazt  mei'". 
So  wollten  s'  glei  in  Arrest  nemmä~; 
Die  Klöpfläbuam  tuat  's  not  recht  freu'n. 
Drauf  ist  scho~  ä~gangä~  das  Raufen; 
Dö  Seiteng' wihr  hamts  alle  zogn. 
Da  Schirgenknecht  fangt  ä~  zum  laufen; 
Da  Reinschreiber  ist  in  Backofen  g'flohn. 

D'  Hund'  dö  wöllent  ä  nit  abbeißen; 

Das  hat  ea~  an  Schrackä  ei~g'jagt. 

So  hamt  g'moa~t,  so  hamt  s'  gleich  her  z'reißen  — 

Dö  Klöpfläbuam  hamt  dazua  g'lacht. 

Drauf  fangänt  so  är  ä~  zum  Schlagen, 

Daß  s'  ließen  die  Seiteng' wihr  falln. 

Da  Sunnaburg  tuat  scho~  väzagen; 

'N  Schirgn  hat  da  Handel  nit  g'falln. 

Dö  Buam  greifänt  glei  nach  den  G'wihren, 

Hau'nt  oa~s  übä  d'  Schellen  hinei~. 

Es  traut  si  schier  Koanä  mehr  z'  rühren 

Und  denkt  eam  äniadä  das  Sei~. 

„Und  wenn  mir  zu  Haus  wären  blieben, 

So  war  uns  da  Handel  nit  g'schegn. 

Die  Hochg'fahrt  hat  uns  aber  trieben. 

Hätten  mir  nur  koan  Klöpfläbuam  g'segnl" 
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6.     Und  ÖS  meine  Schreibä  und  Schirgen 
Auf  nächst  bleibts  fei~  alle  zu  Haus! 
Weils  ÖS  enk  nit  besser  kinnt  wihren, 
So  lacht  mär  enk  überall  aus. 
Das  G'sängel  das  ist  scho~  beschlossen 
Und  weiß  nit,  wer  es  hat  erdacht. 
Es  hat  ihm  koa~  Müh  nit  verdrossen, 
Hat  's  ä  Boar  oder  ä  Salzburger  g'macht. 

^aä)  einer  ^anbfdCirift  im  ©al^burger  5Jlufeum:  „S)urd^  mi(^  ge= 
fd^ritoen  ^iman  9iauc^@u  gji^tüenbtner  äu  35erg  Anno  1784  i^al^r".  S>tefer 
(Schreibung  äfintic^  ift  jene  be§  ganjen  Siebe§.  SBerg  ttjol^l  39ergen,  o6er= 
6at)er.  S)Drf  füböftlid^  öom  S^iemfee  (Ugl.  1,  5  drunt  in  dem  Salzburgä 
Ländel). 

1,  2  iazundä  (§f.  yetztvndä)  ie|unb.  —  1,  3  Klöpflabuam  Änoben  (unb  ouc^ 
(Jrtradjfene),  ttjeld)e  nad)  altem  93rau(^  befonberg  an  ben  brei  Donnerstagen  oor 
SBeif)nad)ten  öermummt  um:^erjtef)en,  an  bie  Sanbt)äufer  anüopfen  (böiger:  Möpfler), 
bann  luftige  ©prüd)e,  aber  and)  SBet^nad)tUeber  üortrogen.  ©ie  erhalten  bann  fletne 
@efd)enfe  teils  für  fid),  teils  p  SBo^ttätigfeitSjttjeden.  Über  btefe  in  Sirol,  Sanb 
©aljburg,  2lttbat)ern,  6d)roaben  unb  granfen  früher  iet)r  öerbreitete  SSoIfSfitte  be« 
ri(f)tete  id)  in  „2öei^nod)tSlieb  unb  »Spiel"  (aJJünc^en  1875)  @.  53—54;  „5ßoIfS- 
fdiaufpiele"  (Seipäig  1880)  ©.190—194;  „SßoIfSlieber"  (Sp^.  1884)  ©.  III— V  unb 
150 — 156.  —  toant  (|)j.  daint)  tuen.  —  1,  7  Neamd  9?iemanb.  —  in  ean  G'wandel 
in  i^rer  SSermummung.  —  1,  8  (unb  6,  i)  Schreibä  ttjo!^!  fdjerjtiafter  SluSbrud  für: 
niebere  ^Beamte.  —  1,  8  (unb  3,  2.  7;  4,  8;  6,  1)  Schirgen  ©d)ergen,  ®eri(^tSbiener.  — 
hamt  g'schmiert  fte  (d'  Schreibä  und  d'  Schirgen)  {)aben  gelöd^elt.  ©d)m.  II,  556 
unb  ®r.  IX,  1086:  schmieren  löc^eln;  ntt)b.  smieren  neben  smielen  5830^.  II,  2,  428; 
o!^b.  smielan  ©raff  VI,  830.  —  2,  1  oanä  einer  (ber  ©d)reiber  unb  ©d)ergen  1,  8).  — 
gräussä  großer.  —  2,  4  (unb  4,  8;  5,  6)  da  Handel  bie  ©ad)e.  §artmann,  58oI!Sfd)aufpieIe 
©.577  „der Handel  fe^r  oft  auc^  aügemetn:  bte©ac^e  V,  23;  XXII,  116;  XXXV,  15".  — 
2,  4  ging  ea~  nit  ä~  gelang  it)nen  nid)t.  ©c^m.  I,  859:  angen  gelingen,  geraten.  — 
2,  5  so  välauten  lassen  fid)  geäußert.  ®r.  XII,  752:  sich  verlauten  lassen.  — 
2,  8  meinoachan  (§f.  Mein  Naichän)  fürttJabr.  2Bof)I  ftatt  meinoad  bei  meinem  (£ib, 
njai)rlid)!  ©(^m.  I,  23:  mein  Aachal  93eteurungSauSbrud,  öermutlic^  ein  öerfappteS 
mein  Aid.  —  3,  1  kemmä~  gefommen.  —  3,  8  da  Reinschreiber  (§f.  da  Rain 
schreibä)  üietleid)t  ju  lefen :  dar  oa~  Schreibä.  —  4,  1  wöllent  moHen.  —  4,  2  ea~ 
(i^nen)  ben  ®ertd)tSbienern.  —  Schrackä  (§f.  Schrackhä)  ©d)reden.  ©(^m.  II,  595: 
der  Schracken  ber  ©(^reden.  —  4,  5  är  auc^.  —  4,  7  Sunnaburg  (§).  sunäpurg) 
tDO^I  ©igenname  (©onnenburg).  —  5,  4  äniadä  ein  jeber.  —  5,  7  die  Hochg'fahrt 
bie  §offart,  (Sitelfeit.  &x.  IV,  2,  1613:  Hochfahrt  ftot^eS,  triumpt)ierenbeS  ®ebaf)ren; 
©.  1666:  Hoffart  fpätere  f^orm  für  baS  ältere  Hochfahrt.  —  SSegen  beS  in  ber 
©aljadjgegenb  befonberS  üblid)en  ^räfigeS  ge-  ogl.  SBoIfSfc^aufpiele  ©.  572 — 576.  — 
6,  2  auf  nächst  bol  näd)fte  9JJaI.  —  6,  7  es  hat  ihm  koa~  Müh  nit  verdrossen 
jebenfallS  i)at  ber  SSerfaffer  feine  SRü^e  gefd)eut;  ihm  it)n  (SSoIlSf(^aufp.  Sieb  XV, 
SS.  242,  246,  276  unb  ©.  580 ;  eam  it)n  ebenba  ©.  568.  —  6,  8  hat  's  ä  Boar  oder 
ä  Salzburger  g'macht  mag  eS  ein  58at)cr  ober  ein  ©oljb.  gebic^tet  ^aben. 
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203.    (1786.) 

1.  Dort  liegt  die  Eiche,  welk  und  dürr. 
Und  wirft  uns  keinen  Schatten, 

In  dem  wir  manchen  heißen  Tag 
Zuvor  durchschlummert  hatten. 

2.  Dort  liegt  sie,  Bayern!  abgesägt; 
Sie  wird  nicht  wieder  blühen. 

Wir  müssen  nun  zur  schwülen  Zeit 
Nach  andern  Bäumen  fliehen. 

3.  Der  große  Friederich  ist  tot, 
Einst  unser  Schutz  und  Wehre 
Als  wenn  er  unser  eigner  Fürst 
Und  unser  Vater  wäre. 

4.  Es  kam  zu  Tausenden  der  Feind 
Und  wollt'  uns  unterjochen. 

Da  riefen  wir  zu  Friederich 
Und  der  hat  uns  gerochen. 

5.  Zwar  tapfer  sind  wir  selbst  und  kühn; 
Wir  stehen  jedem  Feinde. 

Doch  sind  wir  viel  zu  schwach  an  Zahl 
Ohn'  Friedrich  unserm  Freunde. 

6.  Vereint  mit  ihm,  da  sähen  wir 
Dem  Feinde  stolz  entgegen 
Und  sollt  er  gegen  Witteisbach 
Die  halbe  Welt  erregen. 

7.  Doch  nun!  hier  liegt  er  in  der  Gruft. 
Er  wird  uns  nimmer  schützen, 
Wenn  gegen  unser  Vaterland 

Der  Feinde  Röhre  blitzen. 

8.  0  möchte  doch  sein  Vetter  sein, 
Was  Friedrich  uns  gewesen, 

Und  uns,  wenn  Feinde  Ketten  dröhn, 
Von  ihrem  Joch  erlösen  I 
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9.     Der  große  König  —  ach!  —  er  war 
So  gut  den  braven  Bayern. 
Wir  wollen  immerfort  dafür 
Sein  Angedenken  feiern. 

10.  Der  Vater  wird  es  seinem  Sohn 
Und  der  dem  Enkel  sagen, 
Wie  gut  es  war  dem  Bayerland 
In  König  Friedrichs  Tagen. 

11.  Sie  werden  dann  mit  Segen  noch 
Sein  Angedenken  feiern, 

Der  keiner  war  von  Witteisbach 
Und  doch  so  gut  den  Bayern. 

3Uter  £)ru(f  in  ber  ©taatäbiBliotl^ef  ^u  9}tünc^en:  „3roet)  (Sebtd^te  auf 
ben  %oh  Äönig  5rieberid)§  be§  3tt:'e^ten  in  ^reuffeii.    äJon  3^.  3£.  ^u6er. 
©atjburg  1786".     S)a§  etfte:  Nein!  ich  hemme  sie  nicht;  hell  wie  der 
Abendthau  Rollt's  vom  Aug'  mir  herab    [etc.].     S)o§    alneite    (o6ige§) 
„S)er  S3at)er  am  ©rabe  iVrieberid§§,  ein  3JoIf§Ueb". 

1,  4  Röhre  gUnten  (@r.  VIII,  1121). 


204.    (1789.) 

1.  Te  Deum  laudamus 
Vor  Freuden  erklingt. 
Te  Deum  laudamus 

Itzt  allsamm  samm  singt! 
Nun  ruft  Vivat  eben 
Das  ganz  Bayerland: 
Karl  Theodor  soll  leben 
Im  besten  Wohlstand! 

2.  Und  du,  o  mein  Münche 
Auch  Vivat  aufruf! 

Du  hast  ja  vor  allen 
Zum  Vivat  den  Fug. 
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Das  bayrische  Löwenhaus 
Schheit  in  dich  ein. 
Karl  Theodor  ist  kommen, 
Wird  wohnen  darein. 

3.     Der  heutige  Tag 

Ist  vom  Himmel  beglückt, 
Weil  Gott  uns  Karl  Theodor 
Wieder  zuschickt. 
Er  will  unser  B'schützer 
Und  Landsvater  sein; 
Drum  sollten  wir  lustig 
Und  fröhlich  auch  sein. 
Te  Deum  laudamus 
Vergesset  nicht  fein! 

mter  ^xud  (^üttc^en  (gtaat§Bi6I.):  „BioeQ  Suft=  unb  ^reubenlieber. 
3)o§  erfte:  SSon  bem  ]^errlid§  unb  freubenöotten  @inpg  ^tjxo  gl^urfüvftl. 
S)urd)täuc^t  ic.  in  5JZünc§en  ben  16ten  2fun^  1789". 

.<?urfitrft  Äarl  Ül^eobor,  mit  bem  ein  Zeil  be§  bat)enfd^en  ä^olfeS 
un^ufrieben  getoorben  toar,  öerüe^  am  11.  OftoBex  1788  5Jiünc§en  unb 
blieb  hi§,  jum  15.  i^uni  1789  in  ^Ülann^eim.  2lm  folgenben  Sag  feierte 
er  nad^  ^Jtünc^en  ^urücE,  beffen  SSetüol^ner  i^n  nun  toieber  mit  S^reube 
begrüßten. 

1,  4  allsamm  samm  too^t  [tatt  allsamm  z'samm.  —  2,  5  das  bayrische 
Löwenhaus  ba§  §au§  SffiittelSbac^.  —  2,  6  schließt  in  dich  ein  üielleic^t  ni(^t  nur 
mit  SSejug  ouf  ^art  S^eoborl  9f{ü(Jfet)r,  Jonbern  auc^  mit  Slnjpielung  barauf,  bo§ 
er  1785  jum  2lu§taujc^  93at)ern§  gegen  93etgien  bereit  mar.  —  3,  lo  vergesset  nicht 
fein  üergefjet  fein  ni(i)t. 


205.    (1789.) 

Ehr'  sei  Gott  im  Himmel! 
Auf  Erden  sei  Fried! 
Kein  böses  Getümmel 
Verstör'  uns  heut  nit! 
Seid  lustig  und  fröhlich, 
Was  Jeder  vermag, 
Weil  wir  so  glückselig 
Den  heutigen  Tag! 


48 

2.  Fünfundsechzig  Arme 
Sind  wir  an  der  Zahl; 
Karl  Theodors  Alter 
Bedeuten  wir  all. 

Die  löbliche  Kaufmannschaft 
Hat  dies  bedacht, 
Deswegen  uns  Armen 
Ein  Freudenfest  macht. 

3.  Die  löbhche  Kaufmannschaft 
Denket  halt  gut: 

Das  Beten  der  Armen 
Viel  Nutz  bringen  tut. 
Es  bringet  zuwegen 
All  göttliche  Gnad 
Und  mehr  Gottes  Segen, 
Als  man  zuvor  hatt'. 

4.  0  heiliger  Benno, 
Stadt-  und  Landspatron! 
Wenn  wir  Arme  beten, 
Geh  du  uns  voran! 

An  deinem  Festtag  hat 
Gott  dein'  Bitt'  gewährt 
Und  hat  uns  Karl  Theodor 
Mit  Freuden  beschert. 

5.  Vor  war  nichts  als  Trauren 
Und  Zaghaftigkeit; 

Jetzt  sind  alle  Herzen 

Voll  Lust  und  voll  Freud. 

Ein  Land  ohne  Herrn 

Ist  ja  jederzeit. 

Geh  durch  die  ganze  Welt! 

Ist  kein  Mut  und  kein'  Freud. 

6.  Die  Kaufmannschaft  hat 
Schon  was  Gutes  gewählt. 
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Daß  sie  so  viel  Armen 
Ein'n  Festtag  bestellt. 
Nun  esset  und  trinket, 
Ihr  Armen,  gar  fein! 
Ihr  werd't  dafür  beten. 
Dankbar  dafür  sein. 

Sllter  Srucf  OJHündjen,  StaatebtBL):  „^loet)  2uft=  unb  ^teubenüeber. 
S)a§  erfte:  ^on  bem  gin',ug  jc.  (f.  Sieb  204).  S)a§  3iüet)te:  3]on  S(u§= 
ipeifung  fünfunbfecfi'jig  armer  ^Jiänner,  ^u  ^öc^fter  ©ebädjtnife  (Seiner  C^^ur= 
fürftlicf)en  '^uxiijiändjt  ic.  fünfunbfcd),3ig  überlebten  ^afiren,  roelc^es  ^reuben= 
feft  obgemelb  3Xrmen  angeftellt  eine  i)od)i'öbl.  «^aufmannfc^aft  alliier  in 
^Ölündien  ben  29ften  ^unt)   1789". 

2,  -1  bedeuten  wir  burd)  unjere  Qai)i  (fünfunbfei^jtg^.  —  4,  2  Stadt-  und 
Landspatron  ^atron  üon  SOlündjen  unb  33at)ern.  2)eö  tjeiL  S3enno  9f?eliquien  fanien 
1576  in  bie  '^taütnüxö:)t  ju  SJJünc^en. 


206«  (1791.) 

1.  He!  stimmt  mit  ein,  ihr  Brüder! 
Stimmt  ein  in  diesen  Chor 
Und  singet  Dankeslieder 

Dem  Vater  Theodor! 

2.  Er  sorgt  für  unsre  Freuden, 
Schafft  uns  ein  Paradies 
Aus  ödem  Wald  und  Heiden, 
Macht  uns  das  Leben  süß. 

3.  Voll  edler  Dankbegierde 
Singt  auch  dem  Manne  Lob, 
Der  mit  so  vieler  Zierde 
Den  öden  Ort  erhob! 

4.  Seht  da  die  bunte  Menge 
Von  allerlei  Gesträuch. 
Die  hundertfachen  Gänge 
An  Kunst  und  Anmut  reich! 

^artmann,  jpiftor.  SDolfelieber  III. 
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5.  Horcht,  wie  die  sanfte  Quelle 
Hier  durch  Gebüsche  schleicht! 
Und  dort  die  Wasserfälle  — 
Sagt,  was  der  Szene  gleicht? 

6.  Die  Wipfeln  der  Paläste 
Sie  ragen  schön  empor 
Und  blicken  durch  die  Äste 
Ganz  majestätisch  vor. 

7.  Und  in  des  Parkes  Mitte 
Wie  da  der  Turm  herschaut. 
Nach  der  Chinesen  Sitte 
Recht  niedlich  aufgebaut! 

8.  Besteigt  man  nun  die  Zinne 
Und  bhckt  dann  um  sich  her  — 
0  herrliche  Schaubühne! 

Man  sieht  ein  grünes  Meer. 

9.  Und  Orte  schweben  drüber, 
Die  doch  zu  Lande  steh'n 
Dem  Flusse  gegenüber 

Bei  Zephyrs  leisem  Weh'n. 

10.     Von  da  durch  Schatten gänge 
Erbhckt  man  Zelt  für  Zelt 
In  abgemessner  Länge 
Zur  Kriegsübung  gewählt. 

IL     Hier  lernen  Bayerns  Krieger 
Mit  unerschrocknem  Mut 
Zu  geben  einst  als  Sieger 
Für  's  Vaterland  ihr  Blut. 

12.     Hat  nicht  bei  diesen  Szenen 
Kunst  und  Natur  ihr  Ziel? 
Wer  kann  da  auch  nur  wähnen 
Ein  himmlischers  Gefühl? 
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13.  Zwar  winken  keine  Trauben 
Uns  zur  Erquickung  zu; 
Doch  durch  die  holden  Lauben 
Fließt  Seligkeit  und  Ruh. 

14.  Genießet  nun  die  Freuden, 
Sei  's  späte  oder  früh! 

Und,  drückt  euch  Gram  und  Leiden, 
Kommt!  hier  verschwinden  sie. 

„@in  Sieb  auf  X^eoborö  i^arf,  ober  ben  engltfd)en  ©arten  in  ^üncfien, 
fcei  ©elegenl^eit  be§  neuen  (fjor^itieniagcrS.  3)on  einem  Saier.  ^m  2ÖDnne= 
monat  (5[Rai)  1791."    2tlter  S)rucf  in  ber  Uniöerfitätäbiblioti^ef  ju  9Jiün(f)en. 

2,  3  aus  ödem  Wald  (unb  3,  4  den  öden  Wald)  nac^  2,  2  Paradies  luo^l 
pgleid)  Slnipielung  auf  1  9Jlofe  2,  s:  Unb  (Sott  ber  §erv  pflanste  einen  ©arten  in 
eben  unb  fegte  ben  ajienfdien  brein,  ben  er  gemacht  ^atte;  2,  is:  fegte  i^n  in  ben 
harten  eben.  —  3,  2  dem  Manne  Surfürften  ^arl  S^eobor  (1,  4  Vater  Theodor), 
roelctier  üon  1789  an  ben  engtifd)en  ©arten  machen  liefe.  —  7,  2  Turm  ber  ß^inefifc^e 
Sturm.  —  8,  4  ein  grünes  Meer  eine  lueite,  grüne  glädje.  „'äluf  bem  oberften  (4tenj 
©toctroerte  be§  ßfiinefifc^en  %i}uxmt§  :^erridit  ba^  Sluge  fret)  über  ben  ganzen  ^arl 
unD  fielet  runb  um  über  SOfündien,  5rel)ftng,  ®ac^au  u.  f.  m.  in  eine  ermübenbe 
gerne.  3lo&\  intereff anter  ift  bie  "Jtu^ficbt  im  2ten  ©todroerfe  (öon  oben);  benn  ba 
bier  bog  2luge  unb  bie  bct)nat)e  gleiche  SBipfet  ber  33äume  mit  benen  jenfeitS  ber 
.5far  gelegenen  Drtfcbaften,  SSalbungen  k.  in  einer  §ori5ontalIinie  fte^t,  fo  glaubt 
man  öermöge  eine§  optifcben  Spie(e§,  ha§  au§  bem  Soeben  ber  naben  Saummipfel 
entftebt,  aE  jene  entfernte  Drtfct)aften  auf  ber  Dberfläcbe  eineg  93Zeere§  fcbtüimmen 
ju  fe^en"  alter  ®rucE:  ©üjäe  bei  neu  ongelegten  englifcben  ©artend,  2)lüncben  1793, 
unterzeichnet:  ©eßner,  @.  22.  —  9,  1  Orte  schweben  drüber  (über  bem  „9Jieere") 
ijgl.  „'JMndjen,  ^^reqfing,  'S)aä)an"  oben  bei  ©efener. 
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M ä »   '  *-* 1 » ^-i-  1 .  —" * 1 9 ^ * » 

Wonne      kehrt     hier  ein.  Kaiser,  König,     Vater 


:^^ 


0-0 


*» 


0-0- 


Franz      leb        in  un  -  serm     Her    -    zen  ganz! 

1.  Biedre  Steyrer,  jauchzet  Freuden! 
Jubelt  alle  groß  und  klein! 
Weg  sind  Ostreichs  Trauerzeiten; 
Goldne  Wonne  kehrt  hier  ein. 
Kaiser,  König,  Vater  Franz 

Leb  in  unserm  Herzen  ganz! 

2.  So  wie  schön  da  Alles  glänzet, 

So  wie  hold  uns  selbst  die  Nacht, 
So  sei  Liebe  unbegrenzet. 
Die  uns  heut  so  glücklich  macht! 
Unsre  Güter,  Leib  und  Blut 
Steht  dem  Wink  des  Kaisers  gut. 

3.  Frau!  du  größte  aller  Frauen, 
Beste  Mutter,  Kaiserin, 

Nimm  der  Kinder  Lieb,  Vertrauen 
Als  das  erste  Opfer  hin! 
Schenk  uns  Prinzen!    Heil  dann  dir. 
Wer  ist  glücklicher  als  wir? 

4.  Gott  wird  diese  Wünsche  krönen. 
Er,  der  alle  Herzen  kennt. 
Wird  uns  Franzen  lange  gönnen. 
Um  den  alle  Welt  sich  sehnt. 
Sei  gepriesen,  heutge  Feir! 
Jubelt,  Bürger!    jauchze,  Steyr! 

9llter  DrudE  int  9!Jfujeum  9^ranc{§CD=6avoItnum  3U  Sing  a.  S).  „©amm- 
lung  öDii  ßiebern,  toeldje  fcct)  beit  0^et)erIi(i)!eiten  ^u  ©tet)r  über  bie  ^vönuijg. 
äu  O^rnnffurt  Sr  !.  !.  apoftoL  ^Jtajeftät  f^-ran^  be§  ^^eljten  gefunden  tuurbeu 
in  ^af)x  1792.  ©te^r,  gebrutft  unb  ^u  finben  bei)  Sfof.  ^Ulebter".  Übev= 
fdfirift:  „ßrfteö  .^affaaionglieb",  bann  5J^elobte  „9lrte  auf  öorfte:^enbe§  Sieb, 
langfam". 
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1,  1  Steyrer  (Siniüof)nei-  ber  ©tabt  Stcijer  in  Dberöftcrreic().  —  3,  i  Frau 
J)ie  ©enml^Iin  beä  Äaifer§  granj  II.  Want  Xi)ttt\t,  ^rinäefftn  oon  3Jeape(  unb 
SiStIten. 


P 
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.Soll 


1.     Wie  lustö  ös's  heut  not  da  z'Steyr  bei  da  Nacht! 
Dös  Glitzeln,  dös  Glänzen  hat  d'  Kaisäwahl  g'macht. 
In  Himmel  kä.~  's  wärlä  viel  schönä  nit  sei~. 
-Soll  lehn  Kaisä  Franz!"  hört  mä  überall  schrei~. 


2.  Was  hat's  ö~  da  Kirä  für  Leutwer  heut  gebn? 
So  viel  wird  koä~  Pfarrä,  koä~  Mesnä  dälebn; 
Und  d'Musi  dö  is  wie  an  englische  g'west. 

D'  Franzosen  hamt  g'wis  iazt  koä~  solchänäs  Fest. 

3.  Wer  hätt  denn  an  Burgäsoldaten  heut  kennt? 
Wia  schö~  habts  not  eanare  Salvä~  z'sammbrennt! 
G'wott  hätt  mä,  es  kemmän  von  Krieg  ö~  's  Quatier; 
Dö  burgerlö  Musi  is  g'wis  ä  ä  Zier. 

4.  An  laden  scheint  d'  Freud  heut  bän  Augnä~  scho~  aus; 
Es  brinnt  an  iads  Fenstä,  es  glitzt  an  iads  Haus. 

D'  Reim'  sänd  not  zän  merkä~,  ös  sänd  gar  alls  z'viel; 
Da  Kaisä  selbn  stund  an  Eicht  überall  still. 
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5.  Schad,  daß  ä  not  selbn  mit  da  Kaiserin  da! 

Was  schrie  ea~  Stadt  Steyr  not  für  Vivat  laut  nä! 

Es  leb  Kaisä  Franz  und  d'  Frau  Resel  dänebn! 

Gott  schenk  uns  bald  Prinzen,  den  Zweien  längs  Lebnl 

6.  So  harnt  d'  Burgä  betten  bän  Amt  ö~  da  Pfarr; 
Dö  Bitt  macht  so  Vielen  Gott  g'wis  ä  ganz  wahr. 
Nur  lustö,  ihr  Herren!  iatzt  kriagn  mä  ä  Zeit, 

Wo  's  Burgä  sei~,  's  Hausen  an  laden  recht  g'freut. 

7.  Da  Herr  Burgämeistä,  da  ganze  Stadtrat 
Soll  lehn,  so  lang  s'  steht  unsä  eiserne  Stadt! 
Soll  lehn  da  Herr  Hauptmä~  und  lang  soll  ä  lehn, 
Soll  uns,  soviel  's  mügli,  's  Fleisch  wohlfeiler  gebn! 

^n  bemfelben  alten  ©rucf  (f.  oben  ©.  52):  „3U)el)te§  ^affa3ionöIiel> 
auf  bäuei'ifd)e  3lrt";  bann  ^Dletobie  „Sitte.  Tempo  mittelmäßig". 

1,  1  ös's  ift  eg.  —  1,  2  glitzeln  gittern;  glänzen  glängen  (©c^m.  I,  975  unb 
978).  —  2,  1  Leutwer  »ielleidit  [tatt  Leinwerch.  Sc^ni.  1,  1479:  das  Leinwerch 
feinere^  SSerf.  —  3,  i  Burgäsoldaten  SSürgenuetir.  —  3,  2  eanäre  i^re.  —  4,  4  stund 
ftünbe.  —  an  Eicht  eine  SBeile  (@(t)nt.  I,  29  an  Eicht).  —  5,  3  Frau  Resel  bie  &t- 
ma^Iin  be§  taifetä  granj  IL  Wlaxit  %l)txt]t  öon  9?eapel.  —  6,  i  betten  gebetet.  — 
6,  4  g'freut  freut  (©d)m.  I,  804).  —  7,  2  unsä  eiserne  Stadt  baö  burcb  feine  ©ifen- 
roerle  berühmte  ©tei^er. 

209.     (1792.) 

1.     In  die  Mitte  seiner  Treuen 
Kam  des  weisen  Leupold  Sohn 
Umgegeben  von  den  Reihen 
Einer  biedern  Nation. 
Vor  ihm  her  ging  Deutschlands  Freude, 
Weil  es  die  Geliebte  beide 
Franzen  und  Theresen  sah, 
Enkeln  der  Theresia. 

Chor. 

0  du  immer  UnvergeJsne, 
Die  itzt  Gottes  Licht  umstrahlt. 
Der,  der  ewig  Unermeßne, 
Deine  sute  Taten  zahlt! 


55 

Wie  muß  es  dich  dort  noch  freuen. 
Von  der  Sternen  Welt  herab 
Gott  zu  hören  benedeien, 
Der  uns  Franz  zum  Kaiser  gab! 

1.     Linz  sah  ihn  mit  hoher  Wonne; 
Alles  jauchzte  um  ihn  her. 
Deutsche  Lieb  ward  ihm  zum  Lohne. 
Euch  zum  Spott,  ihr  Gallier! 
Und  zu  unsrer  wahren  Ehre 
Floß  so  manche  Freudenzähre 
Von  dem  deutschen  Aug  herab, 
Die  dem  Jauchzen  Würze  gab. 

3.  Er,  der  erste  der  Teutonen. 
Fühlte  unsre  Freude  hoch; 
Nicht  gefühllos  durch  die  Kronen 
Sprach  er:  Ostreich  liebt  mich  doch. 
Und  Theresens  Auge  tränte 

Da  „er  leb!"   es  wiedertönte, 
Und  ihr  stand  ein  Seraph  nah, 
Der  der  Schwester  Tränen  sah. 

4.  Wohl  dem  Volk,  das  so  mit  Liebe 
Seinem  Fürsten  lohnen  kann! 
Weh  dem  Fürsten,  dessen  Triebe 
Ihn  erniedern  zum  Tyrann! 

Man  wird  zwar  als  Christ  ihn  ehren, 
Aber  nicht  mit  Freudenzähren 
Jauchzend  ihm  entgegen  schrei'n: 
Möchtest  du  unsterblich  sein! 

5.  Lebe  lange,  teurer  Kaiser! 

Seie  lang  der  Deutschen  Ruhm! 

Sei,  wie  's  Leupold  war,  ein  Weiser! 

Schütze  jedes  Eigentum! 

Sei  so  groß  wie  einst  Therese! 

Liebe  nicht  der  Schlacht  Getöse! 

Aber,  wenn  ein  Feind  uns  quält. 

Sei  zu  unserm  Schutz  ein  Held! 
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6,     Ruhe  sanft  bei  iinsrer  Treue 
Wie  Theres  bei  ihr  geruht! 
Ahne  von  uns  keine  Reue, 
Keine  Jakobinerwut! 
So  wie  dort  der  Ungarn  Liebe 
Deiner  Ahnfrau  Stärke  bliebe, 
So  schwört  Jeder  heut  bei  sich: 
All  mein  Gut  und  Blut  für  dich! 

Sn  bemfelben  alten  S)ruif  0".  oben©.  52):  „Sieb,  loetd^eg  6e^  einer 
t)aterlänbif($en  Slbenbgefellfdjaft  hen  5.  ©eptember  gefungen  tuurbe"  (ol^ne 
^JJlelobiej. 

1,  2  des  Leupold  Sohn  Slaijer  grauj  IL,  Sofin  beg  S?oiferg  Seopolb  IL  — 
],  7  Franzen  fotfer  groitälL;  Theresen  beffen  (Sattin  Ttaxie  2t)erefe  Oon  9Zea)jet 
(aud)  3,  5).  —  g^or  SSer§  i  du  Unvergeßne  ^aifetin  Waxia  3:t)cre[ta  (auc^  1,  «;  5,  5; 
6,  2.  6).  —  Obige  8  SSerfe  be§  ß^or§  nad)  iebec  ©troplje.  —  3,  7  Seraph  (Sngel.  — 
6,  4  Jakobinerwut  oufrüfjrijc^e  ©efinnung.  —  6,  5  dort  in  jener  ^^it-  —  ^i  ^ 
bliebe  blieb. 

210*    (1792.) 
■gaefo6ie  wie  ^ieö  208. 

1.  Heut  hat  uns  niei~  Pfleger  was  Nois  publiziert: 
Weil  's  Kaisäfest  d'  Steyrer  schö~  illuminiert. 
So  dankt  ea~  da  Kaisä  recht  gnädi  dafür. 

Dös  bleibt  allen  Steyrern  an  ewige  Zier. 

2.  Es  Is  abä  allsandä  wundäschö~  g'west. 

I  hä~  Alls  mit  g'sehä  von  erst  bis  auf  d'lest. 

D'  Frau  Sunn,  da  Tag  selbn  harnt  so  jämmerlö  g'spreizt, 

'N  Ähnlmä~  b'sundä  zän  aufste~  ä'^g'reizt. 

3.  Da  Pfarrä,  an  eisgräwä,  gar  liabä  Mann, 
Der  mag  seine  Kanzel  recht  dokterisch  drä'n. 

Sund  war  's,  wann  s'  dö  Red  not  in  Druck  hätten  gebn; 
Dö  bleibt  ö~  mein  Herz,  so  lang  Gott  mi  läßt  lehn. 

4.  'S  Amt  hat  völli  himmlisch  vom  Chor  abä  g'hellt. 
Dö  Kampeln  harnt  's  kinnä~!  das  Ding  hat  g'rebellt. 
Moa~t  wohl  unsä  Mesner,  er  war  musifest; 

Da  war  ä  ea~  mei~  Sechs  zän  Aufzoign  z    schlecht  g'west. 
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5.  Bän  Opfergang  hat  si  die  Nächstenlieb  zeigt, 
AVie  d'  Herren  und  d'  Burgä  'n  Armen  so  g'neigt. 
Dukaten  und  Taler  und  Gulden  sänd  g"flogn; 

Mit  Zwoanzgä,  Siebnzehnä  is  Koanä  aufzogn. 

6.  So  groß  als  sünst  d'  Kirä,  so  kloa~  is  dort  g'west. 
Mi  ham  s'  wie  ä  Billäbirn  mostmäßi  preßt. 

Bet't  han  i  schier  nix,  abä  g^voa^t  han  i  wohl; 
Mei~  Herz  war  vor  Freud  völli  damisch  und  voll. 

7.  Heraust  vor  da  Kirä  sänd  d'  Burgä  aufzogn. 

Hätt  i  not  oa~  kennt,  hätt  selbn  g'moa~t,  war  dälogn. 

So  schö~  militärisch  hamt  s'  allsandä  g'macht 

Und  d'  Salve  z'sammg'schossen.  daß  d'  Fenster  habn  kracht. 

8.  ()~  's  Mayrliofer  Sitzkeller  han  i  aft  g'rast't. 

Mit  Suppen,  mit  Brätel,  mit  Bier  und  Wei~  praßt. 
Hä~  g'hört,  daß  im  Rathaus  um  drei  Predi  wird. 
Pumps!  hat  mi  da  Schidel  ö~  d*  Ratstubn  hi~g'führt. 

9.  Da,  hän  i  denkt,  wir  i  wohl  dea~t  irrö  ge~ ; 
Sieh  i  do  koan  Predistuhl  umädum  steh~. 
Da  Stadtburgämeistä  hat  aft  ä  Red  g'macht, 

Dö  hat  's  Herz  irgriffä~.  zan  Wein'n  hefti  bracht. 

10.  Der  hat  uns  'n  Kaisä  recht  lebhaft  fürg'stellt. 
Probiert,  daß  eam  Gott  uns  zän  Herren  hat  g' wählt; 
Daß  mir  ünsän  Vätern  treu,  g'horsam  solln  sein. 

Ös  Steyrer  seids  glücklö;  der  Herr  muaß  enk  g'freun. 

11.  Drauf  is  für  dö  Armä  dö  Austeilung  g'west; 
Dö  hat  's  erst  väherrlicht  dös  kaiserlö  Fest. 
Was  hat  mä  für  tausend  Vergeltsgott  not  g'hört! 
0  Steyrer,  der  Tag  bleibt  mä  ewi  no  wert. 

12.  Glei  drauf  umä  fünfe  hat  d'  Musö  ang'fangt; 

Da  hat  mi  um  's  Zualosen  ä  scho~  Mehr  b'langt. 
Hätt  i  dö  not  g'hört,  hätt  's  mi  mei~  Leibtä  g'reut. 
Dö  sänd  not  natürlö,  sänd  himmlesche  Leut. 
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13.  Oa~  Menscherl  hat  g'sungä^  recht  gar  engelschön; 
Mei~  Zeisel  war  nix  mit  ihrn  Zwifel  und  Krähn. 

Oa~  Kloanä  hat  g'fiämmerlt,  der  hat  g'schwinde  Hand; 
Der  is  wia  da  Blitz  auf  den  Ding  umäg'rennt. 

14.  Drei  hülzerne  gelbe  Ding  harnt  mä  recht  g'falln, 
Sand  auf  und  auf  g'west  vollä  messingä  Schnalln. 
Harnt  s'  dö  ö~  da  Höh  rundi  bissen  und  zwickt; 
Aft  is  ea~  von  Loh  dö  schönst  Musi  ausg'schrickt. 

15.  Wie  zwölf  Stuck  recht  äkracht  um  achte  auf  d'  Nacht, 
Da  harnt  d'  Häusä  ganz  aus  da  Nacht  an  Tag  g'macht. 
G'west  is's,  als  wann  d'  Steyrästadt  völli  ganz  brunn; 
Bän  Tag  schei~t  so  guldä  not  selbä  oft  d'  Sunn. 

16.  Da  hat  's  ä  G'schrei  ägebn:   „es  leb  Kai  sä  Franz!" 

Drauf  g'juchäzt  wia  d'  Buamä,  wann  s'  hoamgehn  von  Tanz. 

I  selbn  als  ä  altä,  ä  trutzigä  Mä~ 

Hä~  dösmal  von  Herzen  laut  Juchezä  tä~. 

17.  Dösmal  is  da  Himmel  wohl  g'west  vollä  Geign. 
Leut  hat  's  gebn,  mä  kunnt  auf  'n  Köpfen  umsteign. 
Das  Ding  hat  dö  halbät  Nacht  gar  guating  g'währt 
Und  gar  vo~  koan  Unfug,  koan  Rausch  eppäs  g'hört. 

18.  Vom  Turn  bis  auf  d'  Erd  war    s  ganz  Rathaus  beleucht't; 
Vo~  weiten  hat  's  glatt  an  Karfunkelstein  gleicht. 

Im  Hof  hamt  s'  ä  völligs  Theater  aufg'macht, 
Von  Kaisä  und  Kaiserin  d'  Näm  schö~  a~ bracht. 

19.  Bän  Kreisamt,  bän  Bergg'richt,  bän  g'werkschäftlign  Haus, 
Bän  Brünnen,  Käsärm  hat  's  glänzt  überaus. 

Dort  bin  i  lang  g'standen  und  hä~  rundi  g'lacht, 
Wie  s'  unter  Zuaschauer  hamt  Speibteufeln  g'macht. 

20.  'S  groß  Fenstä  in  Steyrdorf  hamt  s'  recht  ausg'musiert, 
Bald  g'sungä~,  bald  g'juchäzt,  bald  recht. musiziert. 

Dös  hat  si  bän  Steyrtor  recht  wunderschö~  g'schaut; 
Dös  Werk  haben  d'  Micheler  guat  ausdenkt,  guat  baut. 
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21.  Bän  Fenstern  hat  's  Vers'  gebn  schier  gar  ohne  Zahl, 
Lateinösche,  deutsche,  glatt  her  na  da  Wahl. 

Wo  s'  lateinisch  brunnä',  da  bin  i  Ilavä~; 
Hätt  eh  nix  kennt.  bi~  koa~  lateinöschä  Mä~. 

22.  Dö  deutschen  Vers'  ho~  i  deänt  guat  lesen  mögn; 
Sand  aber  alls  z'  ho  g'wen  für  mi  zän  auslegn. 

Wer  s'  kennt  hat,  hat  s'  g'lobt;  mir  hat  aber  vor  alln 
Da   „Wurschtl,  guats  Nächtl!"   bän  Klampferä  g'falln. 

23.  Dort  sollt  halt  da  Kaisä,  sei^  Frau  da  g'west  sei~! 
Dös  Fest  hat  s'  von  innersten  Herz  müassen  g'freun, 
Wie  d'  Steyrä  'n  Franzen,  d'  Frau  Resel  verehrn. 
Leib,  Bluat  und  Guat  hi^schwörn  dem  gnädigsten  Herrn. 

24.  Verschwiegn  is  's  'n  Kaisä  äso  not  lang  bliebn. 
Da  Herr  Präsident  z'  Linz  hat  Alls  abag'schriebn, 
Hat  etliche  Freudenfestsbücheln  mitg'schickt; 

Da  hat  unsä  Kaisä  's  ganz  Dankfest  däblickt. 

25.  D6r  Herr  muaß  dös  ganz  Oberösterrei  g'freun, 
Der  muaß  unsän  Kaisä  sei~  Liebling  ganz  sei". 
Wie  schö~  hat  ä  eam  drent  z'  Linz  alleweil  tä~! 
Vädient  's,  da  Graf  Auersperg,  der  güldene  Mä~. 

26.  Der  hat  drei  Dekrete  'n  Steyrern  zuag'moa~dt; 
Wer  s'  ä~dächti  lest,  woaß  i  g'wiß,  daß  ä  \voa~t. 
Der  fordert  für  'n  Kaisä  von  uns  Lieb  und  Treu; 
Mir  all  habn  's  zu  Gott  g'schworn:  bleibn  ewig  dabei. 

27.  Drum  wünschät  i,  kämen  d'  Franzosen  daher! 

So  weng  als  Steyr  fest,  gang  's  ea~  do  woltä~  sper. 

Alls  währät  si  bis  auf  das  leßt  Tröpfelbluat; 

Da  tat  not,  wie  z'  Mainz  drobn.  da  Freiheitsbäm  guat. 

28.  Wer  Büchsen  dätragn  ko~,  der  schoißt  ä  scho~  g'witä. 
Dö  Foirschiehen  näment  von  Zeughaus  an  Spieß. 

Mir  Baurn  schlugn  mit  Drischein  und  Tremeln  rund  drei" 
Aus  Treu  fiel  koan  Steyrä  von  Windlo  was  ei\ 
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29.     Mit  Gottshilf  kimmt  's  eh  so  weit  gar  not  drauf  a~. 
Laßts  öm  'n  Herr  Clairfayt  und  Hohenloli  dra~! 
Is  Ungarn  und  Böhmen  und  Östrei  bänand, 
Franzosen,  gehts  hoam  und  schützts  selbn  enkä  Land! 

80.     Soll  lehn  ünsä  Kaisä!  d'  Frau  Resel  soll  lehn! 
Fünf  Prinz,  sechs  Prinzessina  soll  ea~  Gott  gebnl 
Doch  soll  koa~  Prinzessin  si  not  unterstehn 
Als  Braut  ö~  dös  mörderisch  Frankrei  mehr  z'  gehn! 

3fn  bemfetben  aüen  S)ru(f  0"-  ohtn  ©.  52):  „Sieb  auf  bie  au  <^erru 
(btabtpfarrer  unb  ^errii  ^ürgermeiftern  ü.  ^jßaumgartteu,  banu  an  bie  SSüxgev 
©tabt  ©tet)r§  abgelaffene  33etobung§befreteu.  2Iuf  bie  5lrie,  ttiie  taQ 
bäuerliche:  2öie  luftö  ö^  k."  {].  oben  @.  53  ^elobie  26). 

2,  1  (unb  7,  3)  allsandä  allciamt.  —  2,  2  bis  auf  d'  lest  lit§  julcgt  (Sc^m.  I, 
1524:  die  lest).  —  2,  3  d'  Frau  Sunn  bie  6oime.  —  harnt  so  jänimerlö  g'spreizt 
I)aben  fid)  fe^r  ongeftrengt.  —  2,  4  'n  Ähnlma"  ben  ®ro^üater  (Stfjnen) ;  ber  SSerfajfer 
be§  Siebet  meint  öielleidit  fjiemtt  fid)  jelb[t  (ögt.  16,  3  1  selbn  als  ä  altä  Mä~).  — 
3,  1  eisgräwä  (®r.  eißgräbä)  eisgrauer,  alter.  —  3,  2  dokterisch  gelehrt.  —  drä'n 
S)c.  dran)  bre^en;  Sd^m.  I,  559:  drä'n.  S)ie  eigentliche  Sebentung  lä^t  \iä)  tt)ot)l 
nid)t  fid)er  finben,  mag  and)  bei  mand)cn  anbern  ^lu^brüden  biefeg  Siebet  ber  f^all 
i)t.  Ser  Tiann  an§  bem  fSolk,  roeldjem  bog  Siet»  in  ben  SlJiunb  gelegt  mirb,  ge* 
brau(^t  eben  mandie  Sluibrüde  in  einer  nid)t  ganj  rid)tigen  3Beife.  —  4,  1  g'hellt 
(S)r.  ghelt)  ge^iadt.  ©d)m.  I,  1080:  hellen  erjd)QlIen,  ertönen.  —  4,  2  dö  Kämpein 
bie  ©efeKen  {©d^m.  I,  1251),  tüd)tigen  ^urfc^en.  —  kinnä~  gefonnt.  —  g'rebellt 
Sävm  gemad)t  (©c^m.  II,  7),  ftattlicb  geflnngcn.  —  4,  4  mei~  Sechs  (S)r.  mei  söx) 
'  fürtt)at)r.  ©c^in.  II,  218  (unb  341):  „meiner,  bei  meiner  Sechs,  Six,  mein  Six  S3e= 
teuerung^formel".  —  zan  Aufzoign  jum  SUif^ic^en  (ber  Drgel).  —  5,  1  bän  Opfer- 
gang ©d)m.  I,  119:  „das  Opfer  ba§  ttjöbrenb  ber  Wt]]t  öon  ben  tird)gängern  auf 
ben  ^Iltar  bargebrad)te  ©elb.  S)ie  §anblung  biejeS  darbringend  :^eifet  man  zum 
Opfer  ggn".  —  5,  4  Zwoanzgä  @d)m.  II,  1169:  „zwainzig  (zwaanzg)  jroanäig.  ®er 
^Bierunbäroanjiger  Viarazwaanzga".  —  6,  2  Billäbirn  (®r.  Pilläpiern)  eine  Dbftjorte.  — 
mi  ham  s'  mostmäßi  preßt  mid)  f}aben  fie  ju  SDloft  gepreßt,  b.  f).  mot}I  l)ier:  e^  mar 
in  ber  ^ix&jt  gebrüdt  öoH  öon  ;ßeuten;  ügl.  6,  1:  so  k]oa~  is  dort  (in  ber  SJird^c) 
g'west.  —  6,  4  damisch  bömijdi,  fonft:  albern,  toH,  närrift^  {&t.  II,  704:  damisch 
uerbummt,  albern);  1:)kx  mobf:  ,^ornig,  milb  (§übner,  58cfd)reibung  be§  (gräftifteö 
©aljburg  III,  960:  damisch  äornig,  aud)  in  95at)ern).  —  7,  3  allsandä  cKefamt, 
aüe  jufammen.  (Sd)m.  II,  304:  alle  sander.  —  8,  3  um  drei  nm  brei  U^r.  —  8,  4 
da  Schidel  ber  Seufet.  „Der  Schid-1  ein  9?ame  für  ben  ©atan  bei  &uten,  metdie 
fid)  fürd)ten,  ba§  aSort  Teufel  au^äufprecben"  (JafteEi,  2öb.  ber  aJiunbart  in  Dfter- 
reid)  u.  ©.  ©.  241.  —  9,  1  wohl  dea~t  bod)  mobl:  dea"-t  (Sr.  dirnt)  bod).  ©d^m.  I, 
513:  dea~t.  —  10,  2  probiert  bemiefen,  bargelcgt.  —  eam  il)n.  —  10,  4  enk  tüä).  — 
g'freun  freuen  (©d)m.  I,  804).  —  12,  2  hat  mi  scho~  mehr  b'Iangt  i)üitt  id)  fc]^on 
mef)r  S^erlangen  (©d)m.  F,  1490).  —  13,  1  oa~  Menscherl  ein  9Wöbd)en,  fjräulein.  — 
13,  2  Zeisel  Seifig.  —  Zwifel  ®e§mitjd)er.  —  13,  3  g'häramerlt  gebämmert.  —  14,  s 
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rundi  flinf,  geid)tDinb  (®cf)in.  11,  119).  —  14,4  Loh  (3d.)ni.  I,  1465:  ber  Sujd),  bas 
&ebü\(ij.  —  ausg'schrickt  entfaf)ren  (öon  schlicken  fpringcn  Sdjtn.  II,  597;  ®r.  IX, 
1667).  —  15,  1  Stuck  Stücfe  (@r.  II,  730);  ^ier  SöUer.  —  15,  3  brimn  brennen 
mürbe.  —  16,  2  g'juchäzt  gejauc^ät.  —  17,  1  is  da  Himmel  g'west  volla.  Geign  mav 
eg  glücfliii).  —  17,  2  mä  kunnt  auf  'n  Köpfen  umsteign  jo  öiele  £eute  luaren  nai^t 
beifammen.  —  17,  3  guating  reic^Iic^.  —  18,  1  Turn  Surm.  —  19,  2  Käsärm  (S)r. 
Kässärm)  Äajerne.  ®r.  V,  257:  Kaserne,  ital.  caserma,  ba^er  anä)  bei  un§  im 
SSoIfe  bair.  kasarm,  jd)tDäb.  kasarme,  and)  norbbeutic^.  —  glänzt  gegtänst  (Sct)in.  I, 
975).  —  19,  3  rundi  gefdjiüinb  (Sd)m.  II.  119).  —  20,  1  Steyrdorf  58orftabt  üon 
©te^er.  —  ausg'musiert  au^gefc^nmcft.  —  20,  4  d'  Micheler  (2)r.  Michelä)  Seute  in 
ber  9Zä^e  ber  ^^farrfircfie  @t.  3)iid)ael  in  Stetjerborf  (j.  20,  1).  —  21,  3  brunnä~  ge== 
brannt  ^aben  (b.  f).  intranfitiü:  in  SSranb  ftonben,  öon  ber  älteren  f)rornt  brinnen 
®r.  II,  391;  gdjm.  I,  358).  —  22,  1  dea^  (3)r.  diernt)  bennoc^.  —  22,  4  da  ,Wurschtl, 
guats  Nächtl"  bie  )o  lautenbe  ^luffc^rift  „gute  9?ad)t,  öanirourft!"  (5d)in.  II,  1004: 
der  Wurstel  .'öan»rouri't,  )paBf)after  SJienfd).  —  bän  Klampferä  bei  bem  Klempner, 
SBIedjjc^mieb  (Sd)m.  I,  1330).  —  23,  2  g'freun  freuen  ((5ct)m.  I,  804).  —  23,  3  'n 
Franzen  ben  Äaijer  ^ranj  II.  —  d'  Frau  Resel  beffen  ®ema^lin  SiJiarie  2;^ereje.  — 
25,  3  drent  brüben.  —  26,  1  zuag'moa^dt  (2)r.  zuegmaint)  tt)ot)I  öon  6'moa~  ®e» 
meinbe  (Sd)m.  I,  1613).  —  26,  2  lest  Iie[t.  —  woa't  weint.  —  27,  2  weng  roenig 
(©(^m.  II,  921).  —  gang  's  ea~  do  woltä'  sp§r  ginge  e§  i^nen  bocf)  jiemlic^  jd)Ied}t. 
„wolte  (rooblgetan)  5temlid)"  8d)tn.  I,  607.  „sper  ärinlid),  tümmerüd);  es  get  mir 
spgr"  @d)m.  II,  683.  —  27,  3  leßt  legte.  —  27,  4  da  tat  not,  wie  z'  Mainz  drobn, 
da  Freiheitsbäm  (*baum)  guat  SJiaing  lüurbe  21.  Oft.  1792  öon  ben  f^ranäoi'en  befet3t. 
%m  17.  9Jiärä  1793  (im  ^a^re  bieje§  Siebe§)  ftarb  ju  SJiaing  ber  „r^einijd)»beutid)e 
3'iotionaltonüent"  eröffnet,  üon  ifjm  am  18.  Ttäx^  bie  (Segeub  oon  Sanbau  bis  $iingen 
für  einen  freien,  unabt)ängigen  Staat  erflärt  unb  ber  äiM'awmen^ang  öon  Main,^ 
mit  ftaifer  unb  5{eid)  aufgehoben.  —  28,  1  schoißt  fdjießt.  —  28,  2  dö  Foirschiehen 
bie  geueC'Sdjeuen.  ©d)m.  II,  390:  schieb  fc^eu,  fi(^  fürc^tenb.  —  28,  3  mit  Drischein 
mit  2)refd)flegeln.  —  mit  Tremeln  mit  ©tecfen,  prügeln  (®r.  II,  1399).  —  28,  4 
Windle  SBinblod),  Suftlod}.  2Bo§  ift  aber  f)ier  mit  gemeint?  —  29,  2  Herr.CIairfayt 
i3)r.  Klairfait)  ber  öfterreic^ifdie  gelbmarfdiall  ©raf  Äarl  ^of^P^  öon  Slerfa^t  (aud) 
Stairfaqt  gefdirieben).  —  Hohenloh  ber  preuBifc^e  ®eneroI  griebrid)  Sublüig  ^üi^ft 
öon  |)0^en[ofje=3ngelfingen.  —  30,  4  als  Braut  ö"  dös  mörderisch  Frankrei  z'  gehn 
roie  SJiarie  2(ntoinette  (Soc^ter  ber  Jfaiferin  SJioria  Sfierefia),  meiere  bamalä  (1792) 
mit  bem  Sönig  in  ^ari»  gefangen  lag  unb  im  näc^ften  öi^^i^c.  ebenfo  »ie  biefer, 
f)ingcrid)tet  tüurbe. 


21L     (1792.) 

1.     Frisch  auf!  ihr  Hessen  insgemein 
Seid  munter  und  seid  froh! 
Stimmt  helle  Freudenlieder  an 
Und  jauchzet,  wer  nur  jauchzen  kann, 
Daß  Alles  sich  erfreut 
Im  Lager  weit  und  breit! 
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2.  Denn,  wie  das  helle  Sonnenlicht 
Die  Finsternis  zerstreut 

Und  aus  der  dunklen  finstern  Nacht 
Das  schönste  hellste  Lager  macht, 
Daß  Alles  sich  erfreut 
Im  Lager  weit  und  breit, 

3.  So  geht  in  unserm  Hessenland 
Mit  zweifach  schellem  Lauf 
Nach  einer  langen  finstern  Nacht, 
Die  manches  Herz  betrübt  gemacht. 
Das  Freudenlager  an. 

Das  Jeder  sehen  kann. 

4.  Und  schell  bereitet  sich  in  uns 
Derselben  Licht  und  Schein, 

Es  dringt  in  jedes  Hessens  Herz 
Statt  des  zuvor  empfundnen  Schmerz 
Sich  wahre  Freude  ein, 
Worauf  wir  lustig  sein. 

5.  Die  Sonn,  die  unserm  Hessenland 
So  reizend  bricht  herfür, 

Ist  unser  Vater,  unser  Herr, 
Ja  unser  höchst  durchlauchtigster 
Johann  Wilhelm  Landgraf. 
Vivat!  er  ist  ja  brav. 

6.  Er  kömmt  und  —  seht!  —  mit  ihm  erscheint 
Des  Landes  wahres  Wohl. 

Darum  ist  auch  das  ganze  Land, 
So  ein  als  auch  der  andre  Stand, 
Des  frohen  Jubels  voll 
Und  es  geht  Alles  wohl. 

7.  Soldat  und  Bürger  und  der  Stand, 
So  von  Feldbau  sich  nährt, 

Ein  jeder  sieht  insonderheit. 
Wie  sich  alltäglich  wahre  Freud 
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In  seinem  Herzen  mehrt 
Und  Jeder  den  verehrt. 

8.  Zuförderst  schwingt  der  Militär 
Frohlockend  sich  empor 

Und  jeder  hohe  Offizier 
Lebt,  ficht  und  stirbt  als  Kavalier 
Für  Landgraf  Wilhelm  hier 
Bei  Bergens  Lustrevier. 

9.  So  ist  auch  der  gemeine  Mann 
Zu  seines  Landgraf  Ehr 

Und  seinem  vorgesetzten  Ruhm 
In  seinem  Exercitium 
Sehr  vielmal  tätiger 
Und  streitet  tapfer  mehr. 

10.  Das  Jägerchor  im  Lager  hier 
Die  sind  gut  abgericht't. 

In  Schießen  sind  sie  so  gewiß, 
Daß  Wenig  ihresgleichen  ist. 
Das  zeigt'  vor  sieben  Jahr 
Der  Jäger  Kriegerschar. 

11.  Der  Landmann  in  der  Ferne  singt 
Dem  Herrn  ein  frohes  Lied. 

Er  singt  und  freut  sich  seines  Stands, 
Daß  er  den  Herrn  des  Vaterlands 
Mitsamt  Euerer  Hoheit  sieht. 
Wo  er  sich  drum  bemüht. 

12.  So  singt,  so  springt,  so  freuet  sich 
Das  ganze  Hessenchor. 

Nun  rufet  man  aus  jedem  Haus 
Mit  kindlich  frohem  Herzen  aus: 
Es  lebe  Wilhelm  hier! 
Vivat,  du  Lustrevier! 

13.  Wir  gehen  drauf  ins  ferne  Land 
Mit  unserm  Trommelklang 
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Und  sagen  wird  man  weit  und  breit: 
Die  Hessen  sind  recht  tapfre  Leut; 
Sie  haben  Geist  und  Mut 
Und  opfern  Gut  und  Blut. 

2)a§  britte  bon  „S5ier  neue  ÄriegSlteber"  in  „(Sammlung  bon  ^otfs= 
liebern  unb  5Bolf§büd§ern,  öon  ^einric^  -^offmann  öon  S^aH erSieben"  (biee 
nti^t  burc^  il§n  l^erouSgegeben,  fonbern  eine  früher  öon  il^m  befeffene  <Samm= 
hing  alter  S)rucfe)  Unib.33ibl.  5U  Setp^ig,    Lit.  germ.  B.   1196,    35anb  8. 

3,  2  (unb  4,  1)  schell  f)etl,  glänjenb  (©d)m.  11,  395;  ®r.  VIII,  2491).  -  4,  6  sein 
finb.  —  5,  5  Johann  Wilhelm  Landgraf  SSil^etm  IX.  feit  1785  Sanbgraf  üon  ^t\\tn' 
tafjel  (1803—21  S?urfur[t  öon  §effen  a8ilf)elin  I.).  (Sr  nof)tn  feit  1792  an  bem  Sriege 
gegen  f^ranfreid)  teil.  —  7,  5  seinem  bem  beä  Sanbgrafen.  —  8,  6  Bergen  3Jtaüt' 
flecfen  im  bamatigen  §ffifn»S{'af)eI,  jc^t  in  ber  preufeiidjcn  ^lOOtnä  §effcn»9^afjau, 
norböftli^  öon  grantfurt.  —  bei  Bergens  Lustrevier  ein  Seil  ber  f)ei[tfd)en  9trmec 
(7231  SJiann)  „belogen  unterm  33efet)Ie  beä  Sanbgrafen  S5jilt)elm  IX.  öon  §effen  am 
23.  (September  1792  ouf  ber  §ö^e  bei  33ergen  Sager§»©teüung"  SOtajimilian  ü.  ®itfurtt), 
Sie  §effen  in  beu  gelbaügen  1792—94,  ajJarburg  1881,  ©.  23.  „58ei  einer  ^Xnegä- 
Übung  (im  ^ai^xt  1792)  griff  eine  2lbtei(ung  ber  ^effifc^en  9trmce  ha§  @täbtc()en  Sergen 
an,  eine  anbere  aber  öerteibigte  e§"  ebenba  <B.  24.  —  8,  6  (unb  12,  6)  Lustrevier 
®r.  VI,  1349:  Suftreöter  n.  ®egenb  ttoHer  Suft. 


212.    (1793.) 

1.  Wohlgemut  ihr  Sachsen! 
Euch  würdiget  August 

Zu  streiten  wider  Frankreich 
Mit  Mut  und  Herzenslust. 
Drum  laßt  uns  nur  mit  Freuden 
Auf  Deutschlands  Feind  losgehn! 
Franzosen  die  sind  Räuber 
Und  können  nicht  bestehn. 

2.  Österreich  und  Preußen 

Die  brechen  schon  die  Bahn. 
Seht,  wie  die  kühnen  Hessen 
So  mutig  greifen  an! 
Auf,  Sachsen!  helfet  schlachten! 
Man  wartet  schon  auf  euch. 
Befreiet  doch  von  Räubern 
Das  liebe  Deutsche  Reich! 
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3.  Wilhelm,  der  nächste  Erbe 
Von  Friedrichs  Heldenmut, 
Auf  dem  im  vollen  Maße 
Der  Geist  der  Brennen  ruht. 
Bereitet  schon  die  Tafel, 

Die  Tod  und  Schrecken  heilst, 
An  welcher  er  die  Feinde 
Mit  Pulver  und  Blei  speist. 

4.  Die  Deutschen  kommen  alle 
Zu  helfen  Kaiser  Franz 
Dem  Franzmann  aufzuspielen 
Zu  seinem  Todentanz. 

Ihr  lustigen  Pariser, 
Schmiert  euch  die  Beine  ein 
Zu  tanzen  nun  ein  Tänzchen 
Bis  nach  Paris  hinein! 

5.  Gallien,  verzage 

—  Du  hast  ein  schlimmes  Spiel  — 
Und  trau  auf  den  Betrüger 
Custine  nicht  so  viel! 
Europa,  hoch  beleidigt 
Durch  seine  Schelmerei, 
Verschwöret  sich  und  eilet 
Zur  Rache  nun  herbei. 

6.  0  armer  Wicht,  Custine! 
Der  Durst  nach  deinem  Blut 
Entflammt  die  Alliierten 
Zur  Rache  und  zur  Wut. 

Es  blitzen  scharf  geschliffen. 
Auf  dich,  du  Räuber,  schon 
Die  Schwerter  tapfrer  Deutschen 
Den  Tod  zum  Räuberlohn. 

7.  Sieh  unsre  deutschen  Reiter 
Wie  herrlich  exerziert, 

4»ortmann,  ^tftor.  58olI§Iicber  ill. 
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Wie  jeder  seinen  Säbel 
Dir  zum  Verderben  führt! 
Man  wird  dir  schon  abzapfen 
Dein  räuberisches  Blut; 
Denn  Deutsche  die  verstehen 
Das  Aderlassen  gut. 

8.  Artilleristen  spielen 
Dir  dann  ein  Allegro, 

Das  Mütchen  dir  zu  kühlen. 
Sag,  warum  läufst  du  so? 
Setz  doch  auf  deinem  Kopfe 
Die  Freiheitsmütze  fest! 
Denn  deutsche  Kugeln  treffen 
Gewiß  aufs  allerbest. 

9.  So  wirst  du  denn  erfahren, 
Daß  wir  die  Deutschen  sei'n, 
Die  Ehre  sich  erwerben 

Und  nicht  vor  Räuber  scheu'n. 
Dann  wird  es  heißen:  Frankreich 
Erwach  aus  deinem  Traum! 
Zersplittert  und  zerschmettert 
Stürzt  nun  dein  Freiheitsbaum. 

10.  Ihr  dürftigen  Franzosen! 
Euch  zwingt  der  Hungertod, 
Daß  ihr  die  deutschen  Städte 
Brandschatzt  um  's  liebe  Brot. 
Uns  Deutsche  alle  leitet 

Die  Ehre  bloß  allein. 

Euch  Räuber  nun  zu  schlagen 

Wird  uns  ein  Festtag  sein. 

11.  Ihr  sächs'schen  Brüder  mutig 
Sprecht  diesem  Feinde  Spott! 
Verlachet  die  Gefahren 

Des  Krieges  und  den  Tod! 
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Denkt,  daß  ihr  Teutons  Enkel 
Und  Augusts  Krieger  seid, 
Zum  Kampfe  und  zum  Siege, 
Zum  Tode  stets  bereit! 

12.     Vergaßt  nun  Weib  und  Kinder, 
Nur  nicht  Soldatenpflicht, 
Die  jetzo  bloß  von  Kampfe, 
Von  Sieg  und  Ehre  spricht! 
Denkt  unter  Dampf  und  Feuer 
Nur  an  das  Kriegsgebot! 
Der  Wahlspruch  tapfrer  Sachsen 
Ist  Ehre  oder  Tod. 

gbenba  (tüie  ßteb  211)  „bog  93ierte". 

1,  2  (unb  11,  6)  August  Surfürft  f^riebrii^  5tuguft  III.  üon  ©ad^fen.  —  1,5.6 
laßt  uns  mit  Freuden  auf  Deutschlands  Feind  losgehn  biefer  ^urfürft  öon  Sac^jen 
mar  bem  (7.  '^tbv.  1792)  jwifd^en  Dfterreid)  unb  ^reufjen  gegen  f^ran^rcid)  gefd)Ioffenen 
SSünbniffe  ntc^t  beigetreten.  SIB  ober  ein  gteicl)§beicblu§  (22.  DJMrä  1793)  ben  Ärieg 
ttJtber  bie  franäöfifc^e  SRepubli!  erflärte,  [teilte  er  fein  3{eid)§!ontingent  (^^flic^  tan  teil), 
ttJorauf  feine  S^ruppen  an  ben  gelbäügen  üon  1793—96  einen  rüfjmlic^en  Slnteil 
nahmen.  —  3,  i  Wilhelm  S?önig  5i^ift'i-"ic^  Söil^elm  IL  t)on  $reu§en,  ber  9Jact)foIger 
f^ricbric^g  be§  ©ro^en  (3,  2  Friedrichs).  —  3,  4  der  Brennen  ber  33ranbenburger, 
^reuBen.  tiefer  alte  Slugbrucf  and)  im  Sieb  183,  ©tr.  2,  s;  Sieb  185,  ©tr.  3,  i  unb 
12,  2.  —  4,  2  Kaiser  Franz  'Qxani  II.  —  5,  4  (unb  6,  i)  Custine  ber  franäöfif(^e 
©eneralleutnont  ®raf  Slbam  $^ilipp  öon  (5. 


213-    [1793.] 

1.  Nürnberg,  ach!  ich  muß  dich  lassen 
0  du  wunderschöne  Stadt, 

Und  darin  muß  ich  verlassen 

Meinen  auserwählten  Schatz. 

Schatz!  ach  Schatz!  du  tust  mich  kränken. 

Nimm  den  letzten  Abschiedskuß! 

Deiner  will  ich  stets  gedenken, 

Bis  ich  einstens  sterben  muß. 

2.  Hab  Geduld  stets  in  der  Stille! 
Sei  getrost  und  lebe  wohl! 
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Denn  es  ist  des  Kaisers  Wille, 
Daß  ich  fortmarschieren  soll. 
Dem  kann  ich  nicht  widerstreben, 
Sondern  mujs  gehorsam  sein. 
Willst  du,  daß  wir  beide  leben, 
Schließ  mein  Herz  in  deines  ein! 

3.  Sterben  würd  ich  stets  mit  Willen, 
Achten  weder  Tod  noch  Pein, 
Wenn  ich  könnt  den  Wunsch  erfüllen. 
Daß  du  einstens  mein  sollst  sein. 
Sollst  du  meiner  hie  nicht  werden 
Und  ich  sterbe  ebbe  vor, 

Glaub,  daß  ich  steig  aus  der  Erden, 
Stell  mich  deinen  Augen  vor! 

4.  Ganz  vergebens  sind  die  Tränen, 
Martern  nur  das  Herze  ab. 

Weil  sie  doch  nicht  ändern  können. 
Vielmehr  süße  Hoffnung  hab. 
Daß  ein  baldigs  Wiedersehen 
Uns  der  Himmel  selbst  verspricht. 
Diese  Zeit  wird  auch  vergehen; 
Darum,  Schönste,  weine  nicht! 

„9(bf($ieb§Iieb  eine§  ?iürnBetger  ©olbaten  an  fein  5Jläb(^en,  aU  fie 
tn§  Selb  naiij  9iieberlanb  niarfd)irten"  in  einem  alten  ^xud:  „S)ret)  neue 
ßrieg§=  unb  ?I6fd^teb§Ueber"  III.  S)a§  erfte  ©ebic^t:  „^riegglieb  über 
ben  S^elb^ug  ber  faiferüd^en  unb  preu§tfd)en  2lrmee  nad»  ^fiieberlanb  unb 
g^ranfreic^  1793".  <^terau§  gel)t  ijex^ox,  ba§  auc^  obtgeg  Sieb  öon  1793 
ift.  i^ener  alte  Srud  in  „ßieber,  Iiiftorifc^e  unb  ^jolitifc^e  giugfcfiriften 
öon  1630  —  1805,  gefammelt  öon  grana  2Bil^eIm  öon  S)itfurt^,  1.  SSanb, 
III"  (nid^t  eine  5lu§gabe  S)itfurtf)§,  jonbern  eine  frü()er  öon  i|m  befeffene 
©ammtung  alter  S)rucfe,  je^t  in  ber  ©taatSBibliot^ef  3U  9)tün(^en). 

214,    [1793.] 

1.     0  Gott  von  Himmelreich, 
Dir  ist  bekannt, 
Was  große  Not  einreißt 
Im  Salzburgland! 


69 

Man  höret  weit  und  breit 
Von  Teurung,  Krieg  und  Streit. 
Die  Laster  reißent  ein; 
Wem  d'  Ursach  sein. 

Maria,  Himmelsport, 
Du  Trost  der  Welt, 
Der  Sünder  Zufluchtsort, 
Den  Gott  bestellt, 
Maria,  sei  gegrüßt! 
Wer  deine  Gnad  genießt. 
Der  wird  ein  Himmelskind 
Und  haßt  die  Sund. 

Du,  Brunn  im  Himmelreich, 
Bleibst  ewig  schön. 
Kein  Engel  ist  dir  gleich 
Aus  Tausenden. 
Maria,  du  allein 
Bist  von  der  Erbsünd  rein. 
Du  hast  kein'  Sund  getan 
Von  Kindheit  an. 

Beschütz  die  Christenheit 
0  Himmelsfrau, 
Bei  so  bedrängter  Zeit! 
Hilf  Gnadentau! 
Maria,  ich  dich  bitt. 
Verlaß  die  Christen  nit! 
So  wird  dein  Jesulein 
Uns  gnädig  sein. 

0  starke  Judith,  spalt 
Die  Feindesmacht! 
Liebreiche  Esther,  halt 
Mitleidig  Wacht! 
Wenn  uns  der  Feind  umringt, 
Gar  um  den  Glauben  bringt, 
Hilf,  Mutter,  Gnadenhand! 
B'schütz  unser  Land! 
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6.  0  Schutzfrau,  streck  dein'  G'walt 
Ins  Frankreichland, 

Wo  selbst  der  König  fallt 
In  d'  Henkershand! 
Der  große  König  wird 
Zur  Schlachtbank  ausgeführt; 
Das  kalte  Schwert  entraubt 
Das  g'salbte  Haupt. 

7.  Reich  uns  dein'  Muttershand 
In  dieser  G'fahr! 

Nimm  unser  Vaterland 
In  dein'n  Verwahr! 
Uns  auch  vor  Augen  steht, 
Wie  es  in  Frankreich  geht. 
Maria,  hilf,  daß  Gott 
Nit  straf  mit  Not! 

.^onbfd^xiftlic^  au§  äöeng  Bei  ©olbegg  (5]ßongau). 

1,  3  einreißt  in  ber  §anbf(i)rift:  anblickt.  £c^tere§  tüof)!  entfteHt,  irie  ba§ 
i^et)ten  bei  9teime§  geigt.  3luä  einreißt  mag  perft  einbricht  unb  bann  anblickt 
geroorben  i'ein.  SSgl.  1,  7  reißent  ein.  —  2,  1  Himmelsport  §immeI§pforte  {&x.  VII, 
2005:  Porte  Juag  Pforte).  —  6,  1  Schutzfrau  maxia.  —  6,  2-8  I)ienact)  ift  bog  Sieb 
au§  bem  Qa^re  1793  (S^önig  Submig  XVI.  öon  ^^ranfreid)  t)ingerid^tet  am  21.  Januar 
biejeS  Sa:^re§). 


215-    [1793.] 

Ihr  Brüder!  was  ich  sagen  will 

Und  was  ich  hab  gesehen: 

In  Frankreich  bei  der  Nation 

Wie  's  dorten  zu  tut  gehen. 

Der  Greis  als  wie  das  Kind 

Schon  ganz  verblendet  sind. 

Den  ganzen  Tag  währt  das  Gesang: 

Vivat!  es  leb  die  Nation! 

Tralataratiralala !  lala  lala! 

Tarati  la  lala! 

Vivat!  es  leb  die  Nation! 
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2.  Der  alte  Gott  ist  nichts  mehr  wert; 
Das  Beten  laßt  man  bleiben. 

In  Kirchen,  wo  man  Gott  verehrt', 
Tut  man  die  Zeit  vertreiben. 
Das  Tanzen  ist  ihr'  Freud; 
Vertreiben  so  die  Zeit. 
Anstatt  daß  sie  Gott  beten  an, 
Schrei'n  sie:  vivat  die  Nation! 

3.  Jupiter,  Venus  war  ihr  Gott; 
Den  tun  sie  stets  verehren. 
Da  bitten  sie  in  aller  Not, 
Er  möcht  sie  doch  erhören. 
Es  soll  kein  König  sein. 
Das  woll'n  sie  führen  ein, 

Kein  Graf,  kein  Fürst,  kein  Edelmann. 
Vivat!  es  leb  die  Nation! 

4.     0  Frankreich!  ist  ein  hartes  Wort, 
Das  in  die  Seel  tut  greifen: 
Den  König  haben  sie  ermordt. 
Die  Königin  desgleichen. 
Sieh,  Frankreich  du  Tyrann, 
Das  Blut  des  Königs  an! 
Es  rufet  Rache  über  dich; 
Sie  bleibt  nicht  aus,  glaub  sicherlich! 

5.     0  Frankreich,  was  hast  du  getan 


Durch  unvernünftigs  Denken 


Sieh  die  alliierten  Mächte  an. 
Wie  sie  dich  tun  umschränken! 
Kein  Geld,  kein'n  Proviant 
Habt  ihr  nicht  mehr  im  Land. 
Das  Fleisch  ist  ziemlich  teuer  schon; 
Ihr'  Speis'  ist  nur  Napoleon. 

6.     Ihr  deutschen  Brüder,  nicht  verzagt! 
Laßt  Frankreich  nur  florieren! 
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Es  kommt  die  Zeit;  nur  frisch  gewagt! 

Sie  müssen  doch  verlieren. 

Wann  wir  schon  in  Pression, 

Wir  kommen  doch  davon. 

Dann  spart  kein  Pulver  und  kein  Blei 

Und  bleibt  dem  Kaiser  Franz  getreu! 

5JlünbIt{^  au§  ^fOc^Berg  Bei  ^i|Bül§et  in  3:iroI;  aud§  eine  alte 
^anbjd^rift. 

1,  7  das  Gesang  ber  ®.  (©cf)m.  II,  310).  —  1,  9— ii  bte§  on  jeber  ©tropfe.  — 
3,  1  war  ift;  über  biefen  ©pradigebrauc^  ügt.  §artmann  „SSoIfgfc^aufpiele"  <B.  603—4. 
—  4^  3. 4  den  König  haben  sie  (bie  j^rcinäofen)  ermordt,  die  Königin  desgleichen 
l^ienad^  ha§  Sieb  root)!  Oon  1793.  —  5,  4  umschränken  untäingeln. 


216.     [1799.] 

1.  Napoleon,  großer  Mann! 

Dich  staunt  alle  Welt  fast  an; 
Denn  du  heißt  mit  Recht  der  ander 
Große  Kaiser  Alexander, 
Der  die  halbe  Welt  bezwang, 
Napoleon,  großer  Mann! 

2.  Napoleon,  großer  Herr 
Über  das  französisch  Heer! 
Du  tust  Alles  kommandieren. 
Jedermann  muß  dir  parieren 

Auf  dem  Land  und  auf  dem  Meer, 
Napoleon,  großer  Herr! 

3.  Napoleon,  ganzer  Mann, 
Der  hinausführt  seinen  Plan! 

Dich  muß  Freund  und  Feinde  loben 
Wegen  deiner  vielen  Proben, 
Die  du  da  und  dort  getan, 
Napoleon,  ganzer  Mann! 

4.  Napoleon,  tapfrer  Held! 
Wenn  du  ziehest  in  das  Feld, 
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Kommen  sie  mit  großen  Haufen 
Tausendweis  dir  nachgelaufen 
Und  ziehn  auch  mit  dir  ins  Feld, 
Napoleon,  tapfrer  Held! 

5,     Napoleon,  kluger  Geist, 

Der  zu  Land  und  Wasser  reist! 
Du  siegst  auf  dem  Land  noch  besser 
Als  Nelson  auf  dem  Gewässer, 
Zeigst,  was  Mut  und  Kriegslist  heißt, 
Napoleon,  großer  Geist! 

-^anbfd^riftüc^  qu§  OBerBa^ern. 

5,  4  als  Nelson  auf  dem  Gewässer  befjen  6ieg  bei  5lbufir  in  Stg^pten,  too 
er  om  1.  Sluguft  1798  mit  ber  englifc^en  f^lotte  bk  franjöfifi^e  üernid)tete.  Du  siegst 
auf  dem  Land  noch  besser  (5,  3)  bejief)!  fid)  bann  njo^l  auf  93onaparteä  Sonbfteg 
bei  Slbufir  über  bie  Surfen  am  25.  ^uli  1799. 


217.     [1799.] 

Engländer. 

1.  Wo  bist  du.  Bonaparte, 

Daß  man  dich  nicht  erwischt? 
Hast  du  vielleicht  die  Karte 
Aufs  neue  falsch  gemischt? 
Ich  bin  im  Sturm  und  Winde 
Gesegelt  weit  und  breit 
Und  kann  dich  doch  nicht  finden; 
Das  tut  mei'm  Herz  so  leid. 

Napoleon. 

2.  Ich  laß  mich  auch  nicht  fangen. 
Glaub  nur:  ich  bin  kein  Tor! 
Ich  suche  zu  erlangen, 

Was  ich  mir  nehme  vor. 
Zu  Wasser  und  zu  Lande 
Bin  ich  bald  da  und  dort. 
Ich  handle  mit  Verstände, 
Mit  Klugheit  immerfort. 
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Engländer. 

3.  Trau  nicht,  o  Bonaparte 

Auf  dich  und  dein'n  Verstand! 
Schau  nur,  wie  in  der  Karte 
Sich  schnell  ein  Blatt  gewandt! 
Gedenk  an  die  Manöver 
Der  Nelson  Schiffen  recht! 
Sie  kämpfen  wie  die  Löwen; 
Das  ist  zu  dir  's  Gefecht. 

Napoleon. 

4.  Zwar  wollte  mich  einschließen 
Der  Feind  mit  List  und  Macht; 
Doch  hat  er  weichen  müssen 
Und  man  ihn  ausgelacht. 

Die  Russen  werd  ich  zwingen 
Und  nicht  weichen  zurück 
,  Bis  daß  sie  alle  singen: 

„Es  leb  die  RepuWik!" 

Engländer. 

5.  Trau  nicht,  o  Bonaparte, 
Auf  dich  und  deine  Schar! 

Dein  Schwert  kriegt  eine  Scharte, 
Eh  du  es  wirst  gewahr. 
Du  bist  der  rechte  Weise, 
Der  daran  wohl  nicht  denkt. 
Daß  man  die  klügsten  Mäuse 
Am  Ende  doch  noch  fängt. 

9JlünbItc^  bon  einem  alten  33auern  gu  ©ufferlo^  (Sorf  Bei  @ro^= 
fiartpenning  fübltc^  öon  ^otjfircfien,  Ober6at)ern). 

3,  5.  6  die  Manöver  der  Nelson  Schiffe  in  ^ig^pten  1798  (ögl.  Sieb  216,  ©tr.  5,  i 
unb  ?Inmerfung).  —  4,  5  die  Russen  werd  ich  zwingen  l^ienod)  ba§  Sieb  beim 
ätueiten  SooIition§!rieg  üon  1799  on. 

218.    (1800  ober  fpäter.) 

1.     I  woaß  not,  sollt  i  lachen 
Odä  sollt  i  traurig  sei~? 
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I  kä~  's  not  änderst  machen 

Und  es  geht  mir  dö  not  ei~. 

lazt  hat  si  die  Welt  vokeascht 

Und  is  —  ban  Plundä!  —  gä  nix  weascht, 

Weil  da  noie  Göd  regiascht; 

Der  alt  is  pensioniascht. 

2.  Der  Sunntag  g'heascht  nur  Gott  allein; 
Das  ist  der  Tag  des  Herrn. 

Die  Feirschtag  schiaben  s'  alle  ein; 
Mä  derf  koan  Heilign  ehm. 
Die  Fasttag  send  für  d'  armä~  Leut, 
Weil  das  die  Herren  gar  not  freut. 
Sie  habent  grad  allein  die  Pflicht, 
Daß  ea~  da  Bauch  not  z'bricht. 

3.  Das  sechst  Gebot  hamt  s'  ausgetan; 
Man  sollt  die  Welt  vermehrn. 
Wann  Moyses  mit  der  Tafel  kam, 
Möcht  er  sie  weitä  schern. 

Die  Gebot,  so  Gott  hat  gebn, 
Send  nur  g'richt't  zum  ewign  Lehn: 
Die  Herren  richten  s'  nach  der  Welt, 
Zän  Saufen  und  af  's  Geld. 

4.  Kleidä  tragen  s'  wia  die  Narrn, 
Wie  man  hat  prophezeit. 

lazt  send  sie  völlig  närrisch  worn 

Und  moanant,  send  so  g'scheit. 

So  hoch  studieren  toant  die  Herrn, 

Daß  d'  Heilign  sollten  z'  Schanden  wem. 

Ja  sogar  der  heilign  Schrift 

Sie  glauben  Vieles  nicht. 

5.  Josue,  der  fromme  Mann, 
Hat  g'macht  die  Sonne  stehn. 
Die  Herren  glauben  nix  daran 
Und  sagn,  die  Welt  tuat  gehn. 
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Wann  ea~  da  Wein  in  Kopf  tuat  steign, 
Mi'n  Füassen  a  b  c  toant  schreibn, 
Aft  zimt  si  halt,  die  Welt  tuat  ge~, 
Wann  s'  nimmä  mögen  ste~. 

Wia  da  Hirt,  so  sänd  die  Schaf; 
Das  kä~  mä  billig  sagn. 
Ä  bösä  Baum,  das  woaß  i  schä~, 
Koa~  guate  Frucht  kä~  tragn. 
Das  Unkraut  hat  sich  ausgebreit't, 
Der  guate  Woaz  ist  ausgereut't. 
Der  Teufel  hat  's  gepflanzet  ein, 
Tuat  selbst  der  Gärtner  sein. 

Die  G'moan  tragn  ä  ä  Kleiderpracht  — 
I  kunnt  enk  's  nit  däsagn! 
Ist  Alls  äf  noie  Mode  g'macht 
Vom  Fuaß  auf  bis  zon  Kragn. 
Wann  das  Feld  in  schönster  Blüa, 
Sicht  man  so  viel  Blumen  nia. 
Wie  man  sieht  in  Kleid  daran, 
Daß  man  's  erdenken  kann. 

Schuach  teant  s'  habn,  ist  glei  die  Sohl; 
Koan  Übäg' schuach  derf  sei~. 
Scheiche  Enkel,  dälkät  Füaß, 
Das  schickt  si  ä  guat  drei'. 
'N  Strümpfen  stricken  s'  Mödel  drei~; 
Das  sollt  die  boarisch  Wappen  sei". 
Büag  hat  oft  Oane  wiar  ä  Goaß. 
Verfluachtes  Weibäg'schmoaß! 

lazt  müassen  s'  g'strickte  Röckel  habn; 

Send  andre  nimmä  guat. 

Der  Toifel  muaß  ä  Netz  ä  habn; 

Aft  fangt  er  Seelen  g'nua. 

Von  Huat  hangt  ä  ä  Schnur  dävu~ 

A  guatä  Fischä  richt't  si  ei~; 
Muaß  Netz  und  Angel  sei~. 
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10.  Es  ligt  da  G'moa~  ä  nit  viel  u~; 
Das  sieht  mä  bei  da  Zeit, 

Wann  grad  ä  Kind  nur  tanzen  ku~, 
Aft  ham  s'  die  größte  Freud. 
So  stellen  s'  scho~  bei  Zeiten  u~, 
Da  oft  oa~s  nu.nit  betten  ku~. 
Das  Tanzen  tuat  viel  leichtä  toa~; 
Zän  Betten  is  's  viel  z'  kloa~. 

11.  Was  will  mä  vo~  den  Tanzen  sagn 
—  Das  toant  die  jungen  Leut  — 
Da  's  mit  den  Andern  tuat  väfahrn 
Vä  lauter  Haß  und  Leid? 

Die  Nächstenliab  ist  ausgelöscht; 
Wer  recht  vädrät,  is  gä  das  Best'. 
Fragnt  not  nach  Himmel  und  nach  Höll, 
Geht  's  nachä  wiadäwöll. 

12.  lazt  ist  Alles  vollä  Not; 
Das  macht  der  Lebenslauf. 

Und  darum  straft  der  liebe  Gott 
Und  kann  nicht  hören  auf, 
Weil  iazt  die  Welt  ist  so  verblendt 
Und  Niemand  fast  sein  Unrecht  kennt. 
Und  wann  mir  uns  nit  toan  bekehrn, 
Aft  ku~  's  not  bessä  wern. 

^adj  einer  l^anbfc^riftlid^en  (Sammlung  öon  S5oIf§Itebern,  toelc^e 
ße^rer  Sran^  5!Jtat)böcE  in  3leulixä)en  (^tnjgau)  bafelbft  für  ^rofeffor 
.^ermann  3^.  SBagner  in  (Salzburg  auf^eirfinete,  je^t  im  5[ltufeum  6arDlinD= 
2lugufteum.  Überf(f)rift:  ^'  3ße(tmobe  1800,  ©ebtd^t  öon  (Seorg  ©tocfner, 
©c^effauer,  au§  ber  3eit  ber  „boarifc^en  Üiegierung".  Se^tere  3eitattgabe 
ftimmt  mit  obiger  :3af)r3al^t  1800  nid^t  überein,  bo  1800  im  ©al^burgifd^en 
feine  bat)erif(^e  Dtegierung  toar,  fonbern  erft  1810  —  16.  ©ie  be^etrfinet 
alfo  bieUeid£)t  ein  fpätereS  3a^r,  in  bem  ba§  ßieb  über  1800  entftanb. 
i^üx  bie  Si^tung  in  fpäterer  3eit  iprid)t  auc§,  ba^  ha%  Sieb  felbft  (8,  e) 
ha^  „bat)erifc^e  SBappen"  nennt. 

3{u§3üge  au§  biefem  Sieb  gibt  ^ermann  3^.  Söagner  „S)ie  S3oI!§= 
bid^tung  in  ©al^burg"  ©.  20 — 21. 

1,  5  vokeascht  öerfef)rt.  —  1,  e  weascht  »nert.  —  2,  i  g'heascht  ge!^ört.  — 
2,  3  Feirschtag  t^ei^i-tflge.  —  schiaben  s'  ein   f)eben   fie  auf.  —  3,  3  wann  Moyses 
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mit  der  Tafel  käin(!äme)  mit  fteinernen  ©efe^e^tafeln.  SBo^I  2Infpietung  auf  2  äJiofe 
24,  12:  „Unb  ber  §err  j|)ro(^  gu  Tlo\t:  ^omm  f)erauf  gu  mir  auf  ben  33erg  unb 
bleibe  bafelbft,  bo^  ic^  bir  gebe  fteinerne  Slafeln  unb  (Sefe^e  unb  ©ebote,  bie  id)  ge= 
jdjrieben  i)abt,  bie  bu  fie  lehren  foüft".  —  3,  4  möcht  er  sie  -weiter  schern  ttiürbe 
er  fie  mo'ijl  lieber  befeitigen.  —  4,  5  (unb  5,  e;  11,  2)  toant  fie  tun;  8,  1  teant.  — 
5,  1.  2  Josue  hat  g'macht  die  Sonne  stehn  nac^  i^ofua  X.  12.  13:  ®a  rebete  ^ofua 
mit  bem  §errn  .  .  .  unb  fprad):  ©onne,  ftet)e  ftille  ju  ©ibeon  unb  SJJonb,  im  Sat 
Stjolon!  ®a  ftunb  bie  Sonne  unb  ber  Ttonh  ftille,  big  ba§  fid)  bog  Sßolf  an  feinen 
geinben  räc^ete.  —  5,  7  zimt  si  bün!t  e§  fie  (®(^m.  II,  1122).  —  6,  6  Woaz  S5ßei§en.  — 

7,  1  die  G'moan  bie  gettJöfinlid^en  Seute,  bog  niebere  SSoIf.  —  7,  6.  7  sieht  fie^t.  — 

8,  1  Schuach  @(^u!^e.  —  glei  nur.  —  8,  2  Übäg'schuach  Sdjxn.  II,  392:  baä  Üeber« 
gef(l)üet)  ber  obere  Seil  om  (Sä)ü^,  bag  Dberleber.  —  8,  3  schelche  Enkel  fc^iefe 
tnödiel  (©d)m.  II,  405;  I,  111).  —  dälkät  Füaß  fehlerhafte,  unförmlidie  güfee.  —  8,  5 
Mödel  3[«ufter.  —  8,  e  die  Wappen  bog  SBa^pen  (©d)m.  II,  963).  —  8,  7  Büag 
(eigentUd)  oon  Sieren  gebraucht)  Seine.  —  wia  ä  Goaß  tt)ie  eine  (Seife.  —  9,  1  Röckel 
mdt.  —  9,  5  hangt  pngt  (©c^m.  I,  1130).  —  9,  6  fe^It  in  ber  §anbfd)rift.  —  10,  1 
da  G'moa~  ber  ©emeinbe.  —  10,  6.  8  betten  beten  (©^m.  I,  301).  —  11,  2  toant 
tuen.  —  11,  4  vä  Oor.  —  11,  e  vädrät  entn^enbet  (©d^m.  I,  559).  —  11,  8  geht  's  nachä 
wiadäwöll  ge^e  eg  bann  fo  ober  fo,  göttlidje  93eIot)nung  ober  ©träfe  (11,  7  Himmel, 
HöU).  —  12,  7  mir  lüir.  —  12,  8  aft  bann. 


219.    [tt)ot)I  1805.] 

1.  Nun  höret  an  das  Feldgeschrei  I 

Der  Tambour  schlägt,  Rebell  zugleich. 
Ihr  Deutsche,  richtet  euch  zum  Streit 
Und  machet  euch  bereit! 
Sobald  halt  der  Trompeter  blast, 
Kanone  und  Haubitze  kracht, 
So  fasset  frischen  Mut! 
Es  kostet  Christenblut. 
Vergesset  nicht  auf  Gott! 

2.  Dem  Kaiser  Franz  bleiben  wir  treu 

Bis  ganz  zugrund  geht  's  Römisch  Reich. 

Habet  nur  acht!  es  fehlt  nicht  weit; 

Sonst  kommt  die  letzte  Zeit. 

Regiert  ja  schon  der  Irrtumsgeist 

Ja  in  der  Welt  so  weit  und  breit! 

Wo  Feuer,  Mord  und  Brand 

Und  Revolution, 

Da  herrscht  kein'  Religion. 
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3.  So  greifet  Alle  zum  Gewehr! 
Sonst  werd'n  uns  die  Rebellen  Herr. 
Dort  ist  kein'  Zucht,  kein'  Ordnung  mehr, 
0  großer  Gott  und  Herr! 

Sie  richten  auf  den  Freiheitsfahn ; 

Der  Teufel  ist  ihr  Schutzpatron. 

Der  höllische  Gesandt' 

Will  Alles  stecken  an 

Im  ganzen  deutschen  Land. 

4.  Ihr  deutsche  Brüder  allzusamm, 
Rückt  alle  vor  in  Gottes  Nam! 
Auf  allen  Seiten  drohet  schon 
Der  wirklich'  Untergang. 

So  schlaget  alle  tapfer  drein! 

Es  rückt  ja  schon  der  Feind  herein. 

So  waget  Blut  und  Leben! 

Gott  wird  Belohnung  geben 

Dort  in  dem  ewigen  Leben. 

5.  Zum  Beschluß:  fasset  frischen  Mut! 
Der  noch  hat  ein  kathohsch  Blut, 
Der  ein'n  lebendigen  Glauben  hat. 
Stärkt  Gott  mit  seiner  Gnad. 

So  schwöret  all  zum  Kreuzesfahn! 

Sonst  rauben  s'  uns  die  Religion. 

Der  luziferisch  Geist 

Der  ist  schon  ausgebreit't. 

0  Jesu,  steh  uns  bei! 

Sitte  <^anbjcf)rift  in  ber  S5ibIiotI)e!  be§  SHufeum  Carolin o=3lugufteum 
3U  ©atjburg. 

3,  5  den  Freiheitsfahn  im  ©iaieft  der  Fahnen,  and)  der  Fahn  (5d)m.  I,  719; 
a^b.  fano  m.,  mt)b.  van  m.  3SgI.  5,  5  zum  Kreuzesfahn.  —  5,  4  stärkt  S)iefen 
ftätft.  —  5,  7  luziferisch  bei  Seufelä. 

220.     [1805.] 

1.     Ich  bin  ein  bayrischer  Soldat 

Und  kämpfe  für  den  Vater  Maxen, 
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Der  uns  so  lieb  wie  Kinder  hat. 

Wem  soll  der  Heldenmut  nicht  wachsen? 

2.  Auf!  Kameraden  in  das  Feld! 
Laßt  Ehre  uns  und  Sieg  erfechten! 
Napoleon  der  erste  Held 

Wird  Siegespalmen  für  uns  flechten. 

3.  Wir  streiten  für  das  Vaterland; 
Gut  und  gerecht  ist  unsre  Sache. 
Geht,  Kameraden,  Hand  in  Hand! 
Uns  ruft  die  aufgereizte  Rache. 

4.  Mitkämpft  die  große  Nation; 
Wir  können  gar  nicht  unterliegen. 
Uns  führet  an  Napoleon 

Zum  Kampf  und  niegehörten  Siegen. 

5.  Der  tapfre  Wrede  geht  voran. 

Ihr  kennt  ihn  ja,  den  braven  Helden, 

Was  er  im  letzten  Krieg  getan. 

Mit  Ruhm  wird  's  die  Geschieht  einst  melden. 

6.  Deroy  rief  uns  zum  Kampfe  auf; 
Ihr  saht  ihn  bluten  an  der  Spitze. 
Doch  hemmt  dies  nicht  des  Sieges  Lauf 
Noch  unsres  Heldenmutes  Hitze. 

7.  Minucci  und  der  brave  Karg 

Sie  achten  nicht  der  Kriegsgefahren. 
Wohlan!     Sieg  oder  Totensarg! 
Wir  stürzen  hin  in  Feindesscharen. 

8.  Siebein  rückt  ein  in  das  Tirol; 
Nicht  schrecken  ihn  die  Felsentürme. 
Er  kämpft  fürs  Vaterland  mutvoll, 
Besiegt  der  Feinde  wilde  Stürme. 

9.  Marsigli  zeigt  zum  Sieg  die  Bahn 
Mit  unerschrocknem  Heldenmute. 
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Er  führet  die  Brigade  an 

Als  wahrer  Held  mit  kaltem  Blute. 

10.  Auch  Mezzanelli  nicht  zurück; 

Nein!  vor  dringt  er  mit  seinen  Braven. 
Wie  Feuer  blitzt  sein  Heldenblick, 
Zerschmettert  die  gedungnen  Sklaven. 

11.  Hoch  lebe  Max!     Napoleon! 
Hoch  leben  unsre  Generalen! 
Stets  glänze  herrlich  Maxens  Thron 
Und  unsre  Feinde  sollen  fallen! 

5llte§  (Flugblatt:  „Sieb  eine§  batert|(^en  Solbaten"  (<Btaat^hMiot1)d 
in  5Jlünc^en). 

5,  1  der  tapfre  Wrede  Äarl  ^^ilipp  D.  SSrebe,  Jett  1804  ©eneralleutnont,  ^atte 
1805  ben  Cberbefef)!  über  boi  batierifc^e  §eer.  ign  ber  {^elb^errnt)alle  511  5D^ünc^en 
ift  ein  9Jionument  üon  if)m.  —  6,  1  Deroy  (S)r.  Deroi)  S3ern§orb  ®ra§ntu§  oon  2)erot), 
auc^  jeit  1804  bot)enid)er  ©eneraUeutnant.  ^um  triege  1805  fteHte  S3ai)ern  ätret 
®it)ifionen  unter  SSrebe  unb  ®ero^.  —  6,  2  ihr  saht  ihn  bluten  im  Stngriff  auf 
ben  Don  ben  2;iroIern  öerteibigten  ^a§  6trub  (bei  Sofer)  am  2.  9JoOember  1805  rourbe 
Xeroi)  iä)mn  öerraunbet,  aber  nad)  biejem  gf^öjug  mieber  geseilt,  (grft  1812,  roo 
er  mit  2örebe  in  3RufeIanb  befef)Iigte,  ftarb  er  nad)  einer  33erraunbung.  2Iuc^  i^m  ift 
in  Wündjtn  (SKajimilianftrafee)  ein  SUionument  gefegt.  —  7,  1  Minucci  SSinjenä  SZutiu» 
@raf  üon  9K.  feit  13.  gebruar  1802  ©eneralmajor  unb  33rigabier  („"Die  Generale  be§ 
bat)eriic^en  fiieeres  feit  1.  Januar  1800"  93tünd)enl861,  ©.  119)  ober  granj  (Sraf  oon  9Ji. 
jeit  28.  September  1804  ba^felbe  (ebenba  @.  122).  —  Karg  2f)eobor  5reit)err  üon  targ« 
S3ebenburg,  feit  28.  eept.  1804  Generalmajor  ber  ignfanterie  (ebenba  S.  122).  — 
7,  2  achten  auc^  l'onft  mit  ©enitio  (®r.  I,  168).  —  8,  1  Siebein  §einric^  Quftiu^ 
©.  aud)  jeit  28.  Sept.  1804  ©eneralmajor  ber  :3nfanterie  („®ie  ®enera(e  be§  bat)er. 
§eere0"  ©.  122).  —  9,  1  Marsigli  §t)poI^t  ®raf  bon  30?.  feit  28.  Sept.  1804  eben» 
faüig  ©eneratmajor  ber  Infanterie  (ebenba  S.  42).  —  10,  1  Mezzanelli  $aul  ®raf  oon  9Ji. 
feit  23.  Sept.  1804  ©eneralmajor  ber  baqerijc^en  Äaoallerie  (ebenbo  S.  121). 


221,     [1805.] 

1.     Sei  gegrüßt  zu  tausendmalen 
Schönste  Jungfrau  0  Marie, 
Da  wir  dir  zu  Füßen  fallen, 
Zu  dir  fallen  auf  die  Knie! 
0  Maria,  steh  uns  bei! 
Mach  uns  von  diesen  Franzosen  frei! 

^artmann,  §iftor.  2)oIf§Iieber  III.  6 
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2.     Wann  die  Bomben  auf  uns  blitzen, 
Alles  wollen  zünden  an, 
0  Maria,  tu  uns  b'schützen, 
Daß  sie  uns  kein'n  Schaden  tun. 
0  Maria,  steh  uns  bei! 
Mach  uns  von  diesen  Franzosen  frei! 

8.     0  Maria,  wir  dich  bitten: 

Steh  bei  dem  Haus  von  Österreich! 
Tu  das  römisch  Reich  behüten! 
Nicht  vom  römischen  Kaiser  weich! 
0  Maria,  sieh  uns  an! 
Bitt  bei  deim  herzliebsten  Sohn! 

4.     Wann  wir  seind  in  großen  G'fahren 
Von  dem  grausamen  Franzosenhund, 
0  Marie,  tu  uns  bewahren! 
Laß  uns  Christen  nicht  gehn  zu  Grund! 
0  Maria,  sieh  uns  an! 
Führ  die  Seelen  in  Himmelsthron! 

J^onbjdtiriftlic^  unb  münblid§  auö  2irot  (SQÖitbfd^önau). 


222.   [1805.] 

1.  Ruhig  und  in  aller  Stille 
Flossen  Lenz  und  Sommer  hin, 
Gaben  uns  der  Freuden  Fülle. 
Aber,  wie  der  Herbst  erschien. 
Schlugen  helle  Kriegesflammen 
Über  Deutschlands  Haupt  zusammen. 
Truppen  eilten  schnell  daher 

Übers  Land  und  übers  Meer. 

2.  Länder,  die  des  Krieges  Schwere 
Mehr  als  einmal  schon  gefühlt. 
Überschwemmten  so  die  Heere, 
Daß  das  Land  sich  kaum  erhielt. 
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Daß  der  Hunger  Menschen  quälte, 
Futter  für  die  Rosse  fehlte 
Und  nur  Der  dem  Schwerte  blieb, 
Den  der  Mangel  nicht  aufrieb. 

3.  Bonaparte  wohlberaten, 

Der  so  oft  die  Feinde  schlug 
Und  zum  Lohn  für  seine  Taten 
Frankreichs  Kaiserkrone  trug. 
Eilt  herbei  mit  Riesenschritten, 
Mit  dem  Schwert,  das  oft  gestritten 
Mit  dem  sieggewohnten  Heer, 
Furcht  und  Schrecken  vor  ihm  her. 

4.  Keine  Berge,  keine  Flüsse 
Und  auch  kein  verdorbner  Weg 
Durch  die  vielen  Regengüsse, 
Nichts  vereitelt  seinen  Zweck. 
Von  Paris  aus  an  der  Seine 

Flog  er  gleichsam  bis  zum  Rheine. 
Plötzlich  ist  sein  Heer  am  Inn; 
Eh  man  sich  's  versah,  in  Wien. 

5.  Türken  längst  vor  unsern  Tagen 
Hatten  zweimal  es  versucht, 
Wurden  weg  von  Wien  geschlagen 
Und  ergriffen  schnell  die  Flucht; 
Frankreichs  Helden  ist's  gelungen. 
Bis  dahin  ist  er  gedrungen 

Und  die  Stadt,  verlassen  gar. 
Reichte  ihm  die  Schlüssel  dar. 

6.  Seine  weiten  Kriegeszüge 
In  so  kurzer  Zeit  gemacht 
Sind  nur  eine  Reihe  Siege, 
Seine  Siege  eine  Schlacht. 

Noch  die  Nachwelt  wird  erstaunen 
Und  man  wird  ins  Ohr  sich  raunen: 
Noch  war  nie  ein  Heldensohn 
Größer  als  Napoleon. 
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7.     Nun  da  ist  er  im  Besitze 
Einer  großen  Kaiserstadt, 
Die  er  einnahm  ohn  Geschütze. 
Alles,  was  nur  Augen  hat, 
Hat  sie  jetzt  auf  ihn  gerichtet 
Wie  der  Hof,  der  sich  geflüchtet. 
Alles  ist  erwartungsvoll, 
Was  nunmehr  geschehen  soll. 

„gfünf  fc^öne  neue  ^neg§=  unb  ^^riebenöUeber.  S)a§  6rfte:  Dtapoleon 
aSonaparte.  ^Jletobie:  6d§önfte§  ^inb  ju  betnen  gü^en".  i^n  ber  (Samm= 
lung  alter  Drucfe  frül^er  58eft^  be§  ^offmann  ö.  galteräleben,  je^t  in  ber 
Uniöerfttätgbifiüot^e!  3U  ßeip^ig  (toie  oben  Sieb  211)  m.  IV,  S.  576. 

4,  8  ist  sein  (Napoleons)  Heer  in  Wien  am  14.  9?oOember  1805.  —  5, 1.  2 
Türken  hatten  zweimal  es  versucht  SSien  einäunef)men  (5,  1  längst  vor  unsern 
Tagen)  in  ben  ^a^ren  1529  unb  1683;  ögt.  Sieb  110,  111,  112.  —  7,  5  sie  auf  ihn 
gerichtet  bie  Stugen  (7,  4). 


223*  [1805.] 

1.  Auf!  auf!  wir  Tiroler  wir  müssen  ins  Feld, 

Weil  uns  gibt  der  Kaiser  das  Brot  und  das  Geld. 
Wir  müssen  abreisen  zum  Franzosen  hinaus. 
Weil  er  uns  will  bestreiten  das  Östreicherhaus. 

2.  Mit  unsern  Kanonen  und  großem  Geschütz 

Schießen  wir  den  Franzosen,  daß  's  donnert  und  blitzt. 

Mit  unseren  Stutzen  und  Seitengewehr 

Da  treten  wir  Scharfschützen  ganz  freudig  daher. 

3.  Weil  sich  die  Franzosen  gar  wagn  ins  Tirol 

Das  g'fällt  uns  Scharfschützen  von  Herzen  recht  wohl. 

Jetzt  habn  wir  Verlangen  zu  zeign  Heldenmut 

Und  wanns  schon  soll  kosten  Leib,  Leben  und  Blut. 

4.  Für  Gott  und  den  Glauben  sind  wir  alle  bereit 
Mit  freudigem  Herzen  zu  gehn  in  den  Streit. 

Wir  stehn  auf  der  Schildwacht  bei  Tage  und  Nacht, 
Nicht  fürchtend  Franzosen  ihr  teuflische  Macht. 
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5.  „Es  lebe  unser  Kaiser!"  ruft  mit  Herz  und  Mund! 
Französische  Freiheit  soll  gehen  zugrund! 
Deswegn  wir  Scharfschützen  stehn  hier  mauerfest 
Zu  gebn  dem  Franzosen  noch  endlich  den  Rest. 

6.  Wanns  einmal  erschrecklich  zum  Sterben  aussieht, 
Daß  Einer  dem  Andern  das  Küglein  durchschießt, 
Das  Küglein  durchschossen,  gefärbet  mit  Blut, 

Da  kann  man  ja  sehen  den  tapferen  Mut. 

"üad)  einer  alten  -^anbfc^rift,  loeldfie  im  Criginal  in  ba%  ^tanuffript 
tjon  5}laria  Sßinjen^  ©ü^,  hex  Dlad^Iefe  ^u  feinem  SBerfe  „8aläburgtfc^e 
Sßolfgliebex",  eingelegt  i[t;  je^t  im  5Jluieum  6aro(ino=2lugufteum  gu  ©al3= 
bürg.     2Iu(f)    münbUc^   au§  .spaüftabt  im  ©aläfammergut  (£6erö[terreid)). 

224-    (1805.) 

1.  In  der  kurzen  Tage  Lauf 
Zieht  ein  finstrer  Tag  herauf. 
Dreier  Kaiser  große  Heere 
Ungezählt,  wie  Sand  am  Meere, 
Stehen  da  bei  Austerlitz. 
Aufgepflanzt  ist  das  Geschütz. 

2.  Ach!  der  Donner  brüllt  umher 
Und  die  Luft  wird  dick  und  schwer 
Von  dem  Kampf  der  Feuerschlünde. 
Es  erbeben  Berg'  und  Gründe 

In  den  Tälern,  auf  den  Höhn 
Und  wo  nur  die  Streiter  stehn. 

3.  Tausende  sind  hingestreckt. 
Tausende  mit  Blut  bedeckt 
Seufzen  unterm  Schmerz  der  Wunde, 
Wünschen  bald  die  letzte  Stunde 
Unter  stetem  Ach!  herbei. 

Daß  der  Schmerz  vorüber  sei. 

4.  Schrecklicher  war  dieser  Tag 
Als  man  ihn  sich  denken  mag. 


86 

Selbst  die  Erde  schien  zu  sinken, 
Konnte  nicht  das  Blut  mehr  trinken, 
Das  in  ganzen  Strömen  floß 
Und  sich  weit  umher  ergoß. 

5.  Sonne,  hülle  bald  dich  ein! 
Gib  nicht  länger  deinen  Schein 
Blutgen  Streitern!  komm,  du  Abend! 
Sei  erquickungsvoll  und  labend 

Für  den  müden  Kriegesmann, 
Daß  er  sich  erholen  kann! 

6.  Kaunitz,  der  berühmte  Fürst, 
Den  du  Nachwelt  kennen  wirst. 
Schlummert  in  des  Schlachtfelds  Nähe. 
Ach  wenn  jetzt  sein  Auge  sähe 
Diese  Szene!  o  sein  Herz 

Fühlte  mehr  als  Todesschmerz. 

7.  Wie  nach  einem  harten  Schlag 
An  dem  schwülen  Sommertag 
Das  Gewitter  sich  zerteilet 
Und  nun  bald  vorübereilet, 

So  war  auch  des  Krieges  Macht 
Nun  erschöpft  in  dieser  Schlacht. 

3n  bcr  ©ommlung  alter  S)ruc£e  gu  Seipjtg  tt)ie  oben  üieh  211  unb 
222,  33b.  IV,  O.  598  „S)a§  ^tüeite:  bie  ©d^Iac^t  Bei  Sluftcrli^  in  mä^xm. 
^Jlelobic:  ^^x  ©cbanfen,  l^altet  ein!" 

1,  3  dreier  Kaiser  be§  beut)d)en  Änifer^  S^anj  II.  unb  bei  rujfijd^en  Sllejonber  I. 
gegen  9lapoIeon.  —  6,  i  Kaunitz  schlummert  in  des  Schlachtfelds  Höhe  ber  öfter- 
ret(!^tf(i^e  ©taotgmann  SBenjet  9lnton  gür[t  öon  Äauni^  (f  1794)  njor  in  ber  üon 
if^m  erbouten  ^farrfirdie  ju  Slufterli^  begraben. 


235.     [1805.] 

1.     lazt  hämmä  scho"  wied'r  ä  neus  Liadl  erdicht't. 
Und  wia  halt  die  Tirolä  Schützen  sänd  g'richt't. 
Sie  gehn  aufs  Gebirg,  da  passen  s'  brav  auf; 
Wenn  s'  an  Boarischen  segn,  so  schiaßen  s'  brav  drauf 
Und  nemmä"  Koan  aus. 
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2.  Da  Bräu  aus  'n  Mühlgrabn  war  an  Offizier; 

Zum  Rauben,  zum  Stehlen  kimmt  eam  Koanä  für. 
Auf  Audorf,  auf  Flinschbach,  auf  Rednfeln  heraus 
Sie  nemänt,  was  s'  trägn  mögn,  gehn  wiedä  nach  Haus 
Und  plündän  d'  Leut  aus. 

3.  Da  Bräu  aus  'n  Mühlgrabn  der  hat  recht  umg'rämt, 
Er  hat  ja  viel  Sach  mit  oan  Roß  umi  g'sämt. 

lazt  muaß  i  den  Bräu  no  gen  extärä  fragn 
Wiaviel  sein  alläbests  Roß  mag  däträgn? 
Er  ward  mä  's  ja  sägn. 

4.  Da  Grad  vo~  Niederndorf  hats  ändäscht  erdacht; 
Der  hat  si  schö~  städ  für  Windshausen  herg'macht. 
Auf  Nußdorf,  auf  Beuern  da  kämän  s'  mit  G'walt, 
Häm  g'fressen  und  g'suffä~,  hat  Koanä  nix  zält, 
San  s'  jung  odär  alt. 

5.  Graf  Fritz  von  den  Preysing,  ein  glücklicher  Mann, 
Er  reist  ja  auf  Kopfstoa~,  gang  selber  voran: 
„Gebts  her  euer  Festung!  gebts  her  euer  G'schlöß! 
Wann  mir  sein  zu  wenig,  so  kimmt  da  Franzos. 
Gehts  aussär  und  lösts!" 

6.  Die  koasälign  Soldatn  häm  si  nimmär  auskennt. 

Sie  sand  ja  vor  Schreckä"  ä~  's  G'schlöß  auffi  g'rennt, 
Schaungt  außä  beim  Fensterl  und  täten  brav  woan. 
Sie  hämt  ea~  hält  denkt:  „Wenn  mä  bald  warn  dähoam! 
Da  is  ja  koa~  Toan". 

7.  Er  schickt  ä  Stafedn:  sie  sollten  iazt  redn, 
Wo  s'  halt  die  Festung  wölln  glei  übägebn? 
„Die  Festung  die  kän  er  den  Augenblick  hobn; 
Er  soll  nur  grad  dösmal  ea~  Leben  voschon'n! 
Sie  bittn  um  Pardon". 

8.  Als  er  sich  geben  hat  kaum  zu  der  Rua, 

Da  kemmän  die  Schützen  ganz  Hauffä"  herzua: 


„Da  habts  unsre  Stutzen  und  all  unsä  G'wehr! 
Teats  uns  nur  verschonen!  mir  wihrn  uns  nit  mehr, 
lazt  habts  uns  scho~  g'hört". 

9.     Die  Tirolä  Schützen  die  häm  iazt  ä  Lehn! 

Müaßn  Stutzen  ei~liefern  und  Brandsteuer  gebn. 
Was  wern  denn  sie  zahlen  mit  ihren  Papier? 
Es  werd  so  weit  kemmä~,  mä  nimmt  all  ihre  Küa 
Und  kriagn  nix  dafür. 

10.  Dös  Inschbruck  dös  war  ja  ä  recht  schöne  Stadt; 
Es  fait  ja  süst  nix,  als  daß  's  Törer  nit  hat. 
Das  guldäne  Dächel  is  mitten  darin; 

Die  schö~  Residenz  die  steht  ä  glei  dänöbn, 
San  dö  Boarischen  drin. 

11.  Iazt  muaß  dö  alt  Lisel  halt  ä  no  heraus; 

Iazt  muaß  s'  ge  in  d'  Flucht  ge"  in  d'  Steirmark  hinaus! 
Wia  lang  sie  dort  z    lehn  hat,  dös  wissen  mir  nit. 
Es  g'schicht  ihr  grad  recht,  warum  halft  sie  damit! 
Drum  hat  s'  iaz  koan  Fried. 

12.  Iaz  ge~mä  ge  widar  auf  Lofer  hinaus! 

Dort  is  's  da  zuagängä~,  daß  g'west  is  ä  Grraus. 
Mä  hat  Viel  däschossen  und  Viele  blessiert. 
Mir  wölln  's  leicht  däwarten,  bis  ändäschtä  wird. 
Iaz  häm  s'  uns  scho~  g'spürt. 

13.  Da  Pflegä  vo~  Lofer  der  war  a  Spion; 

Das  steht  koan  Beamten  ja  niamals  guat  o". 

Iaz  haben  s'  eam  g'fangä~,  er  ligt  in  Arrest; 

Iaz  ziagn  s'  eam  ge~  d'  Haut  o~,  das  war  ja  sei~  Letzts. 

Ist  selbst  dabei  g'west. 

14.  Die  Salzburgä  Bauän  sänd  viel  dabei  g'wen; 

I  glaub  halt,  es  kost't  ge"  den  mehran  das  Lehn. 
Wärts  ÖS  dähoam  blieben  bei  Acker  und  Pfluag, 
Häds  d'  Felder  brav  g'arbet,  das  war  für  enk  guat. 
Gelts?  iaz  wißts  ös  g'nuag! 
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15.  Die  boarischen  Leut  die  sänd  halbät  nit  da; 
Sie  jagn  halt  den  Koasär  ins  Ungern  hinä. 
Sie  sän  da  wohl  g'loffä~  und  all  dävo"  g'rennt. 
Gell?  die  boarischen  Leut  habts  ä  no  nia  kennt? 
Drum  seids  dävo~  g'rennt. 

16.  lazt  ist  er  ä  Koasä,  tragt  an  runden  Huat  — 
Hat  d'  Länder  verloren!  das  wissen  mir  guat. 
Was  wird  denn  er  machen  mit  seinem  Papier? 
lazt  werd  er  brav  Not  leidn  und  kriagt  nix  dafür 
Für  's  Bancopapier. 

17.  lazt  ist  halt  da  Koasär  auf  oa~mal  so  wild, 
Weil  er  die  Stadt  Wean  hat  ä  no  vospielt. 
War  er  fei~  dähoam  bliebn  bei  sein  Haben  Weib, 
Hätt  er  all  seine  Länder  und  all  seine  Leut. 
lazt  hat's  'n  ja  g'reut. 

18.  lazt  tuat  halt  den  Koasä  das  Ding  äso  Zorn, 
Weil  er  hat  das  Zeughaus  ä  no  volorn. 

Koa~  Stuck  und  koa~  G'wehr,  koa~  Pulvä,  koa~  Blei! 
Sei"  Bancoamt  sieht  halt  an  Ganthäusel  gleich; 
Das  ist  nimmä  reich! 

19.  Da  russische  Koasär  ist  ä  dabei  g'wen; 
Achztausend  so  sänd  ja  leicht  kemmä"  ums  Lehn. 
Das  wöllmä  den  russischen  Koasä  no  sagn: 

Koa~  söttläs  G'fräss  kümmä  bei  uns  da  nit  habn; 
Mir  müaßten  's  däschlagn. 

20.  Den  König  von  Preußen  hätt  ä  dävo~  trämt, 
Ist  aber  viel  z'  langsam,  er  hat  si  weit  g'sämt. 
Der  soll  uns  nä~  kemmä~!  der  war  uns  da  Recht'. 

Den  wolltmä  hoam  leuchten  mit  sein  ganzen  G'schlecht. 
Der  war  uns  da  Recht'. 

21.  Da  Koasä  vo~  Frankreich  tragt  zwiefache  Krön, 
Hat  d'  Länder  erobert,  das  wissen  mir  schon. 
Gott  werd  ihm  ja  geben  im  Himmel  den  Lohn, 
Auch  dem  König  von  Bayern  die  ewige  Krön 
Im  Himmel  darobn. 
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22.  Zu  Olmütz  in  Mähren  war  die  große  Schlacht; 
Die  boarischen  Leut  die  gebn  dennoch  nit  nach. 

Da  ham  sie  s'  erseht  g'schlagen  ja  gar  bis  aufs  Haupt. 
Da  denkt  eam  da  Koasä:   „iazt  laß  i  gen  aus" 
Macht  'n  Friedenschluß  drauf. 

23.  Das  Liadlein  is  g'sungä~;  iaz  häts  schon  an  End. 
Gelts?  die  boarischen  Leut  habts  ä  no  nia  kennt? 
Er  hat  brav  Soldaten  und  brav  Offizier. 

Ös  werdsös  ja  kennä~,  habt  s'  selbst  in  Quartier 
Und  künnts  nix  dafür. 

24.  Und  wannsös  wollt  wissen,  wer  's  Liadlein  erdacht  — 
Das  ham  zwei  Studenten  von  Augsburg  gemacht 
Dem  Boarfürscht  zu  Ehren,  den  Koasä  zum  Trutz. 
Die  koasälign  Leut  sän  koan  Deixel  nix  nutz; 

Ham  s'  die  Boarischen  putzt! 

.^anbfd)rift(ti^  au§  Oberbaljern. 

1,  4  segn  fe^en.  —  2,  i  (unb  3,  i)  Miihlgrabn  SSeiler  mit  SBräu^auä  bei  @rl 
am  Snn  (Jirol),  gegenüber  bem  ba^erifd)en  Dberauborf,  —  2,  s  Audorf  Ober»  unb 
SJieberouborf;  Flintschbach  x^lintäbad);  Rednfeln  9iebenfetben;  2Sinb§bttU?en  (4,  2), 
9iufeborf  unb  JJeubeuern  (Beuem  4,  3)  —  boQerifd)e  Drtfcboften  am  ignn,  fämtticb 
nat)e  ber  baljerijcb^'tirolijdben  ®ren§e,  ebenjo  mie  bo§  tirotijcbe  SJiübIgraben  (2,  i)  unb 
S'Jiebernborf  (4,  i).  —  3,  2  mit  oan  Roß  umi  g'sämt  mit  9io§  fortgefd^afft.  —  4,  1 
Grad  (§f.  Grad)  mo:^t  ©igen«,  ref^).  §au§name.  —  5,  2  Kopfstoa~  im  9?otfämunb 
attgemein  für  tufftein.  —  5,  3  (unb  6,  2)  G'schlöß  ©cbtofe  (tufftein).  —  6,  3  schaungt 
außä  jd)auen  f)nan^.  —  woan  meinen.  —  6,  4  ea~  ifjnen,  fid^.  —  6,  5  koa~  Toan 
ein  unertröglid^er  3ufta"b.  —  7,  1  er  ®raf  <ßre^fing  (5,  1).  —  Stafgdn  Stafette,  @il» 
böte.  —  7,  3  hobn  baben,  be!ommen.  —  7,  4  ea~  i^r.  —  10,  2  fait  fe^It.  —  Törer 
2:ore  (©d)m.  I,  619).  —  10,  3  das  guldäne  Dächel  (golbene  S)ädblein)  ber  befannte 
(Srfer  ber  ebemaligen  ^Jrürftenburg  in  Qnn^brucf  (biefe  erbout  1425,  burdb  @rberjcbütte= 
rungen  öfter  bef(^öbigt  unb  bonn  im  Q.  1500  unb  1671  mieber  bergefteüt)  mit  ftarf 
oergolbetem  tupferbadb-  —  11,  1  dö  alt  Lisel  eräberjogin  ©lifabetb,  ©c^mefter  bei 
toifer§  SofePb  H.,  roetdbe  oon  i^m  1781  jur  Slbtiffin  be§  obelidben  ®omenftifte§  in 
Snngbrud  ernannt  ttjorben  mar.  ©ie  botte  bort  geroobnt,  big  fie  am  27.  Dftober  1805 
^nnSbrud  Oerlaffen  mu§te  (11,  1  rauaß  halt  ä  heraus).  —  12,  1  (unb  13,  1)  Lofer 
SJlarft  im  ^erjogtum  ©atjburg.  —  12,  4  ändäschtä  anberS.  —  15,  2  den  Koasä  ben 
ffaifer  %vani  I.  üon  Öfterrei(ib.  —  16,  1  iazt  ist  er  ä  Koasä  ber  feit  1792  römifcb* 
beutfcbe  Sfaifer  f^ranj  II.  batte  am  11.  Stuguft  1804  ben  5«amen  gran§  I.  ©rbfaifer  oon 
Dfterreid)  angenommen.  —  16,  5  Bancopapier  93anf;|)apier.  —  17,  2  vospielt  burd)  ben 
Ärieg  oertoren.  —  18,  1  den  bem.  —  18,  4  Bancoamt  93an!.  —  Ganthäusel  93anfrott.  — 
19,  1  da  russische  Koasär  ist  ä  dabei  g'wen  (gemefen)   in  ber   „5)reifaiferfcbla<^t" 
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bei  Stufterli^.  §terau§  (unb  au§  anbeten  ©teilen)  ge^t  l^erüot,  ba^  unjer  Sieb  öon 
1805  i[t.  —  19,  2  achztausend  oc^tjel^ntauienb.  —  19,  4  söttläs  fotd^e§.  —  kümmä 
fönnen  ttjir.  —  20,  2  g'sämt  öerfäumt,  üerfpätet.  —  20,  3  soll  uns  nä~  kemmä~  foQ 
un§  nur  fommen.  —  war  wäre.  —  21,  1  zwiefache  Krön  üon  ^franfreic!^  unb  ^tolien.  — 
22,  1  zu  Olmütz  in  Mähren  war  die  große  Schlacht  offenbar  SSertt)ed^§tung  mit  ber 
Sc^lac^t  bei  ?lufterti^  (f.  19,  1  unb  ^tnmerfung),  bie  auc^  in  aJiä^ren  mar.  ®ie 
ffaifer  »ob  Öfterreid^  unb  üon  9lu§Ianb  l^otten  oud)  einige  ßeit  öor  ber  ©c^lac^t  bei 
9lufterli|  (2.  S)eäember  1805),  an  roeld^er  fie  bann  teilnal^men,  ju  DImü|  gewohnt 
(Dom  17.  5Woöember  1805  on).  —  23,  2  gelts?  gelt,  i:^r?  —  23,  4  ös  werdsös  i^r 
njerbet  fie.  —  24,  1  wannsös  wenn  i^r  eg.  —  24,  2  das  ham  zwei  Studenten  von 
Augsburg  gemacht  moi^t  eine  fc^erj^afte  JZennung,  um  ben  mirflid^en  Serfaffer  nid^t 
ju  nennen.  S)ie  ©prad^e  unferel  Siebet  ^at  gar  nid^tä  ©c^mäbifc^eg,  fonbern  ftimmt 
oöllig  mit  bem  3)ialeft  be§  oberbat^erifc^en  ^nntate^  überein.  —  24,  4  Deixel  Seufet 
(©d)m.  I,  589). 


226.  (1805.) 

1.  Der  Sommer  ging  zu  Ende 
In  Trauer  eingehüllt 

Und  bis  zur  Sonnenwende 
War  Alles  noch  erfüllt 
Mit  Morden  und  Verwüsten. 
Doch  schön  ist  nun  der  Rest 
Des  Jahrs;  das  Fest  der  Christen 
Ward  auch  ein  Friedensfest. 

2.  Die  Not  ist  nun  vergangen. 
Der  Donner  rollt  nicht  mehr. 
Seitdem  die  Christen  sangen: 
Gott  in  der  Höh  sei  Ehr! 
Ist  auf  der  Erde  Freude, 
Die  mehr  als  Siege  wert. 

Es  fährt  in  seine  Scheide 
Das  blutbespritzte  Schwert. 

3.  Die  an  den  Wunden  wimmern, 
Vernehmen  auf  dem  Stroh 

In  ihren  Krankenzimmern 
Die  Friedensnachricht  froh. 
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Die  Hoffnung  läßt  sie  minder 
Empfinden  ihren  Schmerz. 
Bald  sehn  sie  Frau  und  Kinder 
Und  drücken  sie  ans  Herz. 

4.  Der  Preis  der  Königsstädte 
Preßburg  in  Ungarland 
Hat,  was  man  sich  erflehte, 
Den  Frieden  uns  gesandt. 
Schon  schickt  bei  allen  Heeren 
Man  sich  zum  Abmarsch  an 
Und  wieder  heimzukehren 
War  Wunsch  bei  Jedermann. 

5.  Geht  hin,  wo  ihr  geboren, 
Und  nach  vollbrachtem  Lauf 
Baut  Denen,  die  verloren, 
Zuhaus  ein  Denkmal  auf! 
Nennt  rühmend  ihren  Namen, 
Daß  man  sie  nie  vergißt. 
Und  Aller  Blut  sei  Samen, 
Woraus  ein  Held  entsprießt! 

6.  0  möchte  bald  hinieden 
Nach  fürstlichem  Verein 
Ein  allgemeiner  Frieden 
Die  ganze  Welt  erfreun! 
Es  wartet  Süd  und  Norden 
Auf  seine  Wiederkehr. 

Es  höre  auf  das  Morden 

Zu  Land  und  auf  dem  Meer! 

Sn  bex  ©atnmiung  alter  Srurfe  ju  Setpjig  trte  oben  Sieb  211, 
222  unb  224,  S3b.  IV,  <5.  599:  „S)a§  brüte.  S)er  ^xkht  ^u  5]3repurg 
in  Ungarn,     ^elobie:  ^iS)  Bin  ein  9Häbcf)en  au§  ©cti^aben". 

1,  3  bis  zur  Sonnenwende  5u  3Set:^na(i)ten  (ber  ^rriebe  §u  ^ßrefeburg  om  26.  3)e* 
gember  1805).  —  1,  7  das  Fest  der  Christen  2SeiI}nod^ten. 
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227.     (1805.) 

1.  Freut  euch  des  Friedens! 
Singet  im  Jubelton! 
Preiset  den  Kaiser 
Napoleon ! 

Der  beste  Vater,  Gott  versöhnt, 
Wenn  seine  Kinder  Zwietracht  trennt, 
Dieselben  wieder  brüderlich 
Zur  schönsten  Harmonie. 

2.  Es  kam  vom  fernen  Norden  her 
Der  Ruß  mit  einem  wilden  Heer 
Und  Osterreich  droht'  fürchterlich 
Dem  guten  Bayerland. 

3.  Maxmilian  sieht  die  Gefahr, 

Mit  der  sein  Land  umgeben  war. 

Er  flieht  und  schließt  zu  Würzburg  sich 

An  Frankreichs  Krieger  an. 

4.  Bei  Ulm  begegnet  sich  der  Feind. 
Mit  Bayern  war  der  Frank  vereint, 
Napoleon  an  ihrer  Spitz' 

Und  Mack  bei  Ostreichs  Heer. 

5.  Man  rüstet  sich  zu  einer  Schlacht. 

Der  Donner  brüllt  —  die  Vorsicht  wacht 
Und  hält  die  Wage  in  der  Hand 
Und  Frankreichs  Schale  sank. 

6.  Nach  diesem  ersten  Wagestück 

Zog  sich  der  Feind  nach  Ulm  zurück. 

Napoleon  umzingelt  ihn; 

Kein  Mann  kann  ihm  entfliehn. 

7.  Es  strecken  vor  Napoleon 

Vor  ihm,  dem  großen  Glückessohn 
Bei  fünfundzwanzigtausend  Mann 
Die  Waffen  hin  zur  Erd. 
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8.  Wie  wenn  der  Blitz  die  Erde  schlägt 
Und  alle  Herden  von  sich  schreckt, 
So  war  nun  Ostreichs  Heer  zerstäubt 
Vom  Sieger  Galliens. 

9.  Froh  kommt  nun  Maximilian 

In  München,  seiner  Hauptstadt,  an. 
Sein  Blick  belebt  mit  neuem  Mut 
Der  Bayern  Biedersinn. 

10.  Der  Sieger  dringt  in  Ostreich  ein 
Und  über  Steiermark  und  Krain 
Vereint  er  mit  Massena  sich. 
Prinz  Karl  zieht  sich  zurück. 

11.  Prinz  Murat  naht  der  Kaiserstadt; 
Sie  fleht,  empfiehlt  sich  seiner  Grnad. 
Der  Hof  war  mit  dem  Schatz  entflohn; 
In  Mähren  stand  das  Heer. 

12.  Der  Russe  trotzt  bei  Austerlitz 
Mit  Alexander  an  der  Spitz 

Und  Kaiser  Franz,  mit  ihm  vereint. 
Führt  seinen  Rest  zum  Kampf. 

13.  Die  Schlacht  beginnt,  der  Donner  brüllt, 
Die  Menschheit  zagt,  der  Himmel  hüllt 
In  Pulverdampf  sein  Antlitz  ein. 

Das  Schwert  färbt  sich  mit  Blut. 

14.  Napoleon  durcheilt  die  Reihn, 
Ruft  seinen  Kriegern  Feuer  ein. 
Sie  dringen  vor,  der  Russe  weicht, 
Entschieden  ist  der  Sieg. 

15.  Gekämpft  war  die  Dreikaiserschlacht, 
Getilgt  auch  Alexanders  Macht 

Und  Kutusow  und  Michelsohn 
Erkennen  ihren  Herrn. 
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16.  Franz  ging,  besorgt  für  seinen  Thron, 
Zum  vor'gen  Freund  Napoleon. 

Er  spricht:  „der  Friede  sei  mit  uns!" 
Der  Sieger  willigt  ein. 

17.  Nun  zittre,  feiner  Staatsmann,  Pitt! 
Vernimm,  was  dein  Alliierter  litt! 
Ihm  ist  Trafalgar  kein  Ersatz; 

Er  haßt  von  nun  dein  Gold. 

18.  Der  Sieger  zieht  nun  weg  von  Wien; 
Sieh  seine  Stirn  mit  Lorbeern  blühn! 
Mach  Friede!  sonst  wird  London  selbst 
Die  Fahnen  Frankreichs  sehn. 

19.  Vernimm  auch  du,  Napoleon, 
Der  Bayern  Dank  und  Jubelton! 
In  ihren  Herzen  lodert  dir 

Der  Liebe  Flamme  hoch. 

20.  Und  Vater!  dir,  Maxmilian 
Frohlockt  der  treue  Untertan; 
Er  jauchzet  hin  aus  voller  Brust 
Zu  deinem  Königsthron. 

21.  Auch  leb'  Eugen  und  Josephin', 
Auguste,  Ludwig,  Karolin'! 
Und  immerdar  Napoleon 

Und  Maximilian! 

„S5aieri|d^e§  93oIf§Iieb  auf  ben  ^rieben"  alteä  ^^tugblatt  in  ber 
S3ibIiot]^ef  bc§  .^iftorifc^en  SöereinS  öon  Oberbo^ern.  „9Za(J)  ber  ^SJielobie: 
^reut  eud§  be§  Sebcn§"  (le^tereö  Sieb  öon  SJiartin  2lufteri  mit  ^Jiclobie 
öon  ^an§  ©eorg  ^iägeli  1793).    2)ic  9}erfe  l,i-4  im  Slnfang  jeber  Stropl^e. 

1,  1  des  Friedens  ju  ^refeburg  (naö)  iJJapoIeong  6ieg  bei  5iufterti^)  am  26.  3)e= 
jember  1805,  wo  turfürft  Wa^c  IV.  ^ofep^  oon  Saliern  (3,  i  unb  20,  i,  21,  4  Maxi- 
milian) ben  Siang  eine§  Äönig§  (öom  1.  Januar  1806  an)  erhielt.  —  4,  i  bei  Ulm 
begegnet  sich  der  Feind  am  15.  Dftober  1805.  —  4,  2  der  Frank  bie  f^ranjofen.  — 
4,  4  Mack  ber  öftetreit^if^e  ®eneral  Äarl  ^xtiijtxx  Wad  öon  Seiberic^.  ißapoleon 
jwong  il^n  am  17.  iOftober  1805  jur  Kapitulation,  morauf  bann  feine  Strmee  in  bec 
geftung  Ulm  (25,000  9)iann;  ogl.  7,  3)  am  19.  Ottober  gefongen  übergeben  rourbc.  — 
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10,  3  Massena  unter  SJapoIeon  SiJiaric^all  öon  granfreic^,  jeit  1805  auä)  Oberbefehl»' 
l^aber  in  Stalten.  —  10,  4  Prinz  Karl   ©rj^erjog  Sari  Subiüig   üon  £)[terreict).  — 

11,  1  Prinz  Murat  ^oac^int  SJiurat,  @ot)n  etne§  ©aftroirtei,  einer  ber  tapfersten 
©enerale  9?apoIeon§,  oon  biejem  1800  mit  feiner  jüngften  ©(^roefter  (Caroline  »er* 
■fieiratet  unb  1804  jum  ^ringen  be§  franjöftfctjen  9ftei(^e§  ernannt.  Sr  brang  am 
13.  9Joüember  1805  bi§  SBien  oor  (11,  i  naht  der  Kaiserstadt).  1806  tüarb  er  jum 
®ro&:^eräog  bon  93erg  unb  1808  gum  Sönig  öon  9ZeopeI  erhoben.  —  11,  4  das  Heer 
Dfterretd)^.  —  12,  2  (unb  15,  2)  Alexander  taifer  31.  I.  öon  Üiufelanb.  —  13,  i  die 
Schlacht  beginnt  (12,  1  bei  Austerlitz)  am  2.  Sejember  1805.  —  15,  3  Kutusow 
ber  ruffifd^e  geli'marfdiall,  roelc^er  in  ber  ©d)Iad)t  bei  Slufterli^  ba^  üerbünbete  öfterr.» 
ruff.  §eer  befehligte.  —  Michelsohn  ber  ruffifd)e  ©eneralleutnant  9t.  ^.  SOtid^ailoöfüj« 
2)anile0ffii.  ®iefer  burd)  feine  frieg§=f)iftorifd)en  Sßerfe  befannte  SRic^ojIotjffii  (ruffifc^  = 
SJlic^aelfol^n)  fd)rieb  ein  93u(^  über  ben  tJelbjug  öon  1805,  tt)etd)e§  auc^  in  franjöfifc^er 
Überfe^ung  erfd)ien:  Relation  de  la  campagne  de  1805  (Austerlitz)  par  le  lieutenant 
general  Mikhailovski-Danilevski  membre  du  conseil  de  la  guerre.  Traduite  du 
russe  par  le  general  Leon  Narischkine  Paris  1846.  —  16,  1  Franz  ging  zum 
vor'gen  Freund  Napoleon  ber  römifd)=beutf^e  Äaifer  f^ranj  II.  t)atte  nad)  ber  (S(i)tad)t 
bei  ^tufterli^  am  4.  2)eäcmber  eine  Sefprecl^ung  mit  ^Jiapoleon,  bie  gum  SBaffenftiÜ» 
ftanb  füf)rte.  —  17,  1  Pitt  ber  englif(l)e  ©taatämann,  n)eld)er  bie  britte  5toatition 
gegen  f^ronfreic^  juftanbe  gebraci^t  tjatte.  —  17,  3  Trafalgar  ber  ©eefieg  be^  englifc^en 
Slbmiralg  SiZelfon  bei  bem  SSorgebirge  Srofalgar  über  bie  fran§öftfc^*fpanifct)c  glotte 
am  21.  OÜober  1805  (mobei  aber  S^elfon  felbft  fiel).  -  21,  1  Eugen  ber  1805  jum 
58iäefönig  öon  Italien  ernannte  ©ugcn  33eau^arnoi^,  Stboptiüfo^n  SZapoIeonS.  — 
Josephine  bie  9Jiutter  biefe§  (gugen  95eaut)arnai§,  ®ema:^Iin  3lapoieon^  I.  —  21,  2 
Auguste  Soc^ter  beg  Surfürften  SJtoj  IV.  Qofepf)  üon  SSoljern.  —  Ludwig  biefe§ 
fturfürften  @ot)n,  1825—48  Sönig  öon  Sofern,  f  1868.  —  Karoline  bie  1800  mit 
SOhirat  öerl^eiratete  ©c^ttjefter  ^Japoleon^  (ögl.  11,  1  unb  2lnmerfung). 


228*    (1806.) 

1.  Triumph!  geendet  ist  der  Streit, 
Frohlocket,  liebe  Brüder! 

Es  stürzte  die  Gerechtigkeit 
Die  Ruhestörer  nieder, 

2.  Die  stolzen  Feinde  sind  besiegt, 
Die  uns  ein  Grab  bereitet. 

So  geht  es,  wenn  der  Frevel  kriegt, 
Die  Habsucht  Herzen  leitet. 

3.  Der  Höchste  sah  von  seinem  Thron 
Auf  unsern  Jammer  nieder 

Und  riß  uns  durch  Napoleon 
Aus  Räuberklauen  wieder. 
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4.  War  auf  der  Erde  je  ein  Held, 
Der  so  wie  dieser  kriegte? 

Er  rief  nur:  „Kinder!  auf  ins  Feld!" 
Und  kam  und  sah  und  siegte. 

5.  Gerettet  war  das  Bayerland; 
Doch  dies  schien  Ihm  zu  wenig. 
Er  hob  mit  seiner  Heldenhand 
Den  Füi'sten  noch  zum  König. 

6.  Er  sah  ja  unsrer  Brüder  Mut, 
Die  mit  im  Felde  standen. 
Sah,  wie  sie  mit  gerechter  Wut 
Die  Kriegeskunst  verbanden. 

7.  Des  tapfern  Bayerlandes  Ruhm 
Soll  nimmermehr  vergehen. 
Drum  wollte  Er  zum  Königtum 
Es  neuerdings  erhöhen. 

8.  Kanonen  donnern  itzt  nicht  mehr 
Um  Roß  und  Mann  zu  strecken 
Und  offne  Felder  weit  umher 
Mit  Leichen  zu  bedecken. 

9.  Sie  künden  uns  nur  Freuden  an. 
Kein  Bojerherz  erbebe! 

Ruft,  Brüder:   „Maximilian, 
Der  neue  König,  lebe!" 

10.  Wir  hören  zwar  manch  Ach  und  Weh 
Und  sehen  Tränen  fließen; 

Doch  Max  der  edelmütige 
Wird  sie  zu  trocknen  wissen. 

11.  Er  bleibt  als  weiser  Mann  sich  gleich; 
Ihn  ändert  keine  Krone. 

Sein  Vaterherz  ist  immer  weich. 
Auch  auf  dem  Königsthrone. 

■§artmann,  ^iftor.  58olt§lieber  in.  7 
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12.  Und  Huld  läßt  in  dem  sanften  Blick 
Der  Königin  sich  sehen. 

Sie  will  nur  ihrer  Kinder  Glück, 
Nur  lindern  ihre  Wehen. 

13.  Ein  gleiches  Herz,  ein  gleicher  Sinn 
Wird  Alles  neu  beleben. 

Die  Wissenschaften  werden  blühn, 
Die  Künste  sich  erheben. 

14.  Noch  mehr  wird  jetzt  zum  Unterricht 
Sich  Bayerns  Jugend  freuen; 

Denn  Fried  und  Maxens  Schutz  verspricht 
Ein  doppeltes  Gedeihen. 

15.  Triumph!  geendet  ist  der  Streit. 
Frohlocket,  liebe  Brüder! 

Es  lacht  uns  eine  goldne  Zeit 
In  Max  dem  König  wieder. 

16.  Verherrlicht  bleibe  immerdar 
Napoleon  in  Bayern! 

Und  Pflicht  sei  es,  mit  jedem  Jahr 
Das  Rettungsfest  zu  feiern! 

„  5|3atriotiyc^e  Srnpfinbungen  Bet)  ber  ßrljebung  SSaiernS  3um  ßönig= 
xtiä)t.  SSon  Soje^^  ^rac^t,  CBer=(Sd§uIßommiffaTiat§2lftuar  in  (Straubing. 
1806."     mter  S)rud  in  ber  ©taatSBibltotl^ef  au  9)lün(^en. 

229*    (1806.) 

1,  Ihr  Brüder  auf!  stimmt  an  die  Siegeslieder! 
Durch  Gottes  Arm  beschützt 

Ruft  Mars  vom  Schlachtfeld  zu  uns  eilend  nieder 
Als  wie  von  Austerlitz. 

2.  Sobald  der  Preußen  König  es  wollt  wagen, 
Der  zog  durch  Sachsen  her. 

Hört  man  von  Sieg,  weil  Alle  sind  geschlagen, 
Sein  ganzes  Heer,  dazu  der  Sachsen  Heer. 


\ 
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3.  Napoleon,  von  Württemberg  und  Bayern 
Nebst  Mehrern  unterstützt, 

Verstund  die  Kunst  auf  Preußen  schnell  zu  feuern 
Selbst  an  der  Spitz,  selbst  an  der  Feinde  Spitz. 

4.  Zwar  suchten  sie  mit  Mut  sich  oft  zu  setzen 
Und  suchten  Aufenthalt; 

Doch  konnten  sie  nicht  unsern  Mut  verletzen 
Bei  Thürings  Wald,  wo  sich  der  Feind  aufhalt. 

5.  Vor  Saalfeld  wollte  Louis  der  Prinz  es  wagen. 
Mit  seiner  ganzen  Macht 

Griff  er  uns  an  und  dachte,  wir  verzagen. 

Und  wagt'  die  Schlacht,  er  wagte  eine  Schlacht. 

6.  Ein  Reiter  rief,  er  sollt  sich  doch  ergeben. 
Gefangen  ward  er  schon. 

Doch  er  sprach:  nein!     Jetzt  gab  er  auf  sein  Leben; 

Ein  Hieb  und  Schuß,  ein  Hieb  und  Schuß  töt't  Friedrichs  Sohn. 

7.  Um  Jena  her  beginnt  darauf  der  Kampfe. 
Der  König  kommandiert; 

Doch  seine  Macht  die  floh  vom  Pulverdampfe. 
Gefangen  wird,  gefangen  Alles  wird. 

8.  Kanonen,  Fahnen  großer  Zahl  und  Menge 
Die  wurden  jetzt  erbeut't. 

Die  Toten  lagen  häufig  nach  der  Länge, 

Wohl  nach  dem  Streit,  wohl  nach  dem  tapfern  Streit, 

9.  Der  König  selbst  sprengt  rasch  mit  seinem  Pferde, 
Daß  Roß  und  Reiter  schwitzt, 

Damit  er  nicht  der  Sieger  Beute  werde. 
Der  gute  Fritz,  der  gute  Wilhelm  Fritz. 

10.     Sie  hatten  uns  den  Untergang  geschworen; 
Was  hat  es  sie  genützt? 

Daß  sie  Geschütz  und  Mann  samt  Pferd  verloren 
Gleich  Austerlitz,  gleich  Austerlitz. 
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11.  Verloren  gehn  die  Festungen  und  Plätze, 
Darzu  der  Preußen  Land, 

Dabei  der  Engeländer  reiche  Schätze; 

Kömmt  uns  zu  Hand,  macht  man  itzt  Contreband'. 

12.  Drum  nur  drauf  los!  verfolgt  die  tollen  Preußen 
Und  zieht  die  Falle  zu! 

Zeigt  sich  der  Russe,  wollen  wir  ihm  weisen 
Durch  Sieg  die  Ruh,  durch  Sieg  gewünschte  Ruh. 

13.  Napoleon,  der  Franken  großer  Kaiser, 
Scharfsinnig  und  verschmitzt 

Erwirbt  mit  Recht  die  Krön  von  Lorbeerreiser 
An  Polens  Spitz,  an  Polen  ihrer  Spitz. 

14.  Des  Feinds  Geschrei,  dazu  der  Russen  Lärmen 
Die  Sieger  nie  erschreckt. 

Gleich  Austerlitz  sie  werden  wieder  schwärmen 
Wenn  sie  geschreckt,  wenn  sie  wie  dort  geschreckt. 

15.  Es  leben  unsre  tapfern  Krieger, 
Der  Bayern  Macht  und  Feld! 
Napoleon,  zuerst  der  Held  und  Sieger, 

Ihn  rühm  die  Welt!  ihn  rühm  die  ganze  Welt! 

„■^rieg§Iieb  auf  bie  @d§Iad§t  bei  S^na.  ^n  her  Slrie:  @ott  grü^ 
eud^  bittet  I  fcf)me(ft  ba§  ^pfeifd^en!"  ©ammtung  alter  S)rucfe  in  ber 
©taatgbiHiotl^e!  3U  «münc^en  P.O.germ.  8°  852?. 

1,  4  als  wie  von  Austerlitz  lote  Bei  bem  bortigen  ©teg  3lapoUonS  (2.  SJegember 
1805).  —  2,  1  der  Preußen  König  (7,  2  unb  9,  1  der  König)  griebrt^  SBil^elm  III.  — 
4,  3  unsern  ber  mit  9?apoIeon  üerbünbeten  beutfdien  Staaten  (3,  1  Württemberg  und 
Bayern,  15,  2  Bayern).  —  4,  4  bei  Thürings  Wald  beim  Sbürtnger  SBolb.  —  5,  1 
vor  Saalfeld  (©tabt  im  §erjogt.  Saüjiin'WldnxxiQtn)  bog  ®efed)t  am  10.  Dftober 
1806.  —  Louis  der  Prinz  ©eneralleutnant  ^ßrinj  2oui§  gerbinanb  Don  ^reufeen, 
ber  im  @efed)t  bei  ©oalfelb  fiel.  —  6,  4  Friedrichs  Sohn  bieje  Söeseidinung  ift  ^rrtum, 
benn  ber  t)ier  gemeinte  ^rinj  SouiS  gerbinanb  (j.  5,  1)  mar  ©o^n  beg  ^rinjen 
2tugu[t  f^erbinanb,  bei  $8ruber§  griebric^l  bei  ©ro^en.  (£r  :^ieB  eigentli(^  Submig 
griebri(^  (£§riftian,  mürbe  aber  aU  ©oi^n  Sluguft  gerbtnanbg  gemöi^nlid^  Souil 
gerbinanb  genannt  (JR.  ®raf  ü.  ©tiöfrieb  „S)ie  ^o^ensollern"  2.  33b.  SUiünc^en  1882, 
©.  288).  ©ein  ^amt  ^^riebrid)  ift  otfo  :^ier  mof)I  feinem  SSater  gegeben.  —  7,  1  um 
Jena  her  in  ber  ©d^Iad^t  am  14,  Dftober  1806,  meiere  bo§  Sieb  be^anbelt.  —  9,  4  der 
gute  Fritz  Äönig  grtebrid^  SBil^elm  III. 
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230.    (1806.) 

1.  Ertöne  hoch,  o  Feierlied, 
Der  bessern  Zeit  entgegen. 
Die  neues  Leben  uns  verheißt, 
Entfeßlung  dem  gebundnen  Geist 
Und  unserm  Handel  Segen! 

2.  Die  höh're  Hand,  die  Alles  lenkt, 
Hat  unser  Los  entschieden. 

Heil  uns,  daß  es  so  glücklich  fiel! 
Wir  sehen  nun  ein  schönres  Ziel 
Für  unsre  Stadt  hienieden. 

3.  Ein  König,  dessen  Namen  längst 
Die  Menschheit  hoch  verehret, 
Der  sein  Volk  über  alles  liebt, 
Gerechtigkeit  und  Güte  übt, 

Ist  unserm  Wunsch  gewähret. 

4.  Hoch  lebe  dieser  gute  Herr! 
Hoch  leb  er  mit  den  Seinen! 
Ihm  schwören  gerne  Treue  wir, 
Denn  immer  sah  zum  Guten  hier 
Man  Gutes  gern  sich  einen. 

5.  Hoch  lebe  auch  der  edle  Mann, 
Der  unsers  Königs  Willen 
Gewerb  und  Handlung  zu  erhöhn 
Und  seine  Bürger  glücklich  sehn 
Nun  bei  uns  wird  erfüllen! 

6.  Und  du,  o  neues  Vaterland, 
Mit  dem  wir  jetzt  verbunden. 
Stets  blühen  sollst  du,  blühen  ja, 
Gesegnete  Bavaria, 

Bis  zu  den  fernsten  Stunden! 

„(Sefang    ^ur    ^ntim^unq§>=i^tt}tx   9lürnBerg§    mit    ben    ßöntglid§ 
S3at)erfc§en   ßanben.     S)en    15.  ©eptemfier   1806".     2llter  S)rucf   in   ber 
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©tabtBiHiotl^ef  ^u  9Iürnl6erg  (2  SSI.  in  8*^).     „5JleIobie:  ©timmt  an  ben 
f rollen  9iunbge|ang". 

1,  2  der  bessern  Zeit  entgegen  ber  6tabt  yiüxnhtXQ  Bereinigung  mit  33aijern 
toax  für  fie  nü^Iid^.  SBo^ern  übernof)m  tl^re  großen  ©c^ulben,  eine  gute  neue  SSerfofjung 
ttjarb  eingefül^rt,  il^re  gef(f)äftli(i^en  SBorteile  normen  ju  (ögt.  5,  3  Gewerb  und  Hand- 
lung zu  erhöhn).  —  3,  i  ein  König  3[JtajimiIian  I.  ^ofepi)  ^on  33a^ern.  —  5,  i 
der  edle  Mann  tüo'^I  ber  batjtxiiäjt  ®enerananbe§!ommiffär  für  gronfen  ©raf 
0.  3;;^ur:^eim,  bem  am  15.  @e:ptember  1806  ot§  ©teHüertreter  be§  Sönig§  5Rürnberg 
übergeben  mürbe. 


231.    [1806.] 

1.  Prinz  Louis  unser  Held 

Und  wir  Schwarzen,  wir  ziehen  in  das  Feld. 
Unsern  Herzog  den  haben  wir  verloren; 
Ach!  wären  wir  Schwarzen  nicht  geboren! 
Und  wir  Schwarzen  wir  rufen:  hurra! 
'  Ganz  mutig  stehn  wir  da. 

Hurra!  hurra!  hurra! 

2.  Kaum  fiel  der  erste  Schuß  — 

Unserm  Herzog  dem  ging  es  durch  die  Brust. 
Unsern  Herzog  haben  wir  verloren; 
Ach  wären  wir  Schwarzen  nicht  geboren! 

3.  Zu  Braunschweig  marschieren  wir  ein; 
Viele  Tausend  fangen  an  zum  wein'n. 
Unsern  Herzog  haben  wir  verloren; 

Ach  wären  wir  Schwarzen  nicht  geboren! 

4.  Ganz  schwarz  sind  wir  mundiert, 
Mit  dem  Blute  ausstaffiert. 

Auf  dem  Säbel  da  tragen  wir  den  Löwenkopf 
Und  wir  haben  verloren  unsern  Herzog. 

^ünblic^  au§  g^ret)ung  im  S3at)erifd^en  Söatb. 

1,  1  Prinz  Louis  ^rinj  Submig  gerbinanb  öon  ^reufjen  (gemöt)nUd)  Souil 
gerbtnanb  genannt),  dx  ftarb  f(i^on  am  10.  Dftober  1806  in  ber  ©d)Iod)t  bei  ©aal- 
felb;  !^ier  'Reifet  e§  oon  i{)m  nur  (1,  2)  er  und  wir  ziehen  in  das  Feld.  —  1,2.4.5 
wir  Schwarzen  hit  Söraunfdjmciger   fd)mar5en  §"fa«tt  (mit  bunfler  Uniform).  — 
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1,  3  unsern  Herzog  Äarl  2SU{)eIm  gerbinanb  ^erjog  Don  58raunfcl)iüetg,  ber  im 
Kriege  1806  bog  preu^ifc^e  §eer  füfjrte.  —  den  haben  wir  verloren  er  tüurbe  in 
ber  Sd^Iac^t  bei  5tuer[tebt  am  14.  Dftober  1806  burc^  einen  ©d)u§  in  beiben  Stugen 
(üielleic^t  oud),  mie  eö  ^ier  Reifet,  in  ber  93ruft)  fd)mer  berieft  unb  ftatb  am  10.  Die 
üember  1806  ju  Dttenfen.  —  1,  5-7  biefe  SSerfe  in  jeber  ©tropt)e.  —  3,  i  zu  Braun- 
schweig marschieren  wir  ein  ^erjog  ^arl  SBiIf)elm  g^rbinanb  (öielleic^t  mit  biefen 
©olbaten)  jog  na^  feiner  SBermunbung  am  20.  Dftober  in  feine  JRefibenj  93roun= 
fdiroeig  ein,  bie  er  aber  am  25.  Dftober  rcieber  »erliefe.  —  4,  3  Löwenkopf  bielleic^t 
ftatt:  Totenkopf.  2)iefe  atte  ^elmjier  marb  fogar  noc^  im  ^af)re  1912  Dom  beutfc^en 
Äaifer  bem  1.  nnb  2.  33ataiIIon  ber  braunfd)roeigifc^en  Infanterie  oerlie^en. 

232.  (1807.) 

1.  Er  kam,  wie  Mars,  in  einer  Wolke 
Umringt  von  sieggewohntem  Volke 
Der  große  Held  Napoleon. 

Der  Menschheit  längst  gekränkte  Rechte 
Ersiegte  er  durch  manch'  Gefechte 
Und  setzte  sie  auf  ihren  Thron. 

2.  Ihm  jauchzt  ein  frohes  Volk  entgegen. 
Erfleht  vom  Himmel  Glück  und  Segen; 
Es  sieht  in  ihm  den  Gideon. 

Er  lebe  zu  Europens  Glücke! 
Das  Echo  hall'  erfreut  zurücke: 
Vive  r  empereur  Napoleon! 

3IÜer  S)rucf  in  ber  f.  öffentl.  SiBIiotl^ef  ^u  S)re§bett  (©ammelbanb 
griebxid^  Sluguft  1806-1811):  „iBetj  ber  9lnfunft  5iapoIeon  bc§  ©roBett 
in  S)re§ben  am  17.  i^ulü  1807".     Unteraeic^net:  ^. 

233.  (1807.) 

1.     Gott  öffentlich  zu  dienen 
Gebeut  das  Christenrecht. 
Der  Zeitpunkt  ist  erschienen, 
Da  die  Vernunft  sich  rächt. 
Warum  soll  ich  verstohlen 
Im  Gotteshause  sein? 
Warum  nicht  unverhohlen 
Mich  meiner  Andacht  weihn? 
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2.  Ich  hab  es  nicht  verschuldet, 
Daß  man  mein  Recht  beschränkt, 
Daß  man  mich  bloß  erduldet 
Und  meine  Freiheit  kränkt. 
Mein  Glaube  ist  nicht  schlechter 
Als  der  des  Bruders  dort, 

Sein  Lehrsystem  nicht  ächter. 
Ich  glaube  Gottes  Wort. 

3.  Preis  Gott!     Die  Zwietracht  schwindet, 
Der  Streit  ist  abgetan. 

Der  Friedensgeber  findet 
Den  längst  gesuchten  Plan 
Parteien  auszugleichen, 
Die,  uneins  sonst  gesinnt, 
Sich  jetzt  die  Hände  reichen 
Und  herzlich  einig  sind. 

4.  Nun  darf  die  Glocke  tönen 
Durch  die  bewegte  Luft, 

Die  mich,  um  Gott  zu  frönen, 
In  seinen  Tempel  ruft. 
Die  Gegend  mag  es  hören, 
Daß  mir  die  Glocke  tönt! 
Ich  bin  durch  Jesus  Lehren 
Mit  Allen  ausgesöhnt. 

5.  Die  Pressung  ist  gehoben. 
Ich  atme  frei  als  Christ, 
Kann  laut  den  Schöpfer  loben. 
Der  Aller  Vater  ist. 

Ja!  wir  sind  alle  Brüder 
Durch  Christi  Blut  erkauft. 
Sind  Einer  Kirche  Glieder 
Auf  Gottes  Geist  getauft. 

6.  Nichts  soll  den  Bund  versehren, 
Nichts  den  Gemeinschaftsbund! 
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Versammelt  hier  in  Chören 
Gelobt  dies  unser  Mund. 
Ihn  rufen  wir  zum  Zeugen, 
Ihn,  der  am  Kreuze  schwebt, 
Vor  dem  sich  Seraphs  beugen, 
Vor  dem  das  Weltall  bebt. 

„Sieb  ber  elften  öffentlichen  O^eier  be§  fatl^olifi^en  @otte§bienfte§  ge= 
toeil^t  bon  einem  ^reunbe  ber  allgemeinen  6^riftu§fir(f)e  (S.  %.  3B.  Tldohk: 
£)  3}ater  aEer  äßefen.  S)re§ben  am  1.  ^ioöemfier  1807".  2IIter  3)ru(i  in 
ber  fönigl.  öffentl.  SSiBIiotl^ef  ju  S)re§ben. 

S)er  fünfte  Slrtifel  be§  am  11.  ©eaember  180G  ju  5]ßofen  a6= 
gefd^loffenen  3^rieben§t)ertrage§  jtoiftf^en  granfreid^  unb  ©ac^fen  lautet: 
„S)a  bie  @efe^e  unb  Elften,  meiere  ha%  in  5Deutf(i)Ianb  Beftel^enbe  tDe(^feI= 
fettige  9iec^t  be§  (5Jotte§bienfte§  Beftimmen,  burc^  bie  2tuflöfung  be§  e^t= 
maligen  beutfd^en  9teic§§!örper§  abgefc^afft  unb  übrigeng  nid^t  mit  htn 
@runbfä|en  berträglid^  finb,  auf  toetcf)e  hk  ^onföberation  (b.  i.  Stl^einbunb) 
gegrünbet  toarb,  fo  foll  bie  2lu§übung  be§  fat^olifc^en  ©otte§bienfte§  im 
ganzen  Königreiche  @ad§fen  ber  2(u§übung  be§  Sut^erifc^en  @otte§bienfte§ 
gan^  gteic^gefteEt  tcerben  unb  hie  Untertanen  beiber  9teIigionen  ol^ne  (5in= 
fd^ränfung  bie  nämlid^en  bürgerlid^en  unb  politifi^en  ^edt)tc  genießen". 
35ie§  erf)ielt  bann  burd^  ha^  5Jlanbat  öom  16.  gebruar  1807  gefe^tid^e 
SSeftätigung.  ^m  obigen  Sieb  (1.  ^Joüember  1807)  ift  l^ierauf  äurü(f= 
getDiefen.  SSerf affer  („®.  2;.  SB.")  tüar  too:^!  Karl  ßiottfrieb  3:^eobor 
SBintler,  ber  freiließ  meift  unter  bem  5^amen  SilieobDr  ^eH  bidt)tete. 


234.    (1809.) 

1.  Bravo,  heldenmütig  Herz! 
Bravo,  tapfrer  Schill, 

Der  des  Vaterlandes  Schmerz 
Nicht  mehr  tragen  will, 

2.  Der  des  Vaterlandes  Schmach 
Nicht  mehr  tragen  kann, 
Dem  die  Ehre  feurig  sprach: 
Auf!  und  sei  ein  Mann! 

3.  Dessen  nie  beschimpftes  Schwert, 
Seinem  Herrn  getreu 

Weiser  als  die  Feder  lehrt. 
Wie  zu  handeln  sei. 
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4.  Weg,  demütiges  Gebet, 
Feiger  Wunsch,  mit  dir! 
Unter  Habsburgs  Fahnen  weht 
Brandenburgs  Panier. 

5.  Mit  dem  Schwert  in  kühner  Faust 
Stürzen  wir  hinein 

Und  der  Sturm  des  Aufruhrs  braust 
Durch  Gebirg  und  Hain. 

6.  Mutig  brach  Tirol  die  Bahn 
Und  der  Hesse  rächt 

Edel  gleich  dem  alten  Ahn 
Sein  entehrt  Geschlecht. 

7.  Und  der  Fulda  kleiner  Born 
Wird  ein  schäumend  Meer 
Und  der  lang  erstickte  Zorn 
Wird  ein  siegend  Heer. 

8.  Auf,  Germania!  du  mußt 
Aufstehn  von  dem  Fall. 
Unerschrocken  sei  die  Brust 
Ein  granitner  Wall! 

9.  Auf!  und  allgemeiner  Sturm 
Sei  das  Feldgeschrei! 

Tritt  dem  Ungeheuern  Wurm 
Kühn  den  Kopf  entzwei! 

10.     Von  der  Etsch  zum  Weserstrand 
Ein  entflammter  Strom 
Wüte  glorreich!  Winfelds  Brand 
Tilg  Napoleon! 

„3ln  <Sd§ttt  mib  feine  2Ba[[engefä:^rten.  3)er  5lu§marfc^".  Sn  bcr 
©ammlung  alter  S)ru(fe,  frül^er  23e[i^  be§  ^offmann  b.  f5^aller§lebeti,  je^t 
in  ber  UniöerfitätSbiBlioWje!  ^u  Seipaig  (loie  Sieb  222).  „S)er  2lu§marfd§" 
g^erbinanb  ö.  <Bä)iU  rücfte  mit  feinem  |)reu§if(^en  ütegiment  am  28,  3lprit 
1809  au§  SSerlin,  um  5iapoIeon  ^u  befämpfcn. 


I 
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10,  3  Winfelds  Brand  öielleic^t  in  bcm  alten  SrucE  irrtümlich  [tatt:  Witten- 
bergs Brand.  Schill,  ber  öon  Serlin  an  ber  <Spi^t  feinet  ^ufarenregimentg  au§' 
gejogen  roar,  f)atte  bie  iäd}fiicf)en  Gruppen  in  SBittenberg  für  Untcrftü|ung  feiner 
^läne  ju  ermatten  gefuc^t. 


235.  [1809.] 

1.  Als  frühmorgen  der  Tag  anbrach 

Und  General  Wrede  vom  Schlaf  erwacht', 

Ließ  er  aufbrechen. 

Er  rückt  mit  fünfzigtausend  Mann 

Wohl  auf  die  wahren  Tiroler  an 

Auf  ihren  Bergen. 

2.  Und  als  der  General  Wrede  kam, 
Bitten  Tiroler  gleich  um  Pardon: 
Schenk  uns  das  Leben! 

„Ach  nein!  ach  nein,  Tirolerkopf! 
Du  mußt  geschossen  werden  tot 
Auf  deinen  Bergen." 

3.  Bei  Strub  und  Lofer  war  der  erste  Paß; 

Da  haut  man  drein,  daß  es  blitzt  und  kracht, 

Sie  zu  verjagen. 

Auf  einmal  wurd  der  Berg  so  rot 

Mit  lauter  so  tirolischem  Blut. 

Sie  sind  verloren. 

4.  Und  wie  sie  geritten  auf  Innsbruck  hinein, 
Wo  soviel  tausend  Tiroler  drin  sein, 

Sie  müssen  weichen. 

0  Gott!  da  kann  man  Wunder  sehn. 

Was  da  die  Chevaulegers  rumflankieren, 

Ob  sie  kein'n  Tiroler  g'spüren. 

Die  sind  verloren. 

5.  Wer  hat  doch  dieses  Lied  erdacht? 

Zwei  bayrische  Chevaulegers  auf  der  Wacht, 
Auf  grüner  Heiden. 
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Sie  laden  ihre  Pistolen  geschwind 
Und  schießen  s'  auf  die  Tiroler  hin; 
Die  sind  verloren. 

^JlünbHd^  au§  ^lofftng  Bei  SJlü^lbotf  (am  i^nn,  •Dbexba^ern)  unb 
au§  25ifc^Df§|Dfen  (-^er^ogtum  ©atjbutg).  2Iud§  in  einem  alten  gefc^riebenen 
Sieberbu^  au§  ^Pfarrtcerfen  (©aläburg),  mir  mitgeteilt  burc^  |)errn  ^ro= 
feffor  <^ermann  Söagner.  ^m  jtüetten  bon  oben  (S5ifc§of§I|ofen)  unb  im 
brüten  (^Pfarrtcerfen)  ift  ha^  ^Reifte  S)taleft  unb  aucf)  Sßiele§  im  erften 
(iyloffing).  S)d(^  mar  e§  offenbar  urfprünglid^  faft  ganj  !§oc^beutfd§,  tDe§= 
l^alb  i(f)  e§  fo  fd^rieb.  ^m  ^toeiten  unb  brüten  finb  aucf)  biete  Söorte 
onber§,  aber  offenbar  erft  in  ber  münblid^en  SSerbreitung  fo  getoorben. 
Sfu  bem  tjon  58ifc£)of§l^ofen  folgenbe  3[RelDbie  (27): 
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3,  1  Strub  ber  bamal^  befeftigte  $afe  ©trüb,  ©retige  ghjif^en  ©algburg  unb 
Stirol.  —  Lofer  SJtorft  im  Sanb  ©aljburg.  —  4,  i  wie  sie  (bie  Sägern  unter  bem 
®eneral  Äorl  ^t)ili)3p  SBrebe)  geritten  auf  Innsbruck  hinein  am  19.  SIKni  1809. 


236.  (1809.) 

0  weh!   o  weh! 

Die  bayrische  Armee 

Ist  von  Bauern  tot  geschlagen 

Und  mit  Jubel  ins  Grab  getragen. 
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2.  Der  General  der  feige  Kinkel 
Sitzt  arretiert  im  finstern  Winkel. 
Ditfurth  voller  Grausamkeit 

Hat  seinen  Sturz  sich  selbst  bereift. 

3.  Wredes  Mut  ist  untergangen. 
Was  nicht  tot  ist,  ist  gefangen. 
Wer  nicht  so  bedient  will  sein, 
Der  geh  nicht  ins  Tirol  hinein! 

4.  0  Fürsten!  lernt  aus  diesem  Grabe, 
Was  Sklavendruck  für  Folgen  habe! 
Ihr  habt  ja  schon  vor  hundert  Jahren 
Ein  gleiches  Schicksal  hier  erfahren. 

„(SraBfc^rtft  auf  bie  Saljern,  öom  tiroler  93oIfe  gnbe  STpritS  1809 
gefungen"  in:  S)er  Äricg  ber  Xtroler  ßanbleute  im  ^af)re  1809.  ^öon 
^.  S.  ©.  Sartl^olb^.    Serlin  1814,  ©.  87. 

2, 1  Kinkel  ber  bai^erijd^e  ©eneralleutnant  ©eotg  5Iuguft  grei^err  üon  ftinfet, 
tt)etd)er  am  20.  Cftober  1806  ba^  ©eneroüommanbo  in  Sirot  übernommen  ^atte.  — 
2,  3  Ditfurth  ber  ba^erij(^e  Cberft  Sari  ^^rei^err  öon  2)itfurt^  öerteibigte  im  Slpril 
1809  bie  Stabt  Q^n^brucf  gegen  ben  Siroter  2(uf|'tanb.  —  voller  Grausamkeit  „unter 
ben  5U  ^nn^brud  gefallenen  batirifc^en  Dffigieren  mar  Dbrift  Sittfurt^  in  Sifrol  megen 
feiner  frü^^eren  im  gleimfer  S^^ale  beroiejenen  §ärte  üerabfdjcut"  fo  fc^reibt  {<B.  77) 
39art^otb^,  in  beffen  93ud)  üon  1814  obigeä  Sieb  fte^t.  Stber  Zijtobot  öon  2)itfurt£), 
®eid)i(^te  be§  ®ef(i)Ied)tg  Oon  Sitfurtf)  3.  2;etl,  Oueblinburg  1894,  6.  212  fagt: 
„ftarl  mürbe  §ur  Unterbrücfung  be§  Stufftanbeg  beorbert,  löfte  feine  Slufgabe  nicf)t 
nur  gtüdlic^  binnen  4  Sagen,  fonbern  betätigte  neben  feiner  Energie  Sdionung  unb 
5!Jienfc^(i(^!eit".  —  2,  4  seinen  Sturz  ®itfurt^  !^atte  fd)on  1805  einen  ©c^u^  unb 
fpäter  nod)  jroei  SBunben  eri^alten.  91m  12.  Slpril  1809  ert)ielt  er  eine  üierte,  fc^mere 
SSermunbung  unb  ftarb  am  19.  SIpril.  —  3,  i  Wrede  ber  ba^erii'die  Dberftleutnant 
^ax\  '^ijilüpp  ü.  SBrebe,  meld)er  oor^er  ganj  Sirol  unterroorfen  l^atte. 


237.   [1809.] 

1.     0  du  verfluachtes  Franzosengeschmeiß! 
Seids  voll  Lumpen  und  seids  voll  Laus. 
Ihr  seid  ins  deutsche  Reich  gegangen 
Nichts  als  Unheil  anzufangen. 
Ihr  seid  auf  der  Welt  nix  nutz, 
Bietet  doch  dem  Kaiser  Trutz. 
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2.  Und  den  Handwerksburschen  auch 
Suachen  sie  den  Binkel  aus, 
Greifen  ihnen  in  die  Taschen 
Geld  und  Sackuhr  zu  erhaschen, 
Fragen  unterwegs  dabei, 

Wie  weit  als  noch  auf  Wien  nauf  sei? 

3.  Und  wie  sie  bei  Regensburg 

Nach  Wien  habn  wollen  brechen  durch, 
Da  kam  Prinz  Karl  mit  Roß  und  Reitern 
Diesen  Bären  zu  vertreiben, 
Kam  Prinz  Karl  mit  großer  Macht 
Und  hat  den  Bären  ausgejagt. 

4.  Da  kam  Prinz  Karl  mit  großer  Macht 
Und  hat  sich  hingestellt  zu  Schlacht. 
Täten  nichts  als  laufen,  jagen. 
Ließen  stehen  Roß  und  Wagen; 
Müssen  's  Geld  nach  Zenten  schwer 
Wiedrum  alles  geben  her. 

gjlünbli^  au§  fifloffinQ  Bei  Mül^lborf  (D6erba^ern). 

2,  2  den  Binkel  ba§  9teijebünbel.  —  3,  3.  5  unb  4,  i  Prinz  Karl  bec  faifer* 
Itd^e  %t\i)maxiä)aU  Staxl,  grs^iersog  öon  Dfterreid).  (5r  fiegte  übet  3lapoUon  am 
21.  unb  22.  Tlai  1809  bei  ^ptxn  unb  (S^Ungen,  Dörfern  in  9^teberöfterrei(i^  on  ber 
2)onau,  gegenüber  Oon  SBien  (4,  2  Schlacht).  —  4,  5  Zenten  gentner. 


238.   [1809.] 

1.  Es  ist  zu  betrachten  bei  der  jetzigen  Zeit, 
Weil  's  gar  alle  Wochen  ein'  Neuigkeit  geit. 

Der  zwanzgjährig  Krieg  der  ist  uns  schon  bekannt 
Und  ist  dennoch  am  besten  im  Salzburgerland. 

2.  Der  Grebnhacker  Hiasl  und  der  Hafnbinder  Veit 
Die  send  ä  wögg  däzerrt  und  denken  woltä  g'scheit. 
Die  hamt  mir  's  oft  g'sagt:  und  es  wird  nimmer  Fried 
Bis  der  Kaiser  Friedrich  dem  Sandwirt  hilft  mit. 
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3.  Mit  dem  christlichen  Glauben  hat  's  iazt  gar  koa~  Ziel; 
Es  mag  ä  Jeder  glauben  glei  was  Oanä  will. 
Franzosen  die  moanänt,  sie  häbent  koa~  Seel 

Und  sie  glaubent  nur  auf  das  Fleisch  und  auf  das  Mehl. 

4.  I  will  enk  ge~  sagen,  glei  wiar  i  's  vosteh: 
Grad  so  guate  Zeiten  geit  's  nimmä  wiar  eh. 
Die  säckrischen  Herrn  hamt  an  Affenkload  §r, 
Send  umädum  voll  Zipf,  hängt  ä  Luadätum  drä~. 

5.  laz  tuat  mi  das  Bauä  sei"  ä  nimmä  freu~. 
Hoaßt  alleweil  hergeben,  d'  Herrn  schiaben  ei~. 
Es  möcht  ä  Zeit  kemmä~,  möcht  ändäschtä  wern 
Und  den  Tiroler  Sandwirt  tuat  es  fein  gern. 

6.  Wann  's  länger  äsö  war,  war  's  not  zu  däleidn. 
Toant  d'  Felder  ämessen,  in  's  Haus  Tafel  schreibn. 
Wo  ä  höchä  Eichel  is,  da  hamt  s'  Stangen  aufg'steckt 
Und  an  Schab  oben  drauf,   hamt  mä  's  Galtvich  voschreckt. 

7.  Die  Tiroler  Schützen  hamt  gräd  ä  wog  g'lacht, 

Wia  's  in  Salzburgä  Ländel  die  Pflegä  hamt  g'macht. 
Hamt  d'  Landwehr  zammg'stellt,  hamt  ea~  Schnappsäck 

ä~g'hängt, 
Gräd  daß  mä  s'  von  Bedlleutn  kam  dächä  hat  kennt. 

8.  Da  Goldeggä  Pflegär  is  gär  die  größt  Wuscht, 
Hat  sie  gär  äso  g'freut  mit  da  Landwöhr  ä  fuscht. 
Hat  unt  aufn  Hällerl  an  Vogelschuß  g'heascht; 

Aft  ist  er  entrunnä~,  hat  her  und  her  g'reascht. 

9.  Und  iazt  hör  i  auf  z'singä~  just  mit  mein  G'sang. 
Alls  kän  i  's  not  sagen;  es  g'währät  viel  z'  lang. 
Die  Herrn  wolln  die  Bauän  ins  Neigenloch  habn. 

Bald  da  Zapfen  ins  G'sicht  spritzt,  äft  wern  so  's  g'warn. 

10.     Der  's  Liadl  hat  g'macht,  hat  koa~  Haus  und  koa~  Feld; 
Er  is  glei  ä  bissei  grad  mitt'n  in  da  Welt. 
Er  macht  Nicht,  er  bricht  Nicht,  so  tuat  ä  si  schreibn. 
Bald  da  Schweizä  Stier  kimb,  sägg  ä,  helfn  mir  'n  treibn. 
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1,  1  es  ist  zu  betrachten  e§  gibt  Sßiet  ^u  benfen  (trachten  tirotifd^  utib  jalj* 
feurgijd^  =  benlen).  —  1,  2  geit  gibt.  —  1,  3  der  zwanzgjährig  Krieg  jener  mit 
gronfreid^  (bantotg  eigentlich  er[t  ad^tjetiniäl^rig,  feit  1791).  —  1,  4  am  besten  am 
leid^teften  §u  ertragen.  —  2,  2  ä  wögg  ein  menig  (©c^m.  II,  921  weg  wenig).  — 
däzerrt  (§f.  dozert,  tt)ot)I  ettt)0§  öerf^rieben)  ge^errt  (gejogen,  geriffen).  —  denkn 
tiielleid)t  ftatt  decht  (bennoc^).  —  woltä  fe^r  (^artmann,  SSoÜäfdiaufpiele  ©.  606).  — 
2,  4  der  Kaiser  Friedrich  ber  fogent)afte  ßoifer  im  Unter^berg  (93crg  ber  S8erd)te§* 
gobener  2llpen,  bei  ©atjburg).  ®er  römifc^=^beutf(^e  taifer  tarl  ber  @ro|e,  meldtet 
am  28.  Januar  814  §u  3Iad^en  ftarb,  foQte  ber  ©age  noct)  im  UnterSberg  (bei  ©alä= 
bürg)  lebenb  f(i)Iafen.     Äaijer  griebric^  I.  ber  Stotbart  (S8arboro[fo),   tüe^er   am 

10.  iguli  1190  in  einem  glu§  ertron!,  fd)Iief  nac^  olter  ©age  lebenb  im  t^fft)äufer- 
gebirg  (^^ürftentum  ©d)n)or5burg=9luboIftabt).  2)od)  ttjurbe  bieg  über  i^n  jagen^aft 
auc^  in  SSejug  auf  ben  oben  genannten  UnterSberg  iti^anpttt.  „Qu  Xf)oIgau,  einem 
Sorfe  bei  äfionbfee,  einige  SJieilen  öftlic^  üon  ©aljburg,  finb  äroei  fleine  Stomöbien 
altüblic^:  t>a^  Sanbftanb^fpiel  unb  bo§  UnterSbergerfpiel.  ©ie  merben  jä^rUd)  nac^ 
5lBeif)nac^ten  burd)  Seute  au§  bem  SSoIf  öon  §au§  ju  §au§  abwedifelnb  :probuciert" 
^artmann,  aSoIf§fd)aufpieIe  (Seipjig  1880)  ©.  23.  ^n  bem  ©piel  „®ie  Untergberger" 
§u  X^algau  (ebenbo  ©.  29—35)  fpric^t  (©.  30.  31)  ftaifer  f^riebric^  all  93eroo^ner 
t)om  ;3nnern  bei  Unterlbergeö  SS.  63 — 68:  Ich  richte  mich  zum  Streit  Der  ganzen 
Welt  herfür.  Weil  Alles  auf  der  Erd  Die  Waffen  hat  ergriffen,  So  hab  auch  ich 
mein  Schwert  Zu  Mord  und  Tod  geschliffen.  Sann  9S.  75:  aus  meinem  Unters- 
bergerreich;  58.90:  Wohlan!  mit  diesem  Schwert  will  ich  sie  alle  schlagen;  SS.  97: 
Komm!  wir  wollen  wieder  in  unsern  Untersberg  gehen.  —  2,  4  (unb  5,  4)  Sandwirt 
9lnbrea§  §ofer.  —  4,  2  geit  's  gibt  e§.  —  4,  3  säckrischen  f(^Iimmen.  —  an  Affen- 
kload  ein  Iöd)erUd)e§  ^leib.  —  4,  4  Zipf  ^ipfel,  ©pifee.  —  Luadätum  Sutt)ertum.  — 

5,  3  ändäschtä  anberö,  bcffcr  (@r.  I,  313  änderst).  —  5,  4  njo^I  ein  entftettter  SSerg.  — 

6,  3  Eichel  93ü^el,  §üget.  —  6,  4  Schab  ©c^aub,  ©troI)büfc^eI.  —  Galtvich  ©alt» 
öief),  igungöie^.  —  7,  1  wog  menig  (©(^m.  II,  921 :  weg).  —  7,  2  Pflegä  Pfleger, 
Stmtteute.  —  7,  3  Schnappsäck  5Reifetafd)en.  —  7,  4  Bgdlleutn  Söettlern.  —  kam 
dachä  hat  kennt  faum  meggefannt  tjat,  unterf (Reiben  !onnte;  dächä  (§f.  docher) 
moI)I  =  ba'^er,  b.  t).  l^ier:  üon  bort  l^inmeg.  —  8,  1  Goldeggä  ju  ©olbecE  (im  §eräog- 
tum  ©aljburg).  —  Wuscht  SlSurft;  öeräditlid^e  S3eäei(^nung,  ungefä:^r  foöiel  all: 
§an§ttjurft.  —  8,  2  mit  da  Landwöhr  ä  fuscht  mit  ber  Sanbmel^r  aud)  fort  (in  ben 
^ampf)  äu  äiel^en;  t)ielleid)t  ju  lefen:  mit  dieLandwöhrä  (ben  Sanbttjef)rleuten)  fuscht.  — 
8,  3  aufn  Hällerl  (§anbfd)r.  Hällerl)  ju  ^allein  (bem  „fleinen  §all"  —  ^att^Iein  — 
im  ®egenfa^  jum  „reidien  §att").  ^allein  l^ei^t  je^t  im  SSoIf§munbe  gewöl^ntid^: 
das  Hälä;  Dteic^en^^all  bei  ben  UmJt)o:^nern  auc^  furjmeg:  Hall.  —  g'heascht  ge* 
f)ört.  —  8,  4  g'reascht  geftjeint  (©(J)m.  II,  132:  reren  meinen;  ^tm.  SSoIBfd^aufpiele 

11,  574:  g'reascht  geroeint).  —  9,  2  g'währät  mürbe  roäf)ren,  bauern.  —  9,  3  Neigen- 
loch bag  untere  £od)  bei  einem  S3ierfaB;  wollen  sie  im  N.  haben  auf§  Stu^erfte 
treiben,  bebrängen.  —  9,  4  g'warn  geroaf)ren,  er!ennen.  —  10,  1  hat  koa~  Haus  und 
koa~  Feld  biefe  Stngabe  ift  !aum  richtig,  fonbern  foll  nur  üon  ber  ©pur  bei  SSer» 
fafferg,  ber  nic^t  genannt  fein  roiü,  abfül^ren.  —  10,  2  es  is  glei  ä  bissei  grad  mitt'n 
in  da  Welt  !omifd)e  Slngabe  feineg  SBo^norteg,  meld)er  unbefannt  bleiben  foU,  ober 
tiieüeidjt  bod)  Slnfpielung  auf  beffen  9?amen.  —  10,  3  er  macht  Nicht,  er  bricht 
Nicht  (tirol.  unb  falgb.  Nicht  =  3l\ä)t§)  üielleid^t  bod)  2lnfpielung  auf  feinen  3lamtn. 
—  so  tuat  ä  si  schreibn  bieg  ift  fein  j^amitienname.  —  10,  4  sägg  ä  fagt  er.  — 
mir  roir. 
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239.   [1809.] 

1.  0  ÖS  meine  Boarn,  tuats  nit  jubiliern! 
Os  künnts  enkä  Ländel  no  saubä  voliern. 
Da  Wonepart  führt  enk  ja  überall  ä~, 

Daß  's  alle  werds  umbracht;  was  habts  da  dävo"':' 

2.  0  ÖS  meine  Boarn,  seids  kemmen  als  dick; 

Die  Tirolä  wollts  zwingä~  —  sei~  tuats  enk  Nicht, 

Os  kinnts  uns  nit  zwingä~,  mir  sagn  enk  guat  deutsch: 

Es  war  enk  viel  nützer,  ös  machäts  das  Kreuz. 

3.  Der  Herzog  Prinz  Karl,  der  faßt  frischen  Muat; 
laz  tuat  uns  grad  dürschten  ums  boarische  Bluat. 
Tiroler,  die  gehen  mit  Lust  und  mit  Freud; 

Sie  kennen  dem  Karl  sei~  Aufrichtigkeit. 

4.  Da  Kitzbichler  Pfleger  is  an  oanziges  G'richt. 

Kimmt  da  ganz  Toifel  Boarn  —  hamt  doch  nichts  gericht't. 
Die  Inschbruckä  Herren  hamt  nicht  gut  getan, 
Sie  hamt  uns  verkauft  und  in  Saustall  getan. 

5.  Die  Kitzbichlä  Schützen  gräd  dö  schiaßen  schlecht. 
Sie  hamt  ja  Koan  troffen;  es  is  ja  nit  recht. 

Die  Boarn  ham  sie  g'foppt:  sie  hamt  scho~  brav  g'siegt, 
Wo  da  ganz  Toifel  Boarn  aufn  Stoan'n  herum  liegt. 

6.  Den  kaiserlichen  Adler  wolln  s'  ä  nimmä  leidn; 

Auf  den  Zwoanzgän  und  Talän  da  kän  ä  scho~  bleibn. 
Sie  stallieren  übern  Adler  —  auf  dem  Geld  steht  er  ä. 
Wia  wurds  denn  grad  ge~,  wann  koa~  Kaisergeld  war? 

7.  Das  Bancozettel  machen  das  braucht  an  Kredit; 
Den  hat  grad  da  Kaiser,  da  Boarfürscht  hats  nit. 
Sie  hoaßen  den  Kaiser  an  bluatarmen  Hund  — 

War  's  ganz  Boarn  nit  in  Stand,  daß  es  auswechseln  kunnt. 

Startmann,  §iftor.  ^BoIfSlieber  lir.  8 


114 


9. 


Er  schreibt  ins  Tirol:   „soviel  Steuern  setzt  auf!" 
Es  hoaßt  brav  zahln  vor  den  Kopf  und  das  Haus. 
Er  laßt  ja  den  Kirchen  und  Klöstern  koan  Fried; 
Das  tuat  grad  da  Boarfürscht,  da  Kaiser  tuats  nit. 

An  neun  Vaterunser  ham  s'  uns  ä  wollen  lehrn; 
Glaub,  Hoffnung  und  Liab  ham  s'  uns  ä  wolln  verkehrn. 
Da  Wonepart  Gott  Vater,  da  Boarfürscht  Gott  Sohn  — 
Den  Lohn  wern  s'  bekommen  ausn  höllischen  Thron. 


10.     0  ÖS  meine  Boarn!  no  Oa^s  muaß  i  enk  sagn: 
Ohne  dem  Franzosen  trauts  ös  enk  nix  z'  wagn. 
War  da  Franzos  nit,  so  wärs  für  uns  rar; 
Mir  wolltn  enk  wohl  zoagn,  wo  's  Loch  aussi  war. 

^adi  einer  alten  .^anbfd^rift,  toeld^eS  fic§  (im  Originot)  in  ba^ 
3Jlanuffri^3t  öon  ©ü^'  9^ad§Iefe  au  feinem  Sßerf  „©al^burgifd^e  3}oIf§= 
lieber"   eingelegt  ftnbet  (toie  o6en  Sieb  223);  je^t  im  5Jiufeum  ju  Salzburg. 

1,  4  's  ö§,  ii)x.  —  2,  1  als  dick  in  großer  3!Jien9e.  —  2,  2  sei~  tuats  enk 
Nicht  e§  gelingt  eurf)  nid)t.  —  3,  i  der  Herzog  Prinz  Karl  ber  faiferUdje  gelb* 
marfc^aU,  ®rä:^er5og  üon  Dfterrei(^,  ^ergog  oon  2;efd)en  (ttjie  im  Sieb  237).  —  4,  i  (unb 
5,  i)  Kitzbichler  öon  ber  Stabt  Äi^büt)el  in  Sirol.  —  4,  2  (unb  5,  4)  da  ganz  Toifel 
(Seufel)  bie  gro^e  Slnja!^!,  Übermacht.  —  4,  3  die  Inschbruckä  Herren  bie  ttJä^renb  be§ 
2;iroler  Stufftanbel  üon  Dfterreid^  ernannte  Sanbe§regierung  mit  greii^errn  b.  §orma^r 
an  ber  ©pi^e.  —  4,  4  in  Saustall  getan  in§  Unglücf  geführt.  —  6,  2  Zwoanzgän 
^ttJanjiglreuäerftüden.  —  Talän  Salern.  —  6,  3  sie  stallieren  fie  fc^impfen.  ©c^m. 
U,  745:  ftäüieren,  jeinen  UnmiUen  lauter  unb  mit  üiel  me^r  SBorten,  aU  nötig 
ober  jc^icflic^  ift,  5U  erfennen  geben.  —  7,  1  Bancozettel  ^aptergelb.  —  8,  2  vor 
altertümüd)  [tatt  für.  —  10,  3  rar  oortrefflid). 


240.    [1809.] 
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Nun       hört  uns,  ihr        Bayern!  wir     wolln  euch  was    sagn. 
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schämen     uns 


Selbsten.     Ver 


zeiht   uns   dies 


mal! 


Nun  hört  uns,  ihr  Bayern!  wir  wolln  euch  was  sagn. 
Nur  tuts  uns  beim  König  not  gar  z'viel  verklagn! 
Wir  sehen  den  Irrtum,  bekennen  den  Fall 
Und  schämen  uns  Selbsten.     Verzeiht  uns  diesmal! 

0  wäre  der  Sandwirt,  der  Anderl  not  g'wen! 

Kein  Anderer  tat  sich  zum  Kriegführn  verstehn. 

Er  aber  ist  tückisch  und  tämisch  vor  Wuat; 

Drum  —  ging  's  ihm  im  Anfang  und  lang  aussi  guat. 

Die  G'sandten  von  Ostreich  die  hamb  uns  betrogn; 
Sie  haben  von  Truppen-  und  Geldschicken  g'logn. 
Sie  hamb  uns  brav  aufg'hetzt  zu  streiten  fürn  Glaubn. 
Die  Worte  seind  schön  g'west,  doch  lauter  faul  Traubn. 

Die  Oberländer  Schützen  seind  lauter  Wildleut; 

Sie  habn  nur  zum  Spreizen  und  Beutmachen  Schneid. 

Die  Höttinger  Lumpen,  das  Schwazer  Gesind, 

Die  Kothläckler  Spitzbuam,  nehmts  diese  bein  Grind! 

Es  gibt  auch  wohl  Manche  im  Unterland  hier, 
Die  grad  so  rebellisch  wie  würflige  Stier'. 
Wer  ihnen  ein  Wort  sagt  von  Frieden  und  Ruh, 
Den  wollten  sie  packen  und  greifen  g'schwind  zu. 

Und  wollt  ihr  sie  kennen,  so  muaß  i  enk  sagn: 
Es  seind  meistens  Solche,  die  Räzenbärt  tragn. 
Im  Beutel  kein  Geld  —  hamb  doch  Schulden  genug 
Und  lieber  spaziern  gehn,  als  hinter  dem  Pflug. 

Die  säckrischen  Lumpen  habn  glaubt,  sie  sei'n  Herrn, 
Es  wird  sie  der  Kaiser  zu  Ratsherrn  begehm. 
Er  wird  ihnen  schicken  ganz  Trüchen  voll  Geld; 
Jetzt  aber,  weil  keins  kommt,  jetzt  hat  er  weit  g'fehlt. 
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8.  Nun  also,  ihr  Nachbarn,  das  Kriegführn  ist  aus; 
Wir  bleiben  bein  Weibern  und  Kindern  zu  Haus. 
Wir  wollen  in  Frieden  recht  nachbarlich  lehn; 
Nur  müßts  uns  Tirolern  die  Dummheit  vergebn! 

9.  Und  du,  lieber  König,  sieh  gnädig  herab! 

Wir  wollen  dir  treu  sein  stets  bis  in  das  Grab. 
Das  sei  nun  beschlossen!     Wer  nochmals  versucht 
Mit  Bayern  zu  streiten,  der  sei  uns  verflucht! 

5JtünbH(^   au§   ©ad^rang   (füblid^  öon  ^ol^enafdEiau,    an  her  Xiroler 
©reitäe). 

1,  1.  2  uns  2;iroIer  (8,  4  uns  Tirolern).  —  2,  i  Sandwirt  der  Änderl  S[nbrea§ 
§ofer,  ©onbtDtrt  au§  ^affeter,  Dberonfü^rer  be§  3;iroIer  ^uf[tanbe§  gegen  58a^ern.  — 
wäre  er  nit  g'wen  (geroefen)  bejie{)t  ftc^  tto'^I  nid^t  auf  feine  (Srfc^ie^ung  ju  9[Jiantuo 
am  20.  gebruar  1810,  i>a  e§  2,  3  beifet:  er  ist.  Stlfo  rourbe  ba§  Sieb  föabrfcbeinlid^ 
nocb  1809  üerfafet,  aB  mä)  bem  SBiener  ^rieben  (14.  Dftober  1809),  in  bem  Sirol 
an  Söa^ern  jurüdgegeben  mar,  2lnbreo§  §ofer  ju  2Infang  Sfoöember  fic^  fcf)riftUc^ 
untertoarf  unb  bann  —  ollerbingg  nad^  einem  noc^ntoligen  Singriff  —  SZobember 
1809  hx§  iganuar  1810  in  einer  Stipenbütte  »erborgen  ttjor.  —  2,  2  verstehn  ent* 
fc^Iiefeen.  —  2,  3  tämisch  töuntif(^,  unüerftänblid)  {<Bä)m.  I,  603).  —  4,  1  die  Ober- 
länder Schützen  »0^1  foId)e  au§  Dberlana  (füblid)  tion  SUieran).  —  4,  3  Höttinger 
im  ®orf  §ötting,  SSorort  üon  ^nn^brucf.  —  Schwazer  oon  <Sä)toai,  je|t  ©tabt  in 
2;iroI,  om  i^nn-  —  *,  4  Kothläckler  an§  ^otblod  (früf)erer  ??ame  ber  Qnn^brucEer 
SSorftobt  ©t.  miMan§).  —  Grind  Äopf.  —  5,  1  Unterland  Unterinntal.  —  6,  2  Räzen- 
bärt  S^nurrbärte  (©d)m.  II,  194).  —  7,  3  Trüchen  Sru^en,  tiften.  —  8,  1  ihr 
Nachbarn  i^r  Sägern  (ttiie  1,  1). 


241.   (1810.) 

1.  Seids  uns  recht  willkommä,  Herr  Kronprinz,  in  Tirol 
Und  ä  enkä  Thresäl  vo~  Herzen  —  wißts  wohl! 

Buam,  steckts  dö  schön'n  Federn  auf,  d'  Gämsbärt  dazua 
Und  gebts  nu  von  Jüchäzen  gar  koan'n  Rua! 

2.  Da  Ludwig,  sei~  Thresel,  dö  kemmä  hei~t  her 
Und  gebn  uns  auf  unsärä  Hochzeit  dö  Ehr. 
Ös  wißts  es  ja  selbä:  das  Heirat'n  is  fei~ 
Und  hei^d  trifft  da  Fall  ä  bei  uns  äso  ei~. 


117 

3.  Ös  liebts  uns  vo~  Herzen,  dös  sechmä  iazt  wohl. 
Koa~  sölläni  Hochzeit  war  nie  in  Tirol, 

Wo  so  ä  groß's  Fürstenpaar  selbst  war  dabei, 
laz,  Buamä,  ruafts  Vivat!  und  das  ämal  glei! 

4.  Da  Vodä,  da  Kinig,  wiä  guat  is  grad  der! 

Er  schickt  uns  iazt  selbä  den  Kronprinzen  her. 

Er  hat  Alls  vägessen,  er  liebt  das  Tirol; 

Und  mir  liebn  vo~  Herzn  unsän  Vodä,  wißts  wohl! 

5.  Dös  wöllmä  iazt  glei  unsän  Kindärn  schö~  sagn 
Und  sollen  ä  unsere  Kindskindä  fragn. 

Daß  uns  unsä  Kinig  sein  Kronprinzen  gebn 
Und  dö  liebe  Thresel  als  Fürstin  dänebn. 

6.  Dö  Hochzeitleut  bussen  enk  alle  iazt  's  Kload 
Für  das  große  Glück  und  dö  Gnad  ja  meinoad! 
Sie  wünschen  viel  Segen,  viel  Glück  und  viel  Heil. 
Ös  wärds  ja  —  beim  Säckärä!  —  gar  Koan'n  feil. 

7.  Bleibs  ös  nur  recht  lang  bei  uns!  aft  ist  uns  wohl; 
Denn  ös  könnts  uns  helfen  beim  Kinig  recht  toll. 
Seids  uns  nu  gewogen!  sprechts  ös  für  uns  's  Wort! 
Mir  lassn  enk  aus  unsärä  Mitt  nimmä  fort. 

8.  laz  iaßts  uns  grad  lustig  sei",  froh  und  wohlauf! 
Und  aft  ä  kloa~s  Tanzel  schad't  ä  nit  darauf, 
laz,  Buamä,  ruafts:  Vivat!  der  König  soll  lehn. 
Weil  Er  uns  den  Ludwig  und  d'Theres  hat  gebn! 

^aä)  einem  füegenben  ©rud:  „2;t)rDla=2iebI,  todä)t§,  aU  Sf^te  Äönigl. 
^ol^eiten  ber  .^ronprinj  unb  bte  ^ronprin^ejfin  öon  Satern  einer  i8auern= 
Ijoc^jeit  in  Keniaten  fönigt.  Sanbgerii^t§  ^nnsBrud  am  30ften  Dctofier 
1810  6et)mol§nten,  aBgefungen  mürbe  öon  0^.  ö.  ßifanf.  i^oi^^di)nitt:  2lmor, 
ber  in  ^mei  auf  einer  Stra  [te^enbe  ^er5en  ^Pfeile  ft^ieft).  ©ebrucft  mit 
2öagner'id§en  (Schriften"  (2  331.  in  8«).  mix  mitgeteilt  bom  SSefi^er, 
f.  Cberpoftrat  §.  3i.  5tupaumer  3U  5}tünc§en,  ber  biefe§  f^tugBIatt  öon 
feinem  Später,  einem  geborenen  Sltroler,  überfam.  —  Slud)  in  bem  S)rucE: 
„S;er  fd)öne  23unb.  Cber  ©emätbe  be§  fefttid^en  ßin^ugg  S^^er  Äönig= 
ticken  .^ol^eiten  be§  -Kronprinzen  unb  ber  ßronprinaeffin  öon  Saiern  in 
Stirol  unb  :3nn§Bruif.  5Mn^en  unb  Sfungbruc!  1810".  UeBerfc^rift : 
„2;t)roIa=8ieb(.  ©efungen  Bei  bem  Iänblid)en  ^efte  einer  23auern=^od^3eit  in 
Äematen  näc^ft  ;3nn§6rucE.   S3on  g.  ö.  ©ijanf,  fön.  Baier.  ^poti^ei-Cfftaiant". 
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1,  1  Herr  Kronprinz  Subtrig  üon  SBa^ern,  bamal^  ©enerallieutenant  (1825 
btä  1848  ^önig).  —  1,  2  das  Thresäl  (2,  1  Thresel)  bie  Sronprinäeffin  Xficrefe.  — 
1,  3  d'  Gämsbärt  bie  ®em§bärte.  —  1,  4  koan'n  Rua  (im  ®ru(f :  fainen  $Ruf)a)  feine 
3?u{)e.  @d)m.  II,  3:  ber  9lue.  —  2,4  hei~d  t)eute.  —  3,  1  sechmä  fef)en  irir.  — 
3,  2  söUäni  fol^e.  —  6,  1  bussen  füfjen  (Sd^m.  1, 295).  —  6,  2  meinoad  fürn)al)r.  — 
6,  4  ÖS  wärds  gar  Koan'n  feil  Steiner  üon  un§  irürbe  eud^  tuieber  t)ergeben.  —  beim 
Säckärä!  fürrcal^r!    Säckärä  eigentlich:  Saframent.  —  7,  1  bleibs  ös  bleibt  i:^r. 


242.  (1810.) 

Senner: 

1.     Grüß  Gott!  seids  uns  willkumm!  dös  tuat  uns  do  recht  freuen. 
As  sollt  enk  diese  Roas  meinoachäling  nit  reuen. 
Denn  da  ersechts  ös  klar,  wie  der  Tiroler  denkt; 
As  hat  uns  's  foderi  Zuig  nit  wenig  's  Herz  ä'kränkt, 
5.     Daß  mä  so  tottelt  tu~;  dös  könnts  uns  sicher  gläben. 
Mir  bitten  um  Pardun;  dös  werds  uns  wohl  däläben! 
Mir  denken  sunst  scho~  guat  und  sein  decht  redlä  Leut. 
Mit  Guaten  tean  mir  Alls,  was  nur  den  Einig  freut. 
Nehmts  nit  in  Übel  auf,  daß  mir  uns  unterstanden! 
10.     Befelchts  nur  grad  mit  uns  und  gebts  uns  bald  zu  Händen, 
Was  mir  zu  toanä  habn!    Mir  sind  decht  guate  Leut 
Und  daß  mir  dumm  g'west  sind,  ist  uns  ja  herzlich  leid. 

Sennerin: 

Daß  uns  verziechen  ist,  kannst  du  dir  selber  denken. 

Narr!  würd'  der  Kinig  denn  sunst  seinen  Sohn  uns  schenken 
15.     Und  schicken  da  herein,  g'rad  mitten  in  dös  Land? 

Dös  ist  ä  guates  Zeichen;  da  hat  die  Sach  an  B'stand. 

Er  liebt  uns  nu~  ämal;  des  sämmä  überwiesen. 

Es  sei  der  Mäxel  nu~  und  Ös  von  uns  gepriesen! 

Seids  nu  g'rad  guat  mit  uns!  sunst  ist's  mit  uns  väspielt. 
20.     0  Himmel,  gib  uns  Glück,  daß  dös  Zuig  werd  erfüllt! 

Mä  werd  si  äf  ä  nois  äf  guate  Sach  verwenden 

Und,  wia  mä  immä  ko~,  mit  aller  Achtung  stenten. 

Zum  Zoachen  unsers  Herz's  und,  wia  dasselbe  denkt, 

Söchts  da  den  Buttän  ä,  enk  von  der  Alm  geschenkt! 
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25.     Nembts  ös  dö  Gab  nur  a~!  sie  wird  enk  g'wiß  gedeihen 

Und  uns  —  bein  Säckärä!  —  tuats  g'wiß  nit  wenig  freuen. 

Mir  sein  in  Namen  da  des  ganzen  Landgericht; 

An  ladä,  wia  mir  sein,  hinfür  alls  Guats  väspricht. 

Mit  unserm  Vorgesetztn  mit  dem  ist  mä  ä  z'frieden, 
30.     Weil  er  uns  allesamt  von  Herzensgrund  tut  lieben. 

Wo  sollt  es  fällen  Den?    Äso  ging  Alles  guat, 

Wenn  mä  sei~  Schuldigkeit,  wie  andre  Länder,  tuat. 

Laßts  unser  Wenigkeit  enk  dechtä  Wohlgefallen! 

Sodann  werd  guatä  Ruaf  im  ganzen  Land  erschallen: 
35.     Vivat  der  liebe  Max!  vivat  das  Fürstenpaar! 

Daß  uns  von  Herzen  geht,  so  juchäzt!  es  ist  wahr. 

2ltter  S)rucf  (mein  Eigentum):  „S)er  fc^öne  35unb.  Ober  @emä(be 
be§  feftlic^en  ©in^ugS  ^^ux  J^öntgltc^en  ^ol^eiten  be§  .Kronprinzen  unb 
ber  .ßronprin^effin  üon  SSatern  in  %ixol  unb  SinnSBruii.  ^Jlünc^cn  unb 
3fnn§brucf  1810".  UeBerfc^rift:  „9^reunbli($er  @ru^  ber  ©emeinbe  <^ötting 
bei  ber  Stnfunft  ^^.  ^ön.  ^o^eiten  be§  Kronprinzen  unb  ber  Kron= 
prinjeffin  öon  SSaiern.  ©efproc^en  an  bem  länbltd^en  S^efte  in  Kematen, 
ttjo  zugleicf)  öon  einem  ©enner  unb  .^irtenfnaBen  ^l^ren  ßön.  .^ol^eiten 
frifi^er  Sutter  überreid^t  tourbe.  i^m  Siroler  ^-öoIfg=S)iaIeft".  2)ie§  am 
30.  Dftober  1810,  toie  2kh  241. 

2  Roas  9teife.  —  meinoachäling  (2)rucf:  met  noid)erItng)  ftott  meinoad  für» 
rca^r.  (Bijm.  I,  23:  Aachal  (Sid^el;  mein  Aochol  93eteuerunggau§brucf,  üermutüd) 
ein  öerfoppte^  mein  Aid!  —  3  ersechts  ös  erfef)!  tf)r.  —  4  's  foderi  Zuig  (aud)  20 
Zuig)  bog  früt)ere  3eu9/  ber  tiroler  Slufftanb.  —  5  daß  mä  so  tottelt  tu~  ba^  loir 
\o  töricht  ge^anbelt  :^aben.  Sd^m.  I,  632:  tottelt  (tirol.)  bumm,  einfältig.  —  tu" 
getan  tjaben.  —  6  däläben  erlouben.  —  7  (unb  11)  decht  boij.  —  8  mit  Guaten 
in  @üte,  freunbf(^aftli(^,  gern.  —  10  befelchts  (Sd)nt.  I,  714:  befet£)en  1)  toie  ^(i)b. 
befehlen  2)  ä.  @pr.  übergeben,  übertragen.  —  11  toanä  tun.  —  14  im  2)rucE:  9?arr! 
teirb  ber  Äinig  benn  fein  ©u^n  un§  f^enfen.  ^t^ei  ©üben  fehlen;  ebenfo  ber  ganse 
(oben  üon  mir  öerfuc^gtoeife  ergänzte)  SSer§  13.  —  Narr!  nic^t  ein  fc^arfer  Sabel,  roie 
:^od)beuticf),  fonbern  eine  freunblidie  SBerid^tigung^form  bei  SSoIfel  (Sci^m.  1, 1752). — 
18  der  Mäxel  J^önig  SIKajimilian  üon  58at)ern.  —  20  dös  Zuig  biefe  Oac^e  (Sd^m. 
II,  1090  Zuig  Seug).  —  21  äf  ä  nois  tirol.  =  noc^mal  (®d)öpf,  2;iroIifd)e§  Qbiotifon 
©.475).  —  22  stenten  bemühen  (©c^öpf  707).  —  24  im  S)rucE  falfd):  ©öd^tl  ba  ben 
93utta  ma.  3Ran  fagt  im  Sialeft:  den  Buttän  bie  93utter  {'ätl).  söchts  fe^t.  — 
26  bein  Säckärä!  füriua^r!  (tüie  im  üorigen  Siebe  6,  4).  —  33  dechtä  bod). 
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248,  (1812.) 
Wetoöie  39. 
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Merkt  auf,  meine  Herren!  ich  will  euch  erzähln 
Von  Kaiser  Napoleon,  von  dem  großen  Heldn, 
Wie  Kaiser  Napoleon  ins  Rußland  war  nein 
Und  wollt  europäischer  Kaiser  gleich  sein. 

2.     Die  Krön'  und  den  Szepter  hat  er  bei  sich  g'habt; 
Da  habn  ihn  ja  gleich  die  Kosaken  ertappt. 
Er  hat  Viel  verloren,  viel  Geld  und  viel  Gut, 
Vom  Stiefel  die  Sporen,  vom  Kopfe  den  Hut. 

SJlünbUc^  au§  ©ad^rang  im  5ßriental  (Dber6at)ei-n). 

S)ie  erfte  ©tropfe  äl^nüd^  auc^  in:  S)eutfd)e  S5oIf§lieber  au§  ©tetex= 
mar!,  :^erau§gegeben  öon  3(nton  Ocfiloffar.  i^nnSbrucf  1881.  Dort©.  301: 
Lost  auf,  meine  Herrn,  was  ich  euch  will  erzähln  (9  ©tropfen,  aber 
ol^ne  W  obige  atoeite  unb  bie  9JleIobie). 


244.    (1812.) 

Was  sind  das  für  bescheidne  Krieger,  o  weh! 
Die  dort  so  still  vorüberziehn?  o  weh! 
Das  sind  die  stolzen  Weltbesieger, 
Die  eiligst  vor  den  Russen  fliehn. 
0  weh!  0  weh!  o  weh! 
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2.  Ei!  sind  das  jene  bösen  Gäste, 
Die  uns  im  Frühjahr  so  gequält? 
Ja,  es  sind  noch  die  Überreste, 

Die  weislich  Flucht  statt  Tod  gewählt. 

3.  Wo  ist  denn  jener  große  Kaiser 
Und  seine  große  Kriegesmacht? 

Er  ging  zu  Haus  und  wurde  heiser, 
Weil  er  zu  früh,  zu  stark  gelacht. 

4.  Wo  mag,  bedeckt  mit  Lorbeerkränzen, 
Des  Kaisers  heil'ge  Schar  wohl  sein? 
Viel  zu  bescheiden  um  zu  glänzen 
Hüllt  s'  sich  in  Weibermäntel  ein. 

5.  Muß  denn,  der  Sattel  auf  dem  Rücken, 
Die  Kavallerie  zu  Fuße  gehn? 

Die  Pferde  sollen  sie  nicht  drücken; 
Drum  ließ  man  sie  in  Rußland  stehn. 

6.  Was  wird  denn  nun  von  ihrer  Reise 
Nach  Indien  —  so  w^ie  der  Kaiser  sprach? 
Sie  folgen  ihres  Kaisers  Weise, 

Sie  laufen  nicht,  sie  hinken  nach. 

7.  Wo  sind  die  prächtigen  Kanonen, 
So  schön,  wie  wir  sie  nie  gesehn? 
Sie  wollten  unsre  Brücken  schonen; 
Drum  ließ  man  sie  in  Rußland  stehn. 

8.  Nun  sagt:  wenn  Alles  war  verloren, 
Wo  er  die  stolze  Garde  ließ? 
Diesen  sind  die  Nasen  erfroren 
Und  suchen  Salbe  in  Paris. 

9.  Wo  mögen  sie  die  Adler  haben 

Auf  ihres  Rückzugs  schwerer  Schmach? 
Die  Adler  wurden  schnell  zu  Raben 
Und  flohen  ihren  Feinden  nach. 
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Sllter  S)ru(i  in  ber  (Sammlung  l^iftoxifcfier  3}otf§Iteber,  frül^er  im 
S3e[t|  ^offmann§  bon  ^atterglefeen,  je^t  in  ber  UniberfttötSBibliotl^ef  3U 
Seip^ig,  toie  oben  ßieb  211. 

1, 1. 2  o  weh!  btel  om  1.  unb  2.  SScrS  jeber  Stxop^t;  cbenjo  nad)  bem  toierten 
SSerS:  0  weh!  0  weh!  0  weh!  —  3,  1  Kaiser  3lapolton. 


245.   [1813.] 

1.  Ihr  Brüder!  singt  Victoria, 
Denn  die  Preußen  sind  jetzt  da! 
Der  tapfre  Graf  von  Wittgenstein 
Der  rücket  ins  Französische  ein. 

2.  Napoleon  hatte  seine  Flucht 

Wohl  durch  das  deutsche  Reich  gesucht. 

Er  wollte  Norden  ganz  zerstören 

Und  muß  dem  Feind  den  Rücken  kehren. 

'  3.     Napoleon  kann  nicht  mehr  prangen, 

Denn  seine  Marschall'  sind  gefangen. 
Seine  Armee  ist  ganz  geschlagen; 
Die  Kosaken  tun  sie  jagen. 

4.  Seine  schöne  Kavallerie 

Ist  kaputt,  man  weiß  nicht  wie. 
Auch  die  ganze  Artillerie 
Ließ  er  stehn  bei  Smolenski. 

5.  Wittgenstein  der  edle  Ritter 
Schlug  Napoleon  ganz  darnieder, 
Daß  der  Franken  großer  Held 
Ward  zum  Spott  der  ganzen  Welt. 

^n   .^offmann   öon  f5aKer§leben§  Sammlung    alter  S)rucEe,   je^t  in 
ber  UntöerfitätSbibtiotl^ef  Seipjig. 

1,  3  (unb  5,  1)  der  tapfre  Graf  von  Wittgenstein  ruffifd^er  ^Jelbmarfdian, 
ber  1812  gegen  9^opoIeon  Mmpfte  unb  1813  ben  £)berbefef)t  über  bte  §auptarmee  ber 
SScrbünbetcn  führte.  —  2,  3  Norden  Siufetanb.  —  4,  4  bei  Smolenski  bei  (Smolenö! 
^atte  9^a^o(eon  am  17.  Sluguft  1812  nod)  gefiegt.  S[ber  beim  ^RücEäug  ber  ^ransofen 
im  SJoöember  1812  jc^Iug  ^utuforn,  Dberbefe^Igf)aber  be§  rujfifd^en  §eere§,  bic  f)ier 
gefammelten  ^rronjofen.  Sr  erf)ielt  bofür  ben  33etnamen  ©molenlüj.  9SieUetd)t  ift 
er  mit  bem  Söort  Smolenski  gemeint.  —  5,  3  der  Franken  ber  fjranäojen. 
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346*    (1813.) 

1.  Sei  uns  gegrüßt,  du  Gottes  Sonne, 
An  diesem  heiigen  zehnten  März, 
Gegrüßt  in  Rückerinnerungswonne, 
Gegrüßet  in  Erinnerungsschmerz! 
Heut  Blumen  auf  ihr  Grab  zu  streuen 
Erlaubt  die  ernste  Zeit  uns  nicht. 

Wie  könnt  auch  dies  die  Seel'ge  freuen? 
Sie  mahnt  uns  heut  an  höh're  Pflicht. 

2.  Es  starb  die  edelste  der  Frauen 
Ach!  einen  allzufrühen  Tod. 

Es  ward  ihr  nicht  vergönnt  zu  schauen 
Der  deutschen  Freiheit  Morgenrot. 
Doch  sie  ließ  uns  ein  schön  Vermächtnis 
Zu  unsrer  tatenschwangern  Zeit. 
Es  lebt  und  wirket  ihr  Gedächtnis, 
Ihr  Tugendbeispiel  und  ihr  Leid. 

3.  Wir  brauchen  sie  euch  nicht  zu  nennen 
Die  hohe  fromme  Dulderin. 

Wer  von  den  Millionen  Brennen 
Denkt  heut  nicht  seiner  Königin? 
Wer  schaut  sie  nicht  verklärt  dort  oben, 
Ist  gleich  auf  Erden  hier  ihr  Grab? 
Wer  fühlt  sich  nicht  zu  ihr  erhoben? 
Wem  winkt  sie  Stärkung  nicht  herab? 

4.  Auf!  sammelt  euch  zu  euren  Fahnen! 
Auf!  mutig  in  das  Schwert  gefaßt! 
Eröffnet  sind  des  Ruhmes  Bahnen, 
Gebrochen  eurer  Fesseln  Last. 

Auf,  Preußen!  laßt  uns  mutig  wallen 
Zur  Elbe,  zu  des  Rheines  Strand! 
Die  Ketten  müssen  alle  fallen. 
Frei  sei  das  ganze  deutsche  Land! 
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5.  Auf!  auf!  und  kühn  hindurch  gedrungen, 
So  weit  als  ihr  noch  Feinde  seht! 

So  weit  als  man  mit  deutschen  Zungen 
Um  Schutz  zu  unsern  Waffen  fleht! 
Auf,  Krieger  Gottes!  streitet  mutig 
In  diesem  großen  heiigen  Streit! 
Der  Kampf  sei  feurig  und  sei  blutig; 
Die  Losung  aber  Einigkeit! 

6.  Daß  Keiner  jetzt  von  Hessen,  Sachsen, 
Westfalen  Sprech'  und  Österreich! 
Wir  sind  auf  einem  Stamm  gewachsen. 
Sind  Deutsche,  sind  uns  alle  gleich. 
Daß  Keiner  jetzt  von  Ständen  spreche. 
Von  Adel,  Bürger,  Bauersmann 

Und  so  die  Einigkeit  zerbreche. 
Die  Deutschland  einzig  retten  kann! 

7.  Kein  Edler  hat  es  je  gebilliget, 
Daß  deutsche  Brüder  sich  entzweit. 
Doch  diese  Untat  sei  vertilget 

In  ewiger  Vergessenheit! 
Kein  Schuldiger  soll  heut  erbeben 
Ob  dessen,  was  er  selbst  verübt! 
Es  sei  vergessen  und  vergeben. 
Wie  Gott  uns  unsre  Schuld  vergibt! 

8.  Denn  Alle  tragen  diese  Sünde. 

Wer  fühlt  von  Schuld  sich  ganz  befreit? 
Wir  alle  waren  arme  Blinde, 
Verführt  zu  diesem  Bürgerstreit. 
Drum  sollen  Alle  sich  erbarmen 
—  Der  Herr  hat  es  zuerst  getan  — 
Als  Brüder  herzlich  sich  umarmen 
Und  fort  ziehn  auf  der  Siegesbahn! 

9.  Wer  hat  die  schrecklichen  Barbaren, 
Das  Frankenvolk  so  groß  gemacht? 
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Nicht  haben  ihre  Kriegesscharen 
So  tief  ins  Elend  uns  gebracht. 
Es  war  die  Teufelskunst,  die  Lüge; 
Sie  riß  entzwei  der  Freiheit  Band. 
Ihr  danket  Frankreich  seine  Siege 
In  unserm  starken  deutschen  Land. 

10.     Doch  Dies  sei  nun  vorbei  auf  immer! 
Dies  schwört  bei  ihr,  die  droben  lebt. 
Bei  jenem  goldnen  Freiheitsschimmer, 
Der  sich  in  Osten  schön  erhebt. 
Die  Zwietracht,  dieses  Ungeheuer, 
Stürz'  nieder  in  die  ewige  Xacht! 
■    Dies  sei  die  würdige  Totenfeier, 
An  ihrem  Grabe  dargebracht! 

„2(m  @eBurt§tag  ber  l§öc£)ftieligen  Königin  öon  5preu^en."  2I(ter 
S)ruci  in  bem  ©ammelbanb  folcfier  S^rucfe,  fgl.  33i6Iiot§ef  ^uSerttti  Yn  884. 
2luf  bem  (neuen)  ßinBanb:  ©ebid^te  1813. 

1,  2  an  diesem  heil'gen  zehnten  März  Suife,  bte  ©emo^Hn  be§  ftönigS  ^rtebric^ 
SKil^elm  III.  Don  ^reußen,  am  10.  9JJär§  1776  geboren,  mav  am  19.  Quli  1810  ge= 
ftorben.  2tm  10. 5!Kär§  1813  tourbe  bann  biefe^  Sieb  gefungen.  —  2,  i  es  starb  die 
edelste  der  Frauen  Königin  Suife  mar  aud)  nac^  i:^rem  Job  Oom  preu^ifc^en  Söolf 
noc^  ^od)  Deref)rt.  ®e[torben  raar  fte  infolge  i^re^  tiefen  ^ummer^  über  ba§  Un= 
glücf  ^reuBenä  burd)  SJapoIeon  (3,  2  die  hohe  fromme  Dulderin).  —  3,  3  Brennen 
^reußen  (Sranbenburger).  —  9,  2  das  Frankenvolk  bie  granäofen. 


247,    (1813.) 

1.  Wem  schlägt  nicht  froh  in  diesen  Tagen 
Das  Herz  im  lauten  Doppelschlag? 

Sie  werden  schwinden,  unsre  Klagen; 
Denn  nahe  ist  der  Rettungstag. 

2.  Sie  sind  nicht  mehr,  die  bösen  Zeiten, 
Wo  Deutscher  gegen  Deutschen  focht. 
Die  deutschen  Brüder  alle  streiten 
Nun  gegen  ihn,  der  dies  vermocht. 
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3.  Der  alte  Ruhm  wird  neu  erstehen, 
Der  unsre  Väter  herrlich  schmückt'. 
Die  Welt  wird  in  den  Enkeln  sehen 
Was  in  den  Vätern  sie  erblickt. 

4.  Des  allgemeinen  Joches  Bürde, 

Sie  trägt  der  Deutsche  länger  nicht; 
Er  strebet  nach  der  Väter  Würde 
Und  handelt  nach  der  Väter  Pflicht. 

5.  0  trauert  nicht,  ihr  edlen  Manen! 
Die  Enkel  ehren  euern  Staub. 

Des  deutschen  Volkes  hohe  Fahnen 

Sind  nicht  mehr  fremder  Herrschsucht  Raub. 

6.  Des  Volkes  alter  Mut  erwachet 
Die  alte  edle  deutsche  Treu'. 
Von  hoher  Glut  nun  angefachet 
Strahlt  sie  im  Glänze  herrlich  neu. 

7.  Denn  unsre  Herrscher  sind  verbunden; 
Sie  reichen  freudig  sich  die  Hand. 
Die  alte  Zwietracht  ist  verschwunden. 
0  Segen  diesem  schönen  Band! 

8.  Heil  ihm!    Es  muß  das  Herz  erheben. 
Man  sieht  die  Großen  dieser  Welt 

Mit  Freundschaft  sich  die  Hände  geben; 
Ein  schönes  Band,  das  ewig  hält. 

9.  Sie  strahlt  vereint,  die  Lorbeerkrone 
Für  alle  Häupter,  die  gekrönt. 

Dem  Weltbezwinger  nun  zum  Hohne. 
Europas  Mächte  sind  versöhnt. 

10.     0  schöner  Friede,  der  vereinet 
Sie  alle,  die  uns  Väter  sind, 
Und  der  uns  auch  zum  Glück  erscheinet, 
Denn  Jeder  ist  des  Vaters  Kind! 
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11.  0  schöner  Friede,  dir  zu  singen 
Ist  himmlische  Glückseligkeit. 

0,  lasset  Gott  den  Dank  uns  bringen! 
Ihm,  ihm  sei  unser  Herz  geweiht! 

12.  Denn  er  nur,  der  die  Welten  lenket 
Und  der  regieret  ihren  Lauf, 

Er  ist's,  der  diesen  Frieden  schenket. 
Zu  ihm  blickt  dankend  nun  hinauf! 

„ßmpfinbungen  eine§  S)eutf(^en  über  bie  Befreiung  S)eutfd^Ianb§". 
3lltet  S)ruc!:  „ßieber  eine§  O^reilüittigen  öon  ber  ©d^aar  öon  ^i^anffurt" 
9Ir.  2.  ^n  bem  ©ammelBanb  alter  Sixucfe  in  ber  föniglid^en  SSibliotl^ef 
äu  Berlin  Y  n  884.  31uf  ber  Üiücffeite  be§  alten  Titelblattes :  „3)en  grlö§ 
biejer  ßieber  fceftimmt  ber  !i>erfaffer  al§  SSeitrag  jur  2tu§rü)'tung  un= 
bemittelter  iJreiiüilltger."     Sluf  bem  neuen  Sinbanb:  @ebid§te  1813. 


248.    [1813.] 
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sar     ins         Feld       zu     zieh'n        als    ein   Hu  -  sar    ins  Feld  zu  zieh'n. 


1.     Als  Jüngling  schlug  mir  hoch  die  Brust 
Von  Kriegeslust  und  Kriegesfeuer. 
Da  gab  ich  denn  mit  heitrer  Lust 
Fürs  Vaterland  den  letzten  Dreier. 
Doch  kam  es  endlich  auch  dahin 
Als  ein  Husar  ins  Feld  zu  ziehn. 
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2.  Ich  war  bei  mancher  heißen  Schlacht, 
Schlug  tapfer  mich  durch  Frankreichs  Krieger, 
Hab  manchen  Streich  gut  angebracht; 

Doch  blieb  es  auch  nicht  immer  Sieger. 
Bei  Leipzig  traf  auch  mich  ein  Hieb, 
Daß  mir  der  Arm  im  Dolman  blieb. 

3.  Ich  sank  mit  einem  schweren  Fluch 
Alsbald  herab  von  meinem  Schimmel. 
Der  Franzmann  löst'  vom  Hals  ein  Tuch 
Und  sprach  zu  mir  im  Schlachtgetümmel: 
Hier,  Kamerad,  verbind  er  sich! 

Mit  nassem  Blick  verließ  er  mich. 

4.  Verstümmelt  kehrte  ich  nach  Haus, 
Erhielt  dort  Brot  auf  viele  Bitten. 

Ich  schrie  des  Nachts  die  Stunden  aus. 
Das  Dorf  vor  Feu'r  und  Raub  zu  hüten. 
Und  erntete  statt  dessen  Lohn 
Von  losen  Schwärmern  Spott  und  Hohn. 

5.  Als  ich  nun  einmal  mißvergnügt 
Dort  um  das  schöne  Dörflein  lenkte, 
So  an  der  Heeresstraße  liegt. 

Und  mich  von  Gott  verlassen  dünkte, 
Da  kam  auf  Extrapost  ein  Mann 
Und  hielt  mich  mit  den  Worten  an: 

6.  ,He,  Kamerad!  du  warst  Husar. 
Wir  trafen  uns  auf  Leipzigs  Auen, 
Wo  ich  zum  Glück  dein  Sieger  war 
Und  dir  den  Arm  hab  abgehauen. 
Doch  gab  ich  dir  aus  Menschensinn 
Mein  Halstuch  zum  Verbände  hin." 

7.  Ach,  guter  Freund,  bist  du  der  Mann, 
Der  mir  den  Arm  hat  abgehauen! 
Hättst  du  das  Leben  mir  geraubt. 
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Dürft  ich  nicht  so  ins  Unglück  schauen. 
Doch  gabst  du  mir  aus  Menschensinn 
Dein  Halstuch  zum  Verbände  hin. 

8.     Da  sprach  der  junge  Offizier: 

„Verlaß  das  Dorf  und  deine  Wache 
Und  komm  fortan  in  mein  Quartier 
Und  wohne  unter  meinem  Dache!" 
Mit  beiden  Händen  hob  er  mich 
In  seinen  Wagen  brüderlich. 

5!JlünbIic^  auö  Sagifing  bei  5Jtün(^en,  .ßraiburg  am  ^nn  unb  .^ol^n^ 
afd^au  (D6erBat)ern);  ferner,  teiltoeife  mit  Befferen  2e§arten,  au§  ©olbegg 
im  Pn^gau  (ßanb  (Salzburg). 

1,  5  and):  Doch  traf  es  mich  auch  einst  dahin.  —  3,  3  aud)  riß  ftatt  löst'.  — 
4,  3  audj:  Ich  riß  zu  Nacht  die  Stunden  aus.  —  4,  5  dessen  auf  Lohn  ju  bejie^en 
=  bafüi.  —  8,  1-6  aud): 

Komm,  ünglücksbruder,  komm  mit  mir! 

Verlaß  das  Dorf  und  seine  Wache 

—  So  sprach  der  junge  Offizier  — 

Und  wohne  unter  meinem  Dache! 

Er  hob  mit  beiden  Händen  mich 

In  seinen  Wagen  brüderlich. 
2)iefe  Raffung  bürfte  bte  urfprüngtic^e  fein,  dagegen  ift  obige  ©tropfje  7  njo^t  eine 
fpätere  3ufa§»3)i(^tung,  tüie  fdjon  ber  mangelnbe  9fteim  SS.  1 :  3  fdjUe^en  lä^t.  oben 
barauf  beutet  bie  2Bieberf)oIung  in  Str.  7,  ^.  5.  6  (ögl.  6,  5.  6).  ©iefelbe  3Bieber^otung 
Iä§t  ftc^  ätüar  bem  Sinne  nad)  an^  bem  3uianimenf)ang  rechtfertigen,  roirtt  aber 
boä)  in  ber  öorliegenben  gorm  fet)r  matt.  2)ie  obige  8.  @tropf)e  ift  too^t  mit  9iüd» 
ftd^t  auf  bie  neu  eingef(i)obene  Strophe  7  etroa^  umgemobelt  unb  boburc^  gleic^foüS 
jd^roäc^er  getoorben. 


249»    (1813.) 

1.  Ich  bin  der  Schlächter  Bonapart 

Und  Schlacht  das  Vieh  nach  meiner  Art. 
Ich  mach  die  g'raden  Glieder  krumm 
Und  die  gescheiten  Menschen  dumm. 

2.  Ich  stamm  vom  Metzger  Bona  her 
Und  würge  wie  ein  wilder  Bär 
Und  meine  gnädige  Mama 

War  eine  Maid  aus  Korsika. 

^artmonn,  $iftor.  SSolIälieber  HI. 
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3.  Auch  heiße  ich  Napoleon. 

Ich  stahl  mir  einen  blutgen  Thron. 
Allein  es  währt'  nur  kurze  Zeit 
Die  frech  gestohlne  Herrlichkeit. 

4.  Die  Schlacht  war  meiner  Seele  Trost 
Und  Menschenfleisch  die  liebste  Kost. 
Ich  trank  das  Blut  statt  Moselwein 
Und  schlürfte  Witwentränen  ein. 

5.  Der  Mückenheld  Domitian 

War  gegen  mich  ein  kleiner  Mann. 
Ich  hab  mehr  Menschen  abgeschlacht't 
Als  dieser  Fliegen  umgebracht. 

6.  Ich  war  halt  keinem  Menschen  gut 
Und  schor  das  Volk  bis  auf  das  Blut. 
Nun  bietet  man  im  Gegenteil 

Selbst  meine  Haut  zu  scheren  feil. 

7.  Aus  Potsdam  einst  vertriebe  ich 
Den  Bruderssohn  von  Friederich. 

Und  nun  —  o  Himmel,  steh  mir  bei!  — 
Drückt  Preußen  mir  das  G'nick  entzwei! 

8.  Zu  Ulm,  am  Donaustrand  —  o  weh!  — 
Kuriert'  ich  Österreichs  Armee. 

Nun  hat  das  Blättchen  sich  gewandt 
Und  Ostreich  spuckt  in  meinem  Land. 

9.  Ich  ging  beim  Teufel  in  die  Schul' 
Und  jug  den  Papst  von  Petrus'  Stuhl. 
Nun  hat  mich  in  den  Kirchenbann 
Der  Papst  aus  Dankbarkeit  getan. 

10.     Ich  wollt  Europas  Kaiser  sein 
Und  zog  darum  in  Moskau  ein. 
Doch  schlecht  bekam  mir  diese  Reis'; 
Mein  halbes  Heer  erfror  zu  Eis. 


131 

11.  Der  Teufel  hol'  die  Moskua! 

Ich  fand  mein  erstes  Unglück  da. 
Er  hole  auch  die  Beresin! 
Des  Heeres  Rest  ersoff  darin. 

12.  Ich  plünderte  die  halbe  Welt, 

Ich  nahm  von  Freund  und  Feinde  Geld. 
Nun  holt  —  0  großes  Ungelück!  — 
Sich  Freund  und  Feind  den  Raub  zurück. 

13.  Die  Könige,  die  es  gemacht, 
Erklären  mich  jetzt  in  die  Acht 
Und  Selbsten  meiner  Schwester  Mann 
Schließt  sich  an  meine  Feinde  an. 

14.  Ich  hab  das  Völkerrecht  verletzt 
Und  manche  Fürsten  abgesetzt. 

Nun  kömmt  die  Reihe  auch  an  mich; 
Mein  eigen  Volk  läßt  mich  im  Stich. 

15.  Was  wird  am  Ende  noch  aus  mir? 
Der  Russe  setzt  mich  vor  die  Tür. 

Die  Tochter  nimmt  dann  Franz  zurück; 
Mir  bleibt  nichts  übrig  als  der  Strick. 

„^oitUkh.  ^laä)  ber  5JteIobie:  ^c^  ^in  ber  S)octor  (Sifenbart." 
3n  ber  Sammlung  alter  Srurfe,  früf)er  ^eft^  be§  <^offmann  ö.  graller§= 
leben,  je^t  in  ber  Uniüerfitätöbibüot^ef  3U  Seip^ig  SSb.  IV.  3Iu^  in  S3b.  V 
mit  anberer,  ^um  Ztii  unrtd)tiger  Scf)reibung. 

2,  1  Slnmerfung  im  alten  %xud:  „2er  gjielger  93ona  auf  Storfifa  war  jein 
©roBOater  öäterltd^er  ©eite."  —  2,  4  Maid  (9?ebenform  ju:  9Kagb)  2)ienerin.  — 
4,  3  Moselwein  SBein  üom  Ufer  ber  3Jioie(.  —  5,  1  der  Mückenheld  Domitian  Sin» 
merfung  im  alten  2)rucf:  „®er  römiid)e  S-aijer  Somitian  oertrieb  fic^  bie  3eit  mit 
aJiüden  unb  fliegen  §u  fangen  unb  ju  töten".  (2)omitianu^,  römifc^er  jüaifer  81—96 
n.  (£f)r.)  —  5,  4  Fliegen  f.  3tnm.  §u  5,  1.  —  7, 1.  2  Aus  Potsdam  einst  vertriebe  ich 
Den  Bruderssohn  von  Friederich  (=  oon  griebric^  bem  ©roßen)  ift  roo^t  unrii^tig. 
griebric^  SBitf)eIm  IL,  ber  9?effe  griebricf)i  b.  &x.  ^ielt  fid)  gwar  Biet  in  ^otäbam  auf, 
ftarb  aber  fd)on  1797.  ©emeint  ift  alfo  toot)!  beffen  ©o^n  unb  9tad)foIger  Äönig 
(^riebrid)  SSil^elm  III.  —  8,  1.  2  zu  Ulm  kuriert'  ich  Österreichs  Armee  SJapoteonä 
6ieg  am  17.  Dftober  1805  bei  Ulm,  roo  itjm  ber  Dberbefe^Isfiaber  be§  öfterreid)ifc^cn 
^eeres,  5elbmarfd)aaeutnant  ftar(  9JJad  oon  Seiberid)  mit  23,000  9Jiann  fid)  ergob.  — 
8,  1  0  weh  leiber  ift  e§  je^t  nic^t  met)r  fo.  —  9,  2  jug  jagte  (®r.IV,2,  8.2213).  — 

9* 
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von  Petrus'  Stuhl  QU^  bem  pöpftli(^en  Scroti.  —  9,  3  Kirchenbann  ^lu^jc^Ue^ung 
ou§  ber  f irdjeufiemeinfdiaft.  —  11,  i  die  Moskua  ben  glufe  SJiogfroo,  an  bem  (bei 
58orobtno)  9^apoIeon  7.  (September  1812  mit  ben  SRuffen  fämpfte.  —  11,  3  Beresin 
beim  Übergang  über  bie  58ereftna,  einen  92ebenftu^  be§  5)njepr,  erlitt  ber  Oteft  üon 
«ßapoleonö  großer  Irmee  am  27.  D!tober  1812  einen  furditbaren  SSertu[t  (30000  SOZann). 
Über  bie  93erefina  {)otten  fie  jelbft  smei  S3rüden  gefc^tagen.  '2II§  fie  bei  fortn)äf)renbem 
©(^iefeen  ber  9tuffen  ^iä)  retten  moHten,  ftürgten  Biete  in  ben  gluB;  eine  ber  93rü(ien 
hxaä)  5ufammen  (11,4  des  Heeres  Rest  ersoff  darin).  —  13,  3  selbsten  jelbft,  Jogar 
(Selbsten  ®r.  X,  1  S.  465).  —  meiner  Schwester  Mann  löot)!  ^oai^im  3!Jiurat,  feit 

1800  ®ema^I  öon  9JapoIeon^  Scbmefter  (SoroUne  (oud)  im  Sieb  227,  ©tr.  11,  i  ge- 
nonnt).  —  13,  4  schließt  sich  an  meine  Feinde  an  begiefit  fid)  tt)ot)l  barauf,  ba'^ 
SJiurat  ju  Slnfang  1813  mit  ben  ©nglänbern  unb  £)fterreid)ern  3Ser:^anbIungen  an* 
fnüpfte  unb  bofi  er  nac^  ber  6c^Ia(t)t  bei  fieipjig  9JapoIeon§  Strmee  üerliefe.  ?fapoIeon 
fetbft  geriet  in  S^tn,  oI§  er  bieg  erfu^^r.  2lm  11.  Qflnuai^  1814  unterjeidjnete  Wuxat 
einen  93ünbni§abfd)In^  mit  (gnglonb  unb  Dfterreid),  meldje  erftärten,  i§m  jeine  italie- 
nifdien  Sauber  5U  lafjen,  wenn  er  mit  30000  SJJann  für  fie  fämpfte.  —  15,3  die 
Tochter  Sfiaria  Suife,  %oä)ttt  be§  ^aiferi  grans  I.  Oon  Öfterreid),  bie  am  1.  SUpni 

1801  mit  SJapoIeon  tiermät)tt  mar,  —  Franz  ber  Gaffer. 


250.    (1813.) 

1.  Auf,  deutsche  Brüder!  kommt  herbei 
Zum  Streit  fürs  Vaterland! 

Nicht  fremdes  Gold,  nicht  Raubbegier, 
Nur  Rettung  noch  der  Menschheit  hier 
Gibt  uns  das  Schwert  zur  Hand. 

2.  Begonnen  ist  die  schöne  Zeit, 
Da  man  abwirft  die  Last, 
Die  nur  für  jene  Nation 
Und  ihren  Held  Napoleon, 
Doch  nicht  für  Deutsche  paßt. 

3.  Ach!  seht  das  hohe  Beispiel  an. 
Das  uns  der  Russe  gab! 

Er  opfert  eine  große  Stadt, 

Damit  der  Feind  nicht  Nahrung  hat, 

Und  gräbt  ihm  so  ein  Grab. 

4.  Dies  Grab,  das  ist  sehr  weit  und  breit 
Von  Moskau  bis  am  Rhein. 
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Dadurch  bekommen  Andre  Mut. 
Der  Preuße  sah:  es  geht  nun  gut 
Und  schlug  erstaunend  drein. 

5.  Alsbald  erwacht  der  Edelmut 
Der  biedern  Schweden  schon. 
Sie  senden  ihren  großen  Held 
Mit  tapfern  Kriegern  in  das  Feld 
Zu  rächen  Spott  und  Hohn. 

6.  „Der  Tag  bricht  an"  spricht  Kaiser  Franz. 
Ein  Echo  wird  gehört. 

Sein  großes  Volk  das  stimmt  mit  ein: 
„Die  Schande  muß  gerochen  sein. 
Nimm  jetzt,  was  dir  gehört!" 

7.  Ach!  froh  blickt  nun  der  Deutsche  hin; 
Die  Sonne  bricht  herfür. 

Die  Strahlen  scheinen  schon  herab, 
Die  Augenbinden  fallen  ab. 
Nun  danket  Gott  dafür! 

8.  Geschlagen  ist  das  große  Heer; 
Ihr  Frevel  ist  gerächt. 

Sie  hielten  schon  Napoleon 

Viel  höher  noch  als  Gottes  Sohn. 

Nein!  Gottes  Wort  ist  echt. 

9.  Beglückt  sei  dieser  Fürstenbund, 
Der  jetzt  so  froh  beginnt! 

Der  Bayern  König  schließt  sich  an 
Und  jeder  Fürst  und  Biedermann 
Sei  mit  ihm  gleich  gesinnt! 

10.     Der  Bayer  und  der  Schwabe  reicht 
Dem  Franken  nun  die  Hand. 
Sie  fechten  mit  vereintem  Mut 
Für  Deutschlands  Rechte,  Hab  und  Gut, 
Für  Ruh  im  Vaterland. 
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11.  Und  jeder  biedre  Deutsche  schließt 
Sich  freudig  an  uns  an. 

Denn  alle  Deutschen  beten  schon 
Um  Kraft  für  uns  zu  Gottes  Thron, 
Um  Glück  auf  unsre  Bahn. 

12.  Da,  wo  wir  kommen  ins  Quartier 
Zum  Bürger  oder  Bauer, 

Da  sind  wir  freundlich,  brav  und  gut. 
So  machen  wir  ihm  frohen  Mut 
Und  nicht  das  Leben  sauer. 

13.  Nur  Eintracht  und  Entschlossenheit 
Ist  nötig  zu  dem  Streit. 

Jetzt  fürchten  wir  nicht  Feindesmacht, 
Denn  Gott  ist  es,  der  für  uns  wacht 
Und  dessen  Macht  geht  weit. 

14.  Bald  haben  wir  erkämpft  das  Recht 
Für  Freiheit,  Hab  und  Gut. 

Dann  danket  uns  der  Enkel  noch 
Für  die  Befreiung  von  dem  Joch, 
Für  unsern  deutschen  Mut. 

15.  Dann  danken  wir  dem  Höchsten  hoch 
Und  ziehen  froh  nach  Haus. 

Wir  schenken  unsre  Gläser  voll 
Und  trinken  s'  auf  der  Helden  Wohl 
In  Ruh  und  Frieden  aus. 

„3SoII§=®e|ang  ber  beutfdCien  Ärieger.  ö.  ^."  ©ammelbanb  alter  Sieber= 
brude  au§  bem  ^a^xz  1813  in  ber  ■ßömgüc^en  S5ibliot§ef  ju  Berlin 
Yn884.     2luf  bem  ginbanb:  ®ebtd§tc  1813. 

3,  3  eine  große  Stadt  Mo^tau.  —  6,  i  Franz  ^aijer  grottä  I.  öon  Öfterreic^. 


251.    (1813.) 

1.     Auch  uns,  auch  uns  die  heilige  Freiheitsfahne, 
Wie  sie  auf  Leipzigs  Au'n 
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Geschwungen  hoch  der  mutige  Germane 
Dem  Gallier  zum  Grau'n! 

Nah  deiner  Grenze,  heiige  deutsche  Erde, 
Auf  Hanaus  ebner  Flur! 

Dort  tilgten  wir  mit  Gott  und  unserm  Schwerte 
Des  Feindes  letzte  Spur. 

Dort  strömte  heiß  aus  tapfrer  Krieger  Wunden 
Auch  Bayerns  Heldenblut. 
Dort  haben  sie  den  schönen  Tod  gefunden 
Die  Fürsten  jung  und  gut. 

Dort  war  der  edle  von  der  Stock  gefallen, 

Ein  Held  so  kühn  als  treu. 

Den  Führer  selbst,  den  deutschen  Mann  vor  allen, 

Traf  dort  ein  feindlich  Blei. 

Dort  floß  das  Blut,  das  Blut  von  unsern  Söhnen, 
Und  floß  für  Freiheit  hin. 

Es  war  ein  Tag,  ihn  wird  die  Nachwelt  krönen. 
Drum  feiert  heilig  ihn! 

An  deinen  Ufern,  Isar,  mag  entbrennen 
Die  Flamme  hoch  und  frei! 
Wir  Bayern  dürfen  auch  uns  Retter  nennen 
Von  fremder  Sklaverei. 

Von  Bergen  lodre  hoch  empor  die  Flamme! 
Sie  lodre  himmelhoch! 

Der  Bayer  auch  gehört  zum  deutschen  Stamme 
Und  brach  das  schwere  Joch. 

Wie  wir  die  Hand  den  andern  Brüdern  reichen 
Zum  trauten  Freundschaftsbund, 
So  tu  an  unserm  Ehrentag  ein  Zeichen 
Auch  unsre  Freude  kund! 

Denn,  wo  den  Busen  Hochgefühle  heben. 
Da  reißt  die  Allmacht  fort; 
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Die  ganze  Seele  tritt  heraus  ins  Leben 
Und  wird  zu  Tat  und  Wort. 

10.  Auf!  zeigt  euch  denn  als  biedre  deutsche  Bayern! 
Bewährt  den  echten  Sinn! 

Laßt  uns  den  Tag  des  Ruhmes  heilig  feiern! 
Ja,  heilig  feiert  ihn! 

11.  Zu  Ihm,  in  dessen  Hand  die  große  Wage 
Des  Weltgerichtes  ruht, 

Erhebe  sich  an  diesem  heiigen  Tage 
Der  Andacht  fromme  Glut! 

12.  Er,  der  der  Völker  Schicksal  mächtig  lenket, 
Hat  über  uns  gewacht, 

Hat  unsern  Waffen  seinen  Schutz  geschenket 
Und  Bayern  frei  gemacht. 

13.  Ein  süßer  Duft  von  Felsaltären  walle 
Als  Opfer  Ihm  empor 

Und  hehr,  wie  seiner  Engel  Harfen,  halle 
Des  Dankes  Jubelchor! 

14.  Der  Bayern  Herz  bleib  ewig  deutsch  und  bieder 
Und  kühn  und  gut  ihr  Schwert! 

So  sind  wir  eurer,  ihr  gefallnen  Brüder, 
Und  so  der  Rettung  wert. 

^aä)  einem  fliegenben  53tatt  (in  meinem  SSefi^,  ©efc^enf  bon  Dr.  ^t)a= 
ctnt:^  ^oltanb):  „35ier  fd^öne  ^riegSlieber.  S)a§  Srfte:  S)ie  ©d^lad^t  tion 
.^onau.     Slucf)  un§,  and^  un§  bte  ^eiCge  greiljeitäfal^ne". 

1,  2  auf  Leipzigs  Au'n  in  ber  (Sd^tadit  bei  Seipäig.  —  2,  2  auf  Hanaus  ebner 
Flur  in  ber  ©d)Iaä)t  bei  öanau,  30.  D!tober  1813.  —  2,3.4  dort  (bei  §onau)  tilgten 
wir  des  Feindes  letzte  Spur  bort  lüoKten  tüir  (bie  Säot^ern  unter  Sßrebe)  ben  bei 
Sei^jjig  bejiegten  9iapoleon  au^  üon  feiner  9{üdfel)r  nad}  f^ranfreid)  ab'^oUen  unb 
jd^Iogen,  3Iber  9?apoIeon  fiegte  f)ier  ttiieber,  tt)a§  bann  üon  (StropI)e  3  an  befprod^en 
ip.  —  4,  1  dort  war  der  edle  von  der  Stock  gefallen  ©buorb  ?Inton  ^anfon  Oon 
ber  ©tod,  bat)crifc^er  ©eneralmajor  feit  10.  9(uguft  1813,  Srigobe^Eommanbant  feit 
29.  ^luguft  biefe^  Qa^reg,  ift  nad)  unferem  Sieb  in  ber  @d)tad)t  bei  ^amü  fd)roer 
»ermunbet.     ©r  ftarb  am  21.  gfJotiember  1813  jn  SBürjburg.  —  4,3.4  den  Führer 
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selbst  traf  dort  ein  feindlich  Blei  (^clbmarfdiaÜ  Äarl  $^iUpp  üon  SSrebe  roarb  bei 
§onau  (an  ber  ©pi^e  be§  öftcrreidiiicften  unb  batjerifc^en  .'peereg)  befiegt  unb  felb[t 
fd^wer  öerrtjunbet. 


252.    [1813.] 
Wietoöxe  31. 


^ 


-»'- 


Wo  aus,  Na   -   po  -  le-on?      wo  aus,  wo 
N — T : 


hin? 


Was  fahrst  denn 
^n N— I 


Willst  du  die    Weltbeschau'n? 


du 


im  Sinn? 


WO  willst  noch        hin? 


#-- 


1=: 


Dir    ist  nicht  recht  zu  trau'n.  Reis'  nur  nicht  gar  zu  weit  und  bleib  gescheit! 

1.  Wo  aus,  Napoleon?  wo  aus,  wohin? 
Was  führst  denn  du  im  Sinn? 

Wo  willst  noch  hin?   willst  du   die  Welt  beschau'n? 
Dir  ist  nicht  recht  zu  trau'n. 
Reis'  nur  nicht  gar  zu  weit 
Und  bleib  gescheit! 

2.  „Französischer  Adler!  jetzt  fliegst  übern  Rhein. 
Kommen  wir  nach  Hanau,  da  kehren  wir  ein. 
Dort  schlag  ich  mein  Quartier. 

Vielleicht  begegnet  mir 
Joseph  Maxmilian; 
Den  greif  ich  an." 

3.  „Bayrischer  Löwe!  dein  Kampf  ist  ein  Graus. 
Du  rupfst  mir  mei'm  Adler  die  Federn  all  aus. 
Das  hätt  ich  nicht  gedacht. 

Daß  ein'  so  große  Macht 
Schon  bei  der  ersten  Schlacht 
Ganz  umgebracht." 


3JlünbIic§  auö  ©iefing  (5ßorftabt  üon  5!Jlünd§en). 
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1,1—6  ba  in  @tr.  2, 1  — 6  unb  3,  i— 6  3lapolton  rebet,  fo  fptict)t  in  Str.  1 
tt)a!^rfd)einlid)  ber  ba^erifc^e  ©eneral  SBrebe,  ber  nad)  bem  Söertrag  ju  9?ieb  groiidjen 
93at}ern  unb  Öfterreid)  (8.  Dftober  1813)  an  ber  ©pi^e  eine§  ba^erifc^^öfterreic^ifdien 
§eereä  gegen  §anau  §og,  e§  am  28.  Dftober  erreichte  unb  in  ber  ©c^Iaii)t  bajelbft 
om  30.  unb  31.  D!t.  burc^  3lapokon  beftegt  mürbe.  —  2,  2  kommen  wir  nach  Hanau 
iRapoIeon  naf)m  om  31.  Oftober  §anau  ein.  —  2,  5  Joseph  Maxmilian  5?önig  Maiimu 
lian  I.  Sofcp^  öon  93a^ern.  —  3,  4  ein'  so  große  Macht  bie  bat)erij(^e  9lrmee.  — 
3,  5  bei  der  ersten  Schlacht  bei  ber  erften  93üt}erng  gegen  9?apoIeon  (gu  |)anau 
30.  DU.  1813)  —  der  ersten  feit  ber  Trennung  oou  ii)m  (om  8.  Oft.  1813). 


258*    (1813.) 

1.  Heil  unserm  Wrede!  Heil! 
Dem  tapfern  Wrede  Heil! 
Glück  ihm  und  Heil! 
Wem  seiner  Taten  Klang 
Zum  deutschen  Herzen  drang, 
Stimm'  an,  im  Rundgesang: 
Heil  Wrede!  Heil! 

2.  Heil  ihm,  dem  deutschen  Mann, 
Der,  was  er  will,  auch  kann! 
Heil  ihm  und  Glück! 

Er,  den  sein  König  ehrt, 
Er,  zweien  Kaisern  wert, 
Kehr'  oft  noch  unversehrt 
Zu  uns  zurück! 

3.  Horch!  Jubel  fern  und  nah: 
Wrede  ist  wieder  da 

Im  Vaterland. 
Freude  herrscht  überall, 
Wonne  in  Hütt'  und  Saal. 
Froh  jauchzt  das  Neckartal, 
Froh  Stadt  und  Land. 

4.  Du,  schon  im  Knabenkleid 
Unsre  Zierd',  unsre  Freud', 
Willkonimen  uns! 

Als  Jüngling  liebten  wir, 
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Als  Mann  verehrten  wir, 
Als  Held  bewundern  wir 
Dich  unter  uns. 

5.  Wißt  es,  ihr  Tapfern,  wißt: 
Er,  der  euch  führt,  er  ist 
Heidelbergs  Sohn. 

„Lieb'  ihm  und  ewge  Treu" 
Sei  unser  Feldgeschrei! 
Dann  glänzt  bald  wieder  neu 
Die  deutsche  Krön'. 

6.  Amenl  es  sei  also! 

Dann  danket  heiß  und  froh 
Mit  uns  die  Welt, 
Gott,  auf  den  Knieen  dir, 
Dir,  der  des  Landes  Zier 
Unsern  Karl  für  und  für 
Schützend  erhält. 

„S3ei  ber  glüdüc^en  3utücffunft  <Bx.  gjceGen^  be§  ÄönigL  S5a^erf(^en 
@eneral§  bex  Gatallerie  ^errn  trafen  6arl  üon  äßrebe  nad)  ber  St^Iac^t 
Bei  ^anau  in  feine  35ater[tabt  |)eibetBerg  1813".  Sllter  S)ru(f  (2  351.) 
int  (SammetBanb  l^iftorifc^er  Sieber  in  ber  königlichen  SiBüot!§c!  SSertin. 

2,  4  sein  König  SJiainmiüan  I.  ^ofep^  fönig  üon  58at)ern.  —  2,  5  zweien 
Kaisern  öon  £)[terrctc^  unb  Siu^tanb.  —  5,  3  Heidelbergs  Sohn  SBrebe.  —  6,  4  auf 
den  Knieen  beim  33eten.  —  6,  6  unsern  Karl  Sffirebe. 


254.   [1813.] 

Grüaß  di  Göt,  guatä  Freund! 
„He,  Bruadä,  was  gibts  Neu's? 
Wo  kommst  her?"     Aus  Sachsen. 
„Wie  gehts  darinnen  zu? 
Gibt  Wanapart  noch  kein'  Ruh 
In  dem  deutschen  Lande?" 

Wanapart  ist  nicht  mehr  hier. 
Er  ist  schon  ausmarschiert 


140 

Aus  dem  deutschen  Lande. 
'S  G'loat  hamm'r  eam  aussi  gebn. 
Er  kann  sich  nicht  mehr  rührn; 
Er  ist  nicht  im  Stande. 

3.  Die  russisch  Kaiserin 

Schrieb  dem  Prinzen  Ferdinand 
Und  ließ  ihm  sagen: 
Er  soll  nicht  gehn  nach  Haus, 
Bis  daß  der  Streit  ist  aus. 
Er  wollt  es  wagen. 

4.  Der  Herr  Napoleon 
Schickt  ein'n  Trompeter  an 
Die  Front  von  der  Stadt, 

Ließ  den  Kommandanten  fragn. 
Ob  er  die  Stadt  will  habn 
,  Oder  will  's  aufgeben? 

5.  Der  Kommandant  von  der  Stadt, 
Der  viel  Courage  hat, 

Der  ließ  ihm  sagen: 
Er  soll  nur  rücken  an 
Mit  hunderttausend  Mann! 
Er  wollt  es  wagen. 

6.  Darauf  ging  's  Schießen  an 

Daß  's  donnert  und  kracht. 
Ach,  Gott  vom  Himmelreich, 
Steh  uns  doch  diesmal  bei! 
Schenk  uns  das  Leben! 

ÜJiünblid^  Bei  S^ittmoning  an  ber  ©al^ac^  (Dbcrbaljern).  Umbilbung 
eine§  ßiebe§  au§  bem  ftefienjätirigen  Äricg,  ba§  oBen,  gletd^faHS  nadft 
münblid^er  CueEe,  mitgeteilt  tüurbe  {'^v.  184:  Grüaß  di  Göt,  Bruadä 
mei~!  Was  woaßt  denn  hei~t  guats  Neu's?  Kimmts  her  aus  Böhm?  etc.) 

2,  4  's  G'loat  {ba§  (Seleite)  hamm'r  eam  aussi  gebn  lutr  tjoben  i^n  fjinaul 
begleitet.  —  4,3  tnünblid^:  die  Frank  von  der  Stadt.  —  4,3.5  die  Stadt  loo^I 
Sei^ätg.  —  6,  2  fe^lt. 
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255.   [1813.] 

1.  Ich  komm  mit  Schimpf  und  Schande 
Nach  meinem  Vaterlande. 

Mein  Nam'  Napoleon 
Der  ist  mit  Hohn  geschändet, 
Dieweil  mich  ausgepfändet 
Die  große  russische  Nation. 

2.  Ich  kam  ohn  alle  Beute 
Mit  wenig  kranken  Leuten 
In  mein  Land  nun  zurück. 
Die  allerbesten  Krieger, 
Die  vormals  meine  Sieger, 
Sind  nach  Sibirien  hingeschickt. 

3.  Der  Mangel  an  Fourage, 
Verlust  an  Equipage 

Hat  uns  viel  Dampf  getan. 
Drum  mußt'n  in  kurzen  Zeiten 
Zum  Tode  sich  bereiten 
Wohl  zweimalhunderttausend  Mann. 

4.  Kanonen  und  Haubitzen, 
Die  ich  sonst  tat  besitzen. 
Sind  ganz  in  russ'scher  Hand. 
Ganz  ohne  Roß  und  Wagen 
Sind  wir  davon  geschlagen; 

Auf  einmal  war  's  mit  uns  getan. 

5.  Wir  mußten  uns  ergeben. 
Nichts  hatten  wir  zu  leben. 
Kein  Fleisch  und  auch  kein  Brot. 
Wir  werden  nie  vergessen, 
Denn  Pferdefleisch  zu  essen 
Zwang  uns  die  größte  Hungersnot. 

6.  Das  Blatt  hat  sich  gewendet. 
Mein  Glück  ist  nun  geendet, 
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Mein  Stolz  und  Übermut, 
Der  mich  hat  angetrieben. 
Drum  bin  ich  angeschrieben 
Mit  meinem  Volk  und  großen  Hut. 

7.  Die  russischen  Kosaken 

Warn  uns  stets  auf  dem  Nacken; 
Die  Flucht  war  hier  sehr  groß. 
Von  Rußland  an  bis  Preußen 
Mußt  man  sehr  schnell  ausreisen 
Und  dabei  meistens  nackt  und  bloß. 

8.  Die  schönen  Kriegeskassen 
Mußt  ich  im  Stiche  lassen; 
Dies  dauert  mich  so  sehr. 
Ich  sah  auf  allen  Wegen, 
Auf  allen  flüchtgen  Stegen 

Mein  ganz  zerstreutes  Kriegesheer. 

9.  Ich  darf  nicht  daran  denken; 
So  tu  ich  mich  sehr  kränken. 
Die  schönen  Kürassier' 

Sind  jetzt  im  preuß'schen  Lande 
Voll  Hohn  und  voller  Schande, 
Zum  Spott  in  jedem  Nachtquartier. 

10.  Sie  gehn  in  blauen  Mützen, 
Den  Mantel  voller  Schlitzen, 
Versenget  und  verbrannt, 
Mit  Lappen  um  die  Beine. 
Dabei  fand  man  fast  Keine, 

Die  nicht  erfroren  Fuß  und  Hand. 

11.  Darum  muß  ich  mich  schämen. 
Daß  ich  die  Flucht  muß  nehmen 
Von  Moskau  nach  Paris. 

Ich  kann  mich  gar  nicht  fassen. 

Mein  einzig  Tun  und  Lassen 

Ist  nichts  als  Angst  und  Kümmernis. 
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12.  Wenn  mir  das  Einer  sagte 
Vor'm  Jahre,  ich  's  nit  wagte 
Mit  meinem  Kriegesheer. 

Ich  bheb  gewiß  zu  Hause, 
Saß  in  Paris  beim  Schmause, 
Behielt  Husarn  und  Kürassier'. 

13.  Ich  schwör  bei  meiner  Treue: 
Ich  führe  nicht  aufs  neue 
Mit  Rußland  wieder  Krieg. 
Es  ist  mir  leid  geworden. 
Mein  Nam  und  Kaiserorden 

Hat  Schimpf  und  Schande  nun  statt  Sieg. 

14.  Nach  vielem  Blutvergießen 
Will  ich  mich  gern  entschließen 
Zu  machen  Fried  und  Ruh. 
Mein  Stolz  ist  eingestürzet. 
Hat  Manchen  abgekürzet 
Gesundheit,  Leben  noch  darzu. 

„Äaifer  5iapDleon§  Slbenblieb.  ^Jtelobie:  5iun  rul^en  alle  2Bälbex". 
^n  ber  ©ammlung  alter  S)rude  einft  (toie  oben  ßieb  211)  im  58e[l| 
^offmannS  öon  ^aEerSleben,  je^t  in  ber  UmöerfitätSBibtiot^ef  ju  ßeipäig 
^anb  I,  auä)  (mit  etttia§  anbcrer  ©d^reiBuitg)  in  Banb  III. 


256«    (1813.) 

Frisch  auf,  du  lieber  Vater  Kleist  I 
Ist  Kampf  nun  wieder  da? 
Wir  tun  so  froh,  was  du  uns  heißt; 
Das  gibt  Victoria. 

Du  reitest  freundlich,  ernst  und  still 
An  der  Colonne  hin. 
Erwägst,  was  unser  Herrgott  will. 
In  deinem  starken  Sinn, 

Dann  bricht's  in  Heldentaten  aus 
In  manchen  schönen  Sieg 
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Und  schirmt  der  Brüder  Hof  und  Haus 
Vor  Flamm'  und  Not  und  Krieg. 

4.  Wie  ging's  bei  Arbissau,  mein  Held? 
Da  schlugst  du  wie  ein  Blitz. 

Das  sah  mit  Lust  vom  Himmelszelt 
Gewiß  der  alte  Fritz. 

5.  Das  sah  dein  großer  Vater  auch, 
Der  oft  die  nahen  Höh'n 

Gefüllt  mit  heißem  Schlachtenrauch 
Und  frohem  Siegsgetön. 

6.  Ach,  mächtger  Gott!  wie  denken  wir 
In  rühmlicher  Gefahr 

So  gern  als  tapfre  Enkel  hier 
Der  großen  sieben  Jahr! 

7.  Gott  gab  uns  Kraft,  Gott  gab  uns  Mut 
Und  wir  erröten  nicht, 

Wenn  von  der  Väter  Heldenblut 
Zu  uns  die  Sage  spricht. 

8.  Ja  fröhlicher  noch  dringen  wir 
Hinan  auf  unsern  Feind; 

Sind  wir,  mein  Ostreich,  ja  mit  dir 
Zu  deutschem  Bund  vereint. 

9.  Und  Jenen  ward  ihr  treues  Herz 
Oft  recht  gewaltig  schwer. 

Wenn  gegen  Deutsche  flog  das  Erz. 
Gottlob!  das  gilt  nicht  mehr. 

10.  Damals  sang  noch  der  alte  Gleim 
In  seiner  Siegsmanier. 

Versucht  ein  Kamerad  diesen  Reim, 
Die  Weis'  erfindet  ihr. 

11.  Und,  Brüder,  Eine  Bitte  singt 
Dem  Vater  Kleist  mir  zu, 
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Daß  er  nicht  selbst  so  vorwärts  dringt, 
Es  uns  zu  Liebe  tu'! 

12.  Singt:  lieber  tapfrer  Vater  Kleist. 
Bezwing  den  raschen  Mut! 

Du  bist  ja  unsrer  Scharen  Geist, 
Bist  unser  Lebensblut. 

13.  Streck  du  nur  weit  uns  erst  voran 
Als  deinen  starken  Arm 

Und  wart,  bis  der  sein  Recht  getan 
Dem  frechen  Feindesschwarm! 

14.  Du  sollst  durch  Rauch  und  Schlachtgedröhn 
Auf  blut'gen  Talesau'n 

Uns,  wie  ein  Adler  in  den  Höh'n, 
Sieglenkend  überschau'n. 

15.  Gewährst  du  's,  lieber  Vater  Kleist? 
Mich  dünkt,  wir  bitten  recht. 

Dann  sollst  du  sehn:  noch  freud'ger  reißt 
Sich  Jeder  ins  Gefecht. 

„^reuBif^es  g)larfc^(ieb.  ^m  Cftober  1813"  in  bem  alten  Suc^e: 
Grgieiungen  beutfd^en  (Sefü^(e§  in  ©eföngen  unb  Siebern  Ut)  ben  greig= 
niffen  biejer  3eit.     1814,  @.  15-17. 

1,  1  Vater  Kleist  ber  ^reuBiicf)e  ©enerat  f^riebrii^  0.  Jtleift.  (Sr  geidjnete  fic^  im 
Kriege  biefcg  ^al^reS  1813  öielfad)  qu§;  in  ber  (Scf)Ia(i)t  bei  Sauden  20.  unb  21.  9Jiai 
(»0  oDerbingg  9?apoIeon  fiegte),  bei  X^ulm  unb  S^otlenborf  29.  unb  30.  ^Jluguft  (roo^ 
öon  er  ben  %\td  @5raf  öon  SJoHenborf  er{)ielt),  bei  üeipäig  unb  SJiarüIeeburg  16.  btl 
18.  Dftober.  —  4,  i  bei  Arbissau  Sampi  an  biejem  S)orf  in  93öt)men,  mit  ber  @(^Iad^t 
bei  Äu(m  29.  unb  30.  Stuguft  1813.  —  4,  i  der  alte  Fritz  ftönig  griebrid)  ber  ©ro^e 
öon  ^reußen.  —  6,  4  der  großen  sieben  Jahr  be§  [tebenjä^rigen  ftriegeS.  —  10,  i  der 
alte  Gleim  ber  ®id)ter;  damals  tro£)I  cor  1813,  roo  er  am  18.  Februar  [tarb.  — 
11,  2  dem  Vater  Kleist  eine  !8itte  (bie§  11,  i)  an  it)n. 


257.  (1813.) 

1.     Auf,  auf,  o  Brüder!  im  herrlichsten  Glanz 
Mit  Mut  entzündenden  Blicken 
Erscheint  uns  die  Freiheit  und  bietet  den  Kranz 

.^artm au  11,  ^jitftor.  2?oI!§Ueber  III.  10 
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Die  Sieger  zum  Lohne  zu  schmücken. 

Froh  reichet  der  Deutsche  dem  Deutschen  die  Hand 

Zum  Kampfe  für  Freiheit  und  Vaterland. 

2.  Im  Kampfe  für  Freiheit  und  Vaterland 
Da  ist  es  den  Tapfern  gelungen 

Zu  zerreißen  der  Knechtschaft  drückendes  Band, 
Das  lang  uns  entehrend  umschlungen. 
Kühn  schau'n  wir  Tyrannen  ins  Angesicht; 
Denn  wir  scheuen  den  Tod  für  das  Vaterland  nicht. 

3.  Doch  ehren  getreu  wir  das  heilige  Recht 
Und  schirmen,  was  jedem  beschieden. 

Nur  frevelnd  zerstört  ein  verworfnes  Geschlecht 
Der  Unschuld  beglückenden  Frieden. 
Gern  gönnen  wir  allen  Völkern  das  Heil, 
Das  der  Deutschen  Tapferkeit  ward  zuteil. 

4.  Zwar  es  wachet  die  Mißgunst,  es  lauert  der  Neid 
Zu  vergiften  das  fröhliche  Leben, 

Das  zum  Lohne  fester  Beharrlichkeit 

Die  ewige  Huld  uns  gegeben. 

Doch  laßt  uns  zu  seiner  empfindUchsten  Pein 

Des  Göttergeschenkes  stets  würdig  sein! 

5.  So  schwöret  denn,  Brüder,  mit  feurigem  Mut 
An  des  Vaterlands  heil'gem  Altare, 

Ihm  freudig  zum  Opfer  zu  weihn  euer  Blut 

Und  was  Köstliches  jeder  bewahre! 

Der  deutsche  Mann  achtet  das  Leben  nicht 

Um  den  Kranz,  den  die  dankbare  Nachwelt  flicht. 

6.  Und  ewig  gefeiert  im  Liede  lebt 
Der  Held,  der  uns  führt  in  Gefahren, 
Sein  Blick  auch  des  Zagenden  Mut  erhebt, 
Wenn  er  lenkt  die  gerüsteten  Scharen. 
Der  Glanz  des  Erhabenen  leuchtet  fern, 

In  der  spätesten  Zukunft  ein  goldener  Stern. 

„S5aterlanb§lieb   ber  ©eutjc^en.     ^m  Otober  1813"    in   bem   alten 
Sud^c  tüie  Sieb  256,  1814  <B.  164,  165. 
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258.  (1813.) 

1.  Auf!  naht  dem  heiligen  Altar 
Der  Freiheit!  Sachsen,  naht 

Und  bahnt  euch,  eine  kräftge  Schar, 
Zu  ihm  mit  Blut  den  Pfad! 

2.  Denn  Sklavenfesseln  wand  und  wand 
Des  Fremdlings  Ländersucht 

Um  unser  freies  deutsches  Land 
Bis  zu  der  Leipz'ger  Flucht. 

3.  Die  Nemesis  saß  zu  Gericht. 
Sie  wog  des  Räubers  Lohn 

Und  vor  der  Gottheit  ew'gem  Licht 
Erbebt  des  Fremdlings  Thron. 

4.  Schon  zittert  seiner  Knechte  Schar; 
Sie  schäumt  ohnmächt'ge  Wut. 

Es  werde  —  ruft,  der  ewig  war  — 
Nun  Alles  wieder  gut! 

5.  Frei  werde  Deutschland,  frei  der  Rhein, 
Die  Elb'  und  Weser  frei! 

Es  stürz'  am  Neckar  und  am  Main 
Des  Auslands  Tyrannei! 

6.  Und  jugendlich  soll  neu  ersteh'n 
Der  Deutschen  vor'ge  Macht! 

Hoch  seh  ich  Sachsens  Fahnen  weh'n 
In  Morgensonnenpracht. 

7.  Denn  Alexanders  Kaiserwort 

—  Er  stammt  aus  deutschem  Blut  — 
Tönt  hoch:   „es  daure  Deutschland  fort 
Frei  durch  der  Deutschen  Mut!" 

8.  Schon  schwimmt  um  Deutschlands  milde  Flur 
Des  Geistesfrühlings  Licht. 

Die  Weltgeschichte  hört  den  Schwur; 

Sie  ist  das  Weltgericht. 

10* 
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9.     Kein  fremdes  Heer  soll  fernerhin 
Auf  Deutschlands  Boden  stehn 
Und  deutsche  Kraft  und  deutscher  Sinn 
Nie  wieder  untergehn! 

10.  Die  Fessel  der  Zensuren  bricht; 
Denn  wer  es  redlich  meint 

Mit  seinem  Volk,  scheut  nicht  das  Licht, 
Ist  nicht  des  Lichtes  Feind. 

11.  Fluch  jedem,  der  von  Meinungszwang, 
Von  Geistesfesseln  spricht! 

Nie  tön'  ihm  unser  Hochgesang! 
Nie  strahl'  ihm  Freiheitslicht! 

12.  Vom  Rhein  bis  zu  der  Wolga  reicht 
Der  Freien  Bruderbund 

Und  in  des  Orkans  Tiefen  schweigt 
Der  Sklavenseelen  Mund. 

13.  Drum,  Brüder,  schwört  —  im  Eichenhain 
Tönt  euer  Schlachtruf  nach  — 

Daß  enden  soll  im  neuen  Sein 
Der  Deutschen  lange  Schmach. 

14.  Wir  schwören  —  und  auf  Wolken  schwebt 
Teils  Geist  zu  uns  herab. 

Wir  schwören  —  und  die  Asche  bebt 
Von  Luthers  Heldengrab. 

15.  Ein'  feste  Burg  ist  unser  Gott. 
Wer  mag  uns  widerstehn, 

Da  wir  mit  Mut  und  Kraft  von  Gott 
Die  Bahn  der  Väter  gehn  ? 

16.  An  Deutschlands  Grenzen  ist  das  Ziel 
Von  unserm  Heldenlauf. 

Den,  der  auf  diesem  Pfade  fiel. 
Nimmt  froh  Walhalla  auf. 
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17.     Wir  aber  kämpfen,  bis  am  Rhein 
Der  Friedenspsalm  ertönt 
Und  uns  im  hohen  Jubelreih'n 
Die  Siegespalme  krönt. 

„S)er  freilpittigen  «Sac^fen  <S(i)(ac^tgel"ang.  ^nt  D^oöembex  1813"  in 
bem  alten  93u($e  tüie  Sieb  256  unb  257,   1814  6.  54  —  56. 

2,  2  des  Fremdlings  Dlapoleom?.  —  7,  i  Alexanders  be§  XlaiierS  Stlejanber  I. 
öon  3tu§Ianb.  —  7,  2  er  stammt  aus  deutschem  Blut  iriegen  feiner  S[Jiutter,  ber 
QU§  ^Württemberg  ftamnienben  ^Jfaria,  @ema{)Iin  be§  Saijerä  ^au(  I.  Don  SJufelanb. 


259.   (1813.) 

1.  Bekränzt  mit  Laub  den  lang  entbehrten  Becher 
Und  trinkt  ihn  freudig  leer! 

Von  ganz  Germanien,  ihr  Herren  Zecher! 
Flieht  schon  das  Frankenheer. 

2.  Gewalt  und  List  entzweite  die  Teutonen. 
Trieb  sie  ins  Frankenjoch. 

Ein  eiserns  Scepter  drückte  alle  Zonen 
Und  Mut  und  Kraft  verkroch. 

3.  Verarmung  war  dem  deutschen  Volk  beschieden 
Von  seines  Zwingherrn  Hand. 

An  Geist  und  Golde  sollte  einst  hienieden 
Nur  glänzen  Frankenland. 

'4.     Der  edle  Brite  stand  nur  noch  alleine 
Frei  in  dem  Ozean. 

Drob  hieß  er  auch,  vom  Ebro  bis  zum  Rheine, 
Der  alte  Seetyrann. 

5.  Allein  wer  kennet  nicht  das  Heer  von  Phrasen, 
Voll  Trugs,  an  Wahrheit  leer? 

Mit  Wortgeklingel  schrecket  man  nur  Hasen; 
Wer  glaubt  dem  Franzmann  mehr? 

6.  Nach  deutscher  Fürsten  hocherhabnen  Kronen 
Zielte  die  Tyrannei. 
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Mit  deutschem  Purpur  wollte  man  Dem  lohnen, 
Der  unser  Sieger  sei. 

7.  Vom  Wolgastrom  bis  zu  den  Herkul'ssäulen 
Sollt'  Alles  Untertan 

Dem  fremden  Zwingherrn  sein  und  tausend  Meilen 
Beherrschte  schon  sein  Wahn. 

8.  Jedoch  die  Stunde  langgesparter  Rache 
Bricht  endlich  schrecklich  an. 

Der  deutschen  Fürsten  wie  der  Völker  Sache 
Entflammet  jeden  Mann. 

9.  Und  Alles  strömt  zum  kräftigsten  Vereine 
Zu  rächen  deutsche  Schmach 

Und  nicht  zu  rasten,  bis  am  deutschen  Rheine 
Vollbracht  der  große  Tag. 

10.  Auch  Frankfurts  Blüte,  seine  braven  Söhne 
Sind  zu  dem  Bund  gerückt. 

Auch  ihnen  schallen  hehr  die  Freiheitstöne 
Von  edlem  Mut  entzückt. 

11.  Am  Rhein,  am  Rhein  da  wachsen  unsre  Reben 
Befreiet  sei  der  Rhein! 

Da  wachsen  sie  am  Ufer  hin  und  geben 
Dem  Sieger  diesen  Wein. 

12.  So  trinkt  ihn  denn:  hoch  soll  der  Deutsche  leben, 
Hoch  unser  Vaterland! 

Hoch  über  alles  deutsches  Tun  und  Weben! 
Was  fremd  tut,  sei  verbannt! 

„Dtl^eintoeinlieb.  ©efungeu  ju  gronffurt  a.  5K.  im  ©c^emBcr  1813. 
S)er  ertrag  ift  für  bie  ärmere  klaffe  freiwilliger  S3atertanb§--Sßcrt]^eibiger 
Beftimmt.  5ran!furt  a.  'm.  in  aEen  SucCjl^nnblungen  ju  ^aben".  ?Utcr 
Srudf  (2  331.)  in  ber  Sammlung  t)i[torif(^er  ßieber  in  ber  fgt.  SSibliotl^ef 
3U  SSertin. 
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(Str.  1  unb  11  fel^r  äl^nlid^  tüte  (Str.  1  unb  8  in  bem  „9i!§etnft)ein= 
lieb"  öon  5}tatt:^iQ§  6Iaubiu§  „Sefränjt  mit  ßaub  ben  liefen  tooHen 
SSec^cr"    1775.     Über  ofcigem  ©ebic^t: 

2(ud§  lüenn  ba§  Üleue  ftürmenb  [i{f)  ergebet, 

3^m  guten  .l^er^en  bod^  ba§  3t(te  lebet. 

1,  4  das  Frankenheer  bo§  franäöftid)e§cer.  —  2,  i  die  Teutonen  bte  Seutjc^en.  — 
3,  2  seines  Zwingherrn  S^apolcon«.  —  3,  4  Frankenland  (^ranfreid^.  —  4,  3  drob 
barob,  be^l^alb.  —  Ebro  ber  i^\u^  in  Spanien.  —  5,  4  dem  Franzmann  bem  granjofen. 
—  7,  1  Wolgastrom  ber  fylu§  in  JRußlanb.  —  au  den  Herkul'ssäulen  ju  (SibroUar. 


260.  [1813.] 

1.  „Mein  Erzbischof  Primas,  ach,  hör  mich  doch  an!" 
(Ein'  Generalbeicht'  legt  ab  Kaiser  Napoleon) 
„Ich  hab  viel  gelogen,  betrogen  und  geraubt 

Und  dort  in  Ägypten  mein'n  Glauben  verlaugnt. 

2.  Ich  hab  mir  aus  Ägypten  zwei  Zaubrer  geholt, 
Vom  Tod  mich  errettet  schon  sieb'nundzwanz'gmal, 
Von  Wasser  und  Feuer,  von  Kugel  und  auch  Schwert, 
Jedoch  nicht  von  der  Höll':  das  war  erst  noch  was  wert. 

3.  Ich  halte  den  englischen  G 'sandten  fürn  Narrn 
Und  ließe  verbi     nen  die  englischen  Warn, 
Die  Deutschen  sie  führen  mich  doch  übers  Eis; 
Statt  englische  Waren  verbrennen  s'  Lumpenzeug. 

4.  Ich  habe  verwüstet  den  rheinischen  Bund, 
In  Spanien  gemordet,  geraubt  und  gestohln; 

Such  Österreich  zu  stürzen,  wollt'  Preußen  auch  habn, 
Den  Kaiser  Alexander  nach  Sibirien  verjagn. 

5.  Das  muß  ich  bestehen  —  es  sieht  ja  übel  aus  — 
Die  Nonnen  dort  geschwächt,  die  Klöster  ausgeraubt. 
Was  von  Gold  und  Silber,  auch  all'  Kirchenschätz'; 
Und  endlich  den  Päpsten  vom  Thron  abgesetzt. 

6.  Ich  habe  ganz  Sachsen  ins  Unglück  gestürzt 

—  Der  König  ist  selbst  in  der  G'fangenschaft  g'west  — 
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Dem  Hunger  preisgegeben  das  ganz  Sachsenland, 
Mein  Volk  aufgerieben;  doch  jagn  s'  mich  davon. 

7.  In  Spanien  seind  blieben  verhungert  und  vergift't 
Dreihunderttausend  Seelen  und  meine  Schuld  ist's. 
In  Rußland  seind  erfroren,  verhungert  und  g'fangt 

—  Aufs  g'ringist  will  ich  's  schätzen  —  ein'  halbe  Million. 

8.  In  Deutschland  und  Frankreich  da  kann  ich  's  nicht  sagn. 
Jetzt  möcht  ich  von  euch  d'  Absolvierung  gern  habn. 
Ich  werde  mich  bessern  vielleicht  eine  Zeit; 

Mein  Erzbischof  Primas,  mir  dieses  verschweigt!" 

^lad)  einer  ^anbfdjrift  au§  bem  ^kdjIoB  eine§  alten  „©tngerS",  be§ 
©imon  aiaudiengfd^wenbtnex,  ^littertoieSbauern  ^u  öligen  Bei  ©atäfiurg 
(ie|t  im  ^Jlufeum  öon  ©al^Burg).  5lu(^  in  ber  ©ammlung  alter  S)rucfe, 
jrül^er  33e[i^  be§  -fpoffmann  öon  g^allcr§leben,  je^t  in  ber  Uniöerfttät§= 
i)iMiotl§ef  äu  ßeip^ig. 

1,  1  mein  Erzbischof  Primas  (£r5bi)d)of  Siaxl  öon  S)alberg,  1802  turfür[t  Don 
gOiaing,  1806  burd)  SJapoteon  gum  gürft-^rimag  beä  9{t)einbunt)eg,  1810  burc^ 
5^opoIeon  jum  ®rofeI)er5og  öon  grantfurt  ernannt;  1813  gog  er  ftd)  aU  ergbifdiof 
no(^  Dtegengbnrg  äurüd.  —  1,4  verlaugnt  Oerlengnet.  —  4,  4  den  Kaiser  Alexander 
Stlejonber  I.  oon  Üiu^tanb.  —  5,  i  bestellen  munbartlid)  für  gestehen.  —  ja  freilid), 
aüerbing^.  —  6,  2  der  König  ist  selbst  in  der  G'fangcnschaft  g'west  Äönig  f^^iebric^ 
Sluguft  I.  üon  ©ad)fen  n)urbe  aB  SSerbünbeter  9Ja^oIeon§  in  ber  ©c^Ia^t  bei  Seipäig 
gefongen.  —  6,  4  mein  Volk  aufgerieben;  doch  jagn  s'  mich  davon  ^ier  finb  in  ber 
alten  §anbfc^rift  raot)t  einige  SEorte  entftellt.  —  8,  4  verschweigt  oermöge  be^  58etd)t= 
gef)eimnijie5i. 


26L   (1813.) 

1.  Freunde,  sendet  Dankeslieder 
Froh  und  frei  zu  Gott  empor! 
Die  Tyrannen  stürzen  nieder. 
Freunde,  jubelt  froh  im  Chor! 

2.  Von  Germanias  Heldensöhnen 
Liegt  gestürzt  der  stolze  Feind. 
Seht,  wie  hell  dem  stillen  Sehnen 
Der  Erfüllung  Sonne  scheint! 
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Unsre  vaterländschen  Fluren 
Sind  in  deutscher  Krieger  Hand. 
Ihren  Sehritten,  ihren  Spuren 
Werd  ein  Hymnus  nachgesandt! 


4.  Blicke,  Ewiger,  Du  von  oben 
Auf  dein  Volk  mit  Vaterhuld! 
Denn  des  wilden  Krieges  Toben 
Ist  nicht  deutscher  Söhne  Schuld. 

5.  Nur  für  Freiheit,  nur  für  Ehre 
Ziehen  mutig  wir  das  Schwert, 
Daß  es  kühn  dem  Fremdling  wehre 
Uns  zu  schmähn  am  eignen  Herd. 

6.  Keine  schnöde  Ruhmbegierde 
Tobt  in  unsrer  deutschen  Brust. 
Freiheit  nur,  der  Völker  Zierde, 
Weihn  wir  Gut  und  Blut  mit  Lust. 

7.  Noch  vor  wenig  bangen  Monden 
Senkte  trübe  sich  der  Blick, 

Als  die  Fremden  hier  noch  thronten 
Und  das  eiserne  Geschick. 

8.  Unberühret  lag  die  Leier; 

Trauernd  schwieg  des  Jünglings  Mund. 
Nur  in  stiller  Nächte  Feier 
Machte  sich  die  Klage  kund. 

9.  Aus  dem  schwergepreßten  Herzen 
Stiegen  stille  Wünsche  auf; 
Doch  vorüber  sind  die  Schmerzen. 
Laßt  der  Freude  vollen  Lauf! 

10.     In  dem  schönen  deutschen  Lande 
Geht  kein  Franke  stolz  einher. 
Abgeworfen  sind  die  Bande; 
Die  Tyrannen  sind  nicht  mehr. 
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11.     Freunde  singet  Jubellieder! 
Fröhlich  tön'  die  Leier  drein! 
Schwöret  heilig,  gut  und  bieder! 
Schwöret  Deutsche  stets  zu  sein! 

„S)cr  bcutfc^e  i^üngling  an  feine  beutf($cn  SSrüber.  Seutonia  1813". 
3fn  bcm  ©ammelbanb  alter  S)ru(ie  in  ber  föniglic^en  35i6liot]§e!  ju  Scrlin 
Y  n  884. 

6,  3  Freiheit  ber  greifieit.  —  10,  2  Franke  granäofe. 


263.    [1813.] 

König  Friedrich  Wilhelm  lebe! 
Heil  ihm  und  Unsterblichkeit! 
Vaterlandes  Schutzgeist  schwebe 
Über  ihm  mit  Freundlichkeit 
Und  aus  langen  Leiden  webe 
Deutschlands  Band  der  Einigkeit! 
König  Friedrich  Wilhelm  lebe! 
Heil  ihm  und  Unsterblichkeit! 

Um  das  Vaterland  zu  retten 
Opfert'  er  der  Brennen  Blut, 
Brach,  der  Erste,  Galliens  Ketten, 
Fachte  an  der  Freiheit  Glut 
Und  in  tiefen  Staub  getreten 
War  der  Fremden  Übermut. 

Hell  umstrahlt  vom  Siegesglanze 
Rächte  er  Tyrannenhohn 
Und  errang  im  Palmenkranze 
Seiner  Tugend  höchsten  Lohn. 
Bis  zur  spätsten  Nachwelt  pflanze 
Sich  sein  Ruhm  von  Sohn  zu  Sohn! 

Nicht  den  Brennenstamm  alleine 
Hob  er  aus  der  Schmach  empor; 
Ganz  Germanien  trug  er  seine 
Siegs-  und  Freiheitsfahne  vor. 
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Drum  vom  Belt  bis  überm  Rheine 
Schall'  der  deutschen  Barden  Chor: 
König  Friedrich  Wilhelm  lebe! 
Heil  ihm  und  Unsterblichkeit! 

„S)eutfaeg  gjolfälieb.  'ilad)  ber  mäohit:  @ott  erhalte  gran^  ben 
ßaifer".  ^m  <Bammdhanh  alter  5Drucfc  in  ber  fg(.  ^ibltot^ef  ju  Berlin 
Y  n  884,  gir.  22. 

1,  1  König  Friedrich  Wilhelm  fj^icbric^  SBiUjehit  III.  öon  ^reufeen.  —  1,7.8 
bieje  SSerfe  an  jeber  Strophe  nad)  SSerä  6.  —  2,  2  (unb  4,  1)  Brennen  ^reu^en 
(Sranbenburger)  toie  im  Sieb  183,  185  unb  212. 


263.   [1814.] 
"PeCo6te  32. 
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Mar    -    schieren         wir  ins  Frau     -     zo    -   sen  -  land!  Stadt   Straßburg 
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Ba  -  sei  wohl         ü  -  ber  dem       Rhei    -    ne!  da     kommt  ein 


^^ 


0~g-~^- 


:q^: 


^0 


_'>_!. 


star  -  ker       Held    da     -     her,  den   heißt  man    Ge  -  ne  -  ral     Wre  -  den. 

1.  Marschieren  wir  ins  Franzosenland! 
Stadt  Straßburg  ist  uns  wohlbekannt. 
Marschieren  wir  in  das  weite  Feld, 
Bei  Basel  wohl  über  dem  Rheine! 
Da  kommt  daher  ein  starker  Held 
Mit  Namen  General  Wrede. 

2.  Alexander  schickt  seinen  Trompeter  hinein. 
Was  tut  sich  Napoleon  bilden  ein? 

Ob  er  will  Straßburg  geben  auf? 
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Er  soll  sich  resolvieren! 

Die  Deutschen  die  stehen  so  harte  davor; 

Sie  wollten  hinübermarschieren. 

3.  Kein  Korsikan  kam  nicht  daher; 

Sie  fürchten  sich  vor  dem  deutschen  Heer. 
Napoleon  steckt  seine  Fahnen  heraus, 
Als  wollte  er  akkordieren; 
Und  als  die  Deutschen  dieses  vernahmen, 
Ließen  sie  aufmarschieren. 

4.  Napoleon  schickte  die  Schnellpost, 
Die  nach  Paris  gleich  laufen  mußt', 
Ob  er  keinen  Secours  bekam 

Dem  Rhein  zu  sekundieren. 

Die  Deutschen  die  stehen  so  harte  davor; 

Sie  wollten  es  bombardieren. 

5.  Ihr  bayrische  Kanonier'  insgemein 
Rücket  die  Stücke  wohl  an  den  Rhein! 

Schlagt  an!   gebt  Feuer,   daß  's  donnert  und  kracht! 
Schießt  Leut'  und  Pferde  nieder. 
Auf  daß  wir  bekommen  das  schöne  Frankreich! 
Frischauf,  ihr  deutschen  Brüder! 

6.  Napoleon,  hättest  du  dies  gedacht, 
Daß  dir  jetzt  die  deutsche  Macht, 
Ja  sogar  deine  Bundesherren 
Dein  schönes  Land  zerstören? 
Und  der  König  von  Westfalen 
Der  muß  dir  die  Zech'  bezahlen. 

gjlünblid)  au§  ©ac^rang  im  ^rieiital  (Dberbo^ern).  2luc^  au§  SSifi^of^- 
f)ofen  unb  qu§  ®Dlbegg--3öeng  (Sonb  Salzburg).  9luö  Ic^terem  Ort  bic 
obige  9JleIobtc  mit  d\va^  anberem  Slejt.  Wd  ätjnlic^cm  Einfang  eine  Mti^c 
anberer  Sieber:  Marschieren  wir  ins  Franzosenland!  Stadt  Lyon  ist 
uns  M'ohlbekannt;  Marschieren  wirin  das  Frankenland!  Stadt  Würzburg 
ist  uns  wohlbekannt;  M.  av.  ins  Preußenland!  Stadt  Breslau  i.  u.  w.; 
M.  w.  ins  Mainzer  Land!  Stadt  Mainz  i.  u.  w.:  M.  w.  in  das  Sachsen- 
land!    Stadt  Leipzig  i.  u.  w. 
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2,  1  Alexander  .^aifer  ^Hejanbev  I.  üon  Diu^lonb.  —  6,  r.  der  König  von 
Westfalen  ^erome  (§ieroiU)mnä),  berx  fein  Sruber  9fapo(eon  18Ü7  äum  S^önig  üon 
SBeftfalen  ernannte  unb  ber  am  26.  Dftober  1813  au§  feiner  SRefibenj  fliegen  mn^te.  — 
6,  6  der  muß  dir  die  Zech'  bezalilen  auf  ^'J'^ome  ift  l^ier  mit  Spott  f)ingett)iefen 
(1814,  tüo  bie  §eere  ber  gegen  9?npoIeon  35erbünbeten  in  ber  SJeuial^rgnac^t  nad^ 
j^ranfreid)  einbrangen). 


264.    [1814.] 

1.  0  Deutschland,  wach  doch  einmal  auf! 
Du  hast  schon  lang  geschlafen. 
Versäum  dich  nicht  im  Ehrenlauf! 
Ergreife  nur  dein'  Waffen! 

2.  Hast  viel  Provinzen  umgekehrt 
Und  viel  gelegt  in  Aschen. 

Du  hast  schon  lang  geführt  dein  Schwert 
Und  in  dem  Blut  gewaschen. 

3.  Es  kam  ein  fremdes  Oberhaupt, 
Hat  alles  überwunden. 

Dem  Kaiser  und  dem  Papst  zugleich 
Hat  er  die  Hand'  gebunden. 

4.  Kosaken  kamen  auch  daher 
Und  auch  die  tapfern  Preußen; 

Sie  wolln  dem  Franzmann  noch  einmal 
Den  Weg  nach  Frankreich  weisen. 

5.  Kalmücken  kamen  auch  daher 
Soviel  als  wie  der  Regen; 

Sie  schlagen  links  und  rechts  darein 
Und  alles  niederlegen. 

6.  Haus  Österreich  fangt  auch  schon  an 
Den  Feind  der  Kirch  zu  stürzen. 
Drum  habn  s'  im  Sinn,  Apuleon 
Sein  Leben  abzukürzen. 

7.  Der  Freiheitsbaum  ist  ausgehaut, 
Apuleon  gefangen. 
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Man  nahm  ihm  die  französisch  Krön; 
Darf  s'  nimmermehr  verlangen. 

8.     Der  rheinisch  Bund  hat  aufgehört; 
Der  alliiertisch  Bund  tut  siegen. 
Die  Stolzheit  der  Franzosenmacht 
Muß  alle  unterliegen. 

^Ttünblirf)  au§  ^^iu^botf  am  3f"n  (Dber6at)ern). 

3,  1  ein  fremdes  Oberhaupt  »t)oI)I  9?apoIeon  (6,  3  unb  7,  2  Apuleon).  —  3,  3.4 
dem  Papst  hat  er  die  Hand'  gebunden  9ZQpoIeon  in  feinem  Kriege  gegen  ^apft 
''^mä  VI.  (1. — 19.  geöi^u'i^'  1797),  bcm  er  einen  Seil  feinc§  Sanbe§  nof)m  unb  gegen 
^iu§  VII.,  ber  am  17.  SKai  1809  ben  S?ircl)enftaat  an  Skpoleon  ux\ox  unb  1809—1814 
(SJefangener  ttjar.  Saf)er  audj  6,  2  Feind  der  Kirch.  —4,  1  Kosaken  ruffijd)eg  SUiilitär; 
)o  aüdj  5,  1  Kalmücken  ©olbaten  aü§  bem  mongoIiid)cn  SSoIfe  in  3tuß(anb.  —  4,  3 
den  Franzmann  ben  {^ranjofen  (9?apoIeon).  —  4,3.4  noch  einmal  den  Weg  nach 
Frankreich  weisen  lüenn  er  nod)  einmal  nad)  2)entid)Ianb  fäme.  —  7, 1.2  Apuleon 
(9tapoIeon)  ist  gefangen  nid)t  tt)ir!üd)  gcfongen  (ttiie  1815),  fonbern  jum  3lbban!en 
unb  5um  ^lufentt^alt  auf  ber  Qufel  ©Iba  gesmungen  (11.  3(prit  1814).  —  8,  1  der 
rheinisch  Bund  ber  S3unt)  mit  Sfapolcon.  —  8,  2  der  alliiertisch  Bund  ber  gegen  it)n. 


365.   [1814.] 

1.  0  weh!  nun  bin  ich  ganz  kapores. 
0  weh!  nun  holt  der  Teufel  mich. 
Wie  lehren  mich  die  Deutschen  Mores! 
Wie  sind  die  Russen  fürchterlich! 

Ich  schalt'  sie  dumm,  ich  schalt'  sie  träge, 
Ich  nannte  sie  Barbaren  nur  — 
Und  was  bekomm  ich  jetzt  für  Schläge! 
Wie  jagt  man  mich  durch  Wald  und  Flur! 

2.  Schon  glaubt'  ich  mich  den  Herrn  der  Erde; 
Schon  nannt'  ich  mich  den  zweiten  Gott. 
Ich  lachte  menschlicher  Beschwerde 

Und  Menschenelend  war  mir  Spott. 
All  meine  Schwestern  und  Cousinen, 
Ich  hatte  sie  so  schön  placiert, 
Die  werden  wieder  müssen  dienen 
Und  scheuern,  wie  es  sich  gebührt. 
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3.  Schon  bebte  man  vor  meiner  Stimme 
Von  Petersburg  bis  nach  Madrid. 
Millionen  weiht'  ich  meinem  Grimme 
Zermalmt  durch  meines  Fußes  Tritt. 
Da  gaben  mir  die  Herrn  Kosaken 
Und  die  verdammte  Leipziger  Schlacht 
Zu  harte  Nüsse  aufzuknacken; 

Die  haben  mich  kaputt  gemacht. 

4.  Doch  wenn  ich  mich  nun  selbst  betrachte, 
Was  fang  ich  armer  Schlucker  an? 

Ich,  der  ich  triumphierte,  lachte, 
Ich  bin  nun  ein  geschlagner  Mann. 
Auch  mein  Senat  hat  sich  vergangen, 
Hat  mir  den  letzten  Stoß  versetzt, 
Hat  auf  Herrn  Talleyrands  Verlangen 
Mich  cum  infamia  abgesetzt. 

5.  Wohin  nun  gehn?  wohin  nun  fliehen? 
Wo  find  ich  einen  Zufluchtsort? 

Wie  mich  dem  Blick  der  Welt  entziehen? 

Wo  winket  mir  ein  sichrer  Port? 

Ja,  zu  Japanern  und  Chinesen 

Eil  ich  mit  flüchtgen  Schritten  hin. 

Zu  Feuerländern,  Irokesen, 

Da  ich  zu  feig  zu  sterben  bin. 

6.  Vielleicht  daß  sie  mich  anerkennen 

Zu  ihrem  Kaiser  mich  ernennen! 
Nun,  dann  beginnt  ein  neues  Spiel. 
Dann  stift  ich  Reich  und  Ordensbänder, 
Wo  man  zum  Süd-  und  Nordpol  geht. 
Dann  werd  ich  Fürst  der  Feuerländer 
Und  Irokesenmajestät. 

3llter  S)ru(f  (Uniöerfitätäfiibliotr^e!  Seipaig)  „S5ier  fe^r  fc^öne  neue 
55olf§-Siebex.  Sie  grfte:  ^lapoUon^  SSeic^te  .  .  .  Berlin,  in  ber  3ürn= 
gibl'fdfien  S3ud)brucf erei " . 
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1,  1  kapores  äugrunbe  geriditet.  —  1,  3  Mores  ©ttten.  —  3,  5  Kosaken  ba^ 
ruifijC^e  SJJilttär.  —  4,7.8  auf  Herrn  Talleyrands  Verlangen  mich  (3JapoIeon)  ab- 
gesetzt ber  franäöfijc^e  Staatsmann  Salleljronb-^erigorb,  feit  1797  2(n^änger 
$«apoteon§,  1806  gür[t,  fiel  1809  in  9fapoteon§  Ungnabe  unb  bemirhe  1814  bie 
SBiebererncnnung  ber  23ourbon§  in  granfreid)  (^arte^  X.  am  12.  9(pril  1814  5um 
föniglic^en  SBertreter  im  92amen  bei  no(^  abwefenben  Subroig  XVIII.  unb  nad)  beffen 
Xob  ^önig  1824—30).  —  4,  8  cum  mfamia  mit  ©c^impf  unb  ©c^onbe.  —  5,  7  (unb 
6,  7)  Feuerländer  i^nfeln  an  ber  ©übfpi^e  ?(merifal.  —  5,  7  (unb  6,  s)  Irokesen  ba§ 
^nbianerüolf  in  Siorbamcrifa.  —  6,  2  fe^lt  im  alten  ®rucf. 


266.     [1814.] 

^ctoöie  33. 
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weil  wir  nur  den      Frie-den  ha-ben!    Un  -  ter  al  -  len     Got-tes- ga  -  ben 
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ist  der  Fried  das  al  -  ler-best'.       Brüder,  seids  nur        all   getröst't! 


1.     Also  lustig!  ich  bin  froh; 
Ich  lebe  ohne  Sorgen. 
Brüder!  lebet  alle  so 
Heute  als  wie  morgen, 
Weil  wir  nun  den  Frieden  haben! 
Unter  allen  Gottesgaben 
Ist  der  Fried  das  allerbest'. 
Brüder,  seids  nur  all  getröst't! 


2.     Friede  in  dem  Vaterland 
Das  ist  mir  mein  Leben. 
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Ja,  ich  hätt  schon  vor  der  Hand 
Oft  mein  Leben  geben. 
Ich  bin  selber  ausmarschiert, 
Fremde  Länder  durchpassiert. 
Aber  nun  bin  ich  wiedrum  da: 
Bayerland,  Victoria! 

3.  Bayerland  bleibt  Bayerland; 
Wir  haben  's  nicht  verloren. 

Ich  red  es  nicht  aus  Unverstand; 

Ich  bin  ganz  neugeboren. 

Wegn  dem  Salzburg,  wegn  den  Flecken 

Das  macht  uns  kein  Loch  in  Säcken. 

Wir  haben  noch  im  Überfluß 

Salz,  Getreid  und  Wein  genug. 

4.  Das  Inn viertel  das  ist  hin; 
Das  achten  wir  ganz  wenig. 
Ist  es  hin,  so  ist  es  hin; 
Es  lachet  unser  König. 
Sehet!  draußen  an  dem  Rhein 
Da  stehn  ganze  Berg  voll  Wein. 
Dieselbn  Leut  sänd  andre  Boarn, 
Koane  solchän  Ländlersnoarn. 

•  5.     Brüder,  wer  jetzt  trinken  will! 
Wir  sind  geschlossne  Brüder. 
Nach  dem  Kampfe,  nach  dem  Sieg 
Schmeckt  uns  der  Frieden  wieder. 
Brüder!  ich  muß  euch  gestehen: 
Hätt  schon  oft  ein'n  Gulden  geben 
Um  ä  bayrisch  Massel  Bier. 
Sei'n  wir  alle  lustig  hier! 

5JlünbItd§  aui  SeopDlb§fton=Woo§  bei  Salafiurg. 

1,5.7  unb  2,  1  Friede  tt)of)I  ber  erfte  ^Parifer  %xkbt  üom  30.  9Jiat  1814.  — 

2,  3  vor  der  Hand  früher.  —  3,  5  wegn  dem  Salzburg  unb  4,  i  das  lunviertel  roo^l 

^inireiS   auf   ben  Sefc^Iuß,  bieje  (Saläburg  unb  ^nnüiettel)  öon  Satjern  an  Öfter- 

rci^  jurüdäugeben  im  3Bicner  Songrefe  September  1814  bt§  ^uni  1815.    2)ie§  foH 

^artmann,  jpiftor.  S8oIf§Iieber  III.  11 
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auö)  fd^on  ein  SSertrog  älüifd)en  Dfterreid)  unb  S3at)ern  5  Soge  naä)  bem  1.  ^orifer 
grieben  (om  3.  ^unt  1814)  geroefen  jctn.  —  3,  5  wegn  den  Flecken  njegen  bcr 
fletneren  Drte  im  Sanb  ©aljburg.  —  3,  6  kein  Loch  in  Säcken  feinen  großen  SScrIu[t. 


267.  [1815.] 

1.  Von  Elbas  Küsten  ist  Napoleon  entwischt 

So  kam  die  Nachricht  an  den  Tisch  der  Großen 
Nach  Wien,  und  Schreck  entstellt  ihr  Angesicht, 
Weil  Volk  und  Fürsten  sie  betrogen. 

2.  Nur  Wellington  lacht  überlaut, 
Weil  sie  sich  nicht  zu  raten  wissen, 
Und  fragt:  habt  ihr  denn  nicht  geschaut 
Das  Bild,  so  sie  in  Sachsen  sehen  ließen? 

3.  Wärt  ihr  den  Worten  treu  geblieben, 
So  ihr  der  Welt  mit  Gott  getan, 

Die  Nachricht  dürft  euch  nicht  betrüben; 
Euch  schätzte  jeder  deutsche  Mann. 

4.  So  aber  habt  ihr  sie  belogen. 
Ein  jeder  spiegelt  sich  daran. 

Wie  ihr  die  Sachsen  habt  betrogen, 
Wie  schlecht  ihr  ihrem  Fürst  getan. 

5.  Wer  wird  euch  nun  noch  Glauben  schenken, 
Was  ihr  auch  immer  sagen  möcht? 

Dies  ist  mein  Rat;  möcht  ihn  bedenken! 
Sonst  lauft  noch  eure  Sache  schlecht. 

„Sluf  bie  ©nttoeic^ung  Dlapoteon§".   %l.  Sibliotl^ef  äu  SSerlin,  ^anb= 
yd^rtftenabteilung  Ms.  germ.  fol.  1067,  Slatt  21. 

2, 1  Wellington  ber  engU)d)e  ©eneral,  n)cld)cr  am  18.  ^uni  1815  bei  SSater* 
loo  (mit  SBIüd^er)  3lapolton  befiegte. 


268.  [1815.] 

laz  bringmä    n  auf  d'  Insel  Helena; 
Da  kann  er  Haselnuß  klaubn. 


lebte. 
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is  eam  viel  g'scheiter 
Wia  's  Länder  ausraubn. 

35rud)ftü(f.     ^Jtüublt^  au§  ©rainet  im  Saljerifc^eu  Sßolb. 

1.   n  i^n,  yiapoUon.  -  Helena  önjel  Sanft  §elena,  loo  3lapoUon  I.  1815—21 

269.  (1815.) 

1.  Willkommen  uns  im  Vaterland, 
Willkommen  uns,  ihr  Brüder! 
Es  knüpfet  neu  die  Bruderhand 
Die  alten  Bande  wieder. 

Laut  sich  des  Herzens  Freud  ergießt 
Im  Jubel,  der  euch  froh  begrüßt. 

2.  Schon  lange  folgt  euch  Ehr  und  Ruhm 
Auf  sieggewohnten  Bahnen. 

Der  deutschen  Freiheit  Heihgtum 
Strahlt  hell  von  euren  Fahnen; 
Als  sie  der  Frevel  keck  verletzt', 
Habt  ihr  das  Leben  eingesetzt. 

3.  Und  in  des  Kampfes  heißer  Glut 
Halft  ihr  sie  kühn  erstreiten, 
Als  Völker  ihren  Heldenmut 
Der  hart  Vermißten  weihten. 
Geehrt  wird  stets  in  jenen  Reihn 
Der  tapfern  Bayern  Name  sein. 

4.  Wir  winden  in  des  Ruhmes  Glanz 
Nach  manchem  Leid  und  Schmerzen 
Der  Liebe  heitern  Blumenkranz 

Mit  tief  bewegtem  Herzen. 

Er  blüht  euch  Tapfern  lange  schon: 

Nehmt  ihn  als  unsers  Dankes  Lohn! 

5.  Nun  geht  des  Friedens  Sonne  auf 

Und  strahlt  im  hellen  Schimmer. 

11* 
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Sie  leuchtet  zwar  in  ihrem  Lauf 
Auf  fürchterliche  Trümmer 
Des  Glückes,  das  der  Krieg  zerstob 
Und  grausam  aus  den  Angeln  hob. 

6.  Doch  Völker  blühn  bei  ihrem  Licht 
Und  werden  leicht  sich  retten 

Vom  Abgrund,  drücken  sie  nur  nicht 
Des  Sklavendienstes  Ketten. 
Doch  sie  zerbrach  der  tapfre  Mut, 
Auf  dem  der  Stolz  der  Völker  ruht. 

7.  Nun  fließt  aufs  neue  mild  und  hell 
Von  Vater  Maxens  Throne 

Des  Glückes  neu  versiegter  Quell 
Und  wird  auch  euch  zum  Lohne, 
Zum  Lohne  für  die  Tapferkeit, 
Die  ihr  dem  Vaterland  geweiht. 

„^uf  bie  3utücEfunft  ber  IönigIt(^=Baierif(j§en  jlruppcn  au§  bem  gelbe 
am  11.  6^riftmonat^§  1815.  S)te  gjiufi!  i[t  öon  bem  föntgL  ^etrn  ^aptU= 
meifter  Ütitter  öon  2Binter.  9Jlünd§en,  gebrudt  Bei  g^anä  <Btxap^  <&üB|(i)" 
mann."  Sllter  S)rudE  in  ber  2Jlünc§ener  <5taat§bibItotl§ef.  S)ie  3JleIobic 
ift  nid^t  babet. 

1,  2  Vater  Maxens  be§  Äönigä  tion  Sägern  SIKaEimilian  I.  ^o\tp1). 


270,    (1823.) 

Rausche,  du  Festpäan! 
Hebe  dich  himmelan 
Fürs  Vaterland! 
Gott,  der  mit  heiiger  Macht 
Fürsten  und  Volk  bewacht, 
Gott  hat  uns  Heil  gebracht, 
Heil  unserm  Land. 

Da,  wo  den  Königsthron 
Schmücket  der  Liebe  Lohn, 
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Weilet  das  Glück, 
Breitet  die  Arme  aus 
Über  das  Fürstenhaus. 
In  alle  Zeit  hinaus 
Lächelt  der  Blick. 

3.  Treu,  wie  die  Bayerbrust, 
Preisen  mit  Jünglingslust 
Den  Tag  wir  laut, 

Der  an  der  Liebe  Band 
Führet  mit  zarter  Hand 
Ins  ferne  ßrennenland 
Die  Fürstenbraut. 

4.  Heil,  0  Elise,  dir! 
Bayerlands  holder  Zier 
Jubeln  wir  zu. 

Segen  erwarte  dich! 
Segen  verbreite  sich 
Überall  rings  um  dich 
Freundlich  wie  du! 

5.  Lächelnd  den  Myrtenkranz 
Wand  dir  des  Vaterlands 
Genius  um. 

Ob  deinem  Haupte  mild 
Schwebt  er,  ein  freundlich  Bild. 
Aus  seinen  Händen  quillt 
Glück  dir  und  Ruhm. 

„S^^tcr  fönigltc^en  .^o^eit,  ber  bur(^(Qud§tigften  gürftin  unb  f^^tau 
ßüfabetl^  ßuboöica  bon  SSatern,  ßronprin^effin  öon  ^reu^en,  in  oHerttcffter 
@^rfutd§t  borgebrac^t  öon  ben  ©tubterenben  ber  llniöerfttöt  ßanbg^ut. 
MDCCCXXIII."  5l(ter  5Druc£  (in  meinem  SSeft^).  Unten  l^anbfd^riftlid^ 
^injugefügt:  „öonßi^elfird^ner  gefertigt  naü)  ber^lrie:  ^til  unferm^önig  l^cil". 

1,  1  Festpäan  geftgefang.  —  3,  6  Brennenland  ^reu^cn  (93ronbenburgerIanb) 
lüie  im  Sieb  183,  185,  212  unb  262.  —  4,  i  Elise  (SUfabet^,  Socktet  be§  Sfönigg 
SKoEimilian  I.  S^fe^^  öon  93at)ern,  1823  mit  bem  fpätern  Äönig  griebric^  SBil^elm  IV. 
öon  ^reu|en  ütxm&ijlt. 
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211.    [1833.] 

1.  Auf,  Brüder,  auf!  es  lebe  hoch 
Die  junge  Griechenschar, 

Die  stolzeste,  die  je  das  Land 
Zu  Fuß,  zu  Pferd  vorher  gekannt 
Vom  Main  an  bis  zur  Aar! 

2.  Es  winkt  die  neue  Heimat  uns 
Mit  lust'gem  Zauberschein. 
Der  Väter  holde  Ritterzeit 

Hat  sich  zu  Ruhm  und  Glück  erneut 
In  liebendem  Verein. 

3.  Wo  gab  es  damals  bessre  Herrn 
Als  du,  0  König,  bist? 

So  lieb,  so  hold,  so  muterfüllt, 

Daß  uns  das  Herz  im  Busen  schwillt, 

Wenn  er  uns  nahe  ist. 

4.  Drum  folgen  freudetrunken  wir 
Des  Treugeliebten  Spur 

Durch  Berg  und  Tal,  durch  Land  und  Meer, 
Bei  Hitz  und  Frost  mit  Kriegerehr 
Und  denken  seiner  nur. 

5.  So  lebet  itzt,  ihr  Lieben,  wohl! 
Nehmt  noch  den  Abschiedskuß! 
Nicht  leicht,  doch  mutig  scheiden  wir, 
Verehrtes  Vaterland,  von  dir 

Durch  freien  Willens  Schluß. 

6.  In  Hellas  weilet  unser  Sinn 
Lebendig,  unverwandt. 

Es  zieht  uns  namenloser  Drang 
Und  alter  hoher  Bardensang 
Hin  nach  dem  Heldenland. 

7.  Sind  wir  am  Ziele  angelangt 
Und  wird  die  Zukunft  schön, 
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So  mahnt  der  Abendwolken  Saum 
An  euch  uns  im  Erinnrungstraum 
Auf  lichten  Bergeshöh'n. 

8.  Umfängt  uns  in  Arkadien 
Der  Liebe  süßes  Glück, 

So  schwätzen  unsern  Kindern  wir 
Vom  fernen  Land  der  Ahnen  für 
Und  sinnen  oft  zurück. 

9.  Des  freu'n  die  lieben  Kleinen  sich 
Und  ihre  Mutter  mit. 

Dann  weisen  wir  in  treuem  Sinn 
Auf  unsern  guten  König  hin 
Und  segnen  seinen  Schritt. 

10.     Drum  lustig  itzt!  es  lebe  hoch 
Die  griech'sche  Sonnenschar, 
Die  stolzeste,  die  je  ein  Land 
Zu  Fuß,  zu  Pferd  vorher  gekannt 
Vom  Main  an  bis  zur  Aar! 

„^b|cl^ieb§=8ieb  ber  fönigtic^  gricc^ifd^en  Qoloniai=%xnpptn  au§ 
S5at)ern."     ^anbfdirift  in  ber  ©taat^btbliot^ef  5U  5Jlünc^en. 

1,  2  die  junge  Griechenscliar  bie  in  @rted)entonb  üertoenbcten  hatjtxi'iä^tn 
%xupptn.  —  1,  5  (unb  10,  a)  zur  Aar  ju  biejem  glu^  in  ber  (Scfitreig.  —  3,  2  du, 
0  König  ^rinj  Otto  öon  93ot)ern,  ber  1832  jum  Äönig  öon  ®rted)enlanb  beftimmt 
ttjar,  aber  aUerbingg  bamall  noc^  minberjätirig,  rvt^alb  er  erft  1835  bo§  Stegteren 
begann.  SSgl.  bie  Sieber  272—275.  Dbigeg  raurbe  njaf)r?d)einlid)  1833  beim  Stbfc^ieb 
iener  ba^erifc^en  Siruppen  öor  bem  ^rinjen  gelungen.  Slnbere  üier  jotcbe  Sieber 
oont  ^abre  1833  finb  bei  ®itfurtb,  §iftoriid)e  SBotfglieber  ber  Seit  üon  1756  bi§ 
1871,  2.  93anb  ©.  50—52  mitgeteilt. 


272.    (1833.) 

Mein  Bayern!  deine  Fluren  muß  ich  meiden. 
Leb  wohl,  mein  teures  liebes  Vaterland! 
Des  edeln  Otto  Fahne  heißt  mich  scheiden; 
Doch  Bayern  lieb  ich  bis  an  Grabes  Rand. 
Dem  Hause  Witteisbach  hab  ich  geschworen 
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Den  treuen  Dienst,  das  Leben  selbst  zu  weihn. 

Ein  König  ist  der  Otto  nun  erkoren; 

Sein  Hort,  sein  Schutz  es  müssen  Bayern  sein. 

2.  Leb  wohl,  du  hohe  Stadt  am  Isarstrande! 
Leb  wohl,  du  zweites,  herrliches  Athen! 
Vereinen  doch  nun  feste,  heiige  Bande 
Das  altertümliche  mit  Neuathen. 

Sie  haben  ew'ge  Treue  sich  geschworen 

Als  lieb  entbrannte  Schwestern  zart  und  rein. 

Ein  König  ist  der  Otto  nun  erkoren; 

Sein  Hort,  sein  Schutz  es  müssen  Bayern  sein. 

3.  Lebt  wohl,  ihr  meine  teure  Lieben  alle! 
Mein  süßes  Mädchen,  noch  ein  Küßchen  gib! 
Und  nun  Trommete  lustig,  fröhlich  schalle! 
Leb  wohl,  mein  Kind,  du  meine  treue  Lieb'! 
Leb  wohl,  du  schönes  Land,  das  mich  geboren! 
Die  Lieb'  zum  Prinzen  ruft  mich  fern  von  hier. 
Ein  König  ist  der  Otto  nun  erkoren; 

Sein  Hort,  sein  Schutz  es  müssen  Bayern  sein. 

4.  Für  ihn,  den  teuren  König,  Blut  und  Leben! 
Ja  allerwärts  ist  dies  des  Bayern  Wort. 
Für  Witteisbach  wir  freudig  uns  hingeben. 
Es  blüh  das  Königshaus  hier  hoch  wie  dort! 
Wir  haben  ew'ge  Treue  ihm  geschworen 
Und  auf  sein  Wohl  wir  trinken  Griechenwein. 
Ein  König  ist  der  Otto  nun  erkoren; 

Sein  Hort,  sein  Schutz  es  müssen  Bayern  sein. 

„S)e§  Ba^erifd^en  ßriegex§  9l6fc§ieb.  9Jtelobie:  5Bfrtranb§  Slbjd^icb" 
in  bcm  iBud§:  S)cr  SSa^er  im  ©riec^enlanb.  S5on  5lbotpl^  ö.  Sd^aben, 
d^araft.  f.  ba^er.  Oberlieutenant.  6rfte§  93änbd§cn,  5)tünc^en  1833,  ©.  1.  2. 

1,  3  Otto  ber  äweite  ©of)n  ^önig  Subwigg  I.  öon  58ai)ern,  totld^n  1832  jum 
Äönig  öon  (Sried)entonb  geiüä^^Ü  max.  —  1,  7  ein  König  ist  der  Otto  nun  erkoren 
er  trat  1833  (öo^r  biefe^  Siebes)  nod)  niii^t  jur  9iegierung,  ba  er  (1815  geboren) 
erft  18  ^af)xt  alt  mar.  ®r  njurbe  öon  ber  fionboner  Äonferenj  7.  Wai  1832  unö 
öon  ber  griec^ifc^en  Siotionalöerfommlung  8.  5(uguft  biefcg  S^^reS  jum  Äönig  gemä^It, 
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aber  bo  er[t  eine  au§  brei  SlJiitgUebern  bej'te:^enbe  SRegentfc^oft  für  ii)n  eingefe^t,  an 
beren  ©pi^e  ®raf  Sofept)  Subirig  tion  Slrmangperg,  bilf)er  bat)erifc^cr  3!Jiinifter,  ftonb. 
Dtto  trat  am  1.  iguni  1835  bie  ^Regierung  on.  —  2,  2  zweites  Athen  (unb  2,  4  Neu- 
athen) Wnnä)tn. 

273.    (1833.) 

1.  Frisch  auf,  ihr  Bayern  wohlgemut! 
Der  Abzugstag  ist  da. 

Wir  schiffen  froh  und  ohn  Beschwer 
Hinüber  dort  durch  jenes  Meer 
Ins  alte  Attica. 

2.  Ein  bayrisch  Herz  verzaget  nicht; 
Es  dämpft  den  Mut  kein  Meer. 
Mit  Bayern  eint  ein  ewig  Band 
Ja  unser  neues  Vaterland. 

Der  Abschied  fällt  nicht  schwer. 

3.  Ein  Otto  ziehet  mit  uns  aus, 
Des  Königs  lieber  Sohn. 

In  Griechenland  ja  gründen  wir. 
Wir  Bayern  gründen  für  und  für 
Des  Bayern  hohen  Thron. 

4.  Ein  schöner  Lohn  erwartet  uns; 
Es  schlägt  das  Herz  nicht  bang. 
Wir  gründen  unsers  Königs  Sohn 
Jetzt  einen  neuen  festen  Thron; 
Er  blühe  frisch  und  lang! 

5.  Wenn  sich  der  alten  Hellas  Strand 
Aus  blauen  Düften  hebt, 

Dann  strecken  wir  empor  die  Hand: 
Es  lebe  's  neue  Vaterland! 
Juhe!  es  lebt,  es  lebt. 

6.  Ein  gutes  Blut,  ein  bayrisch  Blut 
Sich  allerwärts  gefällt. 

Der  Bayer  bleibt  sich  immer  gleich 
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Im  alten  wie  im  neuen  Reich; 
Das  weiß  die  ganze  Welt. 

7.  Wir  fürchten  selbst  den  Teufel  nicht, 
Denn  unser  Herz  schlägt  frei 

Und  kühn;  es  ist  des  Bayern  Mut. 
Zum  Herzen  strömt  sein  deutsches  Blut 
Dem  lieben  König  treu. 

8.  Und  wenn  Soldat  und  Offizier 
Gesund  ans  Ufer  springt, 

Dann  jubeln  wir,  ihr  Bayern,  ha! 
Nun  sind  wir  ja  in  Graecia; 
Ganz  stolz  der  Name  klingt. 

9.  Wir  leben  drauf  in  fernem  Land 
Als  Bayern  brav  und  gut. 

Und  sagen  soll  man  weit  und  breit: 
Die  Bayern  sind  doch  brave  Leut; 
Sie  haben  Herz  und  Mut. 

10.  Und  trinken  an  der  Hellas  Strand 
Wir  ihren  Götterwein, 

So  denken  wir  im  neuen  Reich, 
Ihr  fernen  Freunde,  dann  an  euch. 
Ja!  ja!  so  soll  es  sein. 

11.  Noch  einmal  Bayern!  wohlgemut 
Ist  auch  der  Abschied  nah. 

Er  macht  das  Herz  uns  doch  nicht  schwer. 
Wir  schiffen  mutig  durch  das  Meer 
Ins  schöne  Attica. 

„^Harfc^Iieb  ber  nad^  ^etta§  ^iel^enben  S3at)ern.  '"Jlaä)  ber  ^Jlelobtc 
beg  ©(iiubart'fd^en  Äapliebe§:  3luf,  auf,  i^x  Srüber  unb  fet)b  ftarf."  ^n 
bem  SSud^,  toie  ba§  öorige  Sieb,  2.  S3änb(^en,  <B.  3  —  6. 


274-    (1833.) 

1.     So  ziehet  dann  weiter  in  Frieden! 
Es  töne  das  Spiel  und  Gesang! 
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Ja  traget  ihn  fröhlich  hinüber 
Der  Waffen  bayrischen  Klang! 

2.  Es  leben  ja  ehrhche  Menschen. 
Wo  immer  der  Himmel  nur  taut. 
Es  lachen  ja  reizende  Mädchen 
Doch  allerwärts  munter  und  laut. 

3.  Wenn  's  wohl  euch  dort  drüben  ergehet, 
Wenn  winken  die  Freude,  das  Glück. 
Dann  möget  ihr  freundlich  gedenken 
Zuweilen  an  uns  auch  zurück. 

4.  Wo  blühen  die  lieblichen  Reben? 
Wo  fließet  der  köstliche  Wein? 

Wir  Wissens;  von  euch  doch  wir  werden, 
Wir  werden  vergessen  nicht  sein. 

5.  Wie  immer  das  Schicksal  sich  wendet. 
Nur  haltet  die  Treue  recht  fest! 

Die  bayrische  Treu  muß  erglänzen 
In  Süden,  in  Osten  und  West. 

6.  Und  wenn  selbst  der  Erdball  erzittert, 
Der  Bayer  hält  dennoch  den  Schwur. 
Von  Treubruch  und  Falschheit  er  kennet 
Nicht  einmal  die  leiseste  Spur. 

7.  Juheisal  es  leben  die  Schyren! 
Jetzt  leeret  die  Gläser  rein  aus: 
Es  leben  die  Bayern,  die  Griechen! 
Es  lebe  das  bayrische  Haus! 

„Unfer  2l6f(i)ieb.  SSeim  5lbmarfd)e  ber  6at)crifcE)en  .ßrieger  nac^ 
@rie(f)enlanb.  5rceiobie:  (S§  fann  ftfion  nic^t  alte§  |o  bleiben  .^ier  unter 
bem  itied^felnben  5!J?onb."  in  bem  33ud),  wie  bic  ^tüet  üorigen  ßieber, 
am  @nbe. 

7,  1  die  Schyren  bie  ©d)et)ern,  9tame  ber  S8orfa[)ren  be^  föntglic^en  §auie§ 
mtttläbad),  bag  ^ier  eigcntlid)  gemeint  i[t.  ^falggraf  Strnulf  IL,  (gntct  beg  maxU 
grafen  Siutpolb  unb  8o^n  be§  ^Irnulf  L,  .'öerjogg  öon  Saliern,  erbaute  940  bie  33urg 
©c^etiern  (im   nörbli^en   Dberbai)ern).     (SdjmeÜer,   2)eutfct)e§  SBörterbuc^  II,  454: 
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©(Reiten,  ©c^eiern,  Drt^name;  im  12.  unb  13.  :3a^ri)unbert  Sdjtjxtn.  —  7, 2  leeret 
die  Gläser  rein  aus  :  biefeä  :  (im  alten  S3uc^)  bejeic^net:  tuet  bie§  mit  bem  ®ejong 
(7,  3.4)  Es  leben  JC. 


375.  [1833.] 
Wetoöie  34, 


^t3^ 
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Jetz        reisen    wir  nach   Griechenland  au  -  de!  Jetz    reisen   wir  nach 

ritard. 
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Griechenland.  Pfüet  Gott  mein  liebes     Vater  -  land!  au  -  de!    au  -  de!    au  -  de! 

1.  Jetz  reisen  wir  nach  Griechenland 
Aude! 

Jetz  reisen  wir  nach  Griechenland. 
Pfüet  Gott  mein  liebes  Vaterland! 
Aude!  aude!  aude! 

2.  0  Kempten,  du  verdammtes  Nest, 

Du  bist  zur  Zeit  mein  Unglück  g'west. 

3.  0  München,  du  viel  schöne  Stadt, 
Wer  dich  noch  nicht  gesehen  hat! 

4.  Jetz  ziehen  wir  zur  Stadt  hinaus; 

Mein  Schätzlein  schaut  zum  Fenster  raus. 

5.  Schön  Schätzlein,  reich  mir  deine  Hand! 
Wir  ziehn  jetz  fort  ins  Griechenland. 

6.  Das  Händereichen  das  tut  weh. 
Wills  Gott,  daß  ich  dich  wieder  seh? 

7.  Die  Bäumlein  blühen  weiß  und  rot. 
Ich  bleib  dir  treu  bis  in  den  Tod. 

8.  Das  Mägdlein  b'steigt  den  Kerschenbaum 
Und  schauet,  wo  der  Tag  herkam? 


( 
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9.     Der  Tag  der  kommt  von  Osten  her. 
Wir  sehn  einander  nimmermehr. 

10.  Das  Schifflein  schwanket  hin  und  her. 
Von  meinem  Schatz  seh  ich  nix  mehr. 

11,  0  du  verdammtes  Griechenland, 

Du  hast  mir  meinen  Schatz  verbannt! 

5JlünbIt(^  au§  5ieuburg  an  ber  S)onau  (in  Bat)er.  ©dEiioaben)  unb 
au§  3fiicbcrBat)ern. 

1,  1  reisen  wir  nacb  Griechenland  bie  Ba^erifd)en  %xupptn,  toie  in  ben  üortgen 
Siebern  öon  271  an.  —  1,  2  aude  ftatt  ade  (adieu);  bieg  nad)  bem  erften  58erl  jeber 
©trop'^e.  —  1,  3  bieje  SBieber^oIung  be§  er[ten  SBerjeä  aud)  in  ieber  Strophe;  ebenfo, 
tt)ie  1,  5:  aude!  aude!  aude!  —  1,  4  pfüet  behüte.  —  2,1.2  0  Kempten,  du  ver- 
dammtes Nest,  du  bist  zur  Zeit  mein  Unglück  g'west  bieg  tabelt  mobl  ben  Streit 
im  ^a^re  1831  be§  (feit  1803  mit  Soqern  oerbunbenen)  Kempten  gegen  Sofern. 
„Sm  ^al^xt  1831  janbte  bie  Stobt  Kempten  eine  üon  9fied^t§rat  SBoibel  öerfafete, 
ge^^arnifd^te  Stbrefje  on  bie  ©tänbefammer  naä)  3D^ünd)en,  um  gegen  eine  Senfuröer» 
orbnung  ber  bat)erijd)eii  SRegierung  ju  proteftieren,  o^ne  freili^  etirag  anbere^  äu 
erreid^en,  al§  bafe  bie  ^Regierung  einen  ^oIijei*5?ommi[fariu§  nad^  Kempten  janbte 
unb  eine  peinliche  Unterfu(^ung  üornef)men  liefe"  SDtoj  ^Jörberreut^er,  2)ie  ©tobt  Kempten, 
Ä.  1901,  ©.  186. 


276,    (1834.) 

1.  Blickt,  Freunde,  auf  in  jene  ferne  Gegend, 
Auf  jene  unglücksvolle  Menschheit  dort! 

Ich  bin  kaum  es  zu  schildern  wohl  vermögend; 
Jedoch  vernehmen  Sie  mein  Schmerzenswort, 
Ein  allverheerender  Brand,  fast  zum  ersticken. 
Hat  Wiener-Neustadt  eingeäschert  ganz. 
Doch  wer  vermag  den  Schmerz  zu  unterdrücken? 
Vernichtet  ist  der  Menschheit  Flor  und  Glanz. 

2,  Die  Glocke  schallt  —    und  grauenvoller  Schrecken 
Erfasset  die  Bewohner  alle  dort. 

Der  Feuer-Ruf  ertönt  in  allen  Ecken 
Und  lichterloh  brennt  schon  der  ganze  Ort. 
Da  war  nicht  mehr  an  Rettung  zu  gedenken. 
Verbrannt  ist  aller  Menschen  Hab  und  Gut 
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Und,  wie  dies  geschehn,  kann  sich  niemand  denken. 
0!  dieser  Schmerz  erschöpft  der  Seelen  Mut. 

3.  Die  dunkle  Nachtgestalt  erzeugt  Verwirrung; 
Denn  Niemand  war  sich  seiner  selbst  bewußt 
Und,  als  der  Tag  ergraut'  zur  Überführung, 

Da  ward  erfüllt  vom  höchsten  Schmerz  die  Brust. 
Verheerung  war  überall  zu  schauen. 
Es  klagen  alle,  die  der  Brand  vernichtet  hat. 
Nun  stützen  Jung  und  Alt  sich  mit  Vertrauen 
Nur  auf  des  Allerbarmers  hohe  Gnad. 

4.  Wie  wehmutsvoll  ist  nicht  das  Bild  zu  schauen, 
Das  uns  die  Stadt  Wiener-Neustadt  gibt! 

Beim  Anblick  überfällt  doch  Jeden  Grauen; 

Denn  alles  hat  die  Feuerswut  zerstiebt. 

Die  Kinder  jammern  bettelnd  auf  den  Steinen; 

Entsetzlich  ist  das  Elend  und  die  Not. 

Die  eh  in  Wohlstand  lebten,  sieht  man  weinen 

Und  herzzerreißend  flehen  sie  um  Brot. 

5.  Verbrannt  sind  an  der  Zahl  fünfhundert  Häuser; 
Dreiundfünfzig  Menschenleben  sind  nicht  mehr. 
Dies  spricht  zum  Vaterherzen  Franz  dem  Kaiser; 
Denn  Neustadt  war  ihm  immer  wert. 

Heil  den  Kadetten,  diesen  edlen  Söhnen! 
Gerettet  haben  sie  selbst  ihr  eigenes  Haus. 
Doch  wer  vermag  ihr  Mitgefühl  zu  krönen? 
Sie  teilen  den  Armen  ihre  Mahlzeit  aus, 

6.  0  edle  Menschenfreunde,  Wiens  Bewohner, 
Blickt  hin  an  jenen  wüsten  Schauerort! 
Gebt  reichlich!     Gott  ist  sicher  ein  Belohner, 
Der  es  euch  vergeltet  jenseits  dort. 
Beinahe  in  die  tausend  Seelen  schmachten 
Ohn  Obdach,  ohne  Kleidung,  herbstlich  kühl. 
0  edle  Menschen  laßt  uns  dies  betrachten! 
Ich  weiß:  es  regt  sich  euer  Herzgefühl. 
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7.     0  Allerbarmer I  lenke  alle  Herzen, 

Daß  sie  der  Armut  schwere  Tränen  stilln! 
Gib,  daß  sie  der  Bedrängten  Seelenschmerzen 
Zu  lindern  streben  mit  dem  besten  Willn! 
0  Vater!  sieh  herab  auf  diese  Armen, 
Die  Hände  ringend  dich  um  Hilfe  flehn! 
Schenk  ihnen  allen  deines  Trosts  Erbarmen! 
Laß  sie  in  Gram  und  Schmerz  nicht  untergehn! 

„Sieb  öom  Sranbe  her  f.  f.  Stabt  Sötener^Dccuftabt  am  8.  ©eptember 
1834.  C^ad)  gmma-g  ^elobie.)  1834."  ^n  ber  (Sammlung  alter  S)rucfc 
frül^et  im  ^eft^  Sitfurtl)»,  jeP  in  ber  (gtaatgbibliotl^ef  gu  2Rünc|en, 
3.  Sanb,  ^r.  25. 

1,  1  jene  ferne  Gegend  3Siener<=9'?euftabt  (1,  6;  4,  2),  roa»  nic^t  etrca  ein  SSor» 
ort  üon  SBten,  jonbern  jiemlid)  weit  oon  bort  O'übUd))  entfernt  ift.  —  2,  4  lichterloh 
in  gener.  —  3,  8  (unb  7,  1)  Allerbarmer  §eilanb  (ögl.  7,  7  deines  Trosts  Erbarmen).  — 
6,  3  gebt  reichlich  fdjenft  58ielc6  ben  burd)  hav  3Ibbvennen  ber  .'päujer  terarmten 
©inroo^nern  üon  2Sicner»9Jeuftabt. 


277.    (1836.) 

L     Nach  des  Kampfes  wildem  Toben, 
Durch  der  Freiheit  Stolz  erhoben 
Steht  das  Volk  der  Griechen  da. 
Von  des  Kekrops  Burg  hernieder 
Tönen  frohe  Siegesheder, 
Hallen  wieder,  fern  und  nah. 

2.  Doch  der  Zwietracht  feindlich  Walten 
Hält  das  edle  Volk  gespalten. 
Hellas  weint  den  alten  Schmerz, 

Bis  vom  fernen  Abendlande 
Den  geliebten  Sprossen  sandte 
Eines  Königs  großes  Herz. 

3.  Hohen  Klang  in  deutschen  Landen 
Hat  der  Name  des  Gesandten. 
Seiner  Väter  ist  Er  wert, 

Otto's  aus  dem  Schyrenhause, 
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Den  die  Veroneser  Klause, 
Den  die  deutsche  Sage  ehrt. 

4.  In  der  Brust  die  deutsche  Treue 
Gibt  er  sich  zur  edlen  Weihe, 
Faßt  das  zukunftschwere  Los 
Und  im  Kreuze  der  Hellenen 
Wacht  und  schüttelt  seine  Mähnen 
Bayerns  Löwe  makellos. 

5.  Von  des  Palamedes  grauen 
Felsen  jubeln  sie  und  schauen 
Des  geliebten  Königs  Zug 

Und  des  Golfes  Wogen  rauschen 
Und  die  schlanken  Pinien  lauschen. 
Hellas  Jubel  ist  kein  Trug. 

6.  Friede  bringt  er  ihren  Hütten, 
Ordnung,  Milde  ihren  Sitten, 
Knüpft  der  Eintracht  holdes  Band. 
Und  des  Lebens  schöne  Güter 
Kehren,  längst  entflohen,  wieder 
In  das  kampfzerrissne  Land. 

7.  Doch  der  schönste  Schmuck  der  Krone, 
Eine  Fürstin  fehlt  dem  Throne. 

Da,  dem  Westen  zugewandt, 
Eilt  mit  freudigem  Vertrauen, 
Um  die  holde  Braut  zu  schauen, 
Otto  nach  dem  Heimatland. 

8.  Wo  der  Nordsee  Küsten  ragen 
Von  der  Sturmesflut  geschlagen. 
Führet  ihn  die  Liebe  hin. 

Und  aus  Oldenburgs  Geschlechte 
Reicht  Amalia  die  Rechte 
Ihm,  als  Hellas  Königin. 

9.  Und  die  frohe  Kunde  schreitet 
Durch  das  Bayerland  und  breitet 
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Übers  ferne  Meer  sich  aus. 
An  der  Schyren  Königsthrone 
Feiert  sie  mit  sel'ger  Wonne 
Ludwigs  edles  Herrscherhaus. 

10.  Nach  der  Trennung  herben  Leiden 
Füllt  die  Träne  höchster  Freuden 
Der  erhabnen  Mutter  Blick; 
Denn  die  herrlichste  der  Frauen 
Kann  mit  süßem  Tröste  schauen 
Des  geliebten  Sohnes  Glück. 

11.  Und  der  Hochzeit  Jubellieder 
Tönen  frohbegeistert  nieder 
Von  des  Kekrops  Felsenburg; 
Denn  der  Vorsicht  heiige  Bande 
Schlingen  fest  sich  um  die  Lande 
Hellas,  Bayern,  Oldenburg. 

„f^eftgebidit  ^ur  ä)ermä^Iung  feiner  SHajeftät  be§  ^önig§  Ctto  öou 
@ried§enlanb,  bargeBra(f)t  bon  ber  ^armonie=(SefeEfd^aft  p  9tegen§burg 
6ei  ©elegenl^eit  eine§  ^ur  obigen  5et)er  öeranftalteten  S3atte§  am  22.  9to= 
öemBer  1836"  alter  ©rud  in  ber  fgl.  ©taat§bibIiot|ef  p  Wünä)tn. 

1,  4  von  des  Kekrops  Burg  öon  ber  (nad)  ber  ©age)  inxäj  ben  ölteften  S^önxQ 
tiou   2lt:^en,  Äefuopl  gegrünbeten   Söurg  (11,  3  von   des  Kekrops  Felsenburg).   — 

2,  3  (unb  5,  6;  8,  6;  11,  6)  Hellas  GJrtedjenlanb.  —  3,  2  des  Gesandten  tüo'^l:  beg 
an§  a3ot)ern  nad)  ®rie(^enlanb  gejt^tdten  Königs  Otto  (3,  s  Er).  —  3,  4  Otto's  ®rof 
Dtto'ä  öon  "SSxtkUbadj,  feit  1180  ^erjog  öon  Sägern,  ©tammtjater  be§  ba^erifi^en 
Äönig§i)aufe§.  —  aus  dem  Schyrenhause  an§  bem  §oufe  ber  Sd)tt)tvn,  2öittel§bad^er 
(9,  4  an  der  Schyren  Königsthrone).     58gl.  Sieb  274,  ©tr.  7,  i  unb  9lnmer!ung.  — 

3,  5.  6  den  die  Veroneser  Klause  ehrt  ttjeil  biefer  Dtto  (3,  4),  einer  ber  tof)ferften 
Ärieger  Äaifer  f^^^iebrid)^  I.,  beffen  §eer  bei  SSerona  im  «September  1155  fd^ü^te.  — 
8,  5  Amalia  Soc^ter  be§  Srj^eräogS  Sluguft  üon  DIbenburg,  am  22.  9toöember  1836 
mit  Stönig  Dtto  I.  öon  ©rieAenlanb  öermä^It.  —  9,  c  Ludwigs  be§  Sönig^  bon 
S3al)ern,  SSoter  Stönig  Dtto§  öon  ®rie(^entanb. 

278.    (1837.) 

1.     Denke,  Österreicher,  fleißig 

An  Achthundert  siebenunddreißig 
Und  eintausend  noch  zur  Zahl! 

C>attmann,  .f»iftor.  SJoIlSIieber  III.  12 
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So  wird  es  den  Jahrgang  weisen, 
Wo  sehr  Viele  sind  ins  Preußen 
Aus  dem  schönen  Zillertal. 

Nicht  der  Wunsch  nach  Geld  und  Güter 

Führte  sie  ins  Preußen  nüber. 

Nein!  es  war  nur  Gottes  Wort, 

Das  so  Vielen  Mut  verliehen 

Aus  den  Bergen  wegzuziehen, 

Ihrem  lieben  Heimatsort. 

Weil  sie  nach  der  Bibel  lebten 

Und  nach  etwas  Besserm  strebten 

Als  die  Kirche  sie  gelehrt. 

Mußten  sie  mit  Schimpf  und  Schmähen 

Aus  dem  Vaterlande  gehen, 

Wer  nicht  war  zurückgekehrt. 

Doch  sie  wollten  All's  verlassen, 
Haus  und  Hof,  was  sie  besaßen. 
Um  das  reine  Gotteswort. 
Und  bald  zogen  ganze  Scharen, 
Wie  von  Salzburg  einst  vor  Jahren, 
Aus  dem  Zillertale  fort. 

Niemand  fühlt  in  seinem  Herzen 
Diesen  unerhörten  Schmerzen, 
Den  dort  manches  Herz  empfand. 
Denn  es  trennten  sich  auch  Brüder, 
Sehen  sich  vielleicht  nicht  wieder 
Hier  in  diesem  Pilgerland. 

Mancher  Gatte  mußt  mit  Tränen 
Sich  von  seiner  Gattin  trennen 
Und  den  lieben  Kinderlein. 
Mancher  hatte  Haus  und  Güter; 
Doch  er  ging  und  läßt  sie  lieber 
Um  des  Herren  Namen  sein. 

Denk,  mein  lieber  Österreicher: 
Du  hörst  Gottes  Wort  viel  reicher 
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Als  sie  dort  in  ihrem  Ort; 
Und  bedenk,  warum  sie  reisen 
In  das  weitentfernte  Preußen, 
In  ein  unbekanntes  Ort! 

8.     Und  erwäge  dann  die  Gnade! 
Denn  du  hast  viel  Friedenstage 
Hier  im  Oberösterreich. 
Sieh!  die  jetzo  sind  von  dannen, 
Waren  gleiche  Untertanen 
Auch  aus  deines  Kaisers  Reich. 

3lu§  einem  5!)lanuffri^3t  im  SSeft^  be§  ©afttoirteS  @6erftaEer  ^u  2öaIIern 
in  Dberöfterveid^,  gefdjrieBen  1852.     Ü6er|d§nft:  Sie  S^Utxi'ijaUx. 

1,  4  den  Jahrgang  1837,  tüo  bie  ^roteftanten  ftn  ^iöei^til  Q"f  33efe:^I  beä 
Äoijerg  f^erbinanb  I.  au§tuanbern  mufeten.  58om  3t.  ?Iuguft  bi§  4.  September  jogen 
oier!)unbert  Siroler  nad)  ^reu^en  (Scl)Iei"ten)  ob.  —  3,  g  zurückgekehrt  jur  tati)0' 
lijd^en  Äirc^e.  —  4,  5  wie  von  Salzburg  einst  vor  Jahren  bie  Stu^roanberung  ber 
^:proteftanten  öom  Sanb  ©aläburg  1730—32;  j.  obige  Sieber  158— 172.  —  6,  5.6  er 
iäßt  sie  sein  er  {äfet  fie  (6,  4  «paus  unb  ®üter)  öerlieren.  —  um  des  Herren  Namen 
um  ®otteö  wiöen. 


279.    (1843.) 

1.  Was  blitzet  auf  den  Bergen?  was  leuchtet  im  Tal? 
Was  steigt  empor  am  Himmel  im  goldenen  Strahl? 
Die  Freiheit,  sie  nahet  vom  Sternengezelt, 

Die  Freiheit  begrüläet  mit  Jubel  die  Welt. 
Juchheirassassah !  und  die  Freiheit  ist  da; 
Die  Sänger  sie  rufen,  sie  rufen:  hurra! 

2.  Was  singt,  was  klingt,  was  jubelt  so  laut  am  Palast, 
Daß  man  darob  erschricket  und  ängstet  sich  fast? 
Was  schimmert  und  flimmert  mit  lieblichem  Schein 
So  hell  in  die  Säle  des  Schlosses  hinein? 
Juchheirassassah!  und  die  Freiheit  ist  da; 

Die  Sänger  sie  rufen  noch  lauter:  hurra! 

3.  Die  Schriftgelehrten  holt  man  zum  fürstlichen  Rat. 

Die  müssen  schnell  entwerfen  ein  gründlich  Mandat. 

12* 
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Drin  wird  dann  bewiesen  recht  bündig  und  klar, 
Daß  das  glänzende  Licht  doch  ein  Irrlicht  nur  war. 
Juchheirassassah !  und  die  Freiheit  ist  da; 
Die  Sänger  sie  rufen  noch  lauter:  hurra! 

4.  Hoch  oben  an  dem  Himmel  da  glänzet  das  Licht, 
Die  Schriftgelehrten  können  es  löschen  doch  nicht. 
Sie  haben  die  Sänger  verfolgt  und  verbannt. 

Der  Stern  an  dem  Himmel  bleibt  stehn,  wo  er  stand. 
Juchheirassassah!  und  die  Freiheit  ist  da; 
Die  Sänger  sie  rufen  von  Ferne:  hurra! 

5.  Und  endlich,  endlich  leuchtet  den  Fürsten  es  ein, 
Daß  sie  betrogen  wurden  von  ihren  Lakai'n. 
Schimpf,  daß  sie  uns  machten  so  taub  und  so  blind. 
Wir  sehn,  daß  der  Morgen  der  Freiheit  beginnt. 
Juchheirassassah!  und  die  Freiheit  ist  da; 

Die  Sänger  sie  rufen  von  Ferne:  hurra! 

6.  Da  rufet  man  die  Sänger  zurück  in  das  Land. 
Die  Sänger  sind  gestorben  —  frei,  aber  verbannt. 
Doch  was  sie  nicht  wagten  zu  hoffen,  geschieht: 
Jetzt  singen  die  Fürsten  der  Freiheit  ein  Lied. 
Juchheirassassah!  und  die  Freiheit  ist  da; 

Die  Sänger  sie  rufen  im  Grabe:  hurra! 

„ein  Zxaum  öon  1843.  gjlelobie:  Söa§  Hafen  bie  •Irompcten? 
^ufaren  !^erau§!"  5ltter  2)rudE  in  ber  (Sammlung  l^iftorifd^er  Sieber, 
frül^er  im  33e[{^  ^offmanng  bon  3^aIIer§Ieben,  je^t  in  ber  Uniöerf{tät§= 
biHtot^e!  ßeipaig,  Sb.  IV,  ©.  476-483:  Sic  fe(^§  fc^önften  neueften 
beutfdEien  S3unbe§üeber  ou§  ^Berlin  .  .  .  S)a§  ©et^fte:  9Ba§  bittet  auf  ben 
Sergen.  §ranffurt  unb  Berlin,  Dbertoafferftra^e  9io.  10,  Bei  S^rofti^fd^ 
unb  ©ol^n. 

S)ie  Eingabe  1843  ift  nic^t  ettoa  öerfd^riebcn  ftatt  1848,  au§  toelc^em 
Sa|r  man  biefeS  Sieb  oud)  öermuten  fönnte.  S)a§  Sieb  entl^ött  toaf)x= 
fc^einlid^  Sob  für  i?önig  g^tiebricE)  2öiU)eIm  IV.  öon  ^ßreu^en,  toeld^er 
befonber§  Äunft  unb  Söiffenfd^aft  begünftigte.  Salb  nad)bem  er  (1840) 
ben  2;]^ron  beftiegen  l^atte,  begnabigte  er  eine  Sln^al^l  ttiegen  politifd^er  Scr= 
gelten  Söerurteitter.    S5ieUeid)t  ift  bie§  l^auptfäc^lid^  mit  bem  Siebe  gemeint. 
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280.    (1846.) 
^aetoöie  35. 
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1.     Auf,  Pinzgau!  auf,  Pinzgau  du  herrliches  Tal, 
Erheb  dich  von  Fusch  bis  zum  Achenfall! 
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Ihr  weißen  Berge,  schauet  herein. 
Wie  die  Taurisker  im  Tale  sich  freu'n! 
Wir  rufen  und  singen  überall: 
Es  lebe  der  Bischof,  der  Kardinal! 

2.  Und  Wiesbach  und  Hochtenn,  ihr  Türme  der  Welt, 
Als  Leuchten  dem  Lande  der  Deutschen  gestellt, 

0  flammet  empor,  da  Der  bei  uns  wohnt. 
Der  einst  auf  euern  Häuptern  gethront! 
Ihr  Gletscherlawinen,  donnert  ins  Tal: 
Gott  hebe  den  Bischof,  den  Kardinal! 

3.  Es  steiget  der  Hirt  von  dem  Berge  herab, 
Vom  ewigen  Eise  der  Schäferknab. 

Sie  tragen  die  Raute  in  der  Hand, 
Für  dich  gepflücket  auf  hoher  Wand. 
Sie  jubelten  heut  beim  Morgenstrahl: 
Es  lebe  der  Bischof,  der  Kardinal! 

4.  Mit  Donnergebraus  vom  hohen  Stein 
Da  fällt  die  Ache  ins  Lied  uns  ein. 

Sie  wirft  ihre  Wasser  durchs  Felsentor; 
Da  dröhnet  es  so  gewaltig  hervor. 
Die  Ache,  sie  brauset  in  ihrem  Fall 
Unserem  Bischof,  dem  Kardinal. 

5.  Auf,  Pinzgauer!  kommet  doch  alle  herbei 
Mit  Jubelgesang  und  Hirtenschalmei! 

Ihr  Knaben  und  Jungfraun!  umringet  ihn. 
Jauchzet  und  rufet  mit  freudigem  Sinn! 
So  jauchzet  und  ruft  durch  Berg  und  Tal: 
Gott  segne  den  Bischof,  den  Kardinal! 

6.  Er,  der  große  Apostel  des  Herrn, 

Steht  unter  uns  wie  ein  flammender  Stern 

Und  zündet  jetzt  ein  Licht  uns  an, 

Daß  unser  Volk  erwärmen  sich  kann. 

Es  flammet  als  Leuchte  mit  göttlichem  Strahl 

Unser  Bischof,  der  Kardinal. 
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7.  Aus  unserer  Mitte  den  Alpensohn 
Stelltest  du  heute  vor  Gottes  Thron. 
Ihn  führtest  du  ganz  ins  Heiligtum  ein, 
Daß  er  auf  ewig  Priester  mag  sein. 

Es  weihet  die  Priester  mit  glücklicher  Wahl 
Unser  Bischof,  der  Kardinal. 

8.  Gott  hörte  heut  unser  brünstig  Gebet. 
Der  Herr,  der  über  den  Welten  steht. 
Als  unser  Bruder  sich  streckte  hin 
Und  über  ihn  dein  Segen  erging. 

Es  weihet  und  segnet  mit  Gnadenstrahl 
Unser  Bischof,  der  Kardinal. 

9.  Was  vor  dir  noch  keiner  gemacht, 
Hast  du  am  heutigen  Tage  vollbracht. 
Wir  graben  dies  fest  ins  Herz  uns  ein. 
Als  wärs  geschrieben  auf  Erz  und  Stein. 
Wir  beten  nach  Jahren  allzumal: 

Gott  segne  den  Bischof,  den  Kardinal  I 

10.     0  PisonzI  wie  hat  dieser  Tag  dich  geehrt 
Und  unter  den  Kirchen  Ruhm  dir  beschert! 
Jahrhunderte  lang  wird  die  Sage  noch  gehn 
Was  heute  in  diesem  Dorf  ist  geschehn. 
Auch  dann  wird  man  rufen  allzumal: 
Friedrich,  der  Bischof,  der  Kardinal  I 

"ilaä)  2adntxi  ^anbfc^riftli^er  Sammlung  üon  ^in^gaucr  3}o(f§(iebern 
Str.  81:  „i^efttieb,  gelungen  bei  ©etegenl^eit  ber  ^riefterttieil^e  bee  -öerrn 
33art(mä  -öutter  in  ^iefenborf  am  6.  September  1846".  3^  Stropl^e  3  mad^t 
Sadfner  bie  ?tnmerfung:  „2öäf)renb  ber  9Jtittag§tafeI  mürbe  St.  Gminenj 
beim  3(b[ingen  biefeä  2iebt^  baSfelbe  öon  einem  •'^irtentnaben,  nebft  einem 
'Houtcnftocf,  überretd^t". 

1,  2  Fusch  Crt  am  %iu\'\e  5ui<^/  "^er  Don  Süben  in  bie  Salgad)  gef)t,  an 
»üclcfecr  bag  „'^crrltdie  %al  ^injgau"  (1,  i)  Hegt.  —  Achenfall  bcrüf)mter  SBafferfall 
(ber  größte  in  ben  %lptn)  bei  Srimml  an  ber  ftrimmler  2(d)e,  welcher  Jtuf)  audj  Don 
©üben  in  bie  Saljad)  ge^t.  —  1,4  die  Taurisker  bie  fieute  im  ^injgau,  wo  im 
Stltcrtum  3;aurigfer  wohnten.  —  1,  6  der  Bischof,  der  Kardinal  5riebri(^  D.  Sditvar^tn^ 
berg,  ^ürfterjbij^of  Don  Saläburg  (10,  6  Friedrich),  —  2,  i  Wiesbach  (Sieiabacl}» 
^orn)  und  Hochtenn  f.&of)er  2;enn)  bc!annte  $>od)giDfet  ber  Sauernfette.  —  2,  s  Der 


184 

©Ott.  —  4,  2.  5  die  Ache  bie  ffrimmler  Stc^e  (j.  1,  2  Achenfall  unb  Stumerfung).  — 
9,  1  was  vor  dir  noch  keiner  gemacht  i)a%  ein  Äarbinal  in  biefem  S)orf  eine  ^riefter* 
luei^e  üolljog.  —  10,  i  Pisonz  ^ßiefenborf  (iro  bog  Sieb  gefungen  lüurbc).  SSgl.  in 
Jndiculus  Araonis  oom  ^aijvt  788  (ed.  fjriebri^  Äeinj,  SD^ünc^en  1869)  ©.  18:  in 
pago  Pinuzgaoe  loca  Bisonzio  et  Salafelda.  ©benba  ©.  79  bemerft  Äeinj :  Bisontio 
in  pago  Pinuzgaoe  f^on  gur  SRömerjeit  öorf)onbener  £)rt,  ben  man  in  ^iejenbovf 
im  ^in^gau  ttjieberfinben  mill. 

281.    [1848.] 

1.  Schlaft  wohl  auf  Sankt  Luciens  Kirchhof! 
Schlaft  wohl,  Kameraden  treu  und  brav! 
Held  Kopal  hat  mit  euch  gefochten 

Und  hält  mit  euch  den  Heldenschlaf. 

2.  Schlaft  wohl  und  grüßt  mir  dort  die  Andern! 
Ihr  habts  vollbracht;  ihr  seid  belohnt. 

Doch  dürft  ihr  meiner  euch  nicht  schämen, 
Weil  mich  die  Kugel  hat  verschont. 

3.  Trifft  mich  die  Reih'  —  ihr  sollts  erfahren: 
Auch  ich  bin  Ostreichs  echter  Sohn. 

Aufs  Wiedersehn!  und  die  Parole: 
Vom  zehnten  Jägerbataillon! 

3!JiünbIid§  au§  SeopoIb§fron=3!Jloo§  bei  «Salzburg. 

1,  1  auf  Sankt  Luciens  Kirchhof  naö)  ber  (Sd)Iad)t  bei  Sonta  Sucio  in  iStalien, 
lüo  bcr  öfterrei(t)ifd)e  Dberft  be§  geinten  igägerbataiüonä  (3,  4  vom  zehnten  Jäger- 
bataillon) Dberft  Äopol  (1,  3  Held  Kopal)  am  6.  Tlai  1848  fiegte. 


282.    [1848.] 

Schreits,  Bauän,  enk  hoasä! 
Juhe!  uns  is  wohl. 
Bei  uns  is  da  Koasä 
Im  Ländel  Tirol. 
Von  Wien  ist  er  kommen 
Zum  Glück  für  das  Land. 
Er  sei  uns  willkommen! 
0  büßt  ihm  die  Hand! 
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2.  Juhe!  unsä  Koasärin 
Is  ä  no  dabei; 
Bleibt,  wie  ä  Tirolerin, 
Alleweil  treu. 

Sie  ist,  die  mitleidig 
Ihm  's  Leben  versüßt. 
Sie  wird  von  uns  freudig 
Als  Mutter  begrüßt. 

3.  Die  Wiener  Philister, 
Wie  man  uns  erzählt, 
Verjagen  die  Priester; 
Nun  sind  sie  geprellt. 
Dort  sind  die  Studenten 
Fast  alle  verrückt. 

Wir  habn  den  Regenten 
Und  sind  nun  beglückt. 

4.  Da  Koasä  vertraut  uns. 
Er  kennt  uns  scho'  lang. 

Ganz  Deutschland  schaug'  auf  unsl 

As  ist  uns  nit  bang. 

Uns  steht  ja  das  Herz  gut 

Und  recht  auf  dem  Fleck 

Und  wer  ihm  was  Loads  tut, 

Den  jagn  mä  glei  weg. 

5.  Den  Koasä  zu  b'schützen 
Sand  all  mir  bereit 

Und  unsere  Schützen 
Sand  zogen  in  Streit. 
Sie  stehn  an  der  Grenze 
Bei  seiner  Armee 
Und  lernen  den  Schwänzen 
Das  Schießen,  juhe! 

6.  Und  kömmänd  dö  Wiener 
Um  den  Koasä  daher, 
Ei,  g'horsamä  Diener, 

Er  geht  nit  grad  mehr. 
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Hier  schlägt  ihm  viel  Treue 
Das  Herz  in  Tirol. 
Uns  plagt  keine  Reue. 
Ihr  Wiener,  lebt  wohl! 

7.     0  Koasä,  mir  bitten: 

Bleib  —  sei  decht  so  guat  — 

In  unserer  Mitte! 

Mir  stehn  auf  da  Huat. 

Mir  lieben  dich  kindlich 

Mit  redlichem  Sinn. 

Mir  gebeten  stündlich 

Das  Blut  für  dich  hin. 

^ad)  einer  l^anbfd^riftlic^en  (Sammlung  öon  Stehern  in  Cbcrnborf 
(3;trDl).     ©ebic^tet  öon  Blattei. 

1,  1  hoasä  Reifer.  —  1,  3.  4  bei  uns  is  da  Koasä  im  Ländel  Tirol  „bic  .S^of- 
partei  berebete  am  3lbenb  be§  17.  9)ki  1848  ben  Tlonaxdjtn  tüä^renb  einer  an* 
jd^einenben  ©pa§ierfa^rt  ju  einer  öon  it)r  fd)on  vorbereiteten  «^tu^t  na(^  ^nn^brucf" 
(Srnft  SBioIanb,  ®ie  fociale  ®ef^ic^te  ber  SRcooIution  in  Dfterreic^,  Seipjig  1850, 
<B.  106.  —  da  Koasä  ^erbinanb  I.  —  1,8  büßt  füffct.  —  2,  i  unsä  Koasärin  Wax'.a 
?Inna,  Xoä^ttx  bc§  ^önigg  SSictor  ©monuet  bon  ©arbinien.  —  4,  3  schaug"  ic^aiie, 
']tf)t.  —  4,  8  mä  mir.  —  5,  7  den  Schwänzen  ®rimm  IX,  2263:  Schwanz  gering* 
fd^ägige,  tnenn  aud)  nic^t  gerabe  beteibigenbe  33eseid)nung  männlicher  ^erfonen.  — 
6,  4  er  geht  nit  mehr  entfernt  fid)  nid)t  mefjr  au§  2;iroI.  —  7,  2  sei  decht  fei 
hoi).  —  7,  7.  8  mir  gebeten  das  Blut  hin  tuir  liefen  iin§  erfdiie^en.  —  stündlich 
jebe  ©tnnbe. 


283.    |1848.| 

1.  Die  Sonne  sinkt  im  Westen: 
Mit  ihr  entschied  die  Schlacht. 
Sie  senkt  ihrn  schwarzen  Schleier 
Um  in  die  kühle  Nacht. 

2.  Und  mitten  unter  Toten 
Lag  ein  sterbender  Soldat. 
Es  kniet  an  seiner  Seite 
Sein  treuer  Kamerad. 
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3.  Er  neigt  den  Kopf  zum  Sterben 
Und  spricht:   „mein  Kameradi 
Ich  möcht  dir  gern  was  sagen, 
Was  mir  am  Herzen  lag. 

4.  Nimm  hin  den  Ring  am  Finger, 
Wenn  ich  gestorben  bin, 

Und  alle  meine  Briefe, 
Die  im  Tornister  sind! 

5.  Und  soll  es  dich  einst  führen 
In  die  Heimat  das  Geschick, 
So  bringe  meiner  Liebsten 
Diesen  schönen  Gruß  zurück  I 

6.  Und  wenn  mit  einem  Andern 
Der  Priester  sie  vereint, 

So  solln  sie  manchmal  denken 
An  den  gefallnen  Freund! 

7.  Sag,  daß  ich  sie  geliebet 
Bei  Custozza  in  der  Schlacht 
Und  in  der  letzten  Stunde 
An  ihre  Liebe  gedacht!" 

5[Rünblic^  au§  Söaibring  bei  Sofer  (Ilirol). 

@tn  %til  biefeS  Siebet  öon  1848  ift  tüieber  in  einem  Sieb  ubn  bic 
Bdi^laä)t  Ui  ©cban  1870,  iceld)e§  in  @rf  nnb  S5ö!§me,  5Deutfc|er  ßieber= 
fjort  in,  253  abgebrucft  ift  (mit  2Jtetobie). 

7,  2  Custozza  S^rf  in  ber  itatientfdjen  ^rooinj  S3erona,  fübtueftlid)  öon  SJerona, 
berühmt  burd)  sroei  Siege  her  Öfterreii^er  über  bie  Italiener  24./25.  ^iiU  1848  unb 
24.  3uni  1866  (1,  i  in  die  Nacht  oljo  lüa^rjcl^einlid)  24./25.  ^uU  1848). 


284.     (1849.) 

1.     Wir  wollen  uns  aufmachen  zum  Ileisen 
Fort  und  fort,  ja  immer  fort. 
Ganz  in  ein  unbekanntes  Ort. 
Nach  Italien  müssen  wir  reisen. 
Tut's  heißen. 
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2.  Es  ist  Alles  schon  verfertigt,  was  wir  brauchen, 
Viel  Rüstung,  Pferd'  und  Wagen, 

Was  man  im  Feld  muß  haben. 
Und  lauter  neue  Zelte 
Ins  Felde. 

3.  Im  eintausend  achthundert  neunundvierzigst  Jahr 
Marschieren  wir  mit  unserer  Fahn 

Mit  einmal  hunderttausend  Mann  ^ 

Und  lauter  junge  Leute  f 

Zum  Streite. 

4.  B'hüt  euch  Gott,  Vater  und  Mutter  und  Befreund'te! 
Behüt  euch  Gott  und  bleibts  wohlauf. 

Bis  wir  kommen  wieder  nach  Haus 
Und  wieder  einander  sehen 
Bei  Leben! 

2llte  Jpanbfdtirift  im  ^Jlujeum  ^u  ©aläBurg,  ^ioc^Ieje  üon  ^.  So.  ©ü^ 
äu  ^.  5.  2Bagner§  l^anbfd^riftlid^er  ©ammlung  alter  Sieber.  ^n  betti  ge= 
brudtcn  Söert  Don  ©ü§  „©al^burgifd^e  3)oIf§Iieber"  ©at^b.  1865  ift  obigcS 
Sieb  nid^t. 

1,  3  unbekanntes  Ort  ®rimm  2Bb.  VII,  1350:  Ort  ni.  und  n.  —  1,  4  nach 
Italien  müssen  wir  reisen  bie  öfterretd)ifc^en  S^nippen,  bort  öom  {^eIbmarfd)on 
SRobe^f^  gefüfirt,  jum  Sfompfe  gegen  bie  :5toIiener. 


285«    [1849.] 

In  Ungarn  schwuren  Vieltausend  auf  den  Auen, 
Wo  man  von  Pest  hinaus  spazieren  geht. 
Nicht  Männer  nur  allein,  sondern  auch  Frauen 
Sah  man  dort  mutig  auf  dem  Posten  stehn. 
Nicht  weit  von  Pest  in  einem  kleinen  Walde, 
Dort  ist  der  Ort,  wo  man  viel  Mädchen  fand. 
Dort  hörte  man  Zigeuner  klingen,  schallen; 
Dort  hängt  die  Waffe  ruhig  an  der  Wand. 

„Eljen  Kossuth!"  riefen  die  Magyaren 
Und  rasend  flogen  die  Waffen  ineinand. 
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Wütend  stampften  die  stolzen  Reiterscharen 
Und  Alles  war  bereit  zum  großen  Kampf. 
Kossuth  sprach:  „Der  Feind  ist  schon  im  Lande; 
Nun  gilt  es  Freiheit,  Leben  oder  Tod. 
Wir  greifen  an;  sonst  war  es  eine  Schande. 
Wenn  wir  nicht  siegen  —  das  bewahre  Gott!" 

3.  „Habt  acht,  Soldaten!  wir  müssen  abmarschieren, 
Wir  müssen  fort  ins  Lager  nach  Komorn. 
General  Klapka  wird  euch  kommandieren. 

Habt  acht!  schwenkt  euch  nur  links  und  rechts  herum!" 
Nun  hieß  es:   „vorwärts,  ihr  tapfern  Krieger!" 
Und  alle  Tambour  schlugen  an  zum  Marsch. 
Alles  rief:   „Lebt  wohl,  ihr  lieben  Brüder!" 
Und  manche  Träne  rollte  in  den  Bart. 

4.  „In  dem  Lager,  wohin  wir  jetzt  marschieren. 
Stehen  schon  über  sechzigtausend  Mann. 

Bei  Kapoln  wird  sich  der  Feind  postieren 
Und  greifen  uns  von  allen  Seiten  an. 
Habt  acht!  ich  höre  schon  Kanonen  donnern" 
Rief  Guyon,  der  junge  Feldmarschall. 
„Und  ehe  wir  noch  nach  Kapolen  kommen. 
Greifen  uns  die  Russen  auch  schon  an". 

5.  „Dort  hat  sich  der  große  Kampf  begonnen; 
Bei  Kapoln  da  ging  es  stürmisch  her. 
Furchtbar  krachten  die  russischen  Kanonen 
Und  gaben  uns  dardurch  die  weise  Lehr', 
Daß  wir  endlich  müssen  unterliegen 
Gegen  ihre  Stärk  und  ihre  Macht. 

Wie  könnte  denn  ein  Mann  des  Volkes  siegen, 
Der  hintergangen  wurde  durch  Verrat?" 

6.  General  Görgei  hat  sich  selbst  ergeben. 

Er  war  ein  Mann  voll  Tapferkeit  und  Mut. 
Er  rettet  sich  nur  selbst  sein  eignes  Leben, 
Vergaß  dabei  das  edle  treue  Blut, 
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Das  öfters  ist  schon  strömeweis  geflossen, 
Daß  man  es  nicht  genau  beschreiben  kann. 
Wir  leben  noch;  die  Wunden  stehen  offen 
Und  fangen  immer  frisch  zu  bluten  an. 

7.  In  Siebenbürgen  herrscht  der  wilde  Krieger, 

Wo  man  nichts  höret,  als  Raub,  Mord  und  Brand. 
Das  Kriegsheer  Österreichs  wurd  endlich  Sieger 
Und  stürzt  dabei  das  schöne  Ungarland. 
Niemals  wird  sich  Ungarn  noch  verlangen 
Einen  Freiheitskampf,  wie  dieser  war. 
Es  wurden  Viel  gerichtlich  aufgehangen, 
Selbst  Fürsten  aus  der  Insurgentenschar. 

8.  Hört  man  des  Generals  Klapka's  Klagen, 
Eines  Mannes,  den  ihr  gut  gekannt, 

Der  noch  vor  etlichen  Tagen 
An  der  Spitze  seines  Volkes  stand  — 
Er  hielt  begeistert  seine  Abschiedsrede; 
Das  war  noch  seine  Insurgentenpflicht. 
Er  weinte  Tränen  an  der  Türkengrenze; 
Aber  wie  Kossuth,  o  so  weint  er  nicht. 

^anbfc^riftltc^  qu§  ^irdgliä)!  am  ^nn  „931eIobie:  S)enfft  bu  baran, 
mein  tapfrer  Sagienfa?";  münbltd^  au§  ber  Söiltfc^enau  unb  au§  ^oä)= 
bcrg  (S^irol). 

1,  2  Pest  bie  8tabt,  welche  ipäter  (1872)  mit  SBuba  §u  Subopeft  tiereinigt 
rourbe.  —  2,  i  eljen  (ungarifd))  er  lebe  i)od^.  —  Kossuth  f^ü^rer  ber  ungarifd^en 
3f}eüoIution,  tion  ber  biefeä  Sieb  ^anbelt.  —  3,  3  (unb  8,  i)  Klapka  ungarijc^er  9te= 
üolution^general.  —  4,  3  unb  5,  2  Kapoln  (4,  7  Kapolen)  I)ier  rcurben  bie  Ungarn 
am  26.  unb  27.  gebruar  1849  befiegt.  —  4,  6  Guyon,  der  junge  Feldmarschall 
9iic^arb  @ui)on  jd)loB  fic^  1848  ber  ungariid)en  9\etiolution  an  unb  fömpfte  für  biefe. 
25egen  feinet  51nteil§  am  ©iege  in  ber  (2c^Iad)t  bei  Sic»  (28.  Stpril  1849)  mürbe  er 
äum  ©eneral  beförbert.  —  4,  8  greifen  uns  die  Russen  auch  schon  an  ba§  ruifijc^e 
.'peer  unterftü^te  Dftcrreid)  gegen  bie  aufftänbigen  Ungarn.  —  5,  4  dardurch  baburdj; 
a^b.  bar  bur^,  mljb.  bar  burd).  —  6,  1  General  Gürgei  hat  sich  selbst  ergeben 
5trtf)ur  ®örgei,  aud)  ungarifd^er  9JcüoIution§generaI,  ergab  fi(^  am  13.  2Iuguft  1849 
bei  Sßilogog  mit  feinem  §eere  ben  ^Ruffen.  —  7,  s  Fürsten  roo^I  nur  fd)er5:^after 
9tu§brud  für  bie  5(nfüf)rer  ber  3^eoolutionäre. 
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286.    [1854]. 
•pcCo6ie  36. 
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Wohl    -    auf,  ihr  Sol     -     daten!    wir 


SES^ 
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glaub,    es  wird 
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kosten      viel 


Blut    und  viel 


Geld.        Es 
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müssens  auch 


wa  -  gen  viel 


Fürsten    und 


Gra  -  fen  mit 
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uns    zu    der  Schlacht.  Sei  nur 


Keiner     ver  -  zagt! 


Wohlauf,  ihr  Soldaten!  wir  müssen  ins  Feld. 

Ich  glaub,  es  wird  kosten  viel  Blut  und  viel  Geld. 

Es  müssens  auch  wagen 

Viel  Fürsten  und  Grafen 

Mit  uns  zu  der  Schlacht. 

Sei  nur  Keiner  verzagt! 

Der  Kaiser  Nikolaus  der  faßt  frischen  Mut; 

Es  tut  ihn  schon  dürsten  ums  türkische  Blut. 

Viel  Tataren  und  Russen, 

Kosaken,  Kalmücken 

Die  rücken  ja  aus, 

Daß  dem  Teufel  frei  graust. 

Der  russische  Kronprinz  der  ist  voller  Grimm, 

Läßt  Schanzen  aufwerfen,  Kanonen  drauf  führn. 

Er  tut  patrouillieren 

Und  selbst  kommandieren; 

Er  wagt  Leben  und  Leib 

Für  das  russische  Reich. 
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4.  Das  russische  Reich  allein  wärs  nicht  imstand. 
Sie  ziehen  die  Truppen  von  Rumänien  zusamm, 
Montenegro  und  Serbien. 

Da  tun  sie  sich  rüsten 
Zu  Wasser  und  Land: 
Ist  ei"m  Jeden  bekannt. 

5.  Ihr  all  meine  Monarchen!  das  ist  euch  bekannt: 
Gott  hat  seine  Strafruten  noch  in  der  Hand. 
Wenn  ihr  so  verwegen 

Im  Irrtum  fortlebet. 
Da  werd't  ihr  gestraft: 
Der  Beschluß  ist  gefaßt. 

•)^lünbltc6  aui  C'eopoIbsfron^i^lDDs  bei  Saljburg. 

1,  1  ihr  Soldaten  moöl  Die  öfterreid^iic^en  Solöaten.  ©äferenb  be^  Äricgel 
^luiidien  9tuBlanb  unb  ber  dürfet  ftellte  1854  Cfterreic^  300,000  Wann  an  ieinen 
qalijiidiert  unb  nebenbürgiid;en  i'ncrblidien  unb  iüblic^en)  (Srenjen  auf.  Xer  SBer* 
fai'ier  biefes  Siebes  meinte  alic  tnotil,  bai'  öfierreic^ifdie  £»eer  werbe  §um  ftampf 
fommen  1,  5  mit  uns  zu  der  Schlacht),  toaä  aber  md)t  gefc^ab.  —  2,  i  der  Kaiser 
Nikolaus  ?t.  I.  von  S^uBlanb.  —  3,  i  der  russische  Kronprinz  Sllefanber,  So^n  bt§ 
9ttfoiau5  L,  ipäter  Don  1855  an)  ß-aiier  Don  Diußlanb.  —  4,  i— 6  biefe  Stropfie 
bürfte  erft  au?  bem  ruinid)«türfiicf'en  Kriege  oon  1877 — 1878  ftammeii.  ^n  biefen 
Rubren  nahmen  bie  ^önigreicbe  Siuniämen,  3Jlontenegro  unb  Serbien  (4,  2.  s)  mit 
JRuBlanb  am  Kriege  gegen  bie  Sürfei  teil.  Seim  Kriege  1853—1856  aber  fampfte 
öon  ienen  brei  nur  'Kontenegro  in  3?erbinbung  mit  9iuBlanb. 
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287.    ;i857.] 
"2{tero6te  37. 
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Es      ist  kein  Lebn  jetzt  nimmermehr  in    unserm  LandTi-rol;       drum 


-#T- 


:|= 


schicken  sie    von 
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fe 
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-ßi—p- 
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* 


greifet  froh  nun        Wanderetab  und  reiset  nach  Pe     -     rui        drom 


greifet    froh  zum         WanderBtah  and 


reiset    nach  Pe 


1.  E=  ist  kein  Lebn  jetzt  nimmermehr 
In  un.serm  Land  Tirol: 

Drum  schicken  sie  von  Peru  her. 

Daß  man  hinkommen  soll. 

Es  kriegt  ein  Jeder  sechzig  Joch 

Und  Geld  genug  dazu. 

Drum  greifet  froh  zum  Wanderstab 

Und  reiset  nach  Peru! 

2.  Wenn  Einer  fünfzehn  Fratzen  hat 
Und  um  kein'n  Kreuzer  Brot. 

Der  packt  sein'n  ganzen  Kumpel  z'samm 

Und  sagt:  adieu,  o  Xotl 

Er  reiset  nach  Amerika: 

Dort  kriegt  er  Brot  genug. 

Drum  greifet  froh  zum  Wanderstab 

Und  reiset  nach  Perul 

■3.     Wenn  Einer  ein  böses  Weiberl  hat. 
Die  ihn  nur  zankt  und  plagt. 
Der  nimmt  sogleich  den  guten  Piat. 
Was  ihm  die  Zeitung  sagt. 
Er  reiset  nach  Amerika 
Und  .sagt:   , schimpf  du  nur  zu! 
Ich  greife  froh  zum  Wanderstab 
Und  reise  nach  Peru". 

4.     Wenn  Einem  recht  vor  seinem  Dirndel  graust 
Und  kommt  nicht  leicht  davon. 
Der  macht  sich  jetzt  nur  gar  nichts  draus; 
Er  weiß  sein  Mittel  schon. 
Er  reiset  nach  Amerika 
Und  sagt:   , bleib  z'Haus,  du  Kühl 

^artaaaii,  ^iftvr.  SeOSUekn  in.  13 
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Ich  greife  froh  zum  Wanderstab 
Und  reise  nach  Peru". 

5.     Drum  lad  ich  euch  jetzt  alle  ein 

Hinüber  ins  schöne  Land.  X 

Denn  nirgends  kann  es  besser  sein;  ■ 

Das  ist  ja  allbekannt. 

Der  Teixel  bleibet  hier  zurück  ■ 

Und  kommt  uns  nicht  mehr  zu. 

Drum  greift  man  froh  zum  Wanderstab 

Und  reiset  nach  Peru. 

S)icfe§  ßteb  erl^tett  id^  ju  Zf)kx]n  (in  Xtrol,  Bei  Äufftein). 

1,  8  reiset  nach  Peru  naä)  bem  fübantert!omf(i)en  ©taat  $eru  fönten  im 
igult  1857  i^unbertftebjig  2;iroIer,  um  fi^  bort  angufiebeln.  —  5,  5  Teixel  S:eufel 
(©ioleftform). 

288.    [1857.] 

1.  Nun  ist  die  Zeit  und  Stunde  da, 
Wir  reisen  nach  Amerika. 

Der  Wagen  steht  schon  vor  der  Tür; 
Mit  Weib  und  Kinder  ziehen  wir. 

2.  Ihr  Freunde,  die  zu  uns  verwandt, 
Reicht  mir  zum  letztenmal  die  Hand! 
Wir  ziehen  nicht  aus  dieser  Welt; 
Es  ist  ein  Gott,  der  uns  erhält. 

3.  Und  wenn  das  Schiff  im  Meere  schwimmt 
Und  über  uns  ein  Sturmwind  kommt, 
Wir  fürchten  keinen  Wasserfall 

Und  denken:  Gott  ist  überall. 

4.  Und  kommen  wir  nun  in  das  Land, 
Heben  empor  wir  unsre  Hand 

Und  rufen  aus:  Victoria! 
Jetzt  sind  wir  in  Amerika. 

Sn  einem  Ifianbfd^riftlid^en  fiieberbuc^  gu  ßnborf  (Dberba^ern)  unb 
in  einem  onbcrn  p  ßJolbegg  (ßanb  ©al^Bnig). 

1, 2  wir  2;iroIer,  roeldie  im  ^nü  1857  noc^  bem  fübamerifanijd^en  Sanb  ^eru 
fömen,  um  fic^  bort  ansuftebeln;  ogl.  ta§  oorige  Sieb  unb  Slnmerlung. 
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289*     [1859.] 

Wo  soll  ich  mich  hinwenden 
Bei  der  so  harten  Zeit? 
An  allen  Ort  und  Enden 
Gibts  nichts  als  Krieg  und  Streit. 
Rekruten  sucht  man  aus, 
Soviel  man  haben  kann; 
Soldat  muß  Alles  werden, 
Es  sei  Knecht  oder  Mann. 

Das  Los  hat  mich  getroffen; 

Jetzt  bin  ich  schon  Soldat. 

Mein  Geld  hab  ich  versoffen; 

Die  Lustbarkeit  ist  gar. 

Ich  muß  mich  nun  aufmachen 

Nach  Italien  hinein. 

Liebste  Freund,  nehmts  nicht  so  schwer! 

Es  kann  nicht  anders  sein. 

Dem  Kaiser  muß  ich  dienen 

So  lang  ich  's  Leben  hab. 

Werd  ich  einstmal  tot  geschossen. 

Legt  man  den  Leib  ins  kühle  Grab. 

Da  sieht  man  viel  Kameraden 

In  einer  Stunde  fallen. 

0  großer  Gott,  erbarme  dich! 

Vielleicht  triffts  heute  auch  noch  mich. 

Der  Kaiser  hat  beschlossen 
Zu  streiten  für  sein  Land, 
Viel  Brüder  werden  erschossen 
Ja  durch  des  Feindes  Hand. 
Das  ist  des  Krieges  Lauf. 
Rekruten  hebt  man  aus. 
Viel  tausend  Brüder  müssen 
Ihr  junges  Leben  geben  auf. 


13^ 
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5.  Man  hört  Kanonen  knallen, 
Daß  's  in  der  Luft  erschallt. 
Viel  Kameraden  fallen, 
Verlieren  ihre  schöne  Gestalt. 
Sie  seufzen  in  dem  Blut, 
Weil  Vieles  fließen  tut. 

Sehr  Viele  müssen  den  Geist  aufgeben. 
Ach  du  gezwungenes  Leben! 

6.  Der  Vater  weint  um  seinen  Sohn, 
Die  Mutter  um  ihr  Kind. 

Das  Weib  bedauert  ihren  Mann, 

Weil  sie  geschieden  sind. 

0  liebste  Eltern,  ich  bitte  euch: 

Stellt  doch  das  Weinen  ein! 

Es  kann  ja  nicht  mehr  anders  sein; 

Soldat  muß  ich  schon  sein. 

7.  Hinaus  ins  Schlachtgetümmel! 

Lebt  wohl,  ihr  Eltern!  ich  muß  fort. 

Das  weiß  der  liebe  Himmel, 

Ob  ich  nochmals  seh  diesen  Ort. 

Vertraut  dem  Himmel  eure  Klagen, 

Wenn  euch  die  Furcht  stets  ängstlich  droht! 

Mein  deutscher  Handschlag  soll  euch  sagen: 

Von  euch  nur  scheidet  mich  der  Tod. 

.^anbfd^riftlic^  uiib  münbüc^  au§  %f)al^avL  bei  5Jtonb[ee  (ßanb  ©at^Burg). 

Offenbar  Slnpaffung  eine§  tneit  älteren  2iebe§  (bgt.  Sitfurtl^,  Q^ränüfd^e 
33olf§lieber  ©.  186  —  188)  auf  bie  S^it  eine§  neueren  g^elb^ugeS,  ticrniut= 
üä)  be§  öfterrcid^ifc^en  in  i^talien  1859,  be§  lombarbifd^en  Krieges. 

3,  1  dem  Kaiser  ^rons  ^ofep!^  I.  üon  Dfterreid^.  —  4,  2  zu  streiten  für  sein 
Land  für  bie  Sombarbei,  tDeId)e  er  abtt  in  biefem  Kampfe  mit  ^tatien  üerlor. 

290.     [1860.] 

1.     Seit  den  vielen  Eisenbahnen 
Gibts  so  wenig  Postillionen. 
Was  uns  sonst  das  Posthorn  blies, 
Bläst  uns  jetzt  die  Lokomotiv. 
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2.  Jetzt  bauens  die  Bahn  nach  Rosenheim. 
Ei!  da  wird  es  recht  lustig  sein. 

Wenn  's  schon  am  Ende  nicht  viel  tragt, 
So  habens  doch  Unterhaltung  gehabt. 

3.  Auch  bauens  durch  die  Donau  einen  Kanal; 
Das  ist  ein  Jubel  und  ein  Hall. 

Jetzt  schau  ich  keinen  Menschen  an; 
Ich  freu  mich  auf  die  Eisenbahn. 

4.  Die  Eisenbahn  wird  fortgebaut; 

Aufs  Geld  wird  aber  nimmer  geschaut. 
Da  sagt  einmal  ein  Schusterbub: 
Schulden  haben  wir  eh  schon  genug. 

5.  Die  Eisenbahn  hat  gar  kein'n  Sinn; 
Es  ist  ja  gar  nichts  Künstlichs  drin. 
Wartet  nur!  in  einigen  Jahren 
Werden  wir  schon  in  Lüften  fahren. 

6.  Studiert  nur  fort,  ja  meine  Herrn, 

Weil  die  Schulden  sonst  noch  größer  werdn! 
Das  Kapital  zahlt  nichts  mehr  ab; 
Es  ist  schon  wieder  ein  anders  da. 

7.  In  Traunstein  ist  es  recht  lustig  gewesen; 
Da  hat  es  einmal  viel  Arbeit  gegeben. 
Da  hats  gedauert  Tag  und  Nacht 

Und  dennoch  habens  nichts  weiter  gebracht. 

8.  Auf  einmal  ist  die  Arbeit  gar. 

Sie  sagen:  sie  bauen  ein  anderes  Jahr. 

Mit  der  Eisenbahn  gehts  nicht  so  geschwind; 

Derweil  kommt  noch  ein  anderer  Wind. 

9.  Die  Arbeitsleut  die  reisen  fort, 
Sie  reisen  in  ein  anders  Ort. 
Sie  gehen  alle  auseinand 

Weil  halt  der  Fleck  gar  nimmer  g'langt. 
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10.  A  drei,  ä  vier  die  bleiben  noch  da 

Daß  's  nicht  ausschaut,  als  war  's  schon  gar. 
Lohn  kriegens  nicht  viel  auf  die  Hand, 
Weil  das  Geld  fast  nimmer  gelangt. 

11.  Der  Rothschild  ist  ein  reicher  Mann, 
Der  uns  am  Ende  noch  helfen  kann. 
Jetzt  gibt  man  ihm  schon  drei  Prozent. 
Möcht  wissen,  wer  noch  zahlt  am  End. 

12.  Noch  einmal  bitt  ich:  meine  Herrn, 
Studiert  alleweil  auf  g'scheider  werdn! 
Tuet  studiern  auf  Schulden  zahln! 

Sonst  könnts  einmal  noch  schlecht  ausfalin. 

^aä)  einer  alten  ^anbf(f)rift,  toelcEie  fic^  (im  Drtginat)  in  ba^ 
Tlanu'itxipt  bon  Waxia  ^in^m^  ©üB'§  9kd^(efe  ju  feinem  Söeif  „<5al3= 
burgtfd^eS^oüglteber"  eingelegt  ftnbet,  je^t  im  5[)iufeum  6aroIino=5lugufteum 
3U  ©alaburg.  5luc^  in  einem  Sieber6u(|  bon  ^o'jip'^  '\Rciä)l,  3intntermann 
bei  3;{ttmoning  an  ber  <Bül^aä)  unb  in  einem  ÜJtannffript  bet  grau  beg 
33ürgermetfter§  ^Doppler  in  S^atgau  bei  Salzburg;  bann  in  einem  Sieber= 
bud^  öon  ^atoh  Serger,  (Safttoirt  im  Sublütg§bab  M  SeopoIbSfron  (©al3= 
bürg).  ;^n  jebem  bon  biefen  ift  mand§e§  im  S)tate!t;  hod)  toar  e§  ojfen= 
bar  urfprünglid^  faft  ganj  ^oc^beut[d§,  toeg^atb  id)  e§  [o  fc^rieb. 

2,  1  jetzt  bauens  die  Bahn  nach  Rosenheim  bte  ®ijenbat)n  in  93a^ern  Don 
aftojen^etm  naä)  ©oläburg  begann  am  15.  3tuguft  1860  (bie  bon  SJlünc^en  nod^  SRofen* 
l^eim  fc^on  1857).  —  die  Bahn  nach  Rosenheim  in  bem  Sieberbud)  öon  SBerger. 
^n  ben  brei  onberen:  bie  @ijenbat)n  nad)  Satäburg;  bie§  bebeutet  roof)I  bo^felbe  (bie 
öon  9toien:^eim  nac^  Salgburg).  ign  allen  brei  aud)  7,  i  Traunstein.  —  6,  i— 4  in 
ber  §anbjd)rift  tion  6üfe:  ©tubietg  bo  nimma  meine  §earn  SBeil  b'  ©c^utben  fünft 
no  gre^a  ttjearn;  ®q§  Stapital  äa:^tt  nij  mear  ab  ®Iei  lüieba  giebtS  n)ä§  änbali  ab. 
Qm  Sieberbud)  öon  9Md)t:  ©tubiertg  nur  fort  ia  meine  ^^nxn,  3)a^  bie  ©c^ulben 
aüettjeU  me:^rer  mern!  Äein  ^opital  äa^ttä  nimmer  ab  3)a  ift  fd^on  mieber  ein 
anber§  ta.  Qn  bem  SKonuffript  ber  ^^rou  ®op|3ler:  Stubirft  nid)t  lang  ja  meine 
§errn  ®o§  b'  ©d^ulben  nid)t  großer  mern!  Sfapital  ^aifU  ni(^t§  mel^r  ab  (Si§  ift 
f^on  mieber  ein  anberi  ta.  ^n  bem  Sieberbud)  öon  93erger  ift  nur  ©tropt)e  1—3.  — 
9,  4  bei  ©üfe:  SBtil  ba  %kd  t)at  nimma  g'tangt.  23ei  iRäd)l:  SBeil  f)alt  ber  gläf  bar 
nimmer  g'Iangt.  93ei  2)oppkr:  SBeil  ber  gied  fjat  nimmer  g'longt.  —  10,  4  bei 
©ü§:  SBeil  bai^kd  ^att  nimma  g'Iangt.  33ci  9täd)I:  3Beil  f)aft  ber  gtäd  gar  nimma 
g'(ongt.  33ei  Soupier:  SSeil  bag  (Selb  faft  nimmer  g'Iangt.  —  11,  i  der  Rothschild 
mot)I  jener  in  SBien  ober  jener  in  grantfurt.  —  11,  3  bei  ©üfe:  ®ea  friagt  no  (Selbt 
ja  5  ^rojent.  58ei  JRäd)I:  Qt^t  gibt  man  ii)m  fd)on  brei  ^rojent.  —  12,  i  noch 
einmal  mie  6,  1.2.  —  12,  1—3  bei  9iöc^I:  Um  nij  bitt  i,  0  meine  §errn  ©tubiertg 
not  atlmeil  auf  g'id)eiba  mern  ©tubiert  amat  auf  ©djulbcn  ^afiVn.  58ei  ©ü^:  3lod) 
einmal  bitt  id)  meinö  §ean  %ijtat§  nit  ftubiarn  auf§  g'fdjcuta  mearn  %t)tat^ 
ftubiarn  auf§  ©d)ulb'n  ja^fn. 
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291.    (1862.) 

1.  Ich  will  von  Markt  Waldkirchen 
Ein  Liedchen  fangen  an. 

Was  sie  jetzt  leiden  müssen, 
Erstaunt  fast  jedermann. 

2.  Wir  gehen  ruhig  schlafen. 
Es  denkt  Niemand  daran, 
Daß  uns  in  wenigen  Stunden 
Das  Unglück  treffen  kann. 

3.  Das  Feuer  tut  ausbrechen 
Fast  mitten  in  der  Nacht. 
Die  Geistlichen  und  Herren 
Sind  alle  schnell  erwacht. 

4.  Sie  riefen  zu  Gott  im  Himmel: 
Schlag  unsre  Bitt'  nicht  aus! 
Verschone  Deine  Wohnung, 
Das  neue  Gotteshaus! 

5.  Und  kurz  in  wenigen  Stunden 
War  Alles  obdachfrei, 

So  daß  für  Bürger  und  Beamten 
Mehr  keine  Wohnung  sei. 

6.  Die  Herrn  Beamten  ziehen 
Nach  Jandelsbrunn  hinein. 
Dort  müssen  sie  amtieren; 
Es  kann  nicht  anders  sein. 

7.  Der  Markt  stand  ganz  in  Flammen, 
Die  Kirche  auch  dabei. 

Das  Missionskreuz  neben 
Das  blieb  von  Flammen  frei. 

8.  Die  Elemente  weichen 
Von  diesem  Heiligtum. 

Von  oben  kam  das  Zeichen; 
Sie  kehren  eilends  um. 
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9.     Von  oben  kam  das  Zeichen; 
Gott  sperret  ihren  Lauf. 
Das  Kreuz  bleibt  sicher  stehen 
Und  hält  im  Kampfe  aus. 

10.  Der  Markt  ist  ein  Gluthaufen: 
Viel  Leichen  liegen  bei. 

Es  läßt  sich  wohl  begreifen, 
Wie  schrecklich  daß  es  sei! 

11.  Der  Markt  ist  wiederum  fertig, 
Die  Häuser  schön  gebaut. 
Und  Gott  verläßt  ja  niemand, 
Der  nur  auf  Ihn  vertraut. 

12.  Ich  will  mein  Lied  beschließen. 
0  Mensch,  sei  doch  bereit! 
Das  ganze  Erdenleben 

Ist  lauter  Eitelkeit. 

9JlünbIid)  au§  bem  ^axü  2öalbfird§en  (^ieberbo^ern,  im  Saijcrild^en 
äßolb).     „3öie  2SaIbfird§en  aBgebrannt  ift,   1862". 

6,  2  Jandelsbrunn  liegt  in  ber  Diö^e  Don  jenem  SSalbfirc^en  (1,  i). 


292.   [1866.] 

In  Bayern  liegt  ein  Städtchen 
Im  schönen  Frankenland, 
Bad  Kissingen  so  herrlich. 
In  Nah  und  Fern  bekannt. 
Es  sprudelt  dort  Rakoczy 
Aus  tiefer  Quelle  Grund; 
Das  machte  Fürst  und  Kaiser, 
Was  krank  war,  stets  gesund. 

So  wie  in  frühern  Jahren 
Der  Wohlstand  stets  zunahm, 
So  rücken  heuer  Preußen 
Als  Kurgast'  dorten  an. 
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In  Sachsen  ists  gegangen, 
In  Bayern  wirds  so  gehn 
Die  Städte  zu  brandschatzen, 
Eh  man  den  Feind  gesehn. 

3.  Doch  plötzlich  auf  den  Höhen 
Da  blitzt  es  ringsumher; 

Es  stehen  unsre  Bayern 
Dem  Vaterland  zur  Wehr, 
Die  Podewilsbüchsen  krachen, 
Kartätschen  feuern  drein. 
Hurra  ihr  Pickelhauben! 
Ihr  sollt  willkommen  sein! 

4.  Die  Division  von  Zoller, 
Der  Feldherr  in  der  Mitt, 

Sie  kämpften  um  jeden  Baumstamm, 
Sie  kämpften  um  jeden  Schritt. 
Sie  wissen,  daß  ganz  Bayern 
Auf  sie  die  Hoffnung  hält. 
Stolz  macht  sie  das  Bewußtsein; 
Ihr  Mut  der  ist  gestählt. 

5.  Vor  allen  General  Zoller, 
Wo  's  heiß  und  blutig  ging. 
Da  war  er  stets  der  erste 
Voran  mit  Ungetüm. 

Das  Fernrohr  führt  die  eine, 
Das  Schwert  die  andre  Hand. 
Ruft:   „wacker,  brave  Truppen! 
Auf  euch  sieht  's  Vaterland" ! 

6.  Das  Schicksal  hats  verhänget: 
Er  sinkt  im  Schlachtenfeld. 
Zum  Tode  schwer  getroffen 
Gehts  in  die  bessre  Welt. 

Er  ging  nach  jenem  Lande, 
Wo  Ruh  und  Frieden  ist. 
Wo  Österreich  und  Preußen 
Die  Feindschaft  auch  vergißt. 
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7.  Um  die  geliebte  Leiche 

Stehn  Hoch  und  Nieder  stumm. 
Es  gehet  ein  Gelöbnis 
Von  Mund  zu  Mund  herum: 
Wir  wollen  nicht  verzagen, 
Bricht  auch  der  Sturm  herein; 
Wir  wolln  in  allen  Nöten 
Stets  echte  Bayern  sein. 

8.  Es  folgt  nach  schweren  Leiden 
Einst  eine  bessre  Zeit; 

Es  führt  das  viele  Unglück 
Doch  nur  zur  Einigkeit. 
Dann  denkt  in  bessren  Tagen 
An  die  Tapfern  auch  zurück, 
Die  's  Herzblut  hingegeben 
Für  unser  künftig  Glück! 

^anbfdiriftUcE)  unb  münblii^  au§  3cini^D^1  ^^^  S)aglfing  bei  ^Mndjen. 

1,  5  Rakoczy  Skine  ber  SOZineralqueHe  in  Äiffingen.  —  2,  3.  4  rücken  Preußen 
dorten  —  bti  S^iffingen  (1,  s)  —  an  ba§  Sieb  t[t  nad)  ber  <Bd)iaä}t  jjoifd^en  ^reu^ett 
unb  SSat)ern  bei  Äijfingcn  (10.  ^uli  1866)  gebid^tet.  —  3,  5  die  Podewilsbüchsen 
krachen  $f)iUpp  grei:^err  0.  ^oberoilä  leitete  feit  1853  bie  ®etüet)rfabn!  in  ?(mberg.  — 
4,  1  (unb  5, 1)  Zoller  D^far  grciberr  ö.  QoEei-,  !gl.  baDerij(^er  ©eneralleutnant,  beim 
Stulbruc^  be§  Stieget  1866  on  bie  ©pi|e  ber  3.  Qnfanteriebiöifion  berufen,  ^n  ber 
©diloc^t  bei  ^ijfingen  am  10.  Quii  1866  mürbe  er  burcb  eine  ©ranate  getötet,  roa§ 
in  ©tropbe  6—8  befpro(^en  ift. 

2dn.    [1866.] 

1.     Wir  ziehen  jetzt  hinaus  ins  Feld, 
Hurra!  hurra!  hurra! 
Fürs  Vaterland  und  nicht  fürs  Geld, 
Hurra!  hurra!  hurra! 
Unser  Hauptmann  ist  ein  tapfrer  Held; 
Er  gleicht  dem  Vogel  in  der  Welt. 
Er  soll  leben!  er  soll  leben! 
Er  lebe  mit  hurra! 
Hurra!  hurra!  hurra! 
Ra!  ra!  ra!  ra!  hurra! 
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2.  Bei  Kissingen  da  war  die  Schlacht; 
Hurra!  hurra!  hurra! 

Prinz  Karl  hat  selber  mitgemacht. 
Hurra!  hurra!  hurra! 
Da  standen  vierzigtausend  Mann; 
Sie  fingen  gleich  zu  feuern  an 
Auf  die  Preußen,  auf  die  Preußen, 
Auf  die  Preußen  mit  hurra! 
Hurra!  hurra!  hurra! 
Ra!  ra!  ra!  ra!  hurra! 

3.  Seht,  wie  der  stolze  Preuße  flieht, 
Hurra!  hurra!  hurra! 

Wenn  er  uns  tapfre  Krieger  sieht! 

Hurra!  hurra!  hurra! 

Das  Büchserl  schnallt,  daß  's  hoch  erschallt. 

Wir  ziehen  mutig  in  die  Schlacht 

Auf  die  Preußen,  auf  die  Preußen, 

Auf  die  Preußen  mit  hurra! 

Hurra!  hurra!  hurra! 

Ra!  ra!  ra!  ra!  hurra! 

4.  Und  als  der  morgig  Tag  anbrach, 
Hurra!  hurra!  hurra! 

Als  man  das  blutige  Schlachtfeld  sah, 

Hurra!  hurra!  hurra! 

Da  waren  alle  Felder  rot 

Von  lauter  jungem  Preußenblut. 

Sie  mußten  sterben,  sie  mußten  sterben, 

Sie  mußten  sterben  mit  hurra! 

Hurra!  hurra!  hurra! 

Ra!  ra!  ra!  ra!  hurra! 

3fn  einem  Steberbud^  ^u  ©ifenär^t  bei  Ilraunftein  (Dberba^ern). 

6in  Seil  l^ieöou  ift  fd^on  in  einem  Sieb  au§  bem  ^at)xt  1813  bei 
Sitfurtl^,  6in]^unbert  ^iftoiifi^e  3}oIf§lieber  be§  ^^reu^tfc^en  .^eere§,  ^Berlin 
1869,  ©.  103:  Söir  ^reu^en  ^iel^en  in  ba§  fjelb,  ^urral^!  f^uxxa^l  l^urral^l 

2,  1  bei  Kissingen  da  war  die  Schlacht  bei  jener  ©^tac^t  (am  10.  QuU  1866) 
fiegten  bie  *]Sreu§en  über  bie  93at)ern.    2)ieieg  Sieb  aber  fpric^t  üon  Siieberlaße  ber 
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^reufeen  (3,  i  seht,  wie  der  stolze  Preuße  flieht),  ^n  33oi)ern  mar  Öa  eine  falfc^e 
3laä)xx(i)t  gefommen,  infolgebeffen  biefe§  Sieb  fo  oerfafet  lüiirbe.  ^n  bem  58u(^:  25a§ 
treffen  bei  Äiffingen  am  10.  Suli  1866  bargefteHt  üon  91.  ö.  Soeben,  föniglic^  preufet- 
jd^em  ©eneral-Sieutenant  [bec  felbft  1866  preuBiiil)er  ©eneral  tüor]  S)orm[tabt  unb 
Sei^äig  1894  jci)reibt  biefer  anä^  (6.  14):  bic  Stngabe  ber  otfisieHen  bat)erif^en 
Vorstellung  be§  ^elbjugeg,  bofe  bie  preußischen  ©ejc^ü^e  „üerftummten  unb  ben 
$Ia|  röumten"  berufjt  auf  einem  Irrtum.  —  2,  3  Prinz  Karl  (©of)n  be§  StönigS 
SJiajimilian  I.  ^ofepl)  üon  $8a^ernj  mor  1866  93efei)Iit)aber  ber  ba^erijt^en  3lrmee 
gegen  bie  preußii'dje  SD^iainarmee.  —  4,  7  die  Preußen  mußten  sterben  naii)  ®oeben 
(l  0.)  ©.  47:  10  Cffijiere  unb  133  a^ann. 


294.     (1866.) 

1.  Hier  liegt  ein  Held,  ein  tapfrer  Held  begraben! 
Also  die  Inschrift  auf  dem  Kreuze  sagt. 

Und  die  den  Tapferen  hieher  gebettet  haben, 
Noch  standen  sie  als  Feind,  und  wer  sie  fragt: 

2.  Wer  ist  der  Held?  wer  war  der  mut'ge  Streiter, 
Der  von  dem  Feind  geehret  wird  im  Tod? 

Ihr  Kämpfer,  hört's!  steht  auch  als  solche  Streiter! 
Steht  auch  also,  wenn  ihr  vom  Feind  bedroht! 

3.  Im  Jahre  achtzehnhundert  Sechsundsechzig, 
Im  siebten  Monat,  eh  man  es  kaum  geglaubt, 
Erhob  sehr  stolz  mit  vielen  Kriegesscharen 
Der  preuß'sche  Adler  sein  gekröntes  Haupt. 

4.  Im  mächt'gen  Flug  schlug  er  schnell  seine  Schwingen; 
Man  scheute  nicht  den  blutgen  Bruderkrieg. 

Das  niegeahnte,  es  mußte  doch  gelingen 

Und  vorwärts,  vorwärts  gings  von  Sieg  zu  Sieg. 

5.  Im  heißen  Kampf  die  Preußen  vorwärts  drangen 
Und  weichen  mußten  sie  der  Übermacht 

Die  braven  Bayern,  die  rings  vom  Feind  umfangen, 
Dem  sie  auch  manchen  Schlag  schon  beigebracht. 

6.  Ein  Bayer  war's,  dem  ich  dies  Lied  geweihet. 
Sieg  oder  Tod!  galt  ihm  als  Losungswort. 
Der  Feinde  Schar,  ob  sie  ihm  auch  gedräuet, 
Gemahnt:  nun  zu  ergeben  sich  sofort! 
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7.  Nicht  konnten  ihn  der  Feinde  Wafifen  schrecken 
Und  nicht  begehrt  der  Mutige:  Pardon! 

Ob  sie  auch  manchen  Freund  darniederstrecken, 
Er  hielt  sich  fest  als  Bayern  wack'rer  Sohn. 

8.  Es  war  an  einem  schwülen,  heißen  Tage, 

Als  dieser  Tapfre  gegen  vierzehn  Preußen  stand. 
Er  hatte  mehrere  schon  hart  gebettet; 
Dann  streckten  ihn  die  andern  in  den  Sand. 

9.  Und  bald  ward  ihm  ein  schönes  Grab  bereitet 
Und  in  dasselbe  er  von  Feindes  Hand  gelegt. 
Und  ob  auch  keine  Sterbeglocke  hier  geläutet, 
Der  Ehrensalve  Schall  die  Luft  bewegt. 

10.     So  ward  zur  Erde  er  mit  aller  Ehr'  bestattet 
Und  Blumen  noch  aufs  kühle  Grab  gestreut. 
Wenn  es  kein  Denkmal  und  Cypressen  nicht  beschattet. 
Ward  doch  sein  Grab  mit  jenem  Spruch  geweiht: 

IL     Hier  liegt  ein  Held,  ein  tapfrer  Held  begraben, 
Deß  Todesmut  vom  Feinde  ward  geehrt, 
Die  ihm  gebührend  auch  die  letzte  Ehre  gaben. 
Er  hat,  wie  Viele  noch,  als  Bayer  sich  bewährt. 

„S)er  mutl^tge  SSat)er".  ^n  her  Sammlung  alter  S)rucEe  frül^er  im 
23efi^  S)itfurt^5,  je^^t  in  ber  StaatSbibliot^ef  3U  5Jtün(^en,  3.  23anb,  5ir.  41. 

5,  4  im  alten  Srucf :  '2)en;  fo  tvoijl  ftatt  2)em  gebrudt,  ober  öteUeid^t  =  2)en'n 
(2)enen).  —  9,  4  Ehrensalve  (im  atten  Srutf :  @§renjalbe)  bal  Schießen  bei  feinem 
33egräbm§. 

295.  (1870.) 

1.     Es  zieht  der  Franzmann  wohl  an  den  Rhein 
Hurra! 

Das  linke  Ufer  soll  eigen  ihm  sein 
Hurra ! 

Da  rufet  die  Wacht  schnell  den  Preußen  her; 
Der  fürchtet  dich  Franzmann  jetzt  nimmermehr. 
Hurra!  hurra!  hurra! 
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2.  Und  kämpfet  der  Preuße  fürs  deutsche  Land, 
Reicht  ihm  der  Bayer  und  Schwabe  die  Hand. 
Wir  halten  zusammen  und  bleiben  treu; 

Der  Hess'  und  Badenser  sind  auch  schon  dabei. 

3.  Der  Kronprinz  von  Preußen  führet  uns  an; 
Er  ist  ein  kluger  und  tapferer  Mann. 

Wir  folgen  ihm  nach  in  die  blutige  Schlacht. 
Du  stolzer  Franzose,  jetzt  nehm'  dich  in  acht! 

4.  Wir  führen  den  Löwen  im  Schild,  nicht  zum  Scherz; 
Kein  Bangen  kennt  's  bayerische  Kriegerherz. 
Komm  nur,  afrikanisches  Räuberpack! 

Wir  bayrische  Burschen  haben  auch  was  im  Sack. 

5.  Ihr  Liebsten,  weint  euch  die  Augen  nicht  rot! 
Fürs  Vaterland  sterben  ist  rühmlicher  Tod. 
Denkt  nur,  was  ein  altes  Verslein  spricht: 
Unser  Herrgott  verläßt  einen  Deutschen  nicht. 

6.  Hurra!  ihr  Brüder,  jetzt  geht  es  hinaus. 
Schütz'  Gott  den  König,  die  Lieben  zu  Haus! 
Und  kehren  wir  einstens  als  Sieger  zurück, 
Dann  lacht  uns  ein  dauerndes  Friedensglück. 

„58at)rifd)e§  {5olbaten=Sieb  Beim  3Iu§maxfc^  im  SuU  1870.  @e= 
bidjtet  Oon  ^.  Setter,  SSorftanb,  componirt  bon  6.  5)1.  <Badß,  S)irigent  be§ 
3!Rönnergejan9öcrein§  Sieberfrang.  S)rucE  Don  ^oä)  u.  .^ilf,  3::^eatiner= 
ftxaBe  10,  gjlünceien".    2llter  S)ru(i  in  ber  fgl.  ©taatSbibliot^ef  gu  ajlünc^en. 

\ 

1,  lunb  6  Franzmann  gi^anäofe,  —  1, 2  unb4  Hurra!  bie§  in  allen  @tropf)en 
naä)  3etle  1  unb  2.  5lud^  Hurra!  hurra!  hurra!  nad)  jeber  ©tropf)e.  —  3,  i  der 
Kronprinz  von  Preußen  gviebrid)  SBilfjelm  (fpäter  beutjc^er  gatfer  unb  Söntg  öon 
^reu^en  griebrid^  HL).  @r  'max  fiegreid)  bei  SBcifeenburg,  $3örtf)  unb  ©eban.  — 
4,  3  afrikanisches  Räuberpack  ofrifQniid)e  ©olbaten  in  ber  franjöfiii^en  SIrmee  (roie 
im  Sieb  296  unb  297).  —  6,  2  den  König  Subioig  H.  öon  S3at)ern. 


296.    [1870.] 

1.     Errungen  ist  der  erste  Sieg 

Der  deutschen  Waffen  in  dem  Krieg. 
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Vernichtet  ist  von  Deutschen  schon 
Des  Feindes  stärkste  Division. 
Heil  Deutschland  dir!  der  Sieg  ist  dein. 
Es  ist  geschützt  der  deutsche  Rhein. 

2.  Heil,  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm,  dir! 
Heil  unserm  deutschen  Schlachtpanier! 
Uns  schrecken  Turkos  nicht  zurück; 
Der  deutschen  Treue  blüht  das  Glück. 
Das  deutsche  Heer  steht  tapfer  ein. 
Deutschland,  es  schützt  den  deutschen  Rhein. 

3.  Drum,  Deutschland  mein,  verzage  nicht! 
Den  fremden  Hohn  ertrage  nicht 

Und  schütze  brav  den  deutschen  Rhein, 
Laß  keinen  eitlen  Franzmann  ein! 
Nicht  zittre  für  das  Machtwort  Krieg! 
Preußen,  es  führet  dich  zum  Sieg. 

4.  Und  koste  es  auch  Zeit  und  Blut, 
Wir  rächen  frevlen  Übermut. 
Der  Franzmann  dünkt  sich  groß  und  stark; 
Doch  Deutschlands  Heer  hat  deutsches  Mark. 
Wo  König  Wilhelm  mit  uns  ficht. 
Da  zagt  die  deutsche  Treue  nicht. 

5.  Des  Deutschen  Macht  war  allezeit 
Die  Treue  und  die  Tapferkeit. 

Was  nützt  den  Feinden  frevler  Mut? 
Wir  kämpfen  für  das  höchste  Gut, 
Für  deutsches  Recht  und  deutsches  Land. 
Da  hält  die  deutsche  Treue  Stand. 

6.  Der  Kronprinz  führt  uns  selber  an. 
Auch  Friedrich  Karl  ist  ein  Mann, 
Der  stehet  fest  in  Sturm  und  Not, 
Der  stehet  fest  in  Kampf  und  Tod. 
Drum,  deutsche  Brüder,  stimmet  ein: 
Tod  unserm  Feinde!  soll  die  Losung  sein. 
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7.  Der  deutsche  Rhein,  der  deutsche  Wein 
Sie  sollen  ewig  unser  sein! 

Und  will  der  Franzmann  dieses  Gut, 
Gebt  statt  des  Weins  ihm  rotes  Blut! 
Wir  stehen  bis  zum  Letzten  ein, 
Brüder,  wir  schützen  Deutschlands  Rhein. 

8.  Ob  uns  Zuaven  auch  bedrohn. 
Ob  Turkos  an  der  Grenze  schon, 

Das  deutsche  Heer  hat  schon  gezeigt. 
Wie  man  den  Turkos  heimwärts  geigt. 
Ja,  prägt  es  diesen  Bestien  ein, 
Deutschland,  es  schützt  den  deutschen  Rhein. 

9.  Und  ihr  daheim  im  Vaterland 
Reicht  jenen  Tapfern  froh  die  Hand 
Und  mildert  durch  Wohltätigkeit 
Deutschen  Kriegers  Not  und  Leid! 
Des  Kriegers  Weib,  des  Kriegers  Kind 
Uns  ein  gar  heilig  Vermächtnis  sind. 

10.     Wenn  so  das  ganze  Land  bereit. 

Dann  schadet  uns  kein  blut'ger  Streit. 
Wenn  Einer  für  den  Andern  fleht, 
Wenn  Einer  für  den  Andern  steht. 
Dann  müssen  wir  des  Siegs  uns  freu'n. 
Dann  wird  der  Deutsche  Sieger  sein. 

„S)eutf(^tanb§  Sieg!  ©in  Sieb  für  S)eutfc^tanb§  53ot!  unb  ^eer. 
aRetobie:  S)ie  Söadjt  am  ^^tin  ic."  2Im  (5nbe:  „S)ruct  öon  ^.  Ul^fe  in 
ißrenatau".  ^n  ber  ©ammlung  alter  SDruiie,  frül^er  im  S3eft^  S)itfurtl^§, 
je^t  in  ber  ©taatSbibltotl^ef  ju  ^Jiünd^en,  2.  SSanb,  ^x.  16. 

1,  1  der  erste  Sieg  bei  Sßei^enbuig  im  Slfa^  am  4.  Stuguft  1870.  —  2,  i  Kron- 
prinz Friedrich  Wilhelm  (unb  6,  i  der  Kronprinz)  fpäter  (1888)  beutfd^er  Äotfer  unb 
Äönig  öon  <ßreuf;en.  @r  führte  am  4.  3lugu[t  1870  bie  britte  (fübbeutfd^e)  Slrmcc 
fiegretc^  bei  3Bei§enburg  (1,  i  der  erste  Sieg),  am  6.  2tugu[t  1870  bei  SBött§  unb 
am  1.  ©e^itember  1870  bei  ©eban.  —  2,  3  (unb  8, 2. 4)  Turkos  afrilanifd^e  ©olbaten 
in  ber  franjöfifd^en  Slrmee,  an§  bem  1830  üon  ben  granäofen  eroberten  Sanb  Sllgerien 
(Sllgier)  an  ber  5Rorbfüfte  oon  2tfnfa.  —  4,  5  König  Wilhelm  1861—88  Äönig  öon 
«Preußen  unb  1871—88  beutjd^er  Äaifer.  —  6,  2  Friedrich  Karl  ^rinj  üon  ^reufeen, 
1870—71  Dberbefe{)Ig'f)aber  ber  äloeiten  bcutjc^en  ?lrmee.  —  8,  1  Zuaven  auci^  afrifa* 
nif(^e  (Solboten  in  ber  franäöfijd^en  Slrmec.  —  8,  5  diesen  Bestien  biefcn  Sieren. 
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297.  (1870.) 

1.  Weil  wir  die  Franzosen  gejagt  übern  Rhein, 
So  meinen  sie,  müss'  er  französisch  auch  sein. 
Rum  wiederum  pum,  rum  wiederum  pum 

So  meinen  sie,  müss'  er  französisch  auch  sein. 

2.  Und  meinen,  sie  hätten  so  großen  Schlund 
Den  Rhein  auszusaufen  bis  auf  den  Grund. 

3.  Nun  kommen  sie  heran  mit  großen  Hallos, 
Mit  Turkos,  Zuaven  und  Chassepots. 

4.  0  Louis,  du  hast  dich  schlecht  bedacht. 
Die  Rechnung  ohne  den  Wirt  gemacht. 

5.  Sieh  nur,  wo  das  Loch  der  Zimmermann  ließ. 
Daß  du  uns  gut  empfangen  kannst  in  Paris! 

6.  In  Paris  da  haben  wir  keine  Not, 

Da  speisen  wir  alle  Tage  table  d'höte. 

7.  Der  Louis  der  schenkt  uns  vom  Besten  ein: 
Hoch  Deutschland,  hoch!  und  der  deutsche  Rhein! 

8.  Wer  hat  denn  das  lustige  Lied  erdacht? 

Ein  Musketier  aus  Höxter,  der  hat  es  gemacht. 

9.  Er  sang  's  in  der  Schlacht  und  im  Bivouac: 
Der  Teufel  hole  das  Franzosenpack! 

Sllter  £)ruc£  in  ber  fönigl.  öffentlichen  Sibliot^ef  au  S)re§ben:  „Mer= 
neuefte  Siebet  öom  ^rtegSfdiaupIal  1870".  Satin  übet  biefem  ßieb: 
„^mmet  luftig.  Wd.  S)ie  t^tanjofen  l^atten  eine  :  :  ©cEianäe  gebaut  :|: 
S)on  tautet  ßattoffeln  unb  ©auetftaut". 

1,  3  Rum  wiederum  pum,  rum  wiederum  pum  bieg  in  aüen  Stropf)en  naä) 
3eile  2.  —  1,  4  fo  wie  t)ier  ift  in  jeber  @tropt)e  om  ©nbe  bie  ätüeitc  QtiU  hjieber* 
!^oIt.  —  3,  1  mit  großen  Hallos  mit  grofiem  9tuf.  —  3,  2  mit  Turkos,  Zuaven  mit 
ben  afrifaniic^en  Solbaten  in  ber  fransöfijc^en  3(rmee  (roie  im  Sieb  295,  ©tr.  4,  3 
unb  im  Sieb  296,  Str.  2,  3  unb  8, 2.  4).  —  mit  Chassepots  befaniittic^  taS  franäöfifdie 
5!Jii(itärgen)et)r  im  fiebriger  Ärieg,  früf)er  burc^  ben  33eamten  ber  SBaffenfabrif 
©t.  2;f)onia§  bei  $arig  Slntoine  ©tiafjep  ot  erfunben  unb  1866  eingeführt.  3m  Krieg 
1870/71  jeigte  fic^  tüenigftenl  anfangt  befjen  Übcrlegenf)eit  über  bo§  preu^ifc^e  günb« 
Hartman n,  Jpiftor.  Solf^Iieber  III.  14 
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nobelgetoe^r.  —  4,  i  (unb  7,  i)  Louis  3lapokon§'  III.  ©ol^n,  ber  1870  feinen  SSater 
in  ben  Ärieg  begleitete.  —  8,  2  ein  Musketier  ein  preu§ifd)er  Qnfanterift.  —  Höxter 
Ärei^ftobt  im  pceuBifc^en  aftegierungäbejirf  9Jiinben.  —  9,  1  Bivouac  taä  Saget 
ber  ©olboten  auf  freiem  gelbe.  —  9,  2  das  Franzosenpack  ba§  gemeine  SSoIf 
ber  f^ronäofen. 

298.    [1870.] 

1.  Bei  Metz  wohl  auf  der  Höhe 
Im  stillen  Mondenschein 

Da  stand  ein  bayrischer  Jäger 
So  einsam  und  allein. 

2.  Er  späht  mit  scharfen  Blicken 
Hin  in  die  dunkle  Nacht 

Und  hält  als  wackrer  Vorpost 
Getreulich  seine  Wacht. 

3.  Auf  blickt  er  zu  den  Sternen, 
Zum  silberbleichen  Mond: 

„0  tragt  mir  Herzenswünsche 
Hin,  wo  mein  Liebchen  wohnt!" 

4.  Ein  Blick  am  fernen  Himmel  — 
Rings  um  ihn  kracht  es  dann. 
Rasch  schlägt  der  wackre  Krieger 
Auch  seine  Büchse  an. 

5.  „Heraus,  ihr  Kameraden! 

Und  spannt  ihr  auch  den  Hahn!" 
Da  stand  wie  hergezaubert 
Sein  Jägerbataillon. 

6.  Es  stürzten  die  Franzosen 
Und  riefen:   „Gnade  Gott! 

Wo  Deutschlands  Krieger  zielen. 
Da  gibts  nur  Blut  und  Tod". 

7.  Doch  kehrt  nicht  aufs  Kommando 
Der  Jäger,  welch  ein  Schmerz! 
Er  lag  im  Feindeslande 
Getroffen  durch  das  Herz. 
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8.     Er  hielt  ein  kleines  Brieflein 
Fest  in  der  kalten  Hand. 
Darinnen  stand  geschrieben: 
Grüßt  Weib  und  Vaterland! 

ÜJtünblic^  auä  8eopolb5fron=5Jloo§  bei  ©atjBurg.  5;)titgeteUt  öon 
^atob  35erger. 

5aft  basfelbe  ßieb,  aber  mit  betn  SInfang: 
Bei  Stolac  auf  der  Höhe 
Im  dunkeln  Abendschein 
Stand  einst  ein  Kaiserjäger 
Ganz  einsam  und  allein 
(9  ©tropfen)   fonb   id)  im  Sorf  Söaibring  (lirol)-     6^   be^iel^t  fid^  auf 
iia§  ^a1)x  1878,  irio  an  ber  ©tabt  ©totac  in  33o§nten  ein  ©efed^t  jtDifc^en 
ben    Cftexreic^ern  unb   ben  ^nfurgenten   ftattfanb  (©tr.  7,  i   Es  stürzten 
die  Insurgenten). 

5tuc^  faft  basfelbe  Sieb,  mit  bem  Slnfang: 
Bei  Serajewo  auf  der  Höhe 
In  stiller  Einsamkeit 
Stand  ein  Siebenundzwanziger  Jäger 
So  einsam  und  allein 
(8  ©trop'^en)    fanb    id)   in  Seopolbgfron  6ei  ©aljburg.     S)ie§  Bejiel^t  fid§ 
tDoi)l  and)  auf  ba§  ^a^r  1878,  tüo  am  18.  Sluguft  ©erajetoo  (©arajeöo), 
bie   .^auptftabt   i8o§nien§,    nad)    f)eftigem   Kampfe    mit    ben    Xürfen    bon 
£)fteiTeic§  eingenommen  rouvbe. 

1,  1  Metz  bie  §auptftabt  Don  Sot^ringen.  ^n  bcffen  Umgebung  mar  Bei 
©olombet)  am  14.,  bei  Tlax§4a'%oux  am  16.  unb  bei  ®raüeIotte  am  18.  Sluguft  1870 
bie  fransöfifc^e  5(rmee  bitrd)  bie  beutfrf)e  befämpft  unb  beftegt  toorben  (6,  i  es  stürzten 
die  Franzosen). 

299.  [1870.] 

1.  Von  dir,  München,  muß  ich  scheiden. 
Von  dir,  München  du  schöne  Stadt, 
Und  das  muß  ich  jetzt  verlassen, 
Was  mein  Herz  geliebet  hat. 

2.  Wir  ziehn  nach  Frankreich;  da  blühn  die  Reben 
Und  aus  den  Reben  da  fließt  der  Wein. 

Wenn  mir  schenket  Gott  das  Leben, 
Sollst  du  wieder  mein'  Herzliebste  sein! 


Meine  Äuglein  sind  voll  Tränen, 
Auf  dem  Tisch  liegt  das  Papier; 
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Und  mein  Herz  ist  voller  Wonne, 
Wann  ich  schreiben  kann  zu  dir. 

4.  Vor  Sedan,  im  Städtchen  Beaumont 
Lag  vor  uns  's  Franzosenheer. 
Große  Kugeln  hört'  man  sausen, 
Aber  kleinere  noch  viel  mehr. 

5.  Bazeilles  ist  ein  kleines  Städtchen; 
Alles  setzt  sich  dort  zur  Wehr. 
Greise,  Weiber,  junge  Mädchen, 
Alles  feuert  auf  uns  her. 

6.  Wir  schössen  dann  mit  Brandgranaten; 
Bald  war  die  Stadt  ein  Flammenmeer. 
Von  uns  fielen  viel  Kameraden, 

Aber  kein  Bazeilles  stand  nicht  mehr. 

7.  Drei  Tage  dauerte  dieses  Morden, 
Furchtbar  war  es  bei  Sedan. 
Doch  wir  Deutschen  waren  Sieger; 
Gefangen  wurd  Napoleon. 

^Jlünblid^  au§  SeDpDlb§fron=3}^oo§  bei  ©aljburg. 

2,  4  du  meine  ©etiebte  (3,  4  zu  dir,  rvtxm  niä)t  tiieUeid)t  f)iemit  unb  mit  2,  4 
du  SJiünd^eii  gemeint  i[t).  —  4,  i  Beaumont  t)ier  fiegte  am  30.  Sluguft  1870  ber 
Äron^rinj  Sltbert  üon  ©od)ien  mit  preu^ijc^er,  fäd)fijd^er  unb  bal^rifd^er  2lrmee  über 
bie  granäofen.  —  5,  i  Bazeilles  biefe§  öon  12,000  Wann  gronjofen  befe^te  S)orf 
bei  ©eban  nat)m  am  1.  (September  1870  in  ber  ©c^toc^t  bei  ©eban  ba^  1.  unb  2. 
ba^rifd^e  Slrmeeforpä  unter  ©eneral  Submig  öon  ber  2;ann  unb  ein  Seit  be§ 
4.  preufeifd^en  3trmeeforp§  nad)  tjeftigem  tampf  ein.  —  6,  4  kein  Bazeilles  stand 
nicht  mehr  e§  mürbe  bei  biefem  Kampfe  gänjlic^  jerftört. 


800,    (1870.) 

Und  als  die  Schlacht  bei  Sedan  war  vorüber, 
Sah  man  des  Nachts  bei  hellem  Mondenschein 
Verwundete  Soldaten  tragen  auf  und  nieder 
Und  Sterbende  könnt'  man  noch  ächzen  hörn. 
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2.  Und  als  man  dort  die  Leichen  trug  zusammen, 
Bewegte  sich  ein  junger  Jägersmann. 

Er  schrie  um  Hilfe;  der  Arzt  kam  schnell  gegangen. 
Man  brachte  ihn  an  einen  andern  Ort. 

3.  Mit  frischem  Wasser  wusch  man  seine  Wunden; 
Er  tat  sodann  sein  mattes  Auge  auf. 

Man  hatte  ihn  sogleich  darauf  verbunden; 
Mit  leiser  Stimme  sprach  er  dann  darauf: 

4.  „Ich  danke  euch  freundlichst  für  mein  junges  Leben. 
Bemüht  euch  nicht!  mit  mir  ist  es  bald  vorbei, 
Denn  der  Herr  ruft  mich;  da  ist  kein  widerstreben. 
Bis  an  mein  Ende  bleib  ich  meinem  König  treu." 

5.  „Kameraden!  um  was  ich  noch  bitte, 
Bringt  meiner  Mutter  doch  den  letzten  Gruß! 
Sagt  ihr,  ich  sterbe  gern,  weil  nun  ist  Friede! 
Mich  traf  fürwahr  der  allerletzte  Schuß." 

6.  „Und  bin  ich  tot,  so  legt  mich  in  die  Grube, 
Wo  Feind  und  Freund  beisammen  ruhen  dann! 
Denn  nur  im  Grabe  da  findet  der  Mensch  die  Ruhe, 
Die  er  im  Leben  niemals  finden  kann." 

7.  Und  als  er  diese  Worte  hat  gesprochen. 
So  war  er  seines  Sinnes  nicht  mehr  Herr. 
Sein  mattes  Auge  war  ihm  dann  gebrochen; 
Er  sank  zurück,  war  für  die  Welt  nicht  mehr. 

8.  Was  ist  der  Mensch  hier  wohl  auf  dieser  Erde 
Und  was  sich  Mancher  bildet  ein? 

Er  glaubt  es  nicht,  daß  er  einst  Asche  werde; 
Nach  Hab  und  Gut  ist  sein  Streben  allein. 

2lug  einem  ßieberbuc^  in  3ttmbDrf  Bei  Münii)en.  „^Jtelobie  Sagienfa". 
2lu(^  in:  2)reiunbbretBig  fd^öne  neue  Sieber.  Srutf  ber  S-  Q-  9iiet|d)'fc^en 
SSud^brucEerei  in  SonbS^ut. 

301.    [1870.] 

1.     Nach  Frankreich  zog  vom  stillen  Haus 
Ein  Vater  zum  blutigen  Krieg  hinaus. 


214 

Da  stehn  um  ihn  weinend  die  lieben  Seinen, 
Sein  teures  Weib  und  drei  muntere  Kleinen. 
Es  sprach  der  Vater  in  Trennungsweh'n : 
„Lebt  wohl,  ihr  Lieben!  ich  muß  nun  gehn". 
Da  rufen  die  Kinder  mit  ängstlichem  Blick: 
„Wann  kehrst  du,  Vater,  zu  uns  zurück?" 

2.  Und  tiefe  Rührung  den  Vater  ergreift 

Und  schweigsam  sein  Auge  nach  oben  schweift; 
Dann  blickt  er  mit  Tränen  zur  Erde  nieder  — 
„Getrost,  o  Kinder!  ich  komme  bald  wieder. 
Noch  eh  von  dem  herrlichen  Himmelssaal 
Der  Vollmond  wird  leuchten  zum  drittenmal, 
Seh  ich  euch,  wenn  's  Gott  im  Himmel  gefällt. 
Alle  fröhlich  wieder  in  dieser  Welt". 

3.  Noch  spricht  er  manch  väterlich  mahnendes  Wort; 
Die  Kinder  die  weinten  doch  fort  und  fort. 

Und  sie  fielen  ihm  flehend  zu  Füßen  nieder: 

„0  Vater,  o  Vater,  o  komme  bald  wieder!" 

Der  Vater  doch  schwieg  und  sprach  nicht  mehr; 

Die  Kinder  machten  das  Herz  ihm  schwer. 

Er  griff  zum  Gewehr,  denn  's  war  höchste  Zeit, 

Und  eilte  hinaus  zum  blutigen  Streit. 

4.  Und  bald  stand  am  Himmel  so  schön  und  rein 
Der  Vollmond  im  lieblichsten  Zauberschein. 
Die  Kinder  die  jubeln:  „nun  ist's  bald  vorbei! 
Man  sagt,  daß  der  Krieg  bald  zu  Ende  sei". 
Doch  in  Sedan  da  liegt  schon  der  Vater  im  Blut 
Und  hier  verließ  ihn  der  kriegerische  Mut; 

Und  wie  er  voll  Schmerz  mit  dem  Tode  ringt. 

Rief  er  im  verscheiden:  „Lebt  wohl,  Weib  und  Kind!" 

5.  Und  als  der  Mond  kam  zum  drittenmal, 
Da  liefen  die  Kinder  hinunter  ins  Tal 

Und  knieten  weinend  im  Mondschein  nieder: 
„0  Vater,  o  Vater,  wann  kommst  du  wieder?" 
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Und  oft  wird  der  Mond  am  Himmel  stehn; 
Doch  der  Vater  wird  nicht  nach  Hause  gehn. 
Er  ruht  ja.  sanft  träumend  von  irdischen  Sorgen, 
Und  kommt  erst  wieder  am  ewigen  Morgen. 

«münblid)  unb  l^anbfc^riftttd}  öielfacE)  au§  Cberbaijern;  auc^  in 
mehreren  fliegenben  Srucfen  unb  in  bem33uc^:  gjlü{)(boTTer  Injeiger  2.  ^a\)x- 
gang  5)lüf)IbDrf  1872,  S.  43.  |)ier  mit  ber  Ukrf^rift:  Ärieger§  Slbfd^icb 
ober  ber  III.  5Jlonb]c^ein. 

302.    [1870.] 

1.  Die  Leut',  wo  kein  Geld  nicht  haben, 
Sind  die  bayrischen  Feldsoldaten. 
Drum  ziehn  wir  nach  Frankreich  nein; 
Ei  da  muß  ein  Geld  drin  sein. 

:  Ei  so  geht  das  Donnerwetter  :| 
Rempäti  bempäti  hopsasa! 

2.  Und  als  wir  nach  Sedan  kummen, 
Hahn  wir  die  Festung  gleich  umrungen. 
'S  ganze  Frankreich  muß  verderben, 
Weib  und  Kinder  müssen  sterben! 

Ei  so  geht  etc. 

3.  Als  wir  sind  nach  Orleans  kommen, 
Haben  wir  die  Stadt  eingenommen. 

Da  kommen  die  Mädchen  groß  und  klein. 
Jede  will  geküsset  sein. 
Ei  da  ging  etc. 

4.  Als  wir  sind  nach  München  kommen, 

Haben  uns  die  Bürger  freundhch  aufgenommen. 
König  Ludwig  der  soll  leben! 
Seine  Dienerschaft  darneben! 
Ei  so  geht  etc. 

gjlünblic^  tion  Solbaten  in  ^üni^en.  S)er  Üiefrain  »urbe  öon  ?^auft= 
fd^Iägen  auf  ben  %x]ä)  Begleitet. 

2,  1  nach  Sedan  befanntlid)  ©ieg  ber  Sentieren  am  1.  September  1870,  worauf 
am  2.  (September  gZapoleon  III.  unb  bie  iranjöftic^e  Strmee  gefangen  würben.  — 
kummen  gefommen  rooren.  —  3,  i  Orleans  am  11.  Dttober  1870. 
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303.    (1870.) 

1.  Im  Jahre  achtzehnhundertsiebzig 
Da  wurde  Napoleon  so  hitzig. 

Er  hatte  schon  immer  den  Glauben: 
Er  möchte  ganz  Deutschland  berauben. 

2.  Die  Deutschen  die  sind  schnell  beisammen 
Mit  Schwert,  mit  Kanonen  und  Fahnen. 
Sie  stellten  sich  alle  so  fest 

Als  war  es  der  letzte  Mann  g'west. 

3.  Bei  Sedan  da  wurde  gefechtet, 
Die  Scheid'  unter  Preußen  gerettet. 
Napoleon  der  hat  sich  verkannt 
Und  fällt  unter  preußische  Hand. 

4.  Wenn  man  das  schlachten  betrachtet, 

Kein  Mensch  kann  nicht  ruhen,  nicht  rasten. 
Da  heißt  es:  nun  fort  nach  Paris, 
Wo  endlich  der  Friedenschluß  ist! 

5.  Um  Paris  ist  schon  alles  verwüstet; 
Aber  dennoch  sinds  alle  gerüstet. 
Revolutionen  sie  folgen  oben  drein; 
Da  muß  ja  was  Fürchterlichs  sein. 

6.  Jeden  Tag,  jede  Stunde  wirds  schlimmer; 
Viel  Häuser  zerfallen  in  Trümmer. 

Viel  tausend  sie  wurden  erschlagen. 
In  Schutt  und  in  Asche  begraben. 

7.  Man  zählt  ja  schon  bei  achtzigtausend; 

0  Christen,  es  möcht  euch  schon  grausen. 
Um  Orleans  da  war  schon  der  Ort, 
Da  wurden  sechstausend  ermord't. 

8.  Die  Franzosen  sie  haben  gelitten. 
Gegen  Ende  gekämpft  und  gestritten. 
Napoleon  er  schleicht  sich  davon; 

So  weit  bringts  ein  einziger  Mann. 
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^Jtünblic^  au§  X^algau  (Sanb  ©atjburg).  @§  tnurbe  anä)  gefungen 
'bd  5Jionbjee  (lueftlid^  bon  ber  ©tabt  ©al^Burg,  in  Cfceröfterreirf)). 

1, 1. 2  ä^nlid)  aud)  bei  ^itfurt^,  |)iftoriid)e  58olf§Iiebcr,  2.  SSanb,  2.  Seit 
(1870 — 71)  ©.  110:  Im  Jahre  achtzehnhundertsiebzig  Da  ward  Napolium  gar  zu 
hitzig.  Slber  nur  bieje  äirei  3^'^*^";  l'onft  ift  ijier  SlüeS  anberä.  —  3,  2  die  Scheid' 
ber  glu^  @d)elbe  in  granfreid),  ^Belgien  unb  92iebcrlanbe.  —  7,  3  Orleans  am 
11.  Dftobcr  1870  oon  ben  33ai)ern  unter  ©enerat  oon  ber  2ann  genommen. 


304.  [1871.] 

1.  Auf!  auf  zum  Streite!  auf  zum  Kampfe! 
Auf!  auf  und  nehmt  die  Waffen  in  die  Hand! 
Es  droht  Gefahr  dem  teuren  Vaterlande 

Der  König  ruft;  drum  schart  euch  all  zusamm! 
Zum  Siege  führe  uns  der  wackre  Mann! 

2.  Was  wir  getan  für  Deutschlands  Ruhm  und  Ehre 
Bei  Weißenburg,  bei  Wörth  und  bei  Sedan, 

Bei  Metz  und  Beifort,  Gravelotte  la  guerre. 
Bei  Thionville  und  bei  Orleans! 
Kennt  ihr  Paris,  das  stolze  Babylon? 
Gestürzet  ist  des  Frevlers  morscher  Thron. 

3.  Du  stolzes  Frankreich,  wie  bist  du  unterlegen! 
0  Bonaparte,  wo  ist  denn  jetzt  dein  Thron? 
Gewichen  ist  von  dir  des  Gottes  Segen; 

Dein  Name  ist  entehrt,  Napoleon! 
Gebrochen  ist  jetzt  deine  stolze  Macht; 
Du  bist  und  wirst  in  Ewigkeit  veracht't. 

^J^ünblic^  au§  Seopotb§fron=9}loo§  bei  (5at36urg.  5]erfaffer  ^ütob 
SSerger. 

1,  4  bieje  Qdk  fe^It  in  meiner  3tuffct)reibung.  —  1,  5  der  König  SBit^etm  I. 
oon  ^reu^en,  ber  am  2.  3tuguft  1870  ben  Dberbefet)t  über  bie  gejamte  beutfd)e 
Strmee  übernahm  unb  am  18.  ^anuor  1871  jum  beutjd)en  Saifcr  ronrbe.  —  2,  2  bei 
Weißenburg  ©tabt  im  Stja^;  f)ier  am  4.  ?tuguft  1870  Sieg  be§  Sronprinsen  5riebri(^ 
2Bit:^efm  Oon  ^reu^en  über  bie  f^ranjofen  unter  Qienerot  Soua^,  tt)eld)er  ha  fiel.  — 
bei  Wörth  im  Unteretfa§,  am  6.  Stuguft  1870  Sieg  ber  ^eutjdjen  (unter  SJronprinj 
i^riebric^  SSiltielm)  über  bie  granäojen  unter  9Kac  9Jta^on.  —  bei  Sedan  am  1.  Sep* 
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tember  1870.  —  2,  3  bei  Metz  §auptftabt  beg  i8eä.  Sot^ringen,  1871  an  Seutjc^«» 
lanb   äurüdgegeben;   in  ifirer  9iäf)e   om   14.,   16.  unb   18.  2(ugu[t  1870  Siege   ber 

1.  unb  IL  beutfdien  SIrmee.  —  bei  Beifort  15.  bi§  17.  Januar  1871  ©c^tat^t  beä 
:preuBiic^en  Generali  &xa\  2tugu[t  öon  SSerber.  —  bei  Gravelotte  S)orf  in  Sot^ringen, 
am  18.  Sluguft  1870  Sieg   ber  Seutfrfien  unter  SJönig  Sßil^elm  I.  öon  ^reufeen.  — 

2,  3  la  guerre  ber  SJrieg,  ber  Streit.  —  2,  4  bei  Thionville  (beutfd):  ®iebent)ofen)  Stabt 
in  Sotf)ringen,  om  24.9'Joüember  1870  öon  ben  Seutjc^en  eingenommen.  —  bei  Orleans 
§auptftabt  beä  frQnäö[tid)en  S)epartement§  Soiret,  am  11.  Dftober  1870  hnxä)  bie  33a^ern 
unter  ®eneroI  öon  ber  3;ann  genommen,  9.  9?ooember  öerlcffen,  5.  S)e5ember  burc^ 
^rinj  griebrid)  tarl   öon  ^reu^en   mieber   befe^t.  —  3,  2  Bonaparte  9JapoIeon  III. 


305.     [1871.] 

1.  Erfreuet  euch  alle,  ihr  Brüder! 

Die  Truppen  von  Frankreich  sind  hier. 

Jetzt  singen  wir  fröhliche  Lieder; 

Jetzt  kriegen  wir  neues  Quartier. 

Sobald  als  die  Truppen  von  Frankreich  hier  sein, 

Marschieren  wir  Bayern  gleich  über  den  Rhein. 

Wir  schwingen  die  Humpen  auf  d'  Höh 

Und  sagen:  o  Frankreich,  adieu! 

2.  Und  jetzt  sehen  wir  's  Bayerland  wieder, 
Jetzt  kommen  wir  alle  nach  Haus. 

Und  so  nehmet  die  Gläser,  ihr  Brüder, 

Und  saufet  sie  alle  rein  aus! 

Aber  vivat!  der  König  von  Bayern  soll  leben, 

Wie  auch  unser  Marschall  von  Bayern  daneben! 

Aber  unsere  Herrn  Offizier 

Vivat  sie  solln  leben  auch  hier! 

3.  Und  der  Abschied  wird  Manchen  erfreuen; 
Darunter  sind  viele  betrübt. 

Und  die  Mädchen  die  werden  uns  beweinen; 

Sie  haben  uns  herzlich  geliebt. 

Sie  werden  sagen:  „was  hab  ich  getan? 

Jetzt  bin  ich  verloren!  was  fang  ich  denn  an? 

Ui  Jammer!  ui  Elend!  ui  Not! 

Das  Scheiden  das  bringt  mir  mein'n  Tod". 
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4.     0  Mädchen,  ich  bitt  dich,  sei  ruhig! 
Dein  Weinen  erweicht  mir  mein  Herz. 
Aber  was  du  verlangest,  das  tu  ich; 
Ich  lindre  dir  gerne  dein'n  Schmerz. 
Ich  weiß  es,  daß  ich  muß  scheiden  von  dir, 
Komm  aber  bald  wieder  in  Urlaub  zu  dir. 
Ich  weiß  es:  die  Tränen  tun  weh. 
Lebt  wohl!  ich  muß  scheiden,     adieu! 

531ünbli(f)  Qu§  9iö^rnba($  im  batirifdien  ^aib. 
S)ie   erfte  ©tropl^e   ift  Umbilbung  eine§  ßtebe§  auf  bie  ©d§Iad)t  bei 
^amn  (28.-31.  Cftober  1813): 

Victoria!  Freut  euch,  ihr  Brüder: 

Die  Order  zum  Abmarsch  ist  da! 

Jetzt  singen  Avir  fröhliche  Lieder, 

Hurra,  Victoria! 

Wir  Avollen  nicht  länger  bei  Frankreich  mehr  sein. 

Wir  Bayern  marschieren  jetzt  an  den  Khein, 

Wir  schwenken  die  Fahnen,  juhe! 

Und  sagen  Napoleon  Adje! 
(S)itfurt^    „S)ie  ^iftorifc^en  $foIf§lieber  ber  ^rei^eitSfriege"  Berlin  1871, 
©.  62  mit  14  iDeiteten  ©troptjen,  tuomit  aber  unfer  Sieb  nur  ba§  5ßer§= 
ma§  gemein  l^at). 

1,  2  (unb  1,  5)  die  Truppen  von  Frankreich  bie  beutfc^en  Sruppen,  tüeld^e 
bi^  je^t  in  granfreicf)  njaren.  —  1,  5  sein  ftnb,  ältere  f^orm  (®rimm,  ®eutf(^e§ 
SBörterbuc^  10,  i  @.  235;  ^artmann,  ^o\U\ä)aü\pidi  ©.  597).  —  2,  5  der  König 
von  Bayern  Subfttg  II.  —  2,  6  unser  Marschall  von  Bayern  ni(^t  etttJO  ber  BaQerif(^e 
^rinjregent  £uit|)oIb  (benn  biefer  war  in  bem  Hauptquartier  beg  Sönig§  öon  ^reu^en 
unb  beutfc^en  ^aijerä  Wüi)dm  I.)  fonbern  Sronprinj  griebrid)  Wülfüm  (fpäter,  1888 
Äönig  ton  ^reu^en  unb  beutfc^er  Äatfer  gj^iebrid)  III.)  unter  bem  bie  ba^erijdien  Äor:pi 
unb  überi^ou^Jt  bie  fübbeutjdien  Sruppen  ber  bomaligen  3.  3trmee  jugeteüt  waren. 

306.    [1879.] 

1.     Nun  blicken  wir  nach  Frankreich 
Hinaus  bis  nach  Paris, 
Wo  Napoleons  des  dritten 
Der  Sohn  verloren  ist. 
Er  nimmt  Abschied  von  der  Mutter 
Und  ziehet  in  das  Feld 
Zu  werden,  wie  sein  Großoheim 
Einst,  ein  großer  Held. 
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Sich  dort  ganz  auszubilden 
Zum  Zweck  für  seinen  Stand, 
Zieht  er  in  Krieg  gegen  Zulu, 
Die  wilde  Nation. 
Der  Kapitän  Carero 
Mit  dem  Napoleon  ritt. 
Den  Feind  dort  aufzusuchen 
War  ihnen  sehr  beliebt. 

2.  Ganz  nahe  an  Etutto-Kral 
Schien  es  ganz  menschenleer. 
Dort  haben  sie  gerastet 
Eine  Stunde  ungefähr. 
Napoleon  gibt  Befehl: 

„Jetzt  sitzt  euch  auf  die  Pferd'!" 

So  hat  er  auch  die  Stimme 

Careris  schon  gehört. 

„Ich  sähe  dort  im  Grase 

Die  Zulu  schon  versteckt. 

Jetzt  sehe  ich  sie  selber" 

Sagt  Napoleon  „schon  zu  spät". 

Auf  einmal  ertönte  Feuer 

Vom  Feinde  auf  sie  los; 

Dort  mußt  er  unterliegen 

Der  junge  Herr  Franzos. 

3,  Alle  sprangen  auf  die  Pferde 
Und  nahmen  schnell  die  Flucht 
Und  galoppierten  vorwärts 
Hin  gegen  eine  Schlucht. 
Dort  kamen  fünf  Dragoner, 
Carer  mit  ihnen  an. 

Leider  fehlten  zwei  von  ihnen 

Und  Prinz  Napoleon. 

Galoppierend  kommt  Napoleons  Pferd 

Zur  Truppe  noch  zurück, 

Aber  leider  nicht  Napoleon; 

Den  ließen  sie  im  Stich. 


221 

Neun  Mann  gegen  dreißig  Zulu 
Konnten  machen  den  Versuch, 
Daß  diese  drei  noch  retten 
Und  helfen  zu  der  Flucht. 

Am  zweiten  Tag  im  Juni 

Um  neun  Uhr  vormittags 

Fand  man  Prinz  Louis  Napoleon 

Wie  er  im  Blute  lag. 

Sein  Körper  war  durchbohrt 

Vom  Rücken  durch  die  Brust. 

Mit  achtzehn  Wunden  brachte  man 

Den  Helden  in  die  Gruft. 

Sein  Großoheim  der  erste 

Starb  auch  im  fremden  Land. 

Sein  Vater  als  Verbannter 

Und  er  muß  jetzt  daran. 

Ist  das  eine  Strafe  Gottes? 

Fällt  diese  auf  den  Stamm? 

Vielleicht  gar  wegen  dem  Kaiser, 

Dem  Herrn  Maximilian. 

Es  liegt  eine  große  Tragik 

In  dem  Umstand  wohl  dabei, 

Daß  den  Königen  von  Frankreich 

Die  Rückkehr  ist  vorbei. 

Denn  neun  Jahre  sind  verflossen, 

Wo  Napoleon  der  dritt' 

Die  Gefangenschaft  in  Deutschland 

Und  die  Verbannung  litt; 

Ein  Zufall,  daß  von  diesen  dreien 

In  Frankreich  keiner  stirbt, 

Ein  jeder  auf  fremder  Erde 

Zu  einer  Leiche  wird. 

Jetzt  hat  er  ausgestritten 

Der  große  stolze  Mann. 

Der  Vater  ist  gegraben ; 

Auch  Prinz  Napoleon. 
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3JiünbUc§  unb  :§anbfd)riftlt(^  qu§  SeDpDlb§frDn=5Jtoo§  6et  ©atäburg. 

1, 3.  4  Napoleons  des  dritten  der  Sohn  Soui§  ^J^apoleon,  taiferUc^er  ^rinj, 
nannte  fid)  nad)  bem  Sobe  feineg  S8ater§  9iopoleonl  III.  1873  ®raf  öon  ^ierrefonbä 
unb  würbe  1874  Don  ber  bonapartifdien  Partei  SJapoIeon  IV.  genannt.  (£r  nat)ttt  1879 
teil  am  Äriege  ber  ©nglänber  gegen  bie  Gaffern,  SSolf  im  gululanb  (im  fübö^tUdien 
2Ifrifo)  unb  fiel  in  bem  tampf  am  1.  ^un^  18^9.  —  1,  7  (unb  4,  9)  sein  (bei  ©o^neg 
üon  3lapokon  III.)  Großoheim  Sfaifer  Slapoleon  I.  5)er  SSoter  9(JapoIeon§  III.,  Submig 
SBonaparte,  mar  Sruber  9^apoIeon§  I.  —  1, 13  der  Kapitän  Carero  (2,  7.  8:  die  Stimme 
Careris;  3,  6  Carer  kam  mit  ihnen  an)  mo^t  ber  engtijdje  Sieutenant  gare^,  melc^er 
fpäter  über  ben  Sob  bei  ^rinjen  9lapoIeon  nad)  (Snglanb  berichtete,  ©are^  mar 
ielbft  bort.  (5r  führte  ben  ^rinjen  in  ia§  3uIuIonb;  \.  §erifjon,  ®er  Äaiierlic^e  «ßrinj 
5«opoIeon  IV.,  Sluggburg  unb  Seip^ig  1894,  ©.  341—366.  —  2,  i  Etutto-Kral  jo 
münblid);  ^onbf d)rif tlid) :  Eduta-Crarl.  Ärat  ift  ein  ®orf  ber  Gaffern  (im  3ulu- 
lanb).  —  4,  9  sein  Großoheim  der  erste  ^aijer  9?apoIeon  I.  der  erste  bebeutet: 
9?apoIeon  I.  (nid)t  etma:  erfter  So^n  Äart  9?opoIeon§;  benn  D^apoleon  I.  mar  beffen 
jmeiter  So^n.  —  4,  lo  starb  auch  im  fremden  Land  auf  Sauft  §elena  (Snfel  im 
atlantifc^en  Djean).  —  4,i5.  le  wegen  dem  Kaiser,  dem  Herrn  Maximilian  ^aifer 
9Kajimilian  üon  SJiejifo  (in  2tmerifa).  ®er  öfterreid)if^e  ergfieräog  9«aEimilian 
mürbe  1864  ^aifer  üon  9Jiejifo,  aber  1867  oon  ben  Stepublüanern  erjc^offen  (mie 
«ßrinä  9?opoIeon  in  biejem  Sieb  1,  4;  2,  is-ie;  4,  i-s).  —  5,  i5  der  Vater  9ZopoIeon  III. 
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